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Landshut.    Botanischer  Yerein. 

Lund.    Egl.  Universität. 

Luxembourg.    Soci^t^  botanique  du  Grand-Duch6  de  Luxembourg. 

Lyon.     Soci^t^  botanique. 

MInneapolis.     Geological  and  natural  history  suryey  of  Minnesota. 

München.     Geographische  Gesellschaft. 

Nancy.    Soci^t^  des  sciences  de  Nancy. 

Nljmegen.    Nederlandsch  botanische  Yereeniging. 

NQrnberg.    Naturhistorische  Gesellschaft. 

Palermo.    Orto  Botanico  di  Palermo. 

Philadelphia.    Aoademy  of  nat.  sciences. 

Posen.    Naturwissenschaftlicher  Yerein  der  Proyinz  Posen. 

Prag.    Egl.  böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

do.    Deutscher  naturwissenschaftlich-medizinischer  Yerein  ^Lotos''. 
Regensburg.    EgL  bayerische  botanische  Gesellschaft. 
Rom.    R.  Istituto  Botanico. 

Salzburg.     Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde. 
Stockholm.    K.  Yetenskaps  Akademie. 

Stuttgart.    Yerein  für  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg. 
Sydney.    Royal  Society  of  New-South- Wales. 
Toronto.     Canadian  Institute. 
Toulouse.     Sociöt^  fran^ise  de  botanique. 
Washington.    Smithsonian  Institution. 
Weimar.     Thüringischer  Botanischer  Yerein. 
Wien.     E.  E.  Naturhistorisches  Hofmuseum. 

do.     E.  E.  Zoologisch-botanische  Gesellschaft. 
WQrzburg.    Physikalisch-medizinische  Gesellschaft. 
ZQrIch.    Naturforschende  Gesellschaft. 
Zwickau.    Yerein  für  Naturkunde. 


Digitized  by 


Google 


lilüW*IP*'''^"'«"'HF'  '^'        "'  ^n^i^mmmmmmmm 


Nachrufe. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by 


Google 


FRANZ  PAUL  GMELCH, 


Digitized  by 


Google 


Franz  Paul  Gmelch. 

In  den  yon  der  GesellBchaft  heraaBgegebenen  ^Mitteilangen*  Nr.  19  S.  198  ist 
n  lesen:  ^Eines  der  eifrigsten  Mitglieder,  dem  die  Gesellschaft  sehr  yieles  su  yer- 
daoken  hat,  welches  aber  aus  übergrofser  Bescheidenheit  öffentlich  nicht  genannt 
werden  will,  hat  mit  Bicnenfleifs  ein  möglichst  vollständiges  Yerzeichnis  jener  Werke, 
welche  Bayern  in  floristischer  Beziehung  entweder  speziell  behandeln  oder  im  allge- 
meinen erwähnen,  hergestellt.^  Dieser  so  eminent  fleifsige  und  bescheidene  Mann, 
Herr  Fr.  P.  Gmelch,  EgI.  Hofwagenfabrikant,  ist  uns  entrissen  worden,  während  er 
noch  im  schönsten  Mannesalter  stand.  Er  wurde  am  18.  Januar  1844  geboren.  Seine 
Ehern  liefsen  ihm  eine  sorgftltige  Erziehung  angedeihen.  Nach  dem  Austritte  ans 
der  Yolksechule  besuchte  Franz  vier  Jahre  lang  ein  Gymnasium  und  hierauf  die  Ge- 
werbeschule, welche  in  Bayern  damals  dreikursig  war.  Gröfster  Fleifs  und  muster- 
iiaftes  Betragen  erwarben  ihm  die  Liebe  seiner  Lehrer  und  die  Achtung  seiner  Mit- 
schüler. Im  18.  Lebensjahre  ging  er  nach  Offenbach  und  Aachen  in  die  Lehre.  Yon 
dort   aus  begab   er  sich   nach    Paris,   wo   er   zwei  Jahre   (1864 — 1866)  in  gröfseren 

)rauf  kehrte  er  in  die  Heimat  zurück  und  stand  seinem  Yater 
rung  des  Geschäftes  bei,  welches  sich  damals  in  der  Baader- 
m  Jahre  1880  übernahm  unser  Gmelch  das  elterliche  Go- 
ch ein  Jahr  darnach  mit  Louise  Bodenheim  aus  Amsterdam, 
ler  Tochter  und  einem  Sohne  gesegnet.  Das  beneidenswerte 
irch  das  Hinscheiden  des  geliebten  Vaters  des  nun  Yerstor- 
em  absonderlich  rauhen  Wintertage  fand  dessen  Beerdigung 
im,  der  in  unserem  hochgeehrten  Mitgliede  schon  seit  längerer 
,  entwickelte  sich  von  diesem  Tage  an  zu  einem  Leiden,  das 
rte.  Trotz  der  aufopfernden  Pflege  der  treubesorgten  Gattin 
s  des  Beistandes  heryorragender  Ärzte  verschlimmerte  sich  die 
ster  Weise,  und  am  1.  Juli  gab  ein  Mann,  wie  deren  wenige 
}eist  auf. 

I  befafste  sich  Ghnelch  schon  als  Knabe.  Noch  nicht  16  Jahre 
>nd  der  Ferien  in  die  Alpen,  um  niedere  Tiere,  Pflanzen  und 
Während  seines  Aufenthaltes  in  der  Main-  und  Rheingegend 
»  dem  Studium  yon  Conchylien,  deren  eine  reiche  Ausbeute 
ort.  In  Paris  trat  er  einer  naturforschenden  Gesellschaft  bei. 
le  Photographie,  auf  welcher   die   Gesellschaft,  während   sie 


Digitized  by 


Google 


—    14    — 

Naturgegenstände  sammelt,  dargestellt  ist.  In  Mitte  derselben  steht  hoch  aufgerichtet 
Gm  eich,  einen  Geologenhammer  in  der  Hand.  An  Feiertagen  wurde  gesammelt 
und  in  den  freien  Stunden  an  den  Wochentagen  studiert  und  die  Funde  untersucht. 
Die  Studien  setzte  er  als  Geschäftsmann  fort,  und  nach  seiner  Yerheiratung  begleiteten 
ihn  seine  f&r  die  Schönheiten  der  Natur  gleich  begeisterte  Gattin  und  späterhin  seine 
lieben  Kinder  auf  seinen  Ausflügen.  Da  wurden  Käfer,  Nattern,  Eidechsen,  Schmetter- 
linge, Fliegen,  Spinnen,  Schnecken,  blühende  Pflanzen,  Farren,  Moose,  Lebermoose 
u.  8.  w.,^kurz  jeder  leicht  tragbare,  beachtenswerte  Gegenstand  gesammelt,  zu  Hause 
untersucht  und  musterhaft  präpariert.  Besonders  reichhaltig  und  interessant  ist  seine 
Sammlung  heimischer  Spinnen.  Seine  vielen  Aufzeichnungen  über  bayerische  Leber- 
moose werden  in  einer  zur  Zeit  unter  der  Feder  befindlichen  Arbeit  Würdigung  und 
Yerwertung  finden.  Noch  während  seiner  Eiankheit,  die  ihn  mehrmals  zwang,  auf 
dem  Lande  Linderung  zu  suchen,  legte  er  eine  Sammlung  von  Pflanzengallen  an; 
die  Beilage  zur  Nr.  18  unserer  „Mitteilungen^ :  „Bäume  und  Sträucher,  an  denen  Tor 
und  während  der  Blütezeit  Gallbildungen  zu  beobachten  sind^,  entstammt  seiner  Feder. 

Erholungen  im  Caf6  und  Wirtshause  kannte  Gm  eich  nicht.  Diese  Orte 
suchte  er  nur  auf,  wenn  er  zu  wissenschaftlichen  Besprechungen  mit  Freunden  oder 
in  Yereinon  sich  einfand.  Die  eifrigen  Naturstudien  schärften  seinen 
Verstand  und  seinen  Sinn  für  das  Schöne,  und  nicht  zum  geringsten 
Teil  verdankt  er  ihnen  seine  heryorragende  Geschäftskunde  und 
die  Achtung,  die  er  bei  seinen  Mitbürgern  genossen  hat.  Sein  Hand- 
werk hatte  er  gründlich  erlernt;  er  war  ein  Meister  seines  Gewerbes,  und 
seine  kunstgewerblichen  Leistungen  waren  weit  über  sein  Vaterland  hinaus  bekannt, 
unser  unvergelBlicher,  kunstsinniger  König  Ludwig  II.  übertrug  ihm  die  Ausführung 
mehrerer  Prunkwagen  und  Prachtschlitten.  ^)  Durch  seine  geschäftliche  Tüchtigkeit 
erwarb  er  sich  die  Mittel  zum  Ankaufe  seines  schönen  Anwesens  an  der  inneren 
Wienerstrafse  im  Jahre  1892. 

Gm  eich  war  gründendes  Mitglied  unseres  Vereins.  Im  Jahre  1888  studierte 
er  mit  dem  verstorbenen  Zahlmeister  Georg  Wo  e  r  1  e  i  n ,  dessen  Wirken  im  VH.  Bande 
dieser  ^^Berichte''  geschildert  ist,  Botanik.  Sie  bearbeiteten  zusammen  die  „Phanero- 
gamen-  und  Gefäfskryptogamenflora  der  Münchener  Thalebene'',  welche  als  HI.  Band 
der  Gesellschaftsberichte  im  Jahre  1893  erschienen  ist  Die  Drucklegung  kostete 
mehr  als  die  Gesellschaftskasse  zu  leisten  yermochte.  Gm  eich  machte  der  Verlegen- 
heit dadurch  ein  Ende,  dafs  er  die  ganze  Auflage  bezahlte  und  der  Gesellschaft  gegen 
jedesmalige  geringe  Bezahlung  so  viele  Exemplare  überliefs,  als  sie  abnehmen  wollte. 

Für  ihre  Bücher  und  Pflanzensanmilung  mufste  die  Gesellschaft  früher  ein 
Zimmer  mieten.  Um  das  yerhältnismäfsig  nicht  geringe  Mietgeld  zu  ersparen,  stellte 
Gm  eich  einen  schönen  Raum  in  seinem  Hause  nebst  Heizmaterial  und  Licht  unent- 
geltlich zur  Verfügung.  Dieser  sowie  weitere  nötige  Räume  bleiben  durch  die  Güte 
der  hoohherzigen^Witwe,  so  lange  das  Anwesen  nicht  veräufsert  wird,  der  Gesellschaft 
überlassen. 

IMe  Herausgabe  des  Verzeichnisses  sämtlicher  Schriften  über  bayerische  Pflanzen 
war  ein  Herzenswunsch  des  Verstorbenen.  An  diesem  arbeitete  er  seit  mehreren 
Jahren.    Selbst  während  seiner  Krankheit  holte  er  sich  Literatur  herbei  und  machte 


1)  fliehe  TOnKobell,  König  Ludwig  yon  Bayern  und  die  Kunst  S.  264 £f. 
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ktiBsfige ,  Bo  oft  nach  einer  Operation  die  Schmerzen  etwas  nachliefseD.    Das  Manns- 

\npt  ist  bis  anf  einen  kleinen  Teil  ToUendet. 

Q-meloh  war  nicht  nur  ein  tüchtiger  Florist,  der  sowohl  selbst  manchen 
wertYotten  Fund  gemacht,  manchen  botanischen  Aufsatz  (ohne  seinen  Namen  anzu- 
geben) yerfafst  hat,  sondern  er  hat  auch  weit  mehr  noch  durch  Anregung  und 
planvolle  Darlegung  mancher  Idee  zur  Gestaltung  verholfen.  Auch  auf  anderen  natur- 
wissenschaftlichen Gebieten  hat  er  Tüchtiges  geleistet.  Leider  ist  sein  Lieblings- 
gedanke, eine  planmäfsige  Durchforschung  und  Darstellung  von  München  in  natur- 
wissenschaftlicher Hinsicht,  bis  heute  nur  teilweise  erfüllt  worden. 

Gm  eich  hinterliefs  letztwillige  Yerfügungen.  In  diesen  bestimmte  er,  dafs 
seine  Sammlungen  an  einem  jedermann  zugänglichen  Orte  aufgestellt  werden  sollen. 
Zur  Überführung  und  Aufstellung  derselben  sind  500  Mk.  bestimmt.  Der  Bayerischen 
Botanischen  Gesellschaft  schenkte  er  seine  Werke  botanischen  Inhaltes,  seine  Land- 
karten, das  angeführte  Manuskript,  dazu  500  Mk.  zur  Drucklegung.  Ferner  bestimmte 
er,  dafs  die  Gesellschaft  die  noch  vorhandenen  Exemplare  des  IGE.  Bandes  der  „Be- 
richte^ („Flora  der  Münchener  Thalebene*^)  nach  Möglichkeit  vertausche  oder  verkaufe 
und  mit  dem  Erlöse  Werke  über  die  bayerische  Flora  erwerbe. 

Dem  Yerstorbenen  durch  Wort  oder  Zuschrift  den  wärmsten  Dank  auszu- 
drücken, ist  nicht  möglich;  die  Gesellschaft  dankt  daher  um  so  inniger  der  lieben 
Witwe  und  den  hochgeehrten  Kindern  ihres  edlen  Gönners ;  sie  verspricht,  den  letzten 
Willen  desselben  gewissenhaft  auszuführen  und  dessen  Andenken  stets  in  hohen 
Ehren  zu  halten. 
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Dr.  Ferdinand'Arnold, 

imitglied  der  Bayerischen  Botanisohen  Gesellschaft. 

Vorsitzende  der  Bayerischen  Botanischen  Gesellschaft  bei  dem  am 
ichten  letzten  Besuche,  den  das  selige  Ehrenmitglied  entgegen- 
h  verabschiedete,  sagte  der  Todkranke,  seine  Elräfte  zusammen- 
stimme: „Bald  nun  hoffe  ich  sterben  zu  können.  Meine  mir  in 
iene  Aufgabe  habe  ich  vollendet^.  Am  daraufgefolgten  8.  August 
im  schweren,  über  ein  Jahr  langen  Leiden  der  Egl.  bayerische 
t  Dr.  F.  Arnold,  eine  Autorität  in  der  Flechtenkunde. ^) 
bruar  1828  wurde  der  Appellationsgerichtsassessor  Friedrich 
d  in  Ansbach  durch  die  Geburt  eines  Sohnes  beglückt,  welchem 
inand  gab.  Die  Yolksschule  besuchte  der  Knabe  an  seinem  Ge- 
oht  wurde  im  Jahre  1838  nach  Eichstätt  verlegt.  Daselbst  begann 
en  Jahre  die  Gymnasialstudien,  welche  er  am  Wilhelmsgymnasium 
^forderung  seines  Vaters  zum  Oberappellationsgerichtsrat  im  Jahre 
im  Jahre  1846  vollendete.  Naturgegenstände,  besonders  Pflanzen, 
m  und  niedere  Tiere  zu  sammeln,  begann  der  junge  Arnold 
)s  Gymnasiums.  Während  seines  Studiums  an  der  philosophischen 
n  besuchte  er  die  Yorlesungen  des  Prof.  Karl  Friedrich  Philipp 
r  beabsichtigte,  sich  dem  Studium  der  Botanik  zu  widmen.  Hie- 
lehrer  ab,  weil  jener  nicht  über  bedeutende  Mittel  zu  verfügen 
»etzte  Arnold  auch  als  Studierender  der  Jurisprudenz  seine  bo- 
rt. Hiebei  stand  ihm  der  Vater  eines  seiner  Freunde,  der  Prof. 
ccarini  bei.  Arnold,  Zuccarini  jun.  und  andere  eifrige 
a  mater  sammelten  an  freien  Tagen  und  besonders  während  der 
ie  die  Ausflüge  bis  in  die  Alpen  ausdehnten.  „Ich  und  August 
Ireiften  vom  November  1846  bis  Spätherbst  1847,  Pflanzen  sam- 
ft  von  München  nach  allen  Richtungen.^  ^    Der  Eifer  im  Sammeln 

raohreiben  dieser  Zeilen  lagen  die  Naohmfe  des  Grafen  yon  Sarnthein  und 
>Tre  im  Tyroler  Boten  1901,  Nr.  210,  dann  des  Prof.  Dr.  Ludwig  Radl- 
ngust,  8.  74  Tor.  Für  deren  Zusendung  drücke  ioh  den  verbindlichBten  Dank 
^en  yerdanke  ich  der  Güte  des  Rates  am  EgL  bayerischen  obersten  Landes- 
d,  eines  Bruders  des  Yerstorbenen.  Dr.  Holen  er. 

bte  1891,  Band  I. 
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erlahmte  auch  nach  dem  Hingänge  Beines  Freundes  Friec 
Medizin  studiert  hatte,  nicht.  Im  Jahre  1848/49  Studie 
und  im  Jahre  1860  machte  er  sein  juristisches  Examen 
desselben  Jahres  begann  er  seine  juristische  Praxis  zu  A] 
im  Jahre  1852  ausgebrochenen  Brande  zog  er  sich^eine 
zu,  welche  Yeranlassung  war,  dafs  er  im  darauffolgend 
gewinnung  seiner  Gesundheit  nach  Muggendorf  im  fränk 
Er  sammelte  dort  besonders  Flechten  und  Moose,  deren  ! 
(1853)  vorzugsweise  widmete.  Die  yoUe  Gesundheit  erla 
aber  mit  seinem  eisernen  Willen  überwand  er  dennoch  d 
seinen  Wanderungen  durch  weite  Strecken  und  bei  sein 
war  erstaunlich,  welches  Gewicht  er  noch  im  hohen  A 
sammelte,  nach  Hause  zu  tragen  yermochte.  Er  war  ein 
Niemals  nahm  er  von  Feld  und  Wald  mehr,  als  er  zum  £ 
nahm  er  ohne  Erlaubnis  eine  Pflanze  mit,  von  der  er  glai 
tümer  auch  nur  einen  minimalen  Wert  habe.  Wenn  von 
oder  gar  von  einem  Schindeldache  eine  Flechte  geholt 
um  Erlaubnis  nach  und  bezahlte  bei  Beanspruchung  vo 
die  Empfänger  über  die  ihnen  für  materiell  ganz  wertl 
Summen  erstaunt  waren. 

Arnolds  Vater  wurde  im  Jahre  1855  zum  P; 
gerichtes  in  Eichstätt  ernannt.  An  diesem  Gerichte  sc 
Praxis  fort  und  wurde  sodann  im  Jahre  1857  zum  Ass 
dem  gleichen  Orte  befordert.  Yon  dort  aus  erfolgte  auch 
des  an  Flechten  sehr  reichen  fränkischen  Jura.  Zu  dief 
Koerber,  Müller,  von  Erempelhuber,  0.  Send 
lau  der  und  anderen  berühmten  Lichenologen  in  brieflicl 

Die  Ton  Arnold  veröffentlichten  Abhandlungen  < 
nahmen  in  der  botanischen  Zeitung  Flora,  so  lange  s 
worden  ist,  in  der  Österreichischen  Botanischen  Zeitung, 
E.  K.  Zoologisch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien  oder  i 
sehen  Botanischen  Gesellschaft.  Yon  1856—1860  ersch 
handlungen : 

I.  „Über  die  Laubmoose  des  fränkischen  Jura'': 

1856,  Bd.  89,  8.  241—250.    Fundorte  bei  Streitberg,  Mugg« 

1857,  Bd.  40,  8.  118-116.      I.  Nachtrag:  Für  das  Gebiet 

1858,  Bd.;^41,  8.    49—52.      U.  „  Funde  an  den  Gn 


1)  Nachdem  Njljan der  und  Prof.  Dr.  Singer  nicht  mehr 
es  gestattet  sein,  folgende  für  die  GeBchichte  der  botanischen  Litei 
zu  machen.  Njlander  war  mit  der  Theorie  von  S  oh  wendener 
Alge  und  einem  Pilze  in  Symbiose  bestehen,  nicht  einverstanden. 
Flora  ersohienenen  Abhandlung  nannte  er  diese  Theorie  eine  stultiti 
bekanntlich  Redakteur  der  Flora,  strich  diesen  Ausdruck.  Darüber 
dafs  er  yon  da  an  nichts  mehr  in  dieser  Zeitschrift  yeröffentlichl 
Redaktion  hierauf  Prof.  br.  Karl  Goebel  übernommen  hat,  kai 
Bericht«  d.  a  B.  Gm.  1902. 
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1859,  Bd.  42,  S.  118-115.   lU.  Kaohtrag:  Funde  im  Altmühlthal  hU  zur  Donau  und  an  den 

Donauufern  zwischen  Kelheim  und  Weltenburg. 

1860,  Bd.  48,  S.  401— 405.  lY.  ,  Yerschiedene  Fund-  und  Standorte. 
Vom  Jahre  1868  an  veröffentlichte  er  in  der  Flora: 

n.  „Die  Lichenen  des  fränkischen  Jura^,  nämlich 

1858,  Bd.  41,  8.  81-95,  97—110,  805—324,  829-887,  478—486,  500—508,  531-542,  550 
bis  558,  691—702.  Beschreibung  des  Gebietes  in  geographischer  und  geognostischer  Beziehung;  An- 
führung der  Gattungen  und  Arten  nebst  kritischen  Bemerkungen. 

1859,  Bd.  42,  8.  145—156.  l^achträge  und  Berichtigungen. 

1860,  Bd.  48,  8.    66—81.    Ebenso. 

1861,  Bd.  44,  8.241— 250.  Flora:  I.  auf  dem  Lias;  U.  Sandstein  des  braunen  Jura;  III.  der 
Quarzblöcke,  Hornsteine  und  des  lehmig-sandigen  Bodens  zwischen  Eichstätt,  Ingolstadt  und  Neuburg. 

1861,  Bd.  44,  S.  257-268.    Flora  des  weifsen  Jura. 

1862,  Bd.  45,  8.  805-818.    I.  Kieselflora: 

1.  Eieselflora  des  braunen  Jura; 

2.  Sandsteinflora  der  Quarzblöcke  und   der  Sandstrecken  im 
Jura; 

8.  Basalttuff  bei  Otting. 
1862,  Bd.  45,  S.  380-396.  H.  Ealkflora: 

1.  des  Lias; 

2.  der  Kalk-  und  Dolomitfelsen  (weifser  Jura); 

8.  des  Süfswasserkalkes  ober  Hainsfarth  bei  öttingen; 
4.  des  Ealktuffes  bei  Qrftfenberg; 
m.  Flechten  auf  organischen  Substraten. 
1868,  Bd.  46,  8.  588—592  und  601—604.     Nachtr&ge. 

1864,  Bd.  47,  S.  593-599.     Ebenso. 

1865,  Bd.  48,  8.  596—599.  „ 

1866,  Bd.  49,  S.  529-538.  „ 

1867,  Bd.  50,  8.  561—564.  „ 

1868,  Bd.  51,  8.  520—524.  „ 

1869,  Bd.  52,  S.  513-510.  „ 

1870,  Bd.  58,  8.  489—490.  „ 

1871,  Bd.  54,  S.  482—490.  „ 

1872,  Bd.  55,  8.  569-678.  „ 
1878,  Bd.  56,  S.  526—528. 

1874,  Bd.  57,  8.  669-570.  „ 

1875,  Bd.  58,  8.  524-528.  „ 

1876,  Bd.  59,  S.  564—567.  „ 

1877,  Bd.  60,  S.  575—576.  „ 

1884,  Bd.  67,  8.  65-96,  146-173,  227—258,  807-338,  403-484,  549-596,  645  -  664  und 

1885,  Bd.  68,  8.  49—80,  143—176,  211—246,  261.  Aufzählung  der  im  fränkischen  Jura 
Yorkommenden  Flechtenarten. 

Derselbe  Gegenstand  nebst  Nachträgen  und  geschichtlichen  Notizen  bildet  auch 
den  Inhalt  einer  Abhandlung  in  den  Denkschriften  der  Egl.  Bayerischen  Botanischen 
Gesellschaft  zu  Regensburg. 

1890,  Bd.  6,  8.  88—61. 

In   der  genannten  botanischen  Zeitung  Flora   veröffentlichte  Arnold   femer: 

in.  „Lichenes  Britannici  exsiccati.     Herausgegeben  von  Rev.  W.  A.  L  e  i  g  h  t  o  n, 
nach  Massalongos  System  zusammengestellt^;  im  Jahre 

1861,  Bd.  44,  8.  435-448,  465-472,  '497—507,  534—589,  657-671,  673-679,  697—704, 
721—725.  Aufzfthlong  der  Arten,  welche  in  der  Sammlung  enthalten  sind,  nehst  Bemerkungen 
Ton  Arnold. 

1861,  Bd.  44,  8«  755-^756.  Nachtrftgliohe  Bemerkungen  zur  Exsiocatensammlung  Ton  L  eig  h to n. 
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1868,  Bd.  46,  8.  885-880.  Die  in  der  ExBiocatensammlui 
Arten  hat  auch  W.  Mudd  in  Manual  of  British  Liohens  aufgeführt. 
Flora  Bemerkungen  und  Berichtigungen. 

Ferner  schrieb  er  für  die  Berichte  des  Naturhistoris 

lY.  „Die  Lichenen  bei  Hütting  in  Schwaben"  im  Ja 
1861,  Bd.  14,  8.  56—64. 

Mol  endo  hat  im  Jahre  1864  in  der  Gegend  von 

eine  reiche  Ausbeute  von  Flechten  gemacht.     Arnold  be 

y.  ,f Lichenen   aus   dem   südöstlichen   Tirol   gesammei 

Verhandlungen  der  E.  E.  Zoologisch-botanischen  Gesellsch 

1864,  Bd.  14,  8.  459—462. 

Seit  dem  Jahre  1864  unternahm  der  Verstorben! 
bayerischen  Alpen  und  nach  Tirol.  Die  Ergebnisse  seine 
lichte  er  teils  in  der  Zeitschrift  Flora,  teils  in  den  Verha 
gisch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien.  Aufser  den  Besol 
alpen  gemachten  Funde  wurden  auch  andere  Mitteilungen  in  d< 
VI.  f^Lichenologische  Fragmente". 

1867,  Bd.  50,  8.  119—128,  129-148.     Bemerkungen   zu  Bi 

1868,  Bd.  51,  8.    84-41.    Bhenso. 

1869,  Bd.  52,  8.  251^255,  257-  269.    Flechten  in  den  ha; 

1870,  Bd.  53,  8.  1—10,  17—28,  121—124,  209—216.  Flech 
hei  Partenkirohen. 

1870,  Bd.  53,  8.  225—286,  465—488.    Flechten  auf  dem  H( 

1871,  Bd.  54,  8.    49—56.     Bemerkungen. 

1871,  Bd.  54,  8.  145—156,  198—197.    Üher  Anwendung  yo: 

1878,  Bd.  55,  8.    88—40.    Üher  Rinodinaarten. 

1872,  Bd.  55,  8.    72*78.    Flechten  hei  Marquartstein. 
1872,  Bd.  55,  8.  145-153.    Flechten  auf  dem  Hochgem. 
1872,  Bd.  55,  8.  289—294.    Beschreihung  verBohiedener  Ar 
1874,  Bd.  57,  8.    81-89,  97-108,  137—144,  150-155,  178 
1874,  Bd.  57,  8.  876-884.    Flechten  am  Tauhensee  und  av 

1874,  Bd.  57,  8.  449-455.    Flechten  auf  dem  Wallherg. 

1875,  Bd.  58,  8.  150—155.    Üher  Physoia. 

1875,  Bd.  58,  8.  881—885,  887—846.  Flechten  um  Partenk 
1877,  Bd.  60,  8.  281-286,  298—802.    Flechten  um  Partenki 

1879,  Bd.  62,  8.  829—882.  Kritische  Bemerkungen  üher  : 
fiher  Liehen  candelarina  Linnö;  896-400  üher  Liehen  Titellinus  El 
Liehen  caerulescens  Hagen,  Liehen  caloareus  Weis  und  Liehen  poljf 

1880,  Bd.  68,  8.  871—885.    ReTision  der  Exsiocaten  von  8 

1880,  Bd.  68,  8.  542-546,  547—554,  563-578.     ReTisione 

1881,  Bd.  64,  8.  118—118,  187—142,  170— 176,  193 -208.  I 
HelTetici*^  Ton  8chleioher. 

1881,  Bd.  64,  8.  305—315,  821—827.  Ergänzungen  zu  den 
Ojalolechia  Massalongo;  Melanotheca  glomerosula  Arnold;  Nachtrag 

1882,  Bd.  65,  8.  189—144.  Flechten  auf  dem  Zwiesel  zwii 
1882,  Bd.  65,  8.  175—176.  Angahe  von  8ammlangen,  wel< 
1882,  Bd.  65,  8.  408 — 411.    Nachträgliche  Bemerkungen  zu 

1887,  Bd.  70,  8.  146—164.    Beitrag  zur  Liohenenflora  der 

1888,  Bd.  71,  8.  81—95,  107—112.  Flechten  tou  der  Insel 
Die  Fortsetzungen  der  lichenologischen  Fragmente 

botanischen  Zeitschrift  erschienen. 

1891,  Bd.  41,  8.  189-194,  228—281,  272—274.    Wallroth's 
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12,  S.  117—119,  170—171,  189—192.    FI8rke*8  Cladoniensammlang. 

13,  8.  95—99,  187—138.    Flofow's  Cladonien. 

i4,  S.  81—87,   139—144,    181—184,  221-224,   249-252.     Flechten,   yon  Wulfen 

15,  S.  60—63,  106—109,  146.     Fleohtenparasiten. 

16,  8.  128—131,    176—182,    213—220,  245-251,    286-292,    326—832,    359-363. 
tollten. 

^9,  8.  66—60,  99-102,    146—149,   226—229,   270—275.    Flechten   aus  Labrador. 

en  Jahren  1866 — 1897  von  Arnold  unternommenen  Ausflüge   nach 
oler  Boten  1901  Nr.  210  mitgeteilt. 

23.  und  24.  Sept«:  Eufstein,  Eaiserthal  und  Hintersteiner  See. 
Wochen  im  Schierngebiet;  10.  Aug.:  Rofskogel. 
28.  Juli:  Seefeld. 

If  Tage  im  Gebiete  der  Waldrast;  2.  Aug.:  Grofser  Rettenstein. 
23.  und  24.  Juli :  Umhausen  und  Waldrast ;  Sept. :  Bozen.     20.    und 
tto  und  Riva. 

Idrast;  3. — 14.  Aug.:  Brenner;  1. — 3.  Sept.:  Kleiner  Rettenstein. 
Idrast;  16.— 22.  Aug.:  Kühetai;  23.-26.  Aug.:  Ötz  und  Umhausen; 
ind  Eislöcher  bei  Eppan;  3.  und  4.  Sept.:  Brenner;  7.  Sept. :  Sonnen- 

). — 8.  Aug. :  Waldrast ;  dann  Gurgl ;  25. — 30.  Aug. :  Kleiner  Rettensteiu. 

i  31.  Juli  bis  10.  Aug.:  Ampezzo;    12. — 22.  Aug.:   Kühetai;   4. — 5. 

6.  und  7.  Sept.:  Yennathal;  9.  Sept.:  Seefeld  und  Scharnitz. 

i  1.— 3.  Aug.:  Waldrast;  7.  Aug.:  Windisch-Matrei ;  11.— 20.  Aug.: 

zthal. 

i  3. — 14.  Aug.:  Windisch-Matrei  mit  dem  Tauemthal;  16. — 21.  Aug.: 

.  Aug.  und  3.-6.  Sept.:  Rofskogel. 

I  4.-8.  Aug.:  Kühetai;    11.-18.  Aug.:   Gurgl;   22.  Aug.:   Sölden; 

3rs;  29.  Aug.:  Kaiserthal. 

tngs  Aug.:   Ötztbal;   zweite  Hälfte  Aug.:   Predazzo  und  Paneveggio 

i  3. — 7.  Aug.:  Gurgl;  12. — 26.  Aug.:  Predazzo  und  Paneveggio. 

bendort. 

ili:  abermals  dort;  9. — 10.  Aug.:  Meran;  18.— 23.  Aug. :  Sulden  und 

1  15. — 21.  Juli:  Schluderbach;   22.  Juli  bis  10.  Aug.:  Predazzo  und 
Aug.:  Meran;  12.  und  13.  Aug.:  Sulden. 
redazzo  und  Paneveggio. 

14.   Juli:   Silz;    15.— 21,   Juli:    Kühetai;    25.   Juli    bis    12.   Aug.: 
neveggio. 

1  16. — 20.  Juli:  Kühetai;  dann  Predazzo  und  Paneveggio. 
redazzo  und  Paneveggio. 

1  17.-27.  Juli:  ebendort;    31.  Juli  bis  10.  Aug.:  Zillerthal  (Finken- 
teingrund,  Gerlossteinwand). 

1  17.— 24.  Juli:   Predazzo  und  Paneveggio;    Ende  Juli  Schiern;  an- 
telberg. 
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1890, 1891  und  1892:  Stanzerthal,  besonders  St. 

1893  vom  6.— 10.  Aug.:  Galtür;  15.— 20.  Au 
Wolkenstein  im  Grödnerthal;  29.  Aug.:  Mori  und  Naj 

1894  anfangs  Aug.:  Pians;  12.— 30.  Aug.:  8 
und  YennathaL 

1895.  Erste  Hälfte  Aug.:  Plansee;  18.— 2( 
Ulrich;  3.-7.  Sept.:  St.  Anton. 

1896.  Erste  Hälfte  Aug.:  Brandenberg;  da 
17.— 26.  Aug.:  Gröden. 

Die  Berichte  über  die  in  Tirol  gesammelten 
handlangen  der  E.  E.  Zoologisch-botanischen  Gesellsch 
dem  Titel: 

VII.  ,,Lichenologische  Ausflüge  in  Tirol*. 

1868,  Bd.  18,  8.  703—710  (I.  Knfotein),  8.  947—960  (1 

1869,  Bd.  19,  8.  605—656  (IV.  Schiern). 

1870,  Bd.  20,  8.  527—546  (V.  Rettenstein). 

1871,  Bd.  21,  8.  1108-1148  (VI.  Waldrast). 

1872,  Bd.  22,  8.  279—314  (VU.  ümhauBen,  VIII.  Boz< 

1873,  Bd.  23,  8.  89—116  (X.  Kleiner  Rettenstein).    485- 

1874,  Bd.  24,  8.  231-284  (XUI.  Brenner). 

1875,  Bd.  25,  8.  483-496  (XIV.  Finsterthal). 

1876,  Bd.  26,  8.  358-414  (XV.  Gnrgl,  XVI.  Ampewo] 

1877,  3d.  27,  8.  533-570  (XVII.  Mittelberg). 

1878,  Bd.  28,  8.  247-296  (XVIU.  Windisoh-Matrei,  X 

1879,  Bd.  29,  8.  361-394  (XX.  Predazzo). 

1880,  Bd.  30,  8.  95—154  (XXI.  Predazzo). 

1886,  Bd.  36,  8.  61-88  (XXII.  Salden). 

1887,  Bd.  37,  8._8 1  —  150  (XXUI.  Predazzo  und  Paner 
1889,  Bd.  39,  8."249— 266  (XXIV.  Finkenberg). 
1893,  Bd.  43,  8.  360-407  (XXV.  Arlberg). 

1896,  Bd.  46,  8.  101  -  143  (XXVI.  Pians,  XXVII.  Galtür, 

1897,  Bd.  47,  8.210-224  (XXX.  Brandenberg,  Mendel 
der  Lichenen  Ton  Tirol).     8.  671—677  (Literaturverzeichnis). 

Inzwischen  hat  Arnold  noch  veröffentlicht: 
YIII.  ^Lichenes  Lusitanae*'  in  Flora 

1868,  Bd.  51  8.  241-250; 

IX.  ^Flechten    aus    Erain    und   Küstenland,    g< 
Verhandlungen  der  E.  E.  Zoologisch-botanischen  Gese 

1870,  Bd.  20,  8.  431—466; 

X.  „Die  Laubmoose  des  fränkischen  Jura*'  in  1P] 
1877,  Bd.  60,  8.  305—315,  321-333,  346-352,  391- 

541—544,  545—560,  568—574  (Aufzählung  der  FUnde  nebst  Ben 

XI.  „Muellerella  thallophylla  Arnold  n.  sp.^  in  1 

1888,  Bd.  71,  8.  14. 

Nach  seiner  Beförderung  zum  Rate  am  Oberla 
trat  Arnold  nach  vieljährigem  vorausgegangenen  Bi 
mit  dem  berühmten  Lichenologen,  dem  Ereisforstrat 
Von  1891  an  war  er  der  anregende  Freund  eines  kh 
tanikem :  den  Gesellschaftömitgliedem  Lederer,  Seh 
leider  bereits  verstorbenen  eifrigen  Forschern  J,  N,  S 
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welche  ihn  oft  bei  seinen  AnsflQgen  in  der  Umgegend  von  München  begleiteten.     Bei 
diesen  sammelte  er  Flechten  für  die  Exsiccati  Monacenses  und  für  die  Abhandlungen, 
welche  je  besonders  paginiert  in  den  Berichten   der  Bayerischen  Botanischen  Gesell- 
schaft erschienen  sind,  nämlich  XII  und  XIII. 
Xn.  ^ZvLv  Lichenenflora  von  München/ 

1891,  Bd.  1,  S.  1—147.     Einleitung.    Aufzählung  mit  Fund-  und  Standorten. 

1892,  Bd.  2,  8.  1-76.  Abt.I.  Aufzählung  der  Arten  (Nachtrag).  Abt.  II.  Verteilung  der  Arten. 
1897,  Bd.  5,  S.  1-— 45.  Abt.  I.     Aufzählung  der  Arten  (Nachtrag).    Abt.  ü.    Verteilung  der 

Arten  (Nachtrag) 

1899,  Bd.  6,  8.  1—82.    Abt.  III.    Der  Wald.    Über  die  bei  Manchen  yorkommenden  Arten 
im  Vergleich  zu  den  in  anderen  Gegenden  yerzeichneten. 

1900,  Bd.  7,  II,  8.  1  —  100.     Der  Wald  (Schlufe). 

1902,  Bd.  8,  I,    8.  1—24.   Abt.  I.    Aufzählung   der  Arten  (Nachtrag).    Abt.  U.  Verteilung 
der  Arten  (Nachtrag).    Begister. 

XIII.  ^Lichenes  eisiccati**  (Verzeichnis). 

1894,  Bd.  8,  8.  1—56,  Nr.  1—1600,  Jhrg.  1859—1893. 

1899,  Bd.  7,  8.  1—17,  Nr.  1601—1800,  Jhrg.  1894—1899. 

In  den  genannten  Berichten  hat  Arnold  auch  veröffentlicht: 
XIY.  „Dr.  Rehm  Cladoniae  exsiccatae.^ 

1896,  Bd.  4,  8.  1~84,  Jhrg.  1869—1895. 

XY.  Im  gleichen  Jahre  erschien  „Labrador^. 

1896  „Druck  bei  H5fling  in  München*^  und 

1896  Bd.  46,  Beilage  zur  österreichiBchen  Botanischen  Zeitschrift. 

Dieser  Beschreibung  ausländischer  Flechten  folgten: 
XVL  ^Flechten  auf  dem  Ararat*  in  Bulletin  de  PHerbier  de  Boissier. 

1897,  Bd.  5,  8.  631-683. 

An  Nachrufen  schrieb  Arnold: 
XVn.  1.  „August  von  Krempelhuber* 

in  NoTa  Acta  Academiae  Leopoldinae  Carolinae  Naturae  Curiosorum. 

1888,  Bd.  19,  8.  84—87. 
XVin.  2.  „Zur  Erinnerung  an" F.  X.  Freiherr  von  Wulfen* 

in  Verhandlungen  der  E.  E.  Zoologisch-botanischen  Gesellsohaft^in  Wien. 

1882,  Bd.  32,  8.  143-174. 

XIX.  3.  , William  Nylander*  und  „Massalongo* 

in  Berichten  der  Bayerischen  Botanischen  Qesellsohaft  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora. 
1890,  Bd.  7,  8.  1-8. 

XX.  Die   von    dem    „unermüdlich    thätigen''   Forscher  herausgegebenen   Exsic- 
caten  waren  „von  seltener  Schönheit  und  grofsem  Reichtum''. 

1.  Lichenes  exsiccati 

XXI.  2.  Lichenes  Monacenses  exsiccati  Nr.  1 — 498. 
(Von  1889—1897.) 

XXU.   Als    Anhang    zu    Lichenes    exsiccati    erschienen     i.  J.    1890   Arnolds 
Lichtdrucktafeln  von  Gladonien  nach  Photographien. 

Hervorgehoben  zu  werden  verdienen  auch  die  Besprechungen  von 

XX TU.    1.   Eoerber,   Systema  Lichenum    Germaniae   (Breslau  1855)   und  Pa- 
rerga  Lichenologica  Heft  1—4  in  Flora. 

1863,  Bd.  46,  8.  189-148. 

XXIV.  2.  Dr.  A.  Sauter,  Flora  des  Herzogtums  Salzburg,  IV.  Teil,  Flechten, 

in  Flora. 

1878,  Bd.  56,  8.  474*477. 
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XXY.  Zahlreiche  Beiträge  zur  „Flora  des  Isarthales',  herausgegeben  ron 
Wo  er  lein  (diese  Berichte  Bd.  3),  stammen  von  Arnold  her. 

Eine  solche  Menge  bahnbrechender  Arbeiten  neben  einer  sehr  anstrengenden 
Berufsthätigkeit  konnte  nur  durch  einen  „nüchternen,  ernsten  Willen,  ein  strenges 
Festhalten  an  der  einmal  eingeschlagenen  Richtung,  ein  charakterstarkes  Yerzichten 
auf  alles,  was  neben  dem  zu  verfolgenden  Wege  Verlockendes  sich  darbieten  mag,*' 
femer  nur  dadurch  bewältigt  werden,  dafs  „die  Ermüdung  auf  dem  einen  GJ-ebiete 
durch  die  Beschäftigung  auf  dem  anderen  ausgeglichen  wurde.  Arnolds  Zeiteintei- 
lung war  eine  musterhaft  haushälterische  und  ebenso  gleichmäfsig  als  gewissenhaft^ 
(Dr.  Radlkofer). 

Der  Yerstorbene  war  mit  einem  immensen  Gedächtnisse  begabt,  und  seine 
Literat orkenntnisse  nicht  nur  in  Bezug  auf  Flechten,  sondern  auch  in  der  gesamten 
übrigen  Botanik,  wie  nicht  minder  in  anderen  Wissensgebieten,  waren  staunenswert. 
Mit  deutschen  und  fremdländischen  Klassikern  hatte  er  sich  sehr  eingehend  beschäftigt. 

Durch  seine  „unendlich  gewissenhaften,  ja  minutiös  ausgearbeiteten  Sammel- 
berichte'' (von  Dalla  Torre)  hatte  Arnolds  Name  alsbald  einen  grofsen  Ruf  in 
der  Gelehrtenwelt  sich  erworben.  Schon  i.  J.  1856  hat  Massalongo  ihm  zu  Ehren 
(in  honorem  Nobilissimi  Domini  Arnold,  tarn  bene  de  Lichenologia  germanica  meriti) 
eine  CoUemaceen  -  Gattung  Arnoldia  (später  Pl^ctospora)  benannt.  Den  Namen  des 
berühmten  Lichenologen  erhielten  ferner  die  Arten: 

1855  Biatorina  Arnoldi  Erempelhuber, 

1856  Abrothallus  (Tichothecium  Massalongo)  Arnoldi  Hepp, 

1857  Bacidia  Arnoldiana  Eoerber  und 

1865  Physma  (Psorotichia  Koerber)  Amoldianum  Hepp. 
Mehrere  wissenschaftliche  Gesellschaften  rechneten  es  sich  daher  zur  Ehre  an, 
ihn  zu  ihrem  Mitgliede  oder  Ehrenmitgliede  ernennen  zu  dürfen: 

1856  die  Egl.  Bayerische  Botanische  Gesellschaft  in  Regensburg, 

1858  der  Naturhistorische  Verein  Augsburg, 
1860  die  societas  physico-medica  Erlangensis, 

1868  die  E.  E.  Zoologisch-botanische  Gesellschaft  in  Wien, 

1873  die  Academia  Leopoldina  Carolina  naturae  Curiosorum, 

1876  der  Naturhistorische  Verein  Passau, 

1878  die  Soci6t^  cryptogamologique  Italienne, 

1888  die  Senckenbergische  Naturforschende  Gesellschaft   in   Prankfurt  a.  M., 

1891  die  Bayerische  Botan.  Gesellschaft  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora, 

1891  das  Museum  Ferdinandeum  in  Innsbruck. 

1881  ernannte  ihn  die  Societa  d^nstruccaö  de  Porto  zum  Associ^  correspon- 
dent  und: 

1878  am  7.  März  promovierte  ihn  die  Uniyersität  zu  München  „ob  eximium 
in  perscrutandis  lichenibus  acumen  et  Ingenium  proprio  motu  facultatis^  zum  Doctor 
philosophiae  honoris  causa. 

Seine  Egl.  Hoheit  der  Prinz-Regent  Luitpold  von  Bayern  zeichnete  den  Ver- 
storbenen i.  J.  1896  durch  Verleihung  des  Ordens  vom  hl.  Michael  IV.  El.  und  der 
Kaber  von  Rufsland  1899  durch  Verleihung  des  St.  Anna-Ordens  II.  El.  aus. 

Als  unermüdeter  Sammler  bei  seinen  zahlreichen  Ausflügen  besafs  Arnold, 
trotzdem  er  an  Freunde,  verschiedene   Museen  und   Vereine    reichlich  verschenkte, 
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eine  nngemein^grofseFleolitensammlang.  Seine  geräumige  Wohnung  (er  war  nicht 
verheiratet)  war  an  allen  Orten  und  Stellen,  in  sämtlichen  Zimmern ,  Gängen  und  in 
der  Küche,  auf  Stellagen,  Tischen  und  Stühlen  mit  Packeten  und  Büchern  voll  ange- 
füllt. Frei  waren  nur  ein  Stuhl  für  Besucher  und  ein  zweiter  für  ihn  selbst.  Am 
Schreibtisch  hatte  er  nur  ein  Fleckchen  zum  Arbeiten  übrig.  Die  Hauptsammlung 
yermachte  er  schon  am  17.  Mai  1888  der  Universität  München. 

Zu  besonderem  Danke  hat  er  sich  die  Bayerische  Botanische  Gesellschaft  zur 
Erforschung  der  heimischen  Flora  verbindlich  gemacht,  indem  er  die  in  ihren  Be- 
richten erschienenen  Abhandlungen  (auch  die  in  dieser  Abteilung  des  YIII.  Bandes 
enthaltene)  auf  seine  Kosten  setzen  liefs,  so  dafs  die  Gesellschaft  jedesmal  blofs  den 
Druck  und  das  Papier  zu  bestreiten  hatte.  Aus  dem  Nachlafs  erhielt  die  Gesellschaft 
einige  Packete  Moose  und  Cladonien,  zwei  grofse  Faszikel  mit  Lichenes  Monacenses 
und  ein  Exemplar  der  Icones  Cladoniarum. 

Der  Dank,  der  dem  hochgeehrten  dahingeschiedenen  Mitgründer  und  Ehren- 
mitgliede  dargebracht  werden  kann,  ist  ein  treues  Angedenken.  Ein  solches  wird  ihm 
die  Bayerische  Botanische  Gesellschaft  stets  bewahren  und  eingedenk  bleiben  seiner 
Worte:  „Meine  mir  in  der  Botanik  zugefallene  Aufgabe  habe  ich  vollendet^. 
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Die  Literatur  über  Bayerns  floristische,  pfla 
und  phänologische  Verhälti 

Bei  der  immer  mehr  um  sich  greifenden  Ausdehnung 
die  Literatur  über  die  floristischen,   pflanzengeographischen 
hältniBse  unseres  engeren  Vaterlandes  in  den  letzten  Jahrzel 
macht   sich   naturgemäfs  auch  immer  mehr  das  Bedürfnis 
Zusammenstellung  dieser  Literatur  geltend. 

Nun  hat  zwar  Prantl  seiner  ,, Exkursionsflora  fü 
1.  Aufl.  1884  eine  Aufzählung  der  wichtigsten  bis  dahin  ei 
rische  Phanerogamen-  und  Gefäfskryptogamenfl 
vorausgeschickt,  und  habe  ich  es  daraufhin  in  dem  YII.  Bt 
der  von  der  Egl.  bot.  Qe«ellschaft  zu  Regensburg  herau 
(Begensburg  1899.  1.  Beilage)  auch  unternommen,  dieses 
1898  fortzuführen.  AUein  beide  Arbeiten  lassen,  wie  dies 
auch  nicht  anders  zu  erwarten  war,  an  Yollständigkeit  noch  gar  ] 

An  einer  ähnlichen  Zusammenstellung  für  den  B 
gamen  wie  auch  der  Phänologie  fehlte  es  jedoch  bish< 

Wenn  ich  nun  im  Nachstehenden  zunächst  (sub  I)  ( 
Torerwähnten  Yerzeichnisse  (A)  und  im  Anschlüsse  daran  € 
bis  zu  Ende  des  letztyerflossenen  Jahres  (B)  veröffentliche  u 
Terzeichnisse  der  gesamten  mir  bisher  bekannt  gewordei 
Zellkryptogamenflora  und  phänologische  Verhältnisse  anfüge, 
bewufst,  dafs  auch  gegenwärtige  Arbeit  auf  Yoll8tän<Ug] 
machen  darf,  und  möchte  sie  deshalb  auch  nur  als  Yor lauf 
öffentUchenden  endgiltigen  Zusammenstellung  (ähnlich 
Torre-Sarnthein's  „Flora  der  gefürsteten  Grafschaft  Ti 
und  des  Fürstentums  Liechtenstein^.  Innsbruck  1900:  „Di 
Tirol,  Yorarlberg  und  Liechtenstein*')  betrachtet  wissen. 

Ich  darf  daher  wohl  an  dieser  Stelle  an  sämtliche  B 
folgenden  Yerzeichnissen  Gebrauch  machen  werden,  die  Bi 
zu  Tage  tretenden  Lücken  und  Mängel,  sowie  die  ihnen  j 
neue  Literatur  mitteilen  zu  wollen,  da  auf  diesem  Gebiete 
Zusammenarbeiten  zu  einem  sichereren  Ziele  führen  kann. 
Yeröffentlichung  d^r  vorhin  in  Aussicht  gestellten  gröfserei 
lungen*'  sowohl  Nachträge  zu  den  bereits  erschienenen  Yei 
jährlich  eine  Übersicht  über  die  im  letztvergangenen  Ealen< 
Literatur  veröffentlichen. 

Für  heute  aber  ist  es  mir  noch  eine  angenehme  P 
denjenigen  Herren,  welche  mich  schon  bisher  mit  Literatui 
erster  Linie  Herrn  Lehrer  und  Bibliothekar  Martin  Schinn 
in  uneigennützigster  Weise  seine  wertvollen  Aufzeichnung 
hiefür  meinen  ergebensten  Dank  auszusprechen.  Mögen  sie 
Mitarbeiter  bleiben! 

Begensburg,  im  Januar  1901. 

Dr.  H( 
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L  Phanerogamen,  Gefässkryptogamen  und  Pflanzengeographie. 
A.  Nachträge  zu   „Die  seit  Prantls  »Exkursionsflora  für  das  Königreich  Bayern' 
(i.  Aufl.,  Stuttgart  1884)  erschienene  Literatur  über  Bayerns  Phanerogamen-  und  Gefärs- 
■(ryptogamenflora.    Zusammengesteilt  von  Dr.  Hermann  Poeverlein/'   (Denicschriften 
der  Kgi.  bot.  Gesellschaft  in  Regensburg   Vli.  Bd.  N.  F.  I.  Bd.  I.  Beil.  Regensburg  1899.) 

1883. 

Hildenbrand,  P.  J.,  ,,Aniorbach  und  der  östliche  Odenwald*.  Amorbach  1883.  p.  13. 

Holler,  „Die  Eisenbahn  als  Verbreitungsmittel  von  Pflanzen,  beleuchtet  an  Funden 
aus  der  Flora  von  Augsburg"  in  „8itz.-Ber.  d.  bot.  Ver.  in  München*.  (Flora. 
66.  Jahrg.  Regensburg  1888.  p.  198  ff.) 

Peter,  „Über  Veilchen bastarde"  in  „Sitz.-Ber.  d.  bot.  Ver.  in  München*.  (Ibid.  p. 236 ff.) 

1886. 

H  a  u  fs  k  n  e  c  h  t ,  C,  „Beitrag  zur  Kenntnis  der  einheimischen  Rumices.*  (Mitt.  d.  geogr. 
Ges.  [für  Thüringen]  zu  Jena.  3.  Bd.  Jena  1885.  p.  56ff.)  (War  früher  irr- 
tümlich als  1884  erschienen  angegeben.) 

„Floristisohe  Beiträge/  (ibid.  p.  274  ff.) 

1886. 

Blocki,  B.,  „Einige  Bemerkungen  über  Dr.  A.  Zimmeters  Abhandlung:  ,Die  euro- 
päischen Arten  der  Gattung  PotentillaS*  (Deutsche  bot.  Monatsschr.  IV.  Jahrg. 
Sondershausen  1886.  p.  20  ff.,  82  ff.) 

Haufsknecht,  C,  „Nachträge  zur  Monographie  der  Gattung  Epilobium.*  (Mitt.  d. 
geogr.  Ges.  [f.  Thüringen]  zu  Jena.  4.  Bd.  Jena  1886.  Bot.  Ver.  f.  Gesamt- 
thüringen, p.  69  ff.) 

Peter,  „Flora  des  bayerisch- böhmischen  Waldgebirges*  in  „Bot.  Ver.  in  München*. 
(Bot.  Ctrbl.  7.  Jahrg.  1886.  I.  Quart.  XXV.  Bd.  Cassel  1886.  p.  352  ff.) 

Woerlein,  G.,  „Einige  Ergänzungen  zur  Flora  von  Reichenhall.*  (9.  Ber,  des  bot. 
Ver.  zu  Landshut  [Bayern]  über  die  Vereinsjahre  1881—1885.  Landshut  1886. 
m.  p.  149  ff.) 

1887. 

Dingler,  „Die  Verbreitung  der  Zirbelkiefer  in  den  bayerischen  Voralpen*  in  „Bot. 
Ver.  in  München«.  (Bot.  Ctrbl.  8.  Jahrg.  1887.  11.  Quart.  XXX.  Bd.  Cassel  1887. 
p.  222  f.) 

Uaufsknecht  in  „Sitz.-Ber.  über  die  Herbst-Hauptversammlung  in  Suhl.*  (Mitt.  d. 
geogr.  Ges.  [f.  Thüringen]  zu  Jena.  5,  Bd.  Jena  1887.  Bot.  Ver.  f.  Gesamt- 
thüringen p.  70.) 

1888. 

Dingler,  „Einige  kleinere  Mitteilungen  über  gelegentlich,  namentlich  bei  seinen  Ex- 
kursionen mit  Studierenden  gemachte  Beobachtungen*  in  „Bot.  Verein  in 
München*.  (Bot.  Ctrbl.  9.  Jahrg.  1888.  IV.  Quart.  XXXVL  Bd.  Cassel  1888. 
p.  391  f.). 

Fritsch,  C,  „Beiträge  zur  Flora  von  Salzburg.  L*  (Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in 
Wien.  Jahrg.  1888.  XXXVIIL  Bd.  Wien  1888.  Abhandlungen,  p.  75ff.) 

Haufsknecht,  C,  „Kleine  botanische  Mitteilungen.*    (Mitt.  d.  geogr.  Ges.  [f.  Thü 
ringen]  zu  Jena.    6.  Bd.    Jena  1888.    Bot.  Ver.  für  Gesamtthüringen,  p.  7  ff.) 
(War  früher  irrthümlich  als  1887  erschienen  angegeben.) 

Pra.ntl,  K.,  „Pflanzenwuchs*  in  Schober,  J.,  „Führer  durch  den  Spessart.*  Aschaffen- 
burg 1888.  p.  14  ff. 

1889. 

Fritsch,  C,  „Beiträge  zur  Flora  von  Salzburg.  IL*  (Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges. 
in  Wien.  Jahrg.  1889.  XXXIX.  Bd.  Wien  1889.  Abhandlungen,  p.  575  ff.) 

Schwertschlager,  J.,  „Der  botanische  Garten  der  Fürstbischöfe  von  Eichstätt.* 
Eichstätt  1890. 

(Enthält  in  der  Vorrede  auf  p.  IV  ff.  eine  Aufzählung  neuer  Arten  und  Fund- 
orte aus  der  Eichstätter  Flora.) 
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Tubenf,  von,  ^tjber  die  Fonnen  von  Viscum  album*  in  „Sitz.-Ber. 

München/    (Bot.  Ctrbl.    10.  Jahrg.    1889.    IV.  Quart.  XL.  Bd 

p,  312  f.,  842  ff.) 

1891« 
Fritech,  C,  ^^Beiträge  zur  Flora  von  Salzburg.  111/  (Verh.  d.  k.  k. 

in  Wien.  Jahrg.  1891.  XII.  Bd.  Wien  1891.  Abhandlungen,  p. 
Hofmann,  ^Über  die  Yegetationsverhältnisse  der  Umgebung  von  Freie 

Ber.  d.  bot.  Ver.  in  München^  (Bot.  Ctrbl.  12.  Jahrg.  1891.  I.  Qi 

Cassel  1891.  p.  871  f.) 

1892. 
Harz,  ^Beiträge  zur  Flora  Münchens*'  in  „Sitz.-Ber.  d.  bot.  Yer.  in  Mi 

Ctrbl.  13.  Jahrg.  1892.  I.  Quart.  XLIX.  Bd.  Cassel  1892.  p.  1 
,W.  D.  J.  Koch 's  Synopsis  der  deutschen  und  Schweizer  Flora.**   3.  n 

herausgeg.  v.  E.  Ballier,  fortges.  v.  R.  Wohlfahrt.  1.  Bd. 
Modlmayr,  H.,  „Oberstdorf  und  Umgebung.  Führer  im  Algäu.**  3.Ai 

Wien  1892.  Anhang  II:  Botanisches,  p.  100  ff. 
Schalze,  M.,  „Die  Orchidaceen  Deutschlands,  Österreichs  und  der  Sc 

1892—94. 

1894. 
Prit8c^h',J^C.,  „Beiträge  zur  Flora  von  Salzburg.  lY."  (Verh.  d.  k.  k. 

in  Wien.  Jahrg.  1894.  XLIV.  Bd.  Wien  1894.  Abhandlungen. 
„Beitrage  zur  Flora  der  Balkanhalbinsel   mit  besonderer  Berück 

Serbien.    Erster  Teil.**     (Ibid.  p.  93  ff.) 
Rotten^bjach,    „Zur  [Flora   der   Rhön   u.   s.    w.*     (Mitt.  d.  thüringis( 

N.  F.  VI.  Heft.  Weimar  1894.  p.  4). 
(Schmitt,  J.,)  „Flora  von  Burghausen  und  Umgebung  mit  .besonderer  Bc 

der  Eneipp'schen  Arzneipflanzen.*^  (Burghauser  Anzeiger.  Jahrg 

32,  34,  38,  39,  41,  43,  54,  62,  71.) 

1895. 

Höfler,  M.,   „Führer  von  Tölz   und  Umgebung,   Tegernsee,  Schliers 

Walchensee,  Achen-  und  Barmsee,  sowie  in  die  angrenzenden  Ge 

Tölz  1895. 

1896. 
Ament,  W.,   .Bambergs  Flora  im  Frühling.''      (Unterhaltungsblatt   c 

Tagblatt  Nr.  9—12.) 
Rottenbach,  H.,  „Die  Verbreitung  der  Potentilla  thuringiaca  Beruh 

Zeitschr.  Jahrg.  1896.  Karlsruhe  1896.  p.  83  ff.,  98  ff.) 

1897. 

Brandl,  J.,  „Laub-  und  Nadelhölzer  um  Aschaffenburg.  Bestimmui 
kurzer  Beschreibung^  in  Programm  des  Egl.  human.  Gymnasii 
bürg  für  das  Schuljahr  1896/97.     Ascbaffenburg  1897. 

Koch,  E.,  „zeigt   und  verteilt  Pflanzen  aus  Thüringen  und  Bayern.^ 
bot  Vereins.  N.  F.  XI.  Heft.  Weimar  1897.  p.  10.) 

„Adventivpflanze  von  Passau,  Potentilla  erectap  bei  Meiningen." 

„Beiträge  zur  Kenntnis  der  deutschen  Pflanzenwelt.  2.  Rhön.  3. 

Grabfeld.     4.  Hafsberge.     5.  T3mgegend   von   Schweinfurt."      ( 

Petzi,  F.,  „Acker- und  Wiesenunkräuter  der  Umgebung  Regensburgs." 
für  die  Teilnehmer  an  der  33.  Wanderversammlung  bayerische 
Weiden  1897,  zugleich  Jahresbericht  des  Kreisausschusses  des 
der  Oberpfalz  und  von  Regensburg  für  1896."     Regensburg  s. 

Bottenbach,  A.,    „Die  Verbreitung   von   Euphorbia   verrucosa  Lmc 
und  Esula  L.  in  DeutscTiland,  Österreich  und   der  Schweiz." 
Monatsschr.  XV.  Jahrg.  Arnstadt  1897.  p.  37  ff.) 
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9   »legt  Yor  und  bespricht  eine  Reihe  z.  T.  neuei'  Orohideenformen.'' 

d.  thür.  bot.  Ver.  N.  F.  XI.  Heft.  Weimar  1897.  p.  18  ff.) 
„Zur  Gattung  Calamagrostis  Adans.^     (Ibid.  p.  78  ff.) 

B.  Die  Literatur  der  Jalire  1898—1900. 

1898. 

Vereinigung  Würzburg. *  (AUg.  bot.  Zeitscbr.  Jahrg.  1898.  Karlsruhe 
p.  15,  34  f.,  50  f.,  85  f.,  186  f.) 

P.  und  Graebner,P.,  „Synopsis  der  mitteleuropäischen  Flora.**  6.  Liefg. 
g  1698. 
-  —    „Flora  des  Nordostdeutschen    Flachlandes    (aufser   Ostpreufsen).** 

1898—99. 

„Über  seltene  und  neue  Rubi  und  Rubus-Hybriden  aus  Baden,  Bayern, 
schweig,  der  Herzegovina,  Schlesien  und  Ungarn  in  C.  Baenitz'  Her- 
1  Europaeum.**  (Österr.  bot.  Ztschr.  XL VIII.  Jahrg.  Wien  1898. 
r.,  63  ff.) 

,  „Untersuchungen  über  die  Arten  des  Genus  Viola  aus  der  Gruppe 
mischion'  Borb.**  (Deutsche  bot.  Monatsschr.  XVI.  Jahrg.  Berlin  18y8. 
ff.,  41  ff.,  104  ff.,  185  ff.) 

Über  Linum  Leonii  Schultz  und  einige  andere  Formen  der  Gruppe  Ade- 
m  (Rehb.  a.  G.).**  (Verh.  d.  bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenburg.  40.  Jahrg. 
Berlin  1898.  p.  LXXXIIff.) 

.,  „Biologische  und  teratologische  Kleinigkeiten.**  (Denkschr.  d.  Egl.  bot. 
n  Regensburg.  7.  Bd.  N.  F.  1.  Bd.  Regensburg  1898.  p.  100  ff.) 

„Beiträge  zur  Flora  von  Salzburg.  V.**  (Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges. 
en.  Jahrg.  1898.  XLVm.  Bd.  Wien  1898.  Abhandlungen,  p.  244  ff.) 

„Illustrierte  Flora  von  Deutschland.**  18.,  neubearb.  Aufl.    Berlin  1898. 

A.     Siehe  unter  Wein  hart,  M. 

„Die  Rubus-Hybriden  des  Herrn  Dr.  Utsch  und  die  Rubus-Lieferungen 

C.  Baenitz'   Herbarium  Europaeum  1897   und    1898.**     (Österr.  bot. 
.  XL VIII.  Jahrg.  Wien  1899.  p.  127  ff.) 
P.     Siehe  unter  Ascherson,  P. 

J. ,  „Die  Flora  des  Frankenwaldes,  besonders  in  ihrem  Verhältnis  zur 
Igebirgsflora.**  (Deutsche  bot.  Monatsschr.  XVI.  Jahrg.  Arnstadt  1898. 
ff.,  59  ff.) 

it,  „Über  Myricaria  squamosa.**  (Mitt.  d.  thür.  bot.  Ver.  N.  F.  XH.  Heft, 
ar  1898.  p.  16.) 

A.,  „Bemerkungen  zu  den  Carices  exsiccatae.  3.  Liefg.  1897.**  (Allg.  bot. 
.  Jahrg.  1898.  Karlsruhe  1898.  p.  9  ff.,  26  ff.,  60  ff.) 

e.  „4.  Liefg.  1898.**     (Ibid.  p.  125  ff.,  163  ff.) 
e.  „5.  Liefg.  1899.**     (Ibid.  p.  201  f.) 

er,  H.     Siehe  unter  Weinhart,  M. 

, Salix  ratisbonensis  mh.  nov.  hybr.  (S.  Caprea  X  viminalis)  X  (vrminalis 
purea)  var.  sericea.**  (Denkschr.  d.  Egl.  bot.  Ges.  in  Regensburg.  7.  Bd. 

1.  Bd.  Regensburg  1898.  p.  58  ff.) 

beiden   des   Regensburger  Florengebietes,   eine  Aufzählung  der  Arten, 
in  und  Bastarde  mit  Angabe  spezieller  Standorte.**     (Ibid.  p.  63  ff.) 
.zu  Blümml  in  Allg.  bot.  Zeitschr.  Jahrg.  1899.  Karlsruhe  1899.  p.  148  f.) 
iche  Originalweiden  im  Herbarium   der  Kgl.  bot.  Ges.  zu  Regensburg. ** 
p.  76  ff.) 

izu  Blümml  in  Beihefte  zum  Bot.  Ctrbl.  Bd.  IX.  Cassel  1900.  p.  275 ff.) 
,  „Über  Equisetum-Formen.**    (Deutsche  bot.  Monatsschr.    XVI.  Jahrg. 

1898.  p.  57  ff.,  101  ff.,  121  ff.) 
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Petzi,   F.,    „Ploristische  Notizen   aus   dem   bayerischen  Walde.     (Denkschriften   der 

Kgl.  bot.  Ges.  in  Regeusburg.    7.  Bd.    N.  F.  1.  Bd.  Regensburg  1898.  p.  109  ff.) 

(Dazu   Blüm  ml    in  Allgemeine    bot.   Zeitschr.     Jahrg.    1899.     Karlsruhe 

1899.  p,  101  f.) 

Poeverlein,    H.,    „Kgl.    bot.    Ges.    zu    Regensburg. **     (Allgemeine    bot.    Zeitschr. 

Jahrg.  1898.     Karlsruhe  1898.  p.  185  f.) 
flDiö  bayerischen  Arten,  Formen  und  Bastarde  der  Gattung  Potentilla."     (Denk- 
schriften  der  Kgl.   bot.  Ges.   in  Regensburg.     7.  Bd.     N.  F.  1.  Bd.  Regens- 
burg 1898.  p.  147  ff.) 

(Dazu  Appel  in  Beihefte  zum  Bot.  Ctrbl.  Bd.  IX.  Cassel  1900.  p.  185 ff. 
Blüm  ml  in  Deutsche  bot.  Monatsschr.  XVII.  Jahrg.  Arnstadt  1899. 
p.  114ff.;  XVm.  Jahrg.  Arnstadt  1900.  p.  60ff.,  123ff.,  136ff.,  171  ff. 
Wettstein  in  Österreichische  bot.  Zeitschr.  XLIX.  Jahrg.  Wien  1899. 
p.  234.  Wolf,  Th.,  „Potentillen-Studien  I.  Die  sächsischen  Potentillen 
und  ihre  Yerbreitung  besonders  im  Elbhügellande,  mit  Ausblicken  auf  die 
moderne  Potentillenforschung.*     Dresden  1901.  p.  9  f.) 

, Flora  exsiccata  Bavarica.  Fasciculus  Primus.  Nr.  1 — 75.  Inhalt.  Bemerkungen.'^ 

(Ibid.  2.  Beilage.  Regensburg  1898.) 
Raesfeldt,  Frh.  v.,  „Der  Wald  in  Niederbayern  nach  seinen  natürlichen  Standorts- 
verhältnissen. 3.  Teil :  Der  niederbayerisohe  Anteil  an  der  Hochebene  zwischen 
Alpen  und  Donau  mit  seinen  Tertiärhügeln  und  den  Ablagerungen  aus  der 
Diluvial-  und  Alluvialzeit  oder  das  niederbayerische  Flach-  und  Hügelland.^ 
(15.  Bericht  d.  bot.  Vereins  in  Landshut  (Bayern)  (a.  V.)  über  die  Vereins- 
jahre  1896—97.  Landshut  1898.  III.  p.  157  ff.) 
Rottenbach,  H.,  „Zur  Flora  des  Bayerischen  Hochlandes.  II.  Die  Flora  des 
Füssener    Hochlandes.^      (Deutsche    bot.   Monatsschr.      XYI.   Jahrg.     Berlin 

1898.  p.  124  ff.,  151  ff.,  187  f.) 

Schorler,  B.,  „Ein  Beitrag  zur  Flora  des  Böhmerwaldes. **  (Sitzungsber.  und  Ab- 
handl.  der  naturw.  Oes.  Isis  in  Dresden.  Jahrg.  1897.  Juli  bis  Dezember. 
Dresden  1898.  p.  71  ff.) 
Schott,  A.,  „Beiträge  zur  Flora  des  Böhmerwaldes.  lY.  Zur  Brombeerflora  des 
Gebietes.«  (Deutsche  bot.  Monatsschr.  XVL  Jahrg.  Berlin  1898.  p.  85  ff.) 
Yollmann,  F.,  „Ein  Beitrag  zur  Carexflora  der  Umgebung  von  Regensburg.* 
(Denkschr.  der  Kgl.  bot.  Ges.  in  Regensburg.  7.  Bd.  N.  F.  1.  Bd.  Regens- 
burg 1898.  p.  127  ff.) 

(Dazu  Blüm  ml  in  Beihefte  zum  Bot.  Ctrbl.    Bd.  IX.  Cassel  1900.  p.  183  ff.) 
Zahn,   H.   in    Allgemeine   bot.   Zeitschr.     Jahrg.    1899.     Karlsruhe  1899. 
p.  100  f.) 

„Über  Mercurialis  ovata  Sternb.  et  Hoppe.*  (l.  c.  p.  48 ff.). 

(Dazu  Zahn,  H.,  l.  c.) 

„Hieracium  scorzonerifolium   Yill.,   ein   Glaoialrelikt   im   Frankenjura. *     (l.   c. 

p.  105  ff.). 

(Dazu  Zahn,  H.,  1.  c.) 
Wein  hart,  M.,    „Fortsetzung  der  Nachträge  zur  Flora  von  Schwaben  und  Neuburg 
im    81.  Bericht  1894.**     (38.  Bericht   des  naturw.  Vereins   für  Schwaben  und 
Neuburg  [a.  Y.]  in  Augsburg,  früher  Naturhist.  Yereins  in  Augsburg.     Augs- 
burg 1898,  p.  125  ff.) 
und  Lutzenberger,  H.,  „Übersicht   über  die   in   der  Umgebung  von  Augs- 
burg wildwachsenden  und  allgemein  kultivierten  Phanerogamen  nebst  den  Ge- 
fäfskryptogamen.**     Dazu  als  Einleitung:  „Der  Boden  des  heimischen  Floren- 
gebietes.^     Yon  Geistbeck,  A.  Mit  einem  Querprofil.     (Ibid.  p.  241  ff.) 
(Dazu  Roth,  E,  in  Beihefte  zum  Bot.  Ctrbl.  Jahrg.  YIII.    1898/99.   Cassel 

1899.  p.  524.) 

Zahn,  E.,  ,Die  Piloselloiden  der  Pfalz  beiderseits  des  Rheines  mit  Berücksichtiguii|; 
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benachbarter  Gebiete.'     (Allgemeine  bot.  Zeitschr.     Jahrg.  1898.     Karlsruhe 

1898.  p.  169  ff.). 

„Zu  den  Vorarbeiten  zu  einer  Flora  von  Bayern.**  (Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  zur 
Erforschung  der   heimischen   Flora  [a.  V.].   Nr.  12.     München   1898.   p.  84.) 

„Neue  Pflanze  für  Südbayern."  (Münchener  Neueste  Nachrichten.  Jahrg.  1898. 
Nr.  387.) 

„Isoetes  lacustris.**     (Ibid  Nr.  844.) 

1899. 

Ascherson,  P.,  und  Graebner,  P.,  Synopsis  der  mitteleuropäischen  Flora."  7. 
bis  9.  Liefg.     Leipzig  1899. 

—  —  und   —   —    „Flora  des  Nordostdeutschen   Flachlandes    (aufser  Ostpreufsen)." 

Berlin  1898—99. 

Becker,  W.,  „Viola  Riviniana  Rchb.  X  stricta  Hörn.  =  Viola  Weinharti  W.  Bckr. 
hybr.  nov."     (Allgemeine  bot.  Zeitschr.  Jahrg.  1899.    Karlsruhe  1899.  p.  76  f.) 

Dalla  Torre,  K.  W.  von,  Siehe  unter  Schuhe,  Th. 

Fritsch,  C,  „Beiträge  zur  Flora  der  Balkanhalbinsel,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung von  Serbien.  Vierter  Teil.  (Nachtrag  zum  ersten  Teile.)"  (Verh.  d. 
k.  k.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien.  Jahrg.  1899.  XLIX.  Bd.  Wien  1899.  Abhandl. 
p.  221  ff.). 

Graebner,  P.,  Siehe  unter  Ascherson,  P. 

Hanemann,  J.,  „Die  Flora  des  Frankenwaldes,  besonders  in  ihrem  Verhältnis  zur 
Fichtelgebirgsflora."      (Deutsche    bot.  Monatsschr.     XVII.    Jahrg.     Arnstadt 

1899.  p.  eOff.,  87  ff.,  97ff.,  157 ff.). 

Jakowatz,  A.,  „Die  Arten  der  Gattung  Gentiana,  Sect.  Thylaoites  Ren.  und  ihr 
entwicklungsgeschichtlicher  Zusammenhang."  (Sitzungsberichte  der  mathematisch- 
naturw.  Classe  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  CVUI.  Bd. 
Abteilung  I.  Jahrg.  1899.  Wien  1899.  p.  305  ff.) 

Kaulfufs,  J.  S.,  „Die  Pteridophyten  des  nördlichen  Jura  und  der  anstofsenden 
Keuperlandschaft."  (Abhandl.  der  naturh.  Ges.  zu  Nürnberg.  12.  Bd.  Nürn- 
berg 1899.  p.  Iff.) 

Kneucker,  A.,  „Bemerkungen  zu  den  ,Carices  exsiccatae^  5.  Liefg.  1899."  (All- 
gemeine bot.  Zeitschr.  Jahrg.  1899.  Karlsruhe  1899.  p.  7  ff.,  26  ff.,  66  ff., 
81  ff.,  99  ff.,  127  ff.) 

—  ^  Dasselbe.     „6.  Liefg.  1899.^*     (Beiheft  I  zur  Allgemeinen  bot.  Zeitschr.  Jahrg. 

1899.    Karlsruhe  s.  a.  p.  56  ff.) 

Dasselbe.     „7.  Liefg.    1900.**     (Allg,   bot.   Zeitschr.     Jahrg.   1899.     Karlsruhe 

1899.  p.  161  ff.,  177p.,  194ff.) 

Koch,  E.,  „Neue  Beiträge  zur  Kenntnis  der  deutschen  Pflanzenwelt.  2.  Unter- 
franken. 3.  Oberpfalz  und  Niederbayern."  (Mitt.  d,  thüring,  bot  Vereins. 
N.  F.  XIII.  und  XIV.  Heft.    Weimar  1899.  p.  91  ff.) 

Kraus,  „Eine  Zurückeroberung  aus  dem  Jahre  1866.*'  (Sitzungsber.  d.  phys.-med. 
Ges.  zu  Würzburg.     Jahrg.  1899.     Würzburg  1900.  p.  90.) 

Luerssen,  Gh.,  „IL  Pteridophyta.^  in  „Bericht  der  Kommission  fQr  die  Flora  von 
Deutschland  über  neue  Beobachtungen  aus  den  Jahren  1892 — 95. '^  (Berichte 
der  deutschen  bot.  Ges.    Band  XVII.     Berlin  1899.  p.  [96]  ff.) 

Naegele,  F.,  „Cruciferen  11. **  in  „Vorarbeiten  zu  einer  Flora  von  Bayern".  (Be- 
richte der  Bayer.  Bot.  Ges.  zur  Erforsch,  der  heimischen  Flora.  Bd.  VI. 
München  1899.  p.  11  f.,  199ff.) 

Poeverlein,  H.,  „Kgl.  bot.  Ges.  zu  Regensburg.*'  (Allgemeine  bot.  Zeitsohr. 
Jahrg.  1899.     Karlsruhe  1899.  p.  14f.,  181  f.) 

(Dazu  „Soci^t^  Botanique  de  ßatisbonne   [Kgl.  bot.  Ges.  zu  Regensburg] ** 
in  Arohives  de   la  flore  jurassienne.     Nr.   9.     Novembre  1900.   p.  82  f. 
„IV.  Localit^s  nouvelles  pour  les  plantes  jurassiennee.*     Ibid.    Nr.  10. 
DÄcembre  1900.  p.  89f.) 

Rost,  „Botanische  Vereinigung  Würzburg. **     (Ibid.  p.  86  f.) 
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Scholz,  J.  B.,  „Der  Formenkreis  von  Anemone  ranunculoides  und  nemorosa  Ij/ 
(Deutsche  bot.  Monatsschr.  XVII.  Jahrg.  Arnstadt  1899.  p.  110 ff.,  137 ff., 
154 ff.;  t.  I— IV.) 

Schübe,  Th.  und  Dalla  Torre,  K.  Vf.  von  „I.  Phanerogamen"  in  „Bericht  der 
Kommission  für  die  Flora  von  Deutschland  über  neue  Beobachtungen  aus  den 
Jahren  1892—95*'.  (Berichte  der  deutschen  bot.  Ges.  Bd.  XVII.  Berlin 
1899.  p.  [4]  ff.) 

Schwarz,  A.  F.,  „Phanerogamen-  und  Gefafskryptogamenflora  der  Umgegend  von 
Nürnberg,  Erlangen  und  des  angrenzenden  Teiles  des  fränkischen  Jura  um 
Freistadt,  Neumarkt,  Hersbruck,  Muggendorf,  Hollfeld.  II.  oder  spezieller  Teil. 
2.  Folge.  Die  Calycifloren.^  (Abhandl.  d.  naturh.  Ges.  zu  Nürnberg.  12.  Bd. 
Nürnberg  1899.  p.  163  ff.) 

(Dazu  Poeverlein   in   Allgemeine   bot.   Zeitschr.     Jahrg.    1900.     Karls- 
ruhe 1900.  p.  92  ff. 
Graebner    in    Bot.   Ctrbl.     22.  Jahrg.    1901.  I;  Quartal.     LXXXV.  Bd. 
Cassel  1901.  p.  14f.) 

äemler,  C,  „Beitrag  zur  Flora  der  fränkischen  Keuperlandschaft :  Flora  der  Um- 
gegend von  Feucht wangen.*^  (Deutsche  bot.  Monatsschr.  XVII.  Jahrg. 
Arnstadt  1899.  p.  lOff.,  29  ff.) 

Solereder,  „Über  das  Vorkommen  von  Isoetes  lacustris  L.  in  Südbayem.*  (Be- 
richte der  bayer.  bot.  Ges.  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora.  Bd.  VI. 
München  1899.  p.  11  f.) 

Zahn,  H.,  „Die  Piloselloiden  der  Pfalz  beiderseits  des  Rheines  mit  Berücksichtigung 
benachbarter  Gebiete.*'  (Allgemeine  bot.  Zeitschr.  Jahrg.  1899.  Karlsruhe 
1899.  p.  4ff.,  20ff.,  55ff.,  76f.,  90ff.,  116ff.,  138ff.) 

„Hieracia  Vulpiana.**     (Mitt.  des  badischen  bot.  Vereins.    Nr.  165 — 168.    1899. 

p.  123  ff.) 

,Zu  den  Vorarbeiten  zu  einer  Flora  von  Bayern."  (Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  zur 
Erforschung  der  heimischen  Flor*  [a.V.].    Nr.  13.    München  1899.  p.  87  f.) 

1900. 

Ascherson,    P.  und  Graebner,    P.,    „Synopsis    der    mitteleuropäischen    Flora". 

10.— 13.  Liefg.     Leipzig  1900. 
Becker,  W.,  „Bemerkungen  zu  den  Violae  exsiccatae."     1.  Liefg.  1900.    (Deutsche 

bot.  Monatsschr.     XVIII.  Jahrg.     Arnstadt  1900.  p.  78  ff.,  109  ff.,  126 ff.) 
Bot.  Verein  Nürnberg,  „Beiträge  zur  Flora  des  Regnitzgebietes.     VIII.*     (Ibid. 

p.  188f.) 
Dalla  Torre,  C.  W.  von,  Siehe  unter  Schübe,  Th. 
Fischer,  G.,  „Über  eine  für  Bayern  neue  Varietät  von  Chrysanthemum  inodorum  L.** 

(Mitt.   der  Bayer.  Bot.    Ges.    zur  Erforschung   der  heimischen   Flora   [a.  V.]. 

Nr.  15.    München  1900.  p.  129  ff.) 
Goldschmidt,   M.,    „Die  Flora  des  Rhöngebirges.     I.^     (Allgemeine   bot.  Zeitschr. 

Jahrg.  1900.     Karlsruhe  1900.  p.  238  f.) 
Gradmann,     „Vorschläge     zur    pflanzengeographischen    Durchforschung    Bayerns.^ 

(Mitt.   der  Bayer.  Bot.   Ges.   zur   Erforschung   der   heimischen  Flora   [a.  V.]. 

Nr.  16.    München  1900.  p.  141  ff.) 
Graebner,  P.,  Siehe  unter  Ascherson,  P. 
Hanemann,  J.,    „Die  Flora  des  Frankenwaldes,   besonders  in  ihrem  Verhältnis  zur 

Fichtelgebirgsflora.*     (Deutsche  bot.  Monatsschr.  XVIIL  Jahrg.  Arnstadt  1900. 

p.  24  ff.,  55  ff.) 
Hock,    F.,   „Ankömmlinge   in   der  Pflanzenwelt  Mitteleuropas   während   des  letzten 

halben  Jahrhunderts. **  (Beihefte  zum  Bot.  Ctrbl.  Bd.  lÄ.    Cassel  19üO.  p.  241  ff., 

321  ff.,  401  ff.) 
Eneucker,  A.,  „Bemerkungen  zu  den  ,Carice8  exsiccataeS     7.  Liefg.  1900.^     (All- 
gemeine bot.  Zeitschr.    Jahrg.  1900.     Karlsruhe  1900.  p.  7  f.,  43  f.) 


Digitized  by 


Google 


Eneucker,  A. ,    „Bemerkungen   zu  den  ^Cyperaceae  (excius.  Carices)   et  Juncaceae 
exsiccatae'.     1.  Liefg.  1900.  **     (Ibid.  p.  60  ff.) 

Dasselbe.     „2.  Liefg.  1901.«     (Ibid.  p.  221  ff.) 

„Bemerkungen  zu  den  ,Gramineae  exsiccatae."  l.und  2. Liefg.  1900.**  (Ibid.  p.  88 ff.) 

Dasselbe.     „3.  und  4.  Liefg.  1901."     (Ibid.  p.  240ff.) 

Krause,  E.  H.  L.,  „Floristische  Notizen.  XII.  Tubiflorae  (Kerner,  Pflanzenleben. 
1.  Aufl.  II.  p.  670).*'  (Beihefte  zum  Bot.  Ctrbl.    Bd.  IX.    Cassel  1900.  p.  481  ff.) 

Luerssen,  Ch.,  „IL  Pteridopbyta  ^^  in  ,,Bericht  der  Kommission  für  die  Flora  von 
Deutschland  über  neue  Beobachtungen  aus  den  Jahren  1896—98."  (Berichte 
der  deutschen  bot.  Ges.     Bd.  XVIII.     Berlin  1900.  p.  [54]  ff.) 

Lutzenberger,  H.  und  Weinhart,  M.,  „Nachträge  zur  Flora  von  Augsburg,** 
(34.  Bericht  des  naturw.  Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  [a.  V.]  in  Augs- 
burg, früher  naturhist.  Vereins  in  Augsburg.     Augsburg  1900.  p.  141  ff.) 

Mayer,  A.,  „Die  Weiden  Regensburgs,  eine  Beschreibung  der  im  Gebiete  vorkommen- 
den Arten,  Formen  und  Bastarde  nebst  Bestimmungstabellen. ^  (Berichte  des 
naturw.  [früher  zool.-mineral.]  Vereines  zu  .  Regensburg.  7.  Heft.  Regens- 
burg 1900.  p,  1  ff.) 

Poeverlein,  H.,  „Flora  exsiccata  Bavarica.  Faso.  I — III.**  (Mitt.  der  Bayer.  Bot. 
Ges.  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora  [a.  V.]  Nr.  16,  17.  München  1900. 
p.  150  ff.,  164ff.) 

—  —  »Kgl.  bot.  Ges.  zu  Regensburg. **  (Allgemeine  bot.  Zeitschr.  Jahrg.  1900.  Karls- 
ruhe 1900.  p.  29  f.,  48  ff.,  99  ff.,  169  ff.) 

(Dazu  „Soci^t^  botanique   de  Ratisbonne   [Kgl.  bot.  Ges.  zu  Regensburg]'' 
in  Archives   de  la  flore  jurassienne.     Nr.  9.    Novembre  1900.  p.  82  ff.) 

Raab,  „Die  Blütenpflanzen  von  Straubing  und  Umgebung.^     Straubing  1900. 

Schmitt,  J.,  „Das  allmähliche  Verschwinden  verschiedener  Pflanzenarten  der  Flora 
von  Burghausen  und  Umgebung.**     (Burghauser  Anzeiger.     Jahrg.  1900.) 

Schübe,  Th.,  und  Dalla  Torre,  K.  W.  von,  „I.  Phanerogamen.*'  In  „Bericht 
der  Kommission  für  die  Flora  von  Deutschland  über  neue  Beobachtungen  aus 
den  Jahren  1896—98.*'  (Berichte  der  deutschen  bot.  Ges.  Band  XVm. 
Berlin  1900.  p.  [8]  ff.) 

Schwarz,  A.  F.,  „Phanerogamen-  und  Qefäfskryptogamen-Flora  der  Umgjfgend  von 
Nürnberg-Erlangen  und  des  angrenzenden  Teiles  des  Fränkischen  Jura  um 
Freistadt,  Neumarkt,  Hersbruck,  Muggendorf,  Hollfeld.  II.  oder  spezieller  Teil. 
3.  Folge.  CoroUiflorae ,  Monochlamideae.**  (Abhandl.  der  naturh.  Ges.  zu 
Nürnberg.     18.  Band.     Nürnberg  1900.  p.  51 5  ff.) 

Semler,  „Remarques  concemant  le  Jura  franconien,  r^unies  par  TAssociation  bota- 
nique de  Nuremberg.*  (Archives  de  la  flore  jurassienne.  Nr.  10.  D^cembre 
1900.  p.  87  ff.) 

Torges,  ,,Demonstriert  von  Haufsknecht  im  Fichtelgebirge  gesammeltes  Material 
von  Calamagrostis ,  u.  a.  C.  Halleriana  var.  gracilescens ;  0.  varia  nicht  im 
Fichtelgebirge.*  (Mitt.  d.  thüring.  bot.  Vereins.  N.  F.  XV.  Heft.  Weimar 
1900.  p.  19  f.) 

Wein  hart,  M.,  Siehe  unter  Lutzenberger,  H. 

Wengenmayr,  H.,  „Pulmonaria  montana  Lejeune  X  officinalis  L.**  (Mitt.  der 
Bayer.  Bot.  Ges.  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora  [a.  V.]  Nr.  15. 
München  1900.  p.  181.) 

Wo  er  lein,  G.,  „Nachtrag  zur  Phanerogamen-  und  Gefäfskryptogamen-Flora  der 
Münchener  Thalebene  mit  Berücksichtigung  der  angrenzenden  Gebiete.*  (Be- 
richte der  Bayer.  Bot.  Ges.  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora.  Bd.  VII. 
1.  Abteilung.     München  1900.  p.  189  f.  von  J.  Kraenzle.) 

„Versammlungen.**  (Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora 
[a.  V.l  Nr.  14.    München  1900,  p.  lOOff.) 

„•  •  .  floristische  Notizen  und  Pflanzensendungen  .  •  .*  (ibid.  Nr.  16.  München  1900. 
p.  140  f.)  
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Druck  von  Val,  Höfling's  Buchdruckerei. 

1901. 
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£rste  Abtheilung. 

Atifzahiluing  der  A 

(Nachtrag.) 


491.  Rhizocarpon  Montagnei  Flot. 

492.  Opegrapha  zonata  Koerb. 
498.  Agyrium  mfum  Pers. 


Arten. 

494.  Verrucaria 

495.  Mycoporum 

496.  Arthopyren 


Unterart. 
47.  Platysma  saepinoola:  ohlorophyllum  Humb. 

Formen. 


141.  Oohrolechia  tartarea  L.   f.  yariolosa 

Wallr. 
145.  L.  subfoBca  L.  f.  sorediella  Am. 
160.   Lecanora    conizaeodes    Nyl.    »=   L. 

oonizaea  f.  Variola  Arn. 


195.  Phlyctis  ar 
320.  Graphis     s 

WiUd. 
426.  Leptogium 

tile  Schrad 


Arten,  welche  für  die  Flora  von  München  noch  nicht  gen 


Ramalina  dilacerata  H.  f.  pollinariella  Nyl. 
Physcia  pusilla  Mass. 


Epicoccum  üsnc 


Besitzer  der  Lieh.   Monacenses  exsicc.  (die  Exem 

nicht  vollständig). 
82.  Universität  Kopenhagen;   88.  Harvard  Universil 
chossetts;  84.  Dr.  Britzelmayr,  k.  Ereisschulrath  in  Augsbui 


I.  U8nea  barbata  L.,  florida  f.  aorediifera  Am. :  IV 

Allmannshauser  Filz;  an  Berberis  im  Gleissenthai. 

1  hirteila  Am. :  lY.  1 :  an  Fichtenzweigen  im  Bucl 
an  Berberia  im  Qleisaenthal. 
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4.  Alectoria  jubata  L. :  lY.  1 :  an  Berberis  im  Gleissenthal. 

5.  Alectoria  bicolor  Ehr. :  lY.  1 :  vereinzelt  an  Berberis  im  Gleissenthal. 

10.  Evernia  furfuracea  L. :  lY.  1 :  beim  Allmannshauser  Filz  an  Crataegus ; 
an  Prunus  spinosa  zwischen  Gauting  und  Forst  Kasten;  am  Aste  einer  Buche  zwischen 
Irschenhausen  und  Neufahrn. 

13.  Ramalina  farinacea  L. :  lY.  1 :  steril  an  dünnen  Fichten  zweigen  am  Wald- 
saum an  der  Strasse  von  Buchhof  nach  Wangen  bei  Starnberg  (Monac.  506);  an 
Alnus  glutinosa  bei  Tutzing;  an  Populus  tremula  bei  Icking. 

(R.  dilacerata  HoflF.,  minuscula  Nyl.  f.  pollinariella  Nyl. :  lY.  1 :  an  dünnen 
Zweigen  einer  jungen  Fichte  am  Waldsaum  der  Biberger  Strasse  westlich  bei  Deisen- 
hofen  gesellig  mit  R.  farinacea  und  Ev.  prunastri  Monac.  exs.  219.^  Die  wenigen 
kleinen  Exemplare  gestatten  keine  sichere  Bestimmung.) 

14.  R.  pollinaria  Westr. :  lY.  1 :  c.  ap.  an  Buchen  im  Walde  zwischen  Haar- 
kirchen und  Merlbach;  steril  an  einer  Fichte  unweit  Grosshesselohe. 

f.  minor  Arn. :  lY.  1 :  an  alten  Linden  längs  der  Strasse  südlich  von  Schleiss- 
heim  (Monac.  505). 

15.  R.  thrausta  Ach.:  lY.  1:  vereinzelt  an  Berberis  im  Gleissenthal. 

21.  C.  uncialls  L. :  I.  1 :  steril  auf  lehmigsandigem  Boden  einer  Waldblösse  im 
Buchendorfer  Gemeindewalde  (Arn.  exs.  984,  b.). 

46  Platysma  pinastri  Scop.:  lY.  1.:  kleine  Exemplare  an  Crataegus  bei 
Grosshesselohe. 

461.  Platysma  COmplicatum  Laur. :  lY.  1  :  a)  an  jüngeren  Fichten  längs  eines 
Waldsaumes  südlich  von  Krcuzpullach  (Monac.  501);  —  lY.  2:  hieher  gehört  die  Flechte 
auf  dem  Bretterdache  einer  alten  Torfhütte  bei  Deining,  thallo  pallidiore,  München 
1891  p.  26  nr.  47. 

47.  PI.  Chlorophyllum  Humb. :  lY.  1 :  kleine,  1—2  centim.  hohe,  sterile  Exemplare 
an  den*  Zweigen  einer  jungen  Fichte  im  Gehölze  südlich  von  Kreuzpullach. 

48.  Parmeliopsis  ambigua  Wulf. :  lY.  1 :  steril  an  der  Rinde  einer  Fichte  an 
der  Strasse  beim  Perlacher  Fasanengarten. 

lY.  2:  steril  an  Fichtenstangen  des  Parkzauns  bei  Forstenried  (Monac.  464.^ 
50.  ImbriC.   perlata  L.:   spermatia:   Nyl.    Paris.  1896  p.  85;   —  III.  1:   ein 

Exemplar  auf  Kalkboden  mit  Peltig.  rufescens  in  einer  Kiesgrube  bei  Deisenhofen ;  IV. 

1 :  vereinzelt  an  einer  Esche  an  der  Schonstrasse  südlich  von  Giesing ;   an  Crataegus 

beim  Allmannshauser  Filz. 

52.  J.  Nilgherrensis  Nyl.:  lY.  1:  an  dürren  Fichtenästen  im  Buchendorfer 
Gemeindewalde:  thallus  fungo  imperfecto  infestatus:  maculae  parrae  fuscae,  demum 
nigricantes  (Monac.  492). 

53.  J.  perforata  Jacq.,  Ach.  meth.  p.  217.  Nach  Hue  Causerie  sur  les  Par- 
melia  1898  p.  13—16  ist  die  Münchener  Flechte  zur  J.  perfbrata  Ach.  (gegenüber 
J.  cetrata  Ach.  gyn.  p.  198,  Am.  exs.  824)  zu  stellen.  Die  Sporen  der  J.  perforata 
sind  nach  Hue  p.  16:  0,015-  17  m.  m.  lg.,  0,006 — 67  m.  m.  lat.;  die  cylindrischen  und 
geraden  Spermatien  0,013—18  m.  m.  lg.,  0,005  m,  m.  lat.  Ueber  den  L.  perforatus 
Jacq.  vgl.  Am.  lieh.  Fragm.  nr.  33,  (1894)  p.  15. 

54.  J.  aleurites  Ach. :  lY.  1 :  an  Fichten  beim  Allmannshauser  Filz. 

55.  J.  saxatilis  L.:  lY.  1  (YI.  b.):  mit  Parasiten:  Monac.  455,  457;  vgl. 
München  1897  p.  39. 
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f.  sulcata  Tayl. :  lY.  1 :  an  Rhamnus  bei  Heilafing 
Au;  an  Yiburn.  Laut,  bei  Erching;  an  Ulmen  und  Lindei 
Fürstenried;  an  Crataegus  beim  AllmannshauBer  Filz. 

56.  J.  dubia  W.:  lY.  1:  an  Carpinus  bei  Gauting;  a 
bei  Grosshesselohe ;  von  Schnabl  an  Fichtenzweigeu  bei  Den 

57.  J.  physodes  L. :  lY.  1 :  an  Rhamnus,  Ligustrum 
f.  labrosa  Aoh. :  lY.  1 :  an  Crataegus  beim  Allmann 

58.  J.  pertusa  Schk. :  I.  4 :  vereinzelt  an  der  Stundei 
▼on  Deisenhofen  gegen  Oberbiberg;  lY.  1 :  an  Alnus  glut, 
Föhre  im  Grünwalder  Park;  an  Tannen  zwischen  Heilafing  i 

60.  J.  revoluta  Fl.:  lY.  1:  an  Berberis,  Rhamnus 
Pnpplinger  Au;  an  Alnus  glutinosa  bei  Tutzing. 

61.  J.  caperata  L. :  lY.  1 :  auf  Berberis  im  Gleissenl 
caprea  beim  Allmannshauser  Filz;  an  Yiburn.  Laut,  bei  Gai 
Fichten  zweigen  im  Buchendorf  er  Gemeinde  walde  (Monac.  46E 

62.  J.  COnsperaa  Ehr. :  Y.  1 :  auf  einem  Dachziegel  ei 

64.  J.  fuiiginosa  Fr. :  der  Thallus  dieser  Flechte  ist 
häufig  glatt.     Später  herrscht   die  Isidienbildung  in   solchem 
Exemplare  die  Ausnahme  bilden    —  lY.  1 :  an  Berberis  in  < 
(sporae  0,015  m.  m.  lg.,  0,007  m.  m.  lat.);  an  Crataegus,  Rhan 
glutinosa. 

f.  subaurifera  Nyl. :  spermat.  aciculari-fusiformia,  0,005 
Ut,  Nyl.  Paris.  1897  p.  3;  —  lY.  1:  an  Birken  und  F 
Deisenhofen ;  an  Berberis  in  der  Pnpplinger  Au. 

65.  J.  verruculifera  Nyl.  (Paris.  1896  p.  38  als  I 
Fr.  betrachtet) :  lY.  1 :  bei  Mönchen  gewöhnlich  steril :  an  I 
Icking;  an  Juglans  in  Hohenschäftlarn ;  an  Ulmen  gegen  F 
alten  Strassenpappeln  ziemlich  selten;  von  Schnabl  an  AI 
angetroffen. 

450.  J.  proiixa  Ach. :  spermatia  bifusiformia,  0,005 — 
lat.,  Nyl.  Paris.  1897  p.  3. 

67.  J.  exasperatula  Nyl.:  spermatia  fusiformi-acici 
0,0007  m.  m.  lat.,  Nyl.  Paris  1897  p.  3. 

lY.  1 :  an  Buchenzweigen   bei   Bernried ;  an  Crataeg 
Filz;   an  Juglans-Zweigen  bei  Hohenschäftlarn;   an    Pirus  M 
Strasse  beim  Buohhof;   lY.  2:   an  Einfassungsstangen   längs 
Strasse  gegen  Fürstenried. 

68.  J.   aspidota    Ach.:    spermogonia    immersa,    extv 
spermatia  fusiformi-acicularia,  0,008 — 11  m.  m.  lg.,  0,0007  m. 
p.  3.  —  lY.  1 :  an  den  obersten  Zweigen  einer  alten  Eiche  ii 
Crataegus  beim  Allmannshauser  Filz;  an  Rhamnus  an  der  Si 

70.  Anaptychia  ciliaris  L.:  lY.  1:  an  Salix  Capr 
Filz;  einmal  an  einer  Fichte  am  Waldsaum  neben  der  St 
beobachtet. 

f.  actinota  Ach. :  lY.  1 :  an  Salix  Caprea  beim  Allmai 
an  der  Strasse  gegen  Fürstenried. 
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71.  Parmelia  apeciosa  Wulf. :  lY.  1 :  a)  an  einer  Buche  am  Wasserthurm  bei 
GrosBhesselohe,  kleine  sterile  Exemplare,  welche  in  der  Zeit  vom  12.  Juli  1894  bis 
14.  August  1900  nachgewachsen  waren  (Monac.  607);  b)  vereinzelt  und  steril  an  einer 
alten  Linde  im  Nymphenburger  Hofgarten;  ebenso  an  einer  Strassenpappel  südlich 
von  Icking. 

73.  P.  stellaris  L. :  lY.  1 :  an  dünnen  Zweigen  junger  Lärchen  am  Gehänge 
des  Mühlbergs  bei  Starnberg  (Monac.  466);  an  dünnen  Zweigen  einer  Eiche  an  einer 
Waldstrasse  bei  Tlanegg;  an  Pinus  silvestris  -  Zweigen  an  der  Kreuzstrasse  östlich 
von  Schieissheim ;  an  Crataegus,  Salix  Caprea  beim  AUmannshauser  Filz ;  an  Rhanmus 
bei  Heilafing. 

74.  P.  teneila  Scop.:  lY.  1:  an  der  Rinde  von  Fichten,  welche  in  der  Nähe 
von  Ortschaften  an  der  Strasse  stehen ;  an  Yiburnum  Lantana  bei  Erching ;  an  Föhren- 
zweigen an  der  Ereuzstrasse  bei  Schieissheim ;  an  Berberis,  Rhamnus ;  an  Obstbäumen. 

76.  P.  dimidiata  Am.:  lY.  1:  ein  steriles  Exemplar  an  einem  Ahornstamme 
an  der  Waldstrasse  zwischen  Giesing  und  Haching. 

77.  P.  pulverulenta  Schb. :  thallo  cervino,  lY.  1 :  an  Ahorn  beim  Buchhof; 
an  Salix  Caprea  beim  AUmannshauser  Filz. 

argyphaea:  lY.  1:  an  Föhrenzweigen,  Berberis  bei  der  Ereuzstrasse  unweit 
Schieissheim;  an  Rhamnus  bei  Heilafing;  lY.  2:  an  dem  Pfosten  einer  Wieseneinfassung 
bei  Schöngeising. 

f.  farrea  Ach.:  lY.  1 :  an  den  alten  Eichen  westlich  von  Planegg  (Monac.  502); 
ebenso  an  der  Strasse  von  Planegg  nach  Neuried. 

78.  P.  obscura  Ehr.  cycloselis  Ach. :  lY.  1 :  an  Pirus  Malus  bei  Ludwigsfeld, 
häufig  an  alten  Strassenpappeln. 

f.  Vireila  Ach. :  lY.  1 :  an  einer  Fichte  an  der  Strasse  bei  Grosshesselohe ; 
an  Rhamnus  bei  Heilafing,  an  Sambucus  bei  Nantwein,  an  Pirus  communis  an  der  Strasse 
beim  Buchhof,  an  Syringa  im  Wirthsgarten  bei  der  Station  Neufahrn. 

80.  Sticta  pulmonaria  L. :  lY.  1 :  an  einer  Rosskastanie  an  dem  Waldwege 
von  Tutzing  nach  Garatshausen,   an  einer  alten  Linde  im  Nymphenburger  Hofgarten. 

88.  Peltigera  canina  L.  leucorrhiza  Fl. :  lY.  1 :  am  Gründe  alter  Linden  im 
Nymphenburger  Hofgarten;  lY.  2:  auf  umgestürzten,  bemoosten  Lindenstammen  im 
Forstenrieder  Park  (Monac.  887). 

f.  ulophylia  Wallr.,  comp.  Jatta,  Bullet.  Soc.  bot.  ital.  1892  p.  378;  —  IH. 
1 :  Exemplare  der  gewöhnlichen  P.  canina ,  an  einer  Strassenböschung  im  Walde 
zwischen  Irschenhausen  und  Haarkirchen,  giengen  nach  einigen  Jahren  in  diese  Form 
uloph.  über. 

98.  X.  parietina  L. :  lY.  1 :  an  der  Rinde  von  Fichten,  welche  in  der  Nähe 
der  Ortschaften  zu  Hecken  oder  als  Abgrenzungsbäume  an  der  Strasse  dienen ;  —  mit 
dem  Parasiten  Coniosp.  Physc.  bei  Grosshesselohe  (Monac.  454,  leg.  Schnabl);  an 
Syringa  im  Wirthsgarten  bei  der  Station  Neufahrn. 

[Physcia  pusilla  Mass.,  Arn.  Jura  nr.  115,  Flora  1875  p.  153,  microspora  Hepp, 
tegularis  Nyl.  Flora  1883  p.  106  (Ehr.  p.  p.:  Am.  Tirol  XXX.  p.  364);  Y.  1 :  vereinzelt 
auf  einem  Ziegel  des  Daches  der  Kapelle  Mallertshofen  östlich  von  Schieissheim: 
planta  minor,  epruinosa,  aurantiaca,  non  miniata,  thallus  ambitu  lobatus,  sporae  tenues, 
oblongae,  0,009—10  m.  m.  lg.,  0,004  m.  m.  lat.] 

104.  Candeiaria  COncolor  Dcks. :  lY.  1 :  an  Prunus  Padus  an  der  Strasse  bei 
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Allmannshausen ;  an  Apfel-  und  Kirschbäumen  an  der  Strasse  b 
Bnchhof. 

105.  C.  Vit.  f.  xanth08tigma  Pers. :  lY.  1 :  an  Föhrenzwe 
Strasse  östlich  Ton  Schieissheim. 

110.  C.  cerinum  Ehr.:  lY.  l:   an  Pinus  silvestris   an  der 
voD  Schieissheim;  an  Jugtans  in  Hohenschäftlam ;  an  Salix  Caprc 
YiborD.  Lant.  bei  Erching. 

111.  C.  pyraceum  Ach. :  lY.  1 :  an  Linden  bei  Schleisshei 
der  Rinde  alter  Eichen  bei  Planegg ;  an  Birken  bei  Starnberg ;  ai 
der  Kreuzstrasse  bei  Schieissheim. 

117.  Biastenia  caesiorufa  Ach.  f.  corticicola  Anzi :  lY.  1 : 1 
angetroffen  :  au  Larixzweigen  östlich  der  Station  Mühlthal ;  an  Sorb 
ächnabl  sah  die  Flechte  an  Salix  Caprea  bei  Solin,  an  Juniperus  bei 

120.  B.  aasigena  Lahm :  lY.  1 :  an  dünnen  Zweigen  junj 
hänge  des  Mühlbergs  bei  Starnberg  (Monac.  467) ;  ebenso  im  Kall 
an  Föhrenzweigen  an  der  Ereuzstrasse  bei  Schieissheim ;  an  Rha 
linger  Au. 

128.  Acarospora  Heppii  Naeg. :  III.  2 :  an  Kalksteinen  länj 
zwischen  Mühlthal  und  Eönigswiesen  (Monac.  468). 

130.  Sarcogyne  Simplex  D.  f.  incrassata  Arn.:   apud 
3ab  hypoth.  incol.  non  vidi  (comp.  Hue  Lieh.  Canisy  1891/92  p. 
scabra  Nyl.  lieh.  Japon.  1890  p.  49;  nach  v.  Zwackhin  lit.  24.  Sept. 
am  Geisstein  in  Tirol  im  Jahre  1850  gesammelt). 

136.  Rinodina  colobina  Ach. :  lY.  1 :  an  der  Rinde  am  Gi 
päppeln  bei  der  Kreuzstrasse  bei  Mallertshofen  unweit  Schleissl 
an  alten  Kirschbäumen  an  der  Strasse  bei  Icking. 

137.  R.  sophodes  Ach.:  lY.  1:  an  Populus  nigra- Zwei] 
hauser  Pilz. 

138.  R.  pyrina  Ach. .-  lY.  1 :  an  Föhrenzweigen  an  der  Ereu 
heim;  an  Crataegus  und  Populus  nigra  beim  Allmannshauser  Filz: 
Stangen  einer  Wieseneinfassung  an  der  Schönstrasse  südlich  von  G 

141.  Ochrolechia  tartarea  L.  f.  variolosa  Wallr.  germ.  p. 
lY.    1 :   an    Fichtenzweigen    im  Buchendorfer   Gemeindew 

unweit  Wolfratshausen :  thallus  sterilis,  C.  rubesc,  minute  granulös 
au  einer  Birke  am  Waldsaum  gegen  Grosshadern;  an  Pinus  pumi 
rieder  Filz  bei  Bernried.  (Fructificirende  Exemplare  sah  ich  an 
Oraswang  in  den  bayerischen  Alpen.) 

142.  0.  pallescens  L. :  lY.  1 :  an  Prunus  domestica   bei 
bei  Hesselohe. 

144.  Lecanora  atra  Huds. :  Y.  1 :  auf  Dachziegeln  der  E 
hofen  bei  Schieissheim. 

145.  L.  SUbfusca  L. :  lY.  1 :  an  Berberis  bei  Hesselohe ; 
Strasse  gegen  Forstenried,  an  Tannen  bei  Heilafing ;  an  Rhamnus,  Jugh 

f.  variolosa  Flot. :  lY.  1 :  an  einer  alten  Populus  nigra  l 
Wolfratshausen  (Monac.  470). 

Yariat  sorediis  sat  parvis,  orbicularibus,  pallide  virescentibu 
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lY.  1 :  an  einer  Salix  nigrioans-Staude  auf  dem  Wildmoos  südlich  oberhalb  SchSn- 
geising  (Monac.  509) ;  an  Rhamnus  in  der  Pupplinger  Au,  an  Aluus  glut.  bei  Tutsing. 
(Aehnliche  Soredienbildungen  finden  sich  bei  Biatora  puUata  Norm*;  Am.  Tirol  XXI. 
p.  182,  und  bei  Diplotomma  botulinum  Hepp,  Arn.  Monao.  exs.  485). 

146.  L.  intumescens  Beb. :  lY.  1 :  an  Buchen  längs  eines  Waldsaumes  beim 
Wildmoos  südlich  oberhalb  Schöngeising  (Monac.  471). 

147.  Lecanora  constans  Nyl. :  lY.  1 :  an  den  oberen  Zweigen  alter  Buchen 
im  Holznergraben  südlich  bei  Ebenhausen  (Monac.  494,  leg.  Schnabl). 

148.  L.  paliida  Schreb :  I Y.  1 :  an  den  oberen  Zweigen  einer  Birke  im  Gehölze 
zwischen  Deisenhofen  und  Laufzorn  (Monac.  510);  an  Rhamnus  an  der  Strasse  bei 
Heilafing;  an  Alnus  glut.  bei  Tutzing. 

[49.  L.  anguloaa  Schreb :  lY.  1 :  an  Rhamnus,  Crataegus,  Salix  Gaprea, 
Sambucus,  Sorbus  Auouparia,  Prunus  domestica. 

153.  L.  Hageni  Ach. :  lY.  2 :  auf  Balken  des  Geländers  der  Loisaohbrücke  in 
Wolfratshausen  (Monac.  511);  YI.  a:  Apothecien  auf  dem  Thallus  der  X.  par.  pfalog^a 
am  Grunde  einer  alten  Pappel  an  der  Strasse  bei  Obersendling. 

f.  umbrina  Ehr.:  (Monac.  345;  —  non  348:  comp.  München  1897  p.  17  nr.  153). 

154.  L.  sambuci  Pers. :  lY.  1:  an  den  Zweigen  von  Sambucus  nigra  bei  der 
Kapelle  von  Maller tshofen  unweit  Schieissheim  (Monac.  512);  ebenso  an  der  Strasse  von 
Planegg  nach  Neuried;  bei  Nantwein. 

155.  L.  dispersa  Pers.:  I.  4:  auf  Sandsteinquadem  der  Einfassung  der 
Maximiliansbrücke  in  München  (Monac.  513).  Die  Grundsteinlegung  dieser  Brücke 
erfolgte  am  26.  September  1858  (Neueste  Nachrichten  vom  26.  September  1898);  jetzt 
sind  die  meisten  Quadern  mit  dieser  Flechte  weiss  überzogen,  die  wenigen  ausserdem 
Yorhandenen  Flechten  treten  in  weit  geringerer  Menge  auf. 

160.  L.  COnizaea  Ach. :  lY.  1:  an  einer  Buche  bei  Ebenhausen,  leg.  Schnabl; 
—  an  Birkenzweigen  westlich  von  Deisenhofen. 

f.  COnizaeodes  Nyl.  in  Crombie  Journ.  Bot.  1885  p.  195,  Crombie  Brit.  1894 
p.  413,  exs.  Johnson  North  of  England  Lieh.  Herb.  1894  nr.  39;  f.  Variola  Am. 
München  1897  p.  18. 

lY.  1:  an  Föhrenrinde  im  Walde  unweit  Irschenhausen  (Monac.  514,  a);  in 
der  Pupplinger  Au  bei  der  Aumühle  (Monac.  514,  b). 

161.  L.  symmictera  Nyl.:  an  Berberis,  Prunus  domestica,  Crataegus,  Salix 
nigricans,  Alnus  glut.;  bei  der  Kreuzstrasse  unweit  Schieissheim  an  Föhrenzweigen. 
(Aehnlich  wie  L.  symmictera,  München  1897  p.  18,  yariirt  auch  L.  expallens  Ach. 
mit  spangrünen  Apothecien,  smaragdocarpa  Nyl.  Flora  1872  p.  248,  Crombie  Brit 
p.  438,  Hue  Add.  p.  93.) 

162.  L.  piniperda  Eb. :  lY.  1 :  vereinzelt  an  Berberis  im  Gehölze  zwischen 
Hesselohe  und  dem  Grün  walder  Park ;  an  alten  Fichten  zwischen  Planegg  und  Neuried ; 
lY.  2 :  an  Einfassungsstangen  einer  Wiese  bei  der  Maschinenfabrik  an  der  Birkenleiten 
südlich  von  Giesing  (Monac.  472);  ebenso  längs  des  Waldsaumes  bei  der  Ereuzstrasse 
gegen  Fürstenried  (Monac.  515). 

f.  giaucella  Flot. :  lY.  2 :  am  entrindeten  Holze  Yon  Kirschbäumen  und  Prunus 
domestica  an  der  Strasse  bei  Hohenschäftlarn  und  Icking. 

163.  L.  OChrostoma  Hepp :  lY.  1 :  an  einer  alten  Fichte  im  Walde  südlich 
von  Buchendorf  (Monac.  495). 
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169.  Lecania  cyrtella  Acb. :  III.  2 :  auf  einem  Kalt 
Fiohtengehölzes  zwischen  Mühlthal  und  Eönigswiesen. 

172.  Aspicilia  ailvatica  Zw.:  I.  2:  an  einem  Oneissbl 
vom  Buchhof  bei  Starnberg  (Monac.  478). 

173.  A.  calcarea  L.  f.  Hoffmanni  Ach.:  lY.  2:  auf 
Gkirteuplanke  in  Planegg  mit  Farm,  obscura,  X.  pariet,  Callo] 
aurella,  L.  subfueca,  Hagoni. 

175.  Thelotrema  lepadinum  Ach.:  lY.  l.  2:  häufig  ii 
Schindergrabens  gegenüber  Schäftlarn  zwischen  dem  Fischerw 
abgedorrten  Fichtenzweigen  (Monac.  516);  b)  an  Fichtenrinde 
der  Rinde  yon  Buchen,  Ahorn,  Ulmen,  Corylus,  Salix  Caprea 

453.  P.  lactea  L. :  I.  4:  auf  dem  Steinhaufen  zwis 
Egling  (Monac.  489). 

189.  P.  amara  Ach. :  IV.  1 :  auf  Berberis  im  Qleissei 
Salix  Caprea  beim  Allmannshauser  Filz. 

190.  P.  (Varlolaria)  globulifera  Turn. :  lY.  1 :  am  Qn 
pyramidalis  an  der  Strasse  am  Schellenberg  bei  Geisenbrunn 

193.  P.  laevigata  Nyl. :  lY.  1 :  an  Buchen  längs  eines 
moos  südlich  oberhalb  Sohöngeising  (Monac.  475). 

195.  Phlyctis  argena  Ach. :  lY.  1 :  an  Zweigen  von  i 
Waldsaum   längs   der  Römerstrasse   zwischen  Gauting  und   A 
an  Salix   nigricans    auf  dem  Wildmoos;    an    Berberis    und 
Pupplinger  Au. 

f.  granulifera  Am.:  lY.  2:  an  dürren  Fichtenzweige 
meindewalde  (Monac.  476):  planta  cinerascens,  k  rubesc,  C  — , 
parvis  plus  minus  numerosis  obsitus.  Möglicherweise  gehöi 
Pertusaria. 

207.  Biatora  meiocarpoides  Nyl. :  I.  4,  III.  2 :  an  Stei 
waldsaumes  zwischen  Mühlthal  und  Eönigswiesen  (Monac.  47J 

210.  B.  turgidula  Fr.:  spermatia  bacillaria,  recta,  0,005  m 
lat.:  Nyl.  Paris.  1897  p.  6. 

215.  B.  uliginoaa  Schd. :  I.  1 :  auf  Erde  einer  Waldb 
hof  bei  Starnberg  (Monac.  479). 

219.  B.  coarctata  Sm.:  spermat.  bacillaria,  0,0045  i 
lat.,  Nyl.  Paris.  1896  p.  Ö9. 

226.  L.  lithophiia  Ach.:  I.  4:  an  Gneiss-  und  G 
Irschenhausen  und  Buchhof  bei  Starnberg  (Monac.  480). 

233.  L.  grisella  Fl. :  Y.  1 :  auf  Dachziegeln  einer  I 
fabrik  an  der  Birkenleiten  südlich  von  Giesing  (Monac.  481). 

235.  L.  parasema  Ach.:  lY.  1:  an  der  Rinde  von  C 
Sambucus,  Yiburn.  Lantana,  Rhamnus,  Juglans;  bei  Deisenl 
Fichten;  lY.  2:  an  den  Einfassungsstangen  einer  Wiese  an  d 

238.  L.  enteroleuca  Ach.:  I.  4:  am  erratischen  Gnei 
zwischen  Starnberg  und  Rieden. 

251.  B.  nigrociavata  Nyl. :  lY.  1 :  an  Eirschbaumrind 

255.  B.  Naegeiii  Hepp :  lY.  1 :  an  Juglans-Zweigen 
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Sambucus  zwischen  Planegg  und  Neuried;  an  Sorbus  Auoup.  an  der  Strnese  vom 
Buchhof  gegen  Wangen. 

256.  B.  sabuletoruili  FL:  lY.  1,  4:  über  Moosen  am  Grunde  einer  Strassen- 
pappel  gegen  Forstenried:  apoth.  minora,  humecta  nigricantia. 

260.  B.  trisepta  Naeg. :  lY.  1 :  an  Föhren  zwischen  dem  Aujäger  und  der 
Pupplinger  Au  bei  Wolfratshausen  (Monac.  482),  an  Fichtenzweigen  im  Schindergraben ; 
IV.  2:  an  der  Bretterplanke  des  Linderlanwesens  in  Nymphenburg. 

262.  Bilimbia  fuscoviridis  Anzi  f.  hygrophila  Stizb. :  lU.  2 :  auf  Kalksteinen 
am  Rande  des  Buchenwaldes  zwischen  Feldafing  und  Wieling  (Monac.  496). 

266.  B.  melaena  Nyl. :  Y.  6 :  auf  verhärtete  Pilze,  Daedalea  quercina,  übergehend 
auf  dem  Hirnschnitte  eines  Eichenstrunkes  im  Forstenrieder  Park  gegenüber  Neuried. 

267.  Bacidia  rubella  Ehr.:  lY.  1:  an  alten  Pappeln  in  der  Isarau  bei  Nant- 
wein,  und  unterhalb  Grosshesselohe  an  Ulmus,  Salix,  Carpinus,  leg.  Schnabl;  —  an 
Pirus  communis  bei  Tutzing. 

269.  B.  endoleuca  Nyl.:  spermatia  arcuata,  0,015^18  m.  m.  lg.;  Nyl.  Paris. 
1896  p.  83. 

282.  Sc.  COrtIcicolum  Anzi:  lY.  1:  an  Ligustrum  und  Rhamnus  in  der 
Pupplinger  Au;  an  Populus  nigra-Zweigen  beim  Allmannshauser  Filz. 

284.  Buellia  parasema  Ach. :  lY.  1 :  an  Crataegus  bei  G^rosshesselohe,  leg- 
Schnabl;  an  Alnus  glut.  bei  Tutzing. 

285.  B.  punctiformia  H. :  lY.  1 :  an  alten  Fichten  an  der  Strasse  von  Planegg 
nach  Neuried;  an  Pirus  Malus  an  der  Strasse  beim  Buchhof. 

473.  B.  Schaereri  D.  N. :  lY.  1 :  an  den  Rindenschuppen  einer  alten  Fichte 
am  Waldsaum  zwischen  Planegg  und  Neuried. 

286.  Buellia  aethaiea  Ach.:  L  4:  am  erratischen  Block  oberhalb  Percha  bei 
Starnberg  (Monac.  483). 

289.  Diplotomma  betulinum  Hepp :  lY.  1:  a)  an  Fohren  der  Isarau  beim  Au- 
jäger unweit  Wolfratshausen  (Monac.  484);  an  Junip.  comm.  am  Waldsaum  längs  der 
Römerstrasse  zwischen  Qauting  und  Argeisried  (Monac.  485) :  an  beiden  Standorten 
hie  und  da  c.  ap. 

491.  Rhizocarpon  Montagnei  Flot.,  Am.  Jura  nr.  386 :  Y.  1 :  auf  einem  Dach- 
ziegel der  Kapelle  von  Mallertshofen  bei  Schieissheim:  thallus  minute  areolatus, 
cinerasc,  k— ,  C — ,  hyph.  non  amyloid.,  apoth.  parva,  epith.  obscure  viride,  k — ,  hyp. 
fusc,  sporae  latae,  obtusae,  murales,  virides,  fuscae,  0,036 — 45 — 48  m.  m.  lg.,  0,018 
— 21  m.  m.  lat.,  singulae  et  binae  in  asco. 

295.  Rhizocarpon  conlopsoideum  Hepp:  I.  4:  an  Amphibolitsteinen  längs 
eines  kleinen  Grabens  auf  der  bewaldeten  Höhe  zwischen  Haarkirchen  und  Irschen- 
hausen  (Monac.  497).  , 

297.  Rhizocarpon  concentricum  Day.:  I.  4:  an  Gneiss-  und  Glimmersteinen 
in  einer  Kiesgrube  östlich  bei  Planegg  (Monac.  493). 

303.  Coniocarpon  gregarium  Weig.,  lY.  1:  bei  Erching  a)  an  Crataegus 
(Monac.  517,  b),  an  Berberis  (Monac.  517,  a),  b)  an  Fichtenzweigen,  Eichenrinde, 
Yiburnum  Lantana.  Yereinzelt  an  einer  Buche  am  Waldsaum  bei  Grosshesselohe, 
leg.  Schnabl. 

310.  Arthonia  excipienda  Nyl.:  lY.  1:  an  Zweigen  einer  Berberis  yulgaris- 
Staude  im  Gehölze  östlich  bei  Erching  (Monac.  518). 
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312.  A.  (Naevia)  populina  Mass. :  lY.  1 :  an  Birkenzwei 
lieh  bei  Deisenhofen;  an  Juglans-Zweigen  in  Hohenschäftlarn. 

f.   microsCOpica  Ehr.:   lY.    1:   an    Birkenzweigen   im 
Deisenhofen. 

320.  Graphia  acripta  L.,  limitata  Pers. :  lY.  1 :  an  ( 
und  im  Schindergraben  gegenüber  Schäftlarn,  an  Carpinus-Z^ 
südlich  von  Icking. 

f.  typographa  Willd.,  Arn.  Flora  1881  p.  139,  Jura 
Corylus  in  der  Waldschlucht  des  Schindergrabens:  thallus  ten 
emergentia,  recta,  parallela,  epruinosa. 

f.  pulverulenta  Pers. :  lY.  1 :  an  Alnus  glut.  bei  Tutzing 
Au,  an  Tannen  zwischen  Heiiafing  und  Mühlthal. 

Opegrapha:  spermatia:  vgl.  Nyl.  Paris.  1896  p.  104. 

321.  Opegrapha  viridis  Pers.:  lY.  1,  2:  an  Fichten  in 
Schindergrabens  zwischen  Schäftlarn  und  Deining  (Monac,  619,  a 
an  dürren  Zweigen):  spermatia  curvula,  0,012  m.  m.  lg.,  0,001 

492.  Opegraplia  zonata  Eb.:  I.  4:  a)  hieher  die  Mü 
wähnte  Flechte;  b)  steril  an  Amphibolitblöcken  an  einem  ^ 
Strasse  Yon  Buchhof  nach  Wangen  bei  Starnberg  (Monac.  520) : 
yel  concatenata,  0,018—25  m.  m.  lg.,  0,015—18  m.  m.  lat. 

322.  0.  vulgata  Ach. :  lY.  1 :  an  Fichtenrinde  in  • 
Schindergrabens  (Monac.  521);  an  je  einer  alten  Fichte,  a,  b,  i 
Dingharting  (Monac.  522):   spermatia  curvula,   0,009—12  m.  ni 

323.  0.  varia  Pers.  f.  pulicaris  Lghtf. :  lY.  1 :  an  d 
Firus  Malus  an  der  Strasse  bei  Ludwigsfeld- 

324.  0.  atra  Pers. :  lY.  1 :  an  Zweigen  einer  Hain 
zwischen  Icking  und  Wolfratshausen  (Monac.  528) ;  an  Yiburnuir 
an  Sorbus  aucuparia  an  der  Strasse  von  Buchhof  gegen  Wang< 

325.  0.  rufeacens  Pers.:  lY.  1:  an  jungen  Eichen  i 
Erching,  an  Alnus  glut.  bei  Tutzing,  an  Eschen  in  der  Pupplii 

493.  Agyrium  rufum  Pers.,  Nyl.  Scand.  p.  250,  Arn. 
am  Holze  eines  dürren  Fichtenastes  im  Buchendorfer  Gemeii 
visibilis,  macula  albescente  indicatus,  apoth.  rufa,  subrotundata, 
incolor,  sporae  incol.,  oblongae,  simplices,  0,012  m.  m.  lg.,  0,0( 

330.  C.   lenticulare  Hoff.,   1.  thallus  k— :  lY.    1:  an 
Forstenrieder  Park  gegen  Neuried. 

2.  thallus  k  rubesc. :  I Y.  1 :  am  Qrunde  älterer  Eichen 
bei  Schieissheim  (Monac.  508). 

338.  Cyphelium  aciculare  Sm.:  lY.  1:  an  der  rissig 
Eiche  an  einem  Waldsaum  zwischen  Feldafing  und  Wieling  (M 

355.  Litlioicea  nigrescens  Pers.:  Y.  2:  auf  Mörtel  der 
Wollwaarenfabrik  bei  dem  Isarthalbahnhofe  (Monac.  499). 

364.  V.  elaeomeiaena  Mass. :  I.  4 :  auf  Qlimmersteinen 
Sumpfes    zwischen    Feldafing    und  Wieling:    sporae    amplae, 
0,015  m.  m.  lat. 

365.  V.  aethioboia  Wbg.  f.  caicarea  Arn. :  HI.  2 :  an  1 
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det  Abflusses  der  WaldsOmpfe  am  Gehäuge  zwischen  Sohöngeising  und  dem  Wild  moos: 
thallus  viridis,  gelatinosus,  sporae  oblongae,  0,018—21 — 24  m.  m.  lg.,  0,007 — 9  m.  m.  lat. 
366.   V.   papulosa  FL:   I.   4:   an   Amphibolitsteinen  und   Blocken   an   einem 
Waldgehänge  zwischen  Buchhof  und  Wangen  (Monac.  524). 

494.  Verrucaria  aquatilis  Mudd  man.  p.  285,  t.  5  fig.  121,  Am.  Tirol  XXX. 
p.  387:  in.  2:  an  Kalksteinen  im  Bache  östlich  vom  chinesischen  Thurm  im  englischen 
Garten  (Monac.  486  a,  Arn.  exs.  1566  b):  planta  atra,  thallus  tenuis,  subgelatinosus, 
laevis,  lapides  obducens,  ambitu  non  limitatus,  apothecia  minora,  emergentia,  perithec. 
dimidiat.,  sporae  late  ovales,  regulariter  suborbiculares,  cum  guttula,  0,005 — 7  m.  m. 
lg.,  0,005 — 6  m.  m.  lat.  octonae. 

379.  Thelidium  minimum  Mass.:  ni.  2:  an  Kalksteinen  einer  Böschuug  im 
Ficlitenwalde  östlich  von  Planegg  (Monac.  487);  an  Kalksteinen  im  Büchenwalde 
zwischen  Feldafing  und  Wieling. 

386.  Acrocordia  gemmata  Ach.:  lY.  1:  an  einer  alten  Linde  im  Nymphen- 
burger  Hofgarten;  von  Schnabl  in  der  Isarau  unterhalb  Ghrosshesselohe  an  Fraxinus, 
Salix,  Sambucus  beobachtet. 

484.  Pyrenula  Coryli  Mass.:  lY.  1:  an  Corylus  im  Gehölze  bei  Lohhof 
(Monac.  488,  leg.  Lederer);  an  Corylus  bei  Grosshesselohe,  leg.  Schnabl. 

393.  Arthopyrenia  fallax  Nyl.:  lY.  1:  an  Crataegus-Zweigen  im  Gehölze 
westlich  bei  Erching:  thallus  macula  fuscescente  indicatus,  apoth.  maiora  dispersa, 
paraph.  distinctae,  sporae  speciei,  0,018 — 21  m.  m.  lg.,  0,006  m.  m.  lat. 

394.  A.  cinereopruinoaa  Schaer. :  lY.  1 :  an  Zweigen  einer  Ligustrum  vulgare- 
Staude  am  Waldsaum  bei  Erching  (Monac.  525);  an  dünnen  Föhr^nzweigen  bei  der 
Kreuzstrasse  unweit  Schieissheim. 

395.  A.  punctiformis  Pers. :  lY.  1 :  an  Zweigen  einer  Hainbuche  zwischen 
Gauting  und  Forst  Küsten  (Monac.  ^^6);  ^^  Prunus  Padus  an  der  Strasse  bei  Heilafing; 
an  Juglans-Zweigen  in  Hohenschäftlam. 

411.  Thelocarpon  prasinellum  Nyl. :  lY.  2 :  an  Einfassungsstangen  einer  Wiese 
der  Maschinenfabrik  an  der  Birkenleiten  südlich  von  Giesing:  (Monac.  489).^ 

495.  Mycoporum  miserrimum  Nyl.  Enum.  p.  145,  Scand.  p.  291,  lY.  1 :  an 
dünnen  Aesten  einer  jungen  Eiche  an  der  Strasse  gegen  Oberbiberg  (Monac.  504): 
thallus  non  visibilis,  apothecia  atra,  perminuta,  2 — 6  in  nodulos  aggregata,.  sporae 
incolores,  8  septat.,  singulis  septis  hicinde  semel  divisis,  medio  nonnihil  constrictae, 
utroque  apice  obtusae,  0,015—16  m.  m.  lg.,  0,006  m.  m.  lat. 

417.  Collema  granosum  Scop.:  IlL  2:  steril  an  bemoosten  Nagelfluhblöcken 
in  der  Waldschlucht  des  Schindergrabens  zwischen  dem  Fischerwirth  und  Deining  bei 
Schäftlam  (Monac.  528). 

418.  C.  multifldum  Scop.:  III.  2:  an  Nagelfluhblöcken  an  der  Strasse  in  der 
Schlucht  oberhalb  Weidach  unweit  Wolfratshausen  (Monac.  527). 

422.  C.  tenax  Sw. :  III.  1 :  auf  Erde  eines  Gehänges  in  der  Waldschlucht 
oberhalb  Wolfratshausen:  sporae  3  septat.  cum  nonnuUis  guttulis,  0,024—27  m.  m. 
lg.,  0,007—9  m.  m.  lat. 

423.  Collema  iimosum  Ach. :  I.  1 :  auf  lehmhaltigem  Boden  eines  Waldhohl- 
weges auf  der  Höhe  zwischen  Haarkirchen  und  Irschenhausen  (Monac.  491). 

424.  Collema  microphyllum  Ach. :  lY.  l :  a)  an  der  Binde  einer  alten  Pappel 
(Pop.  nigra)  an   der  Strasse  zwischen  Obersendling  und  Hesselohe  (Monac.  500,  leg. 
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Schnabl);   b)   an   Pappebi   längs   der   Strasse    von   Untersend 
(Monac.  529). 

425.  Leptogium  atrocaeruleum  Hall. :  III.  2 :  c.  ap.  s 
fluhblöcken  im  Hohlwege  unterhalb  der  Station  HöUriegelsk 
Schnabl). 

426.  L.  intermedium  Am.  Jura  nr.  590,  Flora  ISe' 
L.  subtile  Nyl.  syn.  p.  121 :  III.  1 :  auf  schwach  bemoostem  Ger 
in  der  Waldschlucht  oberhalb  Weidach  bei  Wolfratshausen. 

f.  subtile  Schrad.,  Am.  Jura  nr.  591 :  III.  1,  IV.  4:  auf 
Pflanzenresten  längs  der  Böschung  eines  Waldweges  auf  de 
kirchen  und  Irschenhausen  (Monac.  490):  thallus  minus  evol 
flübteretes  dissectus,  apothecia  numerosa,  rufescentia  et  pallij 
Beptis  divisis,  submuralidivisae,  0,030  m.  m.  lg.,  0,015  m.  m. 

440.  Abrothalius  Parmeliarum  Smft.:  YI.  b:  auf  J. 
an  der  Strasse  beim  Buchhof  oberhalb  Percha. 

496.  Arthopyrenia  rivulorum  Kernst.,  Arnold  Tirol  ] 
p.  7,  exs.  Arn.  1566,  1566,  b,  1567;  Zopf  Unters.  1897  p.  1 

VI.  b:  parasitisch  auf  Yerruc.  aquatilis  an  Kalke 
chinesischen  Thurm  im  englischen  Garten  (Arn.  1566  b,  M< 
puDctiformia,  perithec.  fusc,  paraph«  indistinctae,  sporae  inci 
inde  4—5  guttulis,  0,015 — 16  m.  m.  lg.,  0,005  m.  m.  lat. 

(Epicoccum  U8neae  Anzi  anal.  p.  25,  Arn.  Tirol  XX] 
auf  der  Fruchtscheibe  yon  Usnea  barb.  florida  kommen  an 
holze  südlich  yon  Kreuzpullach  die  blass  aschbläulichen,  d 
Pilzes  heryorgerufenen  Flecken  yor;  eine  Fmchtbildung  sah 
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Zweite  Abtheilung. 

Verthieiliing  der  Arten. 

(Nachtrag.) 


Die  heutzutage  in  der  Landschaft  von  München  yorkommenden  Erd-  und 
Steinfleehten  haben  sich  hier,  wie  angenommen  werden  darf,  in  sehr  verschiedenen 
Zeitperioden  eingebürgert.  Als  die  älteste  einheimische  Flechtenyegetation  halte  ich 
diejenige  der  Nagelfluhe :  Yorwiegend  unscheinbare  Krusteufiechten,  welche  den  Schatten 
des  Buchenwaldes  gut  vertragen  und  zur  Bronzezeit,  insbesondere  während  der  Hoch- 
äckerperiode im  Einschnitt  des  Isarthales,  Gleissenthales  und  anderer  Stellen,  wo  schon 
damals  das  Qestein  zu  Tage  treten  konnte,  recht  wohl  eine  Wohnstätte  fanden. 

Die  erratischen  Blöcke  wurden  zwar  einstmals  durch  die  Gletscher  aus  den 
Alpen  herausgetragen,  allein  die  Wandlungen,  welche  die  Flechtenflora  dieser  Blöcke 
im  Laufe  der  langen,  langen  Zeiträume  erfahren  hat,  lassen  sich  jetzt  nicht  mehr 
klar  legen.  Ln  sechsten  und  achten  Jahrhundert  hatte  der  Wald  um  München  mehr 
überhand  genommen,  als  lange  vorher.  Es  liegt  die  Annahme  nahe,  dass  das  erratische 
Material  so  sehr  vom  Waldmoder  bedeckt  oder  im  Waldschatten  von  Moosen  über- 
zogen war,  dafs  Flechten  nur  wenig  aufzukommen  vermochten.  Erst  seit  den  Rodungen 
war  diesen  die  Gelegenheit  zur  Ansiedlung   oder   zur  gröfseren  Ausbreitung  geboten. 

Die  von  den  Römern,  welche  sich  auf  das  Ziegelbrennen  wohl  verstanden, 
errichteten  Gebäude  wurden  etwa  gegen  das  Ende  der  Yölkerwanderung  zerstört. 
Später  waren  Holzbauten  allgemein  üblich.  Ziegeldächer  waren  in  München  noch  im 
vierzehnten  Jahrhundert  nicht  gerade  häufig.  (Nagler  p.  48).  Es  waren  daher  Flechten 
um  München  erst  seit  einigen  Jahrhunderten  in  der  Lage,  sich  auf  gebrannten  Ziegeln 
festzusetzen.  Nach  meinen  Beobachtungen  könnten  die  mit  Ziegeln  gedeckten 
Mauern  der  Kirchhöfe  und  die  Ziegeldächer  der  Landkirchen  als  die  Hauptsitze  solcher 
Flechten  gelten,  allein  in  den  letzten  zehn  Jahren  wurde  die  Mehrzahl  der .  in  Ab- 
theilung I  angeführten  Standorte  durch  Erneuerung  der  Ziegeldächer  vernichtet.  Ln 
Spätherbste  1899  wurde  das  Dach  der  in  einer  Lichtung  von  Jungholz  stehenden 
Kapelle  von  Mallertshofen  (12.  Jahrhdt.,  Riezler  Ortsnamen  p.  90,  Malernshoven  villa, 
Apian  p.  22)  östlich  bei  Schieissheim  umgedeckt:  im  Mai  1900  sah  ich  auf  dem  herab- 
genommenen Ziegeln  folgende  Flechten: 
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1 .  Farm,  tenella  f.  semipinnata, 
2.Phy8cia  deoipiens. 
[S.Physcia  pusilla.] 
ICand.  Titellina. 
5.CaIlopiBma  aurantiacum. 
6.C.  pyraceum. 
7.  Oyalolechia  aorella. 


8.  Acarosp.   glauoooarpa  f. 
dissita. 

9.  Acarosp.  fuscata. 

10.  RinodiDa  pyrina. 

11.  Lecanora  atra. 

12.  L.  albescens  (ihallas  am- 


13.  Lecidea  grisella. 

14.  L.  latypea. 

16.  Diplot.  epipolium  f.  am- 
biguum. 

16.  Rhizooarpon  MontagDeu 

17.  Lithoicea  nigrescens. 


bitn  lobatus). 

Kiesgruben  gab  es  schon  zur  Römerzeit.  Aushubgruben  zu  beiden  Seiten  der 
Romerstrasse  zwischen  Augsburg  und  Salzburg,  insbesondere  bei  München  zwischen 
Sauerlach  und  Hofolding  (Ranke,  Hochacker  p.  14,  Karte  YII)  haben  sich  bis  zur 
Gegenwart  erhalten.  Allein  die  Flechtenvegetation  der  kleinen  Steine  und  des  steinigen 
Bodens  dieser  Gruben  hatte  wohl  nie  ein  eigenthümliohes  Gepräge. 

Einzelne  Gedenksteine,  Grenzzeiohen  reichen  bis  in  das  16.  und  17.  Jahrhundert 
mröck:  Beispiele  in  München  1892  p.  42.  Der  neueren  Zeit  nach  1800  gehören  die 
kleinen  und  grösseren  Stundensäulen  und  Marksteine  an ;  ich  füge  hier  das  Yerzeichniss 
der  fast  2  m.  hohen,  aus  hartem  Sandstein  hergestellten  Stundensäule  bei,  welche  an 
der  durch  den  Wald  führenden  Strasse  Ton  Deisenhofen  gegen  Oberbiberg  steht. 

1.  Ramalina  farinacea. 

2.  Evernia  prunastri. 

3.  Cladonia  fimbriata  f. 
DQta. 

4.  Imbr.  perlata. 

5.  I.  saxatilis. 


cor- 


6. 
7. 

8. 


10. 
11. 


concentri- 


I.  pertusa. 

I.  fuliginosa. 

Cand.  vitellina. 

Callop.  pyraceum. 

Pertusaria  amara. 

Lecidea  crustulata. 
Die  nähere  Begründung  obiger  Ansichten  bleibt  einer  späteren  Arbeit  vorbe- 
halten.     Eine  besondere  systematische  Übersicht  über  sämmtliche  Arten   und  Formen 
der  Flechtenflora  von  München  ist  gegenwärtig  noch  nicht  am  Platze. 


12.  Rhizocarpon 
cum. 

13.  Lithoicea  nigrescens. 

14.  Yerrucaria  rupestris  (mu- 
ralis  Ach.). 
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29. 

18;  1897  p.  25. 
)7  p.  9. 

).'31;    1901    p.  11. 
..  83. 

p.  25 ;  1897  p.  84. 
.  10;  1901  p.  5. 
'  p.  30. 
p.  22. 

20;  1897  p.  28. 

p.  17. 

p.  15;   1897  p.  21. 
).  10. 

p.  24;  1897  p.  88; 

21. 

6;  1897  p.  10. 
1. 

p.  19;  1897  p.  27. 
p.  12;  1897  p.   17. 

p.  28. 

:  1897  p.  23. 

..  7;  1901  p.  4. 

15;    1897    p.   20; 

p.   5;    1897   p.   7; 

p.  21. 
J  p.  27. 
>.  4. 
7  p.  11. 


9. 


14. 


p.  27. 


amylacea  Ehr.:  1897  p.  29. 

androgyna  Hoff.:  1897  p.  16. 

angulosa  Sohb.:   1892  p.  12;  1897  p.  17; 

1901  p.  8. 
aphthosa  L.:  1897  p.  11. 
apotheoiomm  Mass. :  1892  p.  26 ;  1897  p.  38. 
aquatilis  Mudd:  1901  p.  12. 
arceutina  Aoh. :  1897  p.  27. 
arenaria  Pers.:    1892   p.  10;   1897 
argena  Aoh. :  1897  p.  21 :  1901  p. 
argyphaea  Aoh.:  1901  p.  6. 
Arnoldiana  Eb.:  1892  p.  19;  1897 
asotea  Aoh.:  1897  p.  5. 
aspera  Fl.:  1897  p.  5. 
aspidota   Aoh.:    1892   p.   6;    1897    p.   9; 

1901  p.  5. 
asaerculorum    Sohd.:    1892    p.    16;    1897 

p.  22. 
assigena   Lahm:  1892  p.  10;  1897  p.  14; 

1901  p.  7. 
astroidea  Ach.:    1892  p.  22;  1897    p.  29. 
athroum  Ach.:  1897  p.  28. 
atraHuds.:  1891  p.  54;  1892  p.  12:  1897 

p.  16;  1901  p.  7. 
atra  Fers.:  1892  p.  22;  lb97  p.  30;  1901 

p.  11. 
atrata  Hed.:  1892  p.  27. 
atroalbuB  L.:  1892  p.  21. 
atrocaeruleum  Hall.:    1892    p.   26;    1897 

p.  37;  1901  p.  13. 
atropurpurea  Schaer. :  1897  p.  25. 
atrorubens  Fr.:  1897  p.  24. 
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atrosanguinea  Schaer.:  1692  p.  20. 
aurantiacum  Lghtf. :  1892  p.  9;  1897  p.  13. 
aurella  Hoff.:  1892  p.  10;  1897  p.  14. 
barbata  L.:    1892  p.  4;  1897  p.  4;   1901 

p.  3. 
Beckhansii  Kb.:  1897  p.  27. 
betulinum  Hepp:  1892  p.  21 ;  1897  p.  28; 

1901  p.  8,  10. 
bicolor  Ehr.:  1892  p.  4;  1897  p.  4;  1901 

p.  4. 
botrytes  Hag.:  1897  p.  5. 
brachypoda  Ach.:  1897  p.  32. 
brachysperma  Stizb.:  1897  p.  26. 
bnmneolum  Ach.:  1897  p.  31. 
bryophaga  Kb.:  1892  p.  15. 
bjssacea  Fr.:  1892  p.  23;  1897  p.  32. 
byssacea  Weig.:  1892  p.  21;  1897  p.  29. 
byssacea  Zw.:  1897  p.  24. 
byssoides  L.:  1892  p.  15;  1897  p.  21. 
caeruleobadia  Schi.:  1897  p.  12. 
caeruleonigricans  Lghtf.:  1897  p.  21. 
caesia  Hoff.:  1892  p.  7;  1897  p.  10. 
caesiorufa  Ach.:  1897  p.  14. 
calcarea  Arn.:    1892   p.  24;   1897   p.  33; 

1901    p.  11. 
calcarea  Hepp:    1892  p.  11;    1897  p.  15. 
calcarea   L.:    1892   p.    14;    1897    p.   20; 

1901   p.  9. 
calciseda  D.  C:  1897  p.  83. 
callopismum  Mass.:  1897  p.  37. 
campestris  Schaer. :   1892  p.  12. 
eana  Ach.:  1892  p.  4. 
candelaria  Ach,:   1892  p.  8;    1897  p.  12. 
candelaris  L.:  1897  p.  31. 
canina  L.:  1897  p.  11;  1901  p.  6. 
caperata  L.:  1892  p.  6;  1897  p.  9;  1901 

p.  5. 
caripsa  Ach.:  1897  p.  6. 
carnea  Arn.:  1897  p.  34. 
camea  Kb.:  1892  p.  17. 
cameum  Fr.:  1897  p.  39. 
carpioea  Pers. :  1897  p.  36. 
carpophora  Fl.:  1897  p.  6. 
cataractarum  Mudd:  1897  p.  34. 
cenotea  Ach.:  1892  p.  5;  1897  p.  5. 
ceracea  Arn.:  1892  p.  14;  1897  p.  20. 

Dr.  AtdoH  ^^  Licheaeaflora  von  Manchen. 


Cerasi  Pers.:  1892  p.  2l 

Cerasi  Schd.:  1892  p.  25. 

ceratina  Ach.:  1892  p.  4;  1897  p.  4. 

cerinellum  Nyl.:  1897  p.  14. 

cerinum   Ehr.:    1892   p.  9:    1897    p.  13; 

1901  p.  7. 
chalazanum  Ach.:  1897  p.  37. 
chlorina  Pers.:  1897  p.  30. 
chlorococca  Gr.:  1897  p.  26. 
chlorophaea  L. :  1897  p.  6. 
chlorophyllum  Hb.:  1901  p.  4. 
chlorotica  Ach.:  1892  p.  25;   1897  p.  36. 
chrysooephalum   T.:    1892    p.    23,    1897 

p.  31. 
ciliaris  L.:  1892  p.  6;  1897  p.  10;    1901 

p.  5. 
cinerea  Schaer.:  1892  p.  19;  1897  p.  25. 
cinereopruinosa  Schaer.:  1892  p.  25;  1897 

p.  35;  1901  p.  12. 
cinereum  Pers.:  1897  p.  33. 
circinatum  Pers.:  1892  p.  10. 
citrina  Kplh.:  1897  p.  13. 
citrinum  Hoff.:  1892  p.  9;  1897  p.  13. 
Cladoniae  All.  et  Seh.:  1897  p.  39. 
cladoniscum  Schi.:  1892  p.  23. 
clopimum  Whg.:  1892  p.  23;  1897  p.  33. 
coarctata  Sm.:    1892   p.  16;    1897  p.  23; 

1901  p.  9. 
coccifera  L. :  1897  p.  5. 
coccodes  Ach.:  1897  p.  21. 
collematodes  Gar.:  1892  p.  24. 
colobina  Ach.:  1897  p.  15;  1901  p.  7. 
complicatum  Laur.:  1897  p.  7;  1901  p.  4. 
concentricum    Dav.:    1897    p.    29;    1901 

p.  10. 
concolor  Dicks.:   1892  p.  9;   1897  p.  13; 

1901  p.  6. 
concreta  Schaer.:  1892  p.  14;  1897  p.  20. 
concretus  Kb.:  1892  p.  21. 
coniopsoideum  Hepp:  1901  p.  10. 
oonizaea  Ach.:  1897  p.  18;  1901  p.  8. 
conizaeodes  Nyl.:  1901  p.  8. 
conspersa  Ehr.:  1901  p.  5. 
constans  Nyl.:  1897  p.  16;  1901  p.  8. 
contorta  Hoff.:  1892  p.  14. 
corallinum  Rob.:  1897  p.  39. 
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coralloideum  Wallr.:  1897  p.  7. 
cornuta  Ach.:  1892  p.  5;  1897  p.  6. 
corticicola  Anzi:    1897  p.  14;    1901   p.  7. 
corticicolum  Anzi :  1892  p.  20;  1897  p.  27  ; 

1901  p.  10. 
Coryli  Mass.:  1897  p.  35;  1901  p.  12. 
crustulata  Ach.:  1892  p.  17;  1897  p.  23. 
cuprea  Mass.:  1897  p.  25. 
cupularis  Ehr.:   1897  p.  20. 
curtum  T.  B.:  1897  p.  31. 
cycloselis  Ach.:   1892  p.  7;  1901  p.  6. 
cyrtella   Ach.:    1892   p.  14;    1897    p.  19; 

1901  p.  9. 
decipiens  Arn.:  1892  p.  8;  1897  p.  12. 
decipiens  Ehr.:  1897  p.  21. 
decipiens  Hepp:  1897  p.  34. 
deformis  L.:  1897  p.  5. 
degenerans  Fl.:  1897  p.  6. 
delicata  Ehr.:  1897  p.  5. 
delitescens  Arn.:  1892  p.  20. 
deruta  Arn.:  1892  p.  11. 
diaphora  Ach.:  1892  p.  22. 
didyma  Kb.:  1892  p.  22;  1897  p.  29. 
dilacerata  Hoflf.,  Wainio:  1901  p.  4. 
diluta  Pers.:  1892  p.  15;  1897  p.  20. 
dimera  Nyl.:  1897  p.  19. 
dimidiata  Arn.:  1897  p.  10;  1901  p.  6. 
discolor  Hepp:  1897  p.  15. 
dispersa  Pers.:    1892  p.  13;    1897  p.  17; 

1901  p.  8. 
dispersa  Schrad. :  1897  p.  29. 
dissita   Arn.:    1892    p.  14;    1897    p.    15; 

1901  p.  15. 
distans  Arn.:  1892  p.  11;  1897  p.  15. 
distinctum    Th.    Fr.:    1892    p.   21;    1897 

p.  29. 
divaricata  L. :  1892  p.  4;  1897  p.  4. 
dolomiticum  Mass. :  1892  p.  25;  1897  p.  34. 
dolosa  Fr.:  1897  p.  25. 
dolosa  Hepp:  1892  p.  25. 
dubia  Wulf.:  1897  p.  8:  1901  p.  8. 
eflfusa  Pers.:  1892  p.  13;  1897  p.  17. 
Ehrhartiana  Ach.:  1892  p.  18. 
elacista  Ach.:  1892  p.  16;  1897  p.  23. 
elaeomelaena   Mass.:    1892    p.   24;    1897 
p.  33;  1901  p.  11. 


elegans  Ach.:  1897  p.  29. 

elegans  Lk.:  1892  p.  8;  1897  p.  12. 

elegans  Zw.:  1897  p.  27. 

endoleuca  Nyl.:   1892  p.  19;  1901   p.  10. 

enteroleuca  Ach. :  1892  p.  17  ;  1897  p.  24; 

1901  p.  9. 
epiblastematica  Wallr.:  1892  p.  26;  1897 

p.  38. 
Epicoccum:  1901  p.  13. 
epigaea  Pers.:  1897  p.  21. 
epigaeum  Pers.:  1897  p.  34. 
epilithellum  Nyl:  1897  p.  36. 
epipolium  Ach.:  1892  p.  21;  1897  p.  28. 
erysibe  Ach.:  1892  p.  14. 
exasperatula  Nyl.:  1897  p.  9;  1901  p.  5. 
excentricum  Ach.:  1892  p.  21. 
excipienda  Nyl.:  1892  p.  22;  1897  p.  29; 

1901  p.  10. 
excrescens  Arn.:  1892  p.  5. 
exigua  Ach.:  1892  p.  12. 
exile  Fl.:  1897  p.  30. 
expallens  Ach.:  1901  p.  8,  nr.  161. 
expansa  Nyl.:  1897  p.  24. 
exsequens  Nyl.:  1892  p.  16. 
faginea  Schaer.:  1892  p.  25.    ' 
fallax  Hepp:  1892  16. 
fallax  Nyl.:  1897  p.  35;  1901  p.  12. 
farinacea  L.:  1892  p.  4;  1901  p.  4. 
farrea  Turn.:  1897  p.  10;  1901  p.  6. 
filare  Ach.:  1897  p.  31. 
fimbriata  L.:  1892  p.  5;  1897  p.  6. 
flavovirescens  Dicks. :  1897  p.  27. 
flexuosa  Fr.:  1892  p.  16;  1897  p.  22. 
florida  L.:  1892  p.  4;  1901  p.  3. 
Flotovianum  Kb.:  1897  p.  30. 
Flotovü  Kb.:  1897  p.  20. 
fraxinea  L. :  1892  p.  4. 
Fuckelii  Rehm:  1897  p.  39. 
fuliginea  Ach.:    1892  p.  16;    1897   p.  22. 
fuliginosa  Fr. :  1892  p.  6;  1897  p.  9;  1901 

p.  5. 
furcata  Hds.:  1892  p.  5. 
furfuracea  L.:  1897  p.  4;  1901  p.  4. 
furfuracea  L.:  1897  p.  32. 
furfuracea  Schaer.   (saxat.):  1897  p.  8. 
furfuracea  Schaer,  (tiliac):  1897  p.  8. 
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furvura  Ach.:  1892  p.  26;  1897  p.  36. 

fuscata  Schd.:  1892  p.  11;  1897  p.  15. 

fuscorubella  Hoff.:  1897  p.  26. 

fuscorubens  Nyl.:  1897  p.  23. 

fu3Coviridis  Anzi:  1901   p.  10. 

gemmata  Ach.:    1897  p.  35;    1901  p.  12. 

gemmiferum  Tayl. :  1892  p.  27 ;  1897  p.  39. 

geographicum  L.:  1892  p.  21 ;  1897  p.  28. 

geoica  Whg.:  1892  p.  14. 

glabra  Schaer.:  1897  p.  9. 

glabrata  Ach.:    1892   p.  12;    1897   p.  16. 

glabrata  Ach.:  1897  p.  35. 

glaacella  Flot. :  1897  p.  19;   1901  p.  8. 

glaucina  Ach.:  1892  p.  24. 

glaucocarpa  Wbg. :  1892  p.  10;  1897  p.  15. 

glaucopis  Kplh.:  1892  p.  14. 

glaucum  Ach.:  1892  p.  5;  1897  p.  6. 

globulifera  Turn.:  1892  p.  15;  1897  p.  20; 

1901   p.   9. 
globulosa  Fl.:  1897  p.  25. 
gloraerella  Nyl.:  1897  p.  25. 
gonecha  Ach.:  1897  p.  5. 
gracilenta  Ach.:  1892  p.  23. 
gracilis  L. :   1897  p.  5. 
grande  FL:  1897  p.  29. 
granosum  Scop. :  1901  p.  12. 
granulifera  Arn.:  1901   p.  9. 
granulosa  Ehr.:  1892  p.  16;   1897  p.  22. 
granulosae  Arn.:  1897  p.  39. 
gregarium  Weig. :  1892  p.  22 ;  1897  p.  29 ; 

1901   p.   10. 
grisea  Lara.:  1892  p.  7;  1897  p.  10. 
grisellaFl. :  1892p.  17  ;  1897  p.  24;  1901  p.  9. 
Ilagcni  Ach.:    1892    p.    12;    1897    p.  17; 

1901   p.  8. 
hepaticum  Ach.:  1892  p.  23;  1897  p.  32. 
Heppii  Naeg.:  1901  p.  7. 
heterella  Nyl.:  1897  p.  21. 
hirta  L. :   1897  p.  4. 
hirtella  Arn.:   1901  p.  3. 
Uoffmanni  Ach. :  1892  p.  14;   1897  p.  20; 

1901  p.  9. 
holocarpum  Ehr.:  1892  p.  10. 
horizontalis  L. :  1897  p.  11. 
hospitum  Arn.:  1897  p.  34. 
humosa  Ehr.:  1892  p.  16. 


hygrophila  Stizb.: 
hyperopta  Ach.:  1 
hypoleuca  Stizb.:  ] 
illusoria  Ach.:  18^ 
incompta  Borr. :  li 
incrassata  Am.:  li 
inquinans  Sm. :  18) 
intermedium  Arn. : 
intumescens  Reh. : 
inundata  Fr.:  1892 
irnibata  Ach.:  181 
islandica  L.:  1897 
jubata  L.:  1897  p. 
Koerberi  Hepp:  li 
Kunzei  Flot.:  1897 
labrosa  Ach.:  1891 
lactea  L.:  1892  p. 
lactea  Mass.:  1892 
laeta  Th.  Fr.:  189 
laevigata  Th.  Fr.: 
laevigata  Nyl.:  188 
laevigata  Pers. :  18 
lapidicolum  Tayl.: 
lateralis  Schaer.:  1 
latypea  Ach.:  189S 
lecideina  Mass.:  li 
Leightonii  Mass. : 
lejoplaca  Ach.:  181 
lenticulare  Hoff.:  1 
lenticularis  Arn. :  1 
lepadinum  Ach.:  1 
Lepra:  1897  p.  13 
leptalea  D.  M. :  18 
leucoblephara  Nyl. 
leucorrhyza  Fl. :  1 
lichenicola  All.:  1( 
lichenicola  Ces. :  1 
lignicola  Anzi:  185 
limitata  Pers. :  1 89 
limosum  Ach. :  18 
lithophila  Ach. :  11 
lithotea  Ach.:  189! 
luridatula  Nyl.  :  U 
luridum  Ach,:  189 
lutescens  Hoff.:  II 
lychnea  Ach.:  189 
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macUenta  Ehr.:  1897  p.  5. 
maculiformis  Hepp :  1892  p.  11 ;  1897  p.  15. 
marginata  Arn.:  1897  p.  26. 
mediana  Nyl.:  1892  p.  9. 
megalyna  Ach.:  1897  p.  80. 
meiooarpoides  Nyl.:  1892p.  16;  1901  p.  9. 
melaena  Nyl.:   1897   p.  26;    1901    p.  10. 
melanophaeum  Aoh. :  1897  p.  31. 
mesothetum  Wallr. :  1897  p.  6. 
metaboloides  Nyl.:  1897  p.  19. 
microcephala  Sm.:  1892  p.  23;  1897  p.  32. 
miorococca  Kb.:  1892  p.  18;  1897  p.  25. 
microphyllum  Ach.:  1892  p.  26;  1901  p.  12. 
microscopica  Ehr.:  1897  p.  29;  1901  p.  11. 
microscopicum  Müll. :  1897  p.  36. 
microspila  Kb.:  1897  p.  36. 
microspora  Hepp:  1901  p.  6. 
microsticticum  Leight. :  1892  p.  26. 
micula  Flot.:  1897  p.  35. 
miniatum  L.:  1897  p.  32. 
mioimum  Mass.:  1901  p.  12. 
minor  Arn.:  1901  p.  4. 
minor  Am.:  1897  p.  8. 
minuscula  Nyl.:  1901  p.  4. 
minuta  Gar.:  1897  p.  25. 
minutula  Hepp:  1892  p.  20;    1897  p.  28. 
minutum^^Kb.:  1897  p.  31. 
miserrimum  Nyl:  1901  p.  12. 
Monacensis  Led. :  1892  p.  14. 
Monasteriense  Lahm :  1897  p.  27. 
Montagnei  Flot.:  1901  p.  10. 
mughicola  Nyl.:  1897  p.  18. 
multifidum  Scop.:  1897  p.  36;  1901  p.  12. 
murale  Schreb.:  1892  p.  10;   1897  p.  15. 
murorum  Hoflf.:  1892  p.  8;  1897  p.  13. 
muscorum  8w.:    1892  p.  19;   1897  p.  27. 
myochroum  Ehr.:  1892  p.  26;  1897  p.  36. 
myosuroides  Wallr.:  1892  p.  5. 
Naegelü  Hepp:  1892  p.  18;   1897  p.  25; 

1901  p.  9. 
nemoxyna  Ach.:  1897  p.  6. 
netrospora  Naeg. :  1897  p.  35. 
nigrescens  Pers.:  1892  p.  23;  1897  p.  33; 

1901  p.  11. 
nigroclavata  Nyl.:  1892  p.  18;  1897  p.  25; 

im  pt  9, 


nigrum  Hds.:  1892  p.  7;  1897  p.  12. 
Nilgherrensis  Nyl.:  1892  p.  5;  1897  p.  7; 

1901  p.  4. 
nitida  Weig.:  1897  p.  35. 
Nitschkeana  Lahm:  1897  p.  26. 
nivea  Hoflf. :  1897  p.  32. 
nudiusculum  Schaer. :  1897  p.  32. 
Nylanderi  Anzi:  1897  p.  21. 
Nylanderiana  Mass. :  1892  p.  13;  1897  p.  19. 
obscura  Ehr.:    1892    p.   7;    1897    p.  10; 

1901  p.  6. 
obscurata  Am.:  1892  p.  11. 
obscuratum  Ach.:  1897  p.  28. 
obscurella  Lahm:  1897  p.  14. 
obscurella  Smft.:  1897  p.  21. 
ochroleucum  Mass.:  1892  p.  9. 
ochrostoma  Hepp:  1897  p.  19;  1901  p.  8. 
ocrinaeta  Ach.:    1892  p.  16;    1897  p.  23. 
oligospora  Nyl.:  1892  p.  11. 
olivacea  Hoflf.:  1897  p.  24. 
olivacea  L.:  1897  p.  9. 
olivetorum  Ach.:  1897  p.  7. 
oncocarpa  Kb.:  1892  p.  8;  1897  p.  13. 
ostreata  Hoflf.:  1892  p.  15. 
oxyspora  Tul.:  1897  p.  38. 
pallescens  L.:  1897  p.  16;  1901  p.  7. 
pallida  Pers. :  1897  p.  82. 
pallida  Schreb.:    1897   p.  16;    1901    p.  8. 
papulosa   FL:    1892   p.  24;    1897    p.  33; 

1901  p.  12. 
parallela  Ach.:  1897  p.  30. 
parasema  Ach.:  1892  p.  17;   1897  p.  24; 

1901  p.  9. 
parasema  Ach.:  1892  p.  20;   1897  p.  27; 

1901  p.  10. 
parietinaL.:  1892  p.  7;  1897  p.  12;  1901 

p.  6. 
parietinum  Ach.:  1892  p.  23;  1897  p.  31. 
Parmeliamm  Smft. :  1897  p.  38;  1901  p.  13. 
patellulatum  Nyl.:  1897  p.  29. 
perforata  Jacq.:  1897  p.  7;  1901  p.  4. 
perithetum  Wallr.:  1897  p.  6. 
perlata  L. :    1892  p.  5;    1897  p.  7;    1901 

p.  4. 
pertusa  Schk.:  1892  p.  6;  1897  p.  8;  1901 

P-  5t 
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pezizoides  Web.:  1892  p.  7;  1897  p.  12. 

phaea  Plot.:  1897  p.  23. 

phlogina  Ach.:  1892  p.  8;  1897  p.  12. 

phyllocoma  Rbh. :  1897  p.  5. 

Physciae  Kalchbr.:  1897  p.  39. 

physodes  L. :  1892  p.  6;  1897  p.  8;  1901  p. 5. 

piceicola  Nyl.:  1897  p.  20. 

pictum  (Tayl.?)  Arn.:  1897  p.  13. 

pileatum  Ach.:  1892  p.  4;  1897  p.  5. 

pinastri  Schaer. :  1897  p.  16. 

pinastri  Scop.:  1897  p.  7;  1901  p.  4. 

pinguicula  Mass.:  1897  p.  33. 

pinicola  Mass.:  1892  p.  20. 

piniperda  Kb.:   1892   p.  13;    1897  p.  19; 

1901  p.  8. 
platycarpa  Ach.:  1892  p.  17;  1897  p.  23. 
platydactylum  Wallr.:  1897  p.  6. 
pluriseptata  Nyl.:  1897  p.  35. 
pocillum  Ach.:  1892  p.  5;  1897  p.  6. 
pollinaria  West.:  1901  p.  4. 
pollinariella  Nyl.:  1901  p.  4. 
polyanthes  Bernh.:  1897  p.  37. 
polycarpa  Ehr.:  1897  p.  12. 
polydactyla  Neck.:  1897  p.  11. 
polyspora  Th.  Fr.:  1897  p.  16. 
polytropa  Ehr.:   1892  p.  13;    1897  p.  18. 
populina  Mass.:  1897  p.  29;    1901  p.  11. 
populneum  Br.:  1892  p.  23. 
prasinellum  Nyl. :  1897  p.  36;  1901  p.  12. 
prasiniza  Nyl:    1892   p.  18;    1897    p.  24. 
prolixaAch.:  1892  p.  6;  1897  p.  9;  1901 

p.  5. 
proximella  Nyl.:  1897  p.  30. 
pruinosa  Sm. :  1892  p.  11. 
pnmastri  L.:  1892  p.  4;  1897  p.  4. 
Psorothichia  — :  1897  p.  37. 
pulicaris  Lghtf.:  1892  p.  22;  1897  p.  30. 
pullata  Norm.:  1901  p.  8. 
pulmonaria  L.:  1897  p.  11;  1901  p.  6. 
pulposum  Bhd.:  1892  p.  26;    1897  p.  37. 
pulverea  Borr.:  1892  p.  18. 
pulverulenta  Pers.:  1901  p.  11. 
pulverulenta  Schb.:  1892  p.  7;  1897  p.  10; 

1901  p.  6. 
pulvinata  Schaer.:  1897  p.  37. 
pulvinatum  Hoflf.;  1897  p.  37. 


pumilum  Kplh. 
punctiformis  A< 
punctiformis  H( 

1901  p.  10. 
punctiformis  Pc 

1901  p.  12. 
pusilla  Fr.:  18 
pusilla  Mass.: 
pusillum  Fl. :  1 
pygmaeum  Kb. 
pyraceura  Ach. 

1901  p.  7. 
pyrina   Ach.: 

1901  p.  7. 
pyxidata  L. :  1 
quinqueseptatui 
Rabenhorstii  H 
ramulorum  An 
revoluta  Fl.:  1 
rhyponta  Ach. 
rivulorum  Ken 
roseum  Mart. : 
roseus  Pers.:  1 
rubella   Ehr.: 

1901  p.  10. 
rubicola  Cr.:  1 
rufescens  Hoff, 
rufescens  Necl 
rufescens  Pers 
rufum  Pers.:  1 
rugosa  Pers.: 
rupestre  L. :  1 
rupestris  Schra 
rupestris  Scop. 
sabuletorum  Fl 

1901  p.  10. 
saccata  L. :  18 
saepincola  Acl 
saepincola  Ehr 
salicinum  Pers. 
salicinum  Sehr 
sambuci  Pers.; 
sambucina  Kb. 
sanguineoatra 
saxatilisL. :  181 
saxicola  Nyl.: 
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1892  p.  15. 
901  p.  7. 

1892  p.  20;  1897  p.  28. 
ot.:  1897  p.  28;  1901  p.  10. 
:  1892  p.  26. 
)2  p.  22;  1901  p.  11. 
op.:  1897  p.  11. 
iff.:  1892  p.  6;  1897  p.  10. 
i.:  1897  p.  35. 
392  p.  5;  1897  p.  5. 
1897  p.  19;  1901  p.  9, 

1802  p.  11;  1901  p.  7. 
897  p.  8. 

Nyl.:  1901  p.  8,  nr.  161. 
:  1897  p.  15;  1901  p.  7. 

1897  p.  17. 
yl.:  1897  p.  24. 
:  1901  p.  7. 
.:  1892  p.  4;  1897  p.  4. 

1897  p.  23. 
my:  1897  p.  28. 
ot.:  1897  p.  11. 

"   '""7  p.  29. 

.  10;  1901  p. 


ght.:  1897  p. 

6. 


:  1897  p 

:  1897  p.  38. 


ipp 


.   1897  p.  12. 

1892  p.  5;  1897  p.  5. 

397  p.  10;  1901  p.  6. 

.:  1892  p.  20;  1897  p.  28. 

ih.:  1892  p.  23. 

Nyl.:  1897  p.  32. 

Not.:  1897  p.  38. 

(ight.:  1897  p.  33. 

fl:    1897  p.  9;  1901  p.  5. 

Nyl.:  1892  p.  11. 

1892  p.  12;  1897  p.  16; 

rn.:  1892  p.  24. 
Jh.:  1897  p.  30. 

Nyl.:  1892  p.  23. 
Nyl.:  1892  p.  21. 
.:  1892  p.  13. 
.:  1901  p.  13. 

Wain.:  1897  p.  5. 

892  p.  5. 
Vain.:  1897  p.  6. 


1897  p. 
1892  p. 
1892  p. 


36. 

22;  1897 

13;  1897 


29. 
18; 


1892  p.  18. 
1897  p.  19. 
16 


1901 


1901  p. 
p.  6. 


7. 


äulcata  Tayl. :   1892  p.  G;   1897  p.  S;   1901 

p.  5. 
superellum  Nyl 
Svvartziana  Ach 
symmictera  Nyl 

1901  p.  8. 
synothea  Ach. : 
syringea  Ach.: 
tartarea  L.:  1897  p 
tegularis  (Ehr.)  Nyl. 
tegularum  Arn.:  1892  p.  26. 
teicholyta  Ach.:  1897  p.  14. 
tenax  Sw.:  1901  p.   12. 
tenella  Sc:  1892  p.  6;   1897  p.  10;  1901 

p.  6. 
tenuis  Fl.:  1897  p.  5. 
teretiusculum  FL:  1892  p.  26. 
terrestris  Arn.:  1897  p.  34. 
theleodes  Smft.:  1897  p.  35. 
thrausta  Ach.:  1901  p.  4. 
tiliacea  Hoff.:  1892  p.  6;  1897  p.  8. 
tomentosum  Fr.:  1897  p.  5. 
trabinellum  Schi.:  1897  p.  31. 
Tremniacense  Mass. :  1897  p.  32. 
tremulicola  Norrl:  1897  p.  32. 
trichiale   Ach.:    1892   p.  23;    1897   p 
triptophylla  Ach.:  1892  p.  7. 
trisepta  Naeg.:   1892  p.  19;    1897  p 

1901  p.  10. 
truncigena  Ach.:  1897  p.  20. 
tubaeformis  Hoff.:   1892  p.  5;  1897  p 
turbinata  Pers. :  1897  p.  32. 
turfacea  Rehm:  1897  p.  5. 
turgida  Schaer.:  1897  p.  12. 
turgidula  Fr.:    18'J2    p.  16;    1897    p. 

1901  p.  9. 
tynnocarpa  Ach.:  1892  p.  22. 
typographa  Willd.:  1901  p.  11. 
uliginosa  Schd.:  1892  p.  16;  1897  p. 

1901  p.  9. 
ulmi  Sw.:  1897  p.  20. 
ulophylla  Wallr.:  1892 
ulophylla  Wallr.:  1901 
umbrina  Ehr.:    1892   p. 

1901  p.  8. 
umbrinum  Ach.:  1892 


31. 


26: 


p.  8;  1897  p. 
p.  6. 
.  13;    1897    p. 


21; 


22; 


12. 


17; 


P' 


20. 
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iincinlis  L.:   1897  p.  5;  1901   p.  4. 

Usneae:   1901  p.  13. 

varia  Ach.:   1892  p.  22. 

varia  Ehr.:  1892  p.  13;  1897  p.  18. 

varia    Pers.:    1892    p.    22;    1897    p.   30; 

1901  p.  11. 
variabilis  Pers.:  1892  p.  10;   1897  p.  14. 
Variola  Arn.:  1897  p.  18;  1901  p.  8. 
variolosa  Flot.:  1897  p.  16;  1901  p.  7. 
variolosa  Wallr.:  1901  p.  7. 
venosa  L.:  1897  p.  11. 
vemicea  Kb.:  1897  p.  19. 
verruculifera  Nyl.:  1897  p.  9;  1901  p.  5. 
Yerruculosa  Borr.:  1892  p.  20;  1897  p.  28. 
verticillata  Hoflf.:  1897  p.  6. 
violacea  Arn.:  1892  p.  19. 


virella  Ach.:  1892p.  7;  1897  p.  10;  19Ö1  p.  Ö. 

virescens  Desp. :  1897  p.  12. 

virescens  Kplh. :  1897  p.  9. 

viridescens  Schd.:  1892  p.  16;  1897  p.  22. 

viridis  Pers.:  1901  p.  11. 

vittata  Ach.:  1892  p.  6. 

vitellina  Ehr.:  1892  p.  9;  1897  p.  13. 

vitellinaria  Nyl.:  1892  p.  26. 

vitellinulum  Nyl.:  1892  p.  10. 

vulgata  Ach.:  1897  p.  30;  1901  p.  11. 

vulpina  L.:  1892  p.  4;  1897  p.  5. 

xanthocephala  Wallr.:  1897  p.  32. 

xanthostigma  Pers.:  1897  p.  13;  1901  p.  7. 

zonata  Kb.:  1897  p.  30;   1901  p.  11. 

Zukalii  Rehm:  1897  p.  38. 

Zwackhii  Hepp:  1892  p.  25;  1897  p.  34. 


96. 


Acer:  1900  p.  27. 

Aesculus:  1900  p.  51. 

Algier:  1898  p.  42;  1900  p. 

Alnus:  1900  p.  41. 

Baumstumpfen:  1892  p.  67. 

Berberis:  1900  p.  64. 

Betula:  1900  p.  20. 

Bronzezeit:  1898  p.  79;  1901  p.  14. 

Brücken:  1892  p.  29,  41,  45;  1897  p.  40; 

1901  p.  8,  nr.  155. 
Burgfrieden:  1892  p.  44. 
Calluna:  1900  p.  71. 
Carpinus:  1900  p.  17. 
dement:  1892  p.  29,  48,  51. 
Corsica:  1898  p.  41.  . 

Corylus:  1900  p.  65. 
Crataegus:  1900  p,  62. 
Dächer:  1892  p.  28,  51;  1901  p.  14. 
Daphne:  1900  p.  69. 
Diluvialzeit:  1900  p.  96. 
Eisen:  1891  p,  6;   1892  p.  50,  71;    1897 

p.  44. 
Eiszeit:  1898  p.  76. 
England:  1898  p.  4;  1900  p.  3. 
Erdflechten:  1891  p.  4;   1892  p.  31,   33, 

51;    1897   p.  41;    1898   p.  12,  22,   30, 

36,  64,  69,  75;  1901  p.  14. 
Erratische  Blöcke :  1891  p.4;  1901  p.  14. 


B. 


Evonymus:  1900  p.  68. 

Fagus:  1892  p.  67;  1900  p.  12. 

Frankreich:  1898  p.  42;  1900  p.  3. 

Fränkischer  Jura:  1898  p.  77. 

Fraxinus:   1892  p.  63;  1900  p.  37. 

Fruchtzapfen  der  Conjferen:    1892   p.  68. 

Hedera:  1900  p.  70. 

Heidelberg:  1898  p.  54;  1900  p.  4. 

Hippophae:  1900  p.  68. 

Hochäcker:  1898  p.  80;  1900  p.  97. 

Holzflechten:  1891  p.  5;  1892  p.  29,  40, 
43,  44,  50,  53,  64,  67;  1898  p.  4,  11, 
20,  29,  35,  48,  53,  59,  64,  69,  75. 

Hex:  1900  p.  72. 

Insekten:  1892  p.  70;  1897  p.  43;  1900 
p.  98. 

Italien:  1898  p.  37;  1900  p.  3. 

Juglans:  1892  p.  63;  1900  p.  59. 

Juniperus:  1900  p.  91. 

Kalkflechten:  1891  p.  5;  1892  p.  35. 

Kieselflechten:  1892  p.  35. 

Kiesgruben:  1892  p.  34,  46;  1901  p.  15. 

Kirchhöfe:  1892  p.  41,  50. 

Knochen:  1891  p.  6;  1892  p.  52,  71. 

Kohle:  1897  p.  45;  1900  p.  98. 


jKLircnnoie:  10^'^:  p,  41,  ou. 
Knochen:  1891  p.  6;  1892  p.  52,  71. 
Kohle:  1897  p.  45;  1900  p.  98. 
Kulturbäume:  1892  p.  63;  1900  p.  54,  61. 
Laubholz:  1892  p.  61;  1900  p.  5,  93,  98. 
Leder:  1891  p.  6;  1892  p.  71. 


Digitized  by 


Google 


1 


-  24  -^ 


um:  1898  p.  82;  1900 

)  p.  68. 

2  p.  42,  43;  1897  p.  42; 

5;  1892  p.  39,45,48,51. 
.exsicc):  1891  p.  6;  1892 

4;  1901  p.  3. 
ift:  1892  p.  33,  47;  1898 

}8:  1891  p.  5;  1892  p.  33; 

p.  61,  68;  1900  p.  73,  93. 
1  p.  5;  1892  p.  41,  42,  47; 
2;  1901  p.  14. 
•eutschland:    1898   p.  69; 

Jeutschland:    1898  p.  64; 

Hochebene:    1898   p.    77. 

J  p.  52. 

p.  6;    1892   p.  73;    1897 

p.  68. 
8  p.  76. 
l;  1892  p.  72. 
92  p.  67;  1900  p.  73. 
D  p.  87,  96. 
p.  85. 

p.  5;  1900  p.  82. 
p.  35,  61,  68;  1900  p.  88. 
»2  p.  67,  68;  1900  p.  79. 
)4. 

..  62;  1900  p.  30,  32. 
p.  42. 
53,  57,  62. 
>.  68;  1900  p.  5. 

p.  6e. 

1891  p.  5;  1892  p.  53,  63; 


1897  p.  43;  1898  p.  4,  13,  23,  31,  3?, 

42,  43,  54,  59,  65;  1900  p.  3. 
Römerzeit:  1898p.  79;  1900  p.96;  1901  p.l4. 
Rubus:  1900  p.  68. 
Salix:  1892  p.  62;  1900  p.  43. 
Sambucus:  1900  p.  50. 
Scandinavien :  1898  p.  13;  1900  p.  3. 
Schindeldächer:  1892  p.  64,  66,  69;  1897 

p.  44. 
Schweiz:  1898  p.  23;  1900  p.  3. 
Sorbus:  1900  p.  46. 
Spanien:  1898  p.  41. 
Steinflechten:  1891  p.  4;  1892  p.  35,  1897 

p.  41;  1898  p.  12,  22,  30,  36,  69,  76; 

1901  p.  14. 
Steinhaufen:  1892  p.  47. 
Sterile   Arten:    1892   p.  75;    1897    p.  45. 
Steppe:  1900  p.  97. 

Stundensäulen :    1892  p.  42;   1901   p.  15. 
Taxus:  1900  p.  90. 
Thürme:  1892  p.  51;  1897  p.  40,  44. 
Tilia:  1892  p.  63;  1900  p.  24. 
Tirol:  1898  p.  30;  1900  p.  3. 
Torf:  1891  p.  5;  1892  p.  34. 
Tuff  blocke:  1892  p.  47. 
Tundra:  1900  p.  97. 
Ueberreste:  1898  p.  78;  1900  p.  7. 
Ulmus:  1900  p.  35. 
Unterholz:  1892  p.  64;  1900  p.  61. 
Unterlagen:  1891  p.  4,  5;  1892  p.  33,  40, 

65,  73. 
Usnea  cranii  humani:  1892  p.  52. 
Vaccinium:  15)00  p.  69. 
Viburnum:  1900  p.  67. 
Yölkerwanderung:  1898  p.  81 ;  1901  p.  14. 
Westfalen:  1898  p.  54;  1900  p.  4. 
Wildparke:  1892  p.  68. 
Ziegel:    1891   p.  5;    1892  p.  28,  39,   48, 

50,  53;  1897  p.  40,  43;  1901  p.  14. 
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Flora  des  bayerischen  Bodensee^eMetes. 


Übersicht 

über  die  im  bayerischen  Bodenseegebiet  bis  jetzt  beobachteten 

wildwachseDden  Phanerogamen  und  Gefässkryptogamen. 


Von 

Alfred  Ade,  Distrlktstierarzt 

in  Weissmain  (Oberfranken). 
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In  vorliegender  Abhandlung  ist  ein  Tersucli  gemaoht  worden,  die 
wenig  untersuchte  Flora  des  bayerischen  Bodenseegebietes  nach  Yerbre 
zelnen  Arten  festzustellen,  soweit  dies  dem  Verfasser  innerhalb  eines  Ji 
ihm  neben  anderen  Geschäften  zur  Verfügung  stand,  möglich  war. 

untersucht  wurde  das  bayerische  Bodenseegebiet  nur  so  weit  di< 
Egl.  Bezirksamtes  Lindau  reichen.  Die  Umgegend  von  Oberstaufen 
Egl.  Amtsgerichtssekretär  Herr  in  Weiler,  welchem  ich  f&r  seine  Beobi 
Flora  um  Weiler  zum  gröfsten  Dank  verpflichtet  bin,  im  laufenden  Js 
eingehend  zu  durchsuchen  und  im  kommenden  Jahresbericht  die  gemad 
tungen  zu  veröffentlichen. 

Aufser  dem  bayerischen  Bodenseegebiet  fand  auch  die  Flora  d 
sehen  und  württembergischen  Grenzgebietes  Berücksichtigung;  es  wurd 
gaben  gemacht  über  Standorte  seltener  Pflanzen  oder  solcher,  die  in 
Anteile  nicht  gefunden  wurden.  Dieses  Grenzgebiet  wird  in  Östorrei 
Rottach  bis  zur  Mündung  in  die  Bregenzerach,  von  da  ab  durch  lel 
Mündung  in  den  Bodensee  bezeichnet;  in  Württemberg  gilt  die  Argen 
düng  als  Grenze;  es  kann  eben  leicht  noch  die  eine  oder  die  andere 
risohem  Boden  gefunden  werden. 

Was  die  geologische  Beschaffenheit  der  Gegend  anbelangt,  so  sin 
Erhebungen  (Pfänderrücken  etc.)  tertiärer  Formation,  meist  Meeresmolasfl 
der  Schluchten  bestehen  aus  Molassesandstein,  tertiärer  Nagelfluhe  und 
Gebiet  ist  ziemlich  kalkarm,  die  oberste  Schicht  besteht  aus  Lehm.  D 
Moränenschutt  des  Bheingletschers ,  welcher  ehemals  die  ganze  Gegend 
als  Zeugen  zahlreiche  Findlinge,  kleine  Teiche,  Moore  und  Sumpfwiese 

Die  meisten  Gewässer  enthalten  weiches  Wasser ;  Quellen  mit  £ 
sind  jedoch  an  manchen  Stellen  nicht  selten,  z.  B.  im  Rickenbachertobe 
im  oberen  Teil  besonders  im  Argenthai,  bei  Harbatzhofen,  Weihers  etc 

Infolge  trefflichster  Wiesenkultur  sind  Haidewiesen  fast  versch? 
finden  sich  als   trockene  Grasplätze  zwischen  Rickenbach  und  ünterhoc! 
Wasserburger  Bucht,   auf  dem  Johannishügel  bei   Zeisertsweiler,   am 
Altrehlings,  am  Bahndamm  bei  Schonau  und  unterhalb  Station  Schlachte 
Gebiet  kann  man  zahlreiche  Yiehweiden  hierher  rechnen. 

Am  Bodenseeufer  zieht  dem  Gestade  parallel  ein  schmaler  i 
artigen,  sandigen  Bodens  mit  charakteristischer  Flora  (Ranunculus  re] 
castrum  obtusangulum  Rchb.,  Triticum  glaucum  Desf.,  Botrychium  Lum 

Literatur  des  behandelten  Gebietes. 
Berichte   der   Bayer.   Botan.  Gesellschaft    zur  Erforschung   der  heina 
Bd.  U  München  1892  8.  63. 
Bd.  IV  München  1896  8.  1—76. 
Bd.  V  München  1897  8.  77—198. 
Bd.  VI  München  1899  8.  199-246. 
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Brüh  in  P.  Thom.  Aq.,  Durch  Algäu  und  Vorarlberg.    Reminiszenzen  meiner  botan. 

Exkursion  im  Spätsommer  1865.     Feldkirch  1866. 
Bornmüller  J. ,   Zur  Flora  von   Oberbayern.     Mitteilungen   des   Thüringer   botan. 

Vereines.     Neue  Folge  1895. 
Caf lisch  J.  Fr.,  Beiträge  zur  Flora  der  Regierungsbezirke  Schwaben  und  Neuburg. 

X.  Bericht  des  naturhistor.  Vereins  in  Augsburg  1857   p.  59 — 64.     Mit  Angaben 

Madieners,  Schreinermeisters  in  Lindau. 
Dalla  Torre   Prof.  Karl  v.,   Tagebuch blätter   einer  Reise   nach   Südbayern,   in   die 

Südostschweiz  und  durch  Vorarlberg.     Alpenfreund  8.  Bd.  1895  p.  278— 291.   . 
DegenkolbH. ,    14  Oktobertage   am   Bodensee   und  im   Breisgau.     Ö.  B.  Z.  1866 

p.  180—187. 
Dobel  Fr.,    Die  Vegetationsverhältnisse    der   Gegend   um   Lindau.     7.  Bericht   des 

naturhistor.  Vereins  in  Augsburg  (ein  Auszug  daraus  in  Flora  1854  p.  491 — 496). 
*Garke,  Flora  von  Deutschland.     18.  Aufl.  1898. 
Glanz  Dr.  jur..  Zur  Flora  Tirols,  Vorarlbergs  und  des  angrenzenden  Bodenseegebiets. 

Ö.  B.  Z.  1864  p.  85—88. 
*Herter  L.,  Lehrer  in  Hummertsried,  Mitteilungen  zur  Flora  von  Württemberg  im 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländ.  Naturkunde   in  Württemberg,  44.  Jahrg. 

1888  p.  177-204. 
*H5fle,  Die  Flora  der  Bodenseegegend  mit  vergleichender  Betrachtung  der  Nachbar- 
floren.    Erlangen  1850. 
Ho  11  er  Aug.,   Beiträge   zur  Flora   des  Algäus.     IX.  Bericht  des  naturhistor.  Vereins 

in  Augsburg,  1858,  p.  92—96. 
Eemmler  C.  A.,  Flora  von  Württemberg  und  Hohenzollern.     1882. 
*Prantl  K.,  Exkursionsflora  für  Bayern.     2.  Ausg.  1894. 
*Dr.  Probst  in  Essendorf,  Zur  Kenntnis  der  in  Oberschvvaben  wildvvachsenden  Rosen. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländ.  Naturkunde  in  Württemberg,  48.  Jahrg.  1887. 

*  Riehen  Gottfr.,  Professor  in  Feldkirch,  Die  botanische  Durchforschung  von  Vorarl- 

berg und  Lichtenstein.  6.  Jahresbericht  des  öffentl.  Progymnasiums  der  Stella 
matutina  zu  Feldkirch.     1896/97. 

Saut  er  Dr.  Anth.  Eleuth.,  Schilderung  der  Vegetationsverhältnisse  um  den  Bodensee 
und  in  einem  Teile  Vorarlbergs.     Flora  1837  Beiblätter  L  Bd.  p.  1—66. 

Schreckenstein  Friedr.  Freyherr  Rot  v.,  Herr  von  Immendingen  und  Bilafingen  etc., 
und  Engelberg  Joseph  Meinrad  v.,  fürstl.  Fürstenbergischer  Hof-  und  Sanitäts- 
rat  etc.,  Flora  der  Gegend  um  den  Ursprung  der  Donau  und  des  Neckars,  dann 
vom  Einflufs  der  Schüssen  in  den  Bodensee  bis  zum  Einflufs  der  Einzig  in  den 
Rhein.  4  Bde.  1804—1814.  Enthält  nach  Professor  Riehen  Standorte  um 
Lindau. 

♦Sendtner  Dr.  Otto,  Die  Vegetationsverhältnisse  Südbayerns  1854  (p.  722—908, 
Flora  von  Südbayern  enthält  die  Angaben  Dobels  über  die  Lindauer  Gegend). 

*  Wagner  Herrn.,  111.  Deutsche  Flora  2.  A.  1882. 

Zu  bemerken  ist,  dafs  nur  die  mit  *  bezeichneten  Werke  durchgesehen  wurden  ; 
die  meisten  Literaturangaben  sind  Professor  Riehen s  Werk  „Die  botanische  Durch- 
forschung von  Vorarlberg  und  Lichtenstein''  entnommen. 


Gewährsmänner. 

L  Kgl.  H.  Prinzessin  Ludwig  von  Bayern. 

Ade  Alfred,  Tierarzt  in  Weismain  (Oborfranken)  =  A. 

Brüller  Max,  Egl.  Bezirkstierarzt  in  Lindau  i.  B.  =  B. 

Dollhopf  L.,  Lehrer  in  Lauingen  a.  d.  Donau. 

PronmüUer  W.,  prot.  Stadtpfarrer  in  Lindau  i.  B. 

Herr  Eduard,  Egl.  Amtsgerichtssekretär  in  Weiler  i.  Algäu 

Hepp  Ernst,  cand.  jur.  Laufen,  a.  Salzach. 

Hook  Gg.,  Egl.  Rektor  an  der  Realschule  in  Lindau. 
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Sellermann  Dr.  Chr.,  EgI.  Rektor  der  InduBtriesohnle  in  Nürnberg. 

Milz  Gebh,  Schrein ermeister  in  Bregenz. 

RneTs  Job,    Lehrer  in  München. 

Seh a wo  Mich.,  Egl.  Telegraphenoberexpeditor,  Lindau  =  Seh. 

Sandermann  Fr.,  Konstgärtner  in  Aschach  b.  Lindau. 

Einteilung  des  Gebietes. 

L  Hbu:  Qegend  yom  Bodensee  bis  zur  Hügelreihe. 

a)  Litoralfiora  des  Bodensees. 

b)  Flora   der  Ebene  um  den  Bodensee  (Bodenseebecken)   mit  den  Südabhängen 
der  begrenzenden  Weinberge. 

n.  Hbo:  Flora  des  Hügelgebietes. 

a)  Horänengebiet  von  der  Bodenseeebene   bis  zur  Linie  Hergaz-Opfenbach  incl. 

b)  Moränengebiet  Hergaz-Opfenbach  —  ca.  750  m  Höbe  aufwärts. 

c)  Flora  der  Peissenberger  Zone  Sendtners  (ca.  750 — 1100m). 

L  entspricht  der  unteren  Donauzone  Sendtners,  welche  bei  Prantl, 
.Bayerns  Flora^  mit  Hu  abgekürzt  bezeichnet  wird;  daher  =  Hbu. 

n.  entspricht  dem  oberen  Teil  der  südbayerischen  Hochebene  und  wird  daher 
mit  Hbo  bezeichnet. 

Charakteristisch  sind  für  die  bezeichneten  Teile: 

la.  Banunculus  reptans  L. ,  Erucastrum  obtusangulum  Rchb.,  Thiaspi  per- 
foliat.L.,  Reseda  lutea  L.,Gerastium  arvenseL.,  Eosa  agrestis  Sayi,  Nasturtium  ancepsDC, 
Nasturtium  amphibium  R.  Br.,  Isatis  tinctoria  L. ,  Clematis  Yiticella  L.,  Ooronilla 
Emerus  L.,  Dipsacus  pilosus  L.,  Asparagus  officinalis  L.,  Myosotis  Rehsteineri  Wartm., 
Yerbascum  Blattaria  L.,  Litorella  juncea  Berg.,  Odontites  serotina  Lam.,  Aira  caespi- 
tosa  var.  rhenana  Gremli,  Triticum  glaucum  Desf.,  Poa  alpina  L.,  Botrychium  Lunaria  Sw. 

Für  Ib.  Batrachium  aquaticum  var.  heterophyllum  Weber,  Batr.  fluitans  Wimraer, 
Banunculus  sceleratus  L.,  Papaver  dubium  L.,  Arabis  alpina  L.,  Arabis  petraea  Lmk., 
Berteroa  incana  DC,  Erodium  cicutarium  L'Herit.,  Diplotaxis  muralis  DC,  Oamelina 
satiya  L. ,  Neslea  paniculata  Desv. ,  Cochlearia  Armoracia  L. ,  Lepidium  Draba  L., 
Lepidium  ruderale  L.,  Bunias  orientalis  L. ,  Yiola  alba  Bess.,  Yiola  permixta  Jord., 
Yiola  mirabilis  L.,  Alsine  tenuifolia  Wahlbg.,  Aldrovandia  yesiculosa  L.,  Silene  nocti- 
flora  L.,  Rosa  tomentella  L.,  Rosa  rubiginosa  L.,  Acer  platanoides  L. ,  Geranium 
pbaeum  L.,  Geranium  pyrenaicum  L.,  Oxalis  stricta  L.,  Lathyrus  paluster  L.,  Lathy- 
ru8  yemus  Beruh.,  Rubus  platycephalus  Pocke,  Rubus  pilocarpus  Gremli,  Portulaca 
oleracea  L.,  Sedum  reflexum  L.,  Saxifraga  tridactylites  L.,  Sium  latifolium  L.,  Silaus 
pratensis  Bess.,  Echinops  sphaerocephalus  L.,  Galium  Wirtgeni  F.  Schultz,  Gentiana 
utriculosa  L.,  Cuscuta  europaea  L.,  Yalerianella  carinata  Lois.,  Aster  salicifolius  Scholler, 
Aster  parriflorus  Neos.,  Senecio  paludosus  L.,  Cynoglossum  officinale  L.,  Crepis  tec- 
torum  L.,  Gh*atiola  officinalis  L.,  Myosotis  sylvatica  Hoflfm.,  Stachys  annua  L.,  Yero- 
nica  polita  Fr.,  Scrophularia  Neesii  Wirtg.,  Lamium  amplexicaule  L.,  Physalis  Alke- 
kengi  L.,  Teucrium  Botrys  L.,  Orobanche  coerulescens  Steph.,  Orobanche  ramosa  L., 
Anagallis  coerulea  Schreb.,  Amarantus  Blitum  Rth.,  Kochia  scoparia  Schreb.,  Cheno- 
podium  yulvaria  L.,  Tithymalus  verrucosus  Scop.,  Mercurialis  annua  L.,  Elodea  cana- 
densis  Rieh,  et  Mch.,  Sagittaria  sagittifolia  L.,  Acorus  Calamus  L.,  Spiranthes  aesti- 
Tslis  Rieh.,  Gladiolus  paluster  Gaud.,  Galanthus  nivalis  L.  (in  IIa  sehr  selten),  Tamus 
communis  L.,  AUium  acutangulum  Schrad.,  AUium  vineale  L.,  AUium  oleraceum  L., 
Allium  Schoenoprasum  L.,  Muscari  racemosum  Mill.,  Hemerocallis  fulva  L.,  Cyperus 
fuscus  L.,  Cyperus  longus  L.,  Schoenus  nigricans  L.,  Panicum  lineare  Crep.,  Oladium 
Mariscus  R.  Br.,  Eriophorum  gracile  Koch.,  Carex  nemorosa  Rebentisch.,  Garex  virens 
Lmk.,  Garex  distans  L.,  Carex  tomentosa  L.,  Poa  serotina  Ehrh.,  Poa  compressa  L., 
Glyceria  spectabilis  M.  et  K.,  Alopecurus  agrestis  L.,  Alopecurus  fulvus  Smith,  Melica 
uniflora  L.,  Poa  bulbosa  L.,  Bromus  tectorum  L.,  Bromus  sterilis  L.,  Lolium  temu- 
leotum  L.,  Ophioglossum  vulgatum  L. 
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Pur  IIa.  RanunculuB  arvensis  L,,  Nuphar  pumilüm  Spreng,,  Dianthui  barba- 
tus  L«,  Genista  tinotoria  L.,  Brassica  Rapa  L,  var.  campestris  L.,  Lathyrus  Silvester  L., 
Lathyrus  tuberosus  L.,  Stapbylaea  pinnata  L.,  Rubus  Yestii  Fooke,  Rosa  mollis  Sm., 
Epilobium  Dodonaei  Vill.,  Myricaria  germanica  L.,  Sedum  purpureum  Lk.,  Cbryso- 
splenium  oppositifolium  L.,  Adenostyles  alpina  Bluff  et  Fingerh.,  Cicuta  virosa  L., 
Campanula  Kapunculus  L.,  Datura  Stramonium  L.,  Veronica  longifolia  L.,  Calamintha 
Acinos  Clairv.,  Oentunculus  minimus  L.,  Linaria  Elatine  MilL,  Potamogeton  alpinus 
Balb.,  Potamogeton  acutifolius  Lk.,  Orchis  purpurea  Huds.,  Spiranthes  autumnalis  Rieh., 
Gagea  lutea  Schult.,  Carex  pilosaScop.;  im  österreichischen  Grenzgebiet  gehört  hierher 
noch  Digitalis  lutea  L. 

Für  IIb.  Aconitum  Napellus  L.,  Ranunculus  montanus  Willd.,  Yiola  bifloraL., 
Polygala  Chamaebuxus  L.,  Geranium  silvaticum  L.,  Rosa  alpina  L.,  Rosa  tomentosa 
Smith,  coriifolia  Fries.,  Amelanchier  vulgaris  Moench,  Epilobium  lanceolatum  Seb.  et 
Maur.,  Circaea  alpina  L.,  Sedum  dasyphyllum  L.,  Sedum  spurium  L.,  Lonicera  nigra 
L.,  Lonicera  alpigena  L.,  Hieracium  cymosum  L.  (Galium  vernum  Scop.P),  Inola  oo- 
nyza  DC,  Bellidiastrum  Michelii  Cass.  (in  IIa  nur  herabgeschweromt) ,  Senecio  cor- 
datus  Eoch,  Senecio  Reisachii  Gremblich.,  Bidens  Cernuus  L.,  Carduus  orispus  L., 
Carduus  defloratus  L.,  Lappa  officinalis  All.,  Centaurea  pseudophrygia  C.  A.  Meyer, 
Centaurea  montana  L.,  Willemetia  apargioides  Cass.,  Campanula  pusilla  Haenke,  An- 
dromeda  polifolia  L.  und  Yaccinium  uliginosum  L.  (beide  in  IIa  nur  an  der  Grenze 
von  IIb  im  Degermoos),  Melampyrum  paludosum  Gaud.,  Yeronica  montana  L.,  Alec- 
torolophus  angustifolius  Heynhold,  Euphrasia  nemorosa  Persoon,  Salvia  glutinosa  L. 
(in  IIa  herabgeschwemmt),  Galeopsis  speciosa  Mill. ,  Polycnemum  arvense  L.,  Rumex 
sanguineus  L.,  Polygonum  Bistorta  L.  (in  IIa  von  Hergensweiler  aufwärts),  Scheuch- 
zeria  palustris  L.,  Coralliorhiza  innata  R.  Br.,  Crocus  banaticus  Heuff.,  Polygonatum 
verticillatum  AU.,  Juncus  filiformis  L.,  Scirpus  pauciflorus  Lightf.,  Seirpus  setaoeus  L., 
Eriophorum  vaginatum  L.,  Carex  dioica  L.,  Carex  pulicaris  L.,  Carex  pauciflora  Lightf., 
Carex  Heieonastes  Ehrb.,  Calamagrostis  varia  Lk. ,  Calamagrostis  arundinacea  Roth, 
Lasiagrostis  Calamagrostis  Lk.,  Sesleria  coerulea  Ard.,  Taxus  baccata  L.,  Pinns  Pu- 
milio  Willk.,  Lycopodium  Selago  L.  Im  württembergischen  Grenzgebiete  gehören  hierher 
noch  Saxifraga  Hirculus  L.,  Alsine  stricta  Wahlbg.  und  Carex  microglochin  Wahlbg. 
(Diese  drei  Spezies  sollen  bei  Isny  vorkommen  und  dürften  in  den  Hochmooren  bei 
Mayerhöfen  noch  gefunden  werden.) 

Für  IIc.  Stellaria  nemorum  L.,  Saxifraga  Aizoon  Jacq. ,  Sagina  saxatilis  L. 
(im  Grenzgebiet),  Ribes  alpinum  L. ,  Saxifraga  rotundifolia  L.,  Saxifraga  aizoides  L., 
Valeriana  montana  L. ,  Adenostvles  albifrons  Rchb.,  Homogyne  alpina  Cass.,  Arnica 
montana  L.,  Senecio  nemorensis  L.,  Mulgedinum  alpinum  Cass.,  Gentiana  lutea  L. 
(im  österr.  Grenzgebiet),  Rhododendron  hirsutumL.,  Euphrasia  salisburgensis  Funk.,  Rumex 
alpinus  L.,  Alnus  viridis  DC,  Listera  cordata  L.,  Gymnadenia  albida  Rieh,  (im  württemb. 
Ghrenzgebiet),  Piatanthera  viridis  L.  (im  württemb.  Grenzgebiet),  Goodyera  repens  R.  Br. 
(im  österr.  Grenzgebiet),  Streptopus  amplexifolius  DC,  Luzula  flavescens  Gaud.,  Lusola 
silvatica  Gaud.,  Festuca  silvatica  Yill.,  Elymus  europaeus  L.,  Scolopendrium  officinarum 
Sw.,  Lycopodium  complanatum  L.  (württemb.  Grenzgebiet),  Asplenium  alpestre  Mett. 

Yon  Pflanzen,  welche  in  der  südbayerischen  Hochebene  gemein  sind,  fehlen 
im  Gebiet,  oder  sind  sehr  selten: 

Hepatioa  triloba  Gil.,  Reseda  lutea  L.  (sehr  selten),  Biscutella  laevigata  L., 
Dianthus  Carthusianorum  L.,  Cerastium  arvense  L.  (sehr  selten),  Geranium  moUe  L., 
Genista  germanica  L.,  Trifolium  alpestre  L.,  Coronilla  varia  L.,  Hippocrepis  comosa  L., 
Fragaria  moschata  Duch.,  Spiraea  filipendula  L.,  Saxifraga  granulata  L.,  Peucedannm 
Oreoselinum  Moench.,  Chaeropbyllum  aureum  L.,  Artemisia  vulgaris  L.,  Anthemis 
Cotula  L.,  Carduus  aoanthoides  L.,  Hypochaeris  maculata  L.,  Erica  carnea  L.,  Alec- 
torolophus  majus  Rchb.  var.  glaber  Koch.,  Yerbascum  Lychnitis  L.  (eingeschleppt), 
Digitalis  ambigua  L.,  Specularia  speculum  DC,  Stachys  recta  L.,  Ajuga  genevensis  L., 
Pronella  grandiflora  Jacq.,  Pinguicula  alpina  L.,  Thesium  sp.,  Urtica  urens  (sehr  selten), 
AUium  carinatum  L.,   Eoeleria  oristata  Pers.,    Selaginella  helvetica  Spreng. 
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In  der  Gegend  am  Weiler  icheinen  bu  feUen  oder  sind  sehr  selten: 
Anemone  ranunculoides  L.  (sehr  selten),  Corydalis  oaya  Sohweigg.,  Arabis 
hirsuta  Scop.,  Cardamine  hirsuta  L.,  Sisymbrium  Alliaria  Soop.,  Sisymbrium  ofBoinale 
Soop.,  Erophila  yerna  E.  Hey.,  Thlaspi  arvense  L.,  Papayer  Rhoeas  L.  (sehr  selten), 
Nupbar  luteum  Sm.,  Dianthus  superbus  L.,  Geranium  pusillum  L.  (sehr  selten), 
Sangnisorba  offioinalis  L.  (sehr  selten),  Sedum  boloniense  Loisl.,  Pastinaoa  sativa  L., 
Ae^usa  Cynapium  L.,  Galium  boreale  L.,  Yalerianella  olitoria  Moenob.,  Bnphthalmum 
salicifolinm  L.,  Senecio  yiscosus  L.,  Senecio  aquaticns  Huds.  (sehr  selten),  Centanrea 
cyanus  L.  (sehr  selten),  Ciohorium  Intybus  L.  (sehr  selten),  Picris  hieracioides  L., 
Scabiosa  Columbaria  L.  (sehr  selten),  Conyolvulus  aryensis  L.  (sehr  selten),  Litho- 
spermum  officinale  L.,  8ymphytum  offioinale  L.,  Yerbascum  nigrum  L.,  Yeronica 
arvensis  L.,  Yeronica  hederaefolia  L.,  Melampyrum  aryense  L.,  Betonica  officinalis  L., 
Lamium  maculatum  L.  (sehr  selten),  Priroula  officinalis  L.  (sehr  selten),  Anagallis 
arvensis  L.  (sehr  selten),  Polygonum  lapathifoliuro  L.,  Tithymalus  exiguus  Moonch., 
Potamogeton  pectinatns  L.,  Potamogeton  perfoliatus  L.,  Arum  maculatum  L.,  Omitho- 
galnm  umbellatum  L«,  Carex  muricata  L.,  Panicum  sanguinale  L.,  Bromus  erectus 
Huds.,  Equisetum  yariegatum  Schleich. 

Charakteristische  Seltenheiten  fQr  das  Bodenseegebiet  sind: 
Ranunculus  reptans  L.,  Nuphar  pumilum  Spreng.,  Nasturtium  riparium  Gremli, 
Barbaraea  intermedia  Boreau,  Erucastrum  obtusangulum  Rchb.,  Yiola  alba  Boss.,  Dianthus 
barbatus  L.,  Eyonymus  latifolia  Scop.,  Coronilla  Emerus  L.,  Lathyrus  paluster  L.,  Poten- 
tilla  Gremlii  Zimmeter,  Rosa  sepium  Thuill.,  Epilobium  Dodonaei  Yill.,  Epilobium  lanceola- 
tam  Beb.  et  Maur.,  Saxifraga  oppositifolia  L.,  Aldrovandia  yesiculosa  L.,  Galium  Wirtgeni 
F.  Schultz.,  Yalerianella  carinata  Lois.,  Dipsacus  pilosus  L.,  Senecio  nemorensis  L.,  Myo- 
Botis  Rehsteineri  Wartmann,  Orobanche  minor  Sutt.,  0.  coerulescens  Steph.,  Litorella 
juncea  Berg.,  Polycnemum  aryense  L.,  Potamogeton  acutifolius  Lk.,  Liparis  Loeselii 
Rieh.,  Orchis  purpurea  Huds ,  Crocus  banaticus  HeufF.,  Gladiolus  paluster  (Hud., 
Muscari  racemosum  L.,  Tamus  communis  L.,  AUium  yineale  L.,  Cyperus  longus  L., 
Rhynchospora  fusca  R.  et  Scb.,  Carex  nemorosa  Rebentisch.,  Carex  diyulsa  Good., 
Carex  Heieonastes  Ehrh.,  Car.  pilosa  Scop.,  Aira  rhenana  Gremli,  Triticum  glaucum 
Desf.,  Equisetum  litorale  Euehlewein.,  Ophioglossum  yulgatum  L. 


Zeichenerklärung. 

Hbu  =  Gegend  vom  Bodensee  bis  zur  Hügelreihe  (Bodenseebecken). 
Hbo  =  Flora  des  Hügelgebietes, 
ö.  Ch".  =  Österreich.  Ghrenzgebiet. 
w.Gr.  =  württemb.  Grenzgebiet. 

!  =  im  Gebiete  noch  aufzusuchen. 
f  =.  seit  mehr  als  30  Jahren  nicht  mehr  beobachtet, 
fp  s=  seit  15  Jahren  nicht  mehr  beobachtet. 
P  =  zweifelhafte  Angabe, 
sp  SS  eingeschleppt,  yerwildert. 
qsp  =  eingeschleppt  mit  Aussicht  sich  zu  erhalten, 
h  ^=s  im  Garten  gebaut, 
c  =s  kultiyiert. 

oo  =  jedenfalls  weiter  yerbreitet. 
Y  =  Yorkommen.  Z  =  Zahl, 

y^  SB  sehr  selten.  z^  =3  yereinzelt. 

y*  =  sehr  zerstreut.  z*  =  spärlich. 

V*  =s  zerstreut.  z'  =  gesellschaftlich, 

y^  =ss  yerbreitet.  z*  =  massenhaft, 

yft  SS  gemein.  z^  »s  onz&hlig. 
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Höhenpunkte  Im  Bezirkeamte  Lindau  und  Im  Grenzgebiet 

(nach  den  amtlichen  Positioneblättern). 


L  far  Hbu: 
Lindau  401,5  m 
Bregenz  400,2  m 
Wasserburg  400,0  m 
Nonnenhorn  404,0  m 
Aschach  409,0  m 
Rothenmoosb.Reutin  417,0  m 
Hoyerberg  465,0  m 
Schönbühel  458,0  m 

IL  für  Hbo: 
Höhe  zwischen  Mozach  und 

Streitelsfingen  488,0  m 
Böseureutin  465,0  m 
Taubenberg  480,0  m 
Oberreitnau  463,0  m 
Unterreitnau  468,0  m 
Humbertsweiler  474,0  m 
Höhenreutin  516,0  m 
NeuweiherJ  bei     Lämperts- 

weiler  502,0  m 
Weissensberger  Weiher 

520,0  m 
Schlachters  512,0  m 
Waltramsbuch  495,0  m 
Militärschiefsschule    503,0  m 
Schwatzenmühle  511,0m 
Sigmarszell  483,0  m 
Einbach  485,0  m 
Niederstaufen  523,0  m 
Hergensweiler  527,0  m 
Stockenweiler-Weiher 

540,0  m 
Haggen  601,0  m 
Leutfritz  587,0  m 
Haggenberg  534,0  m 
Opfenbach  570,0  m 
Heimen  595,0  m 
Ratzenberg  776,0  m 
Ratzenbergermoos  767,0  m 


Schrundholz  605,0  m 

Beuren  547,0  m 

Wohmbrechts  589,0  m 

Obermünzenbrugg  552,0  m 

Mariathann  629,0  m 

Edelitz  640,0  m 

Lengatz  658,0  m 

MöUen  599,0  m 

Heimenkirch  064,0  m 

Riedhirsch  708,0  m 

Lindenberg  761,0  m 

Lindenbergermoos  760,0  m 

Manzen  726,0  m 

Höhe  bei  Ried  832,0  m 

Scheidegg  804,0  m,  höchster 
Punkt; 
Ort  selbst  761,0  m 

Allmannsried  813,0m 

Ostkienberg  749,0  m 

Westkienberg  779,0  m 

Rickenbach  744,0  m 

Buflingsried  809,0  m 

Oberstein,  höchster  Punkt 
898,0  m 

Oberschwenden,  höchste  Er- 
hebung 951,0  m 

SchaflFau  672,0  m 

Neuhaus  589,0  m 

Laimtobel  682,0  m 

Häuslings  720,0  m 

Weiler  632,0  m 

Simmerberg  751,0m 

Ruppenmanklitz  723,0  m 

Krähenberg  834,0  m 

Trogener  Moor   ca.  850,0  m 

Mönchenstein  867,0  m 

Oberbuchenbühl  733,0  m 

Gerbertobel  von  Schweinhof 
bis  Eyenbach  900,0  m  bis 
088,0  m  (bei  ca.  800,0  m: 


Hex,  Ophrys  mu8cifera,0y- 
pripedium,  Conyallaria  ma- 
jalis,  Cephalanthera. 
[Herr.]) 

Siebers  620,0  m 

Siebersbad  584,0  m 

Ellhofen  735,0m 

Oberreutte  858,0  m 

Lrsengund  824,0  m 

Zellersbad  915,0  m 

Zellers  773,0m 

Vorder-,  „Hinterschweinhöf^ 
912,0m;  höchster  Punkt 
dicht  bei  Sulzberg  979,0  m 

Oberberg  907,0  m 

Röthenbach,  Ort  664,0  m 

Rötbenbach,  Station  705,0  m 

Steinegaden  684,0  m 

Oestraz  629,0  m 

Schweineburg  837,0  m 

Grünenbach  718,0  m 

Schönau  704,0  m 

Laubenberg  898,0  m 

Harbatzhofen  756,0  m 

Ebratzhofen  759,0  m 

Hohe  Kugel  1069,0  m 

Iberg  964,0  m 

Mayerhöfen  744,0  m 

Riedholz  785,0  m 

Ringenberg  781,0  m 

Oberstaufen  792,0  m 

Höhen  im  Grenzgebiet: 

Isny  703,0  m 
Möggers  944,0  m 
Hochberg  b.Möggers  1062,0  m 
Hörbranz  462,0  m 
Wangen  545,0  m 
Sieberatsweiler  504,0  m 
Esseratsweiler  506,0  m 
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Pundorts-Verz^eichnis. 

I.  Kl.  Dicotyledoneae. 

I.  Unter-Ki.:  Tlialamillopae. 
1.  Farn.  Ranuneulaceae  Jussieu. 

Clematls  L. 
Cl.  vitalba  L.    Hecken,  Auen,  Wälder.  v«z> 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
„         ^      Yar.  crenata  Jord.:   Hbo   Wald   bei  Hummertsweiler   Gde.   Ober- 

reitnau.  oo 
9         ,,      var.  integrifolla  L.  verbreitet. 
P  Cl.  recta  L. 

Hbo:  Weiler  (Pflaum),  nach  Herr  sehr  fraglich. 
Hbu:  h.  in  Gärten  in  Nonnenhorn  und  Wasserburg, 
t  Cl.  integrifolla  L. 

Hbu :  An  der  Leiblach  bei  Unterhochsteg  (Dobel).   Ist  sicher  nicht 
mehr  vorhanden. 
h  u.  qsp  Cl.  VItIcella  L  v'z> 

Hbu:   Cornus   stolonifera- Gebüsche    am   Seeufer   bei  Wasserburg, 
nur  verwildert. 

In  der  Nähe  von  Lindau  (412  m)  abseits  von  Häusern  (I.  Kgl.  H. 
Prinzessin  Ludwig).     In  Hbu  häufig  in  Gärten. 

Thallctrum  Tourn. 
Th.  aquileglfolium  L.    Auen,  Gebüsche.  v'z* 

Hbu  verbreitet;  Leiblachauen  bis  zur  Mündung. 

Hbo  z.  B.  um  Weiler  häufig.  Leiblach  bei  Wigrazbad,  am  Schwarzen- 

see  etc. 
Th.  flavum  L.     Streuwiesen,  zwischen  Schilf.  v'z* 

Hbu  verbreitet. 

Hbo:  Argenthai  bei  Staudach. 

Hepatlca  Dill. 
H.  triloba  Gll. 

Hbu:  Fehlt  um  Lindau  (I.  Kgl.  H.  Prinzessin  Ludwig). 

Hbo :  Fehlt  um  Weiler  (Herr). 

ö.  Gr.:  Pfander  bei  Bregenz  (Schawo).  v^z* 

w.  Gr.  bei  Langnau  und  Achberg  im  Argenthal  (Brüller,  Fronmiller). 

Anemone  Tourn. 
A.  nemorosa  L.    Wälder,  Wiesen.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo. 
A.  ranunculoides  L.    Auen,  Wiesen.  v*z* 

Hbu :  Streuwiesen  beiHoldereggen,  Schachen,  Ziegelhaus,  Rickenbach.  ;=1 

Hbo :  bei  Oberreitnau,  um  Weiler  nur  in  den  Rothachauen  am  Fufs-  > 

weg  nach  Siebersbad  (Herr).  ^ 
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Batrachium  E.  Mey. 
itile  E.  Mey.  Bäche,  Gräben,  Teiche. 
„     var.  pauci8tamineu8  Tausch.  t'z^ 

Hbu:  Um  Nonnenhorn,  Wasserburg,  Reutin,  Ziegelhaus  in  Qräben 

und  Bächen. 

Hbo:  Ob.  Argen  bei  Ebratzhofen;  Umgebung  Ton  Weiler  häufig  in 

Eisweihern   und  Bächen,    z.  B.  Lindenberg,  Wangen,  Weiher  am 

Waldwege  nach  Station  Rötenbach  (Herr),  in  zwei  schnellfliefsenden 

Bächen  zw.  Stockenbühl  und  Wangen  (Herr). 
„     var.  heterophyllum  Weber. 

Hbu:  Oberer  Klosterteich  z*;  Teiche  um  Lindau  (Dobel). 
ricatum  Wimm.    Teiche,  Gräben. 

Hbu:  Am  kleinen  See  in  Lindau  (Rektor  Eellermann). 

Hbo :  Quellsumpf  im  Dunkelbuch ;  im  Ratzenberger  Moos. 
ms  Wimm. 

Hbu:  In  einem  Bach  bei  Wasserburg.  v*z' 

Ranunculus  Hall, 
litifolius  L.     Feuchte  Wiesen,  Gebüsche.  vV 

Hbu  und  Hbo  sehr  verbreitet. 
^     f.  flor.  pienU:  Hbo  Oberreitnau  (I.  Egl.  H.  Prinzessin  Ludwig). 
mula  L.     Gräben,  Teichränder.  v^z* 

Hbu  und  Hbo. 
ins  L.     Steiniges  Seeufer.  y*z' 

Hbu :  Längs  des  Bodenseeufers  von  Unterhochsteg  bis  Nonnenhorn ; 

bildet  landeinwärts  Übergangsformen  zu  R.  fiammula  L. 
ua  L.     Gräben,  Teichränder.  v*z' 

Hbu:  Am  Wasserburger  Bühel,  am  Bettnauer  Weiher. 

Hbo:  Zwischen  Hegnau  und  Riggatshofen ,  zwischen  Riggatshofen 

und  Bruggach,  am  Schwarzensee  im  Rötenbachcr  Filz;  um  Weiler 

nicht  gefunden  (H.). 
tanus  Wiild.     Waldwiesen.  v*z> 

Hbu.  — 

Hbo:  Schüttentobel   bei   Ebratzhofen,  Argenthai  bei  Au   (Gemde. 

Grünenbach),   Hausbachanlagen  bei  Weiler  (H.),  Wiese  am  Pufs- 

pfad  von  der  Kapfmühle  auf  die  Sulzberger  Strafse  (H.). 

Wiesen.  v^* 

Hbu  und  Hbo. 
glnosus  L.     Wälder.  v'z* 

Hbu:  Leiblachauen  an  der  Mündung. 

Hbo:  Am  Schlofs  Syrgenstein,   im  Rohrach,  Argenthai  bei  Hand- 
werks, Wälder  um  Oberstein,  um  Weiler  in  Wäldern  verbreitet  (H.). 
Anthemus  L.    Wälder.  v'z* 

Hbo:  Leiblachthal  bei  Stockenweiler,   zwischen  Hergensweiler  und 

Niederstaufen ;    um  Weiler  verbreitet,    doch   weniger    als    vorige, 

z.  B.  zwischen  Hangen  und  Hammermühle. 
Drosus  DC.     Moosige  Wälder.  v'z^ 

Hbo:  Im  Walde  bei  Burkartshofen,  im   Leiblachthal  bei  Hergatz; 

um  Weiler  nicht  aufgefunden  (H.). 
ns  L.     Grasplätze,  Wege  etc.  v^* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
D8U8  L.     Heidewiesen,  Brachen.  vV 

Hbu:  Am  Seeufer  bei  Wasserburg,  oo 

Hbo:  Bei  Schlachters,  bei  Hegnau;  in  der  Umgegend  von  Weiler 


ziemlich  häufig  (H.). 
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R.  arvensis  L.    Felder.  y*z* 

Hbu:  Am  Rangierbahnbof  Lindau.  z^ 

Hbo:  Auf  einem  Feld  in  Egghalden.  z^ 

R.  sceleratus  L    Ufer.  y  V 

Hbu:  Seeufer  in  Äsohaoh  am  kleinen  See  (B.,  A.,  Eellermann), 
Scbilfsumpf  bei  Yilla  Ameee. 

Ficaria  DiH. 
F.  ranunculoide8  Rth.     Laubwälder,  Gebüsche,  Auen.  y^z"* 

Hbu  z.  B.  Zeobwald.  z^ 

Hbo  z.  B.  um  Weiler  sehr  häufig  (H.). 

Caltha  L. 
C.  palustris  L.     Sümpfe,  Graben.  y^z« 

Hbu  und  Hbo. 

Trollius  L. 
Tr.  europaeus  L.     Nasee  Wiesen.  y^z' 

Hbu  z.  B.  Heuried  bei  Hege. 

Hbo  z.  B.  Zeisertsweiler ,  Schlächters,  Hergensweiler,  Degermoos, 
Itzlings,  Schwarzensee ,  Wohmbrechts,  Engenberg,  Ratzenberg, 
Schreckenmanklitz ,  Au  und  Stockerbühl  bei  Weiler  und  auch 
sonst  nicht  selten  (H.). 

Helleborus  Adams. 
H.  niger  L. 

Hbu:  h  und  sp  buschiger  Abhang  am  Schönbühel  (Seh.). 
H.  Viridis  L.     Gebüsche,  Wiesen.  y^z« 

Hbu:  Auf  einer  Wiese  an  der  Leiblach  beim  „Strodel^  in  der  Hang- 

nach  z*  (A.,  Seh.) 

Hbo:  An  der  Kirchhofmauer  um  Weifsensberg  (Dobel),  Burgruine 

Altenburg  bei  Weiler  z*  (H.). 
„        „     yar.  dumetorum  Sadler. 

Hbo ;  In  grofser  Menge  unter  Buschwerk  an  einem  sonnigen  Hange 

in  der  Nähe  yon  Opfenbach  bei  Hergatz  (Britzelmaier). 

0.  Gr.  um  Bregenz  an  mehreren  Stellen. 

Aquilegia  Tourn. 
Aq.  vulgaris  L.     Waldränder,  Streuwiesen,  Abhänge.  y^z" 

Hbu:  Rickenbach,  Hangnach,  Heuried. 

Hbo :  Sigmarszell,  Rohrach,  Ruine  Schreckenmanklitz,  Eistobel  bei 

Riedholz,  Staufen  und  Burghardhofen  (Dobel). 
Aq.  atrata  Koch.     Waldränder,  Gebüsche.  y^z« 

Hbu  z.  B.  Leiblachauen,  Hege,  Bettnauer  Weiher,  Seeufer  bei  AI  wied. 

Hbo  z.  B.  Rohrach,  Hufschlag  bei  Steingaden  (B.),  Fidelesmühle  bei 

Manzen,  Wigrazbad,  Rottachauen   bei  Weiler,  Wald  am  Pufswege 

nach  Röthenbach  (H.) 

Aconitum  Tourn. 
Ac.  Napellus  L.     Waldränder,  Streuwiesen.  y^z^ 

Hbo:  Ratzenberger  Moos,  bei  Haus,  Oberreutte,  Moor  bei  Hag- 
spiel, bei  Heimenkirch,  Eistobel  bei  Riedholz,  Argenthai  bei  Mal- 
aichen, um  Weiler  nicht  selten  (H.) 

(Aconitum  Stoerkianum  Rchb.  soll  nach  Höfle  in  der  Fl.  Wirtemb. 
für  das  Argenthai  yon  Isny  bis  zur  Mündung  angegeben  sein,  ob 
auf  bayerischem  Boden  ?) 
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Ac.  Lycoctonum  L.    Laubwälder,  Aaen.  t^z* 

Hbu:  Leiblaohthal  bei  Hangnach  und  Oberhoohsteg.  %^ 

Hbo:  Leiblaohthal  bei  Hergensweiler,  Steckenweiler,  Sigmarszell, 
Argenthai  bei  Handwerks  z^,  Eistobel  bei  Riedholz,  Lindenberg 
gegen  Ratzenberg,  um  Weiler  häufig,  z.  B.  Rothachauen,  Haus- 
bachanlagen (H.). 

Actaea  L. 
Act.  spicata  L.    Wälder.  y^z* 

Hbu:  Hangnach,  Rickenbacher  Tobel,  Schönbühel. 
Hbo:  Hubers,   Rohrach,   Natterersäge ,   um  Oberstein,   Halteplatz 
Opfenbach,  Ruine  Ellhofen,   nächst  Weiler  häufig,  z.  B.  Eapfholz, 
Kapfmühle,  Trogener  Wald  (H.). 

2.  Farn.  Berberidaceae  Vent 

Berberia  L. 
B.  vulgaris  L.     Weiden,  Triften,  Auen. 
In  Hbu  v^,  in  Hbu  v® — v*. 

3.  Farn.  Nymphaeaceae  DC. 

Nymphaea  L. 
N.  alba  L.    Teiche.  v»z* 

Hbu:   Bodensee   beim   Rangierbahnhof  (Kellermann),    im  Wasser- 

burger  Bühel,  Bettnauer  Weiher. 

Hbo :  Zeisertsweiler,  auf  der  Scheibe,  Stockenweiher,  Schwarzensee, 

Neuweiher  bei  Metzlers. 
N.  Candida  Presl.    Weiher.  y*z» 

Hbo:  Aschbachweiher  bei  Oberreitnaii,  See  im  Ratzenbergermoos.  oo 
„        „      f.  aemiaperta  Klinggr. 

Hbu:  Gräben  am  Wasserburger  Bühel. 

Hbo:  Am  Schwarzensee. 

Nuphar  Sm. 
N.  luteum  Sm.    Teiche.  yV 

Hbu :'  Wasserburger  Bühel,  Bottnauer  Weiher. 
Hbo :  Weissensberger  Weiher,  Neuweiher  bei  Metzlers,  Schwarzensee, 
Gräben  im  Rötenbacher  Filz. 
N.  pumilum  Spreng. 
n        „      f.  glabratum  Harz. 

Hbo:  Im  Waldteich  bei  Station  Schlachters  am  südlichen  Ufer,  z' 
(A.,  Seh.) 

4.  Farn.  Papaveraceae  DC. 

Papaver  Tourn. 

P.  Rhoeas  L.     Saatfelder,  Eisenbahndämme.  y'z' 

Hbu  hie  und  da,  z.  B.  Bahndamm  Enzisweiler — Nonnenhorn. 
Hbo:  Oberreitnau,  um  Weiler  auf  Schutt  (H.),   sehr  selten  in  den 
Rothachauen    (H.),   Schutt    bei    Lindenberg,    Sandhügel    zwischen 
Schwnrzenberg  und  Sigmanns,  Bahndamm  bei  Heimenkirch. 

P.  dublum  L. 

Hbu:  Bodenseedamm  beim  Rangierbahnhof  Lindau.  z^ 
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c  u.  sp   P.  somniferum  L 

Hbu:  Bahndamm  Enzisweiler — Mitten;  c  bei  Simmerbuch. 

Hbo:  Bei   der  Station  Röthenbach,   um  Weiler  hie   und  da,  z.  B. 

Eißweiher  beim  Röthenbacher  Waldweg  (H.). 

Chelidonium  Tourn. 

C.  majus  L.     Schutt,  Mauern.  y^z* 

Hbu  und  Hbo. 

5.  Farn.  Fumariaceae  DC. 

Corydalls  OC. 

C.  Cava  Schweigg.     Obstgärten,  Gebüsche.  y'z' 

Hbu:  Yerbreitet    in    Obstgärten,    z.  B.    Schachen,     Nonnenhorn, 
Bickenbach. 

Hbo:  Um  Bodolz,  Enzisweiler,  Bruggach,   Unterreitnau  im  oberen 
Teile  fehlend.    („Giokeler,  Henneblatt *".) 

Fumaria  Tourn. 

F.  ofücinalis  L.    Schutt,  Äcker. 

Hbu  y^z'  z.  B.  um  Enzisy^eiler,  Schachen. 

Hbo:  Selten.    Bahndämme  um  Std^on  Röthenbach  (A.,  H.)  cx>. 
F.  Vaillantil  Loisl. 

Hbo:  Bahndamm  Röthenbach  (H.). 

6.  Farn.  Crueiferae  Juss. 

Cheiranthus  L. 

h  Ch.  Cheiri  L. 

Hbu:  Sp.  am  Seeufer  bei  der  Badeanstalt  Wasserburg  im  Ufersande,  z* 

Nasturtlum  R.  Br. 

N.  offloinale  R.  Br.     Quellen,  Bäche.  y«z« 

Hbu  und  Hbo. 
,         ^     yar.  silfolium  Rchb. 

Hbu:  Gräben  in  Hundweiler  (Seh.),  in  Äschach  und  an  der  Bleiche  (Seh.). 
N.  amphiblum  R.  Br. 

Hbu:  Seeufer  bei  Villa  Amsee  im  Schilf.  z* 

N.  anoeps  DC.  =  riparium  Gremll. 

Hbu:  Ufer  des   kleinen  Sees  in   Äschach   z',    sandiges  Ufer   der 

Wasserburger  Bucht  zK 
N.  silvestre  R.  Br.    Bahndämme.  y*z> 

Hbu:  Am  Rangierbahnhof  Lindau,  Seedamm  bei  Yilla  Amsee. 

Hbo :  Oberreitnau,  Station  Hergens  weiler,  Station  Schlachters,  Station 

Hergaz;    Bahndamm   der  Lokalbahn  Röthenbach — Weiler  (H.)   — 

in  Hbu  noch:   Boldereggen,  massenhaft  unter  der  Lindenschanze 

in  Lindau. 
N.  palustre  DC.     Teiche,  Gräben.  y>z« 

Hbu:  Rangierbahnhof,  Seeufer  bei  Villa  Leuchtenberg,  Earolinen- 

sohanze  in  Lindau. 

Hbo:  WeiBsensberger  Weiher,  bei  Sohönau. 
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Barbaraea  R.  Br. 
B.  vulgaris  R.  Br.    Ad  Qräben,  Ufern,  auf  Eies.  yV 

Hbu:  Seeufer  bei  Villa  Amsee,  Ziegelhaus,  Wasserburg. 

Hbo :  Um  Weiler  nicht  selten,  z.  B.  in  Ghräben  an  der  Lindenberger 

Strafse  bei  Rothach,  am  Eisweiher  Waldweg  nach  Röthenbach  (H.). 
„        „      var.  arcuata  Rchb. 

Hbo :  Eiesplatz  bei  Station  Röthenbach  z*,  Blättle  bei  EUhofen  (H.), 
B.  intermedia  Boreau. 

Hbo :  Bremenried  bei  Weiler  auf  einer  Wiese,  z*  (H.). 


Turritis  Dill. 


T.  glabra  L. 


sp 


Hbu:  Bei  Lindau  (Prantl). 
ö.  Gr.:  Bregenz^ 

Arabis  L. 
A.  alpina  L.    Mauern. 

Hbu :  Stadtmauer  Lindau  gegen  den  kleinen  See  z',  am  Bodenseeafer 

bei  Lindau  (Madiener)  qsp. :  am  Gartenzaun  und  der  Böschung  am 

Garten  des  Dr.  Epple  in  Mitten  z*  im  ö.  Gr.  Wirtatobel  am  Pfänder 

ca.  700  m  (Herr). 
A.  Iiirsuta  Scop.    Wiesen.  t'z* 

Hbo:  Bodenseeufer  bei  Ziegelhaus. 

Hbu:  An    der  Mauer   des  Pestfriedhofes    bei   Bechtersweiler,    am 

Schwarzensee.    Fehlt  um  Weiler  (H.). 
A.  petraea  Lmic. 

Hbu:  Eisenbahnseedamm  Lindau  z\  zwischen  Geleisen  am  Rangier- 

bahnhof  z^ 

Cardamine  L. 
C.  silvatica  Linie.    Mauern,  Wälder,  Gräben.  ^  v V 

Hbu:  Seedämme   in  Äschach   z^,   an  Hecken   in  Äschach,  Gräben 
um  Heimesreutin. 
Hbo:  Bei  Stockenweiler,   am  Westkienberg.   —  Um  Weiler   nicht 

fefunden  (H.). 
..     Weinberge,  Gärten. 
Hbu:  tV  —  Hbo:  nur  im  untern  Teile  beobachtet  bis  Schlächters 
aufwärts. 
C.  pratensis  L.    Feuchte  Wiesen.  y^^ 

Hbu  und  Hbo. 

C.  amara  L     Gräben,  Ufer.  v*2« 

Hbu  z.  B.  Äsohach,  Reutin,  am  kleinen  See,  Wasserburg,  Heimesreutin. 
Hbo :  Schlachters,  Hergensweiler,  Rohrach,  um  Weiler  sehr  häufig  (EL). 

Dentaria  Tourn. 

D.  digitata  Lmk.  im  w.  Gr.  bei  Wolfegg  (Garke). 
D.  buibifera  LmIc.    ö.  Gr.  Pfänder  (Seh.,  Milz). 

Hesperis  L. 
matronalis  L.    Wege,  Zäune,  Schutt.  xV 

Hbu:  In  Hoyem,  am  Bahnhof  Nonnenhom. 

Hbo:  In  Hengnau,  an  einer  Hecke  zwischen  Oberholz  und  dem 
Neuweiher  bei  Station  Schlachters,  Abhang  bei  der  Kirche  in  Sig- 
marszell,  am  Bahnhof  Hergensweiler,  zwischen  Deuten weiler  und 
Hummertsweiler,  an  der  Station  Harbatzhofen ;  um  Weiler  in  der 
Nähe  von  Häusern.    y>    (H.) 


H. 
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Stoymbrlniii  L. 
8.  offlclnaie  Scop.    Wege,  Schutt. 

In  Hbu  v*z*;  in  Hbo  um  Weiler  nicht  beobachtet  (H.). 
fP        S.  Loe8elll  L. 

Hbu:  Bregenz — Lindau  (Dobel), 
sp        8.  Sinaplstrum  Crntz. 

Hbu:  Eisenbahnseedamm  Lindau.  z^ 

S.  Alliarla  Scop.     Gebüsche,  Hecken,  Zäune. 

Hbu  T^*,  z.  B.  Alwind,  Äschach,  Schachen,  Reutin. 
Hbo:  Oberreitnau.    Fehlt  um  Weiler  (H.). 
S.  Thallanum  Gaud.     Wegränder,  Dämme.  y*z* 

Hbu:  Rangierbahnhof,  auf  einer  Mauer  in  Schonmoos  (Seh.),  in 
Hoyem,  Oberreutin. 
Hbo:  Stockenweiler,  Thumen,  Engelitz,  am  Schwarzensee. 

Eryalmum  L 
ip        Er.  Chelrantholdes  L. 

Hbo:  Station  Rötenbach  (H.). 

Brassica  L. 
6         Br.  oisracea  L. 
c         Br.  Rapa  L. 

,         „      var.  campsstris  L.     Schutt,  Eisenbahndämme. 

Hbu  und  Hbo:    Bahndämme    Lindau — Nonneuhorn    und  Lindau — 
Schlachters.  y* 

Sinapis  Tourn. 
S.  arvsnsis  L.    Felder,  Schutt.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo. 
„         j,     yar.  orlentalls  Murr. 

Hbu:   Um  Wasserburg  und  Enzisweiler  am  Eisenbahndamm,     z^ 

Erucastrum  Presl. 
Er.  Pollichll  8ch.  st  Spsnn.    Eisenbahndämme.  v^z^ 

Hbu :  Aschach,  Rangierbahnhof,  in  Lindau. 

Hbo:  Station  Rötenbach. 
Er.  obtusangulum  Rchb.    Sandige  Plätze.  y*z» 

Ifur  Hbu:  Am  ganzen  Bodenseeufer  sowie  an  Eisenbahndämmen. 

Diplotaxis  DC. 
D.  muraliS  DC.    Bahndämme.  y'z* 

Hbu:  Eisenbahndämme   um  Lindau,   Aschaoh,    Reuttin,  Rangier- 
bahnhof, dort  auch  am  Seeufer. 
Hbo :  Bahnhof  Hergensweiler. 

Aiyssum  Tourn. 
AI.  calycinum  L.    Bahndämme. 

Hbu:  Am  Rangierbahnhof,  Eisenbahnseedamm  Lindau. 
Hbo:  Oberreitnau. 

Berteroa  DC. 
B.  incana  DC. 

Hbu:  Eisenbahndämme  in  Aschach  und  Holdereggen. 

Lunaria  L. 
I  L.  rsdiviva  L.  5.  Gr.  Schluchten  am  Pfänder  (Sauter,  Milz),  z.  B.  Wirtatobel  (H.). 

>p        L.  annua  L 

Hbo:  auf  Schutt  in  Metzlers  (Gmde.  Weifsensberg),    z^ 
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Erophila  DC. 
Er.  verna  E.  Hey.    Wege,  Felder.  v»z» 

Hbu  verbreitet,  z.  B.  am  ganzen  Bodenseeufer,  in  Hoyern  etc. 

Hbo   um  Oberreitnau;   fehlt  um  Weiler,    Simmerberg,    Scheidegg, 

Lindenberg  (H.). 
„        „      f.  majuscuia  Jord. 

Hbo :  auf  lehmigen  Ackerrainen  zw.  Oberreitnau  und  Eggetsweiler. 


Cochlearia  L 
h  u.  8p   C.  Armoracia  L.    Feuchte  Wiesen. 


t.t 


T"Z 


sp  Hbu :  Am  Bodenseeufer  von  Unterhochsteg  bis  Yilla  Amssee  z', 
Eisenbahndämme  bei  Hoyern,  Kiesgrube  in  Schachen;  am  See- 
und  Leiblachufer  (Dobel). 

[C.  officinalis  L.  Angeblich  „Amerang  am  Bodensee*^  (Besnard); 
dieser  Ort  liegt  zwischen  Wasserburg  a.  Lin  und  dem  Chiemsee!] 


i^ß 


v*z 


tT» 


Camelina  Crntz. 
C.  sativa  Crntz.    Felder. 

Hbu:  Feldraine  am  Letz  bei  Enzisweiler.     z^ 

Thiaspi  Dill. 
Tili,  arvense  L.    Äcker,  Schutthaufen. 

Hbu:   Reutin,   Rangierbahnhof,   Bahndamm  Lindau — Nonnenhom. 

HboP  Um  Weiler  nicht  gefunden     (H.). 
ThI.  perfoliatum  L.    Ufer,  Dämme. 

Hbu:    Bodenseeufer    von    Unterhochsteg  bis   Nonnenhorn    z*,    am 

Rangierbahnhof. 

Hbo:  Bahndamm  Schönau — Obereitnau.    Fehlt  um  Weiler  (H.). 


v"z 


hu.  sp  i.  amara  L. 


sp  I.  umbellata  L. 

L.  Draba  L. 


Iberis  L. 

Hbo :  Am  Bahnhof  Schlächters ;  Abhang  bei  der  Kirche  in  Sigmarszell.  z* 


An  einer  Mauer  in  Niederstaufen. 
Lepidium  L. 


qsp.  Hbu :  an  den  Lagerhäusern  in  Lindau  z^  seit  mehreren  Jahren 
(B.,  Eellermann,  A.). 
h  u.  sp  L.  sativum  L 

Hbu :  An  der  Eempterstrafse  bei  der  Schiefsstätte  am  Schönbühel  (Soh.) 


L.  ruderale  L    Dämme. 

Hbu:  Eisenbahnseedamm  Lindau;  im  Bahnhofrayon  ^indau. 

Capsella  Vent. 

C.  Bursa  pastoris  L. 

Hbu  und  Hbo. 

isatis  L 

I.  tinctoria  L. 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  bei  Reutenen. 

Nesiea  Desv. 

N.  paniculata  Desv. 

Hbu:  Bahnhofrayon  Lindau,  bei  Enzisweiler  auf  Äckern. 
Hbo:  Schutt  zwischen  Lindenberg  und  Ratzenberg. 


tort 


V"2 


tV 
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Bunlas  L 
6.  Orientalis  L. 

Hbu :  Bei  der  Spitalmüble  vor  der  Brücke  links  in  der  Wiese.  (Soh.). 

Raphanistram  Tourn. 
R.  Lampsana  Gftrtn.    Felder,  Schutt  t^z« 

Hbu  und  Hbo. 
c         R.  sativus  L.  — 

7.  Farn.  Cistaceae  Duval. 

Hellanthemum  Tourn. 

H.  Chamaeclstua  Mlll.     Sandige  Plätze. 

nur  Hbu:  Bahngeleise  am  Rangierbahnhof;  Seeufer  bei  der  Bade- 
anstalt Wasserburg;  Seeufer  in  Nonnenhorn. 
Hbo:  Fehlt  Weiler  und  Umgebung  (H.);  im  Rohrachtobel  v*z«  (H.). 

8.  Farn.    Violaceae  DC. 

Viola  Tourn. 
V.  palustris  L.    Moore.  tV 

Hbu:  Wasserburger  Bühel. 

Hbo:  Um  Yolklings,   Degermoos,   Ratzen bergermoos,  um  Wigraz 

und   Mywiler,    Röthenbacher   Filz,    Gscbwend   bei  Scheidegg,    bei 

Ruppenmanklitz ;  Moos  bei  Stockenbühl  (H.),  Trogener  Moor  (H.), 

Ellhofer  Tobel  u.  a.  0. 
V.  hlrta  L.    Wiesen,  Waldränder  v*z*,  jedoch  in  Hbo  um  Weiler  selten  (H.). 
,      „        yar.  plnetorum  Wiesb. 

Hbu:  Hangnach  v^z* 
,      ,        var.  alluvlalis  Sabransicy. 

Hbu:  Bodenseeufer  bei  Unterhochsteg  auf  Sand  z^ 
V.  Odorata  L.     Obstgärten,  Gebüsche.  y^z* 

Hbu  y^,   ebenso  im  untern  Teile  von  Hbo;   um  Weiler:  Zaun  am 

Hohlweg  bei  Rieder,  Ruine  Altenburg,  Strafsenböschung  bei  Rothacb, 

Rothaohauen  bei  der  grofsen  Fabrik  (H.). 
,         9      f.  alba:  Hbu:  Obstgärten  in  Nonnenhorn  und  Enzisweiler. 
0         if      t  cuprea :  Hbu  :  In  Reutinsteig,  in  Bodolz  an  einer  Strafsenböschung« 
V.  alba  Besser.     Waldwiesen. 

Hbu:  Im  südlichen  Teile  des  Zechwaldes  bei  Unterhocbsteg  unter 

Kiefern,     z*.     Im  ö.  Gr.  am  Pfänder  yerbreitet.  1 
V.  permixta  Jord.  (hlrta  x  odorata). 

Hbu:  Seeufer  bei  Alwind;  in  Nonnenhorn. 

Hbo :  Rothachauen  bei  Siebers  (mit  fehlschlagenden  Früchten  nach 

H.!)  yV 

V.  sllvestris  Lmk.    Wälder.  y^z« 

Hbu  und  Hbo. 
V.  RIviniana  Rchb.     Gebüsche,  Wälder,  Auen.  y^z^ 

Hbu:  Leiblachauen,  Zechwald,  Hegnau,  Reutinsteig  etc. 

Hbo   z.  B.  Schwatzen mühle,   Handwerks,   Rötbenbach,  um  Weiler 

häufig  (H.). 
V.  canina  L.    Wiesen,  Moore,  Wälder.  yV 

„        j,      yar.  montana  aut. 

Hbo:  Rohrach,   zwischen  EUhofen  und  Oberhäuser,  Ratzenberger- 

moos.  f.  gegen  Y.  Riyini:  Hbo:  Gebüsch  an  der  Schwatzenmühle. 

Flon  des  bayer.  Bodenfeegobletet.  S 
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V.  canina  L  var.  lucorum  Rchb. 

Hbo:  Heidewiesen  bei  Gschwend  oberhalb  Scheidegg,  im  Deger- 
moos,  MooBwiesen  bei  Mollen,  Waldwiesen  zwischen  Manzen  und 
Hammermühle  und  im  Rohrachtobel  (hier  Formen  sehr  nahe  der 
Viola  Oaflischii  Woerlein!). 

„  j»      fl«  Älb«  iin  Rohrachtobel  z^  (steht  sehr  nahe  der  Viola  Cafiischii  Woerl.). 

„         „     var.  Einseliana  F.  Schultz. 

Hbo :  Moor  zwischen  Hummertsweiler  und  Unterreitnau  (Form  der 
folgenden  var.!). 

,,         „     yar.  ericetorum  Schrad. 

Hbo :  Moore  um  Volklings,  bei  Rotkreuz  und  Eggenwath,  zwischen 
Hummertsweiler   und   Unterreitnau,   bei   Sauters,   Heidewiesen    in 
Rohrach,    zwischen  Manzen   und   Hammermühle,   bei  MöUen,    bei 
Mywiler,  Wigrazbad,  bei  Scheidegg,  im  Ratzenberger  Moos. 
V.  mirabilis  L.    Auen.  y>z^ 

Hbu:  Leiblachgebüsch  zwischen  Unter-  und  Oberhochsteg,     z' 

V.  triCOlor  L     Wiesen,  Brachen.  v*z* 

„         „     yar.  arvensis  Koch. 

Hbu:  Acker  am  Bodensee  yerbreitet. 
Hbo  seltener. 

„         „     yar.  vulgaris  Koch. 

Hbu:  Seeufer  bei  Ziegelhaus  und  Unterhochsteg. 
Hbo:   Verbreitet    auf  Äckern,  z.  B.  Litzis,  EUhofen,  Aizenreute, 
Mittelhofen,  Hergensweiler,  Qschwend,  Biesenberg,  Rötenbach,  am 
Daxenberg  bei  950  m. 

V.  biflora  L.     Hochwälder.  v*z' 

Nur  Hbo:  Ellhofer  Tobel,  Eistobel,  Burkartshofen,  Hammermühle, 
Oberstein,  bei  Station  Rötenbach,  im  Tobel  bei  Hochglend  (Gmde. 
Qestraz),  Hausbachanlagen  (H.),  Eapfholz  (H.),  Rothachauen  bei 
Siebers  z*  (H.). 

9.  Farn.  Resedaceae  DC. 

Reseda  L. 
R.  lutea  L. 

Hbu :  Am  Bodenseeufer  zwischen  Wasserburg  und  Nonnenhorn.  z^ 
w.  Gr.  Argenmündung  (Fronmiller), 
h  u.  sp   R.  odorata  L. 

Hbo:  Am  Bahnhof  Hergaz. 

10.  Farn.  Droseraceae  DC. 

Drosera  L. 

Dr.  rotundifolia  L.    Moore.  yH^ 

Hbu:  Wasserburger  Bühel,  Heuried,  bei  Enzisweiler. 
Hbo:  Sauters,    Neuweiher   bei  Metzlers,    Zeisertsweiler,  Thumen, 
Degermoos,  Schwarzensee,  Bleichen  bei  Hergaz,  Röthenbaoher  Filz, 
Ratzenbergermoos,  Moor  bei  Stockenbühl  (H.),  Trogenermoor  (H.), 
Moorwiese  bei  Ruppenmanklitz  (H.),  Moor  bei  Oberreutte  z*  (H.). 

Dr.  anglica  Huds.    Sumpfwiesen.  yV 

Hbu :  Quellhaus  im  Heuried  vor  Rickenbach ;  Wasserburger  Bühel. 
Hbo:  Zwischen  Hattnau  und  Hegnau;  Streuwiese  bei  Sohlachters, 
am  Schwarzensee ;  Moor  bei  Stockenbühl  (H.),  Trogenermoor  (H.), 
Ratzenbergermoos. 
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Dr.  obovata  Koch.    Hochmoore. 

'Sbo:  Ratzenbergermoos  unter  Dr.  longifolia  L.  y^z' 

Dr.  intermedia  Hayne.    Sümpfe.  y*z* 

Hbo :  Moor  zwischen  Thuraen  und  Schlachters,  Degermoos  (A.,  Seh.), 
Sauters,  bei  Eggetsweiler,  im  Ratzenbergermoos. 

Aldrovandia  Mont. 
AI.  vesiculoaa  L.     Teiche,  Gräben. 

Hbu:  Im  Wasserburger  Bühel  und  in  einem  Ausflussgraben  des- 
selben zwischen  Myriophyllum  v^z^  (von  Rektor  Kellermann  einmal 
eine  Frucht  gefunden). 

11.  Farn.    Polygalaceae  Juss. 

Polygala  L. 

P.  vulgaris  L.     Wiesen,  Abhänge.  v*z» 

Hbu  und  Hbo  — 

P.  COmoaa  Schk.     Triften,  Abhänge.  yV 

Hbu  und  Hbo  —  Hbu  z.  B.  Zechwald. 

P.  amara  L.     Wiesen,  Triften,  Moore.  v*z« 

„       ,      yar.  offlcinalia  Kittel. 

Hbo:  Rohrachtobel  auf  Nagelfluh.  z' 

j,         y,      yar.  austriaca  Kocll.     Im  ö.  Qr. :  Eies  der  Bregenzerache.  z^ 

„         „       yar.  genulna  KocIl.  Auf  Heidewiesen  und  Mooren  sehr  yerbreitet.  y^z' 

P.  depreaaa  Wender. 
!  Angeblich   im   ö.  Gr.  auf  Torfwiesen   bei  Möggers  unweit  Scheid- 

egg (Sauter). 

P.  Cliamaebuxus  L.     Nagelfluhwände,  Heiden.  y'z' 

Hbo:  Rohrachtobel  und  an  der  Strafse  Emsgritt — Kienberg;  Wald- 
bösohung  bei  der  Eibelesmühle  an  der  Weissaoh  (H.). 

12.  Farn.  Silenaceae  DC. 

fiypeophila  L. 
fF        6.  repene  L. 

Hbu:  Bodenseeufer  bei  Lindau  (Wagner,  Flora  yon  Deutschland). 
5.  Gr. :  Kies    der  Bregenzer  Ache.  z^ 

Diantlius  L. 
D.  barbatue  L.     Waldränder,  Abhänge.  y^' 

Wild,  h  u.  sp.  Hbu:  sp  bei  der  Bahnboschung  in  Holdereggen. 
Hbo :  sp  an  der  Böschung  yor  einem  Haus  zwischen  Stockenweiler 
und  Hergensweiler,  an  einer  Gartenmauer  in  Schonau,  wild  am 
Waldrand  neben  dem  Weg  von  Dornach  nach  Sigmarszeil.  z* 

t  D.  armeria  L. 

Hbu:  Lindau  am  Weg  nach  Mozach  (Dobel);   im  w.  Gr.  am  Alt- 
thanner  Berg  bei  Wolfegg  [Pfanner^)]. 
D.  euperbus  L.    Wiesen.  y'z^ 

Hbu:  Heuried,  Ziegelhaus. 

Hbo :  Zwischen  Tobel  und  Oberhof,  Bahndämme  in  Rehlings,  Heide- 
wiese  bei  Station  Schlachters,  an  der  Ruine  Dallendorf  bei  Gestraz. 

1)  Pfanner  Maximilian,  Apotheker  in  Kifslegff,  gab  botanisohe  Beiträge  zu  der  im 
Jahre  1884  in  Tübingen  erschienenen  Flora  Ton  Württemberg  Ton  Prof.  Gust.  Schübler  und 
dg.  T.  Martent  in  Btnttgart. 

2* 
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D.  deltoides  L.    Im  w.  Gr.  Wolfegg,  Isny  (Härtens), 
h  D.  caryophyllu8  L. 

h  u.  sp   D.  plumarius  L. 

sp  Hbu  am  Bodenseeufer  bei  der  Badeanstalt  Wasserburg.  z^ 

Saponaria  L. 
S.  ofRcinalis  L.     Mauern,  Auen. 

Hbu:  Zäune  um  Lindau  und  Wasserburg  (Dobel),   sp   an   einer 
Hafeneinfahrt  in  Mozach  mit  Sedum  reflexum. 
Hbo:    ehemals  an   einer  alten  Mauer   beim  Brog  in    Schlachters 
(1900  abgebrochen),   bei   Malaichen   an   der  Argen,  Rothachauen 
bei  Siebersbad  nicht  selten  (H.) 
t  S.  ocymoides  L 

'Sbu:  Am  Seeufer  zwischen  Reutenen  und  Wasserburg  (Dobel). 

Vaccaria  Med. 
V.  parviflora  Mch. 

sp  Hbu:  Eisenbahnseedamm  Lindau.  z' 

Silene  L 

8.  italica  Pars.     In  w.  Gr.  bei  Isny  (Garke). 

S.  vulgaris  Grke.     Wiesen,  Abhänge.  vV 

Hbu  und  Hbo. 

S.  galilca  L. 

Hbo:  Auf  einem  Kartoffelacker  oberhalb  Mekatz,  Gmde.  Heimen- 
kirch z';  wahrscheinlich  auch  im  Hofe  des  Amtsgerichtes  Weiler  z^(H.). 

S.  nutans  L.     Trockene  Wiesen.  vV 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  bei  Unterhochsteg  und  bei  Wasserburg, 
zwischen  Unter-  und  Oberhochsteg. 

Hbo:  Eiesplatz  am  Schwarzensee ,  Eistobel  bei  Riedholz,  am 
Laubenberg  bei  Harbatzhofen ,  Waldrand  am  Wege  von  Weiler 
nach  Oberreutte  (H.),  Eiesplatz  bei  Rötenbach. 

S.  noctiflora  L.     Gartenunkraut. 

Hbu:  In  einem  Garten  bei  der  Elostermühle  in  Äschach.  z' 

S.  Armeria  L     Gartenunkraut.     Dämme.  y'z* 

Hbo:  Gemüsefeld  rechts  der  Strafse  Hoyern— Schönau,  Eartoffel- 
feld  bei  Bahnhof  Oberreitnau,  Bahndamm  Rohlings — Oberreitnau, 
Strafsendamm  zwischen  Hergatz  und  Schwarzensee  vor  dem  ersten 
Bahnwärterhaus,  am  Bahndamm  bei  Mekatz,  am  Halteplatz  Biesen- 
berg, an  der  Station  Harbatzhofen. 

Coronaria  L. 
C.  flos  cucuii  A.  Br.     Wiesen,  Moore.  yV 

Hbu  und  Hbo. 
h  C.  tomento8a  A.  Br. 

Melandryum  Röhl. 

M.  album  Grke.     Felder,  Brachen.  y*z* 

Hbu :  Bahnhof  Lindau. 

Hbo:  Bahndamm  bei  Schlachters,  bei  Oberrengersweiler,  auf  Fel- 
dern um  Niederstaufen,  bei  Mywiler,  Wigrazbad,  am  Bahnhof  Her- 
gaz,  ganz  yereinzelt  bei  Weiler  (H.). 

M.  rubrum  Grke.    Wiesen,  Wälder.  y^s^ 

Hbu  und  Hbo. 
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Agro8temma  L. 
A.  Githago  L.    Felder.  t^» 

Hbu  und  Hbo. 

13.  Farn.    Alsinaceae  DC. 

Sagina  L. 

S.  procumbens  L.    Wege,  Felder.  y^z< 

Hbu  z.  B.  Pflaster  in  Lindau. 

Hbo:  Felder  um  Obereitnau,  Huminertsweiler,  bei  Mywiler,  Linden- 
berg, Simmerberg,  am  Daxenberg  b.  950  m  etc. 

8.  Linnaei  Presl. 

Hbo:   Im   ö.  Gr.  Pf&nder    (Sauter);    w.  Gr.  Adelegg    bei    1000m 

[Martens  n.  Fleischer')]. 
"enzl.     Im  w.  Gr,  Torfgräben  bei  Bofslegg,  Wolfegg,  am  Reicherts- 
hofer  Weiber,  Wangen,  Isny  (Härtens). 

Spergula  L. 
S.  arvensis  L.     Brachen,  Felder.  y«z« 

Hbu:  Am  Rangierbahnhof. 
Hbo  häufig  bis  gemein. 

Al8ine  Whibg. 
A.  8tricta  WhIbg.    Moore. 

Hbo:  Nur  im  w.  Gr.  bei  Isny  (Garke),  bei  Kifslegg  (Pfanner). 
A.  tenuifolla  WhIbg.     Eisenbahndämme.  y^z^ 

Hbu:   An   den   Eisenbahndämmen  um  Lindau,  Aschach,  Hoyern, 

Rangierbahnhof  z^. 

Moehringia  L. 
M.  trinervis  Clairv.     Ufer,  Abhänge,  Wälder.  y*z* 

Hbu  z.  B.  Bodenseeufer  b.  Ziegelhaus. 

Hbo:  Verbreitet. 
M.  mu8C08a  L. 

Hbo:  Am  Eisenbahntunnel  in  Oberstaufen  (Dollhopf). 

Arenaria  L. 
A.  serpyllifolia  L.     Bahndämme,  Eiesplätze,  Ufer.  y^^ 

Hbu  und  Hbo. 

Stellaria  L. 

St.  nemorum  L.     Moosige  Hochwälder.  y'z^ 

Hbo:  Um  Oberstein,  am  Daxenberg  bei  Oberstein,  bei  Burkarts- 
hofen,  Kapfholz  bei  Weiler  (H.),  Kellerholz  und  Trogener  Wald 
bei  Weiler  (H.),  auch  sonst  nicht  selten  um  Weiler  (H.). 

St.    media    Cyr.     Wege,  Äcker  etc.  y*z* 

Hbu  und  Hbo. 

St.  graminea  L.     Wiesen,  Felder,  Gebüsche.  y^' 

Hbu  und  Hbo. 

St.  uilglnoaa  Murr.    Gräben,  Moore.   .  v^z« 

Hbu:  Am  kleinen  See  in  Äschach. 

Hbo :  Egghalden,  Wildberg,  Mollenberg,  Witzigmänn ;  Oberreitnau, 
Oberrengersweiler,    in    allen    Hochmooren,    z.  B.    im    Degermoos, 


1)  Fleischer  Dr.  Franz,  Prof.  der  Naturwissenschaften  in  Aarau,  botanisierte  1882  mit 
Gg.  T.  Märten 8  im  5stl  Württemberg. 
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latzenbergermooB,  bei  Leimtobel  und  HagspieL  Torfstiche  bei 
^igrazbad ;  um  Weiler  an  Quellen  und  feuchten  Waldplätzen  nicht 
elten  (H.). 

Malachium  Fr. 
in  L    Ufer,  Auen.  vV 

n  Hbu  gemein,  in  Hbo  aufwärts  etwas  seltener. 

Cerastium  L. 
ndrum  L.    Acker, 
äbu:  Lindau  (Prantl.) 

ar.  ß)  glutlnosum.  Im  w.  Gr.  an  der  Adelegg  (Fleischer  u.  Marteüs). 
um  Thulll.     Abhänge,  Acker.  vV 

Ibu  z.  B.  Weinberge  in  Nonnenhorn,  Wasserburg,  am^  Rangierbahnhoi 
Ibo :  Hoyern,  Schönau ,  Mölln  bei  Mariathann ;  Äcker  bei  Weiler 
iemlich  verbreitet  (H.). 

.k.     Wege,  Wiesen  etc.  v*z* 

Ibu  und  Hbo. 
L. 

Ibu:  Ajn  Bodenseeufer  bei  TJnterhochsteg.  z* 

^ehlt  Hbo,  z.  B.  nicht  um  Weiler  (H.). 

14.  Farn.    Lineae  DC. 

Linum  L 
Imum  L. 

Ibo:  Um  Hörbolzmühle  kultiviert. 

um  L.     Wiesen,  Auen,  Wälder.  v*z* 

Ibu  und  Hbo. 

15.  Farn.    Malvaceae  R.  Br. 

Malva  L. 

Abhänge,  Gebüsche,  Triften.  v*z' 

Ibo:  Abhang    bei  der  Kirche  in  Sigmarszell,  auf  einer  Yiehweide 
ei  Au  unweit  Grünenbach,  Argenabhänge  bei  Malaichen,  Garten- 
aun  beim  Spital  in  Lindenberg. 
I  L. 

Ibu:  Gartenflüchtling  in  Heimesreutin  an  einem  Zaun,  im  w.  Gr. 
n  der  unteren  Argen  bei  Isny  [Kolb^)]. 

^  L.  v«z» 

Ibu:  Am    Seeufer    vor    dem  Hdtel  Eichele    in  Wasserburg;    auf 
Ichutt  in  Lindau;  am  Rangierbahnhof. 
Ibo:  Am  Laubenberg  bei  Harbatzhofen. 
.    In  Gärten. 

Wallr.     Schutt,  Wege,  Mauern.  v*z' 

Ibu  und  Hbo,  z.  B.  um  Scheffau,  um  Weiler. 

Althaea  L. 
s  L. 

[bu:  Am  Bodenseeufer  bei  Nonnenhorn.  z^ 

IV.    In  Gärten. 

Kaplan  in   Leutkiroh,  lieferte   Beiträge  für  die    1884  erschienene  Flora  von 
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Hibi8CU8  L. 
H.  Trionum  L. 

sp  Hbu  als  Gartenunkraut  im  Garten   hinter   der  Realschule  Lindau 

(Dollhopf,  A.). 

16.  Farn.    Tiliaceae  Juss. 

Tilia  L. 
T.  grandifolia  Ehrh. 

!  Häufig  in  Alleen.     Ob  wild?    ö.  Gr.  Pfänder  selten  (Milz). 

T.  ulmifolia  Scop. 

meist  c,  wild  in  Hbu:  Zechwald  bei  Unterhochsteg,  Rickenbacher- 

tobel  hinter  der  Miichfabrik.     <» 
c  T.  alba  Ait,  T.  americana  L.   und  T.  tomentosa  Moench.     Häufig  in  Hbu 

angepflanzt. 

17.  Farn.    Hypericaceae  DC. 

Hypericum  L. 

H.  perforatum  L.     Bahndämme,  Eiesplätze,  Waldränder  etc.  y^z' 

Hbu  und  Hbo. 
H.  quadrangulum  L.     Wiesen,  Waldränder.  y^z* 

Hbu:  Schachen,  Schwesternberg,  Hangnach. 

Hbo :  Zwischen  Dürren  und  Hummertsweiler,  zwischen  Schlachters 

und  Zeisertsweiler,   zwischen  Wohmbrechts  und  Hergaz  im  Wald, 

bei  Scheidegg. 
H.  perforatum  x  quadrangulum.  y>z' 

Hbu:  Bahndamm  in   Holdereggen,   Streuwiese   zwischen   Rimgier- 

bahnhof  und  Ziegelhaus. 

Hbo :  Bei  Hubers  an  der  Leiblach,  am  Bahnhof  Schlachters,  b.  Weiler,  oo 
H.  tetrapterum  Fr.     Gräben,  Dämme.  y»z^ 

Hbu :  Bahndämme  bei  Hoyern,  Gräben  in  Rautin,  im  Heuried,  am 

Wasserburger  Bühel. 

Hbo:  Oberreitnau,  Witzigmänn.     cx> 
!  H.  montanum  L. 

Hbo :  ö.  Gr.  an  der  Fluh  am  Pfänder  (H.,  Milz). 
H.  hireutum  L.    Auen,  Wälder.  y^z* 

Hbu:  Leiblachauen  yon  der  Hangnach  bis  Unterhochsteg. 

Hbo :  Leiblachufer   bei   Sigmarszell   und   Hubers ,  Aschbachweiher 

bei  Oberreitnau,  bei  Altis  im  unteren  Rohrachtobel,  Argenthai  bei 

Untersteig,  Argenauen  bei  Malaichen,  Bergwälder  um  Bramatsreitte, 

Waldlichtung  nächst  dem  Mönchenstein  bei  Weiler  (H.). 
H.  humifueum  L.     Äcker,  Torfwiesen.  y^z^ 

Hbu :  Auf  Torf  am  Wasserburger  Bühel. 

Hbo  z.  B.  Äcker  um  Oberreitnau,  Egghalden,  Abhänge  oberhalb 

Hubers,  Moorwiesen  bei  Sauters,  Mywiler,  im  Degermoos,  Zwieseler 

und  Happareute  bei  Heimenkirch,  ebenso  bei  Itzlings  auf  Äckern, 

bei  Hagspiel  auf  Heideboden,  Äcker  am  Mönchenstein  bei  Weiler 

(über  800  m)  (H.). 

18.  Farn.    Acerinaceae  DC. 

Acer  L. 
A.  Pseudoplatanus  L.     Laubwälder,  Waldschluchten.  y^z* 

Enbu:  Bickenbacher  Tobel,  Hangnach. 
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Hbo:  Zwischen  Sigmarszeil  und  Dornach,  Bohrachtobel,  Argenthai 
bei  Staudach  und  Syrgenstein,  bei  Malaichen  an  der  Argen,  Eis- 
tobel  bei  Riedholz,  Burgruine  Ellhofen,  Neuhaus  bei  Scheffau. 

A.  platanoldes  L. 

Hbu :  Zechwald  bei  Unterhochsteg  z*  ö.  Gr.  Pfänder  (Milz). 

A.  campeatre  L.     Gebüsche,  Wälder.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  allenthalben,  doch  zerstreut,  z.  B.  zwischen  Sigmars- 
zell  und  Dornach,  Hausbachgebüsch  bei  Weiler  (H.). 

19.  Farn.    Hippocastanaceae  DC. 

Aesculus  L. 
e  A.  HIppocastanum  L. 

h  A.  macrostachya  L.    In  Lindau. 

20.  Farn.    Ampelidaceae  H.  B.  K. 

Ampelopsis  Mchx. 
h  u.  sp    A.  quinquefolla  R.  u.  Seh. 

sp  z.  B.  Hbo  zwischen  Ratzenberg  und  Lindenberg  an  der  Strafse. 

Vitis  L 
0  V.  vinifera  L. 

Hbu:  Li  Weinbergen  cultiviert. 

Hbo:  sehr  vereinzelt  an  Häusern  in  Weiler,   wird  selten  reif  (H.). 

21.  Farn.    Geraniaceae  DC. 


f: 


ft:' 


l  Geranium  L 

9  fP  G.  phaeum  L.    Wiesen. 

Ehemals  auf  einer  Wiese  in  Schachen,  jetzt  „Villa  Tannhof**  und 
eingeparkt  (Lehrer  Wibel).  —  Um  Reutin  und  Streitelsfingen  häufig 
(Dobel).  —  Im  ö.  Gr.  im  Parke  des  Schlosses  Wellenstein  bei  Bre- 
genz  (Sauter) ;  im  w.  Gr.  auf  der  Adelegg   [Schübler  und  Zeller*)] . 

G.  sylvatlcum  L.     Wiesen.  y'z' 

sp  Hbu:  Yiehrampe  am  Rangierbahnhof,  1  Stück. 
Hbo :  Bei  Isenbretzhofen  und  Hertnegg  um  Oberreutte  z',  Oberberg 
bei  Simmerberg  (H.),  gegen  Oberstaufen  zahlreich  (H.). 

6.  pratense  L 

Hbo:  am  Bahndamm  bei  Station  Hergatz  z*,  an  einem  Hause  in 
Weihers  (H.),  am  Bahndamm  Auers— Rötenbach  an  2  Stellen  (H.). 

G.  palustre  L.     Sumpfwiesen,  Gräben,  Gebüsche.  y^z* 

Hbu  und  Hbo,  auch  um  Weiler  häufig  (H.). 

r,  n      t  flor.  pallidls:   Streuwiesen   zwischen  Oberhochsteg  und  Ricken- 

bach z^  (hierher  yielleicht  Geranium  aconitifolium  TH^rit  bei 
Bregenz ;  Caflisch  nach  Sarntheim). 

G.  pyrenaicum  L.    Sonnige  Plätze.  y*z* 

Hbu:  Südseite  der  Schlofsmauer  in  Alwind,  bei  Villa  Lindenhof; 
im  w.  Gr.  Abhang  der  Waldburg  (Schübler). 

G.  pU8illum  L     Felder.  y^' 

Hbu  gemein ;  Hbo  im  unteren  Teile  yerbreitet,  im  oberen  seltener, 
z.  B.  Oberhäuser  bei  Heinenkirch;  um  Weiler  sehr  selten  (H.), 
z.  B.  bei  Oberscheiben. 


1)  Zell  er  Gottlieb  Heinrich,  Apotheker  in  Nagold,  um  1880. 


\fmrt'mm\fn-i  ,  . 
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6.  dlssectttm  L    Aokor,  Brachen.  t*z* 

Hbu  z.  B.  Earolinenschanze  in  Lindau,  am  Rangierbahnhof. 
Hbo:  Habers,  Mywiler,  Oberhäuser,  Oberscheibe,   Äcker  bei   der 
Sulzberggasse  (H.),  Schutt  bei  der  grofsen  Fabrik  (EL). 

6.  COlumbinum  L.    Felder,  steinige  Orte.  v^z* 

Hbu  z.  B.  Rangierbahnhof. 

Hbo:  Hergensweiler,  Mywiler,  Ratzenberg,  Biesenberg,  Manzen  (H.), 
Grünenbach,  Umgebung  von  Weiler  nicht  selten  (H.). 

G.  molle  L     Im  ö.  Gr.  bei  Bregenz  (Sauter) ;  im  w.  Gr.  bei  Isny  (Kolb). 

6.  robertianum  L.     Mauern,  Gebüsche,  Gräben.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo. 

„  «      f*  albiflora:  Hbu:  Bei  der  Achbrücke  in  Reutin,  bei  den  Kloster- 

mühlen ah  der  Mozacher  Halde. 
Hbo:  Zwischen  Hertnegg  und  Stiefenhofen. 

Erodium  rHirit. 
Er.  cicutarlum  i'Hirit.    Steinige  Plätze.  y>z> 

Hbu:  Bahngeleise  am  Rangierbahnhof,  Bodenseeufer. 
Hbo:  Scheint  zu  fehlen  (bei  Weiler  einmal  gefunden,  ti.). 

22.  Farn.    Balsaminaceae  A.  Rieh. 

Impatiens  L. 
I.  noii  tangere  L    Gebüsche,  Auen.  yV 

Hbu  gemein,  ebenso  unterer  Teil  von  Hbo ;  sonst  z.  B.  Wigrazbad, 
Hausbachanlagen  (H.),  am  Mönchenstein  (H.),  auch  sonst  um  Weiler 
nicht  selten  (H.). 
I.  parvHlora  DC. 

sp  Hbu:  Im  Gebüsch  beim  Realschulgarten  an  der  Lindenschanze 

z«  (Soh.). 

23.  Farn.    OxaUdaceae  DC. 

0xali8  L. 

0.  aC6t08ella  L.     Wälder,  Haine.  yh} 

Hbu  und  Hbo. 

„  „f.  flor.  purpur.  Hbu :  Bei  Riokenbach  (I.  Egl.  H.  Prinzessin  Ludwig). 

0.  Stricta  L     Schutt,  Acker.  v«z« 

Hbu:  Acker  bei  Nonnenhom  (Seh.);  von  der  Spitalmühle  nach 
Moos  an  Wiesenrändern  (Seh.),     ö.  Gr.  Bregenz  (Milz). 

0.  COrniculata  L.     Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Milz). 

24.  Farn.    Rutaceae  Juss. 

Ruta  Tourn. 
R.  graveoiens  L. 

II.  Unter-Ki.:  Calyoiflopae. 

25.  Farn.    Celastraceae  R.  Br. 

Staphylea  L. 
8t.  pinnata  L.     Waldschluchten.  y^z> 

Hbu:  Wälder  bei  Reutin  um  Lindau  (Dobel) ;  Rickenbacher  Tobel 
hinter  der  Milchfabrik. 
Hbo :  Leiblach  zwischen  Hubers  und  Sigmarszell ;  Tobel  bei  Streitels- 
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fingen,  Tobel  zwischen  Weifsensberg  und  Sohönbühel ;  Tobel  zwischen 
Dornaoh  und  Sigmarszeil. 

Evonymus  Tourn. 

E.  europaea  L.     Wälder,  Gebüsche,  Auen,  v^z« 

Hbu  z.  B.  Mozacher  Tobel,  Seemauer  in  Aschach. 
Hbo  z.  B.  Kienberg,  Malaichen  a.  d.  Argen,  um  Weiler  häufig.  (H). 

E.  latifolia  Scop.     Waldschluchten,  Abhänge.  v'z* 

Hbu:  Reutin  bei  Lindau  (Dobel). 

Hbo:  Dunkelbuch  bei  Oberreitnau,  Abhang  an  derStrafse  zwischen 
Biesings  und  Dornach,   Rohrach   bei  Emsgritt,    am  Nadenberg  bei 
Litzis,  Abhang  des  Iberges  gegen  Mayerhöfen,  Ruine  Ellhofen,  Ge- 
.    büsche  bei  Hasenried  oberhalb  Weiler  (H.) 

26.  Farn.    Rhamnaceae  R.  Br. 

Rhamnus  Tourn. 
Rh.  cathartica  L.     Wälder,  Auen,  Ufer.  v»z» 

Hbu:  Seeufer  zwischen  Alwind  und  Reutenen  z^,  am  Seeufer  bei 
Nonnenhorn  z^. 

Hbo:  Achauen  bei  Oberreitnau  z';  bei  Mollenberg;  am  Waldrand 
zwischen  Zeisertsweiler  und  Egghalden,  im  Tobel  bei  Schalkenried, 
Argenthai  bei  Gestraz,  bei  Unterthalhofen,  Rothachauen  bei  Siebers- 
bad,  Teich  zwischen  Lindenberg  und  Böserscheidegg ;  Strafsen- 
kreuzung  oberhalb  Scheffau. 

Frangula  Tourn. 

Fr.  Alnuo  Mill.    Auen,  Moore,  Gebüsche.  t^^ 

[  Hbu  und  Hbo. 

^  27.  Farn.    Papilionaceae  L 

t  Sarothamnus  WImm. 

1^.  !  S.  SCOparius  Koch.     Waldschläge.  yV 

Hbo:  w.  Gr.  bei  Dentenweiler,  ca.  800m  aufser  -der  Grenze  z* 
auf  einem  abgeholzten  Hügel.  Im  ö.  Gr.  bei  Möggers  ca.  ^/skm 
aufserhalb  der  Grenze  bei  Oberstein!  (Milz). 

Genista  L. 
G.  tinctoria  L.    Waldschläge.  v*z« 

Hbo:  Zwischen  Riggatshofen  und  Hegnau  am  Hohlweg  im  Walde; 
am  Bahndamm  Auers—Röthenbach  (H.). 

Ononis  L 
0.  splnosa  L.     Weiden,  Triften.  v»z« 

Hbu:    Rangierbahnhof,    Seeufer     bei    Unterhochsteg,     Bahndamm 

Nonnenhorn — Mitten. 

Hbo:  Johannishügel    bei  Zeisertsweiler,  Rohrachtobel ;    bei  Weiler 

selten,   nur  am  Weiderand  an  der  grofsen  Fabrik  am  Wege  nach 

Siebersbad  häufig  (H.). 
0.  procurrens  Wallr.    Wege,  Raine,  Triften.  yV 

Hbu:  Zwischen  Mitten  und  Nonnenhorn. 

Hbo:  Umgebung  von  Weiler  häufig  (H.),  sonst  meist  als 
„  „     yar.  mitis  Gremli. 

Hbu  z.  B.  Bodenseeufer  bei  Unterhochsteg,  Elosterteiche. 
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Hbo:   Oberrengeraweiler ,    Eiesplatz   am  Sohwarzensee ,    zwischen 
Wigrazbad  und  Mywiler,  zwischen  Weiler  und  Oberreutte. 
0.  rotundifolia  L.    Im  ö.  6r.  am  Pf&nder  (v^z^);  das  einzige  Exemplar  im 
Herbar  Milz  scheint  eher  zu  0.  mitis  Gremli  zu  gehören. 

Anthyllls  L 
A.  vulneraria  L.    Auen,  Triften.  v^z' 

Hbu  häufig,  Hbo  ebenso,  z.  B.  zwischen  Bodolz  und  Schönau ;  um 
Weiler  nicht  häufig,  z.  B.  Hausbachanlagen  (H.). 

Medicago  L. 
c  a.  sp   M.  8ativa  L.     Acker.  v'z^ 

sp  in  Hbu   und  Hbo   an  Bahndämmen;   bei  Weiler  hie  und   da, 

z.  B.  Auers— Rötenbach,  Wiese  bei  Ellhofen  (H.) 
M.  falcata  L     Trockene  Plätze.  t>z> 

Hbu  yerbreitet,  z.  B.  Bodenseeufer,  Seedämme  in  Aschach. 

Hbo :  Im  oberen  Theile  seltener :  Station  Rötenbach  zwischen  Manzen 

und  Weiler  (A.,  H.),  Ried  bei  Lindenberg  (H.). 
M.  falcata  X  sativa  Rchb.     Bahndämme,  Wiesen.  y'z' 

Hbu:  Rangierbahnhof,  Unterhochsteg. 

Hbo :  Am  Bahnhof  Oberreitnau,  zw.  Lampertsweiler  und  Schwatzen. 
M.  lupullna  L.    Wiesen,  Wege,  Acker.  y^z' 

Hbu  und  Hbo. 

Melilotus  Thuill. 
M.  altiasimua  Thuill.    Auen,  Streuwiesen.  yV 

Hbu  gemein,  im  obersten  Teil  von  Hbo  seltener ;  kommt  um  Weiler 

Yor  (H.). 
M.  offlcinalis  Desr.    Wege,  Triften.  y'z* 

Scheint  selten  zu  sein: 

Hbu:  Abhänge  an  der  Bahn  zwischen  Hochsträfs  und  Mitten,     z' 

Hbo:  Abhänge   bei  der  Qmündmühle   (im  Vorarlberg  sehr  selten). 
M.  albua  Dear.     Wegränder,  Dämme.  y'z' 

Hbu:  Bodenseeufer  bei  Ziegelhaus. 

Hbo:   Bahndämme  Yon  Oberreitnau,   Schönau   und  Heimesreutin, 

bei  Station  Schlachters;  kommt  bei  Weiler  Yor  (H.). 

TrifollMm  Tourn. 
Tr.  pratenae  L.     Wiesen,  Triften.  y*z* 

Hbu  und  Hbo. 
Tr.  medium  L.    Wälder,  Auen  etc.  v*z* 

Hbu  und  Hbo. 
Tr.  arvenee  L.,  ociiroleucum  L.  und  fragiferum  L.  kommen  seltener  Yor  im 

ö.  Gr.  um  Bregenz. 
Tr.  montanum  L.    Trockene  Wiesen.  y^z' 

Hbu  z.  B.  Unterhochsteg,  Wasserburg,  Heuried,  Zechwald,  Hangnach. 

Hbo  z.  B.  zwischen  Hegnau  und  Riggatshofen,  bei  Station  Schlach- 
ters u.  s.  w.,   auch  um  Weiler:  Wiese   bei   Au,   bei  Stockenbühl 

und  an  anderen  Orten  (H.). 
Tr.  repen8  L.    Wege,  Acker.  y'^z* 

Hbu  und  Hbo. 

Eine  monströse  f.  Vivipara  (Gallbildung)  Hbu :  Beim  Bahnhof  Enzis- 

weiler,  in  Hoyem  neben  der  Strafse. 
Tr.  Iiybridum  L.    Gräben,  Wegränder.  y*z» 

Hbu:  ünterhochsteg. 

Hbo:  Schlachters,  Schönau,  Mollenberg,  Litzis,  Bahnhof  Hergatz, 
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zwischen  Soliönaii  und  Harbatzhofen ,  Lanbenberg,  um  Wefler 
häufig  (H.)  etc. 

Tr.  agrarium  L.    Triften,  trockene  Wiesen.  v»«» 

Hbo :  Biesings,  Bahnhof  Oberreitnau,  bei  Weiler  an  einigen  SteDen 
(H.),  Laubenberg,  Rohrach  bei  Eienberg,  am  Nadenberg,  Iberg 
bei  Riedholz,  Bramatsreitte,  Hochglend  bei  Qestraz. 

Tr.  procumbens  L.     Brachen,  Auen,  trockene  Wiesen.  y^z' 

Meist  yar.  malus  Koch :  Hbu:  Seeufer  bei  Unterhochsteg,  Senftenau, 

Holdereggen.     Hbo:  Bahnhof  Oberreitnau,  bei  Station  Schlachters, 

am  Laubenberg,  bei  Manzen,  um  Weiler  und  EUhofen  (H.). 

„  „     yar.  minus  Koch.     Hbu :  Abhang  an  der  Bahn  in  Holdereggen,    oo 

Tr.  minus  Sm.  =  filiforme  auct.    Feuchte  Wiesen.  y^z' 

Hbu  z.  B.  am  Bodenseeufer  b.  Wasserburg,  Streuwiesen  b.  Enzisweiler. 
Hbo  z.  B.  um  Weiler,  am  Laubenberg. 

Lotus  Tourn. 

L.  cornicuiatus  L.    Trockene  Wiesen,  Wege.  y^z> 

Hbu  und  Hbo. 

L.  Uliginosus  Schic.     Wiesen,  Auen,  Sümpfe,  Gebüsche.  t^z* 

Hbu  gemein,  z.  B.  Heuried,  Elosterteiche ,  Enzisweiler,  Wasser- 
burger Bühel,  Eisteiche  am  Hoyerberg,  Reutinsteig,  Hecken  in  Hoyern. 
Hbo  z.  B.  Lattenweiler,  Unterreitnau,  Bösenreutin,  um  Weiler,  bis 
zum  Laubenberg  bei  Harbatzhofen  b.  860  m. 

Tetragonolobu8  Scop. 
T.  sliiquosus  Rth.    Heiden.  y<z> 

Hbu  am  Bodenseeufer  bei  Wasserburg  (Dobel),  im  Heuried,  am 
Seeufer  beim  Nonnenhorn. 

A8tragolobu8  Tourn. 
A.  glyciphyllos  L.    Auen,  Gebüsche.  y'z» 

Hbu:  Seeufer  bei  Villa  Leuchtenberg,  Waldrand  bei  Hege,  Zech- 
wald, Hangnach. 

Hbo :  Eggetsweiler,  Weifsensberg,  Johannishügel  bei  Zeisertsweiler, 
bei  Tobel  am  Waldrand,  im  Dunkelbuch,  Leiblachabhänge  bei 
Stockenweiler,  in  Rohrach,  im  Eistobel  bei  Ebratzhofen,  Hoch- 
glend bei  Oestraz. 

Coronilla  L 
C.  Emorus  L.     Bodenseeufer.  t'z^ 

Bei  Wasserburg  (Dobel)  scheint  yerschwunden ;  ein  kümmerliches 
Exemplar  am  Ufer^  bei  Villa  Leuchtenberg;  sp  in  Holdereggen, 
Gebüsch  neben  der  Bahn.  (Manzell  bei  Friedrichshafen  z'  am 
Bodensee!) 

Hippocrepis  L. 

H.  como8a  L. 

Nur  im  ö.  Gr. :  Auen  der  Bregenzer  Ache.  z* 

Onobrychls  Tourn. 
0.  Viciaefolla  Scop.     Grasplätze.  y'z^ 

Hbu:  Bahndämme  um  Lindau,  Aschach,  am  Rangierbahnhof. 
Hbo:  Bahndämme  bei  Oberreitnau,  Hergensweiler,  Heidewiese  bei 
Station  Schlachters,   bei  Humertsweiler ;   bei  Ellhofen  und  Weiler 
yereinzelt  (H.). 
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Vicia  L 
V.  dumetorum  L    Gebüsche.  y'z> 

Hbu:    Hangnach,    Waldrand     zwischen    Hege    und    Hattnan    am 

Schönbühel. 

Hbo :  Streiteisfinger  Tobel,  Dunkelbuch,  Hegnau  gegen  Hochstrais. 
V.  Cracca  L    Felder,  Triften.  v^z* 

Hbu  und  Hbo. 
V.  villosa  Roth. 

Hbu :  sp  am  Rangierbahnhof  z^ ;  im  5.  Gr.  bei  Bregenz  einmal  ge- 
funden (Milz). 
V.  grandiflora  Scop.     Im  ö.  Gr.  bei  Bregenz  (Milz),  Achkies  (Eellermann). 
V.  sepium  L.     Gebüsche,  Waldränder.  y^z'  ß. 

Hbu    und    Hbo  häufig. 
V.  sativa  L    Felder  etc.  v*z' 

z.  B.  Hbo :  Stockenweiler,  beim  Schlofs  Syrgenstein,  Schutt  oberhalb 

Lindenberg,  Waldrand  bei  Ellhofermoos  (H.). 
V.  angttstifolia  All.    Dämme,  Felder.  ^H^ 

Hbu:  Bahndamm    in  Hoyern   z*,    auf   einem   Brachfeld    zwischen 

Sigmarszeil  und  Thumen,  bei  Tobel  (Gmde.  Bösenreutin) ,  Felder 

um  Itzlings. 
V.  Faba.    Auf  Ackern  in  Hbo. 

sp  Hbo!  Waldrand  bei  Böserscheidegg.  z^ 

V.  silvatica  L.    Im  ö.  Gr.  am  Pfander. 

Ervum  Tourn. 
E.  hirsutum  L.    Felder,  Brachen.  v'z> 

Hbu  z.  B.  Bahnabhang  bei  Hochsträfs. 

Hbo:  Bahnhof  Hergaz,  auf  Schutt  oberhalb  Linden berg,  Wolferts- 

hofen   bei   Heimenkirchen,   Litzis,   Halteplatz   Binsenberg;   nächst 

Weiler  hie  und  da  auf  Roggenfeldern  (H.). 
E.  tetraspermum  L.    Felder.  v'z^ 

Hbo :  Zwischen  Schönbühel  und  Gitzenweiler,  Felder  bei  Adelgunz, 

Waldblöfse  bei  Halteplatz  Opfenbach.     cx>  ^ 

L  Ervilia  L  ^ 

Hbu:  Im  Korn  bei  Rickenbach  unweit  Lindau  (Dobel). 

Lena  Tourn. 
L  eacuienta  Mch. 

Hbo:  sp  auf  einem  Brachfelde  zwischen  Thumen  und  Sigmarszell. 

Pisum  Tourn. 
Piaum  aatlvum  L  und  P.  arvenee  L. 

Lathyrua  Tourn. 
L.  tuberoaus  L. 

Hbo:  Bahndamm  zwischen  Bodolz  und  Sohönau.  z' 

L.  pratonais  L.    Auen,  Wiesen,  Gebüsche.  y^z' 

Hbu  und  Hbo. 
L  Silvester  L.    Waldränder,  Abhänge.  t*z> 

Hbo:  Heidewiese  bei  Station  Schlachters,   Abhänge   beim  Schiefs- 

Slatz  Lampertsweiler,  Waldrand  zwischen  Tobel  und  Zeisertsweiler, 
teig  bei  Bösenreutin,  Rohrachtobel. 
L  paluster  L     Nasse  Wiesen.  v^z^ 

Hbu:  Schilfsümpfe  am  Elosterteich  (Seh.,  A.). 
L  vernus  Bernh.    Buchenwälder.  y^s* 
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Hbu :  Buchenwäldchen  am  Wasserbnrger  Bühel  (L  Egl.  H.  Prinzessin 
Ludwig  Yon  Bayern,  Br.,  Seh.,  Eellermann). 

Pha8eolu8  Tourn. 
e  Ph.  vulgaris  L.  u.  Rh.  multlfloru8  Willd. 

28.  Farn.    Amygdalaceae  Juss. 

Amygdalus  L. 
A.  Persica  L. 

Prunus  L. 
P.  Armeniaca  L. 

P.  spinosa  L.    Hecken,  Auen,  Waldsäume.  y^' 

Hbu  z.  B.  Seeufer  bei  Nonnenhorn. 

Hbo   verbreitet,   z.  B.   Niederstaufen ,  Eapfholz  bei  Weiler  (H.), 
Neuhaus  bei  Scheffau,  Haus  bei  Scheidegg,  im  Rohrach  z*  etc. 
c  P.  insititia  L.  u.  P.  domsstica  L. 

0  P.  cerasifera  L. 

P.  avium  L.    Wälder.  t«z» 

Hbu:  Zechwald,  Mozacher  Tobel. 

Hbo:  Zwischen  Umgangs   und  Ruhlands,   Tobel  bei  Schalkenried, 
am  Eienberg  bei  Adelberg, 
c  P.  csrasus  Jacq. 

P.  Padus  L.     Auen,  Wälder.  v*z« 

Hbu:  Zechwald,  Rickenbacher  Tobel. 

Hbo:  Leiblachauen,  Degermoos,  bei  Stocken weiler,  zwischen  Biesings 
und  Lerchenmühle  im  Wald,  Itzlings,  Schwarzensee ,  Nadenberg, 
Argenthai  bei  Handwerks,  zwischen  Weihers  und  Hammermühle, 
Bachgebüsch  um  Weiler  nicht  selten  (H.). 

29.  Farn.    Rosaceae  Juss. 

Spiraea  L. 
c  u.  sp  Sp.  saliclfolia  L     Gebüsche. 

Hbu:  Am  Bodensee  (nach  Caflisch!),   sp  Gebüsch  an  der  Bahn  in 

Holdereggen, 
c  u.  sp  Sp.  opulifolia  L. 

sp  Hbo:  Gebüsch  an  der  Station  Harbatzhofen. 

Aruncus  L. 
A.  Silvester  L.     Wälder,  Abhänge.  y^z' 

Hbu  z.  B.  Mozach,  Hangnach,  Reutinsteig. 

Hbo  z.  B.  Bösenreutiner  Tobel,  Dunkelbuch,  Tobel  am  Schönbühel, 
bei  Heimenkirch,  Argenthai  bei  Gestraz,  Ellhofer  Tobel,  Rohraeb, 
Eistobel  bei  Riedholz  etc. 

FIlipendula  L 
F.  Ulmarla  Maxim.    Feuchte  Wiesen,  Gräben  etc.  yH^ 

Hbu  und  Hbo. 
„  n      (x)  denudata  Koch.  Hbu :  Um  Lindau  im  Ried  mit  Phragmites  (Dobel). 

„  *)      ß)  dIsCOlor  Koch.     Verbreitet. 

Geum  L. 
6.  urbanum  L.     Auod,  Triften,  Gebüsche.  yH^ 

Hbu  und  Hbo :  Um  Weiler  nicht  selten  (EL). 
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6.  rivale  L.    Ufer,  Moore,  Wiesen.  v*z* 

Hbu  und  Ubo. 
(G.  rivale  X  urbanum  G.  Meyer  =  intermedium  Ehrh.    Hbo :  Bei  Weiler 
(EL.);  wird  noch  näher  untersucht.) 

Rubus  L. 

Rubus  wurde  nach  Karsten  H.,  Deutsche  Flora,  2.  Aufl.,  Gera-Untermhaus 
1895  Bd.  II,  bestimmt,  z.  T.  auch  nach  Dr.  Aug.  Progel,  Flora 
des  Amtsbezirkes  Waldmünchen,  sowie  nach  Weifs,  Exkursions- 
flora Ton  Bayern ;  auch  wurden  die  Exemplare  im  Herbar  H  o  11  e  r 
yerglichen;  was  nicht  yoUständig  definiert  werden  konnte,  wurde 
mit  der  nächstrerwandten  Spezies  identifiziert,  um  nicht  zu  viel 
Arten  zu  erhalten.  Weitere  Untersuchungen  werden  wohl  noch 
Klarheit  in  die  Verteilung  der  im  Gebiete  sehr  zahlreichen  Rubus- 
arten  bringen. 

R.  saxatills  L.     Steinige  Gebüsche.  v*z> 

Hbu:  Bodenseeufer  bei  Alwind. 

Hbo:  Ruine  Ellhofen  im  obersten  Rohrachtobel ,  vereinzelt  im 
Gerbertobel  (H.),  Weifsachtobel  bei  Oberstaufen  (750  m)  ziemlich 
häufig  (H.) ;  im  w.  Gr.  einzeln  bei  Isny. 

R.  Idaeus  L.     Gebüsche,  Waldschläge.  v'^z^ 

Hbu  und  Hbo. 

R.  caesiu8  x  Idaeus. 

Hbo:  Waldrand  bei  Oberschoiben  oberhalb  Weiler  (steril). 

R.  suberectus  Anders.    Moore,  Hohlwege.  y'z> 

Hbo :  Hohlwege  in  Altrehlings,  Hohlweg  in  Metzlers,  im  Degermoos, 
im  Ratzenbergermoos. 

R.  flesus  Lindl. 

Eine  nahestehende  Form  Hbo:  In  einem  Waldgebüsch  bei  Wi- 
grazbad.  z^ 

R.  pHcattts  W.  et  N.  y'z* 

Hbu:  Zaun  in  der  Senftenau  (mit  R.  Ealtenbachii,  R.  pilocarpus 
Gremli  und  oreogeton  F.). 

R.  eulcatus  Vest.    Waldschläge,  Abhänge.  y  V 

Hbo:  Hügel  am  Ratzenbergermoos,  Holzschläge  oberhalb  Hubers. 

R.  thyrsoideue  Pocke. 

„  „     yar.  candicans  Weihe.    Hbo:  Dunkelbuch  im  Gebüsch.  z* 

j,  „     yar.  thyrsanthus  Pocke.     Hbo:  Waldrand  bei  Mywiler. 

R.  Vestil  Pocke. 

Hbu:  Waldrand  zwischen  Heimesreutin  und  Schönbühel. 

R.  bifrons  Vest.    Gebüsche.  y'z» 

Hbu:  Zwischen  Elostermühle  und  Lorenzmühle,  zwischen  Schön- 
bühel und  Heimesreutin,  Waldränder  in  der  Hangnach.  z^ 
Hbo :  bei  Gitzenweiler,  am  Radenberg  mit  roten  Blüten  (flor.  ros.). 

R.  hedycarpue  P. 

ff  n     V)  pubescens  Whe.    Hbo:  Waldrand   am  Neuweiher  bei  Metzlers. 

R.  vllllcaulle  Koehler. 

n  j>     var.  diecolor  Whe.     Waldränder,  Gebüsche.  y'z* 

Hbu:  Hecken  in  Mozach,  Bodenseeufer  bei  Nonnenhorn,  zwischen 
Schönbühel  und  Heimesreutin,  am  Schönbühel. 
Hbo:  Zwischen  Gitzenweiler  und  Altrehlings,  im  Dunkelbuch, 
Waldschläge  bei  Hubers,  im  Rohrach  bei  Emsgritt,  Leiblach  zwischen 
Niederstaufen  und  Hergensweiler,  Wald  zwischen  Weihers  und 
EUffassen. 

9  «f.  flor.  roeeie:  Waldrand  am  Wasserburger  Bühel. 
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macrophyllU8  W.  et  N.     Gebüsche  etc.  t4* 

Hbu:  am  Seeufer  in  Nonnenhorn. 

Hbo :  Ad  der  Nordseite  eines  Hauses  in  Taubenberg,  am  Waldrand 

bei  Wigrazbad,  Wald   zwischen  Mollenberg  und   Heimbolz,   beim 

Schiefsplatz  Lampertsweiler. 
„      yar.  hypoleucus  F.:  Hbo:  Am  Laubenberg  bei  Herbatzhofen. 
R.  8yivaticu8  W.  et  N. 

Hbu:  Waldrand  bei  Hegnau  gegen  Hochsträfs.  z' 

R.  tomentoeus  Borkh.    Im  ö.  Gr.  bei  Bregenz  (Sauter). 
R.  veetitus  W.  et  N. 

Hbu:  Seeufer  bei  Nonnenhorn. 

Hbo :  Wald  beim  Halteplatz.  Opfenbach,  Laubenberg  bei  Harbatz- 

hofen ;  5.  Gr.  Buchenberg. 
R.  teretiusculus  Kaltenb.    5.  Gr.  Bregenz  (Focke). 
R.  chlorothyrsos  F. 

Hbo :  Feuchte  Wälder  auf  Mergel  am  Nadenberg  zwischen  Linden- 
berg und  Batzenberg. 
R.  melanoxyion  P.  J.  MUH. 

Hbo:  Hochwald  bei  Bramatsreitte  gegen  Oberstein. 
R.  Caflischii  Focke.    W&lder,  Gebüsche.  t'z> 

Hbu:  Gebüsch  in  Reutinsteig. 

Hbo:  Bösenreutiner  Tobel,  Waldrand  bei   Lattenweiler,   Eistobel 

bei  Riedholz;  ö.  Gr.  Pfänder  nahe  dem  Gipfel. 
R.  epipsilos  F. 

Hbo:  Fichtenwald  zwischen  Stiefenhofen  und  Hartenegg. 
R.  Gremlii  F. 

Hbu:  am  Lindenhof  bei  Schachen  an  einem  Zaun. 

Hbo:  In  einer  Waldschlucht  bei  Schreckenmanklitz. 
R.  denticulatus  A.  Kerner. 

Hbo:  Hochwald  bei  Bramatsreitte,  Gmde.  Soheidegg. 
R.  Radula  W.  N.    Eine  nahestehende  Form  Hbo:  Waldrand   bei  Wigrazbad. 
R.  Menkel  Wh.  et  N.     ö.  Gr.  am  Schlofsberg  bei  Bregenz  (Sauter.) 
R.  pallidue  Wh.  et  N. 

Hbo:  am  Laubenberg  bei  Harbatzhofen. 
R.  bregutiensis  A.  Kerner. 

Hbo:  Gebüsch  zwischen  Reutinsteig  und  Bösenreutiner  Tobel. 
R.  thyreiflorus  Wh.  et  N. 

Hbo:  am  Nadenberg. 
R.  platycephalue  Focke.    Gebüsche. 

Hbu:  Zechwald  bei  Unterhochsteg,  Gebüsch  bei  Schlofs  Alwind. 
R.  Koehleri  W.  et  N.    Gebüsche.  vV 

Hbo:  Auf  der  Scheibe   bei  Thumen,  am  Nadenberg,  Bergwälder 

um  Bramatsreitte. 
R.  pilocarpue  Gremli. 

Hbu:  an  einem  Zaun  in  der  Senftenau.  z^ 

R.  Bayer!  Focke.    Hochwälder.  y'z* 

„  n     t  typica.    Hbo:  Wald  bei  Hertnegg  und  am  Nadenberg. 

„  j,     subsp.  dichromue  Progel:  Hbo:  Rohrach  bei  Emsgritt. 

„  „      subsp.  leptocalyx  Progel:  Hbo:  am  Nadenberg. 

R.  Incultue  Wrtg. 

Hbu:  Waldrand  zwischen  Heimesreutin  und  Schönbühel.  z* 

R.  lamprophyllue  Gremli.    Wälder.  yV 

Hbu :  Zechwald,  Waldrand  zwischen  Schönbühel  und  Heimesreutin. 

Hbo:   Im  Dunkelbuch,  Wald   zwischen  Oberreutnau   und   Höhen- 

reutin,  am  Radenberg  bei  Ratzenberg. 


Digitized  by 


Google 


—    88    — 

R.  rivuiaris  P.  J.  M. 

Hbo:  Wald  bei  Station  Schlachters. 
R.  gracilicaulis  Gremll. 

Hbo:  Waldschlag  beim  Halteplatz  Opfenbach.  z' 

R.  aerpens  Whe. 

Hbo:   Feuchtes  Gebüsch   am  Teich  bei   der  Lerchenmühle,  Wald 

zwischen  Lindenberg  und  Ratzenberg. 
R.  macranthelua  Maras. 

Eine  hierher  gehörige  Form  mit  roten  Blüten :  Hbo :  Lerchenmühle 

am  Rande  des  Qebüsches  auf  Heideboden.  z* 

R.  hirtua  W.  et  M.    Wälder.  v«z» 

Hbu:  Wald  an  der  Landstrafse  am  Schönbühel. 

Hbo:  Im  Rohrach   bei  Kienberg,  Hochwälder  um   Oberstein;  im 

w.  Gr.  Eisenharzer  Wald  (Martens). 
R.  BOntheri  W.  et  N.    Hochwälder. 

Hbo:  Am  Nadenberg  gegen  Ratzenberg.  z' 

R.  Kaltenbachii  Metach. 

Hierher  gehörige  Formen  mit  rotem  Griffel :  Hbu :  am  Zaun  in  der 

Senftenau  mit  R.  pilocarpus  Gremli.  z^ 

R.  corylifoliua  Sm. 

Hbu:  Hecken  an  der  Bleiche. 

Hbo:  am  Nadenberff  in  der  var.  7.  glabratue  Whe. 
jf  „      var.  C)  oreogeton  F.  (nahe  dem  R.  Yillarsianus  F.). 

Hbu:  Zaun  in  der  Senftenau. 

Hbo:  Wald  bei  Station  Sohlachters. 
R.  caeaiua  L.    Acker,  Gebüsche,  Auen.  y*z^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
R.  odoratua  L. 

sp  Hbo:  Abhänge  beim  Schlofs  Syrgenstein. 

Fragarla  L. 
Fr.  veaca  L.     Wälder,  Gebüsche.  v*z» 

Hbu  und  Hbo. 
Fr.  moschata  Dach.  =  elatior  Ehrh. 

Nur  im  ö.  Gr. :  Mehrerau  und  Pfänder  c»  (Bruhin). 
Fr.  viridia  Duch. 

Im  w.  Gr.  an  sonnigen  Rainen  bei  der  Briegelmühle  bei  Eisen- 
harz z*  (Herter). 

Comarum  L. 
C.  paluatre  L.    Moore,  Gräben.  y'z* 

Hbu:  Wasserburger  Bühel. 

Hbo :  Sauters,  Wigrazbad^  Degermoos,  am  Schwarzensee,  Leintobel, 
Rötenbacher  Filz,  Ratzenbergermoos,  Gräben  der  Ruine  Schrecken- 
manklitz,  Trogener  Moos  (H.),  Moos  bei  Stockerbühl  (H.). 

Potentilla  L 
P.  anaerina  L.    Wege,  Felder.  v^z* 

Hbu  und  Hbo. 
P.  reptana  L.     Wege,  Moore,  Triften.  v*z* 

Hbu  und  Hbo. 
P.  Tormentilla  x  auperreptans.  v*z> 

Hbo:  Hubers    an    der  Leiblach,    an    der    Böschung    des  Weges 

zwischen  Hergensweiler  und  Stockenweiler. 

Flon  das  bayer.  Bodeoseegobietes.  8 
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iremlii  Zimmefer.     Moore,  Waldwiesen.  yV 

Hbo:  Moorwiesen  bei  Wigraz  und  Mywiler,  in  den  Leiblachauen 
bei  Wigrazbad,  auf  Heidewiesen  bei  Laimtobel.  ö.  Gr.  Hbu: 
Baumle  (Glanz). 

iiivesfri8  Neck.  =  Tormentilla  Schrk.  Gebüsche,  Heiden,  Moore.  vV 
Hbu  und  Hbo. 

allax  Moor. 

Hbo:  am  sonnigen  Abhang  oberhalb  Weihers,     z^     oo 

ipaca  L.  =  verna  aut.     Heiden,  Grasplätze.  v'z' 

Hbu:  Am  Zechwald,  bei  Mozach. 

Hbo:  Am  Schwarzensee  auf  Eies,  bei  Handwerks  an  der  Argen, 
bei  Nägelschub,  Holzleute,  Mariathann,  Ellhofer  Tobel,  Iberg  bei 
Riedholz,  Waldwiesen  bei  Schreckenmanklitz  (H.),  Heide  bei 
Manzen    (H.),   bei  Lindenberg  (H.),  um  Weiler  nicht  selten  (H.). 

llanduiifera  Kraean.    Im  ö.  Gr.  Pßlnder  (Schönach). 

iferilie  Grcke.     Abhänge,  Grabenränder.  y^z^ 

Hbu  gemein,  Hbo  im  oberen  Teil  etwas  seltener,  z.  B.  zwischen 
Weihers  und  Hammermühle;  um  Weiler  gar  nicht  selten  (H.). 

lOrvegica  L.  Im  w.  Gr.  bei  Reipertshofen  in  einem  trockengelegten 
Weiher  (Pfanner,  um  1880). 

Alchemilla  Tourn. 

^uigarie  L.    Wiesen,  Wälder,  Heiden.  v*z* 

Hbu  und  Hbo. 
llpina  L.     ö.  Gr.  Eies  der  Bregenzer  Ache.  z' 

irvensis  Scop.    Äcker,  Brachen.  y^^ 

Hbu  und  Hbo,  hier  z.  B.  Riggatshofen,  Heimesreutin,  Oberreitnau, 
Oberscheiben  bei  Weiler,  Mywiler,  Schwarzsee  etc. 

Sanguieorba  L. 

ifflcinalis  L.    Feuchte  Wiesen.  yH^ 

Hbu  und  Hbo  im  unteren  Teil  verbreitet;  um  Weiler  nur  bei 
Lindenberg,  im  Ratzenberger  Moos  gefunden  (H.);  fehlt  sicher  um 
Weiler  (H.). 

ninor  Scop.     Triften,  Auen.  y^* 

Hbu  und  Hbo,  auch  um  Weiler  verbreitet  (H.). 

Agrimonia  Tourn. 

Eupaforia  L.     Triften,  Wälder,  Hecken.  y«z* 

Hbu  z.  B.  Exerzierplatz  bei  Wesen,  Hangnach. 
Hbo  verbreitet,   bis  Laubenberg  bei   Harbatzhofen   und   Neuhaus 
bei  Scheffau;  soll  um  Weiler  fehlen  (H.). 

)dorafa  MliL     Waldränder.  t>z* 

Hbo :  Leiblachsberg,  Eudermühle  bei  Hergensweiler  (B.),  Argenthai 
bei  Untersteig,  Rothachauen  bei  Siebers,  Waldwiesen  beim  Mönchen- 
stein (H.),  an  der  Strafse  nach  Oberreutte  (H.),  auch  sonst  um 
Weiler  ziemlich  verbreitet  (H.).  ^ 

Roea  Tourn. 

^enfifolia  L. 

sp  in  Hbu  an  einer  Hecke  in  der  Bleiche. 
irveneis  L.    Gebüsche.  y«z* 

Hbu:  Schönbühel,  Waldrand  bei  Mozach. 
Hbo:   Niederstaufen,   Leiblaoh   bei   Hergensweiler,   im   Bohraob, 
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Wigrazbad,   Laubenberg,    Eistobel   bei  Riedholz,    Hoheneok    bei 
Ebratzhofen,  Iberg  bei  Mayerhöfen  etc.,  bei  Weiler  (H.). 
f.  umbellata  Chr.     Im  w.  Gr.  Hecken  bei  Eglofs  (Herter). 
R.  Vill08a  L.  var.  mollis  Sm.     Waldränder. 

Hbo:  Am  Waldrand  zwischen  Bodolz  und  Taubenberg,  y^z'  oo 
Beschreibung:  Stacheln  ungleich,  fein  und  spärlich,  die  unteren 
Stacheln  mehr  pfriemlich,  gerade,  die  oberen  Stacheln  an  den  Blatt- 
spindeln gekrümmt,  Blättchen  bis  ö^/gcm  lang  und  Sem  breit,  oval, 
5 — 7,  feindrusig  gezeichnet,  zwischen  2  Hauptzähnen  2 — 8  kleine 
Zähnchen,  Blattunterseite  filzig  mit  feinen  Stieldrüsen;  Frucht- 
becher einzelstehend ,  mit  2  cm  langem ,  drüsigem  Fruchtstiel, 
kugelig,  an  der  Basis  fein  drüsenstachlig;  Kelchblätter  drüsig,  mit 
0 — 5  Fiederteilen,  nach  dem  Yerblühen  aufgerichtet  bleibend; 
Blütezeit  Juni;  Höhe  des  Strauches  80 — 120cm.  —  Unterscheidet 
sich  von  R.  tomentosa  Sm.  durch  die  spärliche  feine  Bestachelung, 
durch  die  grossen,  Unterseite  stieldrüsigen  Blätter  mit  feiner,  drü- 
siger Bezähnelung,  durch  die  geringe  Höhe  des  Strauches.  Im  an- 
grenzenden Oberschwaben  nicht  selten,  cf.  Dr.  Probst  in  Essen- 
dorf, „Zur  Kenntnis  der  in  Oberschwaben  wildwachsenden  Boaen^ 
im  43.  Jahrgang  der  Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländ.  Natur- 
kunde in  Württemberg  1887  p.  146.  Im  w.  Qr.  am  Westabhang 
des  schwarzen  Grates  (Dr.  Probst). 
R.  alpestris  Rapin:  Im  w.  Gr.  ein  Stock  oberhalb  Bolstemang  in  850— 900  m 
auf  einer  umzäunten  Yiehweide  (Herter  u.  Dr.  Probst  1886). 
R.  cinnamomea  L.     Auen,  Hecken,  Waldränder.  y^z' 

Hbu :  Gebüsch  in  Holdereggen  am  Zechwald,  am  Seeufer  zwischen 
Wasserburg  und  Schachen,  Finegg. 
Hbo :  Gebüsch  bei  Wigrazbad,  bei  Ellhofen. 

,         „f.  foecundi88ima  M0nchhau8en. 

Hbu :  Waldrand  am  Zechwald,  Hecken  zwischen  Reutin  und  Mozach. 
Hbo:  bei  Hergensweiler  (Seh.). 
R.  alpina  L.    Waldschluchten.  y*z^ 

Hbu:  In  der  Hangnach. 

Hbo  z.  B.  Rohrach,  am  Nadenberg,  Eistobel  bei  Riedholz,  Laim- 
tobel,  Tobel  um  Lindenberg,  Argenthai  bei  Gestraz,  zwischen 
Heimenkirch  und  Gofsholz,  bei  Abiers. 

„         ,       var.  pyrenaica  Gouan.    Hbo :  Rohrach  bei  Westkienberg,  ö.  Gr.  am 
Pfänder  verbreitet. 

„         „       var.  laevis  Ser.     Z.  B.  Hbo:  Schreckenmanklitz, 

R.  glauca  Viil.    Gebüsche.  t*z* 

Hbu:  Zechwald  bei  Unterhochsteg. 

Hbo:  Um  Scheidegg,  zwischen  Weiler  und  Schreckenmanklitz,  im 
Rohrach  und  an  anderen  Orten,  bei  Weiler  (H.). 

R.  canina  Christ.     Waldränder,  Hecken.  y^z^ 

„         „      yar.  lutefiana  L6man.     Z.  B.  Hbo  am  Laubenberg,  Eistobel. 

„         ,      yar.  dumalis  Rechst.     Hbu:  Zechwald  bei  Unterhochsteg. 

R.  dumetorum  Thuill. 

„  9     yar.  platyphylla  Chr.  Hbo :  Am  Laubenberg  bei  Harbatzhofen.  z*  <x) 

R.  coriifolia  Fries. 

Hbo :  In  Manzen  ein  über  2  m  hoher  Strauch,  oo  Im  w.  Gr.  Siggen, 
an  der  Halde  gegen  Albris,  schwarzer  Grat  gegen  Dürrenbach 
(Herter). 

R.  tomentella  L. 

„  „     yar.  übtusifolia  Desv.    Hbu:  An  den  Elosterteichen.  z' 
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iriganfina  Borb. 

Im  ö.  Qr.  Bregenz  (Borb.  Monogr.  p.  506). 
9      var.  afflni8.    Im  w.  Gr.  am  schwarzen  Grat  1100  m  (Herter). 
epium  Thuill.  =  agrestis  Savi  yar.  pubescens  Rapin. 

Hbu:  Steiniges  Seeufer  bei  Nonnenhorn.  z' 

Im  w.  Gr.  oberhalb  Wehrlang  und  am  Weg  von  Holzleute  gegen 

den  schwarzen  Grat  (Herter). 
uapidatoidea  Cr6p. 

Im  ö.  Gr.  Gebhardsberg  (Eemer  bei  Dös^gl.). 
ubiginosa  L 

Hbu:  Rand  des  Zechwaldes  bei  Unterhochsteg. 
j,     f.   COmoaa  Chr.      Im  w.   Gr.  am   Saum    des   Eisenharzer  Waldes 

(Herter). 
raveolens  Gren. 

Im  w.  Gr.  auf  dem  Gipfel  am   südlichen  und  westlichen  Abhang 

des  schwarzen  Grates,  Bolsternang  etc.  (Herter). 
Dmenfosa  Sm. 

Hbo:  Ein  Strauch   an  der  Landstrafse   nach  Weiler  auf  der  Höhe 

von   Scheidegg.     Im    w.   Gr.   Isnyberg    bei    Eglofs,    Eisenbacher 

Tobel  etc.  (Herter). 

Crataegus  L. 
OXyacanfha  L.     Hecken,  Waldränder.  y^z* 

Hbu  und  Hbo. 
monogyna  L  vV 

Hbu:  Hecken  in  Holdereggen  mit  voriger. 

Hbo:  Waldrand  zwischen  Mollen  und  Mariathann;  fehlt  Weiler  (H.).oo 

Amelancbier  Medik. 
ulgaris  Mnch.    Nagelfluhwände.  y'z* 

Hbo :  Abhänge  im  Rohrachtobel ;  5.  Gr.  bei  der  Ruggburg  (B.,  A.). 

Pirus  Tourn. 
ommunis  L.     Wälder,  Hecken.  y'z'  sonst  c 

Hbo:  Rohrachtobel,  Egg  bei  Rötenbach,  Rothachauen  bei  Weiler. 
lalus  L.     Wälder.  y>z>  sonst  c 

Hbo:  Rohrachtobel,  Hausbachanlagen  bei  Weiler  (H.). 
ucuparia  Gärtn.    Wälder.  y^z> 

Hbu  z.  B.  Rickenbachertobel,  Hangnach. 

Hbo   z.  B.  Leiblachabhänge  bei   Stocken weiler ,  Rohrach,   Deger- 

moos  etc.,  sonst  meist  c. 
omesfica  Sm. 

Im  ö.  Gr.  am  Pfander  (Sauter). 
ria  X  Aucuparia  Irmisch. 

Im  ö.  Gr.  Wald  nahe  der  Grenze  am  Schlosse  Wellenstein  (Dobel). 
ria  Ehrh.    Waldschluchten.  yV 

Hbu:  Rickenbacher  Tobel.     y* 

Hbo  z.  B.  Rohrachtobel,    Ellhofer  Tobel,   Gerbertobel,   Eistobel, 

Tobel  bei  Buchenbühl  etc. 

30.  Farn.  Onagrariaceae  Juss. 

Epilobium  L 
nguafifolium  L.    Auen,  Wälder.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo. 
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L  DodouMi  VilL    Eietpl&tze. 

Hbo:  MitMyricaria  germ.  auf  Kies  neben  der  Bahn  beii 

see  z';  im  w.  Ghr.  Argenauen  nahe  der  Mündung  (I.  £ 

zessin  Ludwig,  Härtens). 
E.  Fleiscberi  Höchst 

Im  ö.  Gr. :  Bregenzer  Achekies  (Sanier). 
E.  hirsufum  L.    Ufer,  feuchte  Orte. 

Hbu:  Seeufer  Nonnenhorn,  Wasserburger  Bühel,  be 

Bettnauer  Weiher,  an  der  Bleiche. 

Hbo:   Streitelsfingen ,   am   Bahnhof  Schlachters,   am  ] 

Wohmbrechts,  bei  Hagspiel,  feuchte  Waldlichtungen  a 

stein  (H.). 
E.  parviflorum  Retz.    Gräben. 

Hbu  und  Hbo. 
E.  parviflorum  x  roseum  =  Knalii  Celak. 

Hbo:  Graben  am  Abhänge  von  Scheffau  nach  Neuhai 
E.  parviflorum  x  montanum  =  crassicaule  Gremii. 

Hbo:  Strafsengraben  in  Neuhaus. 
E.  montanum  L.     Feuchte  Wälder,  Gebüsche. 

Z.  B.  Hbo:   Streiteisfinger  Tobel,    Schüttentobel  bei 

Ruine   Ellgassen,  Böserscheidegg ,  um  Weiler  (H.); 
meist  alsf.  S)  E.  COllinum  Kocll,  z.B.  Hbu:  Enzisweiler  am 

zwischen  Hege  und  Hegnau ;  Hbo :  Emsgritt,  Natterersä 

Oberreitnau   und   Oberrengersweiler,  Wald  zwischen  ^ 

Ellgassen,  Egg  bei  Röthenbach  etc. 
E.  lanceolatum  Sab.  at  Maur. 

Hbo :  Am  Strafsengraben  bei  Neuhaus  Gemde.  SchefFa 

lichtung  nächst  dem  Mönchenstein   bei  Weiler  (leg.  G 

Prof.  Weifs!). 
E.  roaaum  Ratz.     Gräben,  feuchte  Stellen. 

Hbu  und  Hbo. 
E.  paluatre  L.     Sümpfe,  Moore. 

Hbo :  Degern)oo8,  feuchte  Wiese  zwischen  Zeisertsweil 

hof.  Bleichen   bei  Wohmbrechts,  Sohwarzensee ,  Roth 

Ratzenbergermoos ,   Moos  bei  Ruppenmanklitz,  Moos  1 

buhl  (H.). 
f?        E.  adnafum  Grls. 

In  Hbu :  Auf  Sumpfwiesen  (Dobel).    Im  ö.  Gr.  gemein 

(Sauter).  P 

Oenothera  L. 
Oen.  biannia  L.    Ufer. 

Hbu:   Längs   des   ganzen   Bodenseeufers,   Leiblachauc 

Hangnach  bis  zur  Mündung. 

Hbo:  Weidenabhang  am  Fufspfad  Auers — Röthenbach 

CIrcaaa  Tourn. 

C.  lutetlana  L.     Gebüsche,  Wälder,  Hecken. 

Hbu :  Hecken  beim  Bahnhof  Lindau,  in  der  Hangnach, 

Schachen,  Zechwald. 

Hbo:    im   Rohrachtobel    zwischen   Waltersberg    und 

Waldlichtung  beim  Mönchenstein  (H.). 
C.  intermedia  Elirh.    Waldschluchten. 

Hbu:  Rickenbachertobel  hinter  der  Milchfabrik. 

Hbo:  Tobel  bei  Streitelsfingen,  Wald   zwischen  Schi 
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Eggenwath ,  Rohrachtobel,  Gcrbei*tobel,  Nagelflahabhänge  bei  Hal- 
aiohen   a.  d.  Argen;   um  Weiler  häufiger  als  C.  lutet.  (H.),   z.  B. 
Hausbaohanlagen. 
C.  aipina  L.     Hochwälder.  y'z* 

Hbo:  Nadelwälder  bei  Lindenberg,  Wald  zwischen  Biehl  und 
Scheffau,  Tobel  oberhalb  Heimenkirch,  Wald  bei  Eberschwand, 
Leiblachabhänge  bei  Wigrazbad. 


31.  Farn.  Halorhagidaceae  R.  Br. 

Myriophyllum  Vaill. 
M.  verticillatum  L.     Oräben,  Teiche.  y^z* 

Hbu:  Wasserburger  Bühel,   Qräben  bei  Yilla  Amsee,  Gräben  bei 

Ziegelhaus. 

Hbo:  Teich  zwischen  Lindenberg  und  Böserscheidegg. 
M.  spicatum  L.    Teiche.  y*z* 

Hbu:  Kleiner   See   zwischen  Aschach  und  Lindau,  Wasserburger 

Bühel. 

Hbo:  Am  Sohwarzen^ee. 


32.  Farn.   Hippuridaceae  Lk. 

Hlppuris  L 
H.  vuigaria  L.    Ufer.  v«z« 

Hbu:  Scbilfsümpfe  im  Überschwemmungsgebiet  des  Bodensees, 
z.  B.  bei  Yilla  Amsee,  beim  Rangierbahnhof,  bei  Yilla  Leuchten- 
berg zwischen  Wasserburg  und  Nonnenhom. 

33.  Farn.  Callitrichaceae  Lk. 

Callitriche  L. 
C.  stagnalis  Scop.    Gräben,  Feuerteiohe.  \H^ 

Hbu:  Gräben  im  Ziegelhaus,  bei  Yilla  Amsee,  am  Rangierbahnhof. 

Hbo:  Feuerteich  in  Wohmbrechts,  in  Adelgunz. 
C.  vernali8  KQtzing.    Sümpfe,  Teiche.  y*z" 

Hbo:   Feuerteich  in  Heimholz,    Waldsümpfe   zwischen  Scheidegg 

und  Weyenried,  Waldsümpfe  oberhalb  Oberstein  gegen  St.  Ulrich,  oo 

34.  Farn.  Ceratophyllaceae  Gray. 

Ceratophylium  L. 
C.  submersum  L. 

Hbu  nach  Dobel  um  Lindau  (Sendtner) ;  im  ö.  Gr.  Bregenz  (Milz) ; 
ist  nach  Durchsicht   des  Herbars   zu   streichen,   weil   eine  Ohara! 
C.  demer8um  L     Gräben,  Teiche.  „  y'z^ 

Hbu:  Kleiner  See  zwischen  Lindau  und  Aschach  z^,  Gräben  bei 
Yilla  Amsee  z*.  Wasserburger  Bühel  z*. 

Hbo :  Feuerteich  in  Streitelsfingen,  Teich  in  Wohmbrechts  (c.  fr. !), 
Teich  in  Mollenberg  (c.  fr.!). 


^     -  Digitized  by  VjOOQIC 


35.  Farn.  Lythraceae  Juss. 

Lythnim  L. 
L  Sailcaria  L.    Ghräben,  Tümpel.  y«z* 

Hbu  und  Hbo. 

36.  Farn.  Tamariscaceae  Desy. 

Myrioaria  Deav. 
H.  germanica  Desv.    Eiesplätze. 

In  Hbu  ehemals:  Seeufer  bei  der  Leiblachmündung  (Dobel). 
Hbo:  Eiesplatz  bei  Schwarzensee  z';   ö.  Gr.  Kies  der  Bregenzer 
Ache.    z^    Im  w.  Gr.  Argen  bis  zum  Bodensee  (Sohüble). 

37.  Farn.    Philadelphaceae  Don. 

Philadelphu8  L 
Ph.  coronariu8  L 

38.  Farn.    Cucurbitaceae  L 

Cucurbita  L. 
C.  Pepo  L.,  Melopepo  L  und  maxima  Duch. 

Cucumis  L 
C.  8ativu8  L. 

Slcyo8  L 
S.  angulafa  L. 

In  Hbu  häufig  in  Gärten. 

39.  Farn.    Portulacaceae  Touriu 

Portuiaca  Tourn. 
P.  Gleracea  L.     Bahndämme.  y'z* 

Hbu:  Yiehrampe  am  Rangierbahnhof  z^  (1899),  z'  (1900),  am 
Bahndamm  zwischen  Holdereggen  und  Hoyern,  Weinberge  in  Al- 
wind. 

40.  Farn.  Paronychiaceae  St  Hill. 

Herniaria  Tourn. 
H.  giabra  L     Sandige  Plätze.  y*z* 

Hbu:  Am  Schiffsländeplatz  Lindau.  z^ 

Hbo:  Bahndamm  zwischen  Oberreitnau  und  Höhenreutin  z^  (Seh.,  A.), 
zwischen  Pflaster  mit  Sedum  dasyphyllum  vor  dem  Pfarrhaus  in 
Mariathann. 

41.  Farn.  Scleranthaceae  LIl 

Scleranfhu8  L. 
Sei.  annuu8  L.    Felder.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo,  z.  B.  Litzis,  Sohwarzensee ,  bei  Syrgenstein,  am 
Daxenberg  bei  950  m  etc.,  bei  Weiler  zweifelhaft  (H.). 
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42.  Farn.  Crassulaoeae  DC. 

Sedum  L. 
8.  maximum  L 

Hbo:  sp  an  einer  Mauer  in  Stiefenhofen« 

8.  purpureum  Lk.    Äcker.  v^z* 

Hbo :  Zwischen  Oberholz  und  Roggenzell  in  einem  Kornfeld,  Ober- 
ataufen  am  Wege  nach  Steibis  (H.). 
Hbu:  Bei  Lindau  (Madiener). 

S.  vlli08um  L 

Im  ö.  Qr.  am  Schlofsberg  bei  Bregenz  (Sauter).  w.  Gr.  Eislegg 
(Schüble). 

8.  album  L.    Mauern.  v<z* 

Hbu:  Hausdach  in   der  Burggasse  Lindau,   Stadtmauern  Lindau, 
beim  Männerbad  Lindau,  Eisenbahndamm  bei  Enzisweiler. 
Hbo:  Grünenbach,  Bahnhof  Oberstaufen  (H.). 

S.  dasyphyllum  L 

Hbo:  Zwischen  Pflaster  vor  dem  Pfarrhause  in  Mariathann.         z' 

S.  acre  L.     Acker,  trockene  Plätze,  v'z^ 

Hbu:  Rangierbahnhof,  Bahndämme  in  Holdereggen,    oo 
Hbo :  Am  Bahnhof  Röthenbach  (H.),  Eirchhofmauer  in  Ellhofen  (H.). 

S.  bolonlense  Loi8el.     Trockene  Plätze,  Mauern.  7«e^ 

Hbu  und  unterer  Teil  von  Hbo  verbreitet,  fehlt  jedoch  um 
Weüer  (H.). 

S.  reflexum  L    Mauern,  Grasplätze.  y*z' 

Hbu:  An   der  Strafsenböschung  bei  der  „Lerche"  in  Aschach  mit 
Hemerocallis  fulva;  an  einer  Thoreinfahrt  zwischen  Mozach  und 
Reutin,  am  Seeufer  bei  Yilla  Leuchtenberg;   o.  Gr.   bei  Bregenz 
gemein  (Custer,  Sauter). 
qsp  S.  spurium  L.     Grasplätze,  Raine.  vV 

Hbo:  In  Witzigmänn,  an  einem  Waldweg  bei  Harbatzhofen  gegen 
den  Ellhofer  Tobel,  am  Waldrand  beim  Eapfholz  oberhalb  Weiler 
(H.),  an  Mauern  in  Mölln,  in  Oberleute,  Ellhofen,  Geigersthal,  Ab- 
hang am  Bahnwärterhäuschen  unterhalb  Harbatzhofen  z^,  in  CMnen- 
bach  auf  einer  steinigen  Wiese,  an  einem  Rain  an  der  Strafse  von 
Eglofstein  nach  Happareutte  z^;  o.  Gr.  Nagelfluhfelsen  beim 
Pfanderhdtel. 

Sempervivum  L. 

8.  tecforum  L. 

0  auf  Mauern;  qsp  im  w.  Chr.  auf  einer  alten  Mauer  in  Rüden- 
weiler.    z* 

43.  Farn.  Grossulariaceae  DC. 

Ribea  L 

R.  gr088Ularia  L.     Waldschluchten. 

Hbo:   im  Bösenreutiner  Tobel  z\  im  Wald  zwischen  Hegnau  und 

Riggatshofen. 

sp  in  Hbu:  Eisen bahndamm  Lindau;  sonst  c. 

R.  alpinum  L.    Hbo :  Bergabhänge  am  Kapfwald  zwischen  Weiler  und  Ober- 
reutte  (H.)  z*  oo;  ö.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 

R,  nigrum  L.    Wälder.  v«z" 

Hbo:  Wald  zwischen  Hergensweiler  und  Natterersäge ;  Wald  zwi- 
schen Burkartshofen  und  Eremlen. 

R.  rubruB  L. 
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44.  Farn.  Saxifragaoeae  Vent. 

Saxifraga  L. 
S.  Aizoon  Jacq. 

Hbo:  An  einem  tertiären  Nagelfluhfelsen  im  Eistobel  bei  Ried- 
holz z^,  im  Weissachtobel  (H.). 

S.  miitata  L. 

Hbo:  Säge  beim  Lanzenbach  bei  Steibis  unweit  Oberstaufen  (H.), 
im  Weissachtobei  bei  Oberstaufen  z^  (H.). 

S.  oppositifolia  L 

Hbu :  Am  Seeufer  zwischen  Reutenen  und  Wasserburg  an  mehreren 
Stellen  (I.  Kgl.  H.  Prinzessin  Ludwig,  Dobel,  Eellermann,  Seh.,  A.). 
Blüht  bereits  Mitte  Februar. 

S.  aizoides  L.     Im  ö.  Gr.  Eies  der  Bregenzer  Ach.  1} 

Hbo :  im  Gerbertobel ,  an  einer  Stelle  am  Eyenbaoh  eine  ganze 
Wand  bedeckend  bei  knapp  750  m  (der  Bach  entspringt  am  Sulz- 
berg bei  960  m,  also  nicht  mit  dem  Wasser  herabgekommen  1)  (H.) 
Ln  Weissachtobel  bei  Oberstaufen  z^  bei  750  m  (H.). 

S.  decipiens,  Ehrh. 

sp:  Hbu  Seeufer  bei  Wasserburg  z*  (Soh.). 

S.  Hirculus  L 

Im  w.  Chr. :  Isny  (Garcke) ,   am  Stadtweiher   bei   Leutkirch  (Eolb). 

S.  tridactylites  L 

Hbu:  Zwischen  den  Eisenbahnschienen  in  Holdereggen.  y'z^ 

S.  rotundifolia  L.     Hochwälder.  vV 

Hbo :  Eistobel  bei  Riedholz ;  Argenabhänge  bei  Au  (Gmde.  GrOnen- 
bach),  Wald  zwischen  Burkartshofen  und  Eremlen,  am  Daxenberg 
oberhalb  Oberstein  (ca.  1000  m). 

Chrysosplenium  Tourn. 

Chr.  alternifolium  L.    Feuchte  Wälder.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo;  auch  bei  Weiler  verbreitet  (H.). 
Chr.  oppositifolium  L. 

Hbo :  In  einer  Waldquelle  bei  Streitelsfingen  bei  Lindau  (Madiener 
im  Herbar  des  Landesmuseum  in  Bregenz). 

Parnasala  Tourn. 
P.  paiuafris  L.    Feuchte  Wiesen.  yV 

Hbu  und  Hbo. 


45.  Farn.  Umbelliferae  Juss. 

Hydrocotyle  Tourn. 

H.  vulgaris  L.     Moorwiesen,  Teichränder.  t*z* 

Hbu :  Sumpfwiesen  am  Wasserburger  Bühel  z^,  Sumpfwiesen  nörd- 
lich von  Enzisweiler  (Kellermann). 

Hbo:  Rand   des  Aschbachweihers  bei  Oberreitnau,   am  Rand  des 
Waldteiches  bei  Station  Schlachters. 

Sanicula  Tourn. 
S.  europaea  L.    Wälder.  y^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
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Attrantia  Tourn. 

A.  major  L.    Wälder,  Aueo.  t^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  z.  B.  im  ganzen  Ach-,  Argen-,  Leiblach-, 
Durrach-  und  Bothachthal  und  in  den  Nebenschluchten. 

Cicuta  L. 
C.  viroaa  L. 

Hbu:  Sumpfwiesen  bei  Lindau  (Dobel). 

Hbo:  Ghräben  und  Ufer  am  Schwarzensee.  z* 

Heloaciadlum  Koch. 
fp         H.  repena  Koch.    Gräben. 

Hbu:  Auf  Sumpfwiesen  bei  Lindau  (Dobel). 

Aegopodium  L. 
Aeg.  Podagraria  L.    Hecken,  Gebüsche.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Carum  L 
C.  Carvl  L.    Wiesen,  Wegränder.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Pimpinella  L. 

P.  magna  L.    Wiesen.  v^z^ 

„  9     var.  roaea  L.    Hbo:  Scheidegg. 

P.  aaxifraga  L.  Triften.  v«z» 

Hbu:  Bodenseeufer  bei  ünterhochsteg ,  bei  den  Elosterteichen, 
Hangnach. 

Hbo:  Bahndamm  bei  Schönau,  Streuwiesen  bei  Hergensweiler, 
Rohrachtobel ,  Abhänge  hei  Ruppenmanklitz ,  Neuhaus,  Laimtobel, 
im  Argenthai  am  Nadenberg,  am  Schwarzensee,  bei  Meilatz,  Edel- 
litz,  Lengaz,  EUhofen  (H.),  Eiesplatz  bei  Station  Bötenbach  (H.)  etc. 

Berula  Koch. 

B.  anguafifolia  Koch.    Gräben.  vV 

Hbu:    in  Reutin,    beim  Ziegelhaus,   bei  Unterhochsteg   in   einem 
Quellbache,  bei  Bettnau  und  Mitten,  Wasserburg. 
Hbo:  bei  Oberreitnau,  Unterrengersweiler. 

Sium  L 
t?         S.  lafifollum  L. 

Hbu:  An  Teichen  bei  Lindau  (Dobel).      (Fehlt  auch  Vorarlberg !) 

Oenanthe  L. 
Oen.  aquatica  Lam.    Teiche,  Sün^fe.  v'z' 

Hbu:  Schilf  sumpf  bei  Villa  Amsee. 

Hbo:  Aschbachweiher  bei  Oberreitnau,  Oberreitnau  bei  Lindau 
(Dobel),  Waldteich  bei  Station  Schlachters,  Neuweiher  bei  Metzlers, 
am  Schwarzensee. 

Aefhusa  L. 
Aeth.  Cynapium  L    Gärten,  Schutt.  v*z* 

Hbu :  Auf  Schutt  am  kl.  See  in  Lindau,  am  Realschulgarten  unter 
der  Lindenschanze,  beim  Schlofs  Wasserburg  (B.),  Garten  in  Äschach. 
Hbo:  Wohmbrechts;  um  Weiler  in  Gärten  verbreitet  (H.). 
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Foeniculum  Adan8. 
0  F.  capiilaceum  Gil. 

Sllau8  Be88. 
S.  pratensis  Beas.    Feuchte  Wiesen.  y>z> 

Hbu:  An  Wegen  im  Heuried,  zwischen  Rickenbach  und  Unter- 
hochsteg, am  Bodenseeufer  bei  Zech,  am  Bahnhof  Wasserburg, 
Streuwiesen  zwischen  Hegnau  und  Hege,  Seeufer  bei  Nonnenhorn. 
Hbo:  Ruppenmanklitz  bei  Weiler  (H.),  bedarf  noch  der  Unter- 
suchung I 

Leviaficum  Koch. 
0  L.  offlcinale  Koch. 

sp  in  Hbo:  Geisgap  bei  Niederstaufen. 

Selinum  L. 
S.  carvifolia  L.     Feuchte  Wiesen.  y'z* 

Hbu:  Heuried,  B^osterteiche,  Wasserburger  Bühel. 
Hbo:  Thumen,  Schwarzensee,  Ratzenbergermoos. 

Angelica  L. 
A.  ailveatris  L    Gebüsche,  Ufer.  v^z* 

Hbu  und  Hbo. 
9         „     var.  montana  Schleich.  t*z* 

Hbo:  In  Waldschluchten,  Rohrach,  EUhofer  Tobel,  bei  Hochglend 

(Gmde.  Gestraz).    oo 

Peucedanum  L. 

P.  palustre  Mncb.    Moore,  Sumpfwiesen.  y^z^ 

Hbu:  Heuried,  Wasserburger  Bühel,  Reutin,  Elosterteiche,  Hege, 
Bettnau  etc. 

Hbo  :  Oberreitnau,  Unterreitnau,  Zeisertsweiler,  Schlachters,  Deger- 
moos;  in  allen  Hochmooren,  z.  B.  Rötenbacher  Filz,  Laimtobel, 
bei  Isenbretzhofen,  bei  Hagspiel,  am  Schwarzensee,  Ratzenberger- 
moos. 

P.  Cervaria  Cues.    Heidewiesen. 

In  Hbu:  Am  Bodenseeufer  (Dobel). 

Imperatoria  L. 
h  Q.  sp  I.  Ostruthium  L. 

sp:  Hbo  an  einem  Obstbaum  zwischen  Ellhofen  und  Simmerberg, 
an  einem  Stadel  neben  der  Strafse  bei  Schrocklenberg ,  in  einem 
Grasgarten   in   Hergensweiler,  in  Grasgärten  bei  Weiler  v'   (H.). 

Anethum  Tourn. 
0  u.  gp  A.  graveolens  L. 

sp  Hbu :  Auf  Schutt  bei  Lindenhof,  am  Eisenbahnseedamm  Lindau. 

Pasfinaca  Tourn. 
P.  eativa  L.     Wege,  Wiesen.  v»z' 

Hbu  und  unterer  Teil  von  Hbo  bis  gegen  Hergaz  verbreitet.  Hbo 
um  Weiler  fehlend  (EL.). 

Heracleum  L. 
H.  Spondiiium  L.    Wiesen.  yM 

Hbu  und  Hbo  verbreitet  („Übrigboschen**). 
9  j,     t  eiegane  Jacq.     In  Hbo:  Obstwiese  in  Schonau.  z^ 
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CaucalU  L. 
Jiucoldes  L. 

sp  Hbo:  An  der  Reuttemühle  bei  Wohmbreohts.  z^ 

Daucu8  Tourn. 
Carotta  L.     Wiesen,  Brachen.  vV 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Torllis  Adans. 

IVnthriscus  Gmei.    Wege,  an  Mauern.  7'z* 

Hbu:  Schönbühel. 

Hbo :  Hummertsweiler,  zwischen  Hergensweiler  und  Stockenweiler, 
Umgangs  bei  Opfenbach,  Argenthai  bei  Untersteig,  Malaichen  bei 
Gestraz,  Zwieseler  bei  Heimenkirch,  Hochglend  bei  Gestraz,  Mölln 
bei  Mariathann;  an  Hecken  bei  Weiler  zerstreut,  z.  B.  am  Kapf- 
holz  (H.). 

irvenais  Hud8.  =  infesta  Koch. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz,  Bodenseeufer  gemein  (Custer). 

Anthriacus  HofTin. 

silve8trls  Hoffin.    Wiesen.  vM 

Hbu  und  Hbo  gemein  („Morre,  Übrigstengel"). 
Cerefolium  HofTin.    Zäune.  y'z* 

sp  Hbu:  Am  SchönbQhel,  in  Sohachen,  in  Wasserburg. 

Chaerophyllum  L 
temulum  L 

In  Hbu:  An  Hecken  bei  Lindau  (Dobel). 
aureum  L 

In  Hbu:  Hecken  bei  Lindau  (Dobel). 

Hbo:   An   Gräben   zwischen  Weiler  und  Hasenried,   Gebüsch    am 

Hausbach  beim  Doktorshaus  (H.). 
hirsutum  Koch.    Wiesen.  y^« 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
Villarsii  Koch. 

Hbo:  Hausbachanlagen  und  Hasenried  zwischen  Weiler  und  Ober- 

reutte  nicht  selten  (H.). 

Plouroapormum  Hoffin. 
auatriacum  L. 

Im  ö.  Gr.  auf  Eies  der  Bregenzer  Ache  bei  Hard  y'z^;  fehlt  in 
Vorarlberg  (Riehen);  stammt  jedenfalls  vom  Hochgrat  (H.)  oder 
Rindalphorn  (Sendtner,  H.). 


46.  Farn.  Araliaceae  Juss. 

Hedera  L 

lolix  L.     Wälder,  Baumstämme,  Mauern.  y^z^ 

Hbu:  „Um   den  Bodensee  in  den  Obstgärten   an  den  Obstbäumen 
besonders  verbreitet  und  blühend*'  (Sendtner),   gilt  heute  noch  im 
vollsten  Mafse. 
Hbo  z.  B.  um  Weiler  (H.)  verbreitet. 
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47.  Farn.   Cornaceae  DC. 

Cornu8  Tourn. 
C.  sanguinea  L    Gebüsche,  Wälder.  v^z' 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
C.  8folonifera  Mchx. 

sp  Hbu:   Leiblachmündung  z',    Hecken   an  der  Bahn  in  Holder- 
eggen  z',   Qebüsch   am  See  zwischen  Beutenen  und  Wasserburg. 
C.  iiia8. 

sp  Hbu:  Am  Seedamm  in  Äschach,   am  Seeufer  bei  Nonnenhorn. 

48.  Farn.   Loranthaceae  Don. 
Viscum  L. 

V.  album  L.     Auf  Bäumen.  y^' 

.    Hbu  und  Hbo  verbreitet. 


49.  Farn.  Caprifoliaeeae  Juss. 

Adoxa  L. 
A.  ino8chafeilina  L.    Gebüsche.  v'z* 

Hbu:  Am  Elosterteich  in  Gebüschen,   Strafsenböschung  in  Schön- 
garten (B.,  A.). 
Hbo:  Bei  Weiler  nur  im  Gebüsch  bei  Hasenried  gefunden  (H.). 

Ebulum  Ponted. 

E.  humiie  Grcke.    Waldschläge.  v^z» 

Hbu:  Schönbühel. 

Hbo:  Oberholz,  Sigmarszell,  Leiblachabhänge  bei  Stockenweiler, 
Nadenberg,  Ratzenberg,  Oberberg  bei  Weiler  etc.  (^EUrschthee^). 

Sambucus  Tourn. 

S.  nigra  L.    Waldschläge.  v'z' 

Hbu:  Rickenbaoher  Tobel. 

Hbo:  Ach  bei  Höhenreutin,  bei  Thumen,  Weifsensberger  Tobel, 
Argenthai,  EUhofer  Tobel  u.  s.  w. 

S.  racemosa  L.    Waldschläge.  v^z> 

Hbu:  Am  Schönbühel,  Mozacher  Tobel. 

Hbo  verbreitet,  z.  B.  bei  Oberreitnau  an  der  Achberggrenze, 
Leiblachabhänge  bei  Stocken weiler ,  Mywiler,  Rötenbach,  Ried- 
hirsch, Weihers,  Ellhofer  Tobel  u.  s.  w. 

Viburnum  L. 
V.  Lantana  L.    Auen,  Wälder.  v*z» 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
V.  0puiu8  L     Auen,  Bachufer.  v^z* 

Hbu  z.  B.  Seeufer,  Nonnenhom. 

Hbo    z.   B.   Taubenberg ,    Mollenberg ,    Niederstaufen ,    Malaiohen 

a.  Argen  u.  s.  w. 

Lonicera  L. 

L.  Perlclymenum  L. 

Im  ö.  Ott.  Bregenz  gegen  den  Gebhardsberg  (Dalla  Torre). 
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L.  XylOSteum  L.     Gebüsche,  Auen.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
L.  nigra  L.     Waldschluchten.  v^z' 

Hbo:  Rohrach,  Litzis,  Oberstein,  Isenbretzhofen ,  Eistobel,  Iberg, 

Ablers,  Gerbertobel  (H.),   zwischen  Kremlerbad   und  Hinterreutte 

im  Gebüsch  (H.). 
L.  coerulea  L.    Gebüsche. 

Hbo:  Schweinebach    bei    Isny    nahe    der  w.  Gr.  (Herter);   ö.   Gr. 

Pfänder  ?  (Dobel). 
L.  alpigena  L.     Waldschluchten.  y  V 

Hbo:  Wald   bei   Stat.   Rothenbach,    Rohrachtobel   am  Nadenberg, 

zwischen  Litzis  und  Opfenbach,  Eistobel,  Argenthai  bei  Untersteig, 

Iberg  bei  Riedholz,  Tobel  bei  Ablers,    Ruine  Ellhofen,  Hausbach- 

tobel  (H.),  Tobel  beim  Mönchenstein  (H.). 

Symphoricarpu8  Dill. 
c  s.  racemosus  Mchx. 

50.  Farn.    Rubiaceae  DC. 

Sherardia  Dill. 
Sh.  arvensis  L.     Saatfelder,  Brachen.  y^z' 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

Asperula  L. 

\  A.  tincforia  L. 

L'  sp  in  Hbu:  Auf  einem  Maueryorsprung  des  Quadt'schen  Schlosses 

^  im  „EngeP  in  Aschach  neben  der  Strafse  z^,  steril  (fehlt  im  Yor- 

%  arlberg  1) 

t  t           A.  glauca  Beas. 

;"  Hbu:  Auf  trockenen  Wiesen  um  Lindau  (Dobel). 

l  A.  odorata  L.    Wälder.                                                                           v'z* 

V  Hbu  und  Hbo  z.  B.  Leiblachauen,  Sigmarszeil,  bei  Villa  Lotzbeck 

|/  in  Äschach  an  der  Strafsenböschung,  Dunkelbuch,  zwischen  Ober- 

I  reitnau  und  Doberatsweiler,  im  Rohrach,  bei  Stockenweiler,  Kapf- 

i  holz  (H.),  Oberberg  (H.),  Trogenerwald  (H.)  u.  s.  w. 

^  t           A.  cynanchica  L 

In  Hbu:  Am  Seeufer  (Dobel). 

Galium  L. 
G.  Cruciata  Scop.    Auen,  Wiesen.  y*z* 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
G.  vernum  Scop. 

Wahrscheinlich  Hbo:    Rothachauen  bei   Weiler  (H.);    wird   noch 

untersucht!     (Konnte  1901  nicht  untersucht  werden,  w^il  Standort 

durch  Überschwemmung  fast  zerstört.    H.) 
G.  tricorne  With. 

sp  in  Hbo:  Auf  einem  Sohuttplatze  oberhalb  Lindenberg.  z' 

G.  Aparine  L.     Gebüsche,  Hecken.  y^* 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
!  G.  spurium  L. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 
6.  uliginoaum  L.    Gräben,  Sümpfe.  y^* 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet  (auch  Weiler  häufig,  H.). 
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6.  paluatre  L.     Gräben,  Moore.  y^* 

Hbu  und  Hbo  (auch  um  Weiler,  H.)  yerbreitet. 
,  ,      var.  elongatum  Presi.    Hbu :  Im  Weidengebüsch  an  den  Seemauem 

zwischen  Rangierbahnhof  und  Eichenplantage.  z' 

G.  boreale  L.     Sumpfwiesen.  v*z^ 

Hbu:  Heuried  am  Wasserburger  Bühel,   um  Enzisweiler,  Eloster- 

teiche. 

Hbo :  Thumen,  Humertsweiler,  Schlachters,  Zeisertsweiler,  Riggats- 

hofen. 
6.  rotundifolia  L.    Schattige  Wälder.  v^z» 

Hbu:  Schönbühel. 

Hbo:  Verbreitet;  um  Weiler  häufig  (H.). 
6.  verum  L     Wiesen,  Auen.  v^z* 

Hbu:   Verbreitet,    ebenso  im   unteren  Hbo;   um  Weiler  einzeln: 

Weg  bei  Mauzen,  Bahndamm  Auers — Rotenbach  u.  s.  w.  (H.). 
G.  Wirtgeni  F.  Schultz. 

Hbu :  Am  Rangierbahnhof  auf  einem  Grasplatz  mit  Primula  officin. 

ca.  60  Exempl.l    Blüht  anfangs  Junil 
G.  ochroleucum  Wuif. 
G.  Mollugo  L.     Wiesen,  Gebüsch.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
G.  silvaticum  L.     Waldabhänge.  y«z* 

Hbu  z.  B.  Rickenbacher  Tobel,  Hangnach. 

Hbo :  Verbreitet  bis  zum  obersten  Rohrachtobel,  um  Weiler  jedoch 

nicht  beobachtet  (H.). 
G.  ailvesfre  Poll.    Wiesen.  y^z' 

Hbu:  Seeufer  bei  Alwind. 

Hbo :  Waldränder  oberhalb  Biesenberg,  im  Rohrachtobel  bei  Boser- 

scheidegg,  bei  Mapprechts;  um  Weiler  nicht  (H.). 
,  „     var.  alpeafre  auf.    Im  ö.  Gr.  Kiesbett  der  Bregenzer  Ache. 

51.  Farn.  Valerianaceae  DC. 

Valeriana  Tourn. 

V.  Offlcinalla  L.    Feuchte  Plätze. 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet.  y*z* 

,  9     7ar.  exaltata  Mik.     In  Hbu  am  See uf er  bei  Villa  Amsee. 

V.  dioica  L.    Feuchte  Wiesen.  y^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

V.  aaxatilis  L. 

In  Hbo  auf  Nagelfluh  im  Eistobel  bei  Riedholz  an  unzugänglicher 
Stelle.  z^ 

V.  monfana  L. 

Hbo:  Buchenwald  am  Iberg  bei  9Ö0m.  z*  oo  5.  Gr.  am  Pfän- 
der (Milz),    w.  Gr.  Adelegg  auf  Nagelfluh  bei  ca.  1000  m  (Schüble). 

Valerianella  Tourn. 

V.  Oliforia  Moench.     Äcker,  Brachen.  y^< 

Hbu  yerbreitet,  z.  B.  Hochsträfs,  Hoyem,  Enzisweiler,  Rangierbahnhof. 
Hbo:  Im  unteren  Teil,  z.  B.  Hegnau;  fehlt  um  Weiler  (H.). 
(„Sonnenwirbele*'.) 

V.  oarinafa  Loia.     Weinberge,  Wegränder.  yV 

Hbu:  Enzisweiler,  Hoyerberg,  Nonnenhorn,  Hoyem,  Rangierbahn- 
hof Liodau« 
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Bnfafa  Poll.    Äcker.  vV 

Hbu:  Streuwiesen  bei  Eozisweiler,  Felder  um  Hege. 

Hbo:  Riggatshofen,   Egghalten,   Stockenweiler,   Unterainzenbruck, 

Mariathann. 
imosa  Bart    Acker.  v"z" 

Hbo:  Riggatshofen,  Wildberg,  Mapprechts  bei  Heimenkirch. 

52.  Farn.   Dipsaceae  Tourn. 

Dipsacus  Tourn. 
ilvesfer  Huds.     Wege,  Schutt.  v'z" 

Hbu:  Am  ganzen  Bodenseeufer. 
Hbo :  Argenthai  bei  Handwerks,  Rothachauen  z^ ;  um  Weiler  nicht 

Eefunden  (H.). 
,. 
Hbu:   Am  Bodenseeufer   beim   Seewirt  in  Nonnenhorn   z*  (Ruefs, 
Seh.,  B.,  A.,  Dollhopf). 

Knaufia  L. 
arvensis  Coulf.    Wiesen,  Äcker.  v^z' 

In  der  var.  pinnatifida  Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
silvatica  Dub.    Wälder.  vV 

In  der  var.  latifolia  Woerlein  in  Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Succisa  M.  et  K. 
ratensia  Mch.    Wiesen,  Moore.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
jf      f.  flor.  alb.     Hbo:  Dornach  bei  Niederstaufen,  Mollenberg,  ünter- 
reitnau,  am  Nadenberg  bei  Lez. 

Scobiosa  L. 
COlumbaria  L.     Eisenbahndämme,  Abhänge.  ^       t*z* 

Hbu :  Abhang  an  der  Lerche  in  Aschach ;  Bahndämme  in  Äschach, 

Reutin,  Hoyern,  Bodenseeufer. 

Hbo:  Bahndämme  Schönau — Oberreitnau — Schlachters;  scheint  um 

Weiler  zu   fehlen   (H.),   jedoch   bei   Schalkenried    (Omde.  Böser- 

scheidegg).  z* 
suaveolens  Des?.     Trockene  Wiesen. 

Hbu:  Nach  Dobel  bei  Lindau  (Sendtner). 

53.  Farn.  Compositae  Adans. 

Eupatorium  Tourn. 
annabinum  L    Auen,  Waldschläge.  y<^z« 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Adenoafylea  Caaa. 

Ibifrons  Rchb.     Hochwälder.  v^z* 

Hbo :  Hochwald  bei  Eberschwand  (Gmde.  Scheidegg) ;  im  w.  Gr. : 
am  bewaldeten  nordwestl.  Abhang  des  schwarzen  Grates  in  einer 
feuchten  Schlucht  (Herter),  auf  der  Adelegg  (Schüble). 

Jpina  Bl.  ef  Fing.  Wälder.  t*z* 

Hbo:  auf  Moränenhügeln  bei  Waltersberg,  zwischen  Diepolzberg 
und  Oberrengersweiler,  zwischen  Wildberg  und  Bahnhof  Schlächters, 
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im  Rohrachtobel  bei  Eiusgritt;  im  w.  Gr.  Adelegg  bei  1000  m 
[Dr.  Nick^)]. 

Homogyne  Cass. 
H.  alpina  Cass.    Hochwälder.  y*z' 

Hbo:  Am  Daxenberg  oberhalb  Oberstein  bei  ca.  1000  m,  Erähen- 
berg  bei  Lachershof  z^  (H.),  Wald  zwischen  Burkartshofen  und 
Eremlerbad  z'  (A.,  H.),  bei  Mittelhofen ;  im  w.  Gr,  auf  der  Adelegg 
bei  1100  m  (Dr.  Nick). 

Tussilago  Tourn. 
T.  Farfara  L.    Auen,  Wege,  Ufer.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Petasites  Tourn. 

P.  oflicinalis  Mnch.    Ufer,  feuchte  Plätze.  y'z* 

Hbu:  Auf  Eies  der  Leiblachmündung. 

Hbo:  Abhang  gegen  die  Ach  bei  Station  Oberreitnau  (B.),  an  der 
Leiblach  zwischen  Hergaz  und  Stockenweiler,  im  Tobel  zwischen 
Opfenbach  und  Litzis,  im  Rohrachtobel,  Haus  bei  Scheidegg,  bei 
Auers  (H.),  Rothachauen  bei  der  grofsen  Fabrik. 

,  „      yar.  hybrida  L.     Hbo:  Rohrachtobel. 

P.  albus  Gaertn.    Wälder,  Schluchten.  y'z' 

Hbu:  Wälder  oberhalb  Mozach  und  am  Schönbühel  mehrfach  (Seh.). 
Hbo:  Am  Eirchweg  von  Höhenreutin  nach  Oberreitnau  (Dobel), 
Wälder  zwischen  Waltersberg  und  Altrehlings,  Leiblachabhänge 
oberhalb  Hubers,  im  Dunkelbuch,  Wald  zwischen  Biesings  und 
Altis,  bei  Schlachters,  Schlofs  Syrgenstein,  Rohrach  und  Neben- 
schluchten z^,  zwischen  Litzis  und  Opfenbach,  zwischen  Schrecken- 
manklitz  und  Weiler,  Eistobel  bei  Riedholz,  am  Eienberg,  Durrach- 
auen bei  Mapprechts,  bei  Hasenried  (H.),  Wald  oberhalb  Rothach 
(H.),  Wald  bei  Stockenbühl  (H.),  Trogenerwald  (H.)  etc. 

P.  niveus  Baumg. 

Im  5.  Gr.  Eies  der  Bregenzerach  z^  I  jedenfalls  auch  Weifsachkies. 

Aster  L. 

A.  salicifolius  Scholler.    Sumpfwiesen.  „  y^z» 

Hbu:  Sumpfwiese  zwischen  Äschach  und  Schachen  (typisch),  am 
Rangierbahnhof. 

A.  leucanthemus  Desf. 

sp.  in  Hbu  an  einem  Gartenzaun  in  Aschach  beim  Colosseum. 

A.  parviflorus  Nees.    Ufer,  Zäune.  y'z' 

Hbu:  Bodenseeufer  yon  der  Leiblachmündung  bis  Villa  Leuchten- 
berg z*  (in  2  Formen:  a)  mit  doldigrispigem  Blüthenstand  z', 

ß)  ährenformig  gedrängter  Blüthenstand  z*), 
im  Hochbuch,  bei  Lindenhof  und  Reutin  an  Gartenzäunen. 

A.  novi  Belgli  L. 

Hbo:  Argengebüsche  bei  Gestraz.  z' 

A.  abfireviatus  Nees.     Gebüsche,  Ufer.  y^z» 

Hbu:  Seeufer  bei  Unterhochsteg,  Leiblachauen  bei  Unterhochsteg 
(auf  Ssterr.  Seite),  im  Tobel  hinter  dem  Schützenhaus  am  Schon bühel. 
Hbo :  Bahndamm  bei  Station  Schlachters,  Rottachauen  bei  Siebers- 
bad  und  Landstrafse  in  Siebers  (hier  abweichende,  höhere  Form). 


1)  Dr.  Niok,  prakt.  Arzt  ia  Jsny,  um   1880. 
Flon  <iet  bayer.  Bodenseegeblatas. 
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A.  brumalis  Nees.    Feuchte  Wiesen. 

Hbu:   Streu  wiesen   am  Rangierbahnhof  z*;   ebenda  Übergänge   zu 
A.  salicifolius  Scholler.    (A.  brumalis  Neos  X  salicifol.  Seh.  ?) 
(Zu  A.  brumalis  scheinen  meist  zu  gehören  nicht  untersuchte 
Asterarten:    Ubu    am    Rlosterteich ,   Hbo   zwischen  Schönau   und 
Hoyern,  Streuwiesen  bei  Bruggach,  bei  Eggenwath,  bei  Mywiler.) 

A.  spectabilis  Ait. 

Hbo:  Am  Bahndamm  bei  Station  Schlachters.  y^z^ 

Bellidiastrum  Cass. 

B.  Michelii  CaSS.     Uferabhänge.  v^z' 

Hbu:  Hangnach  bei  der  Wirtschaft  von  Leithe.  z* 

Hbo:  Schlucht  an  der  Strafse  zwischen  Ruhlands  und  Umgangs, 
Rohrach,  Eistobel,  Ellhofer  Tobel,  zwischen  Litzis  und  Opfenbach, 
Hochglend,  Iberg,  Ruine  Ellhofen,  zwischen  Weihers  und  Hammer- 
mühle, Hausbachanlagen  (H.),  Weg  nach  Oberreutte  (H.)  etc.,  um 
Weiler  häufig  (H.) 

Stenactis  Cass. 
St.  annua  L.     Bahndämme,  Auen.  ^  y*z' 

Hbu :  Rangierbahnhof,  Bahndamm  Äschach — Holdereggen — Hoyern. 
Hbo:  Bahndamm  Schönau — Oberreitnau — Schlachters,  Bahndamm 
Auers — Rötenbach  (H.),  Rothachauen  (H.). 

Bellis  Tourn. 
B.  perennis  Nees.    Wiesen.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Solidago  L. 

S.  Virga  aurea  L.    Wälder,  Abhänge.  y*z» 

Hbu  und  Hbo  Yorbreitet. 

S.  canadensis  L.     Gebüsche,  Sumpfwiesen.  y'z* 

Hbu :  Bodenseeufer  bei  Ziegelhaus,  Leiblachauen  Yon  der  Mündung 
bis  Hbo  Sigmarszeil. 

Hbo:  zwischen  Bruggach  und  Unterreitnau ,  Bahndamm  zwischen 
Schönau  und  Oberreitnau,  Stat.  Schlachters,  in  Ratzenberg  zwischen 
Scheidegg  und  Böserscheidegg,  zwischen  Wohmbrechts  und  Hergaz, 
Eiesplätze  bei  Station  Rötenbach,  Bahndamm  Auers — Rötenbaoh 
(H.),  bei  Scheflfau  (H.). 

S.  lanceolata  Ait. 

Hbu  im  Heuried.  y^z* 

Erigeron  L. 

Er.  canadensis  L.    Waldränder,  Bahndämme.  y^ 

Hbu  und  Hbo  Yerbreitet. 

Er.  acer  L.     Auen,  Mauern,  Bahndämme.  ^  y^* 

Hbu  häufig,  z.  B.  Mauern  um  Lindau  und  Äschach. 
Hbo:  im   oberen  Theil  seltener:   Schwarzensee,  im  Röthenbaoher 
Filz,  Eiesplätze  bei  Stat.  Röthenbach,  Burg  Hoheneck,  um  Weiler 
nur  stellenweise,  gegen  Oberstaufen  häufiger  (H.). 

Buphthalmum  L. 

B.  sallcifolium  L.    Trockene  Wiesen.  y*z> 

Hbu:  Waldrand  bei  Unterhochsteg.  z* 

Hbo :  Am  Bahnabhang  zwischen  Schönau  und  Oberreitnau  bei  Stat. 

Schlachters,  Bahndamm   zwischen  Hergaz  und  Unterninzenbruck, 


Digitized  by 


Google 


—    61    — 

Inula  L. 

I.  talicina  L.     Sumpfwiesen.  y^z* 

Ubu :  Heuried,  Klosterteiche,  Wasserburger  Bühel,  Rotmoos  u.  s.  w. 
Hbo :  Rohrachtobel,  Sumpfwiese  bei  Auers,  bei  Scheidegg  und  am 
Wege  Weiler— Manzen  (H.),  im  unteren  Teile  verbreitet. 

i.  Conyza  DC.    Abhänge.  y^z* 

Hbu:  Mauern  bei  Lindau  (Dobel). 

Hbo :  Rohrachabhänge  bei  Emsgritt,  am  Laubenberg  oberhalb  Har- 
batzhofen  auf  Molassesandstein,  Argenthai  bei  üntersteig. 

Pulicaria  fiärtn. 
P.  dysenterica  Gärtn.    Feuchte  Wiesen.  vV 

Hbu  verbreitet  auf  allen  Streu  wiesen. 

Hbo:  im  unteren  Teil  häufig;  im  oberen  Teil:  Rohrachtobel,  Neu- 
haus, Manzen  (H.),  um  Weiler  nicht  selten  (H.). 

Xanthiun  Tourn. 

X.  strumarium  L. 

Im  5.  Gr.  Mehrerau  (Mz.). 

Gallnsogaea  R.  et  Pav. 

G.  parviflora  Cav. 

Im  0.  Gr.  Bregenz  in  einem  Garten  (Milz). 

Bidens  Tourn. 

B.  tripartitus  L.    Pfützen,  Gräben.  v*z« 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  jedoch  um  Weiler  selten:  Acker  am 
Wege  nach  Oberreutte  (H.). 

B.  cernuua  L    Moore,  Pfützen.  v*z* 

Hbu  nicht  beobachtet;  nach  Dobel  am  Seegelände. 
Hbo,  als  form,  radiata  Koch :  Lindenberger  Teich,  Wolfertshofen  bei 
Heimenkirch,  Mekatz,  Happareutte,  Rupolz,  Feuerteich  in  Mollen, 
Moor  bei  Biehl  (Gmde.  Scheffau),  häufig  im  Moor  bei  Stockerbühl 
und  Moor  bei  Oberreutte  (H.),  Trogener  Moor  (H.). 

Helianthus  L. 
h  H.  annuus  L. 

0  H.  tuberosus  L. 

In  Hbo:  Oberreitnau. 
sp         H.  multiflorus  L. 

In  Hbo:  Wiesen  bei  Dornach  (Seh.).     1899. 

Rudbeckia  L. 
R.  laciniata  L    Wiesen,  Wege,  Zäune.  v*z* 

Hbu:  Streuwiesen  bei  Ziegelhaus  (Eellermann,  B.,  A.). 

Hbo:  An  einem  Zaun   neben  dem  Wirtshaus  in  Biesings,   an  der 

Strafse   in  Stockenweiler  und  in  Untemlnzenbruck. 
R.  hirta  L. 

Hbo:   Weidengebüsch    an    der  Weifsach    bei  Oberstaufen   700m 

(Holler). 

Filago  Tourn. 

ff        F.  arventls  Fr. 

Im  ö.  Gr.  „bei  Bregenz  gemein^  (Sauter). 

4* 
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Gnaphalium  Tourn. 

6n.  Silvaticum  L.     Waldschläge.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Gn.  uiiginosum  L.    Äcker,  Moore.  y^z' 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Gn.  dioicum  L.     Heidewiesen.  vV 

Hbo:  Degermoos,  Abhang  bei  der  Reuttemühle  (Gmde.Wohmbrechts), 
im  Rohrach,  bei  Gschwend  (Gmde.  Scheidegg),  Bramatsreitte,  Biesen- 
berg, Iberg  bei  Riedholz,  Gerbertobel  (H.),  hohe  Kugel  (H.),  Wald- 
rand bei  Schreckenmanklitz  (H.),  auch  sonst  um  Weiler  (H.). 

Gn.  luteo-album  L. 

Im  5.  Gr.  bei  Bregenz  (Sauter  nach  Dobel). 

Artemisia  L 

A.  Absinthium  L.     Mauern,  Schutt.  v*z> 

Nur  sp  Hbo:  Station  Harbatzhofen ,  an  einem  Haus  in  Schefifau, 
an  einem  Haus  in  Oberried  (Gmde.  Ebratzhofen) ,  am  Bahndamm 
in  Hergaz. 

A.  vulgaris  L.     Schutt,  Bahndämme.  v^z^ 

Nur  sp  Hbu:  Am  Rangierbahnhof  (Kellermann,  Ä..),   am  Bahnhof- 
rayon Lindau,  an  einem  Gartenzaun  am  Schönbühel. 
Hbo:  Bei  der  Station  Harbatzhofen. 

Achillea  L. 
A.  Ptarmica  L.    Wiesen.  vV 

Hbu :  Lindau  (Dobel),  Streuwiesen  am  Ziegelhaus,  bei  Yilla  Ehrlich. 

Hbo:  Streu  wiesen  bei  Schönau,  Waldrand  zwischen  Riegoldsberg 

und  Oberreitnau,   Station  Schlachters,   Mothen   und  Zwieseler  bei 

Heimenkirch,  Litzis  bei  Opfenbach. 
A.  millefolium  L    Wiesen,  Wege.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Anthemis  L. 
A.  tinctoria  L. 

Nur  sp  Hbo:  Eisenbahndamm  bei  Station  Rothenbach  (H.). 
Im  w.  jGl^r.  Moorgründe  an  der  Bahn  bei  Kislegg  (Herter). 
A.  arvensis  L.     Acker,  Weg©  etc.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
t?         A.  Cotula  L 

Hbu:  Äcker  bei  Lindau  (Dobel);  konnte  nicht  gefunden  werden. 
Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 

Matrlcaria  L. 
h  u.  sp  M.  Chamomilla  L.     Schutt,  Dörfer.  v*z< 

Hbu:  Bahndamm  Aschach,  an  Häusern  im  Wasserburger  BüheL 
Hbo:  An  Häusern  in  Bodolz,  an  Häusern  in  Oberstein  und  in 
Weihers,  am  Bahnhof  Harbatzhofen,  auf  einem  Feld  bei  Geislehn  z*, 
am  Bahndamm  bei  Heimenkirch,  in  Ratzenberg,  am  Halteplatz 
Biesenberg. 
M.  discoidea  DC.    Bahndämme.  ^      vV 

Hbu:  Bahnhofrayon  Lindau,  Rangierbahnhof,  Bahndämme  in  Äschach. 
Hbo :  am  Bahnhof  Hergensweiler,  Schlachters  und  Rothenbach. 
M.  inodora  L.    Wegränder,  Bahndämme.  v'z* 

Hbu:  Lindau  (Dobel),  am  Bahnhof  Lindau  bei  den  Lagerhäusern. 
Hbo:  Bahndamm  Auers — Rötenbach  (H.). 
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Tanacetum  Tourn, 

T.  vulgare  L.     Wegränder.  v*z* 

Hbu:  Im  Bahiihofrayon  Lindau. 
Hbo :  Zwischen  Ellhofen  und  Simmerberg  (A.,  H.),  bei  Oberreutte  (H.). 

T.  Balsamita  L 

T.  corymbosum  Schultz,  bipont. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Doli  bei  Höfle)  f? 

T.  Parthenium  Schultz  bipont.    Mauern.  t^z' 

Hbu:  Heidenmauer  in  Lindau. 

Hbo:  Ehemals  alte  Mauer  bei  Brög  in  Schlachters  (1900  abge- 
brochen), an  der  Station  Rötenbach,   an  der  Station  Ilarbatzhofen. 

T.  atratum  Schultz,  bipont. 

Im  5.  Gr.  Kies  der  Bregenzer  Ache.  z^ 

Leucanthemum  Tourn. 
L.  vulgare  Lam.    Wiesen.  \H^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Arnica  Rupp. 
A.  montana  L.     Trockene  Waldwiesen.  yH^ 

Hbo :  Gschwend  bei  Scheidegg,  Ostkienberg  und  Bramatsreitte  bei 
Scheidegg,  am  Nadenberg,  zwischen  Buchenbühl  und  Forst,  zwischen 
Weihers  und  Ellgassen,  beim  Gerbertobel  (H.),  Waldrand  bei 
Dressen  (H.),  Waldrand  bei  Schreckenmanklitz  (H.). 

Senecio  Tourn. 

S.  vulgaris  L.     Schutt,  Gärten,  Wege.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

S.  Viscosua  L.     Bahndämme,  Wegränder.  t*z' 

Hbu:  Bei  Lindau  (Dobel),  am  Bahnhof  Nonnenhorn,  am  Rangier- 
bahnhof. 

Hbo :  Halteplatz  Wobmbrechts,  an  der  Landstrafse  zwischen  Schütten- 
tobel  und  Ebratzbofen;  fehlt  Weiler  (H.). 

S.  Sllvaticus  L.     Waldschläge.  t*z^ 

Hbo:  Zwischen  Taubenberg  und  Hegnau,  Leiblachabhänge  bei 
Wigrazbad,  Waldblöfse  bei  Halteplatz  Opfenbach,  Sandhugel  zwi- 
schen Sigmanns  und  Schwarzenberg,  Mekatz,  Wald  oberhalb  Ell- 
gassen, Hausbachanlagen  bei  Weiler  (H.),  Waldschlag  bei  Mönchen- 
stein (H.),  um  Weiler  selten  (H.). 

S.  rupestris  W.  et  K.  y»z» 

Im  o.  Gr.  Bäuerle  bei  Bregenz  (Glanz). 

S.  erucifollus  L.     Abhänge,  Flufsauen. 

Hbu :  Heuried  bei  Rickenbaoh,  zwischen  Unter-  und  Oberhochsteg. 
Hbo:  Rohrach  bei  Kienberg,  Laubenberg,  Bahndamm  bei  Maria- 
thann,  Argenthai  bei  Untersteig,  Kiesplätze  bei  Station  Rötenbach, 
um  Weiler  und  Scheflfau  verbreitet. 

„  „      var.  tenuifolius  Jacq.     Hbo:  Argenthai  bei  Untersteig. 

S.  Jacobaea  L.     Raine,  Triften,  Heiden.  y^z^ 

Fehlt  Hbu;  im  unteren  Teil  von  Hbo  bei  Zeisertsweiler  und  Bösen- 
reutin,  im  oberen  Teil  auf  Viehweiden  gemein  bis  zum  Gipfel  der 
hohen  Kugel  (1069  m). 

S.  aquaticus  Huds.     Feuchte  Wiesen.  v^z^ 

Hbu  gemein,  z.  B.  bei  Wasserburg  (Dobel),  im  Heuried,  Kloster- 
teiche etc.;   ebenso   unterer  Teil  von  Hbo,   z.  B.  bei  Oberreitnau 
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(Dobel),  Waldteich  bei  Station  Schlaohters;  soQst  seltener:  an  der 
Strafse  bei  Böserscheidegg,  bei  Simmerberg (H.),  um  Weiler  8elten(H.), 
häufiger  bei  Niederstaufen  (H.). 

S.  cordatus  x  Jacobaea  =  Reisachii  Gremblich  =  lyratifoliut  aut  Weiden, 
Triften.  vV 

Hbo:  Verbreitet  unter  den  Stammeltern,  z.  B.  am  Iberg,  Hohe 
Kugel,  am  Laubenberg,  bei  Harbatzhofen ,  bei  Scheidegg,  bei 
Bramatsreitte,  Westkienberg,  Baalshofen  etc.;  um  Weiler  ver- 
breitet (H.). 

S.  cordatus  Koch.    Triften,  Bachufer.  y*z' 

Hbu:  Leiblachufer  in  der  Hangnach  bei  Strodel.  z^ 

Hbo:  Opfenbach,  Argenthai  bei  Handwerks,  von  hier  aufwärts 
überall  verbreitet. 

S.  nemorensis  L.    Waldschläge.  y^z' 

Hbo :  Waldschlag  bei  Mönchenstein  z*  (H.,  determin.  Prof.  Weifs !) 

S.  Fuchsii  Gmel.    Wälder.  y'z^ 

Hbo:  Wald  zwischen  Höhenreutin  und  Oberreitnau,  Holzschläge 
bei  Oberholz,  beim  Qerbertobel  (H.),  Wald  zwischen  Auers  und 
Station  Rötenbach  (H.),  zwischen  Rötenbach  und  Dreiheiligen,  bei 
Manzen,  Eistobel  bei  Riedbolz,  Halteplatz  Opfenbach,  Hochglend 
bei  Gestraz,  Iberg  bei  Riedholz. 

S.  paludosus  L.     Schilfsümpfe.  y*z^ 

Hbu:  Am  ganzen  Bodenseeufer,  z.  B.  zwischen  Lindau  und  Bre- 
genz  (Sauter),  Ziegelhaus  bei  Lindau  (Dobel),  Untiefe  des  Boden- 
sees bei  Wasserburg  (Britzelmayer),  beim  Rangierbahnhof,  Sumpf- 
wiesen an  den  Elosterteichen  (A.,  Seh.),  in  Heuried  mehrJPach,  am 
Bettnauer  Weiher  und  am  Wasserburger  Bühel. 

Calendula  L. 
h  u.  sp.  C.  offlcinalls  L.     Hie  und  da  aus  Friedhöfen  verwildert. 

Echlnops  L. 
E.  sphaerocephalus  L.  y^* 

Hbu:  An  einem  Weinberg  bei  Dr.  Epple  in  Witten  (Hook). 

Cirsium  Tourn. 
C.  lanceolatum  Scop.    Wege,  Triften. 

Hbu:  Balmdamm  Enzisweiler,  Bahndämme  in  Aschaoh. 

Hbo:   Bei  Station  Schlachters,   Hergaz,    Bahndämme   bis  Hergaz, 

bei  Lindenberg,  Opfenbach  u.  s.  w.,  um  Weiler  häufig  (H.). 
C.  palustre  Scop.    Nasse  Wiesen.  v'^z^ 

f.  flor.  alb.   Hbo:  Abhang  in   Sigmarszeil,    bei   Oberningenbruck, 

Haus  bei  Scheidegg. 
C.  rivulare  Lk.    Feuchte  Wiesen.  y*a* 

Im  Juni   und    Juli    meist   Exemplare    mit    beblättertem   Schafte; 

August  und  September  blühen  Formen  mit  blattlosem  Stengel. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
C.  oleraceuni  Scop.    Feuchte  Wiesen.  vV 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
C.  arvense  Scop.     Auen,  Felder,  Wiesen.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
„  „      var.  aetosum  M.  B.     Hbo:   am   sumpfigen  Rande  eines  Gebüsches 

zwischen  Wigraz  und  Station  Hergaz.  z^ 

C.  palustre  x  oleraceum  (C.  lacteum  Koch).  v'z< 

Hbo:  Auf  einer  Wiese  zwischen  Adelholz  und  Niederstaufen,  Haus- 

lings  (Omde.  Scheidegg). 
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C.  oleraceum  X  rivulare  (C.  praemorsum  Koch). 

Hbo:  Am  Schwarzensee. 
C.  oleraceum  x  paluetre  (C.  hybridum  Koch).  y^z< 

Hbo:  An  der  Strafse  im  Rohrach  bei  Kienberg,  am  Schwarzensee, 

zwischen  Hergaz  und  Wohmbrechts ,  Geigersthal  bei  Heimenkirch, 

Riedholz  bei  Mayerhöfen ;  um  Weiler  nicht  selten,  z.  B.  Hagelstein, 

Laimtobel,  Oberscheiben  u.  s.  w. 
C.  rivulare  x  paluetre. 

Hbo:   Moorwiesen  bei  iSergensweiler,  Abhänge   oberhalb  Hubers, 

Moor  bei  Isenbretzhofen. 
C.  rivulare  x  oleraceum  (==  erucagineum  DC.) 

Im  ö.  Qr.  Bregenz  (Sauter). 
C.  paluetre  x  rivulare  (=  subalpinum  Gaud.). 

Hbo:  Streuwiesen  bei  Lattenweiler  und  Hummertsweiler.  Im  ö.  Gr.: 

Bregenz  (Naegeli  bei  Koch). 

Silybum  Gärtn. 
S.  Marianum  Gärtn. 

Carduue  Tourn. 

[C.  acanthoidee  L.  fehlt  um  Lindau  (Sendtner).] 

C.  crispue  L.    Wiesen.  v^z^ 

Hbo:  Auf  einer  "Wiese  in  Grünenbach  v^z^;  Ellhofer  Tobel  z^, 
Wiese  nächst  dem  Bahnhof  Weiler  (H.). 

C.  Personata  Jacq.    Wiesen. 

Hbu:  Im  w.  Qr.  Argenauen  nahe  der  Mündung  (Froiiniiller). 
Hbo:  Leiblachabhänge  bei  Hubers,  zwischen  Scheidegg  und  Kien- 
berg, oberhalb  Scheidegg. 

C.  defloratue  L.     Felsige  Abhänge.  v^z» 

Hbu:  Bodenseeufer  (Dobel). 

Hbo  auf  Nagelfluhe :  Rohrachtobel,  Gerbertobel  (H.),  Schüttentobel 
bei  Ebratzhofen. 

C.  mitane  L.     Wege,  Triften.  v^z» 

Hbo :  An  der  Bahn  bei  Untereinzenbruck,  Eiesplatz  am  Schwarzen- 
see, Bahn  zwischen  Röthenbach  und  Harbatzhofen. 

Lappa  Tourn. 
L.  ofRcinalle  All.     Wege,  Mauern.  ^H^ 

Nur  c   und   sp  an  Häusern  in  Hbo:   Weiler,   Siebors,   Malaichen 

a.  d.  Argen;  im  5.  Gr.  selten  bei  Bregenz  (Sauter). 
L.  minor  DC.    Schutt.  v^z^ 

Hbu:  Bahnhofrayon   Lindau;   an  Wegen   in  Schachen  (B.),   hinter 

der  Milchfabrik  Rickenbach. 

Hbo:  Am   Bahnhof  Oberreitnau,   bei  Greuth,   bei  Wolfgangsberg, 

bei  Itzlings,  Ellhofen,  Halteplatz  Opfenbach,  am  Laubenberg. 
L.  tomentoea  Lmk. 

Hbo:  Im  Rohrachtobel  z^;  ö,  Qr.  Reuthe  oberhalb  Bregenz  (Milz). 
L.  nemorosa  Koern. 

Im  w.  Ghr.  Rohrdorf  bei  Wangen  z*  (Herter). 

Carlina  Tourn. 
C.  acaulis  L.     Triften.  v^z» 

Hbu  sehr  selten:  Heuried  zwischen  Unter-  und  Oberhochsteg;  im 
oberen  Teile  von  Hbo  yerbreitet,  jedoch  meist  f.  cauleecens  Lmk. 
Die  Stammform  einzeln  bei  Iluppenmauklitz,  zwischen  Siebers  und 
Sche£fau, 
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C.  acaulis  f.  duobus  capitib.:  Scheidegg. 

C.  vulgaris  L.    Triften,  Abhänge.  vh* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Serratula  L 
8.  tinctoria  L.     Wiesen,  Waldschläge.  vV 

Hbu:  Um  Lindau  (Dobel),  Heuried,  Eloserteiche,  am  Wasserburger 
Bühel,  Nonnenhorn,  zwischen  He^e  und  Hegnau,  beim  Bettnauer 
Weiher,  Rotmoos  (Seh.). 

Hbo:  bei  Lattenweiler,  Oberreittnau ,  Riggatshofen. 
(alles  f.  pinnatiflda). 

Centaurea  L. 

C.  Jacea  L     Wiesen,  Moore.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

„        „       yar.  pratensis  Thuill.:  Hbu  im  Heuried.  z> 

C.  Pseudophrygia  C.  A.  Meyer.    Wiesen.  y'z' 

Hbo :  Um  Weiler  (H.),  EUhofen,  Harbatzhofen,  Stiefenhofen,  Mayer- 
höfen und  Oberreutte  yerbreitet. 

C.  montana  L.     Nagelfluhfelsen.  y^z' 

Waldschluchten  in  Hbo:  Rohrachtobel ,  Gerbertobel  (H.),  Haus- 
bachtobel  (H.),  Tobel  am  Mönchenstein  (H.),  Argenabhänge  bei 
Gestraz,  Eistobel,  Laimtobel  bei  Buchenbühl,  Tobel  bei  Abiers. 

C.  Scabiosa  L.     Bahndämme,  Wiesen.  y'z' 

Hbu:  Rangierbahnhof,  Bahndämme  bis  Hbo :  Oberreitnau — Hergaz; 
sonst  Hbo :  Eiesplatz  am  Schwarzensee,  Burg  Ellhofen  (H.),  Bahn- 
danmi  Röthenbach — Harbatzhofen,  zwischen  Hergaz  und  Wohm- 
brechts. 

C.  Cyanus  L.     Felder.  v»z» 

Hbu:  Am  Rangierbahnhof,  auf  einer  Mauer  in  Schachen,  Bahnhof 
Enzisweiler. 

Hbo:  Egghalden,  Stocken weiler ,  Hummertsweiler ,  bei  Wolferts- 
hofen  (Gmde.  Heimenkirch);  um  Weiler  sehr  selten,  so  Schutt  am 
Waldweg  Auers — Rötenbach  (H.). 

Lampsana  Tourn. 
L  communis  L     Gebüsche  etc.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Cichorium  Tourn. 
C.  Intybus  L.    Triften,  Wege.  y*z* 

Hbu  und  unterer  Teil  yon  Hbo  gemein;  um  Weiler  selten,  nur 
bei  Manklitz  und  Siebers  (H.). 

Leontodon  L. 
L.  autumnalis  L.    Wiesen,  Wege.  y**Ä* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
„  „      yar.  pratensis  Rcllb.     Hbo:  Ellgassen,     z^     oo 

L.  Iiastilis  L.    Überall.  v*z* 

„  „      yar.  Ilispidus  L.     y*z^    Hbu  und  Hbo. 

„  „     yar.  glabratus  Kocil  =  danubialis  Jacq.    yV.    Hbu:  Exerzierplatz 

bei  Unterhochsteg ;  Hbo :  Mollenberg,  Ellgassen,  Ratzenbergermoos, 

zwischen  Harbatzhofen  und  Holzleute. 
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PIcris  L 
P.  hieracioides  L.    Wiesen.  v^z^ 

Hbu  gemein,  Hbo  verbreitet  bis  Halteplatz  Opfenbacb ;  um  Weiler, 
RGthenbaoh,  Ellhofen,  Simmerberg,  Oberreutte  nicht  gefunden  (H.); 
jedoch  bei  Scheidegg  am  Wege  tum  Elektrizitätswerk  z^  (H.),  im 
Ratzenbergermoos  z*  (H.),  auf  einer  Wiese  beiHergaz  z*  (Weinhart). 

Tragopogon  Tourn. 
Tr.  pratensis  L 
^  «     yar.  Orientalis  L.    Wiesen,    y^z^.    Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Scorzonera  Tourn. 
Sc.  tiumllis  L.     Sumpfwiesen.  v'z' 

Hbu:  Heuried  bei  Rickenbach. 

Hbo :  Sumpfwiesen  zwischen  Oberreitnau  und  Doberatsw eiler  (B.,  A.), 
Sumpfwiesen   bei  Lattenweiler,   Sumpfwiese   bei  Stockerbühl  (H.). 
ha.8p  Sc.  Iiispanica  L. 

In  Hbu  sp  auf  Schutt  beim  Bahnhof  Lindau  (B.). 

Hypociloeris  L. 
H.  radicata  L.    Wiesen,  Triften.  v^^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Taraxacum  Juss. 
T.  ofRcinale  Web.    Überall.  v^z» 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
„  ^      var.  palustre   DC.     Sumpfwiesen,     v^z^     Hbu:   Bodenseeufer  bei 

Ziegelhaus  an  der  Leiblachmündung;  Hbo:  bei  Station  Schlachters, 

bei  Wigrazbad  im  Rohrach. 

Wiliemetia  Necicer. 
W.  apargioides  Cass.    Nasse  Wiesen.  y'z* 

Hbo :  In  Weihers,  im  Ratzenberger  Moos,  Wiesen  zwischen  Weiler 
und  Auers  (H.) ,  um  Hergenswoiler  (Dobel) ;  im  ö,  Gr.  Hacken  bei 
Bregenz  (Sauter) ;  im  w.  Gr.  Waldwiese  bei  Eglofs  (Herter). 

Cliondriila  Tourn. 
fp        eil.  prenantlioides  Vill. 

Im  5.  Gr.  Achgries  bei  Bregenz  (Sauter). 

Prenantlies  L. 
Pr.  purpurea  L.    Wälder,  Abhänge.  ▼*«• 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Lactuca  Tourn. 
L  Scariola  L. 

sp  in  Hbu  auf  Schutt  im  Bahnhofrayon  Lindau. 
L  miralis  Less.    Schutt,  Mauern.  v^z' 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Mulgedium  Cass. 
M.  alpinum  Cass. 

Hbo:  Oberberg  bei  Weiler  ca.  900m,  8  Exemplare  (H.,  1901). 

Sonclius  Tourn. 
S.  Olsracsus  L.    Überall.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
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L 


Digitized  by 


Google 


—     68    — 

8.  aaper  VIII.    Überall.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
S.  arvenala  L.    Äcker.  t'z' 

Hbu:  Kartoffelfelder  bei  Unterhochsteg. 

Hbo :  Station  Schlachters,  Litzis,  Weihers,  Ratzenberg,  Engenberg, 

Scheffau,  Auers  (H.),  Weiler  (H.). 

Crepis  L. 

Cr.  taraxacifolla  Thuill.    Wiesen.  y*z> 

Hbu  verbreitet,  z.  B.  Nonnenhorn,  Rangierbahnhof,  Ziegelhaus. 
Hbo  selten:   Rohrachtobel ,   zwischen   Schinau   und   Harbatzhofen ; 
scheint  um   Weiler  zu   fehlen   (H.);    im   w.  Gr.  Ackerränder   bei 
Eisenharz  (Herter). 

Cr.  blennis  L.    Überall.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Cr.  tectorum  L.    Bahndämme,  Wege.  y*z' 

Nur  Hbu:  Bahndämme  Lindau — Nonnenhorn,  um  Enzisweiler,  Reutin. 

Cr.  virena  Vill.    Überall.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Cr.  paludosa  Mnch.    Feuchte  Wiesen,  Wälder.  v^z^ 

Hbu  z.  B.  Heuried,  Wasserburger  Bühel. 

Hbo  z.  B.  Eggenwath,  Zeisertsweiler,  Hattnau,  Weihers,  Stocken- 
bühl (H.),  Hausbachanlagen  (H.),  Eistobel  und  Iberg  bei  Ried- 
holz (H.). 

Cr.  succialfblia  Tauach. 

Wiesen  im  w.  Gr.:  zwischen  Siggen  und  Eisenharz,  Weg  von 
Eisenbach  zum  schwarzen  Grat  (Herter). 


HIaraclum  Tourn. 


6-,6 


v«z' 


v*z* 


H.  PllosaJIa  L.    Wiesen,  Abhänge. 
Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

„  „      var.  furcata:  Hbo  Moor  bei  Mywiler. 

H.  Auricula  L.    Wiesen,  Wälder. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

H.  Pilosalla  x  Auricula  =  auricullforme  Friea.  v*z> 

Hbo:  Zwischen  Mellatz  und  Halteplatz  Opfenbach,  Heide  bei 
Mothenmühle  unweit  Mekatz. 

H.  praealtum  VIIL    Heiden,  Bahndämme,  Moore.  v*z* 

Hbu  und  Hbo :  Bahndämme  bis  Hergaz ;  Hbu :  Hege,  am  Rangier- 
bahnhof; Hbo:  Degermoos,  Moore  um  Volklings,  Ratzenberger- 
moos,  Eiesplätze  bei  Oberhäuser;  im  Rohrach. 

„         „     var.  Bauhlnl  Besä.  =  magyaricum  P.  et  N. 

Hbo:  Damm  neben  der  Strasse  Hergaz—Schwarzensee.  z> 

H.  plloselloidea  Villars. 

Im  5.  Gr.  Eies  der  Bregenzer  Ache  (Sauter  nach  Dobel). 

H.  praealtum  x  auricula  =  aulphureum  Doell. 

Hbo:  Am  Bahndamm  zwischen  Hergensweiler  und  Stockenweiler. 

H.  pratenae  Tausch.    Wiesen.  v*z* 

Hbu:  Wasserburger  Bühel,  Geleise  beim  Rangierbahnhof. 
Hbo:  Bahndamm   bei  Station  Schlachters,  zwischen  Hergensweiler 
und  Stocken  weiter,   zwischen  Wildberg  und  Rotkreuz,   im  Ratzen- 
berger  Moos,   um  Scheidegg,  um  Weiler  an   einigen  Stellen  (H.), 
Bahndamm  bei  Station  Röthenbach  etc. 
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H.  pratense  Tausch  x  praeattum  Vill  »:  arvioola  N.  et  P. 

Hbo:  Strafse  zwischen  Oberhäuser  und  Ellhofen. 
H.  cyfflosuin  L    Abhänge. 

Hbo:  Im  Rohrach  bei  Emsgritt.  z* 

H.  murorum  L.    Auen,  Wälder,  Abhänge.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
H.  vulgatun  Fries  =  silvaticum  Smith.    Mauern,  Wälder.  t'z' 

Hbu:  Mauern  in  Lindau,   Seedämme   in  Äschach,   Bahndamm   in 

Holdereggen. 

Hbo:  In  Wäldern,  z.  B.  zwischen  Weihers  und  Ellgassen. 
,  n      ß)  alpestre  Uechtritz:  Hbu  am  Bahndamm  in  Holdereggen.        z* 

,  „      yar.  ramesum  W.  et  K.     Kommt  wahrscheinlich  bei  Weiler  vor  (H.); 

wird  noch  untersucht!    Im  Ratzenberger  Moos  (A.). 
H.  tridentatuni  Fries.    Wälder.  ▼»z» 

Hbo :  Am  Diepolzberg,  bei  Oberrengersweiler,  bei  Station  Sohlach- 
ters; Iberg  bei  Riedholz;   um  Weiler  verbreitet  (H.),  z.  B.  Wald 

beim  Mönchenstein,  Waldrand  Auers<— Röthenbach. 
H.  silvestre  Tausch  =  boreale  Fr.    Waldschläge.  v*z> 

Hbo:   Waldschlag  zwischen  Taubenberg   und  Hegnau   im  Ratzen- 

bergermoos;  häufig  im  Rohrach  (H.),   einzeln  um  Weiler  und  im 

Gerbertobel  (H.). 
H.  umbellatum  L.     Wälder,  Sumpfwiesen.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
,  ,     var.  linariifolium  G.  Meyer.    Unter  der  Stammform  in  Strenwiesen, 

z.  B.  Hbp:  Oberreitnau. 
H.  staticefolium  Vill.    Eiesboden. 

Hbu:  Am  Rangierbahnhof  Lindau.  v^z' 

H.  Jacquini  Vill. 

Im  5.  Gr.  Gebhardsberg  (Riehen). 
H.  amplexicaule  L. 

Im  5.  Gr.  bei  Bregenz  (Sauter  nach  Dobel). 

54.  Farn.    Campanulaceae  Juss. 

Jasione  L. 
J.  montana  L.     Abhänge,  Triften.  vV 

Hbo:  Bahndamm  bei  Rohlings,  an  Rainen  bei  Hagspiel  (A.,  H.), 
am  Erähenberg  bei  Weiler  (H.),  am  Laubenberg  bei  Harbatzhofen. 
ö.  Gr.  Eichenberg  (Höfle),  Langen,  (Zimmerl),  Ffänder  (Sauter). 

Phyteuma  L. 
Ph.  orbicülare  L.    Waldwiesen.  v*z> 

Hbu:  im  Zechwald  bei  Unterhochsteg  (B.). 

Hbo:  Bei  Schwarzensee  am  Bahndamm. 
Ph.  spicattim  L.    Wälder.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
Ph.  nigrum  Schmidt. 

Im  w.  Gr.  am  weifsen  Brunnen  bei  Wolfegg  (Vollmer).*) 

Campanula  Tourn. 
C.  rotundifolia  L.     Wiesen,  Mauern.  v^z' 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 


1)  Yollmer,  Oberamtstierarit  in  Steinaoh  bei  Waldsee,  um  ISIO. 
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C.  pusilla  Haenke.  ,  Nagelfluhabhänge.  tV 

Hbo:    Rohrach   bei   Kienberg,    am    Schüttentobel    bei    Hoheneck 

(Gmde,  Ebratzhofen),  Argenabhänge  gegenüber  Ton  Gestraz,  Iberg 

bei  Riedholz,  Gerbertobel  (H.). 
C.  rapuncUloides  L.     Hecken  etc.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
C.  Trachelium  L.     Auen,  Hecken,  Wälder.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
C.  patula  L.     Wiesen  etc.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
C.  Rapunculus  L.     Wiesen.  vV 

Hbu:  Um  Lindau  (Dobel),  Wiesen  in  Reutin  gegen  Mozaoh. 

Hbo ;  Bei  Riggatshofen  am  Abhänge  gegen  Bruggach.  oo  Im  ö.  Gr. 

Hacken  bei  Bregenz  (Sauter). 
C.  glomerata  L.    Waldwiesen.  vV 

Hbu:  Im  Zechwald  (B.,  Eellermann). 
C.  barbata  L. 

Im  ö.  Gr.  Pfander  (Sauter);  im  w.  Gr.  Adelegg  bei  Isny  (Härtens). 

Specularia  Heister. 
Sp.  Speculum  Alph.  DC. 

Im  ö.  Gr.  bei  Bregenz  (Doli). 

55.  Farn.    Siphonandraceae  Klotzsch. 

Vaccinium  L. 
V.  Myrtillus  L.     Wälder,  Moore.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
V.  uliginostim  L.    Hochmoore.  vV 

Fehlt  Hbu. 

Hbo:  Degermoos,   Moore   bei  Sigmanns,  Röthenbach,  Ratzenberg, 

Oberreute,  Isenbretzhofen,  Hagspiel,  XJnterstein  etc. 
V.  vitis  Idaea  L.     Wälder,  Moore.  v^z* 

HbuP     In  Hbo  überall  verbreitet. 
V.  Oxycoccos  L.     Moore  zwischen  Sphagnum.  v*z' 

Hbu:  am  Wasserburger  Bühel,  bei  Enzisweiler. 

Hbo:   Zeisertsweiler,   Sauters,  im  Degermoos  (Seh.,  A.),   Ratzen- 

bergermoos,   bei  Isenbretzhofen,   Trogener  Moos   (H.),   Moos   bei 

Stockenbühl  (H.),  bei  Hagspiel,  bei  Röthenbach,  am  Schwarzensee, 

zwischen  Sigmanns  und  Engelitz. 

56.  Farn.  Erioaceae  LindL 

Andromeda  L. 
A.  polifolia  L.    Hochmoore.  v'z' 

Hbo:  Degermoos,  am  Schwarzensee,  zwischen  Hagspiel  und  Biel, 
im  Ratzenberger  Moos,  bei  Isenbretzhofen,  Egg  bei  Rotenbach, 
zwischen  Engelitz  und  Sigmanns,  bei  Laimtobel,  Trogener  Moor 
(H.),  Moor  bei  Oberreutte  (H.),  Stockenbühler  Moor  (H.). 

Calluna  Salisb. 
C.  vulgaris  Salisb.     Heiden,  Wälder,  Triften.  vV 

„  »      f-  flor.  aib.     Hbo    zwischen  Grünenbach    und    Riedholz.     („Wilde 

Sehend) 
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Erica  Tourn. 
E.  vulgaris  Salisb. 

Nur  im  ö.  Qr.  Hbu:  Maibof  bei  XJnterhochsteg  am  Seeufer,  ca. 
200  m  aufser  der  Grenze  (MAz),  Schluchten  bei  der  Ruggburg  auf 
Nagelfluh.  z* 

57.  Farn.    Rhodoraceae  Klotzsch. 

Rliododendron  L 
Rli.  ferrugineum  L. 

t  (f  f)  bei  Heimenkirch  und  Laubenberg  um  Qrünenbach,  um  Weiler 
(Dobel).     Im  w.  Qr.  Schwendimoos   bei  Lautersee  unweit  Eislegg 
(Pfanner). 
Rli.  Iiirautum  L 

Bei  Weiler  im  Gerbertobel  auf  tertiärer  Nagelfluh  850  m  (H.).    z* 


58.  Farn.   Hypopityaceae  Klotzsoh. 

Pirola  Tourn. 

P.  clilorantlia  8w.    Nadelwälder.  v«z« 

Hbo:  Im  Bösenreutiner  Tobel  (Dobel,  A.),  zwischen  Hegnau  und 
Hege.  o.  Gr.  Bregenz  (Doli);  w.  Gr.  Bolsternang  und  Eisenharzer 
Wald  (Herter). 

P.  rotundifoiia  L     Wälder,  Auen.  v»z» 

Hbo:  Gebüsch  an  der  Feldkapelle  zwischen  Wildberg  und  Heim- 
holz, Leiblachabhänge,  zwischen  Hummertsweiler  und  Dürren, 
Degermoos,  am  Staufenberg  bei  Niederstaufen ,  bei  Schlachters, 
Adelberg  bei  Niederstaufen,  Nadenberg  bei  Litzis,  Argenthai  bei 
Gestraz,  Kapelle  oberhalb  Scheidegg;  um  Weiler  verbreitet  (H.), 
besonders  Rothachauen  bei  Siebers,  Wälder  beim  Gerbertobel 
(H.)  etc. 

P.  media  8w.    Waldwiesen.  y«z« 

Hbo:  An  der  Leiblach  unterhalb  Sigmarszeil  mit  Sturmia,  Hermi- 
nium, G^mnad.  odorat.,  moosiger  Hochwald  zwischen  Scheidegg 
und  Weyenried,  oberhalb  Litzis  gegen  Ratzenberg. 

P.  minor  L    Wälder,  Gebüsche.  v»z* 

Hbu:  Rickenbacher  Tobel,  zwischen  Hege  und  Hegnau. 
Hbo:  Ratzenberger  Moos,  Oberberg  bei  Weiler,   buschige  Hänge 
zwischen  Thumen  und  Sigmarszell. 

P.  secunda  L    Nadelwälder.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

P.  uniflora  L    Wälder.  v«z» 

Hbu:  In  der  Hangnach  leiblachaufwärts  (B.). 
Hbo:  Um  Weyenried,  bei  Oberstein;   um  Weiler  nicht  selten,   so 
Kapfholz,  Trogener  Wald  etc.  (H.).     w,  Gr.  um  Wangen,  Eglofs, 
Eisenharz,  (Martens). 

Monotropa  L. 
M.  Hypopüys  L    Wälder.  tV 

Hbu:  Hangnach. 

Hbo:  Zwischen  Hummertsweiler  und  Dürren,  im  Mozacherwald 
(Seh.);  Wälder  um  Weiler  und  Lindenberg  nicht  selten  (H.),  bei 
Oberreitnau  (Dobel). 
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m.  Unt.Kl.:  CoPoUiflopae. 

59.  Farn.    Aquifoliaceae  DC. 

Hex  L. 
I.  aquifollum  L.    Wälder.  t>z* 

Hbo :  In  einer  Waldschlucht  zwischen  Bramatsreitte  und  Oberstein, 
Gerbertobel  (H.).  Im  ö.  Gr.  zahlreich  am  Pfönder.  (^Stechholder*.) 

60.  Farn.  Oleaceae  LindL 

Ligustrum  Tourn. 
L.  vulgare  L.     Auen,  Hecken.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

Fraxinus  Tourn. 

F.  excelsior  L.     Wälder,  Auen.  y*z* 

Hbu  und  Hbo  zerstreut. 

61.  Farn.   Asdepiadaceae  R.Br. 

Vincetoxium  Mnch. 
V.  oflicinale  Mnch.     Hecken,  Gebüsche.  y*z' 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  bei  Nonnenhorn;  am  Seeufer  zwischen 
Reutenen  und  Wasserburg. 

Hbo:  Bei  Malaichen  an  der  Argen;  auch  bei  Weiler  einmal  ge- 
funden (H.). 

62.  Farn.  Apocynaceae  R.Br. 

Vinca  L. 
V.  minor  L     Wälder,  Gebüsche.  v«z* 

Hbu  z.  B.  Zechwald,  Schongarten,  Hangnach,  Mozacherwald, 
Hecken  in  Reutin,  selten  am  Waldrand  Bösenreutin-Egghalden  (Seh.). 
Hbo  yerbreitet,  z.  B.  Oberrengersweiler,  Sigmarszeil,  ImmenmüUe, 
Argenthai  z^,  Ellhofer  Tobel,  Heimenkirch,  Schreokenmanklitz, 
Eirchhofmauer  in  Grünenbach  u.  s.  w. 

63.  Farn.    Gentianaceae  Juss, 

Menyanthes  Tourn. 
M.  trifollata  L.     Sunopfwiesen,  Moorgräben.  y^' 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

Chlora  Koch. 
Ch.  Serotina  Koch. 

Im  5.  Gr.   auf  Heidewiesen  am  Pfänder  oberhalb  Bregenz.      y V I 

Sweertia  L. 
8.  perennis  L 

Im  w.  Gr.  Breitmoos  bei  Wolfsegg  (Herter). 

Gentiana  Tourn. 

G.  lutea  L. 

Im  ö.  Gr.  am  Hechborg  ca.  1  km  über  der  Grenze,  «• 
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G.  asciepiadea  L.    Mooswieseu,  Gebüsche,  Auen. 
In  Hbu  nicht  beobachtet. 
In  Hbo  überall,  im  unteren  Teil  auf  Streuwies 
aufwärts. 

G.  cruciata  L.    Triften. 

Hbo :  Johannishügel  bei  Zeisertsweiler,  Scheifau 
zwischen  Zwirkenberg  und  Gestraz,  EUhofen, 
aichen  bei  Gestraz,  auf  Eies  bei  Mariathann, 
Weiler  an  einigen  Stellen:   bei  der  grossen  Fi 
Simmerberg  und  Oberstaufen  häufig  (H.). 

6.  Pneumonanthe  L.    Streuwiesen. 

In  Hbu   und  unteren  Teil  von  Hbo   verbreite 
Neuhaus  bei  Scheffau;  fehlt  um  Weiler  (H.). 

G.  verna  L.     Heiden,  Triften. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet 

G.  aestiva  Roem.  et  Schult.    Trockene  Wiesen. 

Hbo:   Bahndamm   bei  Oberhäuser,  EUhofen, 
Weissen,  Waldränder  am  Schwarzensee ,   Leu 

G.  utriculosa  L. 

Hbu:  Zwischen  Wasserburg  und  Nonnenhom 
Hbo:  Nächst  der  Hammermühle  am  Wege  na 

G.  campestris  L. 

Im  w.  Gr.  bei  Isny  (Kolb): 

G.  germanica  Willd.  (Wettsteinii  Murb.).    Triften. 

Hbu:  Im  Heuried  auf  Heideboden  an  der  Str 

nach  Wesen. 

Hbo:  Zwischen  Dornach  und  Niederstaufen , 

breitet. 

G.  ciliata  L.    Triften,  Heidewiesen. 

Hbo :  Von  Niederstaufen  aufwärts  verbreitet,  u 
(H.);  im  unteren  Teil  am  Bahndamm  Gitzenw 

Erythraea  Rieh. 
E.  Centaurium  Pars.    Wiesen. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet;   in  Hbu  z^  am  Seei 

hochsteg  und  Yilla  Leuchtenberg. 
E.  pulcliella  Fr.    Wege,  Brachfelder. 

Hbu  und  Hbo   ebenso  häufig  als  vorige. 
jt  „f.  Simplex  A.  Schwarz.    Hbu  in  einer  alten 

ried  bei  Ziegelhaus. 

64.  Farn.  Polemoniaceae  LindL 

Polemonium  Tourn. 
P.  coeruleum  L. 

Im  w.  Gr.  Argengebüsch  in  der  Gegend  von  '. 

65.  Farn.   Convolvulaceae  Juss. 

Convoivulus  Tourn. 

C.  sepium  L.     Hecken,  Gebüsch. 

Hbu  gemein;  um  Lindau  auch  in  schilfreichen Sui 
Hbo  verbreitet;  auch  um  Weiler  (H.) 

.  «f.  BHlte  mit  5  roten  Streifen:  Hbo:  Grünenba 
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C.  arvensis  L.     Bahndämme,  Äcker,  Raine.  yV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  jedoch  um  Weiler  sehr  selten  (H.). 

„         „     Varietät  mit  sctineeweifser  Krone.    Hbu:  An  der  Bahn  in  Holder- 
eggen. 

Cuscuta  Tourn. 

C.  europaea  L. 

Hbu :  Auf  Schilf  und  auf  Aster  salicifolius  Scholler  bei  Villa  Ehr- 
lich am  Schwesternberg.  v^z*  <x> 

C.  Epitliymum  L.     Heidewiesen.  y^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  z.  B.  Hbu:  Heuried,  Seegelände  (Dobel); 
Hbo:   Hubers,  Höhenreutin  u.  s.  w. 

„  „      var.  Trifolii  Babington.  Hbu :  Auf  Klee  in  Degelstein  bei  Schachen ; 

Hbo:  Auf  Medicago  sativa  am  Bahnhof  Hergaz. 

C.  Epiiinum  Weilie. 

Im  5.  Gr. :  Mehrerau  und  Riedenburg  auf  Lein  (Bruhin). 

66.  Farn.   Boraginaceae  Desv. 

Lappuia  Rupp. 
L.  Myosotis  Mncli. 

Im  ö.  Gh*.  Höfen  (Graf  Samthein). 

Cynoglossum  Tourn. 
C.  offlcinaie  L.  y*z* 

Hbu:   Am  Bettnauer  Weiher  (B.),   am  Bahnhof  Mitten  z^  (1899). 

Omplialodes  Tourn. 
h  u.  sp    0.  verna  Mncli. 

sp  in  Hbo:  Am  Abhang  neben   der  Strafsenkreuzung  in  Stocken^ 
weiler.  z" 

Borago  Tourn. 
c  u.  sp    B.  offlcinalis  L 

sp  Hbo :  Am  Bahnhof  Schlachters,  Waldrand  zwischen  MöUen  und 
Reutte;  bei  Station  Röthenbach. 

Ancliusa  L. 
A.  offlcinalis  L. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 

Sympliytum  Tourn. 
S.  offlcinaie  L.     Gräben,  feuchte  Wiesen.  y«z> 

Hbu   gemein;   ebenso   in   Hbo   bis  Schwarzcnsee   verbreitet;   fehlt 
sicher  um  Weiler  (H.). 

Puimonaria  Tourn. 
P.  offlcinalis  L.     Gebüsche,  Auen.  y^s 

Hbu:  Leiblachauen  in  der  Hangnach,  im  Zechwald. 

Hbo:   Im  ganzen   Leiblachthal,   bei   Bösenreutin,   Wald  zwischen 

Hummertsweiler   und    Muttelsee,    im   Argenthai   bei   Handwerks; 

Hausbachanlagen  bei  Weiler  (H.). 
P.  angustifoiia  L. 

Im  w.  Gr.  sonnige  Gehölze  bei  Isny,  auch  var.  B.  oblongata  Schrader 

(Härtens). 

Ecliium  Tourn. 
E.  vulgare  L    Auen,  Triften.  j4^u 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
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Lithotpermum  Tourn. 
L.  offlcinale  L.     Gebüsche,  Auen. 

In  Hbu  häufig:  Leiblachthal,  Zechwald,  Bodenseei 

In  Hbo   nicht  beobachtet;  fehlt  um  Weiler  (H.)- 
L.  arvense  L 

In  Hbu:  Am  Rangierbahnhof. 

In  Hbo:  Schutt  zwischen  Lindenberg  und  Ratzenb 

rerau  (Bruhin). 

Myosotis  Dillen. 
M.  palustris  Rth.     Gräben,  Sumpfwiesen. 
,  ,     var.  Rehsteinerl  Wartm.     In  Hbu  am  Bodenseeufei 

(I.  Kgl.  H.  Prinzessin  Ludwig). 
,  jf      t  flor.  roseis  et  alb.     Galgeninseln  bei  Lindau. 

,  „      var.  Strigulosa  Rcllb.   Hbu:  Am  Bodenseeufer  be 

Im  ö.  Gr.  Sumpfwiesen  bei  Bregenz  gemein  (Gust( 
M.  siivatica  Hoflrm. 

Hbu:  Bodenseeufer  bei  Wasserburg,   bei   der  Eic 

Ranffierbahnhof. 
M.  intermedia  L.    Felder. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet 

67.  Farn.  Hydropbylleae  R.Br. 

Phacelia  Bentli. 
Ph.  tanacetifolia  Benth. 

qsp  Hbu :  An  Bahndämmen  von  Wasserburg  bis  Noi 
soll  1898  von  einem  Bienenzüchter  ausgesät  word 

68.  Farn.   Solanaceae  Juss. 

Lyclum  L. 
L.  barbarum  L. 

sp  Hbu:  Ufer  beim  Seewirt  in  Nonnenhorn  (Seh., 
zäun  bei  den  Lagerhäusern  Lindau. 

Solanum  L. 
8.  nigrum  L.    Schutt,  Wege. 

Hbu:    Um   Lindau  verbreitet   (Dobel),    z.  B.   Bl( 
Schutt  in  Lindau,  Enzisweiler. 
Hbo:  Auf  Schutt  in  Oberreitnau;   auf  Gartenland 
selten  (H.). 
S.  Dulcamara  L.    Hecken,  Auen. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet, 
c  8.  tuberosum  L. 

c  S.  Lycopersicum  L. 

sp.  auf  Schutt  in  Hbu :  In  Lindau  am  kl.  See ;  b( 

Physalls  L. 
ha.Bp   Ph.  Alkekengi  L. 

sp  Hbu:   Um  Lindau   an   Häusern,   in  Äschach 
burger  Bühel  (Dobel);    an  letzterem  Ort  neben  di 
(A.).    Im  ö.  Gr.  bei   der  Ruggburg   am  Wege   ni 

Atropa  L. 
A.  Belladonna  L.    Waldschläffe. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Flofa  det  bayer.'Bodeoseegebletes. 
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Hyoscyamus  Tourn. 
Iger  L.    Schutt. 

Hbu:  Auf  Schutt  in  Nonnenhorn;  an  Wegen  (Dobel).  v*z* 

Hbo:  Vor  einem  Haus  an  der  Strafse  in  Oberstaufen  (H.).  Im 
5.  Gr.  Bregenz  (Mz.). 

Datura  L. 
Iramonium  L.     Neubrüche,  Schutt.  y*z* 

Hbo:  Auf  Beeten  in  Thumen,  vor  dem  Hause  des  Fechtig  inThu- 
men  (1899),  auf  einer  Brandstätte  in  Sulzemoos  bei  Oberreitnau; 
vor  einem  Haus  in  Weiler  (H.). 

68.  Farn.   Scrophulariaceae  R.  Br. 

Verbascum  L. 
tiapsus  L.     Felder,  Sandgruben.  y^z' 

Hbu  z.  B.  Bleiche,  Wasserburg,  Hochsträfs  etc. 

Hbo  z.  B.  Biesings,  Schwarzensee,  Zwirkenberg  bei  Gestraz. 
lapsiforme  Schrad. 

Im  ö.  Gr.  bei  Bregenz  (Milz,  Sauter).  z' 

llomoides  L.     Brachen,  Abhänge.  v'z* 

Hbo:   Leiblachthal   zwischen  Eleyen-  und   Immenmühle,  Abhänge 

bei  Biesings,  Hegnau,  Oberrengersweiler,  Zwirkenberg  bei  Gestraz. 
/chnitis  L. 

sp.  in  Hbo:  Bahndamm  zwischen  Hergaz  und  Oberninzenbruck. 
grum  L.     Wiesen,  Wegränder.  v*z* 

In   Hbu   gemein,   Hbo   verbreitet  bis   Handwerks   an   der  Argen; 

um  Weiler  fehlend  (H.). 
„      var.  a.  lanatum  Schrader.     Hbo:  Eiesplatz   am  Schwarzensee  z*; 

im  ö.  Gr.  Mohrenau  (Bruhin). 
lattaria  L. 

sp.  Hbu:  Am  Seeufer  in  Nonnenhorn  beim  Seewirt.  z' 

Scrophularia  Tourn. 
lOdosa  L.    Auen,  Wälder,  Gräben.  y*z' 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
[rharti  Stev.  var.  Neesj,  WIrtg.    Gräben.  y>z> 

Hbu :  Gärten  in  Äschach,  Gräben  in  Reutin,  bei  Villa  Amsee,  beim 

Rangierbahnhof,  in  Ziegelhaus,  an  der  Bleiche  (Seh.),  am  Eöchlin- 

weiher  (Seh.);  fehlt  Hbo. 

Antirrhinum  L. 
ajus  L. 

sp.  Hbu :  t  Stadtmauern  in  Lindau  (Dobel) ;  Ufer  beim  Seewirt  in 
Nonnenhorn.  z^ 

Hbo :  Friedhofsmauern  in  Unterreitnau ;  ö.  Gr.  Bregenz  (Bruhin).  z' 
rontium  L 

sp.  Hbu:  Lindau  (Dobel)  f. 

Hbo:  Auf  Schutt  zwischen  Lindenberg  und  Ratzenberg.  z' 

Linaria  Tourn. 
^mbaiaria  Mili.    Mauern.  yV 

Hbu :  An  alten  Mauern  des  Hafens  und  der  Stadt  Lindau JDobel), 
Ufermauem  in  Äschach,  Mauern  des  Schlosses  Moos  in  Aschach, 
an  der  Steinbrücke  in  Heimesreutin,  Mauern  des  Schlosses  Wasser- 
burg. 
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L.  minor  Desf.    Bahndämme,  Eiesplätze,  Seeufer.  t^z' 

Hbu:  Bodenseeufer,  Rangierbahnhof,  Bahndämme. 
Hbo :  Bahndämme  bis  Hergaz  verbreitet ;  auf  Eies  bei  Mariathann, 
um  die  Station  Röthenbach,  Bachbett  der  Rothach  bei  Siebers  (H.). 

L  Elätine  Mill.    Äcker.  y^z» 

Hbu :  Bei  Schachen  unweit  Lindau  (Dobel)  fP,  Brachäcker  zwischen 
Heimertsweiler  und  Dentenweiler.  z^ 

L  spuria  Mill. 

Im  5.  Gr.  westl.  Pfänderabhänge  (Dobel). 

L  alpina  Mill. 

Im  ö.  Gr.  Eies  der  Bregenzer  Ache.  z^ 

L  vulgaris  Mill.     Bahndämme,  Acker.  v*z> 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

^  „      var.  oder  sp.  7  Pflanze  bläulich  bereift,  Stamm  aufrecht, .  oberwärts 

ästig,  Blätter  wechselnd,  lanzett-linienförmig;  Sporn  kürzer  als  die 
Blumen  (alles  wie  L.  vulg.);  jedoch  Blüten  gelblichweifs ,  kleiner 
als  bei  L.  vulg.,  Oberlippe  weifsgelb  mit  feinen,  violetten  Streifen, 
Gaumen  hellorange.  Hbu:  Am  Rangierbahnhof  Lindau  nächst 
dem  Bahnwärterhäuschen  bei  Villa  Amsee.  v^z' 

Gratioia  L. 
6r.  ofücinalis  L     Bodenseeufer.  v^z* 

Hbu:  Zwischen  Lindau  und  Bregenz  auf  Sumpfwiesen  vereinzelt 
(Dobel),  an  den  Ufern  des  Bodensees  (Schonger),  bei  Unterhochsteg 
an  zwei  Stellen  z'  im  Schilfsumpf  und  am  Ufer  (A.). 

Mimulus  L. 
M.  luteus  L.     Gräben.  v*z> 

Hbu:  Am  kleinen  See  in  Aschach. 
Hbo:  Strafsengraben  in  Grünenbach. 

Limoseila  Lindorn. 
L  aquatioa  L. 

Im  ö.  Gr.  Seeufer  bei  Bregenz  (Custer,  Sauter). 

Digitalis  Tourn. 
D.  lutea  L. 

Im  ö.  Ghr.  Nadelwald  am  Eichberg  ca.  1  km  über  der  Ghrenze  (Seh.),  z' 
D.  purpurea  L 

ö.  Gr.  bei  Bregenz  (Dobel). 

Veronica  Tourn. 
V.  scutellata  L    Moore. 

Hbu:  Sumpfwiesen  am  Seegelände  (Dobel). 

Hbo:  Gräben  im  Ratzenberger Moos  oo *,  ö.  Gr.  Bregenz (Bruhin).  z' 
V.  AnagalHs  L.     Gräben,  Bäche.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
V.  Beccabunga  L.     Bäche,  Gräben.  v^z« 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 


8«8 


v^z 


V.  urticifoila  Jacq.    Waldschluchten. 

Hbu  z.  B.  Hangnach,  Rickenbacher  Tobel. 

Hbo:  Sigmarszell,  Laubenberg,  Ellhofer Tobel,  Eistobel,  Argenthai 

bei   Gestraz,    Rohrach,   Wälder  um   Oberstein;   bei  Weiler   nicht 

häufig  (H.):  Gerbertobel,  Oberberg  (H.). 
V.  Cliamaedrys  L.    Wiesen,  Wälder.  v«z« 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

5* 
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V.  montana  L.    Moosige  Wälder.  t'z> 

Hbo:  An  der  Ruine  Ellhofen  (A.),   am  Oberberg  bei  Weiler  (H.). 

V.  offlcinalis  L.    Wälder,  Heiden.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

V.  prostrata  L. 

ö.  Gr.  westl.  PfSnderabhänge  (Sauter). 

V.  longifolia  L. 

Hbu:  Auf  einer  Wiese  zwischen  Schlachters  und  Thumen  neben 
der  Strafse  v^z'  (flor.  albis). 

V.  spicata  L. 

Im  5.  Gr.  westliche  Pfanderabhänge  (Sauter). 

V.  fruticuiosa  L. 

Im  ö.  Gr.  Rickenbachertobel  am  Pfänder  (Sauter). 

V.  serpyllifolia  L.    Wiesen,  Äcker.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

V.  arvensis  L.    Felder,  Brachen.  y^z> 

Hbu:  Rangierbahnhof,  Schachen,  Nonnenhorn. 
Hbo:   Steckenweiler,    Sigmarszeil,   Eogelitz,    um   Weiler   verbrei- 
tet (H.).») 

V.  Tournefortii  6mel.    Acker.  y*z> 

Hbu  verbreitet. 
Hbo  nicht  selten;  auch  um  Weiler  häufig  (H.). 

V.  agrestis  L.    Acker.  ^     v»z« 

Hbu :  Am  Marktplatz  Lindau,  Böschung  an  der  Lerche  in  Äschach 
u.  a.  0. 

Hbo :  Bahndamm  zwischen  Oberreitnau  und  Höhenreute ;  Umge- 
bung von  Weiler  nicht  selten  (H.);   Oberhäuser  bei  Heimenkirch. 

V.  polita  Fr.    Sandige  Stellen.  v^z* 

Hbu :  Auf  Sand  am  Bodenseeufer  bei  Unterhochsteg,  am  Rangier- 
bahnhof; ö.  Gr.  in  Hörbranz. 

V.  hederifoiia  L.    Auen,  Felder.  vV 

Hbu  und  unterer  Teil  von  Hbo  verbreitet;  fehlt  jedoch  im  oberen 
Teil  um  Weiler,  Lindenberg,  Scheidegg,  Simmerberg  und  Ell- 
hofen (H.). 

Melampyrum  Tourn. 

M.  arvense  L.    Felder.  v*z» 

Hbu:  Im  w.  Gr.  Auen  an  der  Argenmündung  (Fronmiller). 
Hbo :  Egghalden  zwischen  Unter-  und  Oberreitnau ,  bei  Hummerts- 
weiler,  bei  Biesings,  bei  Bruggach;  fehlt  Weiler  (H.). 

M.  pratense  L.  (paludosum  Gaud.).    Moore.  v*z* 

Hbo:  Ratzenberger  Moos,  Rötenbacher  Filz,  Trogener  Moor  (H.). 

M.  commutatum  Tausch  =  pratense  Aut.    Wälder.  v^z^ 

Hbu  z.  B.  Hangnach,  Schönbühel. 

EHbo  z.  B.  Dunkelbuch,  Ringoldsberg ,  Wigrazbad,  Wald  zwischen 
Scheidegg  und  Möggers  (H.). 

M.  silvaticum  L.     Schattige  Wälder.  v^z> 

EHbo :  Schinderloch  im  Dunkelbuch,  am  Ringoldsberg,  bei  Hegnau,  bei 
Opfenbach,  in  einem  Wäldchen  an  der  Strafse  Oberstaufen — Simmer- 
berg nahe  dem  Orte  Gennhofen  bei  800  m  (H.).  z* 

Pedicuiarls  Tourn. 
P.  Silvatica  L     Feuchte  Wiesen.  v»z* 

Hbu:  Klosterteiche. 


1)  Ist  demnach  Seite  7,  Zeile  11  von  oben  tu  streichen! 
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Hbo :  Zwinchen  Hergensweiler  i 
Moos,  zwiachen  Manzen  und   1 
(H.),  auch  sonst  um  Weiler  (H 
P.  palustris  L.     Nasse  Wiesen. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Alectorolophus  Hi 

A.  minor  W.  et  Grab.    Wiesen. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

A.  major  Rchb. 

a.  glaber  Rolli.  Im  ö.  Gr.  gen 
ß.  Ilirsutus  All.  Wiesen.  yH* 
f.  mit  lineallanzettl.,  sitzend.  Bläti 

A.  angustifolius  Heynliold.  Steinige  Pläta 
Hbo :  Kiesplatz  am  Schwarzens< 
bei  Harbatzhofen,  bei  Obersch 
Bahn  zwischen  R^tenbach  und 
Möggers. 

A.  aristatus  Celalc. 

ö.  Gr.  Eies  der  Bregenzer  Ach< 

Euphrasla  Touri 
E.  offlcinalis  L.  (Rostkoviana  Heynh.).    ^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
E.  nemorosa  Pers. 

ß.  gracilis  Fries.    Hbo  an  Hol 
geländ  (Gmde.  Gestraz)  z* ;  Trif 
am  Laubenberg  bei  Harbatzhof( 
E.  salisburgensis  Funic. 

Hbo:  Im  Weifsachtobel  bei  Ob 

Odontites  L. 
0.  rubra  L.    Felder,  Wiesen. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
„        jf      var.  serotina  Lam.    Hbu  am 

Lathraea  L 
L.  squamaria  L.    Laubwälder. 

Hbo:  Bösenreutiner  Tobel,  an 
Rohrachtobel,  bei  der  Ruine  AI 
Weiler  häufig  (H.),  Wald  bei 
(H.),  um  Weiler  nicht  selten  (I 

Orobanctie  L. 
0.  gracilis  Sm. 

Hbu:  Am  Grenzflüsschen  Leibli 
(Sauter,    Rh.  Fl.    bei   Höfle). 
(Sauter,   Custer). 

0.  caryophyllacea  Sm. 

Im  w.  Gr.  Argenauen  nahe  der 

0.  Epitliymum  DC.  soll  Hbo  im  Gerbertobel 
ö.  Ghr.  Bregenz  (Dobel). 

0.  minor  Sutt.    Kleefelder. 

Hbu  verbreitet:  Bahndämme  be 
sativa),  bei  Schaohen,  Degelsteii 
Hbo:  Zwischen  Riggatshofen  u 
Röthenbach. 
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0.  coerulesoens  Steph.    Auf  Achillea  millef.  t*e* 

Hbn :  In  Hochbuoh  neben  der  Strafse  (A.),  in  der  Senftenau  (Seh.), 
am  Schönbühel  (Seh.),  Wegränder  an  Wiesen  um  Reutin,  Heimes- 
reutin  (Seh.). 

0.  ramosa  L.    Auf  Cannabis. 

fP  Hbu:  In  Wäldern  bei  Lindau  (Dobel);  ö.  Gr.  um  Lauterach 
zahlreich  (Sanier). 

69.  Farn.    Labiatae  Juss. 

Lavandula  L. 
c  L.  offlcinalis  Chaix. 

Hyssopus  T. 
qsp        H.  offlcinalis  L 

Hbu:  Um  Wasserburg  ziemh'ch  verbreitet,  scheint  mit  Phacelia 
verschleppt  zu  sein  (Brüller  1901). 

Mentha  Tourn. 

M.  Silvestris  L.     Feuchte  Plätze,  Ufer,  Gräben.  vV 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

,,  jf     var.^nemorosa  Willd.    In  Hbu  auf  Schutt  zwischen  dem  ,,Engel^ 

in  Aschach  und  der  Senftenau.     z'    <x> 

M.  aquatica  L     Gräben,  Ufer.  v^^ 

„  ^     var.  hirsuta  Koch.     Z.  B.  Gmündmühle. 

„  .       j^     var.  glabrata  Koch.    Z.  B.  Elosterteiche. 

M.  gentills  L 

fP  Hbu:  Oberhof  bei  Weissenberg  (Dobel),  im  Gebiete  häufig 
kultiviert. 

M.  hirta  Wllld.  =  nepetoides  LeJ.^allvestrisx  aquatica.  Waldschläge,  Auen,  v'z' 
Hbo:  Abhang  an  der  Strafse  bei  Gmündmühle,  Abhang  bei  der 
Station  Röthenbach  im  Walde  neben  dem  Quellenhaus,  Argenthai 
bei  Malaichen  an  der  w.  Gr.,  Rothachauen  bei  Siebers. 

M.  paludosa  Sole  =  aquatica  x  arvensis.  v'z> 

Hbu:  Elosterteiche,  an  einem  Zaun  in  der  Senftenau. 
Hbo:  Strafsengraben   bei  Station  Hergensweiler,  Gräben  bei  Hag- 
spiel (Gmde.  Scheidegg),  Bothachauen  bei  Siebers  (H.). 

„  „     var.P  (paludosa  Sole  X  silvestris  L.7).    Blütenstand  eine  kopfig 

gedrängte  Reihe  von  Scheinquirlen,  aufserdem  noch  4 — 6  Wirtel 
in  den  Blattwinkeln,  reich  und  grofsblütig,  Stengel  dicht  rauhhaarig, 
ziemlich  starkästig,  untere  Blätter  gestielt,  eilanzettlioh ,  obere 
Blätter  fast  sitzend,  lanzettlich,  beiderseits  stark  rauhhaarig,  grob 
und  scharf  gesägt  -  gezähnt ;  Eeloh  glockenförmig,  spitz  dreieckig 
gezähnt,  inwendig  behaart,  Blumenkrone  innen  behaart. 
Hbo:  An  einem  Strafsengraben  bei  Eremlen. 

M.  verticillata  L.  =  arvensis  x  aquatica.  vV 

Hbu  z.  B.  Elosterteiche  zwischen  Sphagnum  am  Wasserburger 
Bübel,  an  Gräben  bei  Ziegelhaus. 

Hbo:  An  Gräben  in  Egghalden,  bei  Oberrengersweiler ,  Thumen, 
Neuweiher  bei  Metzlers,  zwischen  Hergensweiler  und  Rupolz,  an 
der  Gmündmühle,  bei  Oberholz,  bei  Ruhlands,  am  Nadenberg,  bei 
Hagspiel  im  Röthenbacher  Filz,  Waldsümpfe  im  Rohrach,  bei  Ried- 
holz, Rothachauen,  Laimtobel  u.  s.  w. 

„  „      var.P  (verticillata  X  aquatica 7).    Scheinquirle  langgestielt,  in 

der  Achsel  von  Laubblättern,  Stengel  durch  Blätter  abgeschlossen; 
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Blätter  fast  herzförmig  nnd  langgestielt,  beiderseits  schwach  an- 
liegend behaart,  in  der  oberen  Hälfte  grob  und  spitz  sägezähnig; 
Krone  grofs,  hellrötlich,  innen  kahl;  Kelch  trichterförmig,  innen 
behaart  mit  pfriemlichen  Zähnen. 
Hbo:  Gräben  in  Ruhlands  bei  Opfenbach.  y^z' 

M.  arvensis  L.    Brachen,  Felder.  v^z^ 

M.  pIperita  L.    Häufig  in  Gärten. 

Lycopus  L. 
L  europaeus  L.    An  Gräben,  Gebüsche.  y^z> 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Salvia  L. 

S.  giutlnosa  L     Waldschluchten,  Auen.  y^> 

Hbu  selten:  Leiblachthal  bei  Oberhochsteg. 
Im  oberen  Teil  von  Hbo  gemein  an  allen  Wasserläufen. 

S.  pratensis  L.     Wiesen,  Heiden.  y'z* 

Hbu  verbreitet  z.  B.  am  Seeufer  bei  Wasserburg. 
Hbo  im  unteren  Teile  nicht  selten:  Bahndämme  bei  Schönau,  Ober- 
reitnau,  Altrehlings,  Station  Schlachters  etc. ;  um  Weiler  und  Ober- 
staufen   nur   stellenweise,    so    bei    Ellhofen    (H.),    Wegraine    bei 
Weihers  (H.). 

S.  silvestris  L. 

Hbu:  sp  am  Rangierbahnhof  bei  Lindau  (Dollhopf). 

S.  verticillata  L.     Trockene  Abhänge.  v'z' 

Hbo:  Bahndamm  zwischen  Schönau  und  Oberreitnau  z';  Abhang 
bei  Schreckenmanklitz  z'  (H.);  bei  Rupenmanklitz  (A.),  Waldrand 
neben  der  Kiesgrube  zwischen  Mollen  und  Mariatbann.  z' 

w.  Gr.  Argenabhänge  bei  Waltershofen  und  Eglofs  (Martens). 
ö.  Ghr.  Bregenz  (Sauter). 

Orlganum  Tourn. 
0.  vulgare  L     Hecken,  Triften,  Wege.  v^^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
0.  Majorana  L. 

Thymus  Tourn. 
Th.  Serpyiium  L 
„         „     var.  Chamaedrys  L.    Grasplätze,  Hügel.  v^z' 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
,  „     var.  humifusus  Bernh.    Raine,  Wege  etc.  v^z' 

Hbu  und  Hbo  sehr  verbreitet. 

Satureja  Tourn. 
S.  hortensis  L. 

H})u :  sp  :  am  Rangierbahnhof  zwischen  Geleisen.  z* 

Calamintha  Mnch. 
C.  Acinos  Clairv.    Bahndänmie.  v'z^ 

Hbu:  Aluvium  des  Seeufers  (Dobel). 

Hbo:   Am  Bahndamm   unterhalb   Station   Schlachters,   Bahndamm 

Röthenbach   (H.);    ö.  Gr.   Baumle    (Zimmerl),    Bregenz    (Sauter), 

Mehrerau  (Bruhin). 
C.  alpina  Lmk. 

Im  ö.  Gr.:  Kies  der  Bregenzer  Ache.  z' 
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C.  offlcinali8  Mnch. 

Im  ö.  Qr. :  Bregenz  (Custer,  Sauter),  Weg  Yom  Gebhardsberg  über 
die  Kornhalde  (H.). 

Clinopodium  Tourn. 
Cl.  vulgare  L.    Waldsäume  etc.  v^z' 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Melissa  Tourn. 
h  M.  Offlcinalls  L     Z.  B.  in  Schaohen. 

Glechoma  L. 
61.  hederacea  L    Felder,  Hecken.  y^* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Lamiüm  Tourn. 
L.  amplexicaule  L    Felder.  v*z> 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  zwischen  Reutenen   und  Wasserburg,   an 

Ackerrändem  in  Wasserburg. 
L.  purpureum  L.     Äcker,  Zäune,  Schutt.  v^* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
L.  maculatum  L.     Waldränder,  Gebüsche.  v^z* 

Hbu  und   unterer  Teil   von   Hbo   verbreitet;  in  Hbo  um  Weiler 

fehlend  (H.),   nur  am  Kreuz  zwischen  Scheidegg  und  Böserscheid- 

egg   (H.,    A.))    und    aufserhalb   Scheidegg   an    der   Strafse    nach 

Weyenried  (H.). 
L  album  L.    Wege,  Schutt.  v^« 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Galeobdolon  Huds. 
6.  luteum  Huds.     Waldränder,  Gebüsche.  v^* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Galeopsis  L. 
6.  Ladanum  L.    Steinige  Plätze.  v*z* 

„  ,      var.  angustifolia  Ehrh.     Hbu :  Bahndämme  in  Äschach,  am  Boden- 

seeufer um  Wasserburg  und  Nonnenhorn  (Seh.,  A.);  Hbo:  Bahn- 
damm Schönau— Oberreitnau. 
6.  Tetrahit  L     Acker,  Gebüsche.  v«^* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
[  6.  speciosa  Mlll.     Waldschläge,  Felder,  Brachen.  vV 

t'  Hbu   und   unterer  Teil  von  Hbo  fehlend;   im    oberen  Teil  häufig, 

^  z.  B.  Heimhofen,  Geislehen,  Halteplatz  Opfenbach,  Bahnhof  Her- 

^-  gaz  etc. 

6.  pubescens  Boss. 

Im  ö.  Gr.  gemein  um  Bregenz  (Sauter). 

Stachys  Tourn. 

1^  St.  sllvatica  L.     Wälder,  Hecken  etc.                                                           v*z» 

[  Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

l.  St.  palustris  L.     Felder,  Gärten.                                                                    v*z» 

[  Hbu  und  Hbo  verbreitet 

f^  St.  arvensis  L. 

f:  Hbu:   Bei  Lindau   (Weifs,   Excursionsflora  von  Bayern,  8.  368; 

^  f?                            Sauter  gibt  1837  und  1841  an  „bei  Lindau',  siehe  auch  Höfle). 

I  St  reota.  Im  ö,  Gr.  Bregenz?  (Riehen). 
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St  annua  L. 

Hbu:    Um  Lindau  (Dobel);    am 
weiler.    z*    oo     ö.  Qt.  Bregenz  ^ 
St.  alpina  L. 

w.  Gr.  an  der  Argen  bei  Isny  um 

Betonica  Tourn. 

B.  Offlcinalis  L.     Waldränder,  Triften. 

Hbu  und  Hbo  verbreitet;  beiWei 
wiese  bei  Mellatz  (H.). 

Ballota  L. 
B.  nigra  L. 

Hbu:  An  der  Giovannolimühle  in 

Leonurus  L. 
L  Cardlaca  L. 

t  Hbu;  Lindau  (Dobel). 

Scutellaria  L. 
Sc.  galericulata  L.    Gräben,  Sümpfe. 

Hbu:  Unterhochsteg,  Ziegelhaus,  K 
Hbo:  Waldteich  bei  Schlachters, 
bachweiher  bei  Oberreitnau,  am  Sc 
Lindenberg;  Gräben  an   der  Bahn 

Brunella  L. 
Br.  vulgaris  L.    Wiesen,  Moore. 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
Br.  grandiflora  Jacq.   Nach  Riehen  inVorai 

zu  fehlen!    (Nach  Dobel  im  nör 

AJuga  L 
A.  reptans  L.    Wiesen,  Moore. 
Hbu  und  Hbo  gemein. 

Teucrium  L 
T.  Botrys  L.     Dämme,  Felder,  Ufer. 

Hbu:    Bodenseeufer   Nonnenhorn- 

Nonnenhorn-Enzisweiler  (Seh.,  A.), 

Mitten ;  o.  Gr.  Bregenz  am  See  (Gi 

bei  Eglofs  (Herter). 
T.  Scordium  L. 

Im  ö.  Gr:  Bregenz  an  der  Riedtri 
T.  Cliamaedrys  L.     Trockene  Plätze,  Mauern 

Hbu:  Seedämme  bei  Äschach,  S< 

Wasserburger  Bucht. 

Hbo:  Argenabhang   bei  Malaichen 

und  Gestraz. 
T.  montanum  L. 

Im  w.  Gr.  ein   kleiner  Busch  im 

Eyb  bei  Eglofs  (Herter). 
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70.  Farn.   Verbenaoeae  Juss. 

Verbena  Tourn. 
V.  offlcinalis  L.    Wege,  Schutt.  v«z> 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

71.  Farn.    Lentibulariaceae  Richard. 

Pinguicula  Tourn. 
P.  vulgaris  L     Feuchte  Wiesen,  Moore.  yV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
P.  alpina  L. 

Im  w.  Or.  bei  Isny  selten  (Eolb). 

Utricularia  L. 
U.  vulgaris  L.    Sümpfe.  vV 

Hbu:  Wasserburger  Bühel,  Elosterteiche,  Ziegelhaus. 

Hbo:  Waldteich  bei  Schlachters,  Aschbach weiher  bei  Oberreitnau, 

bei  Sauters,  Schwarzensee ,   Ratzenbergermoos ,  Wolfertshofen    bei 

Heimenkirch,  im  Feuerteich,  ebenso  bei  Mollen. 
U.  intermedia  Hayne.    Gräben.  v'z' 

Hbu:  Wasserburger  Bühel  (Hepp,  A.). 

Hbo:  Ratzenberger  Moos,    oc 
U.  minor  L.     Gräben,  Sümpfe.  v'z* 

Hbu:  Wasserburger  Bühel,  Klosterteiche  (Seh.). 

Hbo:  Ratzenberger  Moos,  Schwarzensee. 

72.  Farn.    Primulaceae  Vent 

Lysimachla  Tourn. 
L.  thyrsiflora  L.     Gräben,  Sümpfe.  v'z> 

Hbu:  Elosterteiche,  Heuried,  Wasserburger  Bühel. 
Hbo :  Stockenweiher  (Seh.),  Teich  bei  Schlachters,  Rotkreuz,  Moor 
bei  der  Bleichen  (Gmde.  Wohmbrechts)  bei  Itzlings,  am  Schwarzen- 
see, im  Rötenbacher  Filz. 
i  L.  vulgaris  L.     Ufer,  Gebüsche.  vV 

L  Hbu  und  EHbo  gemein. 

I  L.  Nummularia  L.    Gebüsche,  Wege.  v^* 

l  Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

L  nemorum  L.    Schattige  Wälder.  v^z> 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 


[: 


Anagallls  Tourn. 
A.  arvensis  L.    Felder,  Brachen  etc.  v^z' 

Hbu  und   unterer  Teil  von  Hbo  verbreitet,  um  Weiler  im  oberen 

Teil  zerstreut,  im  unteren  Teil  häufig  (H.).^) 
A.  caerulea  Schreb. 

Hbu:  bei  Schachen  (B.). 

Centunculus  Dillen. 
C.  minimus  L.    Brachen.  vV 

Hbo:  Zwischen  Hummertsweiler  und Dentenweiler  nahe  der  w.  Gr.; 
auf  einem  Brachacker  zwischen  Thumen  und  Sigmarszeil. 


1)  Ist  demnach  aof  Seite  7,  Zeile  12  zu  Btreiohenl 
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Primula  L. 
P.  farinosa  L.    Moore,  Auen.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
P.  acaulis  L. 

Im  w.  Gr.  am  Prafsberg  bei  Wangen  (Alt,  Pharmazeut  in  Wangen, 
Eth,  Herter);  im  ö.  Qt.  Pfander  bei  Bregenz.  z* 

P.  elatior  Jacq.     Wiesen,  Wälder.  v^z* 

^  „      rar.  uniflora  acaulis.     Hbu:  Wiese   in  Alwind  z'',   Hbo:  Abhang 

bei  der  Kirche  in  Sigmarszell.  z^ 

P.  offlcinaiis  Jacq.     Wiesen.  v»z« 

Hbu :  in  und  um  Nonnenhorn  an  einigen  Stellen  (Ruefs,  Seh.,  B.,  A.), 
beim  Buchenwäldchen  am  Wasserburger  Bühel,  am  Rangierbahnhof 
Lindau  (B.,  A.),  Seeufer  bei  Unterhochsteg  (Seh.),  am  Zechwald 
(Eellermann) ;  an  zwei  Stellen  zwischen  Nonnenborn  und  Wasser- 
burg (B.). 

Hbo:  Bahnüberfahrt  in  Reiilings,  Bahndamm  unterhalb  Station 
Schlachters,  an  der  Landstrafse  zwischen  Niederstaufen  und  Dor- 
nach, am  Bahndamm  zwischen  Unterninzenbruck  und  Hergaz  mehr- 
fach, Böschung  am  Waldweg  Weiler — Auers  (H.). 

P.  acaulis  x  elatior  =  caulescens  Koch. 

Im  ö.  Gr.  am  Pfänder.  z* 

P.  elatior  x  offlcinaiis. 

Im  w.  Gr.  auf  einer  Waldwiese  zwischen  Thunau  und  Längen- 
argen  z*  (B.). 

Hottonia  Boerh. 

H.  palustris  L. 

w.  Gr.  stehendes  Wasser  bei  Altmannshofen  (Herter). 

73.  Farn.    Globulariaceae  DC. 

Globularia  Tourn. 
G.  vulgaris  L.  z^ 

Im  0.  Gr.  Eies  der  Bregenzer  Ache. 

74.  Farn.    Plantaginaceae  Juss. 

Litorella  Berg. 
L.  juncea  Berg.    Seeufer.  y'z^ 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  Villa  Leuchtenberg  bis  Unterhochsteg;  im 
kleinen  See  beim  Landthor  Lindau;  Galgeninseln  beim  Rangier- 
bahnhof, Ufer  von  Alwind  bis  Wasserburg. 

Plantago  L. 
P.  major  L.     Felder,  Schutt.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
P.  media  L.     Felder.  Wiesen.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
P.  lanceolata  L.     Wiesen,  Moore.  v'^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

P.  montana  Lam. 

Steigt  in  Hbo  bei  Oberstaufen  bis  1000  m  herab  (Britzelmayr). 


Digitized  by 


Google 


—    76    — 

IV.  Unter-KL:  Monoolilainydeae« 

76.  Farn.  Amarantaceae. 

Albersia  Kth. 
A.  Blitum  Kth. 

Hbu :  Am  Rangierbahnhof  z',  zwischen  Pflaster  der  Schlorsokonomie 
Alwind.     Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Höfle). 

Amarantus  Tourn. 
A.  retroflexus  L     Schutt,  Mauern.  y'z^ 

Hbu:  Rangierbahnhof,  im  Bahnhofrayon  Lindau,  bei  der  städt. 
Männerbadeanstalt. 

Hbo :  Station  Schlachters ,  am  Haus  Nr.  25  in  Scheidegg ;  ö.  Gr. 
Bregenz  (Milz). 

Polycnemum  L. 
P.  arvense  L.     Felder,  Triften.  vV 

Hbu  nicht  gefunden. 

Hbo:  Acker  bei  Schwarzensee ,  zwischen  Böserscheidegg  und 
Ruppenmanklitz,  Abhang  des  Laubenbergs  gegen  Harbatzhofen 
bei  ca.  78üm,  auf  Feldern  bei  My wiler. 

76.  Farn.   Chenopodiaceae  Vent 

Kochia  Rth. 
K.  scoparia  Sehr. 

Hbu :  Am  Zollamtsgebäude  im  Rangierbahnhof  z^  Im  ö.  Gr.  Bregenz 
(Doli  nach  Sauter). 

Chenopodium  Tourn. 

Ch.  hybridum  L. 

Hbu  bei  Lindau  (Dobel). 
Ch.  album  L.     Acker,  Schutt.  v*z* 

^  Hbu  und  Hbo  gemein. 

I  Ch.  poiyspermum  L.     Schutt,  Wegränder.  yV 

^.  Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

l  Ch.  vulvaria  L. 

^:  Hbu:  Zollamtsgebäude  am  Rangierbahnhof.  z' 

!Ch.  Bonus  Henricus  L.     Schutt,  Wegränder.  yV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
Ch.  rubrum  L.     Seeufer,  Schutt.  vV 

t  Hbu :  Bodenseeufer  bei  Unterhochsteg,  Schutt  in  Lindau,  am  Rangier- 

^  bahnhof,  Bahnbofrayon  in  Lindau. 

[  Hbo :  Station  Schlachters. 

Ch.  glaucum  L. 
1^  Hbu :  Selten  am  Bodenseeufer  (Güster,  Sauter). 

i  Blitum  Tourn. 

Bl.  virgatum  L.    An  Häusern.  v"z* 

Hbo:  In  Egghalden  am  Hause  des  Marte,  in  Egg  bei  Rötenbach 
am  Hause  des  Martin  Schneider  seit  drei  Jahren  spontan  aufge- 
treten, vor  einem  Hause  in  Simmerberg  (H.).  Im  ö.  Gr.  selten 
bei  Bregenz  (Sauter). 
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Beta  Tourn. 

Spinacia  L. 

Atriplex  Tourn. 


A.  hortense  L. 

A.  patulum  L.     Schutt,  Wegränder.  v^z* 

Hbu  gemein,  ebenso  unterer  Teil  von  Hbo;  im  oberen  Gebiet 
etwas  seltener,  z.  B.  Bahndämme  um  Heimenkirch,  am  Halteplatz 
Biesenberg. 

77.  Farn.   Polygonaceae  Jussl 

Rumex  L. 
R.  conglomeratus  Murr.    Ufer,  Gräben.  v'z^ 

Hbu  z.  B.  Elosterteiche,  Heuried,  zwischen  Hangnach  und  Ricken- 

bachertobel. 

Hbo   z.  B.  Diepolzberg,  Dunkelbuch,  Mapprechts  bei  Heimenkirch 
R.  paluster  Sm. 

Im  5.  Gr.  selten  bei  Bregenz  (Sauter). 
R.  Obtusifolius  L     Gräben,  Wiesen  etc.  y^z« 

Hbu  und  Hbo  gemein  („Flecklblatf"). 
R.  crispus  L.     Wege,  Schutt.  v»z* 

Nicht  häufig,  doch  allenthalben  zerstreut,   z.  B.  Hbu  am  Bahnhof 

Lindau;  Hbo  Halteplatz  Opfenbach,  Weiler,  Ellhofen  etc. 
R.  Hydrolapathum  Huds.    Ufer,  Gräben.  t'z^ 

Hbu:  Seeufer  in  Nonnenhorn,  Elosterteiche  (Seh.). 

Hbo:  Im  Ratzenberger  Moos;   ö.  Gr.  selten   bei  Bregenz  (Sauter). 
R.  aquaticus  L 

w.  Gr.  bei  Langenargen  (Martens). 
R.  sanguineus  L.  =  nemorosus  Schrad.  y V 

EHbu:  Wälder  am  Nadenberg,  am  Eienberg,  im  Rohrach. 
R.  cri8pu8  X  obtusifolius  =  pratensis  M.  et  K. 

Hbo:  An  der  Strafse   zwischen  Ellhofen   und  Oberhäuser  z^    Im 

5.  Gr.  Bregenz  (Gaflisch  nach  Graf  Sarntheim). 
R.  alpinus  L 

Hbo:   Im  Schüttentobel   auf  Wiesen  (Gmde.  Ebratzhofen)  bei  ca. 

760  m  Höhe.  z« 

R.  SCUtatus  L.     Mauern.  y^z* 

Hbo:  An  der  Friedhofsmauer  in  Unterreitnau ;  ö.  Gr.  Bregenz  (Bruhin). 
R.  Acetoselia  L.    Waldschläge,  Felder.  y^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
R.  Acetosa  L.    Felder,  Wiesen.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Poiygonum  L 

P.  Bistorta  L.    Feuchte  Wiesen,  Moore.  7*z* 

Hbu  fehlend,  jedoch  nach  Dobel  in  Sumpfwiesen  am  Seegelände. 
Hbo  von  Hergensweiler  aufwärts  im  oberen  Teil  sehr  verbreitet. 

P.  viviparum  L 

fP  Hbu:  Um  Lindau  auf  Torfwiesen  (Sendtner),  im  oberen  Teile 
des  Bezirkes  nach  Dobel;  nur  fraglich:  Moor  bei  Sauters  z'  im 
nichtblühenden  Zustande  beobachtet;  Oberstaufener  Berg  von 
1000  m  aufwärts  (H.);  w.  Gr.  Bergwiesen  bei  Isny  (Kolb),  Breit- 
moos bei  Wolfegg  z*  (Herter). 
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P.  amphlbium  L.     Teiche,  Gräben.  tV 

Als  var.  natans  in  Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

j,  7,      f-  terrestre.     Hbu:  Leiblachufer  bei  Unterhochsteg,  Gebüsche  bei 

der  Bleiche  in  Reutin  (blühend!),  Seeufer  in  Aschach;  Hbo:  Ge- 
büsche bei  Station  Schlachters,  in  Weihers. 

P.  lapathifolium  L     Bahndämme,  Gräben  etc.  vV 

Hbu  und  unterer  Teil  von  Hbo  verbreitet,  z.  B.  Bahndämme  Enzis- 
weiler— Nonnenhorn,  am  Rangierbahnhof ;  im  oberen  Teil  nicht 
gefunden. 

P.  Persicaria  L.     Äcker,  Gräben.  Wege.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

P.  Hydropiper  L     Gräben,  Äcker.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet, 

P.  mite  Schrank.    Gräben.  v^z« 

Hbu  und  Hbo;  häufiger  als  vorige. 

Übergänge  von  Hydropiper  zu  mite  finden  sich  in  Hbu :  Gräben 
am  Exerzierplatz  in  Äschach. 

Übergänge  von  P.  mite  zu  Persicaria  (P.  condensatum  F.  Schultz) 
sind  nicht  selten,   z.  B.  Gräben  zwischen  Oberreutin  und  Mozach. 

P.  minus  Huds.     Moore,  Felder,  Waldschläge.  vV 

Hbu :  Enzisweiler,  Bahnhof  Nonnenhom. 

Hbo:  Brachfeld  zwischen  Thumen  und  Sigmarszeil,  bei  Ober- 
rengersweiler,  beim  Schlofs  Syrgenstein,  im  Wald  zwischen  Haus 
und  dem  Lindenberger  Teich. 

P.  aviculare  L.    Überall.  v^^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

P.  Convoivulus  L     Felder,  Dämme,  Gebüsche.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

P.  dumetorum  L. 

Im  5.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 

Fagopyrum  Tourn. 
c  F.  escujentum  Mnch. 

Hbo:  in  Scheidegg  c. 

78.  Farn.  Thymelaeaceae  Juss. 

Passerina  Wicicstr. 
P.  annüa  Wicicstr. 

Im  w,  OtT.  Obertheuringen  (O.-Amt  Tettnang),  im  Getreide  einige 
Exemplare  (Herter). 

Daphne  L 
D.  M^zereum  L.    Wälder.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

79.  Farn.    Santalaceae  ILBr. 

Thesium  L. 
Th.  pratense  Etirh. 

h  Im  ö.  Gr.  Kies  der  Bregenzer  Ach  (Dobel);  w.  Gr.  Argenmündnng 

(Höfle). 
Tti.  alpinum  L. 

Im  ö.  Gr.  Kies  der  Bregenzer  Aohe. 
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Th.  intermedium  Schrad.  durfte »»Th.  linophyllum  L.  p.p.  nach  Custer  (1821) 
und  nach  Riehen  mit  Th.  pratense  Ehrh.  verwechselt  sein. 
Im  5.  Gr.  bei  Bregenz  (Dobel). 

80.  Farn.  Elaeagnaceae  R.  Br. 

HippophaS  L. 
H.  rhamnoides  L.    Sandige  Plätze.  y*z* 

Hbu:  Bodenseeufer  zwischen  Villa  Leuchtenberg  und  Unterhoch- 
steg (A.,  Seh.).  z* 
Hbo :  Auf  einer  Heidewiese  unterhalb  Station  Schlächters  ca.  20  Stöcke. 

81.  Farn.    Aristolochiaceae  Juss. 

Aristolochia  L. 
A.  Ciematis  L. 

Hbu :  An  einem  Hause  in  Schonau  bei  Lindau  (Dobel  bei  Sendtner). 

Asarum  Tourn. 
A.  europaeum  L.     Wälder,  Auen.  v*z> 

Hbu  z.  B.  Hangnach,  Zechwald. 

Hbo:  Dunkelbucb,  Sigmarszell,  Hochglend  bei  Gestraz,  Hausbach - 
anlagen  (H.),  Rothachauen  bei  der  grofsen  Fabrik  u.  s.  w. 

82.  Farn.   Euphorbiaceae  Juss. 

Tithymalus  Tourn. 

T.  heiiOSCOpius  Scop.     Gärten,  Schutt.  y^z* 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

T.  strictus  Kl.  et  6rcke.     Wiesen,  Abhänge. 

Hbu:  Zwischen  Unter-  und  Oberhochsteg,  am  Seeufer  bei  Unter- 
hochsteg. 

Hbo :  Zeisertsweiler,  Hubers,  Metzlers,  Station  Schlächters,  zwischen 
Mollenberg  und  Hergensweiler  an  der  Bahn,  Mekatz,  Ratzenberg, 
Heimenkirch,  um  Weiler  (A.,  H.),  Station  Opfenbach,  um  Scheidegg, 
Mapprecbts,  Hochglend  bei  Gestraz,  Oberschwende  bei  950  m  etc. 

T.  platyphyllos  Scop.     Sandige  Plätze.  y'z* 

Hbu:  Lindau  (Dobel),  am  Seeufer  bei  Unterhochsteg  einige  Exemplare. 

T.  duicis  Scop. 

Im  5.  Gr.  Elausberg  bei  Bregenz  (Milz). 
[Hbu  im  Zechwald  (Eellermann)  ist  fraglich.] 

T.  verrucosus  Scop. 

Hbu:  Rand  des  Zechwaldes  bei  Unterhoohsteg  (A.,  B.)  y'z', 
Leiblachufer  (Custer),  bei  Lindau  (Sendtner).  Im  w.  Gr.  bei  Eisen- 
harz v^z*  (Herter)  und  Wolfegg  (Martens);  im  ö.  Gr.  selten  bei 
Bregenz  (Sauter,  Custer). 

T.  amyodaloides  Kl.  et  Gcke. 

Hbu:  Bodenseeufer  zwischen  Lindau   und  Wasserburg  (Madiener). 

T.  Cyparissias  Scop.  Wiesen,  Felder  etc.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

T.  Esula  Scop.    Ufer,  D&mme.  v'z* 

Hbu :  Bodenseeufer  beim  Rangierbahnhof. 
Hbo:  Bahndanun  bei  Höhenreutin. 
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T.  PeplUS  Gaertn.    Icker,  Kulturland.  y^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein ;  soll  jedoch  bei  Weiler  ziemlich  selten  sein  (H.). 

T.  exiguus  Mnch.    Brachäcker.  yV 

Hbu:  Am  Rangierbahnhof.  t^ 

Hbo :  bei  Oberreitnau  und  Humertsweiler  c»,  fehlt  um  Weiler  (H.). 

T.  Lathyris  Scop.     Gartenunkraut.  yV 

Hbu:  Streitelsfingen,  Reutin,  Mozach,  Mitten,  Nonnenhorn. 
Hbo:  In  Scheffau  und  Scheidegg  (804m)  Oartenun kraut. 

83.  Farn.   Acalyphaceae  KL  et  Grcke. 

Mercurialls  Tourn. 
M.  perennis  L.    Wälder.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
M.  annua  L.    Schutt.  ^  yV 

Hbu :  In  Lindau  auf  Schutt  und  zwischen  Geleisen,  in  Äschach  als 

Gartenunkraut. 

84.  Farn.    Buxaceae  El.  et  Grcke. 

Buxus  Tourn. 

B.  sempervirens  L.     In  Garten,  auch  als  Baum. 

85.  Farn.    Urticaceae  Endl. 

Urtica  Tourn. 
U.  urens  L.    Wege,  Mauern.  y'z* 

Hbu:  In  Lindau   sehr  selten  (B.). 

Hbo:  An  zwei  Häusern  in  Weiler  (H.).    c»    (In  Vorarlberg  sehr 

selten,  Prof.  Riehen.) 
U.  dioica  L.    Wege,  Gebüsche.  yV 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

86.  Farn.    Cannabaceae  Endl. 

Cannabis  Tourn. 

C.  sativa  L.     Hie  und  da  auf  Schutt  Yerwildert. 

Humulus  L. 
H.  Lupulus  L.     Gebüsche,  Auen,  Ufer.  yV 

Hbu  und  Hbo  Yerbreitet.    Im  unteren  Teil  Yon  Hbo  oft  angebaut. 

87.  Farn.    Moraceae  EndL 

Moru8  Tourn. 
M.  alba  L.  und  nigra  L.    In  Hbu  hie  und   da  gepflanzt,  z.  B.  am  Exerzier- 
platz in  Aschach. 

88.  Farn.   Ulmaceae  Mirbel. 

Ulmus  L 
U.  campestris  L.     Wälder,  Schluchten.  y*z* 

Einzeln  und  zerstreut ,  besonders,  in  Waldschluchten,  z.  B.  Hbo : 
Dunkelbuch,  Westkienberg,  zwischen  Sigmarszeil  und  Domach, 
Eistobel  bei  Biedholz,  Argenthai  bei  Malaichen. 
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U.  elRlsa  Wilid.  nicht  beobachtet. 
U.  8uberosa  Ehrh. 

Im  5.  Gr.  am  Hacken  (Sauter  1846). 

89.  Farn.  Platanaceae  Lestib. 

Platanus  Tourn. 
b         P.  occidentalis  L.  und  orientalis  L. 

In  Hbu  oft  in  Gärten  und  Alleen. 

90.  Farn.    Juglandaceae  DC. 

Juglans  L 
c  J.  regia  L    In  Obstgärten. 

91.  Farn.   Cupullferae  Rieh« 

Fagus  Tourn. 

F.  silvatica  L.    Wälder.  v*z* 

Hbu   und  Hbo  verbreitet;    gröfsere  Bestände   fehlen;    in  Hbu  ein 

Buchenwäldchen  am  Wasserburger  Bühel;  in  Hbo  ein  Buchenwald  im 

Rohrachtobel  oberhalb  Gmündmühle,  jedoch  auf  österreichischer  Seite. 

Castanea  Tourn. 
C.  vesca  Gaertner. 

sp  Hbo :  Im  Walde  zwischen  Station  Schlachters  und  Zeisertsweiler 
ein  ca.  15m  hoher  Baum;  auf  dem  907m  hohen  Oberberg  bei 
Weiler  gedeiht  ein  ca.  6  m  hoher  Eastanienbaum,  dicht  am  Wald, 
sehr  gut  (H.).    5.  Gr.  um  Bregens  häufig. 

flUierous  L 
Qu.  Robur  L.    Wälder.  t^* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
Qu.  aessillflora  Sm.  nicht  beobachtet. 

92.  Farn.   Betulaceae  Rieh. 

Betula  Tourn. 
B.  alba  aut.    Wälder,  Auen.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
B.  pubeacens  Ehrh.    Wälder,  Moore.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet:  z.  B.  Hbu:  Wasserburger  Bühel;  Hbo: 

Degermoos,  bei  Sauters,  Ratzenbergermoos,  Rothenbacherfilz,  Moos 

bei  Isenbretzhofen  etc. 

Alnus  Tourn. 

A.  virldia  DC.    Triften.  yV 

Hbo:  Um  Harbatzhofen ,  Holzleute,  Stiefenhofen ,  Isenbretzhofen, 
Oberreutin,  Oberstein,  bei  Ratzenberg,  Nadenberg,  am  Laubenberg, 
hohe  Kugel,  bei  Bramatsrcute,  bei  Oberschwende ;  ö.  Gr.  Pfänder- 
rücken V*;  w.  Qt.  Hummertsried,  Eisenharz,  Eglofs  (Herter). 

A.  incana  DC.    Flufsauen,  Bachufer.  v^z^ 

Hbu:  Leiblachauen  bis  zur  Mündung. 

Hbo:  Leiblachauen  verbreitet;  Durrachauen,  Malaichen  a.  d.  Argen, 
Rohrach,  bei  Gestraz  a.  d.  Argen,  Scheidegg,  Oberstein,  Hänunerle  etc. 

PlorA  dat  tejer.  BodsoMdgobietM.  ^ 
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A.  giutinosa  Gaertn.    Sumpfe,  Bachufer.  yM 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Corylus  Tourn. 
C.  Avellana  L."^  Wälder,  Gebüsche.  y^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Carpinus  Tourn. 
C.  Betulus  L.     Wälder.  y*z* 

Vereinzelt  in  Wäldern  von  Hbu  und  im  unteren  Teil  von  Hbo,  z.  B. 
zwischen^Dornach  und  Sigmarszell;   im  oberen  Teil  wohl  fehlend. 

93.  Farn.    Salicaceae  Rieh. 

Salix  Tourn. 
S.  pentandra  L 

c  z.  B.  in  Hbu :  Park  der  Villa  Amsee ;  im  ö.  Gr.  bei  Bregenz  (Doli). 
8.  fragllls  L    Ufer.  v«z» 

Hbu :  Leiblachufer  bei  Unterhochsteg,  Bodenseeufer  beim  Rangier- 
bahnhof. 
„         ,,       ß)  decipiens.     Um  Lindau  mit  der  Stammart  (Sendtner). 
S.  alba  L.     Ufer,  Auen.  yV 

Hbu  verbreitet,  z.  B.  Leiblachufer,  Achufer. 

Hbo   ebenfalls  verbreitet,  z.  B.  Oberreitnau,  Argenthai,  Kiesplätze 

bei  Röthenbach  etc. 
y^  „      var.  vitellina  L.     Hbu:  Am  Bodensee  (Sendtner);  Hbo:  Waldrand 

zwischen  Dürren  und  Unterrengersweiler ;  5.  Gr.  Mehrerau  (Bruhin). 
S.  amygdalina  L.    Ufer,  GebQsche. 

Hbu :  Leiblachufer  bei  Unterhochsteg. 

Hbo:  Degermoos,   an  der  Strafse  zwischen  Unterninzenbruok    und 

Stockenweiler,  Argenthai  bei  Gestraz. 
„  9)      A*  concolor  Koch.     w.  Gr.  an   der  Argenmündung  (Kirchner   und 

Eichler).^ 
S.  amygdalina  X  fragllla  Wimmer. 

Im  o.  Gr.  Auen  der  Bregenzer  Ache. 
S.  daplinoides  Vill.    Eiesplätze,  Auen.  yH^ 

Hbu:  Seeufer  bei  Schlofs  Alwind  und  bei  Wasserburg. 

Hbo:  Zwischen  Egghalden  und  Thumen    unweit  Leiblachsberg    an 

einer  Kiesgrube,  Kohrachtobel,  Kiesplätze  bei  Station  Röthenbach, 

an   der  Argen,   Gerbertobel  (H.).     Im  5.  Gr.  Kies  der  Bregenzer 

Ache.  2* 

„  „      a.  acutifolla  Willd.     Hbo  im  Degermoos. 

S.  daphnoides  x  purpurea  (=  calliantlia  Kerner). 

Hbo:  Im  Rohrachtobel  oberhalb  Gmündmühle  z^  (9)* 
S.  daplinoides  x  Incana  (S.  Reuterl  üoritzl). 

w.  Gr.  Prassberg  (Kirchner  und  Eichler). 
S.  purpurea  L.    Auen,  Wälder.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
S.  purpurea  x  nigricans. 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  beim  Rangierbahnhof  1  <f  Baum. 

Hbo:  Argenauen  bei  Handwerks  1  cT  Baum. 


1)  Kirchner  und  Eiohler,  ExkurBionsflora  für  Württemberg  und  Hoheniollern.    Stutt- 
gart 1900. 
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S.  Viniilialis  L.     Auen,  Ufer.  y*z* 

Hbu   und   Hbo:    Leiblachauen   von  Wigrazbad    bis    zur  Mündung 

zerstreut;  am  Bodensee  und  an  der  Leiblach  (Dobel). 

Hbo:  Degermoos,  im  Rohrachtobel. 
S.  vimlnali8  x  purpurea  =  rubra  Huds. 

Hbo:  Eiesplatz  bei  Station  Böthenbach.  z^ 

S.  purpurea  x  Caprea  »  Wimmeriana  Gr. 

Hbo :  Eiesplatz  bei  Station  Böthenbach.  z^ 

S.  vininalia  x  Caprea  =  atipuiaria  Smith. 

Hbo:  Leiblachufer  bei  Unterhochsteg. 
S.  incana  Schrank.    Kiesplätze.  y*z> 

Hbu:  Bodenseeufer  zwischen  Nonnenhorn  und  Wasserburg;   Leib- 

lachauen  zwischen  Unter-  und  Oberhochsteg. 

Hbo :  Kiesgrube  zwischen  Egghalten  und  Thumen ;  Tobel  zwischen 

Sigmarszeil   und  Dornach,   bei  Ruhlands  auf  Kies  bei  Mariathann; 

Kies  bei  Station  Röthenbach;  Argenauen  bei  Malaichen,  Gerbertobel 

und  Rottachauen  (H.).     Im  o.  Gr.  Bregenz  gemein  (Sauter). 
S.  grandifolia  Ser.    Auen,  Abhänge.  yV 

Hbo :  An  der  Strafse  zwischen  Biesings  und  Dornach,  Rohrachtobel, 

Iberg  bei  Riedholz,  Eistobel  bei  Riedholz,  Gerbertobel  (H.). 
S.  Caprea  L     Auen,  Wälder.  yM 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
S.  Caprea  X  aurita  9. 

Hbo  im  DegermooB.  z* 

S.  Caprea  x  cinerea. 

Hbo:  Rothachauen  bei  Weiler  (H.). 
S.  cinerea  L.     Gebüsche,  Moore.  y'z" 

Hbu :  Bodenseeufer  bei  Unterhochsteg,  Klosterteiche,  Wasserburger 

Bühel. 

Hbo :  Degermoos,  .Heidewiese  bei  Station  Schlachters,  Sauters,  am 

Schwarzensee,  Kiesplatz  bei  Station  Röthenbach. 
S.  aurita  L.     Moore,  Heiden,  Waldränder.  y*z> 

Hbu:  Leiblachufer  bei  Unterhochsteg. 

Hbo:  Leiblach  bei  Sigmarszell,  Degermoos,  Moore   um  Yolklings, 

Station  Schlachters,  Leiblachsberg,  am  Schwarzensee,  Ratzenberger. 

Moos,  Röthenbacher  Filz,  Rohrachtobel,  Abhang  bei  der  Bleichen. 
,  „f.  autumnalie  (im  Herbste  blühend,  9  Blüten  und  Blätter  zugleich. 

Hbo:  Am  Kienberg  bei  Letz  z*;   zwischen  Hartnegg  und  Stiefen- 

hofen  auf  Viehweiden.     (Durch  Abmähen  entstehend  P) 
S.  aurita  x  cinerea  Wimm.  (muitinervis  Dttll). 

Hbo  im  Degermoos. 
S.  cinerea  x  nigricans  Wimm.  (vaudeneis  Forbea). 

Hbo  im  Degermoos. 
S.  nigricans  Smitli.    Büsche,  Auen,  Moore.  yV 

Hbu:   Leiblachmündung,    Rickenbacher  Tobel,   am  Rangierbahn- 
hof u.  s.  w. 

Hbo  yerbreitet,    z.  B.   Degermoos,    Rothachauen,    Argenthai   bei 

Handwerks  etc. 
S.  repens  L.    Moorwiesen.  y^z' 

Hbo :  Degermoos,  Sauters,  Schwarzensee,  Ratzenbergermoos,  Röthen- 

bacherfilz,  bei  Hartnegg,  um  Scheidegg  etc.;   w.  Gr.  Isny;  ö.  Gr. 

Bregenz. 
S.  aurita  x  repens  Wimm.  =  ambigua  Elirli.    Moore.  yV 

Hbo:  Degermoos,  am  Schwarzensee,  Ratzenbergermoos ;  w. Gr.  Isny 

(Kirchner  und  Eichler). 

6* 
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Populus  Tourn. 
P.  alba  L. 

In  Hbo  auf  dem  Staufenberg  bei  Niederstaufen  ein  9  Baum. 
P.  tremula  L.    Auen,  Wälder.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
P.  nigra  L    Ufer.  v«z« 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  zwischen  Reutenen  und  Wasserburg;   am 

Ufer  bei  Nonnenhorn. 


II.  Kl.  Monocotyledoneae. 


94.  Farn.   Hydrocharitaceae  DC. 

Elodea  Rieh,  et  üehx. 
E.  eanadeneie  Rieh,  et  üehx.    Gräben,  im  Bodensee.  v'z* 

Hbu :  Ehemals  im  kleinen  See  z^  (B.,  Eellermann),  jetzt  noch  beim 
Männerbad  z';  Gräben  in  der  Senftenau.  z^ 

Stratiotes  L 
S.  aloldee  L 

Im  w.  Gr.  Eifslegg  (Kirchner  und  Eichler). 

Hydroeharis  L. 
H.  üorsue  ranae  L.     Nach  Prof.  Eichen  in  Bayern  nahe  der  Grenze ;  w.  Gr. 
Moos  bei  Eriskirch  (Martens  um  1880). 

95.  Farn.    Alismaceae  Juss. 

Aliema  L. 
A.  Plantage  L.     Stehende  Wässer,  Gräben.  t^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet 
j,         „     var.  graminifelium  Ehrh.    ö.  Gr.  Bodenseeriede  (Custer). 

Sagittaria  L. 
S.  sagittifolia  L.     Gräben,  stehender  Wässer.  yV 

Hbu:  Gräben  beim  Rangierbahnhof  1899;  linealblättrige,  nicht- 
blühende Wasserform  im  kl.  See  nahe  dem  Anfang  des  Eisenbahn- 
seedamms in  Äschach.     Im  ö.  Gr.  Bregenz,  Baumle  (Sauter). 

96.  Farn.    Juncaginaceae  Rieh. 

Seheuehzeria  L 
Seh.  palustris  L.     Hochmoore.  yV 

Hbo :  Im  Ratzenberger  Moos  an  nassen  Stellen  zwischen  Sphagnum 
(A.,  H.),  Degermoos  (Dobel),  Trogener  Moos  (H.),  Röthenbacher 
Filz  (H.);  w.  Gr.  Isny  (Martens). 

Trigioehin  L. 
T.  palustris  L.     Gräben.  t^z* 

Hbu:  Quellhaus  im  Heuried  beim  Rickenbachersteig. 
Hbo :  Strafsengraben  zwischen  Scheffau  und  Biel,  zwischen  Mekatz 
und  Mapprechts,  Grünenbach. 


Digitized  by 


Google 


—    86    — 

97.  Farn.    Potameae  Juss. 

Potamogeton  Tourn. 
P.  natans  L.    Gewässer,  Teiche.  y^z* 

Hbu  z.  B.  Klosterteiohe ,  im  kL  See  bei  ITnterhoohsteg ,  Wasser- 
burger Bühel,  Bach  in  Wasserburg,  Leiblachmündung. 

Hbo  z.  B.  Waldteich  bei  Station  Schlachters ;  Feuerteich  in  MöUen. 
P.  fluitan8  Rth. 

Im  w.  Gr.  Argenaltwasser  bei  Langenargen  (Höfle). 
P.  aipinus  Balb.  =  rufescens  Schrad. 

Im  ö.  Gr.  Lauterach ;  bei  Bregenz  (Sanier). 
P.  plantaglneus  Du  Croz. 

Im  5.  Gr.  bei  Bregenz  (Glanz). 
P.  gramineus  L    Altwasser,  Teiche.  yV 

Hbu:  Leiblachaltwasser  bei  Unterhochsteg,  Elosterteiche,  Wasaer- 

burger  Bühel. 

Hbo:  Aschbachweiher  bei  Oberreitnau,  Waldteich  bei  Sohlachters, 

Nenweiher  bei  Metzlers. 
P.  Iucen8  L.     Gräben,  Teiche.  yV 

Hbu :  El.  See  bei  Lindau,  bei  der  Militärschwimmschule  in  Lindau, 

Ländeplatz  Wasserburg,  Wasserburger  Bühel. 

Hbo:  Schwarzensee. 
„        „      yar.  kleinblättrige   Form  =  acumlnatue  Schum.     In  Gräben   am 

Wasserburger  Bühel. 
P.  perfoliatue  L    Teiche.  y*z* 

Hbu:  El.  See  bei  Lindau,  Militärschwimmschule  Lindau,  Eloster- 
teiche, Wasserburger  Bühel,  Ländeplatz  in  Wasserburg,  Bettnauer 

Weiher. 

Hbo:  Fehlt  um  Weiler  (H.);  ö,  Gr.  Bregenz  (Sauter). 
P.  crlepue  L.     Gräben,  Teiche.  y*z* 

Hbu   z.  B.  Elosterteiche,  Wasserburger  Bühel,  Bach  in   Reutin, 

Bettnauer  Weiher. 

Hbo  z.  B.  Feuerteich  in  Hegnau. 
P.  acutifoliue  Lk.    Teiche. 

Hbo:  Im  Feuerteich   in  Mollenberg  (Gmde.  Hergensweiler).   yV 

w.  Gr.  Hammerweiher  bei  Wangen  (Eirchner  und  Eichler). 

P.  obtueifoliue  M.  et  K.    Teiche.  yV 

Hbu:  Im  Wasserburger  Bühel. 

Hbo:  Neuweiher  bei  Metzlers. 
P.  pusilius  L.     Gh>äben.  y*z* 

Hbu:  Gräben  an  der  Bahn  in  Unterhochsteg,  Wasserburger  Bühel, 

Heuried  bei  Ziegelhaus. 

Hbo:  Feuerteich  in  Ruhpolz,  Bach  in  Weihers. 

P.  tricholdes  Cham,  et  Schldl. 

Im  o.  Gr.  Bregenz  (Sauter  bei  Reichenbaoh). 

P.  pectinatus  L.     Gewässer.  yV 

Hbu:  EleJner  See  bei  Lindau,  Elosterteiche,  Altwasser  bei  Unter- 
hoohsteg. 
Hbo:  Fehlt  um  Weiler  (H);  ö.  Gr.  Mehrerau  (Sauter). 

P.  deneue  L    Bäo.he,  Gräben.  yV 

Hbu.  Quellbäche  an  der  Elostermühle  in  Reutin;  Bach  in  Reutin; 
Leiblachmündung. 

Hbo:  Um  Weiler  in  der  Rothach  und  bei  Hammermühle,  Quell- 
bach in  Weihers. 
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P.  densus  yar.  oppositifolius  DC.  t^z^ 

Hbo:  Quellbäche  und  Zuflüsse  der  Rothach  bei  Weiler. 

98.  Farn.    Najadaceae  Lk. 

Najas  L. 
N.  minor  All. 

Im  5.  Gr.  Exerzierplatz  bei  Bregenz  (Sauter) ;  Lochsee  im  Füssacher 
Ried  (A.). 

99.  Farn.    Lemnaceae  Lk. 

Lemna  L. 
L  trisuica  L. 

Hbu:  Teiche  bei  Lindau  (Dobel).    Im  ö.  Gh*.  Bregenz  (Sauter). 
L  polyrrhiza  L. 

Hbo:   Im  Feuerteich   in  Ruhlands  b.  Opfenbach   ^';   5.  Or.  Meh- 

rerau  (Sauter). 
L.  minor  L     Gräben,  Pfützen,  Teiche.  vV 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

100.  Farn.    Typhaceae  Juss. 

Typha  Tourn. 
T.  latlfolla  L.     Gräben,  Moore,  Teiche.  t*2» 

Hbu  und  Hbo  verbreitet ;  z.  B.  Hbu :  Zech,  Heuried ;  Hbo :  Deger- 

mooa.  Scheidegg,  Moor  bei  Biehl,   Sumpf  lachen  um  Weiler  nicht 

häufig  (H.)  u.  8.  w. 
T.  anguatifolia  L.     Teichränder.  ySs* 

Hbu:   Ziegelbaus  (Dobel),   Eisweiher   der   Inselbrauerei   am  Fufse 

des  Hoyerberges  mit  Cyperus  longus;  am  Wasserburger  BüheL 

Hbo:  im  Degermoos. 
T.  minima  Funk. 

ö.  Gr.  am  unteren  Rhein  bei  Höchst  (Sauter). 

Sparganium  Tourn. 
S.  ramosum  Huda.    Teiche,  Gräben.  t^* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
S.  8implex  Huds. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz— Höchst  (Custer,  Glanz,  Sanier). 
S.  minimum  Friea.    Teiche.  t*s* 

Hbu:  Wasserburger  Bühel,  Elosterteiche. 

Hbo:  Schwarzensee,  Röthenbacher  Filz,  Ratzenbergermoos. 

101.  Farn.    Aroideae  Juss. 

Arum  L 
A.  macuiatum  L.     Gebüsche.  tV 

Hbu:  An  Wegen  und  Gebüschen  im  Eichbühel,  an  Ghtrtenzäunen 
in  Äschach,  an  Zäunen  bei  Lindenhof,  im  Zechwald,  ehemals 
Strafsengräben  am  Friedhof  Aschach  (B.)  f. 

Hbo:  Dunkelbuch,  Leiblachauen  oberhalb  Hubers,  Abhang  bei 
der  Kirche  in  Sigmarszell;  fehlt  um  Weiler  (H.)* 
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Acorus  L. 
A.  Calamus  L    Teiohr&nder.  y*z* 

Hbu:  Elosterteiche,  Wasserburger  Bühel. 

Calla  L. 
C.  palustris  L. 

'Ln  w.  Gr.  Borgen weiher  und  Muttmannswald  bei  Eifslegg,  im  kl. 
Moos  zwischen  Waltershofen  und  Gebratzhofen  (Pfanner),  in  einem 
Torfsumpf  des  Eisenharzer  Waldes  (Herter),  Gründeis,  Neutrauch- 
burg  (Kirchner  und  Eichler). 


102.  Farn.   Orchidaceae  Juss. 

Orchis  L. 

0.  purpurea  Huds.     Gebüsche.  t'z^ 

Hbo:  Buschiger  Abhang  neben  der  Strafse  bei  Gmündmühle 
(A.,  Seh.),    cx)    w.  Gr.  im  Argenthai  (Kirchner  und  Eichler). 

0.  Rivini  6ouan.     Triften,  Waldwiesen.  y^z> 

Hbu  und  Hbo  verbreitet.  Hbu  z.  B.  Heuried;  Hbo  z.  B.  Bahn- 
damm bei  Altrehlings,  Rohrachtobel  etc. 

„  D       f*     alblflora.     Hbo:  Waldwiese  bei  Station  Schlachters. 

0.  ustulata  L    Heidewiesen.  v'z' 

Hbu:  Bei  der  Badeanstalt  Wasserburg,  Leiblachauen  zwischen 
Unter-  und  Oberhochsteg,  Bodenseeufer  bei  Unterhochsteg,  Hang- 
naoh  am  Leiblachufer. 

Hbo :  Rohrachtobel  (A.,  Seh.,  H.),  Rothachauen  bei  Siebers  häufig, 
sonst  vereinzelt  in  der  Umgegend  von  Weiler  (H.), 

0.  corlophora  L 

Im   w.  Gr.  Argenauen    nahe    der  Mündung   z'  (Fronmiller),   Isny 

(Martens). 
0.  Morio  L.     Wiesen,  Heiden,  Moore.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
0.  mascula  L    Wiesen.  v'z* 

Hbu  z.  B.  Heuried. 

Hbo  z.  B.  Eggertsweiler,  Oberreitnau,  Rohrach,  bei  Station  Röthen- 

baoh,  Rothachauen  bei  Siebersbad  (H.),  Waldwiese  bei  Ellhofen  (H.). 

0.  naculata  L    Gebüsche.  v^z< 

Hbu  z.  B.  Zechwald ;  Hbo  z.  B.  Leiblachauen,  Station  Schlächters,  Wi- 

grazbad,  Schwarzensee,  Eistobel,  um  Weiler  verbreitet  (H.)  etc. 
0.  latlfolia  L.    Moore,  Wiesen.  v^z* 

Hbu:  Heuried  bei  Rickenbach  u.  a.  0. 

Hbo:   Bei  Wigrazbad,  am  Schwarzensee;  um  Weiler  stellenweise 

auf  Sumpfwiesen  (H.). 
0.  ificarnata  L.     Moore,  feuchte  Wiesen.  v^z> 

Hbu  z.  B.  Heuried,  Klosterteiohe,  Seeufer  bei  Unterhochsteg,  am 

Wasserburger  Bühel. 

Hbo:   Schönau,   bei  Riggatshofen ,   Schwarzensee,   EUhofer  Tobel, 

Ratzenbergermoos ;  um  Weiler  häufig  (H.). 
y,         „     var.  a.  Traunsteineri  Saut.  Hochmoore.  vV   Hbu:  Heuried  gegen 

Rickenbaoh,   am  Wasserburger  Bühel  zwischen  Sphagnum.    Hbo: 

In  Sphagnumpolstern  am  Schwarzensee. 
„  „      var.  ochroleuca  WUstnei.  Hbo :  Im  Ratzenbergermoos  (A.,  H.)      z* 


Jäiä:-: 
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Gymnadenia  R.  Br. 

6.  COnopea  R.  Br.    Heiden,  Moorwiesen  t^^ 

Hbu  und  Hbo  Terbreitet. 
6.  Odoratlssima  Rieh.     Heide-  und  Sumpfwiesen.  yV* 

Hbu:  Bei  Lindau  in  Sumpfwiesen  (Dobel),   im  Heuried  z^,  Moor 

zwischen  Enzisweiler  und  Schachen,  an  den  Elosterteicben. 

Hbo :  Leiblachaucn  bei  Sigmarszell ;  bei  Oberhof,  zwischen  Zeiserts- 

weiler  und  Thumen,  bei  Lattenweiler,  am  Waldrand  bei  Altrehlings 

neben  der  Bahn;   in  einem  Quellsumpf  bei  Harbatzhofen,  Abhang 

bei  Schreckenmanklitz  gegen  Weiler  (A.,  H.). 
6.  conopea  x  odoratissima  =  intermedia  Peterm. 

Hbu:   Moorwiesen  am  oberen  Klosterteich  z*  und  im  Heuried   bei 

Bickenbach  unter  den  Eltern. 
6.  albida  Rieh. 

Im  w.  Gr.  eine   massige  Kolonie   am  schwarzen  Grat  in  ca.  1080 

bis  1100  m  (Herter). 

Piatanthera  Rieh. 
P.  bifolia  Reh.     Heiden,  Wiesen.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
P.  montana  Rehb.  fil.  =  ehiorantha  Cust.    Waldschluchten.  y'z* 

Hbo:   Bei  Station  Schlachters,  Leiblachthal  bei  Stockenweiler;  im 

Rohrachtobel,  Gerbertobel,  oberhalb  Adelholz  am  Kienberg;  w.  Gr. 

Schwarzer  Grat  (Herter). 
P.  Viridis  LIndl. 

Im  w.  Gr.  sparsam  am  schwarzen  Grat  in  ca.  1100m  (Herter),  bei 

Wangen  (Etti). 

Ophrys  L. 
0.  muselfera  Hude.    Abhänge. 

Hbu  im  Heuried  z*  (Fronmiller). 

Hbo:  Ln  Rohrachtobel  bei  Kienberg  z^;  im  Gerbertobel  häufig  (H.). 
0.  araehnites  Murr.    Auen.  yV 

Hbu :  Unter  Weidengebüsch  zwischen  Unter-  und  Oberhochsteg  an 

der  Leiblach  (Dobel) ;  auf  einer  Sumpfwiese  bei  der  Bahnüberfahrt 

zwischen  Ziegelhaus  und  Zech  (B.). 

Hbo:  An   der  Leiblach   beim   Steg  nach   Diezlings   (B.),    an    der 

Leiblach  oberhalb  Hubers  ( A.) ;  ö.  Gr.  um  Bregenz  (Sauter) ;  w.  Otr. 

Laimnau  (Earchner  und  Eichler),  Langenargen  an  der  Argenmün* 

düng  (Härtens). 
0.  apifera  Huds. 

Hbu:    Lindau    (Prantl)   ?     Im   w.  Gr.   an    der  Argen    ausserhalb 

Bayern  (Dobel). 

Herminium  R.  Br. 

H.  Monorchis  R.  Br.    Triften,  Moore.  yV 

Hbu:  Wasserburger  Bühel,  Heuried,  Klosterteiche,  „Sumpf  bei 
Lindau''  (Sauter),  Sumpfwiesen  bei  Enzisweiler  zwischen  Unter- 
und  Oberhoohsteg. 

Hbo :  Streuwiesen  zwischen  Schlachters  und  dem  Bahndamm ;  Wald- 
wiese bei  Station  Schlachters,  bei  Lattenweiler,  Leiblachauen  unter- 
halb Sigmarszell;  Bahndämme  bei  Hergensweiler ,  bei  Thumen, 
Unterreitnau ,  Oberhof;  bei  Schreckenmanklitz,  Harbatzhofen,  Ell- 
hofer  Tobel,  Eistobel  bei  Riedholz,  Rohrach ;  um  Weiler  häufig  (H,). 
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Anacanptls  Rieh. 
fP        A.  pyramidalis  Rieh. 

Hbu :  Am  Ziegelhaus  bei  Lindau  (Dobel). 

Ceplialanthera  Rieh. 

C.  grandiflora  Babingt.    Wälder.  yV 

Hbu:  Im  Zechwald  2*,  Waldrand  zwrechen  Hegnau  und  Hege  z*. 
Hbo:  Bei  Hubers,  Wald  zwischen  Oberreitnau  und  Oberreogers- 
weiler;  oberhalb  Adelholz  am  Eienberg;  w.  Gr.  Eisenbarz,  Isny, 
Adelegg  (Herter). 

C.  Xyphophyllum  Rclib.  fli.    Gebüsche,  Abhänge.  y'z* 

Hbu :  Unterhochsteg  (Dobel),  Waldrand  zwischen  Hege  und  Hegnau. 
Hbo:  JohannishQgel  bei  Zeisertsweiler,  Rohrachtobel ,  Gerbertobel 
häufig  (H.),  Durrachauen  bei  Mapprechts;  w.  Gr.  Eisenharz,  Rohr- 
dorf, Adelegg  (Herter). 

C.  rubra  Ricli.    Abhänge.  y'z* 

Hbo:  Rohrachtobel,  an  der  Strafse  im  Rohrach,  im  Eistobel  bei 
Riedholz,  Gerbertobel,  Kiesgrube  beim  Bahnhof  Rötenbach  (H.), 
in  Wäldern  um  Weiler  einzeln  (H.);  w.  Gr.  unt.  Argen,  Eisenharz 
(Herter). 

Epipactis  Rieh. 

L  latifolia  All.    Wälder,  Abhänge.  t«z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet ;  z.  B.  Hbo :  Biesings,  Ruine  in  Schrecken- 
manklitz,  Wigrazbad,  Laubenberg,  Ratzenberg,  Rothachauen,  Isen- 
bretzhofen,  Rohrachtobel. 

„  „     yar.  viridans  Crtz.    Hbo  im  Rohrach. 

L  rubiglnosa  Gaud.    Abhänge.  y*z* 

Hbu:  Hangnach. 

Hbo:  JohannishQgel  bei  Zeisertsweiler,  Leiblaohthal  bei  Hergens- 
weiler, am  Neuweiher  bei  Metzlers,  im  Rohrachtobel,  zwischen 
Weihers  und  Hammermühle,  Opfenbach,  Kiesplatz  bei  Station 
Rötenbach,  Ruine  Ellhofen,  Durrachauen  bei  Mapprechts,  Rothach- 
auen bei  Siebers  (H.),  Gerbertobel  häufig  (H.);  w.  Gr.  Laimnau, 
Eisenharz,  Adelegg  (Herter). 

E.  palustrla  Crtz.    Wiesen,  Moore.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet 

LIatera  R.  Br. 
L  ovata  R.  Br.    Laubwälder,  Auen,  Gebüsche.  y^* 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet 
L.  cordata  R.  Br.    Hochwälder.  y*z* 

Hbo:   Wald   zwischen  Burkartshofen   und  Eremlen;    in  Wäldern 

zwischen  Scheidegg-Oberstein-Möggers. 

Neottia  L. 
N.  NIdua  avia  RicIi.    Wälder.  y^> 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

Goodyera  R.  Br. 
6.  repens  R.  Br.     Moosige  Wälder  im  ö.  Gr.  bei  Möggers  (Milz);  w.  Gr.  an 
der  Adelegg,  Eriskirch  (Kirchner  und  Eichler). 

Spirantlies  Rieh. 
S.  autumnalis  Ricli.    Abhänge. 

Hbo:  Auf  Thonboden  unter  Egghalden  an  der  Leiblach  (Dobel); 
im  w.  Gr.  auf  einer  Weide  am  Berghang  bei  Sohaulings  unweit 
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Eglofs  im  Argenthai  (Herter),   Wangen  (Martena  um   1880);  im 
5.  Gr.  Mehrerau  (Zimmerl  im  Herbar  Bregenz),  Weifsenreute  (Milz). 
S.  aettlvali8  Rieh.     Sumpfwiesen.  y*z' 

Hbu:  Am  Bodensee  bei  Wasserburg  selten  (Dobel);  im  Heuried 
am  Quellenhäuslein  bei  der  Rickenbaoher  Strafse;  auf  moorigen 
Abhängen  am  oberen  Elosterweiher  (Seh.,  A.);  5.  Gr.  Riede  um 
Bregenz  '(Bruhin,  Glanz). 

Coralliorrhiza  Hall. 
C.  Innata  R.  Br.    Hochwälder.  y*z* 

Hbo :  Im  Wald  nächst  dem  Gerbertobel  (H.),  im  Walde  bei  Steibis 
auf  dem  Wege  zur  Kojen  (H.)  hier  zahlreiche  Exemplare;  w.  Gr. 
Eisenharzer  Wald  (Herter),  am  schwarzen  Grat  nach  Eisenbach  z^ 
(Herter  1888). 

Llpari8  Rieh. 

L.  Loeselii  Rieh.     Moore,  Sumpfwiesen.  y^* 

Hbu:  Zingelhaus  (Dobel,  Eellermann);  an  den  Elosterteichen  (A., 
Seh.),  zwischen  Sphagnum  am  Wasserburger  Bühel  und  gegen 
Degelstein;  zwischen  Schachen  und  Enzisweiler. 
Hbo:  Streuwiesen  zwischen  Schlachters  und  dem  Bahndamm;  bei 
Thumen  gegen  die  „Scheibe^,  quellige  Wiesen  an  der  Leiblach 
unterhalb  Sigmarszeil  mit  Pirola  me^a,  Gymnadenia  odorat.;  in 
Sphagnum  am  Schwarzensee ;  w.  Gr.  Eriskirch  (Kirchner  u.  Eichler). 

Malaxis  Sw. 
M.  paludosa  Sw. 

w.  Gr.  bei  Eriskirch  (Hupfer  de  l'Orme,  Apotheker  in  Hanau,  um 
1830),  bei  Isny  (Kirchner  und  Eichler). 

Cypripedium  L. 
C.  CaleeolU8  L.    Abhänge,  Auen.  y^z' 

Hbu:  Zechwald  bei  XJnterhochsteg.  z^ 

Hbo:  Leiblachabhänge  zwischen  Hubers  und  Sigmarszell;  bei 
Stockenweiler  an  der  Leiblach ;  Wald  zwischen  Biesings  und  Altis, 
im  Rohrachtobel,  am  Nadenberg  einzeln  in  allen  Schluchten,  im 
Laimtobel  bei  Buchenbühl,  am  Westkienberg,  im  Gerbertobel  ziem- 
lich häufig  (H.),  im  Tobel  am  Mönchenstein  (H.),  im  Hausbachtobel 
an  mehreren  Stellen  (H.),  im  Wald  bei  Stockerbühl  z^ ;  w.  Gr.  Eisen- 
harz, Isny,  Adelegg  (Herter) ;  ö.  Gr.  Abhänge  am  Pfllnder  Yerbreitet. 


103.  Farn.    Iridaceae  Juss. 

Croeu8  Tourn. 
banatieu8  Heuf.  =  8ativu8  var.  vernU8  L.    Wiesen.  yH^ 

Nur  Hbo  um  Ellhofen,  Weiler  und  Oberstaufen  yerbreitet,  stellen- 
weise massenhaft  (H.);  auch  in  der  Umgegend  yon  Scheidegg  vor- 
kommend (H.),  im  Constanzer  und  Weissachthal  bei  Staufen  (Dobel); 
[in  Hbu  bei  Lindau  (Prantl,  Exkursionsflora  für  Bayern)  P] ;  in  Hbo 
noch  zahlreich  auf  Wiesen  der  Schweineburg  bei  Gestraz  (Herter). 

6ladiolu8  Tourn. 
palu8ter  Gaud.    Sumpfwiesen.  v>z> 

Hbu:  Im  Heuried  bei  Rickenbach  (L  Kgl.  H.  Prinzessin  Ludwig, 
Eellermann,  A.). 
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Iris  Tourn. 

I.  Pseud-Acorus  L.    Ghräben,  TeiohräDder. 

Hbu  verbreitet;  z.  B.  Bodenseeufer  von  XJnterhochstc 
haus;   bei  Wasserburg,   am   Wasserburger  Bühel,   fl 
Weiher,  im  Heuried,  an  den  Elosterteichen. 
In  Hbo   an   einem  Waldbach   bei  Oberhof  und   an  a 
bis  zum  Schwarzensee ;  im  oberen  Teil  nicht  beobacl 

I.  8iblrica  L     Sumpfwiesen. 

Hbu  sehr  verbreitet,  z.  B.  Wasserburg  bei  Lindau 
Heuried  z^,  bei  XJnterhoohsteg  am  Bodenseeufer,  zwU 
und  Hegnau  am  Rangierbahnhof  etc.;  w.  Gr.  Langen 
bromi  (Kirchner  und  Eichler). 

I.  graminea  L 

Im  w.  Gr.  am  Prafsberg  bei  Wangen  (Etti  um  1880] 


104.  Farn.   Amaryllidaceae  R.  Br. 

Narcissus  L. 

N.  PseudO-Narcissus  L.     Wiesen,  Obstgärten. 

Hbu:  Lindau   (Dobel),   an  einem  Bache  unweit   des 
wo  die  Btrafse  nach  Friedrichshafen  abzweigt  (I.  Egl. 
Ludwig),  Letz  bei  Enzisweiler,  Finegg,  Schachen,  Noi 
Eiohbühel,    in    Schöngarten    (Seh.,   A.),    in    Enziswe 
Hoyerberg. 

Hbo:  Niederstaufen  (Dobel),  Adelholz  bei  Niederstai 
Streitelsfingen ,  Hergaz,  Obstgärten   in   Schwarzensee 
bei  Oberhäuser  (Ghnde.  Böthenbach)  (H.),  bei  Rieden,  Qi 
berg  (H.),   Altenburg  nächst  Weiler  (H.)   etc.;   w.  ( 
(Etti);  0.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 

N.  poStiCUS  L.     Wiesen. 

Hbu:  Auf  einer  Wiese  bei  Ziegelhaus;  in  einem  Sumj 

ein  Exemplar  gesehen  (Sauter),  in  der  Senftenau  (Seh, 

garten  (Soh.),  Lindau,  (Dobel). 

Hbo:  Geislohe  und  Dornach   bei  Niederstaufen;  bei  ] 

(Dobel),  bei  Hergaz  gegen  Obeminzen brück;  auf  eine 

zwischen  Rupolz  und  Yolklings  nahe  der  Grenze;  ö. 

(Sauter). 

Leucojum  L. 

L.  vernum  L.     Wälder,  Obstgärten,  Wiesen. 

Hbu:  Bei  Lindau  in  Menge  (I.  Egl.  H.  Prinzessin  L 
Äschaoh,  Nonnenhorn,  Rickenbach,  Heimesreutin. 
Hbo   verbreitet,   z.   B.   Zeisertsweiler,    Höhenreutin, 
Biesenberg,  Mywiler,  Heimenkirch. 

Galanthua  L. 
6.  nivalia  L.     Obstgärten. 

Hbu :  Bei  Lindau  massenhaft  (I.  Egl.  H.  Prinzessin  L 
Schachen,  Reutin,  Äschach,  Streitelsfingen,  Enzisweilei 
Hbo :  Tobel  (Gmde.  Bosenreutin) ;  w.  Gr.  Wangen,  E 
am  Bodensee  im  Oberamt  Tettnang  (Eirchner  und  Eic 
Loohau,  Weifsenreute  (Sauter). 
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Tamus  L 
T.  communis  L    W&lder.  t*z* 

Hbu :  Ein  einzigeBinal  bei  ITnterhoolmteff  an  der  Leiblaoh  gefunden 
(Dobel) ;  im  Riokenbaohertobel  bei  Lindau  noch  yorhanden  (L  EgL 
H.  Prinzessin  Ludwig);  —  im  Zechwald  bei  Unterhochsteg  y'z*  (Q); 
im  Biokenbachertobel,  800  m  hinter  der  Milchfabrik  am  abgeholzten 
östlichen  Hange  sowie  am  Gebüsch  des  östlichen  Hanges  z'  (9  u.  cT); 
w«  Chr.  ^im  Argenthal^  (Kirchner  und  Eichler). 

106.  Farn.    Liliaceae  DC. 

Gagea  Saiisb. 

G.  lutea  Schult    Wiesen.  y*z* 

Hbu :  Auf  einer  Obstwiese  im  Schöngarten ; 

In  Hbo  im  unteren  Teile :  Bruggach,  Dentenweiler,  bei  Wolfgangs- 
berg (B.),  in  Sigmarszeil,  Taubenberg,  Biggatshofen,  Weifscnsberg 
(H.),  in  Obstgärten;  w.  Gr.  Leupolz,  Epplings  (Kirchner  u.  Eichler). 

Lilium  Tourn. 
L.  Martagon  L    Waldschluchten.  y*z* 

Hbu:  Zechwald,  Hangnach. 

Hbo:  Leiblachabhänge  bei  Hergensweiler,  Bohrachtobel  und  in 
den  meisten  Waldschluchten,  Gterbertobel  (H.). 

Orntthogalum  Tourn. 
0.  umbellatum  L.    Obstgärten.  v>z* 

In  Hbu :  Aschach,  Heimesreutin,  Letz  bei  Enzisweiler,  Bickenbach 
(Bektor  Eellermann),  Hoyern.    Hbo:  Fehlt  um  Weiler  (H.). 

Scilla  L 

h  u.  sp    S.  amoena  L.    Obstgärten.  y^z* 

Hbu:  sp.  in  Nonnenhom  in  Obstgärten  und  Wiesen  neben  der 
Eressbronnerstrafse  an  einigen  Stellen,  sonst  häufig  in  Gärten. 

t  S.  bifolla  L 

Hbu:  Lindau  (Dobel). 

Allium  L. 

A.  ursinum  L.    Auen.  y'z* 

Hbu :  Leiblachauen  zwischen  Unter-  und  Oberhochsteg  im  (Gebüsch. 
—  Lindau  (Dobel). 

Hbo:  Bothachauen  bei  der  kleinen  Fabrik  an  einer  Stelle  (H.); 
w.  Gr.  in  einem  Tobel  am  schwarzen  Grat  gegen  Eisenbach  auf 
sumpfiffem  Boden  y^z^  (Herter). 

A.  acutangulum  Schrad.    Sumpfwiesen.  yV 

Nur  Hbu :  Sumpfwiesen  um  Lindau  an  der  Bregenzerstrafse  gemein 
(Dobel),  am  Ziegelhaus,  bei  Hege,  Mitten,  im  Heuried,  Seeufer 
Nonnenhom  bis  Unterhochsteg,  um  Wasserburg,  Nonnenhom,  Enzis- 
weiler bis  Bodolz,  am  Wasserburger  Bühel,  bei  Holdereggen  etc. 
c  A«  eativum  L.    In  Hbu  meist  in  Weingärten  angebaut. 

A.  suaveolene  Jacq. 

Hbu:  Sumpfwiesen  bei  Wasserburg  (Eellermann),  ist  zweifelhaft 

A.  vineale  L    Weinberge.  yV 

Hbu :  Am  Hoyernberg  z^,  bei  Enzisweiler,  am  Bahndamm  Wasser- 
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bürg  bis  Nonnenhorn,  Gebüsch  am  Wege  yon  Ensisweiler  nach 
Bodolz;  Weinberge  und  Obstwiesen  zwischen  Bettnau  und  Bodolz.  z^ 

A.  OleraceUm  L.     Hecken,  Gebüsche.  v^z' 

Hbu:  Hecken  auf  der  ^^Insel^^  in  Lindau;  Streuwiesen  zwischen 
Hegnau  und  Hege,  am  Wasserburger  bühel,  in  Äschach,  Streu  wiesen 
zwischen  Bodolz  und  Enzisweiler,  Seeufer  Schachen  bis  Wasser- 
burg, Seeufer  bei  Nonnenhorn. 

A.  Schoenoprasum  L.  Nasse  Plätze,  wild  nur  yar.  ß.  aibiricum  Willd.  v'z^ 
Hbu:  Am  ffanzen  Bodenseeufer,  auf  Streu  wiesen  um  Reutin,  Ricken- 
bach, Bodolz,  Hege,  Wasserburg;  w.  Gr.  Seeufer  im  Oberamt 
Tettnang  (Schreck  von  Schreckenstein). 

Asparagus  Tourn. 
A.  ofRcinalis  L.    Ufer. 

Hbu :  An  der  Leiblachmündung  am  Seeufer  auf  Sand  z*,  bei  Alwind 
am  Seeufer,  sonst  c. 

Streptopus  Rieh. 
S.  amplexifolius  DC.    Hochwälder.  v^z" 

Hbo:  Hochwald  zwischen  Scheidegg,  Gaisgau  und  Oberstein;  Wälder 
zwischen  Weiler  und  Bahnhof  Röthenbach  yerbreitet  (H.);  w.  Gr. 
Eisenharzer  Wald  (Fleischer),  Eglofs,  Osterwald  (Herter). 

Paris  L. 

P.  quadlifblla  L.    Gebüsche,  Wälder.  y^z« 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
j,  „f.  quinquefolla.    Um  Weiler  nicht  selten  (H.). 

Polygonatun  Tourn. 

P.  verticlllatum  Aii.    Bergwälder.  y^z* 

Hbo :  Bei  Unterninsenbruck,  im  Rohrachtobel,  Ellhofer  Tobel,  Eis- 
tobel,  Laimtobel,  Argenthai  bei  Untersteig,  Wald  zwischen  Soheid- 
egg  und  Böserscheidegg,  bei  Stiefenhofen,  Burkartshofen,  am  Lauben- 
berg, Rothachauen,  Hausbachanlagen  (H.);  w.  Gr.  Isny,  Adelegg 
(Kirchner  und  Eichler). 

P.  officinale  All.    Hecken,  Wälder.  y^z' 

Hbu:  Zechwald,  Mozaoh,  Hangnaoh. 

Hbo:  Zwischen  Dürren  und  Hummertsweiler,  Leiblachhänge  unter- 
halb Sigmarszeil,  zwischen  Heimholz  und  Mollenberg,  im  Dunkel- 
bucb,  zwischen  Schlachters  und  Wildberg,  Neuweiher  bei  Metzlers, 
Neuhaus  bei  Scheffau;  w.  Gr.  Wangen  (Kirchner  und  Eichler); 
ö.  Gr.  Bregenz  selten  (Sauter). 

P.  nultHlonilll  All.     Wälder,  Heiden.  y«z» 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet,  im  Gebiet  häufiger  als  yorige ;  jedoch  bei 
Weiler  yereinzelt:  Rothachauen  bei  Bremenried  (H.). 

Convallaria  L. 
C.  naialis  L    Wälder.  y'z« 

Hbu:  Zeohwald  bei  Unterhochsteg. 

Hbo:  Rohrachtobel,  Gerbertobel  (H.);  w.  Gr.  fehlt  um  Eglofs  und 
Eisenharz  (Herter). 

Majantliemum  Web. 
M.  bifolium  Sciimidi    Wälder.  y'z' 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
„  j,      t  trifollum.    Li  Hbo :  Nordabhang  des  Moränenhügek*  bei  Station 

ScUachtera.  z* 
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Muscari  Tourn. 
M.  racemosum  Hill.    Weinberge.  y*z* 

Hbu:  Weinberge  bei  Alwind,  Mitten,  Nonnenhom;  am  Bodensee- 
ufer  bei  Beutenen  (Dobel)  und  bei  Nonnenhom ;  Bahndamm  IGtten- 
Nonnenhorn;  Weinberge  bei  Wasserburg  (Dobel),  Weinberge  an 
der  ^^Lerehe*^  in  Äschach ;  w.  Gr.  Erefsbronn  (Kirchner  u.  Eichler). 

Hemerocallis  L. 
H.  fulva  L.    Ufer.  t«z* 

Hbu:  Seeufer  bei  ünterhochsteg  z^,  Strafsenböschung  des  Wein- 
berges zur  ,, Lerche*^  in  Äschach,  am  Seeufer  bei  Wasserburg  und 
gegen  Reutenen ;  neben  der  Strafse  im  oberen  Nonnenhom ;  w.  Gr. 
Siggen  (Herter). 
f?         H.  flava  L 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  bei  Wasserburg  (Dobel);  5.  Gr.  in  einem 
Graben  bei  Bregenz  (Sauter  1837). 

107.  Farn.   Colehioaceae  DC. 

Colchicum  Tourn. 
C.  autumnale  L.    Wiesen.  yH^ 

Hbu  und  Hbo  gemein  (bei  Wasserburg  1874  im  März  in  Blüte; 
I.  Egl.  H.  Prinzessin  Ludwig  von  Bayern). 

Veratrum  Tourn. 
V.  album  L.     Triften^  Sumpfwiesen.     Als  yar.  Lobelianum  Bernh.  v V 

Hbo:  Zwischen  Tobel  und  Oberhof  z^;  bei  Schlachters  z'  (Seh.), 
Wäldchen  am  Schwarzensee  neben  der  Bahn,  Ratzenberger  Moos^ 
Wald  zwischen  Station  Rothenbach  und  Riedhirsch,  um  Weiler 
verbreitet  (H.),  so :  Sumpf  bei  Trogen  und  Moor  bei  Stockerbühl  (H.); 
w.  Gr.  Wangen  (Etti),  Eisenharzer  Wald  (Fleischer),  Eriskiroh, 
Langenargen,  Immenreute,  Emmelhofen,  Eggenreute,  Isny  (Eürchner 
und  Eichler). 

Tofleldia  Huds. 
T.  calyculata  Whibg.    Wiesen,  Heiden,  Moore.  t^z* 

Hbu  vom  Bodensee  an  und  Hbo  yerbreitet 

108.  Farn.   Juncaceae  BartL 

Juncus  Tourn. 
J.  Leorsii  Marsson.     Waldblöfsen,  Holzschläge,  lehmige  Wiesen.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
J.  eflbsus  L.     Gräben,  feuchte  Wiesen.  yV 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
J.  dHhisus  Hoppe. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 
J.  glaucus  Ehrh.    Moore,  Gräben.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
J.  flliformis  L.    Hochmoore. 

Hbo:  Im  Moor  zwischen  Isenbretzhofen  und  Balshofen  z*;  ö.  Chr. 

gemein  in  den  Bodenseerieden  (Sauter). 
J.  artioulatas  L  «  lamprocarpus  Ehrh.  yV 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
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J.  silvaticus  Reich.    Sumpfwiesen.  y'z^ 

Hbu  gemein  auf  allen  Streuwiesen,  ebenso  in  Hbo  um  Oberreitnau. 

Schlächters  und  Hergensweiler;   —   Hochmoor  bei  Biehl  (Gmde. 

Scheffau)  ca.  750  m. 
J.  Obtusillorus  Ehrh.    Sumpfwiesen.  t*z' 

Hbu:  Am  Wasserburger  Bühel,  Lindau  (Prantl). 

Hbo:  Oberreitnau,   bei  Schlachters,  Wigrazbad,  Bötenbacher  Filz. 
(J.  squarrosiis  L.  bei  Immenstadt  1) 

J.  alpinüS  Vill.     Sumpfwiesen.  yV 

,,  ,,      f.  a.  mit  2—A  Knäuein:   Hbu:   Am  Bodenseeufer  von  ünterhoch- 

steg  bis  Rangierbahnhof;  auf  den  Galgeninseln;  Seeufer  Alwind — 

Wasserburg;  Hbo:  Eiesplatz  am  Schwarzensee,  tuffreiches  Wieson- 

moor  bei  Harbatzhofen. 
9  ^      ß-  Form  mit  vielen  Knäueln:  Hbu:  Streuwiesen  am  Wasserburger 

Bühel;  Hbo:  Bei  Hegnau,  Mollenberg,  bei  Schalkenried. 
J.  supinus  Mncll.     Oberschwemmte  Plätze. 

Hbo:   Sumpfwiesen   am   Schwarzensee  z*;    w.   Gr,   Osterwald  bei 

Eglofs  zi  (Herter). 
9  „      var.  fluitans  Linie:  Hbo:  Am  Aschbach weiher  bei  Oberreitnau.    z* 

ö.  Gr.  Gräben  des  Bodenseeriedes  (Custer,  Bruhin). 
J.  tenuie  Willd.     Waldränder,  Waldwege  etc.  t«z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet  bis  ca.  1000m  um  Oberstein;  im  oberen 

Gebiet  z.  B.  um  Syrgenstein,  Rötenbach,  Siebers,  Laimtobel  etc. 
J.  compressus  Jacq.    Wege,  Triften.  y^z* 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
J.  Gerard  i  Lois.    Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Gremli,  Sauter). 
J.  bufonius  L.     An  Wegen  etc.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Luzuia  Desv. 

L.  Ilavescens  Gaud.    Hochwälder.  y'z> 

Hbo:  Oberhalb  Oberstein  gegen  St.  Ulrich;  Wald  zwischen  Bur- 
kartshofen  und  Kremlen.     Im  5.  Gr.  Pfänder  (Sauter). 

L.  piiosa  Willd.     Gebüsche,  Wälder.  y«z« 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

L.  angustifolia  Gcke.    Waldschläge.  y'z* 

Hbu :  Reutinsteig,  Rickenbacher  Tobel  (Seh.). 
Hbo:  Dunkelbuch,  am  Aschbachweiher  bei  Oberreitnau.    oo 

L.  silvatica  Gaud.    Hochwälder.  v^* 

Hbo:  Laubenberg  bei  Harbatzhofen,  hohe  Kugel  bei  Mayerhöfen, 
Hochwälder  oberhalb  Oberstein ;  zwischen  EUhofer  Tobel  und  Har- 
batzhofen, Bramatsreitte ,  Eistobel  bei  Riedholz;  w.  Gr.  Wangen 
(Kirchner  und  Eichler). 

L.  campestris  DC.     Wälder,  Heiden,  Wiesen.  jhfi 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

L.  multillora  LeJ.    Holzschläge,  Sumpfwiesen.  y*z' 

Hbu:  Im  Heuried,  Rickenbacher  Tobel,  Reutin. 
Hbo:  Aschbach  weiher  bei  Oberreitnau,  am  Giebelweiher  beiOber- 
rengersweiler,  zwischen  Hege  und  Hegnau,  Rohrach,  Ratzenberger- 
moos  etc. 

109.  Farn.  Cyperaceae  Juss. 

Cyperus  Tourn. 
C.  Ilavescens  L.     Wege,  sumpfige  Plätze.  v>z> 

Hbu:  Klosterteiche,  Heuried. 
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Hbo  z.  B.  Oberreitnau  (I.  Egl.  H.  Prinzessin  Ludwig),  Egghalden, 
Unterreitnau,  Neuweiher  bei  Metzlers,  Lampertsweiler,  Eggenwath, 
Argenthai  bei  Untersteig;  Hochglend  bei  Gestraz,  stellenweise  an 
nassen  Wegen  um  Weiler  (H.);  o.  Gr.  Bregenz  (Bruhin). 

C.  fuscus  L. 

Hbu:  In  einer  Lehmgrube  im  Heuried  bei  Ziegelhaus.  z' 

Hbo:  An  nassen  Waldwegen  bei  Weiler  stellenweise  (H.);  ö.  Gr. 
bei  Bregenz  (Bruhin) ;  w.  Gr.  an  der  Argen  bei  Wangen  (Martens). 

C.  longus  L. 

Hbu:  Am  südwestlichen  Fufse  des  Heuerberges  bei  Lindau  im 
Schilf  von  Custer  1822,  Sauter  1887  gefunden  (Flora,  Beyblatt  1837 
8.  12).  —  Am  Rande  der  beiden  Eisweiher  der  Inselbrauerei  beim 
Bahndamme  unweit  des  Hoyerberges  zwischen  Schilf.  z* 

Schoenus  L. 

Seh.  nigricans  L.     Sumpfwiesen.  t*z* 

Hbu :  Bodenseeufer  zwischen  Wasserburg  und  Reutenen  (Dobel,  A.), 
am  Wasserburger  Bühel,  an  den  Elosterteichen. 

Seil,  ferrugineus  L.    Sumpfwiesen.  ^  tV 

Hbu  z.  B.  Wasserburger  Bühel,  Heuried,  Seeufer  zwischen  Reutenen 
und  Wasserburg. 

Hbo:  bei  Hattnau,  Hegnau,  Riggatshofen ,  Thumen,  Schlachters, 
Lattenweiler,  am  Schwarzensee,  im  Ratzenbergermoos. 

r  Ciadium  Patr.  Br. 

C.  Mariseus  R.  Br. 

Hbu:  Am  Wasserburger  Bühel  (Rektor  Eellermann).  Im  w.  Gr. 
am  Schieinsee  bei  Gattnau  (Herter);  ö.  Gr.  selten  bei  Bregenz 
(Bruhin  u.  a.). 

Rliyncliospora  Valii. 

R.  alba  Valii.     Moore,  Sumpfwiesen.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  besonders  Hochmoore ;  Hbu  z.  B.  Kloster- 
teiche,  Wasserburgerbühel;  Hbo:  Schlachters,  Sauters,  Humnlerts* 
weiter,  Unterreitnau,  Thumen,  Degermoos,  Schwarzensee,  Ratzen- 
bergermoos, zwischen  Sigmanns  und  Engelitz,  Röthenbacherfilz, 
Hagspiel,  Isenbretzhofen  etc. 

R.  fiisea  R.  et  Seil.    Moore.  t'z« 

Hbu :  Moor  bei  Enzisweiler  gegen  Schachen,  am  Wasserburger  BüheL 
Hbo:  bei  Sauters  (Seh.),  Sumpf  zwischen  Schlachters  und  dem 
Bahndamm,  bei  Schwarzensee,  beim  Halteplatz  Opfenbach;  ö.  Gr. 
Ried  bei  Bregenz  (Custer,  Sauter) ;  w.  Gr.  Eolbnasen  bei  Wangen 
(Kirchner  und  Eichler). 

Heleoeliaris  R.  Br. 
H.  paiustris  R.  Br.    Nasse  Stellen.  tHs^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
H.  unigiumis  Lic.    Nasse  Plätze.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet,  Hbu  z.  B.  an  der  Bahn  bei  ünterhoch- 

steg,  im  Heuried;  Hbo  z.  B.  bei  Unterreitnau. 
H.  evata  R.  Br.    Nasse  Stellen.  yV 

Im  w.  Gr.  sehr  selten  auf  Moorschlamm  im  Gründelseer  Moor  bei 

Eisenharz  (Herter). 
H.  aeicuiaris  R.  Br.    Morastige  Plätze.  y V 

Hbu:  Sohilfsümpfe  beim  Rangierbahnhof  gegen  die  Galgeninseln ;  an 
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trocken  gewordenen  Stellen  des  kl.  Sees  in  Aschach,  am  Seeufer 
bei  ünterhochsteg. 

Hbo:  Am  Weifsensberger  Weiher,  am  Waldteich  bei  Schlachters. 
w.  Gr.  am  Rande  eines  Weihers  bei  Eglofs  (Herter),  bei  Wangen 
(Kirchner  und  Eichler). 

Scirpus  Tourn. 
S.  caespitosus  L.    Hochmoore.  t^z^ 

.  Hbu :  Am  Heuerberg  (Sauter)  f  ^  aiu  Wasserburger  Bühel. 

Hbo:  im  Degermoos  (Dobel,  A.),  im  Ratzen  berge  rmoos,  im  Röthen- 

bacherfilz,  im  Moor  bei  Hagspiel. 
S.  paucillorus  Lightf.     Nasse  Stellen  in  Mooren.  yV 

Hbu:  Am  Quellenhäuschen  im  Heuried  neben  der  Rickenbacher- 

strafse  z\  am  Wasserburger  Bühel. 

Hbo:  Sumpfwiesen   zwischen   Schlachters   und   Zeisertsweiler ,   am 

Sohwarzensee ;   ö.  Qr.   zwischen   Lochau   und   Unterhochsteg.     Im 

w.  Ghr.  bei  Wangen  und  spärlich  auf  Sumpfboden  bei  Eglofs  (Herter). 
S.  setaceus  L. 

Hbu:  Heimesreutin  (Rektor  Hook). 

Hbo:  an  der  Quelle  in  Weihers  auf  Lehmboden,  v'z*.  w.  Ghr.  Wangen 

(Kirchner  und  Eichler);  ö.  Gr.  am  Bodensee  bei  Bregenz  (Dobel). 
[S.  mucronatus  L.    Im  ö.  Gr.  Bodenseeriede  (Sauter,  Güster,  Rehsteiner).] 
S.  iacustris  L.    Teiche,  Tümpel  etc.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
S.  Tabernaemoirtani  6mel. 

Im  ö.  Gr.  Riede  um  Bregenz  (Güster,  Sauter,  Rehsteiner). 
S.  Duvalii  Hoppe. 

Im  ö.  Gr.  Bodenseeriede.  z^ 

S.  triqueter  L.  =  Pollichii  Godr.  et  6ren. 

Im  ö.  Gr.  Seeried  bei  Lauterach  (Sauter). 
t         S.  pungens  Vahl. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz  in  der  Seelachen  (Sauter). 
t^        S.  maritimue  L. 

Im  ö.  Gr.  Rhein  bei  Höchst  (Sauter);  w.  Gr.  bei  Wangen  (Martens), 

am  Bodensee  im  O.-Amt  Tettnang  (Kirchner  und  Eichler). 
S.  silvaticue  L.    Auen  etc.  yV 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet,  auch  um  Weiler  häufig  (H.). 
^         S.  radicane  Schk. 

Im  5.  Gr.  gemein  bei  Bregenz  (Sauter). 
S.  COmpressue  Pere.    Waldwege,  Sumpfwiesen.  y*z* 

Hbu:  Heuried  bei  Mozach  (Sch.),  Hangnach. 

Hbo:  Leiblachabhänge   bei  Stockenweiler,  Unterreitnau ,  Litzis  bei 

Opfenbach,  Wald  zwischen  Weihers  und  Ellgassen ;  ö.  Gr.  Bregenz 
gemein  (Sauter);  w.  Gr.  Eisenharz,  Eglofs  (Herter). 

Eriophorum  L. 
E.  alplnum  L.    Moore.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  sehr  häufig  auf  allen  Streuwiesen  und  Mooren. 
E«  vaginatum  L.     Hochmoore.  yV 

Hbo:  Degermoos,  Moos  bei  Sigmanns,   Röthenbacherfilz ,   Ratzen- 

bergormoos,  bei  Hagspiel,  bei  Isenbretzhofen  etc. 
E.  angustifolium  Roth.     Sumpfwiesen.  y^z» 

Hbu   und   Hbo   verbreitet,    z.  B.  Hbu:   Heuried;   Hbo:  Weihers, 

Degermoos,  Schwarzensee  cfc. 

FlQCA  des  bAyer.  Bodenseegebietei.  7 
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E.  latifolium  Hoppe.    Sumpfwiesen.  t^z^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  z.  B.  Station  Sohlaohters,  Chnündmühle, 
Hattuau,  Rohraoh,  Weihers. 

E.  gracile  Koch.    Sümpfe.  y*z* 

Hbu:  Im  Heuried  bei  Ziegelhaus  in  einer  alten  Lehmgrube.  z* 
Hbo:  Im  Sumpf  zwischen  Sohlachters  und  Zeiserts weiter,  Deger- 
moos  (Dobel).    Im  5.  Chr.  selten  bei  Bregenz  (Sauter). 


Carex  Mich. 


t,t 


v"z 


C.  dioica  L.0    Sümpfe. 

Hbo:  Im  Ratzenbergermoos  gegen  Linden  borg,  bei  Itzlings,   am 

Schwarzensee,  bei  Scheidegg,  gegen  Böserscheidegg ;  w.  Gr.  Isny, 

Eisenharz  (Herter). 
^        ,,      yar.  Mettenlana  Lehm.    ö.  Gr.  Bregenz  (Sauter  1837). 
C.  Davalllana  Sm.    Feuchte  Wiesen.  t^^z« 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

9         ,,     yar.  Sieberlana  Opiz  (f.  androgy na).  Hbo :  An  der  Quelle  in  W  eihers.  z> 

C.  pujicarls  L.    Quellige  Wiesen.  ▼'z* 

'  Hbo :  Abhang  von  Manzen  gegen  die  Hammermüble,  feuchte  Wiesen 

t^r«?    i       oberhalb  Biesenberg  bei  der  Station  Harbatzhofen  in  einem  Wiesen- 

moor;  w.  Ghr.  Harprechtser  Moor  im  Eisenharzer  Wald  (Herter). 
C.  pauclflora  Lightf. 

Hbo :  Zwischen  Sphagnum  im  Ratzenbergermoos,  Degermoos  (Dobel)  z' 

w.  Gr.  Rotes  Moos  bei  Isny  (Fleischer). 
C.  microglochln  Wahinbg. 

Im  w.  Gr.  bei  Isny  (Garcke). 
C.  cyperoldes  L. 

Hbo:  Wolfgangsweiher  bei  Wangen  (Etti). 

Im  w.  Gr.  Eglofs  neben  einem  Weiher  1888—1885  (Herter),   bei 

Wangen  (Klein  bei  Sendtner). 
C.  disticha  Huds.    Moore,  feuchte  Wiesen.  tV 

Hbu:  Am  Bodensee  bei  Yilla  Leuchtenberg  z*,  im  Heuried,   am 

Wasserburger  Bühel. 

Hbo:   Im   Dunkelbuch,    bei   Hattnau,   an   der   Strasse   zwischen 

Schinau  und*  Harbatzhofen,  Strafsengraben  bei  Hagspiel;   ö.  Gh*. 

Bregenz  (Sauter). 
C.  vulpina  L.    Feuchte  Wälder. 

Hbu:  Oberhalb  Mozach,  um  Rickenbach. 
9  9      yar.  nemorosa  Rebentisch.    Hbu :  Am  Waldrand  zwischen  Ricken- 

bacher Tobel  und  Hangnach  in  einem  Graben  z';  im  ö.  Gr.  Bre- 
genz (Sauter). 
C.  muricata  L.    Wiesen,  Abhänge.      ^  t^* 

Hbu  yerbreitet:  Schachen,  Äschach,  Reutin. 

Hbo:  Taubenberg. 
C.  virens  Lmk.  =  divulsa  Good.    Wege.  ^  t*z* 

Hbu:  An  den  Lagerhäusern  in  Lindau  2  Stocke;  in  Äschach  am 

Abhang  an  der  „Lerche'' ;  in  Schachen  bei  Yilla  Saütter  kurz  Tor 

der  Kapelle  am  Strafsengraben  (bestätigt  durch  Prof.  Dr.  Yollmann). 
C.  teretiuscula  Good.    Moore.  yH^ 

Hbu:  Im  Wasserburger  Bühel. 


1)  Carex  Gaudiniana  Guthiu  im  ö.  Gr.  auf  Sunpfwiesen  am  Sieohensteig  ist  nur  eine  Mon- 
Btrositflt  nach  Prof.  Gottfr.  Riehen  1.  o.  (ofr.  Hausmann  p.  1500  und  Bendtner,  Tegetationa- 
verhftltnisBe  Sfidbayerns  1851  p.  287);  hieher  auoh  Vignea  grjpus  tou  Sauter  in  Rehb.  Flora  Gem. 
ezoursor.  ausgegeben  (ofr.  Exemplare  im  Her  bar  Sohnabi)  und  wohl  auoh  G.  mioroiiachTa  iSirli. 
„bei  Bregens*"  ^allier-Sohleohtendal,  Deutsohlands  Flora,  5.  Aufl.  Bd.  6  S.  86). 
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nbo:  Am  Sohwarzensee  z^,  auf  einer  Sumpfwiese  zwischen  Wigraz 
lind  Hergaz;  bei  Soheidegg  gegen  Boserscheidegg. 

C.  paniculata  L.    Gräben,  Moore.  y^z> 

En)u  z.  B.  Klosterteiche. 

Hbo  z.  B.  Weifsensberger  Weiher,  bei  Zeisertsweiler,  Ratzenberger 
Moos,  EUhofer  Tobel,  bei  Scheidegg  gegen  Boserscheidegg;  in 
einer  Schlucht  am  Laubenberg,  Iberg  bei  Riedholz. 

C.  Paradoxa  Willd.    Moore,  feuchte  Wiesen.  v'z' 

Hb u  verbreitet:  Ziegelhaus  (Dobel),  Heuried,  Klosterteiche,  Wasser- 
burger Bühel. 
Hbo:  Sohwarzensee. 

C.  brizoides  Lang.     Wälder,  Abhänge.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  in  Wäldern  verbreitet ;  an  trockenen  Abhängen  und 
Wegrändern,  in  Hbu:  Aschach;  im  ö.  Gr.  bei  Bregenz  selten! 
(Bruhin). 

C.  remota  L.     Nasse  Stellen  in  Wäldern.  v^z^ 

In  Hbu  und  Hbo  ebenso  häufig  als  vorige. 

C.  axillaris  Good. 

ö.  Chr.  rechte  Au  oberhalb  Kennelbach  (Sauter  1837). 

C.  ecliinata  Murr.    Moore,  Gräben.  v^z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  z.  B.  Zeisertsweiler,  Degermoos,  Ratzen- 
bergermoos,  Röthenbacherfilz  u.  s.  w. 

C.  leporlna  L.     Sumpfwiesen  und  Wälder.  v>z> 

Hbu:  Zwischen  Hegnau  und  Hochsträfs. 

Hbo:  Bei  Hergens weiler,  Degermoos  (Seh.),  Wigrazbad,  Wald  zwi- 
schen Weihers  und  Ellgassen,  Litzis  bei  Opfenbach. 

C.  elongata  L.    Moore.  v'z* 

Hbo :  Neuweiher  bei  Schwatzen  (an  der  w.  Gr.),  Degermoos  Ratzen- 
berger Moos.     Im  ö.  Gr.  Bregenz. 

C.  Iieleonastes  Elirli.    Hochmoore.  v'z' 

Hbo :  Im  Ratzenbergermoos  zwischen  Sphagnum ;  im  Degermoos 
auf  Sphagnum  (Seh.). 

C.  canescens  L.     Moore,  Sumpfwiesen.  v'z' 

Hbo:  Degermoos,  Wigrazbad,  Sohwarzensee,  Ratzenbergermoos. 

„  jf      var.  vitilis  Fr.     ö.  Gr.  Bregenz  selten  (Sauter). 

C.  Stricta  Good.     Sümpfe,  Teichränder.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  z.  B.  Heuried,  Sümpfe  am  Rangierbahn- 
hof, Wasserburger  Bühel,  bei  Weiler  (H.). 

C.  Goodenougilii  Gay.     Sümpfe,  Holzschläge,  Triften.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

C.  acuta  L    Ufer,  Gräben,  Sümpfe.  v«z« 

Hbu  z.B.  Heuried,   Sümpfe   an   der  Bahn  in  Unterhochsteg ,   am 
kl.  See  in  Äschaoh. 
Hbu  z.  B.  am  Sohwarzensee. 

jf        „       var.  amblylepis  Petarm.     Hbu :  Am  Bodenseeufer  bei  Unterhochsteg. 

C.  linosa  L.     Hochmoore.  v'z' 

Hbo :  Streuwiesen  zwischen  Schlachters  und  der  Bahn ;  am  Sohwarzen- 
see, im  Ratzenbergermoos.  Im  w.  Gr.  Kammerweiher  bei  Hiltens- 
weiler,  Eisenharzer  Wald  (Fleischer). 

C.  piluiifera  L.    Waldschläge.  v^z' 

Hbu:  Oberhalb  Rickenbach,  zwischen  Hege  und  Hegnau. 
Hbo:  Bei  Station  Schlachters,  bei  Oberrcitnau,  im  Ratzenbergermoos. 
5.  Gr.  Bregenz. 

7* 
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C.  tomentosa  L.    Waldränder,  Sumpfwieseii.  y*z^ 

Hbu :  Zechwald,  Ziegelhaus  bei  Lindau  (Dobel),  im  Heuried  häufig, 
bei  Yilla  Leuohtenberg  gegen  den  Bodensee,  um  Wasserburg 
häufig  (Seh.);  ö.  Gr.  Bregenz-Mehrerau  (Bruhin). 

C.  montana  L.    Bergwiesen,  Abhänge.  yV 

Hbu:  Bickenbacher  Tobel. 

Hbo:  Leiblachabhänge  bei  Steckenweiler,  im  Rohrachtobel  z^;  im 
oberen  Gebiet  an  sonnigen  Abhängen  verbreitet. 

C.  ericetorum  Poll.    Heiden.  yh* 

Hbu:  Unter  Kiefern  im  Zeohwald. 
Hbo:  Am  Eiesplatz  bei  Schwarzensee ;  um  Weiler  häufig  (H.). 

C.  verna  Vill.    Trockene  Plätze.  yV 

In  Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

C.  humilis  Leyss.    Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Doli  bei  Höfle). 

C.  dlgltata  L.    Wälder.  yV 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

C.  ornithopoda  Willd.    An  Mauern,  Waldblöfsen.  yV 

Hbu  z.  B.  Schlofsmauem  yon  Alwind,  oberhalb  des  Rickenbacher 
Tobeis,  Seeufer  bei  Nonnenhorn  etc. 

Hbo :  Leiblachabhänge  bei  Stockenweiler,  Eiesplatz  am  Schwarzen- 
see, Eistobel  bei  Riedholz,  bei  Weiler  (H.). 

C.  alba  Scop.     Waldschläge,  Abhänge  etc.  vV 

Hbu  z.  B.  Zechwald,  Rickenbacher  Tobel,  Seeufer  bei  Alwind. 
Hbo  z.  B.  Leiblach  bei  Stockenweiler,  Sigmarszell,  Rohraoh,  Argeo- 
thal  bei  Untersteig  etc. 

C.  pilosa  Scop.     Laubwälder.  yV 

Hbo:  Im  Dunkelbuch  (Seh.,  A.),  Wald  zwischen  Schlachters  und 
Eggenwath;    im  unteren  Rohrachtobel,    5.  Gr.  Bregenz   (Sauter). 

C.  panicea  L.    Auen,  Moore  etc.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

9  j,     yar.  mit  pechschwarzen  Schläuchen.    Hbu :  Am  Bodenseeufer  bei 

Unterhochsteg. 

C.  glauca  Scop.    Abhänge,  Auen.  yV 

9  f,     t  androgyna.    Hbu  im  Rohrachtobel.    (Alle  Ährohen  oben  männ- 

lich, unten  weiblich.) 

C.  pendula  Huds.     Waldschluchten.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet,  z.  B.  Hbu:  Tobel  am  Sohönbühel,  bei 
Mozach,  Hangnach;  Hbo:  Rickenbacher  und  Bösenreutiner  Tobel, 
Rohrach,  Nadenberg,  Laimtobel,  im  Argenthai,  Hochglend  bei 
Gestraz,  Iberg  bei  lüedholz.  Au  bei  Grünenbach  (Georg  Meyer)  etc. 

C.  pailescens  L.     Wälder,  Moorränder.  yV 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet';  z.  B.  Hbu:  Heuried,  Hbo:  Quelle  in 
Weihers  etc. 

C.  flava  L.    Moore,  Auen  etc.  y  V 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

„        ,,      f.  eiatlor  Anders.    Hbu:  Elosterteiche. 

„  j,  yar.  Oederl  Ehrh.  yV  Hbu:  Am  Bodenseeufer  yon  Unterhoch- 
steg bis  Wasserburg,  Galgeninseln,  Ellosterteiche  z^  (Seh.),  am 
Wasserburger  Bühel.    Hbo:  Neuweiher  bei  Metzlers. 

,,         ,,       f.  polystachya.     Hbu  :^ Am  Wasserburger  BüheL  z' 

„  „  f.  baslgyna  (unteres  Ährchen  grundständig).  Hbu:  Am  Wasser- 
burger Bühel. 

C.  distans  L.    Moore,  Ufer.  yV 

Hbu:  Heuried  z^,  am  Seeufer  bei  Alwind. 
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C.  Hornsohuohiana  Hoppe.    Moore.  tV 

Hbu:  Heuried,  an  den  Elosterteichen. 

Hbo :  Bei  Oberreitnau,  zwischen  Unterreitnau  und  Hummerteweiler, 

bei  Wierazbad,  zwischen  Manzen  und  Hammermühle. 
9     f.  longebracteata  Neilr.    (Fl.  v.  N.-Ö.  119.)   Hbu:  Hummertsweiler. 
C.  Hornschuchiana  X  flava  »  fiilva  Koch. 

ö.  Gr.  Bregenz,  Custer,  Sauter);  w.  Gr.  bei  Isny  (Fleischer). 
C.  Silvatica  Huds.    WUder.  yH^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
C.  Pseudo-Cypenis  L. 

Im  ö.  Chr.  Bodenseeried  bei  Bregenz  (Sauter). 
C.  rostrata  With.     Teichränder,  Moore  etc.  tH^ 

Hbu:   Seeufer  bei  Yilla  Leuobtenberg  etc. 

Hbo  z.  B.  Weissensberger  Weiher,  bei  Volklings,   Zeisertsweiler, 

Neuweiher  bei  Oberholz,  Waldteich  bei  Schlachters,  Ratzenberger- 

moos. 
C.  vesicaria  L.    Moore,  Ufer.  y*z* 

Hbu   und  Hbo  yerbreitet,  z.  B.  Moor  bei  Sauters,  Streuwiese  bei 

Zeisertsweiler ,    Gr&ben    um   Mitten,   Waldteich    bei   Schlächters, 

Ratzen  bergermoos  etc. 
C.  acutiformis  Ebrh.  (paludosa  6ood.).     Waldsümpfe,  Teichränder  etc.     y^z* 

Hbu  z.  B.  Heuried,  Sümpfe  an  der  Bahn  in  Unterhochsteg,  Dunkelbaoh. 

Hbo  z.B. Leiblachauen  b. Stocken weiler,  Waldsümpfe  a.Schwarzensee. 
„  9     var.  Kochlana  DC.  »=  spadicea  Rth.     Hbu :  Neben  dem  Eisweiher 

im  Rickenbacher  Tobel  hinter  der  Milchfabrik.  z* 

C.  riparia  Curt.    Ufer,  Gräben.  v«z» 

Hbu:  Lindau  (Dobel)»  an  Gräben  und  an  der  Ach  in  Hundweiler; 

Eisweiher  am  Fufse  des  Hoyerberges. 
C.  flliformis  L.    Hochmoore.  tV 

Hbu:  Am  Wasserburger  Bühel. 

Hbo :  Am  Schwarzensee,  im  Ratzenbergermoos,  Moos  bei  Sigmanns. 
C.  hirta  L.    An  Moorrändern,  Wiesen,  Wegen.  v^' 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
„        .      yar.  hirtiformis  Pars.    Hbu:  Dunkelbuch. 


110.  Farn.    Gramineae  Juss. 
Zoa  L 

Z.  Mays.    In  Hbu. 

Andropogon  L. 
A.  isohaomum  L. 

w.  Gr.  bei  Wangen  (Etti). 

Panicun  L. 
P.  sanguinale  L.    Schutt,  Bahndämme.  y*z^ 

Hbu :  Yerbreitet  an  Bahndänmien,  in  Gärten  etc.,  z.  B.  in  Aschach, 

Holdereggen,  Reutin,  am  Rangierbahnhof,  am  Bahnhof  Mitten. 

Hbo:   Schutt  in  Oberreitnau;  scheint  im  Amtsbezirke  Weiler  zu 

fehlen  (H.). 
P.  lineare  Krecker.    Bahndämme.  y^z* 

Hbu:  Lindau  (Dobel),  am  Rangierbahnhof. 

Hbo :  Yor  der  Eronenwirtschaft  in  Weiler  z^  (H.) ,  bei  Lindenberg 

bei  910  m  (Zwiesler  im  23.  J.-B.  des  naturhistY.  f.  Schw.  u.  K.). 
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illaceum  L.     Schutt,  Kompost.  t*z' 

Hbu:  Rangierbabnbof,  Babnbofrayon  Lindau,  am  Bahnhof  Enzisweiler. 

Hbo:  Auf  Schutt  zwischen  Lindenberg  und  Ratzenberg. 
US  galli  L.    Äcker,  Gärten.  y'z^ 

Hbu  und  unt.  Teil  von  Hbo  verbreitet;  im  ob.  Teil  nicht  notiert, 

jedoch  Oberstaufen   (H.). 

Setaria  P.  B. 
ridis  P.  B.     Felder,  Gärten.  v*z» 

In  Hbu  und  unt.  Teil  yon  Hbo  verbreitet. 
auca  P.  B.     Bahndämme.  vV 

Hbu :  Lindau — Hoyern  und  Lindau — Nonnenhom,  sowie  am  Bangier- 

bahnhof  gemein,  auch  am  Seeufer. 

In  Hbo:  Station  Oberreitnau,  Bahndam  Hergaz — Wangen. 

Phalaris  L 
irundinacea  L.    Gräben,  Ufer.  vV 

Hbu  z.  B.  Reutin,  Seeufer  bei  Unterhochsteg,  am  Rangierbahnhof, 

Bäche  bei  Ziegelhaus,  bei  Wasserburg  etc. 

In    Hbo     am    Weifsensberger    Weiher,    Teich    bei    Schlächters, 

Schwarzensee,  Feuerteich  in  Wohmbrechts  etc. 
mnariensis  L.    Schutt,  Kompost. 

Hbu:  Lindau,  Wasserburg,  Reutin,  Bahnhof  Nonnenhom,  Hund- 
weiler (Seh.),  Mitten. 

Hbo:   Bodolz,    zwischen  Opfenbach   und  Litzis,    Schutt   zwischen 

Lindenberg  und  Ratzenberg. 

Anthoxanthum  L. 
doratum  L.    Wiesen.  v^^ 

Hbu  und  H^o  gemein. 

Alopecurus  L. 

ratensis  L.     Wiesen,  Ufer.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  gemein;  ö.  Gr.  bei  Bregenz  selten!  (Sanier). 

grestis  L  vV 

Hbu:  Auf  Ackern  um  Lindau  (Dobel);  auf  Schutt  im  Bahnhof- 
rayon Lindau;  am  Bahnhof  Nonnenhorn;  ö.  Chr.  selten  bei  Bre- 
genz (Sauter). 

Blliculatus  L.  Gräben. 

Hbo :  Strafse  von  Weifsensberg  nach  Schlachters  links  am  Strafsen- 
graben (Seh.) ;  ö.  Gr.  Bregenz  (Dobel). 

lIVUS  Sm,     Gräben,  Teiche.  vV 

Hbu:  Im  Bach  beim  Köchlin,  Sümpfe  an  der  Bahn  in  Unterhoch- 
steg, Bäche,  bei  Ziegelhaus,  Seeufer  bei  Yilla  Leuchtenberg,  am 
kl.  See  in  Äschach;  ö.  Gr.  Bregenz  (Sauter  nach  Dobel). 

Phleum  L. 
pratense  L.     Wiesen,  Ack^r,  Raine.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
„      f.  viviparum.  Hbo  auf  einer  Wiese  zwischen  Heimholz  und  Wildberg. 

Oryza  Tourn. 
andestina  A.  Br.    Ufer,  Gräben,  Moore  v'z'  in  der  f.  milusa. 

Hbu:  Klosterteiche  (Seh.),  Bach  in  Reutin,  bei  der  Lorenzmuhle. 
Hbo :  Gräben  in  Witzigmänn,  zwischen  Bruggach  und  Unterreitnaa, 
Weissensberger  Weiher,  Giebelweiher  (Seh.),  Feuerteich  in  MoUen- 
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bergf  zwitohen  Mappreohts  und  Hekaiz,  Moos  bei  Bleichen  nnweit 
Wobmbreohts,  Degelmoot  (Eirohner  und  Eichler);  w.  Gr.  Nieder- 
wangen, Hammerweiher  (Kirchner  und  Eichler);  o.  Chr.  Bregenz 
(Sanier). 

Agrostis  L. 

A.  vulgaris  Wttb.    GraspUtee.  t^* 

Hbu:  Holdereggen  am  Bahndamm,  Elosterteiche,  Heuried,    oo 
Hbo:  MoUenberg,  Waldwiesen  bei  Mothen,  im  Rohrach. 

A.  aiba  L.    Wiesen,  Baine,  Wälder.  y^» 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

jf      ^        var.  COarctata  Hofhn.    Rispe  schmal,  lineallänglich,  Stengelblätter 
schmal.    Hbu:  Am  Bodenseeufer  bei  ünterhochsteg. 

9       „         var.  gigantea  Gaild.     Hbu:    Streuwiesen   am   Schwestemberg   bei 
Villa  Ehrlich.  z» 

j,      ^        yar.  stolonifera  E.  Meyer,    y^z^    Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 

„       „        f.  vivipara.  Im  w.  Gr.  am  Bodenseeufer  bei  Langenargen  (Ejrchner 
und  Eichler). 

A.  canina  L. 

In  Hbo:  An  der  Bahn  Auers — Röthenbach  im  Waldez*;  um  Weiler 
nicht  selten,  z.  B.  häufig  am  sumpfigen  Waldweg  Weiler— Manzen 
(H.);  ö.  Gr.  Bodenseeried  (Custer);  w.  Gr.  Hirschlatt  bei  Tettnang 
(Kirchner). 

Apera  Adans. 
A.  Spica  venti  P.  B.    Getreidefelder  etc.  y'z* 

Hbu:  Getreidefelder  in  Nonnenhorn,  am  Bahndamm  Nonnenhom- 
Wasserburg,  am  Bahnhof  Nonnenhorn,  am  Ländeplatz  Wasserburg, 
am  Bahnhof  Mitten. 

Hbo:  Am  Bahndamm  bei  Oberreitnau  (B.);  ö.  Gr.  Bregenz  ge- 
mein (Sauter). 

Calamagrostis  Adans. 

C.  lanceolata  Roth.    Hbo:  Ratzenberger  Moos.  z' 

C.  epigejos  Rth.    Kiesplätze,  Wälder.  y*z* 

Hbu:  Leiblach  bei  ünterhochsteg. 

Hbo :  Zwischen  Bodolz  und  Hoyerberg,  an  der  Ach  oberhalb  Ober- 
reitnau, im  Dunkelbuch,  bei  Oberrengersweiler ,  Neuweiher  bei 
Metzlers,  am  Nadenberg,  Kiesplatz  am  Schwarzensee. 

9  ^     yar.  glaüca  Rchb.    Hbo:  Rohrachtobel. 

C.  Iltorea  DC.    Ufer,  Kiesplätze.  y*z* 

Hbu:  Leiblachufer  bei  ünterhochsteg. 

Hbo :  Leiblachauen  bei  Hubers,  Natterersäge  an  der  Leiblach,  Ab- 
hänge bei  Gmündmühle,  Kiesplätze  bei  Station  Röthenbach;  w.  Gr. 
Bregenzer  Ach  (Sauter). 

„  „     yar.  pailida  =  C.  Gaudiniana  Rchb.    Hbu:  Im  Zechwald  bei  ünter- 

hochsteg. 

C.  varia  Lk.     Bergabhänge.  y'z* 

Hbo :  Rohrachtobel,  an  der  Strafse  im  Rohrach,  am  Nadenberg,  Sand- 
steinwände bei  Neuhaus,  Eistobel  bei  Ebratzhofen,  Bösersch  eidegg, 
Laubenberg  bei  Harbatzhofen,  Iberg  bei  Riedholz. 

9       9         yar.  acutillora  DC.    Im  ö.  Gr.  bei  Bregenz  nicht  selten  (Sauter). 

C.  arundinacea  Roth. 

Hbo:  Nagelfluhwände  im  Schüttentobel  bei  Hoheneck  (Chnde. 
Ebratzhofen),  z' 
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Milium  L 
M.  effkisum  L.    Wälder.  v^* 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet,  z.  B.  an  Zäunen  in  Ziegelhaus,  im  Buchen- 
waldf  am  Wasserburger  Bühel  etc. 

Laslagrostls  Lk. 
L.  Calamagrostis  Lk.    Kiesige  Plätze.  ih^ 

Hbu :  Am  Eiesplatz  bei  Station  Röthenbaoh  rechts  neben  der  StraSse 
Yon  Oberhäuser  nach  EUhofen. 

Phragmttea  Trin. 
Ph.  communis  TrIn.    Sümpfe,  Altwasser.  t^^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Sesieria  Scop. 
8.  coerulea  Ard. 

Hbo:  Abhänge   im  Rohrachtobel   z';   im  5.  Gr.  an   der  Ruggburg 
und  Eies  der  Bregenzer  Ache;  im  Gerbertobel  bei  Weiler. 

Koeleria  Pars. 
K.  cristata  Pars. 

Im  ö.  6r.  an  der  Bregenzer  Ache. 

Aira  L. 
A.  caespitosa  L.    Wiesen,  Wälder,  Ufer.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
A.  (Dascliampina)  littoralis  Reut.  (cat.  gener.  236). i)  Hbu:  Am  Bodenseeufer 

zwischen  Unterhochsteg  und  Ziegelhaus ;  auf  den  Galgeninseln  beim 

Rangierbahnhof;  bei  Wasserburg  am  Ufer,  y^',  auch  als  f.  yivipara. 
A.  1I6XU08U8  L. 

0.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 

Holcus  L 
H.  lanatus  L.    Wiesen,  Moore.  ih^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
H.  mollis  L.     Waldsohläge,  Heiden.  y'z^ 

Hbu:  Lindau  (Dobel). 

Arrlienaterum  P.  B. 
A.  elatius  M.  et  K.     Wiesen.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
„  „      yar.  bulbosum  Schldl.     Im  o.  Gr.  Mehrerau  (Bruhin). 

Avena  Tourn. 
A.  fatua  L.    Schutt.  y V 

Hbu:  Im  Bahnhofrayon  Lindau  (A.,  Seh.). 

Hbo:  Zwischen  Lindenberg  und  Ratzenberg  auf  Schutt. 
A.  pubescens  Huds.    Wiesen.  y^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Sieglingia  Bernh. 
S.  decumbens  Bernh.    Heiden,  Waldwiesen.  y'z* 

Hbo:  Waldschläge   bei  Sigmarszell,   Bahndamm  in  Hergensweiler, 


1)  Cf.  Haufskneoht,  Mitteilungen  des  Thüringischen  botanischen  Vereins,  Keue  Folge, 
VI.  Heft  1894:  „am  sandigen  Bodenseeufer  bei  Lindau;  durch  die  steifen,  gedrungenen,  kurzen 
Halme,  gröfsere  Blüten,  sowie  durch  die  kurzen,  steifen,  zusammengerollten,  fast  stehenden  Blfttter 
sehr  auffallende  Pflanze.    Meist  yivipar!* 
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bei  Station  Sohlaoliters ,  am  Neaweiher  bei  Metslen,  anf  einer 
Moorwiese  bei  Mywiler,  am  Lanbenberg,  Wald  zwischen  Weihers 
und  Ellgassen ;  ö.  Or.  Bregenz  gemein  (Sauter) ;  w.  Gr.  Eisenharz, 
EiTslegg  (Herter). 

Melica  L 
M.  nutans  L     Gebüsche,  Wälder.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
M.  unillora  Reiz. 

Hbu:  Lindau  (Dobel);  im  5.  Gr.  selten  bei  Bregenz  (Sauter),  fehlt 

im  Yorarlberg  sonst  ! 

Briza  L. 
B.  media  L.    Wiesen,  Heiden.  yH^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
Bp  B.  maxima  L. 

Hbu:  Auf  dem  Dache  eines  Waschhauses  in  der  Burggasse  in 
Lindau  z*  (A.,  ß.). 

Eragrostis  Host. 
E.  minor  Host    Bahndämme.  vV 

Hbu:  An  den  Bahndämmen  Lindau  bis  Hoyem,  in  Asohach  und 
am  Rangierbahnhof. 

Poa  L. 

P.  annua  L.    Überall.  v*z* 

P.  bulbosa  L.    Kiesige  Platze.  v^z* 

Hbu:  Auf  Eies  am  Rangierbahnhof  Lindau;  5.  Gr.  bei  Bregenz. 

P.  alpina  L.     Steinige  Plätze.  tV 

Hbu:  Am  Bodenseeufer  von  Unterhochsteg  bis  Lindau;  Galgen- 
inseln beim  Rangierbahnhof,  Bodenseeufer  bei  Wasserburg;  hier 
überall  meist  form,  vivipara. 

Hbo:  Auf  tertiärer  Nagelfluh  im  Eistobel  bei  Riedholz;  w.  Chr.  als 
f.  vivipara  an  der  Argen  bei  Wangen  (Kirchner). 

f,  9      var.  minor  Kocli.     o.  Gr.  Bregenzer  Aohgries  (Sauter). 

„  ^     var.  brevifolia  Gaud.    Bei  Bregenz  (Güster,  Sauter). 

P.  nemoralis  L.    Büsche,  Abhänge.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet.  Hbu  z.  B.  am  Eisenbahnseedamm ;  am 
Bahnhof  Mitten  etc. ;  Hbo :  am  Ringoldsberg,  am  Eistobel  bei  Ried- 
holz, auf  Nagelfluh  an  der  Argen  bei  Malaiohen,  Weiler  (H.)  etc. 

P.  serotina  Elirll.     Sumpfwiesen.  vV 

Hbu:  Bei  Villa  Ehrlich  am  Schwestemberg,  im  Heuried,  Schilf- 
sümpfe am  Rangierbahnhof. 

P.  trivialis  L.    Feuchte  Wiesen,  Wälder  etc.  v*z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

P.  pratensis  L.    Wiesen,  Wälder.  tV 

Hbu  und  Hbo  g^emein. 

jf  j,     var.  spiculis  albis  (Ährchenstiele,  Deckblätter  und  Spelzen  schnee- 

weifs)  in  Hbu:  Zaun  der  Yilla  Ehrlich  am  Schwestemberg.         z' 

P.  cenisia  All. 

0.  Gr.  Eies  der  Bregenzer  Ache  (Sauter). 

P.  COmpressa  L.     Trockene  Plätze.  v*z> 

Hbu:  Bodenseeufer  bei  Nonnenhorn,  Wasserburg,  Unterhochsteg; 
bei  Schlofs  Alwind,  am  Rangierbahnhof,  am  Bahnhof  Lindau. 
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Glyoeria  R.  Br. 

G.  aquatica  Whinbg.  =  spectabllis  M.  et  K.    Gräben.  vV 

Hbu:  An  allen  Gräben  um  Äschach,  Reutin,  Ziegelhaus,  Wasser- 
burg und  am  Rangierbahnbof. 

6.  Iluitans  R.  Br.    Gräben,  Tümpel.  yV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

G.  plicata  Fries.    Gräben.  tV 

Zusammen  mit  G.  fluitans  und  in  Übergängen  zu  derselben,  z.  B. 
Hbu  in  Reutin ;  Hbo  Oberrengersweiler,  Quelle  in  Weihers,  Gräben 
in  Hagspiel  bei  Scheidegg  etc.    Im  5.  Gr.  Bregenz  (Löwenberg). 

Catabrosa  P.  B. 

C.  aquatica  P.  B.     Ufer,  Gräben.  t*z* 

Hbu:  Nasse  Stellen   am  kl.  See  in  Äschach,  am  Rangierbahnhof 
und  bei  Yilla  Amsee. 
Hbo:  Gräben  in  Grünenbach. 
„  jf     var.  minima  Ciister.    Bregenz  (nicht  fingerlang,  Ahrchen  einblütig). 

Melinia  Hncli. 
M.  COeruiea  Mncll.    Moore,  Wiesen.  t^z* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
„  „      var.  arundinacea  Scliric.      vV      Z.  B.  in  Hbu:   Streu  wiesen  um 

Wasserburg  und  am  Wasserburger  Bühel  etc.,  in  Hbo  auch  in 

feuchten  Wäldern. 

Dactyiis  L. 

D.  giomerata  L.    Wiesen.  y^^ 

Hbu  und  Hbo  gemein,    f.  yiyipara  in  Hbu  bei  Lindau  Imal  ge- 
funden (yBoUensohmehele'^). 

Cynosurus  L 
C.  cristatus  L.    Wiesen,  Waldränder.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,     f.  vivipara  in  Hbu  bei  Nonnenhorn  (B.). 

Festuca  L. 
F.  evina  L.    Wiesen,  Moore  etc.  tH^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 
F.  suicata  var.  valesiaca  Scliieicli. 

Im  5.  Gr.  Achufer  bei  Bregenz  (Sauter). 
F.  Iieterephylla  Lam.    Wiesen,  Wälder,  Auen.  vV 

Hbu  und  Hbo  Tcrbreitet,  z.  B.  Zechwald,  an  Zäunen,  in  Ricken- 
bach, in  Aschach,  am  Rangierbahnhof  etc. 
F.  rubra  L    Wälder,  Heiden. 

Verbreitung  unbekannt.    Hbo:  Waldwiesen  bei  Station  Schlachters; 

bei  Weiler  (H.).     Im  ö.  Gr.  Bregenz  gemein  (Sauter). 
F.  Silvatica  VIII.     Bergwälder.  v^z» 

Hbo:  In  Buchenwäldern  am  Iberg  bei  Riedholz  in  ca.  900m.     Im 

ö.  Gr.  Waldschluchten  am  Pfänder. 
F.  gigantea  Viil.    Wälder,  Hecken.  r^z^ 

Meist  als  yar.  triflora  Flor.  Danic.  in  Hbu  und  Hbo  verbreitet. 
F.  arundinacea  Schreb.    Auen,  Ufer.  y'z* 

Hbu :  Leiblachauen  Hangnach  bis  zur  Mündung,  Seeufer  bei  XJnter- 

hochsteg,  Sumpfwiesen  am  Elosterteich,  am  Ufer  des  Rüchlinweihers 

(Seh.),  Gräben  an  der  Bleiche  (Seh.),  am  Achufer  in  Hundweiler  (Seh.). 

Hbo:  Leiblachauen  von  Stocken weiler   bis   zur  Hangnach;  Argen- 

auen  bei  Staudach,  bei  Weiler  (H.). 
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F.  elatior  L    Wiesen. 

Hbu  und  Hbo  Terbreitet. 
F.  pseudololiacea  Fr. 

Hbu  im  Heuried  einzeln ;  Hbo  bei  W( 
(Bruhin  im  Herbar  Bregenz,  Sanier) 

Brachypodium  P.  B. 
B.  silvaticum  R.  et  Schult.    Wälder,  Auen,  W 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
B.  pinnatum  P.  B.     Trockene  Wiesen. 

Hbu  und  Hbo  yerbreitet. 
,         „     var.  caespitosüm  R.  et  Seh.  ö.  Gr.  an 

Bromus  L. 

B.  secalinus  L.    Felder. 

Stammform  z.  B.  Wegränder  bei  E 
hof  Nonnenhom. 

„  ,  var.  veiutinus  Schrad.  Hbu.  Am  „to 
reutin  im  Getreide,  ebenso  zwisobe 
bei  Mozacb.    Hbo:  Oberhalb  Lindei 

B.  racemosus  L.    Wegränder. 

Hbu:  Lindau  (Dobel),  am  Wasserbu 
sp.  in  Hbo:  am  Bahnhof  Harbatzb 
nicht  selten  (Sauter,  Güster). 

B.  commutatus  Schrader. 

Hbu:  Bahndämme  bei  Holdereggen 
Bahnhof  Lindau,  Rangierbahnhof. 
Hbo:  Bahnhof  Schlächters;  ö.  Gr.  I 

B.  mollis  L     Wiesen,  Felder,  Wege. 
Hbu  und  Hbo  verbreitet 

„  „     yar.  giabratus  Doli.  (Spelzen  kahl), 

in  der  Burggasse,  H.-Nr.  86  A,  zu 

B.  arvensis  L.     Bahndämme. 

Hbu:  Am  Rangierbahnhof,  am  Bahne 
Hbo :  Am  Bahndamm  bei  Schlachte] 

B.  asper  Murr.    Wälder. 

Hbu:  Im  Rickenbachertobel  hinter 
Hbo:  Im  Rohrachtobel. 

B.  erectus^Huds.    Trockene  Wiesen. 

Hbu:  Am  Seeufer  yerbreitet,  z.  I 
bürg;  im  Heuried,  Leiblachauen  in 
hocbsteg;  Seedämme  in  Äschach,  h 
Hbo:  Bei  Eggetsweiler  und  Dürren 

B.  sterliis  L    Wegränder,  Gebüsche  etc. 

Hbu:  An  Zäunen,  in  Äschach,  B 
dämme  Lindau — Rangierbahnhof;  5. 

B.  tectorum  L.     Bahndämme. 

Hbu :  Am  Rangierbahnhof  Lindau  u 
— Aschach — Hoyem  und  in  Reutin 

Triticum  Tourn. 

T.  vulgare|Vill.  und  und  T.Spelta  L.  — 

T.  repens  L.     Felder,  Wege. 
,        „      var.  Leersianum  Schreb.    Hbo:  Bc 
„         „       var.  giaucum  Host.     Hbu:  An  Mau 
,       „      var.  Valllantianum  Schreb.    Hbo:  1 
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T.  glaucum  Detf.    Bodenseeufer.  vh.^ 

Hbu:   Zwischen  Beutenen   und  Wasserburg,  Seeufer  bei  W.isser- 

burg  an  trockenen  Stellen  (Dobel). 
T.  caninum  L     Gebüsche,  Auen.  y*z* 

Hbu   und   Hbo:  Leiblachauen  von   Sigmarszull  bis   zur  Mündung. 

Hbo:  An  der  oberen  Argen  bei  Ebratzhofen. 

Elymus  L. 
E.  europaeus  L.    Hochwälder.  v^z* 

Hbo:  An  der  hohen  Kugel  oberhalb  Riedholz  bei  ca.  900m  mit 
Festuca  silvatica.    Im  w.  Gr.  Osterwald  bei  Eglofs  (Herter). 

Secale  Tourn. 
S.  oereale  L  — 

Hordeun  Tourn. 
H.  vulgare  L  — 

H.  nurinum  L.    Wege,  Mauern.  t'z* 

Hbu :  An  den  Lagerhäusern  in  Lindau,  an  Mauern  in  Wasserburg, 
^iindau:  (Sauter)],  an  den  Bahngeleisen  in  Lindau  (Seh.).  (Im 
Vorarlberg  nur  bei  Feldkirch  !). 

Loliun  L. 
L.  perenne  L.    Wiesen,  Heiden,  Wege.  t^.^ 

9  „      var.  ramosifm  M.  et  K.     Hbo:  Bei  Weiler  gegen  Bremenried.     z> 

L.  muttillorum  Lmk.    Wiesen.  v^z^ 

Hbu  sehr  verbreitet ,  auch  Hbo  auf  Grasplätzen ,  meist  kultiviert. 
L.  temulentum  L. 

sp  Hbu:  Eisenbahnseedamm  Lindau,  auch  im  Bahnhofrayon  Lindau,  z^ 

5.  Gr.  Bregenz  (Sauter)  in  den  var.  ß.  speciosum  und  f.  robustum 

(Dobel). 
L  linicolum  A.  Br. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz  (Custer). 

Nardus  L. 
N.  Stricta  L.    Triften,  Abhänge.  vV 

Hbo :  Station  Schlachters ;  im  oberen  Teil  ziemlich  verbreitet,  z.  B. 
Argenabhänge  bei  Handwerks,  am  Nadenberg,  bei  Oberstein,  im 
Ratzenbergermoos,  EUhofer  Tobel,  bei  Scheidegg,  am  Laubenberg; 
ö.  Gr.  Schluchten  am  Pfänder;  w.  Chr.  Adelegg  (Kirchner). 


Qymnospermae. 

111.  Farn.    Coniferae  Juss. 

Taxus  Tourn. 
T.  baccata  L.     Waldschluchten.  v*z* 

Hbo:  Rohrachtobel ,  Gerbertobel  (H.),  Eistobel  bei  Riedholz,  am 
Nadenberg,  in  Waldschluchten  einzeln,  Grenztobel  bei  Scheffau 
(H.),  Tobel  am  Mönchenstein  (H.);  w.  Gr.  Adelegg  (Kirchner). 

Juniperus  Tourn. 
J.  communis  L.    Triften,  Auen,  Abhänge.  v^z' 

In  Hbo  von  Niederstaufen  aufwärts  verbreitet. 
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Sabina  Gcke. 
S.  efllcinali8  Gcke. 

Pinus  Tourn. 

P.  Silvestrls  L    Wälder,  Moore,  Heiden.  t^z^ 

Hbu  und  Hbo  meist  verbreitet,  um  Weiler  jedoch  nicht  h&ufig  (H.). 

„  j,     rar.  Pmnilio  Willk.     Hochmoore.      v»z*     Hbo:  Ratzenbergermoor, 

Rothenbacherfilz ,  Moor  zwischen  Hagspiel  und  Unterstein,  Hoch- 
moor bei  Burkartshofen ,  Moor  zwischen  Sigmanns  und  Engellitz, 
am  zahlreichsten  im  Trogener  Moor  (H.))  im  Degermoos  (Eellermann) 

Abies  Tourn. 
A.  alba  Hill.    WUder.  v>z« 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

Picea  Lk. 
P.  excelea  Lk.    Wälder.  v^* 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

Larix  Tourn. 
L.  decidua  Hill.    Meist  kultiviert. 

Hbo:  In  Wäldern  um  Weiler  nicht  selten  (H.). 


Cryptogfamae. 

A.  Goniopterldes  IVilld. 

112.  Farn.    Equisetaceae  DC. 

Equieetum  L 

E.  arvenee  L    Acker,  Wiesen.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  ffemein. 

9  ft      t   campeatre   Milde.     Hbu:   Zwischen  den  Geleisen   am  Rangier- 

bahnhof, z* 

E.  maximum  Lk.     Quellige  Abhänge,  Waldschluchten.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  verbreitet,  z.  B.  Entenberg  bei  Schönau,  um  Roh- 
lings, Schönbühel,  Hangnach,  Sigmarszell,  Gitzenweiler,  Ober- 
reitnau  etc.,  auch  um  Weiler  verbreitet  (H.). 

y,  9      var.  aerotlnum  A.  Br.     Hbo:  Am  Nadenberg.  z* 

,  jf     f.  comoaum  Milde.    In  Wäldern  verbreitet. 

E.  ailvaticum  L    Feuchte  Nadelwälder.  v^' 

Hbu:  Schönbühel  oberhalb  Mozach. 

Hbo:  Meist  verbreitet,  z.  B.  Mywiler,  Litzis,  Weihers,  Stocken- 
bühl (H.),  Trogener  Wald  (H.),  Bramatsreitte. 

E.  pratenae  Ehrh. 

Im  ö.  Chr.  am  Pfänder  (leg.  Milz). 

E.  paluatre  L.    Sumpfige  Plätze.  vhs^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

9  9     f.  polyatachyum  Vill.  Hbo :  Auf  feuchten  Waldwiesen  am  Nadenberg. 

E.  limosum  L.    Teiche,  Ufer.  v^^ 

In  den  f.  Linnaeanum  Doli,  und  f.  verticillatum  Doli,  in  Hbu  und 
Hbo  verbreitet,  z.B.  Hbu:  Bodenteeufer,  Elosterteiohe,  Wasaer- 
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burger  Bühel,  an  der  Bahn  in  ünterhoohsteg,  Ziegelhaus  etc.;  in 
Hbo:  Weifsensberger  Weiher,  Neuweiher  bei  Metzlers,  bei  Ober- 
reutte  (850  m),  am  Schwarzensee,  Lindenberger  Weiher  etc. 

E.  arvense  x  limoaum  =  E.  iltorale  KOhlewein. 
Im  ö.  Ghr.  Mehrerau  (Bruhin). 

L  hiemale  L.    Waldschluchten.  y*z> 

Nur  f.  genulnum  AI.  Br.  beobachtet.  Hbu :  Bodenseeufer  bei  Unter- 
hochsteg ^)  Hbo:  Leiblachabhänge  bei  Sigmarszeil,  Waldschluchten 
an  der  Ach  bei  Höhenreutin,  an  der  Leiblach  z¥nschen  Eleyen- 
und  Immenmühle;  Bohrachtobel,  Argenthai  bei  Qestraz,  Eistobel 
bei  Riedholz,  Rothachauen  (H.),  Hausbachanlagen  häufig  (H.). 

L  variegatum  Schleich.    Sandige  Plätze.  t*z> 

„  y     f.  caespitoaum  Doell,    Hbu :  Ufer  des  Bodensees  von  der  Leiblach- 

mündung bis  Wasserburg  zerstreut;  Galgeninseln  beim  Rangier- 
bahnhof;  Hbo:   Leiblachthal  bei  Stocken weiler ,  im  Rohrachtobel. 

y  V     f«  elatum  Rabenh.    In  Hbu  an  einem  sandig-lehmigen  Abhang  an 

der  Strafse  neben  der  Bahn  von  Altrehlings  nach  Rohlings.        z^ 


B.  Hydpoptepides  IVilld. 

113.  Farn.   Harsiliaceae  R.  Br. 

Pilularia  L. 
[ !  P.  giobulifera  L.    Im  Werdenberger  Moor  bei  Immenstadt  in  einem  Graben.] 


C*  Selagines  E^dl. 

114.  Farn.   Lyoopodiaceae  DC. 

Lycopodium  L. 

L  Selago  L    Moore,  Wälder.  y*z* 

Hbo:  Degermoos  (A.,  Seh.),  Ratzenbergermoos,  Wälder  zwischen 
Oberstein  und  Scheidegg,  Wälder  zwischen  Manzen  und  Hammer- 
mühle, Laimtobel,  Moor  bei  Biel  (Qmde.  Scheffau) ;  bei  Isenbretzhofen. 

L.  annotlnum  L    Schattige  Wälder.  y*z^ 

Hbo:  Goldschmidsmühle ,  Degermoos,  Leiblachthal  bei  Stocken- 
weiler, Argenthai  bei  Syrgenstein,  Ratzenbergermoos,  bei  Scheidegg, 
Wälder  um  Oberstein,  bei  Burkartshofen ,  Hertnegg,  zwischen 
Schinau  und  Altenburg,  zwischen  Manzen  und  Hammermühle. 

L.  Inundatum  L.    Moore.  y*z^ 

Hbu:  Am  Wasserburger  Bühel. 

Hbo:  Kleines  Moor  zwischen  Rohlings  und  Weifsensberg,  Deger- 
moos, Moos  bei  Sauters,  am  Schwarzensee,  Röthenbacher  FUz, 
Ratzenberger  Moos. 

L  Clavatum  L.    Wälder,  Moore,  v*z* 

Hbo :  Oberhalb  Hubers  an  der  Leiblach,  Röthenbacher  Filz,  zwischen 
Manzen  und  Hammermühle,  bei  Buchenbühl,  bei  Ghschwend,  Wald 
zwischen  Weihers  und  Ellgassen  etc. 
,      f.  mit  3  Sporangien.     Hbo:  Zwischen  Buchenbühl  und  Forst. 


1)  üf«rform:  anfiiteigeBd,  nioht  «ofrecht. 
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L  COmplanatum  L.    In  f.  a.  flabellatum  Doli,  im  w.  Gr.  im  Eisenharzer  Wald 

an  2  Stellen  (Herter). 
j,        ^     f.  B.  Chamaecyparlasus  A.  Braun.     Im  w.  Or.  am  Gipfel  des 

schwarzen  Grates  (1060  m)  z'  (Herter). 

Selaginella  Spring. 
8.  helvetica  Spring. 

Im  ö.  (3t.  an  der  Bregenzer  Ache;  w.  Gr.  am  schwarzen  Grat  1878 
(Kirchner  und  Eiohler). 


D.  Fillees  I^. 

115.  Farn.    Ophioglossaceae  ILBr. 

Botrychlum  Sw. 

B.  Lunaria  Sw. 

Hbu :  Am  Bodenseeufer  bei  ünterhochsteg  auf  Sandboden,  z*.  Im 
ö.  Ghr.  am  Hacken  (Sauter);  w.  Gr.  Wangen,  Eglofs,  Adelegg, 
schwarzer  Grat  (Kirchner  und  Eichler). 

0pliiogl088um  L. 

0.  vulgatum  L.    Moore.  yV 

Hbu:  Vom  Bahnwärterhäuschen  aus  zum  Giebelbach  auf  Streu- 
wiesen (Kellerroann) ,  hinter  Yilla  Lotzbeck  (Kellermann,  A.),  bei 
Villa  Ehrlich  z'  (A.),  zwischen  Sohaohen  und  Enzisweiler  z^  (A.). 
Im  5.  Ghr.  am  Pfknder  (Zimmerl). 

1 16.  Farn.   Polypodiaceae  IL  Br. 

Ceterach  Wllid. 

C.  offlcinarum  Wilid. 

Im  5.  Gr.  Bregenz  an  Mauern  sparsam  (Bruhin,  Sauter)  fP 

Polypodium  L. 
P.  vulgare  L.     An  Baumstämmen,  in  Laubwäldern.  y*z' 

Hbu:  Auf  Obstbäumen  am  Schönbühel  (Seh.) 
Hbo :  Wälder  an  der  Ach  oberhalb  Oberreitnau,  im  Wald  zwischen 
Neuweiher  und  Lampertsweiler ,  Ach  bei  Hugelitz,  Bösenreutinei 
Steig,  am  Nadenberg  bei  Leitzis,  im  Eistobel  bei  Riedholz. 

Pliegopterls  Fto. 
Ph.  polypodioides  Fte.     Waldschluchten,  Abhänge.  yV 

Hbu:  Bickenbacher  Tobel,  im  Gebüsch  bei  Reutinsteig. 

Hbo  verbreitet. 
Ph.  Dryopterls  Fte.    In  Waldschluchten,  an  Mauern.  t^z^ 

Hbu:  Im  Rickenbacher  Tobel. 

Hbo  Terbreitet. 
Ph.  calcarea  Fie. 

Hbo:  Hausbachwald  und  Hausbachtobel  bei  Weiler  (H.) 

Aspidium  R.  Br. 
A.  Lonchitls  Sw.    Schattige  Wälder.  t>z> 

Hbo:  Einige  prächtige  Stöcke  am  Weg  von  Brugg  nach  Isnyberg 
(Gmde.  Gestraz)  (Herter). 
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A.  lobatum  Sw.    Wälder,  Waldschluohten.  y^z> 

Hbu:  Mozaoher  und  Bickenbachertobel. 
Hbo  sehr  verbreitet. 

„  „      var.  SUbtripinnatum  Milde.     Hbo:  Argenthal  bei  Grunenbach. 

^  jf      var.  auriculatum  Luerssen.     Hbo :  Waldschlucht  zwischen  Heimen- 

kirch und  Engenberg. 

Polystlchum  Rth. 

P.  Thelypterla  Rth.    Moore.  t^* 

Hbu:  Im  Heuried  bei  Rickenbach,  an  den  Elosterteichen ,  am 
Wasserburger  Bühel,  am  Fufs  des  Hoierberges  (Sauter),  zwischen 
Nonnenhorn  und  Mitten. 

Hbo:  Am  Teich  bei  Schlachters,  am  Neuweiher  bei  Metzlers,  bei 
Sauters  am  Schwarzensee ,  Streu  wiesen  bei  Wohmbrechts.  Im 
w.  Gr.  am  Muttelsee,  Böthsee,  Langenargen. 

P.  Oreopteris  DC.     Wälder,  Abhänge.  vV 

Hbu:  In  der  Hangnach  (Seh.). 

Hbo:  Wald  zwischen  Gitzenweiler  und  Oberrengersweiler ;  am 
Laubenberg,  zwischen  Stiefenhofen  und  Holzleute,  an  der  hohen 
Kugel  und  am  Iberg  bei  Riedholz,  Wälder  bei  Hertnegg,  um  Ober- 
stein, im  Laimtobel;  w.  Gr.  Ratzenried,  Isny,  schwarzer  Grat 
(Kirchner  und  Eichler). 

P.  Filix  Rias  Roth.    Wälder.  vV 

Hbu  und  Hbo  verbreitet. 

,,       ^         var.  SUbintegrum.     Z.  B.  Hbo:  Oberstein,  Hochglend  bei  Oestraz. 

P.  Filix  maa  X  dilatatum  Sw.  (Aap.  ramotum  Kocli  p.  p.).  t>z^ 

In  Hbo:  Zwischen  den  Stammeltem  im  Hochwald  zwischen  Ober- 
stein und  Eberschwande  (eingesetzt  im  Garten  des  Herrn  Bezirks- 
tierarztes BruUer  in  Lindau).  Wedel  ca.  1  m  hoch,  Sfach  gefiedert, 
Fiederchen  8.  Ordnung  scharf  stachelspitzig  gezähnt. 

P.  crlatatum  Rth.    Feuchte  Wälder.  y'e' 

Hbu:  Am  Schönbühel  (Sündermann). 

Hbo:  Westseite  des  Ibergs  bei  Riedholz,  oc  ö.  Gr.  bei  Bregenz 
und  Mehrerau  (Luerssen,  Milz,  Glanz). 

P.  spinuloaum  DC.     Wälder,  Moore.  v^^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

y  ,      rar.  dilatatum  DC.     Hbo :  Hochwälder  bei  Oberstein,  Wälder   zwi- 

schen Haus  und  dem  Weiher  im  Ratzenbergermoos ,  zwischen 
Hertnegg  und  Stiefenhofen. 

j,  „f.  alavatum  AI.  Braun.    Hbo:  Im  Röthenbacherfilz. 

Cystopteria  Barnh. 
C.  fragilis  Barnh.    Mauern,  Felsen.  yV 

Hbu:  Stadtmauern  in  Lindau,  in  Reutin. 

Hbo:  Mauern  in  Ellhofen,  an  der  Kirche  in  Lindenberg,  Eirchhof- 
mauern  in  Grünenbach  und  in  Rothenbach,  an  Felsen  an  der  Leib- 
lach bei  Sigmarszell,  auf  Nagelfluh  bei  Malaichen  an  der  Argen, 
an  der  Ruine  Ellhofen,  bei  Oberstein  u.  s.  w. 

Aaplanum  L. 
A.  Trlchomanaa  Huda.    Felsen,  Mauern.  y^z* 

Hbu:   Stadtmauern   Lindau,   am  Ausflufs  des   Bettnauer  Weihers. 

Hbo  Torbreitet. 
A.  vIrida  Huda.    Waldsohluchten.  y^' 

Hbo:  Nagelfluhfelsen  an  der  Leiblach  unterhalb  Sigmarszeil,   im 
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Dunkelbuoh;  Argenabhänge  bei  Gestraz,  Nagelfluhfelsen  bei  Lez 
(Gmde.  Scheidegg),  an  Felsen  um  Oberstein,  im  Laimtobel  bei 
Buchenbühl,  im  Tobel  bei  Engenberg,  im  Eistobel  und  am  Iberg 
bei  Kiedholz;  an  der  Argen  von  Staudach  bis  Egloffstein. 

A.  Ruta  muraria  L.    Mauern,  Felsen  (fast  nur  als  yar.  Brunfelsi  Heufler).   v^z^ 
Hbu:  Stadtmauern  Lindau,  Ausflufs  des  Bettnauer  Weiher. 
Hbo  z.  B.  Niederstaufen,  Friedhofmauer  in  Weiler  (H.),  Kirchhof- 
mauern   in   Lindenberg,    Röthenbach,    Grünenbach   und  Ellhofen, 
Eisenbahnbrücke  im  Ellhofer  Tobel,  Ruine  Ellhofen  u.  s.  w. 

A.  Adiantum  nigrum  L. 

Im  ö.  Gr.  westliche  Pfänderabhänge  (Dobel,  Berchtold),  am  Gehards- 
berg  (Höfle). 

A.  Filix  femina  Bernh.    Wälder.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein. 

,       „      yar.  dentatum  Doli.     In  Hbo  an  einer  Mauer  in  Niederstaufen.       z^ 

A.  alpestre  Matt. 

In  Hbo:  Westl.  Abhang  des  Iberges  bei  Riedholz  in  ca.  920m 
Höhe  z';  im  w.  Gr.  am  schwarzen  Grat  nahe  dem  Gipfel  (Herter). 

Scolopendrlum  Sm. 
S.  vulgare  Sm.     Abhänge,  Waldschluchten. 

Hbo:  An  der  Iberg-Kugel  bei  dem  Weiler  Simmerberg  zahlreiche 
Exemplare  an  einem  Nagelfluhfelsen  (Herter).  oc  ö.  Gr.  in  schat- 
tigen Waldsohluchten  auf  Nagelfluh  am  Pfänder  häufig. 

Blechnum  L 

B.  Spicant  Roth.     Schattige  Nadelwälder.  v^z' 

Hbo  z.  B.  Moränenhügel  bei  Schlachters,  Leiblachabhänge  bei 
Oberninzeubruck,  Ach  bei  Höhenreutin,  Abhänge  bei  Sigmarszeil; 
bei  My  wiler,  Hertnegg,  am  Nadenberg,  im  Rohrach,  Ellhofer  Tobel, 
um  Weiler  häufig  (H.). 

Pteridium  Gleditsch. 
P.  aquilinum  Kuhn.    Triften,  Wälder.  v^z^ 

Hbu  und  Hbo  gemein ;  an  sonnigen  Triften ,  z.  B.  bei  Neuhaus, 
fruktifizierend;  Exempl.  bis  B,50m  Höhe  in  feuchten  Gebüschen 
zwischen  Schönbühel  und  Gitzenweiler. 
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Nachiträge- 


I.  Zum  Literaturverzeichnis. 

Im  Laufe  der  Arbeit  wurden  noch  benützt:  Dobel,  Friedrich,  Die  Vegetations- 
verhältnisse von  Lindau;  ß ruhin  P.  Th.  Aq.,  Beiträge  zur  Flora  Vorarlbergs,  Bre- 
genzer  Museumsverein  1865,  p.  25 — 58  (mit  Angaben  Madieners  über  die  Lindauer 
Flora);  Gg.  Schüble  und  Gg.  v.  Martens,  Flora  von  Württemberg,  Tübingen 
1834;  Kirchner  und  Eichler,  Excursionsflora  für  Württemberg  und  Hohenzollern, 
Stuttgart  1900;  Mitteilungen  des  Thüringer  botanischen  Vereins,  Neue  Folge, 
VI.  Heft  1894  (mit  Mitteilungen  Haufsknechts). 

IL  Zur  Flora. 

I.  Neu  einzureihende  Arten  und  Varietäten. 

f?  Ranunculus  auricomus  L. 

Hbu:  Gebüsche  bei  Lindau  (Dobel);  fehlt  in  Vorarlberg! 
Delphinium  Consolida   L. 

Hbu:  Acker  bei  Lindau  (Dobel),   sp.   in  Gärten    am  Rangierbahn- 
hof, am  Bahndamm  in  Holdereggen,     ö.  Gr.  Bregenz  (Zimmerl). 
Aconitum  variegatumL. 
k  w.  Gr.  an  der  Argen  und  an  der  Umlach  (Kirchner). 

c  MahoniaaquifoliumNutt. 

h  In  Hbu  häufig  in  Anlagen. 

r  Corydalis  lutea  DC. 

'  w.  Gr.  an  der  Kirchhofmauer  in  Menelzhofen  (Herter). 

:  CochleariaofficinalisL,  mit  var.  pyrenaica. 

^  Im  w.  Gr.  bei  Jsny  (Kirchner  und  Eichler). 

h]  Lepidium  campestre  Br. 

l  w.  Gr.  Eisenharz  bei  Isny  (Herter), 

•      ö.  Gr.   Selten  im  Kies  bei  Bregenz  (Sauter). 
Lepidium  latifolium  L. 

Im  w.  Gr.  bei  Langenargen  (Kirchner). 
Camelina  dentata  Willd. 

ö.  Gr.    In  Leinäckern  selten  bei  Mehrerau  (Bruhin), 
Viola  arenaria  DC. 

Im  ö.  Gr.  Bregenz ;  kommt  wahrscheinlich  auch  in  Hbu  auf  Sand- 
boden am  Bodensee  bei  Unterhochsteg  vor,   nach  Exemplaren  mit 
I  feinbehaarter  Kapsel,  die  aber,  in  Juni  1900  gesammelt,  leider  vor 

genauer  Untersuchung  verloren  gingen. 
Viola  stagnina  Kit. 

Hbo:    am   Störkberg    bei   Oberstaufen   (Weinhart),   im   ö.  Gr.  bei 
Hard,  Höchst,  Fufsach  (Custer,  Sauter). 
DianthuB  caesius  Smith. 

Im  ö.  Gr.  bei  Bregenz,  z.  B.  an  der  Klause  (Sauter). 
Cerastium  brachypetalum  Desp. 

ö.  Gr.  bei  Bregenz  gemein  (Sauter). 
Geranium  phaeum  var.  lividum  TH^rit. 

ö.  Gr.  Park  des  Schlosses  Wallenstein  z^  (Custer,  Sanier). 
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Qeraniain  rotandifolium  L. 

5.  Qr.  G^ebhardsberg  (Zimmerl). 
Qeranium  Banguineum  L. 

5.  Gr.  Gebhardsberg  (Zimmerl). 
ülex  europaeus  L. 

w.  Gr.  im  Schleifertobel  bei  Isny  als  Wildfutter  gebait  (Kirchner 

und  Eichler). 
Oenista  germanica  L. 

Hbu:  an  der  Eisenbahn  bei  Unterreitnau  (Madiener). 
Trifolium  rubens  L. 

w.  Gr.  Laimnau  (Kirchner  und  Eichler). 
Lupinas  yarius  L. 

Hbu:  bei  Lindau  gebaut  (Madiener). 
Melilotus  coeruleus  Desr. 

Hbu:  am  Hoierberg  im  Grofsen  gebaut  (Madiener  1865),  verwildert 

am   Rangierbahnhof. 

ö.  Gr.  am  Weg  von  Lochau  nach  Lindau  (stud.  Stürzer  1865). 
Bobinia  Pseudacacia  L. 

In  Hbu:  Allee  an  der  Strafse  Bregenz— Lindau  (Bruhin  1865). 
Galega  officinalis  L. 

ö.  Gr.  Bodenseeried  zwischen  Bregenz  und  Mehrerau  (Bruhin). 
Geum  rivale  L.  var.  hjbridum  Wulf,  (eine  Mifsbildung!). 

Hbu:  einzeln  in  Streuwiesen  bei  Lindau. 
Geum  intermedium  Ehrh. 

ö.  Gr.  Bregenz  (Sauter). 
Bubus  teretiusculus  Kaltenbach. 

Hbu:  Gebüsche  in  Beutinsteig  und  Bösenreutinertobel. 
Bubus  Bellardii  Whe  et  N.     Nadelwälder.  -*  v»z» 

z.  B.  Hbu:  Waldrand  am  Schönbühel  gegen  Heimesreutin. 

Hbo:  Nadenberg,  Wald  beim  Wasenplatz  Mollenberg  (abweichende 

Form  mit  behaartem  Fruchtknoten  und  anfangs  zurückgeschlagenem 

Kelch),    Wald    zwischen   Weihers    und    Ellgassen,     Bohrach    bei 

Emsgritt. 
Bubus  corylifolius  Smith,  f.glabratus  Whe. 

Hbo:  Wald  bei  Opfenbach. 
Bubus  Lasohii  F.  =  caesius  X  Canelicans  Lasch. 

Im  w.  Gr.  Bodenseeufer  bei  Manzell  gegen  Friedrichshafen. 
Bubus  thyrsoideus  Wimm.  f.elatior  F. 

w.  Gr.  Waldrand  bei  Manzell. 
Bubus  hirtus  W.  K.  yar.  flor.  roseis. 

w.  Gr.  Waldrand  beiJUianzell. 
Bosa  cinnamomea  X  tomentella. 

Im  w.  Gr.  an  der  Adelegg  (Dr.  Probst). 
Gallitriche  autumnalis  L. 

Angeblich  im  ö.  Gr.  Bregenz  (Graf  Walderdorflf). 
Bryonia  nigra  L. 

ö.  Gr.  an  einem  Gartenzaun  in  Kennelbach  yerwildert  (Milz). 
Herniaria  alpina  Will,  (nach  Etti:  Herniaria  hirsuta). 

Im  w.  Gr.  einmal  im  Flufsbett  der  Argen  gefunden  (Kirchner  und 

Eichler). 
Eryngium  campestre  L. 

Im  w.  Gr.  Isny(Kolb);  beiKiiclLicr  und  Eichler  nicht  mehr  aufgef&hrt. 
Myrrhis  odorata  Scop. 

Hbo:  an  einem   Gartenzaun  auf  dem  Schlofsberg  in  Oberstaufen 

(Weinhart). 

8* 


Digitized  by 


Google 


—     116     — 

Galium  silyestre  Poll. 

Im  Qebiete  nur  die  Varietät  austriacum  Jacq.  beobachtet. 
Galium  palustre  L. 

In  Hbu  in  der  Strandzone  des  Bodensees  findet  sich  eineYarietat: 

sehr  niedrig  (3-— 10  cm  hoch)   ohne   Haken,   z.  B.  bei  Wasserburg 

(A.,  Seh.),   Unterhochsteg  (A.,  Seh.);   im  w.  Gr.  bei  Langenargen 

(Kirchner  und  Eichler). 
Valeriana  tripteris  L. 

Im  ö.  Gr.  Spitze  des  Pfänders  (Herr  1902). 
Chondrilla  juncea  L. 

Hbu:  Hoyren  (Dobel). 
Gnaphalium  margaritaceum  L. 

w.  Gr.  Prafsberg  bei  Wangen  (Pfanner),  bei  Isny  (Kirchner). 
Inula  Helenium  L. 

Hbo  auf  einem  Grasplatz  in  Hergensweiler  wie  verwildert; 

ö.  Gr.  bei  Eichberg  (Madiener). 
Senecio  sarracenicus  L. 

w.  Gr.  Isny  (Kirchner  und  Eichler). 
Syringa  vulgaris  L.,  persica  L.  und  chinensis  L. 

Im  Gebiete,  besonders  in  Hbu  vielfach  kultiviert. 
Symphytum  officinale  L. 

Im  Gebiete  meist  als  Varietät  f.  patens  Sibthorp. 
Pulmonaria  officinalis  L.  var.  maculata. 

w.  Gr.  Thunau  (Kirchner). 
Nicotiana  rustica  L. 

Hbu:  Lindau,  Dammböschung;    bei  dem  Bahnhof  (Madiener  1865) 

längst  verschwunden. 
Melampyrum  cristatum  L.  ► 

Im  w.  Gr.  in  Menge  im  Gebüsch  am  Seeufer  bei  Manzell. 
Veronica  latifolia  L. 

w.  Gr.  in  der  Gegend  von  Tcttnang  (Herbar  Madiener  nach  Bruhin). 
Teucrium  Scorodonia  L. 

Hbu:  Lindau  (Madiener). 
Rumex  maritimusL. 

w.  Gr.  Prafsberg  bei  Wangen  (Kirchner  und  Eichler). 
Betula  humilis  Schrank. 

w.  Gr.  Wangen,   Immenried,  Schweinbach   (Herter)   [letzterer   Ort 

teilweise  noch  auf  bayerischem  Boden!]. 
Salix  fragilis  X  alba  f.  a.  viridis  Kerner  =«  S.  Russeliana  Koch. 

Hbo:  Rothachauen  bei  Weiler  (H.). 
Salix  repens  L.  var.  argentea  Smith. 

Hbo:  feuchte  Wiesen  bei  Hertnegg. 

a.  Neue  Standorte. 
Hepatica  triloba  Gil. 

w.  Gr.  bei  Wangen  (Schüble),  bei  Laimnau  (Kirchner  und  Eichler). 
Batrachium  divaricatum  Wimmer. 

5.  Gr.  Gondelhafen  bei  Bregenz  (Milz)  und  in  der  Lauterach  (Bruhin). 
Ranunculus  reptans  Reichb. 

ö.  Gr.  Baumle,  Ufersand  bei  Bregenz. 
Ranunculus  nemorosus  DC. 

5.  Gr.  am  Pfander  (Sauter),  im  Bregenzer  Ried  (Custer). 
Ranunculus  lanuginosus  L. 

Hbo  bei  Mekatz  (Madiener). 
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RanunouluB  soeleratus  L. 

Hbu :  Ghräben  bei  der  Villa  des  Prinzen  Luit 

(Ma(Uener). 

5.  Gr.  Hafen  bei  Bregenz  (Custer). 
Ranunculu8  arvensis  L. 

ö.  Gr.  Rüti  bei  Mehrerau  (Bruhin). 
Helleborus  viridis  L. 

w.  Gr.  Wickenreutbe  und  Deichelried  bei 

ö.  Gr.  bei  Lochau  (Rektor  Horkel). 
Aconitum  Napellus  L. 

Hbo :  Schweinbach  und  Röthsee  bei  Wangei 
Actae  a  spicata  L. 

Hbu:  Leiblachmündung. 
Turritis  glabra  L. 

jäbu:  Alluvium  des  Seeufers  (Dobel). 
Arabis  alpina  L. 

Im  ö.  Gr.  Eies  der  Bregenzer  Ache. 
Arabis  hirsuta  Scop. 

Hbu:  Lindau  gegen  Wasserburg  (Madlenei 

Hbo:  an  einem  Rain  bei  Bremenried  (H.). 

w.  Gr.  bei  Eisenharz  und  Isny  (Herter). 
Cardamine  silvatica  Link. 

w.  Gr.  Eisenharz,  schwarzer  Grat  (Eirchne 
Dentaria  digitata  Lmk. 

w.  Gr.  PfaflPenweiler  bei  Wangen  (Etti). 
Sisjmbri]im  officinale  Scop. 

Hbo   im    obern   Teil   nur   Schönau   bei   Rc 

Röthenbach  (H.). 
Diplotaxis  muralis  DC. 

w.  Gr.  Langenargen  (Kirchner). 
Camelina  sativa  L. 

5.  Gr.  bei  Mehrerau  selten  (Bruhin). 
Iberis  amara  L. 

Hbu:  am  Bodenseeufer  (Dobel). 
Viola  mirabilis  L. 

w.  Gr.  Argengebüsche  bei  Eglofs  (Herter) 
Viola  biflora  L. 

Hbo:    zahlreich  Argengebüsche    diesseits   u 

grenze  (Hertor). 

Im  w.  Gr.:  Wangen,  Eglofs,  Neutrauchburg, 

und  Eichler). 
Reseda  lutea  L. 

ö.  Gr.  unter  der  Mehrerau  (Graf  Walderd( 
Drosera  rotundifolia  L. 

Hbu:  bei  Hegnau. 
Drosera  intermedia  Hayne. 

w.  Gr.  Taufachmoos  bei  Beuren  (Kirchner 
Aldroyandia  vesiculosa  L. 

ö.  Gr.  Lochsee  bei  Fufsach  (Custer). 
Dianthus  barbatus  L. 

Hbu  gegen  Lindau  beiBregenz(Bruhin),  Moze 
Saponaria  officinalis  L. 

ö.  Gr.  Klause  bei  Bregenz  (Graf  Walderd^ 
Vacoaria  paryiflora  Moench. 

ö.  Gr.  auf  Schutt  bei  Bregenz  (Milz). 
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Silene  italica  var,  nemoralis  W,  et  E. 

w.  Qr.  Menelzhofen  bei  Isny  (Herter). 
Silene  Armeria  L. 

Hbu:  Lindau-Insel  (Madiener). 
Silene  gallica  L. 

ö.  Gr.  auf  kultivierten  Feldern  im  Ried  bei  Bregenz  (Sauter). 
Moehringia  muscosa  L. 

w.  Gr.  auf  Nagelfluhfelsen  am  Abhang  des  Osterwaldes  gegen  die 

Argen  z*  (Herter). 
Cerastium  semidecandrum  L. 

Hbu:  am  Seeufer  (Dobel). 
MaWa  moschata  L. 

Hbu:   bei  Lindau   (Madiener),   am   Rennerle   zwischen  Reutin  und 

Anschach  (Dobel  bei  Sendtner). 

w.  Gr.  bei  Neutrauchburg  am  Waldrand   und  am  schwarzen  Grat 

(Herter). 
Hypericum  montanum  L. 

w.  Gr.  Holzleute,  schwarzer  Grat  (Herter). 
Geranium  silvaticum  L. 

ö.  Gr.  zahlreich  auf  Riedwiesen  bei  Lauterach. 
Geraniumpratense  L. 

Hl)u:  auf  Sumpfwiesen  bei  Lindau  (Dobel). 
Eyonymus  latifolia  L. 

Hbo:  bei  Weifsensberg  (Georg  Meyer). 

Im  w.  Gr.  Eglofs,  Eisenharz,  Isny  (Herter). 
Genista  tinctoria  L. 

BhvLi  an  der  Eisenbahn  bei  Unterreitnau  (Madiener). 
Trifolium  ochroleucum  L. 

5.  Chr.  selten  im  Bodenseeried  (Custer). 
Trifolium  fragiferum  L. 

5.  Chr.  Exerzierplatz  in  Bregenz  (Bruhin). 
HippocrepiscomosaL. 

w.  Gr.  Isnyer  Argen  bei  Ratzenhofen  (Herter). 
Yicia  dumetorum  L. 

ö.  Gr.  Bregenz. 

w.  Gr.  Wangen,  Leüpolz,  Kifslegg,  Isny  (Herter). 
Ervum  tetraspermum  L. 

ö.  Gr.  Bregenz  gemein  (Sauter). 
Spiraea  salicifolia  L. 

Hbu:   an  Zäunen   und  Hecken   bei  Lindau  (Dobel). 
Spiraea  ulmifolia  Scop. 

Leiblachauen  an  der  Mündung  z*,  jedoch  auf  Österreich.  Boden. 
Rubus  saxatilis  L. 

w.  Gr.  Eisenharz,  Argengebüsche  bei  Eglofs  (Herter). 
Potentilla  norvegica  L. 

w.  Gr.  bei  Eifslegg  (Kirchner  und  Eichler). 
Isnardia  palustris  L. 

o.Gr.früherin  einem  Graben  beiLauteraoh,jetztYerschwunden(Cu8ter). 

w.  Gr.  ehemals  in  einem  kleinen  Moorsee  bei  Friedrichshafen  (Höfle). 
Circaea  intermedia  L. 

w.  Gr.  Adelegg  bei  Rohrdorf  und  Eisenbach  (Herter). 
Circaea  alpina  L. 

w.  Gr.  an  der  Adelegg  (Herter). 
Amelanchier  vulgaris  Mnch. 

ö.  Gr.  am  Hacken  (Zimmerl),  oberhalb  Lochau  (Madiener). 
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Philadelphus  coronarius  L. 

Hbu:  Lindau  an  der  Seemauer  (Madiener). 
Myrioaria  germanica  Desv. 

w,  Gr.  Kifslegg  (Kirchner). 
Sedum  purpureum  Lk. 

BHbu :  oberhalb  Rickenbach  au  der  bayerischen  Grenze  (Madiener). 
Saxifraga  Hirculus  L. 

w.  Gr.  Schweinbach  (hier  vielleicht  noch  auf  bayerischem  Boden!) 

und  Immenried  bei  Wangen  (Kirchner  und  Eichler). 
Ribes  nigrum  L. 

ö.  Gr.  am  Hacken  (Sauter). 
Cicuta  yirosa  L. 

ö.  Gr.  Bregenz  gemein  (Güster,  Dalla  Torre  1875). 
Lonicera  coerulea  L. 

w.  Gr.  Neutrauchburg — Ried  (Herter). 
Aster  salicifolius  Scholler. 

Hbu:  Lindau  gegen  Wasserburg  (Madiener  als  „Aster  salignus  L.*). 

w.  Gr.  Langenargen  (Kirchner  und  Eichler). 
Stenaotis  annua  L. 

w.  Gr.  Schleinsec-Betznau,  Langenargen,  Leupolz  (Kirchner  u.Eichier). 
Tanacetum  vulgare  L. 

Hbu:  Lindau  (Prantl). 
Rudbeckia  laciniata  L. 

w.  Gr.  Ratzenried  (Herter). 
Scorzonera  hispanica  L. 

Hbu:   Lindau    (Madiener),    nuf  Schutt    am    Bahnhof  Lindau   mit 

stark  vanilleduftenden  Blüten  (Brüller). 
Senecio  paludosus  L. 

w.  Gr.  Langenargen  (Kirchner). 
Carduus  Personata  Jacq. 

w.  Gr.  Inimenried,  Neutrauchburg,  Isny  (Herter). 
Cirsium  oleraceum  X  rivulare. 

w.  Gr.  Eisenharz  (Herter). 
Willemetia  apargioides  Cass. 

w.  Gt.  Eisenharz,  Isny,  Adelegg,  schwarzer  Grat  (Herter). 
Specularia  Speculum  Alph.  DC. 

Im  w.  Gr.  Felder  zwischen  Manzell  und  Friedrichshafen.  ?* 

Phyteuma  orbiculare  L. 

w.  Gr.  Eglofs  gegen  das  Argenthai  (Herter). 
Rhododendron  ferrugineum  L. 

Hbo:    auf  der  Kugel  (Kirchner  und  Eichler);    hierdurch   wird    die 

Angabe  Dobels  „auf  dem  Laubenberg"  wahrscheinlich  gemacht. 
Rhododendron  hirsutum  L. 

Hbo:  im  Weifsachtobel  bei  Oberstaufen  ca.  750m  (H.).  vV 

Hex  aquifolium  L. 

w.  Gr.  bei  Niederwangen  und  Isny  (Kirchner  und  Eichler). 
Yinoetoxicum  officinale  Mnch. 

w.  Gr.  Wangen,  Ratzenried,  Laimnau  (Herter). 
Sweertia  perennis  L. 

w.    Gr.    Immen ried    und    Röthsee    (auf   bayerischem    Boden?)    bei 

Wangen  (Kirchner  und  Eichler). 
Gentiana  campestris  L. 

w.  Gr.  Eisenharz,  Eglofs  (Herter). 
Borago  officinalis  L. 

Hbu:  Lindau  (Madiener). 
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Lithospermum  aryense  L, 

Hba :  an  der  Leiblach  (Madiener),  gegen  Wasserburg  häufiger  (Bruhin). 
Lithospermum  officinale  L. 

Hbo:  an  der  Argen  (Kirchner). 
Datura  Stramonium  L. 

Hbu:  Bahnhof  Lindau  (Madlene/). 
Linaria  Cjmbalaria  Miller. 

w.  Gr.  Eisenharz  (Herter). 
Gratiola  officinalis  L. 

Hbu:   Lindau  (Madiener),    zwischen   Bregenz   und  Lindau   (Höfie 

1830);  bei  Wasserburg  (Bruhin). 
MelampyrumsilvaticamL. 

w.  Gr.  Isny  (Kirchner). 
Lathraea  squamaria  L. 

w.  Gr.  Wangen,  Kifslegg,  Isny  (Her i er). 
Orobanche  minor  L. 

Hbu:  häufig  am  Wege  von  Lindau  nach  Wasserburg  (Bruhin  1865). 

w.  Gr.  Langenargen  (Kirchner). 
Stachys  alpina  L. 

w.  Gr.  an  der  Adelegg  häufig,  bei  Wangen  (Kirchner). 
Litorella  juncea  Berg. 

w.  Gr.  Seeufer  bei  Langenargen  (Kirchner). 
Chenopodium  Vulvaria  L. 

Hbu:  Lindau-Insel  (Madiener). 
Blitum  virgatum  L. 

w.  Gr.  Neutrauchburg  (Kirchner). 
Aristolochia  Clematitis  L. 

Hbu:  Aschach  bei  Lindau  in  der  Nähe  des  Friedhofes  (Madiener  1865). 
Populus  nigra  L. 

Hbu:  an  der  Leiblacbmtindung. 
Salix  alba  L. 

Hbo:  bei  Weiler  (H.). 
„  „      var.  vit ellin a  L. 

Häufig  in  Hbu  kultiviert,    z.  B.  an  Gräben  um  Schachen,  Ricken- 
bach, Ziegelhaus,  Bodolz,  En/isweiler   (zum   Streubinden   benützt). 
Salix  grandifolia  Springe. 

ö.  Gr.  bei  Bregen/  (Sauter). 
Scheuchzeria  palustris  L. 

w.  Gr.  Eisenharzer  Weiher  (Martens). 
Tamus  communis  L. 

ö.   Gr.   oberhalb   Bregenz    am  Weg    nach    Kennelbach    an    herab- 
gestürzten Felsbleeken  des  Gebhardsberges  (Zimmerl  und  Bruhin); 

Bregenzer  Ache  (Bruhin). 
Scilla  bifolia  L. 

Hbu:  in  Lindau  (Madiener). 
Hemerocallis  fulva  L. 

Hbu:    „gegen  Wasserburg   am   Bodensee    mit   Oenothera    biennis, 

Gratiola  officinalis  L.  etc.  wildwachsend **  (Bruhin). 
Juncus  tenuisWilld. 

Standorte  in  Hbu   und   im   untern  Teil  von  Hbo  sind:  Waldwege 

am    Schonbühel,    oberhalb    Mozach,     oberhalb    Rickenbach,     bei 

Weifsensberg,  Schlachters,  Metzlers,  Unterreitnau  u.  s.  w. 
Luzula  flavescens  Gaud. 

Hbo:    Wälder    bei    Weiler,    Kapfholz,    Gerbertobel    etc.    ziemlich 

häufig  (H.). 
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Heleocharie  uniglumis  Lk. 

Hbo :  bei  Weiler  (H.). 
ScirpuB  pauciflorus  Lightf. 

Hbo:  bei  Weiler  (H.). 
Carex  divulsa  Good. 

Im  ö.  Or.  Bregenz  gemeiner  als  Carex  murioata  L.  (Sauter). 
Carex  canescens  L. 

Hbo :  bei  Weiler  (H.). 
Carex  elongata  L. 

w.  Gr.  Teny,  Eisenharzer  Wald  (Fleischer). 

ö.  Gr.  am  Siechensteig. 
Carex  teretiuscula  Good. 

Im  ö.  Gr.  Sumpfwiese  am  Siechensteig. 
Carex  distans  L. 

Hbo:  bei  Weiler  (H.). 
Carex  limosa  L. 

w.  Gr.  Isny  (Fleischer). 
Carex  pilulifera  L. 

Hbo:  bei  Weiler  (H.). 
Carex  Hornschuchiana  Hoppe. 

w.  Gr.  Eglofs,  Eisen  harz  (Herter). 
Zea  Mays  L. 

Im  ö.  Gr.  um  Bregenz  häufig  kultiviert  (Bruhin). 
Holcus  lanatus  L. 

In  Hbo  um  Weiler  noch  bei  900  m,  z.  B.  bei  Oberscheiben,  Isen- 

bretzhofen. 
X  Holcus  mollisL. 

Hbu:  Waldschläge  zwischen  Hegnau  und  Hege,  Wald  am  Schön- 
bühel, beim  Quadt'schen  Schlosse  im  „Engel*',  Reutinsteig,  Wald- 

blöfsen  bei  Heimesreutin  (Seh.). 

Hbo:  an  drei  Stellen  bei  Bremenried  (H.). 

ö.  Gr.  Bregenz  gemein  (Sauter). 
Aira   caespitosa   var.  vivipara  Saut.  (=  Deschampsia  litoralis   Reutt. 

nach  Haufsknecht). 

Nach  Koch  (Synopsis  ed.  2.  p.  914)  sammelte  sie  Sauter  am  Boden- 
seeufer bei   Bregenz   und    teilte   sie    ihm    mit.     Auch   in   Custers 

Herbar.     Nach  diesem   überdies   forma  major,  minor  und  colorata. 

Vgl.  Neue  Alpin.    1.  Bd.   Nr.  69  (Notiz  aus  Bruhin,  Beiträge  etc.). 
Equisetum  Telmateja  Ehrh. 

Die  Normalform  in  Hbu:  Ebene  am  Fufs  des  Hoier- 
berges  (Bruhin). 
jf  „       forma  serotina  A.  Braun. 

Hbo:  sumpfige  Wiese  am  Krebsfall  bei  Oberstaufen  (Weinhart). 
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Berichtig:ung:en. 


Verzeichnissen  auf  Seite  5—  7  ist  infolge  weiterer  Durchforschung  des 

indere  durch  die  eifrige  Thätigkeit  des  Kgl.  Sekretärs  Herrn  E.  Herr 

Qches  zu  verbessern: 

statt  Aira  rhenana  Gremli  hat  es  zu  heifsen :  Deschampsia  litoralis  Reut. 

t  Cyperus  fuscus  L.  zu  streichen;  Tithymalus  amygdaloides  EI.  et  G. 

ria  DC.  sind  einzufügen. 

st  Phegopteris  Kobertiana  et  Br.  einzutragen. 

dnd   Chaerophyllum  Yillarsii   Koch,   Rhododendron   ferrugineum   und 

is  einzufügen. 

sichnis  der  im  Gebiete  seltenen  Pflanzen  ist  Chaerophyllum  aureum  L. 

1  um  Weiler  seltenen  oder  fehlenden  Pflanzen  sind  zu  streichen: 
im  L.,  Senecio  aquaticus  Huds.,  Yeronica  arvensis  L.,  Anagallis 
gonum  lapathifolium  L.,  Equisetum  yariegatum  Schleich.  Dagegen  ist 
icum  crus  galli  L. 

i  Seltenheiten  des  bayerischen  Bodenseegebietes  ist  zu  streichen: 
ense  L. 

Auf  S.  14 
)ina  L.  gehört  der  Standort  bei  Mitten  zu  Arabis  albida  Stev. 
Willd.  (unterscheidet  sich  durch  unterseits  filzige  Blätter  und  auch 
Blüten).  Auch  die  Arabis  von  der  Stadtmauer  in  Lindau  ist  wahr- 
*  zu  ziehen;  sie  unterscheidet  sich  von  der  echten  A.  alpina  L. 
ere  Blumenblätter,  stärkere,  weichere  Behaarung  und  durch  Blüten- 
bedeutend länger  sind  als  die  Kelchblätter. 
Ibida  Stev.  wird  als  frühblühende  Bienenpflanze  vielfach  kultiviert. 

Auf  S.  18 
la  canina  L.  var.  luoorum  Rchb.  heifsen  statt:   steht  nahe   der 
Woerlein:    steht    nahe   der    V.   Ruppii   All.    (aufrechte    Form    mit 
Qgerten  Blättern). 

Auf  S.  19: 
'a  obovata  der  Autoren  (nicht  Mert.  et  Koch)  ist  der  Blattform  nach 
ßhend  zwischen  D.  rotundifolia  L.  und  anglica  Huds.,  unterscheidet 
rsuchung  durch  Herrn  Oberexpeditor  Naegele,  welcher  ähnliche 
i  Hbo:  Degermoos,  auffand,  wesentlich  von  der  echten  D.  obovata 
lie  keulenförmig  endenden  Grifi^elschenkel  und  die  grubigen,  aber  nicht 
,  wie  sie  die  echte  Drosera  obovata  aufweist.  Letztere  stellt  vermut- 
Dr.  rotundifolia  X  intermedia,  vor  und  ist  im  Gebiete  noch  zu  suchen, 
phila  repens  L.  Die  Angabe  in  Wagners  „Flora  von  Deutsch- 
m  Dobel. 

Auf  S.  32: 
silvaticus  W.  et  N.  ist  zu   R.  macrophyllus  var.  hypoleu- 
n;  unterscheidet  sich  hieven  aber  durch  nur  in  der  Jugend  unterseits 
lätter. 

ischii  Focke:  alle  hier  angegebenen  Standorte  sind  zu  streichen; 
i^flanzen  des  Bösenreutiner  Tobeis  und  von  Reutinsteig  zu  R.  te re- 
iten b.,  alle  übrigen  Standorte  zu  R.  Gremlii  F.  Jedoch  gehört 
elos  Marss.^  von  der  Lerchenmühle  zu  R.  Caflischii  F. 
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B.  breffutiensis  F.  Die  yon  Beutinsteig  angegebene  Form  gehört  ver- 
mutlich zu  B.  pTatycephalus  F.,  von  dessen  typischer  Form  sie  jedoch  durch  scharf 
gesägte  Blattränder  und  deutlich  abgesetaste  Blattspitze  yerschieden  ist. 

B.  macranthelos  F.  gehört  zu  B.  Caflischü  F.  (s.  oben!). 

Auf  8.  37 
ist  „meist  als  f.  d)  coli  in  u  m  Koch''  zu  streichen;  es  gehören  vielmehr  die  Pflanzen 
aller  Standorte  zu  Epilobium  montanum  L. 

Auf  8.  38: 

Oeratophyllum  deroersumL.  Hier  ist  zu  bemerken,  dafs  zwei  Stand- 
ortsformen dieser  Spezies  vorkommen;  die  eineForm  ist  robuster,  starr,  brüchiger, 
dunkler  und  weniger  verzweigt;  sie  findet  sich  mehr  in  schlammigen  Graben  an 
schattigen  Stellen,  z.B.  bei  der  Villa  Amsee,  und  ist  die  Winterform;  die  andere 
Form  entsteht  erst  im  Anfang  des  Sommers,  ist  freudiggrün,  biegsamer,  viel  feiner 
und  mehr  verzweigt,  mit  borstenförmigen  Blattabschnitten ;  sie  findet  sich  an  sonnigen, 
freien  Stellen,  z.  B.  im  kleinen  See  bei  Lindau,  im  Feuerteich  bei  Mollenberg  und 
Wohmbrechts;  sie  könnte  im  Vergleich  mit  ersterer  Form  Yeranlassung  zur  Ver- 
wechslung mit  0.  submersum  L.  geben ,  hat  jedoch  dreistachlige  Früchte  (so  z.  B.  im 
Wohmbrechtser  Feuerteich). 

Auf  8.  40: 

Sedum  spurium  hat  als  Automamen  M.  B.,  nicht  L.I 

Auf  8.  54: 
Cirsium  rivulare  Lk.    Bezüglich   der  Verbreitung  dieser  Pflanze  hat  es 
zu  heifsen:  Hbu:   nur  nasse   Streuwiesen  am  Schoenbühel  (Seh.);  in  Hbo   erst  von 
Hergensweiler  aufwärts  verbreitet 

Auf  8.  61 : 
Pirola  mediaSw.  ist  zu  streichen,  die  betreffenden  Exemplare  gehören  zu 
P.  minor  L.  und  sind  nur  auffallend  durch  den  hohen  Wuchs,  schmalgeflügelte  Blatt- 
stiele und  die  im  Abblühen  etwas  über  die  Eronenblätter  hervorragende  Griffelnarbe ; 
jedenfalls  nur  eine  Standortsmodifikation  auf  humösem,  feuchtem  und  schattigem  Boden. 

Auf  8.  63: 
Oentiana  verna  L.    Bezüglich  der  Verbreitung  dieser  Pflanze  hat  es  zu 
heifscH :  Hbu :  am  Elosterteich  z'  (Seh.),  Bahngeleise  am  Bangierbahnhof  gegen  Ziegel- 
haus;   Hbo:  im   untern  Teil   am   Bahndamm    bei  Weifsensberg  z^  (Seh.);    auf  einer 
Heide  wiese  bei  Schlächters  z';  im  obern  Teil  verbreitet. 

Auf  8.  76: 
Polycnemum  arvense  L.  ist  zu  streichen;  es  handelt  sich  um  eine  Ver- 
wechslung mit  einer  sehr  dicht  und  aufrecht  (parallel  der  Stengelachse)  beblätterten, 
sterilen,  zweijährigen  Form  von  Scleranthus  annuus  L.,  welche  im  Spätherbst  und  Vor- 
frühling auf  sonnigen,  hochgelegenen  Brachen  erscheint,  sich  ohne  weiteres  aber  von 
Poljcnemum  durch  robusteren  Bau  und  aufsteigenden  Wuchs  unterscheidet. 

Auf  8.  82: 

Salix  purpureaX  daphnoides  =«  calliantha  Eerner  9-  ^^  ^^^^ 
in  Beck.  v.  Managetta,  Flora  von  Niederösterreich  nur  die  Beschreibung  der  cT  Pflanze 
findet,  die  weibliche  aber  in  den  deutschen  Floren  nicht  erwähnt  wird,  folgt  die  Be- 
schreibung der  fraglichen  Pflanze: 

Baum,  ca.  6  m  hoch,  sparrig-ästig  verzweigt.  Äste  brüchig.  Binde  der  Zweige 
glänzend,  anfangs  gelblich,  dann  braun  werdend,  kahl,  an  der  Spitze  schwach  bereift. 
Blätter  beiderseits  verschmälert,  länglich  lanzettlich,  zugespitzt,  kahl,  unterseits  schwach 
bl&uUch  bereift,  oberseits  später  kahl,  in  der  Jugend  gegen  die  Basis  beiderseits  fein  seiden- 
haarig.    Knospendeckblätter  gelblich,  kahl,  am  Bande  und  am  Bücken  schwach  gekielt. 


Digitized  by 


Google 


—    124    - 

Tragschuppen  verkehrt  oval,  stumpf  abgerundet,  einfarbig  rotbraun,  langzottig 
behaart;  Kapsel  ei  kegelförmig,  kahl,  kurzgestielt  (Stiel  ca.  0,76  mm  lang);  Q-riffel  ca. 
1  mm  lang-gestielt,  die  beiden  Narbenlappen  tief  zweiteilig.  E&tzchen  auf  3 — 4  mm 
langem,  beblättertem  Stiel,  etwa  6  mm  breit  und  16 — SO  mm  lang,  walzlich.  Blüte- 
zeit: Anfang  Mai.  Standort:  im  untern  Teil  des  Rohrachtobels,  unterhalb  Emsgritt 
auf  der  bayerischen  Seite. 

Auf  S.  83: 

Salix  yiminalis  L.  Hier  sind  die  Standorte:  Degermoos,  Rohrachtobel 
zu  streichen,  sie  beruhen  auf  Yerwechslung ;  ebenso  sind  auch  die  beiden  Bastarde: 
S.  vi  minalisX  purp  Urea  und  „viminalisXcaprea"  zu  streichen;  ersterer 
ist  nur  S.  purpurea  L.,  letzterer  scheint  dagegen  8.  cineraXpurpurea  =  sor- 
dida  A.  Kerner,  cT  zu  sein;  im  folgenden  die  Beschreibung: 

Astiger  Strauch ;  Blätter  schmal  lanzettlich,  etwa  viermal  so  lang  als  breit,  so 
ziemlich  in  der  Mitte  am  breitesten;  oberseits  in  der  Jugend  fein  behaart,  später  kahl 
werdend;  unterseits  seidenhaarig,  am  Rande  kleingesägt;  Enospendeckblätter  und 
Zweige  graufilzig;  Blüte  mit  zwei,  8— 10mm  langen,  bis  über  die  Mitte  verwachsenen, 
manchmal  auch  freien  Staubblättern;  Antheren  gelb;  Blütenboden  mit  einer  einzigen 
hintenstehenden  Drüse  versehen.  Tragschuppen  an  der  Basis  heller,  gegen  die  Spitze 
dunkelbraun,  zottig  behaart.  Kätzchen  16— 32  mm  lang,  6— 8  mm  breit,  meist  kurz 
gestielt.  Blütezeit:  Mitte  April.  Unterhochsteg  bei  Lindau.  (Da  die  Blätter  unter- 
seits auch  teilweise  sehr  schwach  bereift  erscheinen,  könnte  auch  an  einen  Bastard 
daphnoides  X  cinerea  gedacht  werden,   doch   finde  ich  diesen  nirgends  erwähnt.) 

Auf  8.107: 
Bromus  arvensis   L.     Die    Standorte:    am    Bahndamm    in    Holdereggen, 
Reutin    und    bei   Schlachters    sind    zu   streichen;    sie    gehören   zu  B.  commutatus 
Schrader  und  sind  nur  aus  Versehen  im  Texte  stehen  geblieben. 
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bei  Berberis  vulgaris  Hbo  v* — v*  statt  Hbu  v* — v*. 

„    Sagina  nodosa: ReipertshoferWeiher,  nicht  Reichertshofer  Weiher. 
Astragalus  Tourn.,  nicht  Astragolobus  Tourn. 
Scabiosa  statt  ScObiosa. 
bei  Senecio  rupestris  W.  K.  Baumle  statt  Bäuerle. 

jf    Echinops  sphaerocephalus  L. :  Mitten,  nicht  Witten. 

„     Cirsium  palustre:  Obeminzenbruck  statt  Oberningen  brück. 

„    Pulmonaria  angustifolia  L. :  auch  in  der  var.  f.,  nicht  B. 

„    Verbascum  nigrum  var.  lanatum  Schrad :  Mehrerau  statt Mohrenau. 
C.  Xiphophyllum  statt  C.  Hypophyllum. 
bei  Rhynchospora  fusca  R.  et  Seh.:   Eolbensee   statt  Eolbnasen. 

„    Oryza  clandestina:  f.  inclusa,  nicht  f.  milusa. 

„    Aira  Deschampsia  litoralis  statt  Deschampina  litoralis. 

„    Festuca  arundinacea  Schreb. :  Köchlinweiher  statt  Eüchlinweiher. 

„    Equisetum  variegatum  f.  elatum  Rabenh . :  Rohlings  statt  Rohlings. 
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Register 

der  lateinischen  Gattungsnamen. 

Die  mit  -  yersehenen  Gattangen  Bind  im  Gebiete  nur  eingeschleppt,  kultiviert  oder  verwildert. 
Die  mit  []  versehenen  Gattungen  sind  Synonyma.  Die  mit  *  versehenen  Gattungen  sind  nur  im 
Grenzgebiet  gefunden.     Die  Zahlen  beieichnen  die  Seiten. 
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Vorwort 

Der  Prodromus  einer  Flora  soll  nicht  nur  die  bereits  .nachgewiesenen  f^ormen 
des  in  betracht  kommenden  Gebietes  enthalten ;  er  mufs  den  Botanikern  auch  Finger- 
zeige über  die  Arten,  Varietäten  und  Kreuzungen  geben ^  deren  Auffinden  noch  im 
Bereiche  der  Möglichkeit  liegt.  Infolge  dessen  sind  eine  ganze  Zahl  von  Hybriden 
beschrieben  worden,  die  für  die, Flora  Bayerns  noch  nicht  nachgewiesen  sind,  die  man 
aber  in  anderen  Landern,  besonders  ia  Schweden,  schon  gefunden  hat. 

Yon  den  in  Deutschland  vorkommenden  Veilchen  fehlen  in  der  Bearbeitung 
nur  Viola  uliginosa  Boss. ,  V.  sudetica  Willd.  und  V.  porphyrea  Uechtr. ,  welche  ver- 
mutlich als  Subspecies  im  phylogenetischen  Sinne  zur  V.  pyrenaica  Ram.  (=V.  sci- 
aphila  Eoch)  zu  stellen  ist.  Deshalb  dürfte  die  Arbeit  auch  für  die  deutschen  Botaniker 
aufserhalb  Bayerns  Wert  haben.  Wenn  die  deutschen  Botaniker  der  hochinteressanten 
Gattung  mehr  Aufmerksamkeit  zuwenden,  wird  sich  die  Zahl  der  aufgefundenen 
Bastarde  bald  vermehren.  Erst  kürzlich  konnte  ich  das  Vorkommen  der  Viola  pu- 
milaXBiviniana  bei  Bieritz  unweit  Dresden  (Herb.  A.  Schwarz,  Nürnberg;  neu 
far  Deutschland)  und  der  V.  pumilaXstagnina  bei  München  (leg.  C.  J.  Mayer; 
erster  sicherer  Standort  für  die  deutsche  Flora)  konstatieren. 

Benutzt  wurden  folgende  Werke: 
Bethke,  Die  Bastarde  der  Veilchenarten; 
Neu  man,  S  voriges  Flora  (1901); 

Neuman,  Wahlstedt,  Murbeok,  Violae  Sueciae  exsiccatae; 
Wittrock,  Viola  Studier  I; 
Kerner,  Pflanzenleben; 
Müller,  Alpenblumen; 
Ludwig,  Biologie. 

Ich  bemerke,  dafs  ich  jederzeit  zur  Revision  von  Violae  bereit  bin,  auch  An- 
fragen gern  beantworte.  Beim  Einsammeln  nehme  man  immer  vollständige  Exemplare. 
Auch  ist  es  ratsam,  kritische  Formen  zu  verschiedenen  Zeiten  einzulegen.  Wenig 
entwickelte  Pflanzen  sind  oft  nicht  sicher  zu  bestimmen. 

Wettelrode  am  Harz.  W.  Becker. 


Familie:  Violäceae  DC.  Fl.  frang.  IV,  p.  801. 

Veilchengewächse. 

Blüten  zwittrig  (hermaphroditisch),  nur  durch  eine  Ebene  symmetrisch  teilbar 
(zygomorph),  einzeln  in  den  Achseln  der  Blätter.  Eelchbl.  5,  frei,  bis  zur  Fruchtreife 
bleibend.  Eronbl.  6,  frei,  unterständig  (hypogyn),  ungleich;  das  vordere  meistens  gröfser 
und  von  den  übrigen  sehr  verschieden,  am  Grunde  ausgesackt  oder  in  einen  Sporn 
ausgezogen.  Staubbl.  5,  mit  den  Eronbl.  abwechselnd,  um  den  Fruchtknoten  herum 
einen  Cylinder  bildend.  Staubfäden  sehr  kurz.  Antheren  springen  auf  der  Innenseite 
(introrse  Antheren)  mit  zwei  parallelen  Längsritzen  auf.  Das  Mittelband  der  Anthere 
(Connectiv)  ist  in  einen  häutigen  Fortsatz  verlängert.  Fruchtknoten  einfacherig,  sitzend, 
rundlich  oder  eiförmig ,  aus  8  Fruchtbl.  gebildet,  mit  3  wandständigen  Samenträgern 
(Placenten).  Samen  wenige  bis  viele;  Samenanlage  umgewendet  (anatrop),  d.  h.  Kabel 
und  Mikropyle  (Eeimmund)  liegen  neben  einander;  Nährgewebe  reichlich  vorhanden; 
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fi  Keimling  gerade;   die  Samenlappen  vom  Nabel   abgewendet.     Griffel  endständig,  oft 

oberwärts  verdickt  und  s-formig  gekrümmt ;  Spitze  nach  vorn  gerichtet ;  Narbe  einfach. 

Frucht  eine  dreiklappige  Kapsel. 

Die  im  Gebiete  vorkommenden  Arten  sind  einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter 

mit  wechselständigen,  gestielten  Blättern,  die  am  Grunde  mit  2  Nebenbl.  versehen  sind. 

Blätter  meist   ungeteilt,    in    der  Knospe   von    beiden    Seiten    tutenformig   eingerollt. 

Blütenstielchen  mit  2  Yorblättern.     Die  Familie  der  Yiolaceen  ist  in  ungefähr  300  Arten 

über   die    ganze    Erde    verbreitet;    am   häufigsten  in    den    tropischen   Gegenden.    In 

Deutschland  (und  überhaupt  in  Europa)  ist  nur  das  Genus  Yiola  vertreten. 

Viola  Tourn.    inst.  419  t.  236.    Veilchen. 

• 

f  Gattungsmerkmale,   soweit  sie  in  der  Familien  Charakteristik  noch  nicht 

enthalten  sind:  Blüten  nickend,  Kelchblätter  am  Grunde  mit  Anhängseln.  Das 
vordere  Kronblatt  radial  gestreift,  gespornt.  Staubblätter  verbreitert,  sich  be- 
g  rührend,  aber  nicht  verwachsen,  mit  sehr  kurzen  Staubfaden;  die  zwei  unteren  An- 

theren  am  Grunde  des  Rückens  mit  spornartigem  Anhängsel,  das  in  den  Sporn 
des  unteren  Kronblattes  hineinreicht.  Narben  verschieden  gestaltet.  Kapsel  elastbch 
dreiklappig.  Samen  rundlich  eiförmig,  mit  kurzem,  meist  in  einen  Nabelwu)st 
verbreitertem  Funiculus.  Blüten  meist  zweigest  altig,  die  ersten  ansehnlich, 
geöffnet  (chasmogam),  die  späteren  klein,  mit  verkümmerten  Kronblättern,  ge- 
schlossen (kleistogam).     Zwischen  beiden  Formen  finden  sich  Übergänge. 

Über  200  beschriebene  Arten,  deren  grofse  Mehrzahl  der  gemäfsigten  Zone 
angehört.  Eine  monographische  Bearbeitung  —  soweit  es  möglich  ist,  nach  der  mor- 
phologisch-geographischen Methode  —  ist  sehr  notwendig. 

Viola  ist  Deminutivform  des  griechischen  lov.  Unser  Wort  Veilchen  ist  wieder 
Deminutivum  des  lateinischen  Viola.  Mit  lov  und  Viola  bezeichneten  das  Altertum  und 
Mittelalter  nicht  nur  unser  Genus,  sondern  auch  andere  wohlriechende  Blumen  (mit 
Veilchengeruch,  Cruciferen),  z.  B.  Nachtviole,  Mondviole,  Gelbveigelein  (in  Süddeutsch- 
land für  Goldlack). 

Biologie:  Biologie  der  Ernährung.  Bemerkenswert  ist,  dafs  die  Wurzeln 
der  Viola  palustris  an  ihrer  Oberfläche  öfters  von  Pilzen  überzogen  sind,  aus  deren 
reicher  Eiweifsproduktion  die  Pflanze  Nutzen  zieht  (endotrophe  Mykorrhizen). 

Man  ist  bestrebt  gewesen,  für  die  Einwirkung  der  Wärme  auf  die  Vegetation 
einen  numerischen  Ausdruck  zu  finden,  nachdem  man  wufste,  dafs  innerhalb  gewisser 
Grenzen  höhere  Temperaturen  in  kürzerer  Zeit  dieselbe  Wirkung  ausüben  als  niedere 
Temperaturen  in  längerer  Zeit.  H.  Hoff  mann  hat  die  für  eine  bestimmte  Vegetations- 
phase (erstes  Blatt,  erste  Blüte  etc.)  einer  Art  erforderliche  Wärmesumme  thermo- 
metrisch  festgestellt,  indem  er  die  täglichen  Maxiraa  eines  der  Sonne  ausgesetzten 
Thermometers  summierte.  Für  Aufblühen  der  ersten  Blüte  betrugen  die  thermischen 
Konstanten  vom  1.  Januar  ab  nach  R^aumurgraden :  für  V.  odorata  591,  hirta  766, 
tricolor  908,  silvestris  1064,  canina  1815. 

Die  Arten  des  Genus  Viola  haben  meist  Wurzelstöcke  und  Nebenwurzeln, 
die  nicht  weit  in  der  Erde  umherkriechen.  Um  ihnen  genügend  Wasser  zuzuführen, 
sind  die  Blattflächen  nicht  nach  auswärts,  sondern  gegen  die  Mittelachse  abschüssig 
gerichtet.  Ihre  Blattstiele  zeigen  an  der  Oberseite  immer  eine  deutliche  Rinne,  die 
noch  durch  Ausbildung  grüner  Säume  an  den  Seitenrändem  mehr  oder  weniger 
vertieft  ist. 

Schutzmittel  gegen  Tierfrafs.  Durch  Kerner  ist  wiederholt  die  Beob- 
achtung gemacht  worden,  dafs  weidende  Rinder  die  wohlriechenden  Blüten  der  Viola 
odorata  zwar  beschnupperten,  aber  nie  abfrafsen.  Während  die  Insekten  durch  den 
ihnen  angenehmen  Geruch  herbeigelockt  werden,  widert  er  andere  Tiere  an  und 
schützt  so  die  Pflanze  vor  dem  Tierfrafse. 

Verbreitung.  Die  Samen  der  Veilchen  sind  nicht  durch  besondere  Fhig- 
organe  (Haare,  Flügel)  für  die  Verbreitung  durch  den  Wind  geeignet  gemaebb    Auch 
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zeichnen  sie  sich  nicht  durch  lolche  Kleinheit  aus,  um  in  bewegter  Luft  yerbreitei 
werden  zu  können.  Doch  ist  auf  andere  Weise  hierfür  gesorgt.  Die  Klappen  der 
Frucht  haben  das  Ansehen  eines  Kahnes;  die  ßänder  sind  dünn,  der  Kiel  dagegen 
ist  sehr  dick  und  gewulstet.  Auf  dem  Kiele  sitzen  in  zwei  Reihen  angeordnet  die 
Samen.  Die  Klappen  bestehen  aus  einer  Schicht  dünnwandiger,  parenchymatischer 
Zellen,  einer  Schicht  langgestreckter,  in  Bogenlinien  verlaufender  Zellen  und  aus  einer 
Schicht  von  stark  verdickten  Zellen  mit  gröfserem  Querdurchmesser.  Durch  das  un- 
gleiche Austrocknen  dieser  Schichten  werden  die  Seitenwände  der  Klappen  aufw&rts 
gebogen,  so  dafs  sie  nun  auf  die  in  der  Mitte  sitzenden  Samen  einen  Druck  von  zwei 
Seiten  ausüben,  welcher  ein  Herausschleudern  der  glatten  Samen  zur  Folge  hat.  Dieses 
Ausschleudern  erfolgt  in  bestimmter  Reihenfolge.  Eine  Klappe  wird  nach  der  anderen 
entleert,  und  es  wird  immer  mit  dem  obersten  Samenkorn  begonnen.  Nach  Kerner 
beträgt  die  Wurfweite  des  Samens  bei  Y.  canina  1  m.  Es  mufs  auch  auf  die  Ver- 
breitung durch  Ameisen  hingewiesen  werden.  Kerner  hat  dieser  Verbreitung  seine 
besondere  Au&nerksamkeit  zugewendet  und  hat  festgestellt,  dafs  besonders  Samen 
mit  grofser  Nabelschwiele  (z.  B.  von  V.  odorata,  austriaca)  eingetragen  werden.  Es 
wird  von  den  Ameisen  nur  die  fleischige  Nabelschwiele  abgefressen.  Der  Inhalt  der 
Samen  wird  nicht  berührt.  ' 

Blütenbiologie.  Die  Veilchen  der  Sektion  Nomimium  entwickeln  zweierlei 
Blüten,  solche,  welche  sich  öffnen  und  zur  Fremdbestäubung  dienen  sollen,  und  solche, 
in  denen  nur  Selbstbestäubung  eintreten  kann.  Die  ersteren  sind  durch  Qröfse,  Farbe 
und  auch  Duft  ausgezeichnet.  In  ihrem  Sporn  sammelt  sich  reichlich  Honig  an.  Alles 
ist  daraufhin  angelegt,  Insekten  herbeizulocken.  Besuchen  diese  die  Blüten,  so  wird 
die  Narbe  mit  dem  Pollen  einer  anderen  Blüte  der  Art  belegt,  und  die  Kreuzung  ist 
gesichert.  Dies  ist  an  sonnigen  Standorten  wohl  meistens  der  Fall,  denn  hier  sind 
Hummeln,  Bienen  und  Falter  in  voller  Thätigkeit.  Im  Waldesschatten,  wo  sich  keine 
Kreuzungsvermittler  (Insekten)  einstellen,  mufs  eine  Kreuzung  ausbleiben.  Die  chas- 
mogamen  Blüten  vertrocknen.  Dort  sind  also  diese  Blüten  wertlos.  E2s  kann  darum 
der  Fall  eintreten,  dafs  nur  kleistogame  Blüten  ausgebildet  werden.    . 

Bei  den  kleistogamen  Blüten  öffnet  sich  der  kegelförmige,  mit  den  Spitzen 
seiner  Blättchen  zusammenschliefsende  Kelch  während  der  eigentlichen  Blütezeit,  d.  i. 
während  dcis  Platzens  der  Antheren,  nicht.  Im  Innern  zeigt  er  kleine,  von  den  Kelch- 
blättern überragte  Kronblätter;  oder  diese  gelangen  nicht  zur  Entwicklung,  und  der 
Kelch  umschliefst  nur  den  Fruchtknoten  und  fünf  Staubgefafse.  Die  Befruchtung 
dieser  Blüten  geht  nun  in  der  Weise  vor  sich,  dafs  die  Staubkörner,  ohne  aus  den 
Antheren  herauszufallen,  nach  der  Narbe,  welche  den  Antheren  zugekehrt  ist,  Schläuche 
treiben.  Bei  diesen  unscheinbaren  Sommerblüten  ist  also  die  Selbstbefruchtung 
durchaus  gesichert  Da  der  Griffel  von  den  Kelchblättern  und  den  Antheren  ganz 
verdeckt  wird,  so  ist  Fremdbestäubung  sogar  ausgeschlossen,  auch  bei  den  Sommer- 
bluten der  V.  mirabilis,  deren  Kelchblätter  nicht  völlig  zusammenschliefsen. 

Ganz  anders  geht  die  Befruchtung  der  Frühlingsblüten  vor  sich.  Sie  sind  zur 
Weohselbefruchtung  organisiert.  Der  Griffel  liegt  nicht  unter  den  Antheren,  sondern 
ragt  frei  hervor.  Die  Narbe  ist  den  Antheren  abgekehrt-,  die  Antheren,  welche  nach 
innen  aufspringen,  schliefsen  sich  mit  ihren  Anhängseln,  welche  kegelförmig  zusammen- 
neigen, von  der  Narbe  ab.  Selbstbestäubung  ist  also  nicht  möglich;  hier  müssen  die 
Insekten  die  Befruchtung  vollziehen.  Die  Insekten,  welche  ihren  Rüssel  in  die  Blüte 
einführen  wollen,  müssen,  um  zu  den  Nektarien  zu  gelangen,  den  Kanal  des  unteren 
Kronblattes  als  Weg  einschlagen«  Die  oft  vorhandenen  Barte  der  seitlichen  Kronblätter 
weisen  sie  schon  darauf  hin.  Auf  diesem  Wege  streifen  ihre  Rüssel  an  ein  lippen- 
ähnliches, bewegliches  Anhängsel  auf  der  unteren  Seite  der  Narbe,  und  wenn  der 
Rössel  mit  Pollen  behaftet  ist,  so  bleibt  dieser  an  der  äufseren  Seite  der  Lippe 
kleben.  Beim  Herausziehen  des  Rüssels  wird  der  lippenähnliche  Fortsatz  auf  den 
Narbenkopf  gedrückt,  was  zur  Folge  hat,  dafs  der  fremde  Pollen  in  die  Höhlung 
des  Narbenkopfes  gelangt,  nicht  aber  der  eigne.     Hieraus  geht  klar  hervor,  dafs 
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ohasmogamen  Blüten  der  Yeilohen  fruchtbar  ^ind,  und  dafs  durch  Über- 
>8  Pollens  einer  anderen  Art  Bastarde  erzeugt  werden  können, 
e  Sektion  Melanium  hat  nur  chasmogame  Blüten.  Die  Fremdbestäabong 
n  Melanium  geht  in  derselben  Weise  vor  sich  wie  bei  der  Sektion  Nomi- 
ks  Pollenmagazin  des  unteren  Eronblattes  (s.  unten,  Anmerk.  zu  Y.  tricolor) 
[nsekten  den  Weg  zum  Honig.  Bleibt  nun  der  Insektenbesuch  aus,  so  hat 
äuf  andere  Weise  für  Zustandekommen  der  Bestäubung  gesorgt.  Es  lockert 
intherenkegel ;  der  Staub  fällt  in  das  Pollenmagazin;  gleichzeitig  krümmt 
ntere  Eronblatt.  Infolge  dessen  ist  der  hintere  Teil  der  Rinne  nicht  mehr 
Lippe  des  Narbenkopfes  geschlossen  und  der  Pollen  kann  nach  yorn  ge- 
ks  auch  durch  die  starke  Krümmung  des  Blütenstieles,  besonders  zur  Nacht- 
rkt  wird.  Alsdann  kommt  der  Pollen  mit  dem  belegungsfähigen  Narben- 
Berührung  und  die  Autogamie  ist  erreicht. 

e  Ereuzungsvermittler  der  kurzspornigen  Veilchen  sind  in  der  Hauptsache 
ola  biflora,  welche  den  kürzesten  Sporn  hat,  wird  hauptsächlich  von  Fliegen 
!hr  fehlen  auch  die  Haare  auf  den  seitlichen  Eron  blättern.  Sie  steht  auf 
sten  Stufe  der  Entwicklung  und  zeigt  uns,  dafs  diese  Haare  kein  ursprüng- 
notwendiger Bestandteil,  sondern  eine  weitere  YervoUkommnungsstufe  dieser 
estäubungseinrichtnng  sind.  Müller  erwähnt  I.e.  unter  anderen  folgende 
nera  als  Bestäuber :  Cheilosca,  Melanostoma,  Platycheirus,  Syrphus  etc. 
ola  calcarata,  durch  13 — 25  mm  langen  Sporn  ausgezeichnet,  wird  besonders 
tterlingen  besucht.  Müller  führt  1.  c.  folgende  Genera  an :  Plusia,  Argynnis, 
i^anessa,  Colias,  Erebia,  Macroglossa. 

ola  alpestris  nimmt  in  bezug  auf  Standort,  Spornlänge  und  Insektenbesuch 
lediäre  Stellung  zwischen  V.  tricolor  genuina  und  V.  calcarata  ein.  Der 
Inger  als  bei  ersterer  und  viel  kürzer  als  bei  letzterer.  Sie  wird  von  Fliegen, 
lind  Schmetterlingen  besucht,  während  Y.  tricolor  genuina  mehr  von  Bienen 
ird. 

,  die  auf  tiefster  Stufe  stehende  Y.  biflora  und  die  kleinblütige  Y.  arvensis 
anfärbe  haben,  so  ist  daraus  zu  entnehmen,  dafs  Gelb  die  ursprüngliche 
Sektion  Melanium  ist,  und  dafs  die  violette  und  blaue  Eronenfarbe  erst 
[mählicher  Abstammung  aus  Gelb  hervorgegangen  ist,  als  statt  der  ursprüng- 
isseligen  Gäste  mit  höher  entwickeltem  Farbensinn  ausgerüstete  Bienen  und 
Ereuzungsorgane  die  Hauptrolle  spielten  und  durch  ihre  Blumenauswahl 
Jekreuztwerden  und  Erhaltenbleiben  auftretender  Farbenveränderungen  ent- 
füller,  Alpenblumen). 

Allgemeine  Eigenschaften  der  Veilehenbastarde. 

ie  die  meisten  Bastarde  zeichnen  sich  auch  die  Yeilchenbastarde  durch 
im  Wachstum  und   grofse  vegetative  Yermehrungskraft  aus.     Sie  wuchern 

eine  einzige  Pflanze  überzieht  oft  in  kurzer  Zeit  eine  grofse  Fläche  mit 
isen  (Yiola  canina  X  Kiviniana ,  alba  X  odorata ,  hirta  X  odorata ,  epipsila 
i).  Andere  zeichnen  sich  dnrch  eine  beträchtliche  Höhe  und  grofse  Zahl 
In  aus,  z.  B.  Y.  arenaria  X  mirabilis,  canina  X  Riviniana,  canina  X  Btagnina, 
umila  etc.  Nicht  weniger  fallen  sie  durch  aufserordentlichen  Blütenreiohtum 
lachen  sie  sich  auf  mehrfache  Weise  unter  den  Eltern  bemerkbar.  Sie 
öistogam)  und  wachsen  bis  in  den  Herbst  hinein.  Darum  findet  man  an 
khrspflanzen  oft  noch  die  verdorrten  Stengel  des  vorigen  Jahres  mit  voU- 
Blättern  und  steril  gebliebenen  Blüten,  während   bei  den  Arten  dieselben 

nicht  mehr  oder  nur  in  Rudimenten  vorhanden  sind, 
sonders  zeichnen  sich  die  Yeilchenhybriden  durch  die  schlechte  Beschaffen- 
^ollens    und    die    sich   daraus   erklärende  Unfruchtbarkeit   aus.     Setzen  die 
Früchte  an,   was  selten  geschieht,  so  enthalten  sie  doch  nur  wenige,  nicht 
3amen. 
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Bestimmungstabelle. 

I.  Sektion:  Nomimium  Ging*  Die  beiden  mittleren  Eronblätter  seitlich  ab- 
stehend, nicht  aufwärts  gerichtet;  GrifPel  an  der  Spitze  geschn&belt,  etwas  hakig  ge- 
bogen, nicht  kopfiSrmig  verdickt. 

A.  Stengelglieder  sehr  verkürzt ,  Pflanze  also  scheinbar  stengellös ;  Hauptachse  meist 
unterirdisch,  langgestielte  Laubblätter  treibend,  die  sich  nach  der  Blüte  sehr  ver- 
grölsem  (vergl.  die   anfangs  stengellose,   später  aber  gestengelte  Y.  mirabilis): 

Acaules  L. 

a)  Kapsel  kugelig,  behaart  (mit  Ausnahme  derY.oyanea);  Narbe  in  ein  herabgebogenes 
Schnäbelchen  verschmälert,  Blütenstiel  in  der  Fruchtzeit  niedergebogen,  gerade, 
a)  Wurzelstock  lange  Ausläufer  treibend. 

1«  Früchte  behaart. 

*  Blätter  rundlich  herzförmig,  glänzend,  wenig  behaart  oder  kahl,  mit  den 
Blüten  ungefähr  in  gleicher  Höhe;  Nebenblätter  eiförmig  lanzettlich, 
sehr  kurz  gefranst;  Krone   dunkelblau,  wohlriechend,  Ausläufer  dünn 

V.  odorata  L. 
**  Blätter  herzförmig,   etwas  zugespitzt,  beiderseits  mehr  behaart,  Neben- 
blätter schmäler  als  an  voriger,  kurz  gefranst ;  Blüten  die  Blätter  deut- 
lich überragend,  geruchlos  oder  sehr  wenig  riechend;  Ausläufer  dicker 
und  kürzer  als  an  voriger,  nach  allen  Seiten  hin  verlaufend 

Y.  hirta  X  odorata  f.  ß)  pseudosepincola  W.  Becker. 
***  Blätter  herzförmig,  steif  haarig;  Sommerblätter  weifshaarig,  überwinternd; 
Nebenblätter  sehr  schmal,  1— 2mm  breit,  sehr  lang  gefranst,  Fransen 
so  lang  als  die  Breite  der  Nebenblätter  oder  länger,  behaart;  Krone 
meist  weifs,  wohlriechend ;  Ausläufer  verlängert,  im  ersten  Jahre  blühend, 
nicht  wurzelnd,  selten  an  trockenen,  sonnigen  Orten  nicht  entwickelt 

Y.  alba  Boss. 

2.  Früchte   kahl;   Blätter  breit  herzeiförmig,    freudig  grün,   fast  kahl  und 

glänzend ;  Nebenblätter  lanzettlich,  gefranst ;  Fransen  fast  kahl,  kürzer  als 

die   halbe  Breite   der   Nebenblätter;   Deckblättchen   unter  der  Mitte   des 

Blütenstiels ;  Krone  kornblumenblau,  im  unteren  Drittel  weifs,  wohlriechend 

Y.  cyanea  Öelak. 
P)  Wurzelstock  kurze,  nicht  wurzelnde  Ausläufer  treibend  (vergl.  f). 

1.  Blättchen  herzeiförmig,  meist  die  Blüten  überragend;  Nebenblätter  lan- 
zettlich, sehr  kurz  gefranst,  fast  kahl;  starke,  dichte  Büsche  bildend,  ge- 
ruchlos oder  wenig  riechend  V.  hirta  X  odorata  f.  a)  permixta  Jord. 

2.  Blätter  rundlich  herzförmig,  weich  behaart,  mit  enger  Basilarbucht;  Neben- 
blätter eiförmig  lanzettlich,  die  oberen  schmäler,  mehr  oder  weniger  be- 
haart, entfernt  gefranst;  Fransen  so  lang  als  die  halbe  Breite  der  Neben- 
blätter; Ausläufer  länger  als  bei  voriger,  daher  lockerer  im  Wüchse; 
wohlriechend  Y.  coUina  X  odorata. 

•|)  Ausläufer  fehlend  (bei  Y.  collina  mehr  oder  weniger  verlängerte  Wurzel- 
schossen öfter  vorhanden). 

1.  Nebenblätter  lanzettlich,  wenig  oder  nicht  gefranst  und  behaart;  Fransen 
sehr  kurz,  höchstens  1mm  lang;  Blätter  herzförmig  mit  offener  Basis, 
allmählich  zugespitzt,  Blüten  geruchlos  Y.  hirta  L. 

2.  Nebenblätter  lanzettlich,  lang  gefranst  und  behaart,  Fransen  1 — 3mm  lang; 
Blätter  breit  eiförmig,  tief  herzförmig;  Blüten  wohlriechend    Y.  collina  Boss. 

3.  Merkmale  der  beiden  vorigen  gemischt  Y.  collina  X  hirta. 

b)  Kapsel  kahl,  dreiseitig;  Narbe  in  ein  schiefes  Scheibchen  ausgebreitet;  Blüten- 
stiel in  der  Frucht  aufrecht,  an  der  Spitze  hakig  gekrümmt. 

a)  Blätter  meist  kahl,  das  zweite  rundlich  nierenförmig ,  ohne  Spitze;  Deck- 
blättchen meist  unter  der  Mitte  des  Blütenstieles  befestigt;  Krone  rötlich 
angehaucht,  Spomblatt  8 — lOnmi  lang  Y.  palustris  L, 
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P)  Blätter  unterseits  behaart;  das  zweite  mit  stumpfer,  breiter  Spitze;  Deck- 
blättoben  im  oberen  Drittel  des  Blütenstieles  inseriert ;  Erone  rein  blau,  Spom- 
blatt  15 — 20  mm  lang  Y.  epipsila  Led. 

-()  Die  Merkmale  der  beiden  vorigen  gemischt  Y.  epipsila  X  palustris. 

B.  Pflanzen  im  ersten  Stadium  stengellos,  später  stengeltreibend  (Mirabües  Nyman); 
Stengel  und  Blütenstiele  einreihig  behaart  Y.  mirabilis  L. 

C.  Pflanzen  Stengel  treibend;  Stengel  bisweilen  sehr  kurz,  z.  B.  bei  Y.  canina  und 
Y.  rupestris  Caulescentes  L 
a)  Mit  grundständiger  Blattrosette;  dreiachsige  Yeilchen. 

a)  Wurzelstock  mit  braunen  Niederblättern  unter  der  Blattrosette. 

1.  Ausgewachsene    Blätter  fast    kahl;    Nebenblätter  verlängert,   lanzettlioh; 
Stengel  und  Blattstiele  kahl  oder  einseitig  behaart. 

"^  Laubblätter    etwas    verlängert;     Eelchanhängsel    kurz;     Sporn     etwas 

schlank  Y.  mirabilis  X  silvestris. 

**  Laubblätter  breit   nierenförmig ;    Eelchanhängsel    länger    und    breiter, 

Sporn  dicker  Y.  mirabilis  X  Riviniana. 

2.  Stengel,   Blätter  und  Blütenstiele   gleichmässig   behaart;   Nebenblätter  an 
der  Basis  breiter  Y.  mirabilis  X  rupestris  a)  arenaria. 

P)  Wurzelstock  ohne  braune  Niederblätter  unter  der  Blattrosette. 

1.  Pflanze  fein  und  dicht  behaart. 

*  Stengel  kurz;  Blätter  klein,  rundlich,  dick,  graugrün,  oft  metallfarben; 
Nebenblätter  eiförmig  lanzettlich,  mit  groben  Zähnen 

Y.  rupestris  Schmidt  var.  a)  arenaria  DC. 
**  Merkmale  der  Y.  rupestris  a)  arenaria  und  silvestris  gemischt 

Y.  rupestris  a)  arenaria  X  silvestris. 
***  Merkmale  der  Y.  rupestris  a)  arenaria  und  Biviniana  gemischt 

Y.  Riyiniana  X  rupestris  a)  arenaria. 

2.  Pflanze  kahl  oder  wenig  behaart. 

*  Eronblätter  länglich,  lila,  das  untere  mit  dunklerem  Fleck ;  Laubblätter 
herzförmig  zugespitzt;  Eelchanhängsel  sehr  kurz;  Sporn  schlank  zu- 
gespitzt Y.  silvestris  Rchb. 

**  Eronblätter  breit  verkehrteiförmig,  hellblau  mit  weifsem  Grunde ;  Blätter 
nierenförmig;  Eelchanhängsel  grofs;  Sporn  dick,  gefurcht  und  ausge- 
randet  Y.  Riviniana  Rchb. 

>  **♦  Merkmale  der  beiden  vorigen  gemischt  Y.  Riviniana  X  silvestris. 

b)  Ohne  grundständige  Blattrosette;  zweiachsige  Yeilchen  (vergl.  c). 
a)  Mittlere  Nebenblätter  bis  halb  so  lang  als  der  Blattstiel. 
l  1.  Blätter  am  Grunde  gestutzt  oder  mehr  oder  weniger  herzförmig. 

i  *  Blätter  am  Grunde  gestutzt  oder  wenig  herzförmig ;  Eronblätter  fast  weifs,  die 

oberen  rund;  Sporn  so  lang  wie  die  Eelchanhängsel    Y.  stagnina  Eit 
^  **  Blätter  am   Grunde   herzförmig;   Eronblätter  blau;   Sporn   doppelt  so 

l  lang  als  die  Eelchanhängsel. 

i  §  Stengel  zur  Blütezeit  5 — 20  cm  hoch,  niederliegend  oder  aufsteigend, 

f  reichlich  verzweigt;   Eronblätter  blau,  verkehrt  eiförmig;   unteres 

Eronblatt  7— 18  mm  lang  Y.  canina  Rchb. 

§§  Stengel   aufrecht,   wenige,   gewöhnlich   unverzweigt,   zur  Blütezeit 

8 — 30cm  hoch;  Eronblätter  hellblau  bis  weifslicb,  länglich;  unteres 

Eronblatt  15 — 22mm  lang;  Sporn  oft  nach  aufwärts  gebogen 

^  Y.  montana  L. 

l  §§§  Merkmale  der  beiden  vorigen  gemischt  Y.  canina  X  montana. 

^  ***  Merkmale  von  *  und  **  gemischt 

f  Y.  canina  X  stagnina  und  Y.  montana  X  stagnina. 

^  2.  Einige  oder  alle  Blätter  am  Grunde  keilig. 

*  Blätter  dunkelgrün,  dick,  glänzend  Y.  canina  X  pumila. 
^                                  **  Blätter  hellgrün,  dünn,  weniger  glänzend               Y.  pumila  X  stagnina. 
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ß)  NebenblAtter  blattig;  die  mittelsten  länger  als  der  halbe  Blattstiel. 

1.  Nebenblätter  nicht  länger  als  der  Blattstiel. 

*  Eronblätter  fast  weifs ;  Stengelblätter  länglich,  am  Grunde  gestutzt  oder 
wenig  herzförmig  Y.  stagnina  Kit. 

**  Eronblätter  hellblau  bis  weifslich,  länglich ;  Stengelblätter  deutlich  herz- 
förmig y.  montana  L. 

2.  Alle  oder  die  meisten  Nebenblätter  deutlich  länger  als  der  Blattstiel. 

*  Pflanze  behaart,  20 — 50  cm  hoch,  Blätter  lanzettlich  mit  gestutzter  oder 
etwas  herzförmiger  Basis  Y.  elatior  Fries. 

**  Pflanze  kahl,  5 — 20  cm  hoch,  Blätter  mit  keilförmiger  Basis 

Y.  pumila  Chaix. 
***  Merkmale  der  beiden  Torigen  gemischt  Y.  elatior  X  pumila. 

8.  Nebenblätter  bald  länger ,  bald  kürzer  als  der  Blattstiel ;  Pflanze  fein  be- 
haart ;  Blätter  an  der  Basis  gestutzt  oder  herzförmig ;  Krone  hellblau 

Y.  elatior  X  stagnina. 
c)  Bastarde  zwischen  a  und  b,  also  zwischen  zwei-  und  dreiachsigen  Yeilchen.    In 
der  Regel  ohne  grundständige  Blattrosette;  Stengel  im  Sommer  sehr  verzweigt 
und  yerlängert;  zahlreiche  kronenlose,  meist  sterile  Blüten  treibend, 
a)  In  allen  Teilen  feinhaarig. 

1.  Nebenblätter  mit  breiter  Basis;    Blätter  breit  herzförmig  mit  herzförmiger 
Basis. 

*  Stengel  mehrere,  mit  kurzen  Internodien,  aufsteigend  oder  niederliegend ; 
Nebenblätter  klein  Y.  canina  X  rupestris  a)  arenaria. 

**  Stengel  wenige,   aufrecht,   mit  yerlängerten  Internodien;  Nebenblätter 
grofs  Y.  montana  X  rupestris  a)  arenaria. 

2.  Nebenblätter  mit  schmaler  Basis;  Blätter  aus  gestutzter  oder  etwas  abge- 
rundeter Basis  dreieckig  Y.  pumila  X  rupestris  a)  arenaria. 

ß)  Stengel  kahl,  Blätter  zerstreut  behaart. 

1.  Alle  Blätter  mit  mehr  oder  weniger  deutlich  herzförmiger  Basis. 

*  Obere  Nebenblätter  kurz  und  schmal. 

§  Kelch  anhängsei  grofs,  Sporn  dick,  meist  weifs    Y.  canina  X  Riviniana. 
§§  Kelchanhängsel  klein,  Sporn  spitz,  meist  bläulich 

Y.  canina  X  silvestris. 
**  Obere  Nebenblätter  breit,  verlängert. 

§  Kelchanhängsel  grofs,  Sporn  dick,  meist  weifs,  Kronblätter  verkehrt 
eiförmig,  hellblau  Y.  montana  X  Riviniana. 

§§  Kelchanhängsel  klein,  Sporn  spitz,  meist  bläulich,  Kronblätter  läng- 
lich, dunkler  blau  Y.  montana  X  silvestris. 

2.  Blätter  mit  gestutzter  oder  wenig  herzförmiger  Basis,  nach  der  Spitze  zu 
meist  plötzlich  zusammengezogen,  obere  Nebenblätter  lang  und  breit 

*  Y.  pumila  X  Riviniana. 

II.  Sektion :  Dischidium  Ging.  Die  vier  oberen  Kronblätter  aufwärts  ge- 
richtet; GrifPel  im  unteren  Teile  knieartig,  unter  der  Narbe  nicht  hakenförmig  gebogen; 
Narbe  fast  zweilappig;  Blätter  nierenförmig ;  Nebenblätter  ganzrandig,  Krone  gelb 

Y.  biflora  L. 

m.  Sektion :  Helanium  Ging.     Die  vier  oberen  Kronblätter  aufwärts  gerichtet; 
Griffel  im  unteren  Teile   knieartig  gebogen,  nach  oben  keulenförmig  verdickt;  Narbe 
fast  kugelig ,  hohl ,  mit  seitlicher  Öffnung,  behaart  und  am  Grunde  mit  zwei  längeren 
Haarbüscheln. 
A.  Ausdauernd. 

a)  Kriechende  Stämmchen  treibend,  welche  sehr  kurze,  einfache  Stengel  aussenden ; 
unteres  Kronblatt  lang  gespornt  Y.  calcarata  L. 

b)  Kriechende  Stämmchen  fehlend;  Stengel  fast  aufrecht,  ästig,  bis  25cm  hoch 

Y.  alpestris  (DC.)  Wittr. 
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o)  Merkmale  der  beiden  vorigen  genoisoht;  in  den  Blättern  und  Nebenblättern  der 
y.  oaloarata,  im  Habitus  der  Y.  alpestrit  ähnlich;  Sporn  viel  länger  als  an 
V.  alpestris  V.  alpestris  X  calcarata. 

B.  Einjährig. 

a)  Kelch  kürzer  als  die  Erone;   diese  grofs,  zwei-  bis  dreifarbig,  weifs,  gelb,  blau 

V.  trlcolor  (L.). 

b)  Kelch  so  lang  oder  länger  als  die  Erone;  diese  klein,  meist  gelb  oder  gelbUch- 
weifs  V.  arvensis  Murr, 
a)  Aufrecht;   Blütenstiel   aufrecht,   länger  als   das  Stützblatt;  Kelch  meist  ein 

wenig  kürzer  als  die  weifslichen  Kronblätter ;  Sporn  ein  wenig  länger  als  die 
Kelchanhängsel  var.  communis  (Wittr.). 

P)  Aufrecht;  Kronblätter  mehr  oder  weniger  blau  oder  weifs  mit  deutlichen 
Linien  var,  subliläcina  (Wittr.). 

Y)  Stengel  unterwärts  ästig,  niederliegend;  Blütenstiele  abstehend,  so  lang  als 
die  Blätter;  Kelch  länger  als  die  gelbweifse,  halb  geschlossene  Krone;  Sporn 
kürzer  als  die  Kelchanhängsel  var.  patens  (Wittr.). 

B)  Krone  grofs,  Kelch  fast  um  ein  Drittel  kürzer  als  die  gewöhnlich  strohgelbe, 
selten  violett  berandete  Krone  var.  curtis^pala  (Wittr.). 

Sektion  Nomimium  Ging,  in  DC.  Prodr.  I  p.  201  (1824). 

Die  beiden  mittleren  Kronblätter  seitlich  abstehend,  nicht  aufwärts  gerichtet, 
meist  am  Gtrunde  gebartet;  das  unterste  bartlos;  die  ersten  Blüten  chasmogam,  nur 
bei  Fremdbestäubung  fruchtbar,  die  späteren  kleistogam,  stets  fruchtbar;  zwischen 
beiden  Formen  finden  sich  Übergänge  (hemikleistogame  Blüten).  Griffel  ziemlich 
gerade,  unterwärts  verschmälert,  oberwärts  kaum  verdickt,  an  der  Spitze  geschnäbelt ; 
Narbe  spitz  oder  stumpf. 

Nomimium  von  vd(U|io(;  (nomimos)  =sz  gesetzlich,  normal  und  lov  (ion)  ==s  Veilchen. 

Viola  Odoräta  L.    Spec.  pi.  934  (1753).    Wohlriechendes  Teilchen. 

Stengellos;  langgliedrige,  dünne  Ausläufer  treibend,  welche  wurzeln 
und  erst  im  zweiten  Jahre  offene  Blüten  treiben.  Frühjahrsblätter  rundlich  nieren- 
förmig  bis  breit  eiförmig,  am  Grunde  tief  herzförmig,  wenig  behaart  bis  kahl,  glänzend; 
Sommerblätter  breit  eiförmig,  stumpf  lieh  oder  etwas  zugespitzt,  an  der  Basis  weniger 
tief  herzförmig.  Blätter  der  Ausläufer  mit  mehr  oder  weniger  offener  Basilarbucht. 
Untere  Nebenblätter  eiförmig,  zugespitzt,  am  Rande  kurz  drüsig  gefranst ;  Fransen 
0,6 — 1mm  lang  (selten  1 — 1,5  mm:  f.  longifimbriata  Neuman,  Sveriges  Flora  p.  268); 
obere  Nebenblätter  eiförmig  lanzettlich ;  alle  an  der  Spitze  oft  etwas  behaart.  B\üten- 
stiele  so  lang  als  die  Blätter,  über  oder  in  der  Mitte  die  Deckblättchen  tragend. 
Kelchblätter  länglich  stumpf;  Kelchanhängsel  deutlich  vom  Blütenstiele  abstehend. 
Kronblätter  dunkelviolett,  am  Schlünde  weifs;  die  vier  oberen  länglich  verkehrt 
eiförmig.  Kapsel  kugelig,  dreiseitig  oder  undeutlich  sechsseitig,  behaart.  2i.  3 — 5. 
H.  10— 15  cm.    Wohbiechend. 

Y.  odorata  hat  die  breitesten  Nebenblätter  unter  den  Y.  acaules. 

Ic.  Rchb.,  Deutschi.  Fl.  4498,  Schlechtend.-Hallier  1270. 

Exs.  N.  W.  M.i)  35,  36. 

Yarietäten : 

var.  alba  aut.  non  Besser.    Blüten  weifs  mit  meist  bläulichem  Sporne. 
Exs.  W.  Becker,  Y.  exs.^  II,  26. 

yar.  subcämea  (Jord.  pug.  pl.  nov.  p.  17  pr.  sp.)  Pari.    Fl.  ital.  p.  130  (1890). 
Kronblätter  fast  fleischrot,  am  Grunde  weifslich. 
Exs.  Soci^t^  dauphinoise  1100  bis  (1884). 

1)  N.  W.  M.  =  Neaman,  Wahlstedt  und  Murbeok,  Viola  Saec. exsiooatae  1886—93.— 
W.  Becker,  Yiolae  exsiooatae  IdOO— 1901. 
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yar.  8Ördlda   Zwanziger  in  Eftmth.    Ghartenbauztg.    1880.     Eronblätter   irüb 

purpurviolett, 
yar.  varieg&ta  DC.    Prodr.  I,  297  (1824).    Blüten  gescheckt, 
yar.  erythräntha  Beck.      Fl.  Nied.-Östr.  p.  515  (1892).     Ausläufer  sehr  ver- 
kürzt; Blätter  rundlich  nierenformig,  oft  breiter  als  lang;  Eronblätter  dunkel- 

rotlila,  fast  karminrot. 

Übergänge  sind  zwischen  den  einzelnen  Farben  yorhanden. 
yar.  dumetörum  (Jord.  pug.  pl.  nov.  p.  16)  W.  Becker.    Yiol.  exs.  IL  (1901),  27. 

Blütenstiele  mehr  oder  weniger  rückwärts  steif  haarig;  Nebenblätter,  Brak- 

teen  und  Kelchblätter  mit  Härchen  yersehen. 

Exs.  W.  Becker  1.  c.  - 

odoratus  =  wohlriechend,  albus  =  weifs,  sub  =  fast,  carneus  =  fleischfarbig, 
sordidus  =  schmutzig  (von  Farbe),  yariegatus  =  gescheckt,  bunt,  erythranthus  yon 
spüftpdc  (erythros)  =  rot  und  dvftoQ  (anthos)  =  Blüte,  dumetum  =  Gebüsch,  Hecke. 

Grasplätze,  Grabenränder,  Parks,  Eirohhöfo,  Waldränder,  unter  Hecken.  An  yielen  Orten 
der  Kultur  entflohen;  kommt  aber  auch  spontan  vor.  In  Gärten  mit  gefüllter  Blüte  und  stärkerem 
Gerüche,  auch  immerblühend. 

yar.  alba:  Flora  von  München  z.  B.  Engl.  Garten,  Hirsohau,  Sohwabing,  Kymphenburger 
Park;  Flora  von  Augsburg,  von  Scheyern,  yonWürzburg  und  yon  Nürnberg  (Feuchtwangen,  Gräfen- 
berg,  GOfsweinstein,  Eschenfelden). 

var.  Bubcarnea:  Flora  von  München  (Engl.  Garten,  Nymphenburg,  Bogenhausen),  FL  yon 
Würzburg  (Lindelbach),  Fl.  y.  Nürnberg  (Feuchtwangen).  • 

yar.  yariegata:  Postgarten  zu  Feuchtwnngen. 

yar.  dumetörum:  Engl.  Garten  (J.  0.  Mayer);  Hecke  an  der  katholischen  Kirche  in 
Altdorf  (J.  Kraenzle).    Gewifs  weiter  yerbreitet;  Bahnhof  Gräfenberg  weifs  (A.  Schwarz). 

Das  spontane  Yorkommen  ist  nach  Standorten  festzustellen. 

Viola  alba  Besser  Prim.  Fl.  Gal.  I,  171  (1809).    Weifses  Veilchen. 

Hauptachse  oberirdische  Ausläufer  treibend,  die  schon  im  ersten  Jahre 
offene  Blüten  treiben  und  nicht  wurzeln.  Blätter  dunkelgrün,  eiförmig, 
zugespitzt,  am  Grunde  tief  herzförmig  mit  enger  oder  weiter  Bucht.  Prüh- 
jahrsblätter  so  lang  als  breit,  mit  offener  Bucht.  Die  Blätter  der  Ausläufer  breiter 
als  lang  mit  sehr  offener  Bucht.  Die  Sommerblätter  überwintern.  Blätter  nebst 
den  Blattstielen  von  weifsen,  angedrückten  Haaren  rauh.  Nebenblätter  sehr 
schmal,  lang  gefranst  und  behaart;  Fransen  so  lang  oder  länger  als  die  Breite 
der  Nebenblätter.  Blütenstiele  in  oder  über  der  Mitte  die  Deckblättchen  tragend. 
Kronblätter  verkehrt  eiförmig  oder  länglich;  weifs,  rosa,  rot,  violett  oder  violett  und 
weifs  gefärbt.  Fruchtknoten  und  Kapseln  kugelig  eiförmig,  flaumig  behaart.  8 — 4.  2i. 
Höhe  bis  15  cm.     Wohlriechend. 

Die  Art  entwickelt  zuweilen  keine  Ausläufer. 

Das  Verbreitungsgebiet  der  Viola  alba  (im  weiteren  Sinne)  erstreckt  sich  über 
Süd-Europa,  Süd-  und  Mittel-Frankreich,  Elsa fs-Lothrin gen,  Baden,  Österreich-Ungarn, 
Süd-Rufsland  und  den  Kaukasus.  Ein  weit  nach  Norden  vorgeschobener  Standort 
liegt  auf  der  Insel  Öland.  Sie  zerfallt  in  zwei  morphologisch  ähnliche  Unterarten,  die 
geographisch  von  einander  abgegrenzt  sind:  in  die  subsp.  SCOtophylla  (Jord.  Obs.  pl. 
nouv.  VII  [1849]  pr.  sp.)  W.  Becker  und  die  subsp.  Oehnhardtii  (Tenors  Cat.  hört. 
Neap.  1830)  W.  Becker.     Letztere  bewohnt  Süd-Italien,  erstere  das  übrige  Areal. 

Varietäten : 

var.  virescsns  (Jord.  pr.  sp.)  Freyn.     Fl.  Süd-Istr.  (1877).     Krone  weifs, 

Sporn  gelblich  weifs,  Blätter  hellgrün. 

Ic.  Rchb.  1.  c.  4498  ß,  Schlecht-Hall.  1271. 

Exs.  N.  W.  M.  31,  32;  W.  Becker  31,  53. 
var.  SCOtophylloides  Wiesb.     Ost.  bot.  Z.  (1877).     Kjrone  weifs,  Sporn  bläulich. 

Exs.  W.  Becker,  V.  exs.  29. 
var.  Viol&cea  Wiesb.    D.  bot.  Mon.  (1885).     Krone  ganz  violett. 

Exs.  W.  Becker,  V.  exs.  28. 
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Aufserdem  sind  beschrieben  worden:  rar.  piota  (Moggr.  pr.  yar.  Y.  hirtae) 
Burnat  (Krone  weife,  blau  berandet  und  gestreift),  var.  rosea  Freyn  (Krone  hell 
rosenfarbig)  und  var,  rubra  Bicknell  (Krone  rot). 

Woerlein  gibt  die  Y.  alba  iti  der  Fl.  d.  Münch.  Thalebene  für  Bayern  an. 
Im  Herb,  des  bot.  Yer.  Landshut  liegen  in  einem  Bogeu  Yiola  silvestris  und  Y.  alba 
Besser  subsp.  scotophylla  (Jord.)  var.  virescens  (Jord.).  Es  liegen  auch  zwei  Schedao 
dabei,  so  dafs  nicht  zu  ersehen  ist,  von  welchem  Standorte  die  Y.  alba  herstammt.  Es 
kommen  die  Orte  Tribach  und  ein  Waldrand  zwischen  Oberalting  und  Ubering  in  Betracht. 

Im  Frühjahre  1902  fand  Dr.  Ko  11  mann  Yiola  alba  Besser  subsp.  scoto- 
phylla (Jord.)  var.  virescens  (Jord.)  bei  Längenieich  unweit  Weilheim  in  einem 
Gebüsch.     Ich  habe  die  Exemplare  bestimmt. 

albus  =  weifs ,  virescens  =  grünlich ,  scotophyllus  von  axdxoQ  (skotos)  =  das 
Dunkel  und  (poXXov  (phyllon)  &=  Blatt,  scotophylloides  von  scotophyllus  und  si^oq 
(eidos)  =s  Aussehen,  *pictus  =  gemalt,  bemalt,  roseus  =  rosa,  ruber  =  rot,  violaceus 
=:  veilchenblau. 

Viola  cy&nea  Öel.     Ö8t  bot.  Z.  (1872)  p.  349.     Kornblumenblaues  Yeilchen. 

Ausläufer  treibend;  diese  oft  verkürzt;  Blätter  breit  herzförmig,  gekerbt, 
freudig  grün,  fast  kahl  und  glänzend;  Nebenblätter  lanzottlich,  lang 
zugespitzt,  gefranst,  an  der  Spitze  etwas  gewimpert;  Fransen  fast  kahl,  kürzer 
als  die^  halbe  Breite  der  Nebenblätter.  Deckblättchen  unter  der  Mitte  des 
Blütenstieles,  kurz  gefranst.  Kelchblätter  länglich,  stumpf,  mit  kurzen,  abgerundeten 
Anhängseln  versehen,  welche  dem  Blütenstiele  anliegen.  Krone  mittelgrofs;  das 
unterste  Kronblatt  ausgerandet ;  die  übrigen  fast  gleich  lang,  kaum  ausgerandet;  Sporn 
konisch,  gerade.  Fruchtknoten  kahl  oder  an  kleistogamen  Blüten  behaart.  Krone 
kornblumenblau,  in  der  kleineren,  unteren  Hälfte  w e i fs.  2i.  3— 4.  Wohlriechend. 

Yen  Y.  odorata  verschieden  durch  helleres  Grün  und  gröfsere  Kahlheit  der 
Blätter,  schmälere,  lang  zugespitzte  Nebenblätter,  durch  die  tief  inserierten  Brakteen, 
die  angedrückten  Kelchanhängsel,  die  zweifarbigen,  unterwärts  weifsen,  in  der  oberen, 
gröfseren  Hälfte  kornblumenblauen  Kronblätter  und  den  kahlen  Fruchtknoten. 

cyaneus  =  kornblumenblau. 

Grasplätze,  Gärten,  EirobhOfe.  Kulturpflanze.  Sie  wird  für  die  bayerische  Flora  angegeben 
[Oberhauserleite  bei  Passau,  Garoke,  Fl.  t.  Deutschi.  (1898)  p.  77],  ist  aber  noch  sicher  zu  stellen. 

Viola  hirta  x  odorata  Rchb.  Deutschi.  Fl.  p.  27  (1839—40). 

Diese  Hybride  ist  eine  der  häufigsten  und  wird  immer  unter  den  Eltern  auf- 
zufinden sein.  Sie  tritt  in  einer  ganzen  Reihe  Yon  Formen  auf,  welche  man  bei  Nicht- 
beachtung der  nebensächlichen  morphologischen  Merkmale  auf  zwei  reduzieren  kann. 

a)  V.  permixta  Jord.  Obs.  YII  (1849)  p.  6,  f.  ad  Y.  hirtam  accedens. 
Der  Y.  hirta  näher;  hat  kurze,  gedrungene  nicht  wurzelnde  Ausläufer,  bildet  daher 
dichte  Büsche;  Blätter  herzeiförmig  weichhaarig,  die  Blütenstiele  meist  überragend; 
Nebenblätter  lanzettlich;  Blüten  etwas  hellviolett;  Blütenstiele  ungefähr  in  der  Mitte 
die  Deckblättchen  tragend;  Sommerblätter  sehr  grofs  und  langgestielt;  bedeutend 
länger  als  breit;  Eronblätter  meist  ausgerandet;  steril;  geruchlos. 

Ic.  Rchb.,  Deutschi.  Fl.  4497  b. 

Exs.  N.  W.  M.  39 ;  W.  Becker,  V.  exs.  55. 

ß)  V.  p86ud08aepincola  W.  Becker.  Yiol.  exs.  (1902)  56;  f.  ad  Y.  odorata m 
accedens.  Der  Y.  odorata  näher;  hat  lange,  dicke,  wurzelschlagende  Aus- 
läufer, daher  nicht  dichte  Büsche  bildend,  sondern  sich  über  gröfsere  Flächen 
ausbreitend.  Untere  Blätter  herzförmig,  etwas  zugespitzt,  beiderseits  behaart,  kurz 
gestielt,  obere  Blätter  breit  eiförmig,  doch  tiefer  herzförmig  als  bei  Y.  permixta ;  Neben- 
blätter breit  lanzettlich;  Blütenstiele  die  Blätter  überragend;  im  unteren  Teile 
die  Brakteen    tragend;    Eronblätter  violett,   sich    mit    den    Rändern    deckend,    breit 


Digitized  by 


Google 


—   259   — 

eiförmig,  am  Grunde  weifs,  susgerandet;  steril;  geruchlos  oder  schwach  wohl- 
riechend. 

Exs.  N.  W.  M.  40;  W.  Becker,  V.  exs.  66. 

permlxtuB  =  vermischt;  pseudosaepincolus  aus  c|>euiaK;  (pseudos)  »=  fälschlich 
und  saepincolus  =  am  Zaun  wachsend. 

f.  a)permixta:  Murnau,  Fflfsen  (E i n s e  1  e) ; Eohingerloh,  Schleifsheim  am Bergl (Wo e r  1  e i n) ; 
Hartenstein  bei  Nürnberg  (A.  Schwarz),  Postgarten  in  Feuchtwangen  (Sem  1er);  Thalheim  bei 
Hersbruck  (E.  Kaufmann). 

f.  ß)  pseudosaepincola:  Grofsgründlaoh  bei  Nürnberg  (A.  Schwarz),  Sohlofsberg  bei 
Maxlried  (Dr.  Eollmann). 

Viola  collina  x  odorata  Grembiicb  Östr.  bot.  Z.  (1874)  p.  253. 

=:  Viola  Merkensteinensis  Wiesb.  in   Halacsy   u.  Braun,  Naohtr.  (1882)  p.  166. 

Wurzelstock  meist  stark  verzweigt,  kurze,  nicht  wurzelnde  Ausläufer 
treibend,  welche  verholzen.  Nebenblätter  eiförmig  lanzettlich,  zugespitzt,  die  oberen 
schmäler,  mehr  oder  weniger  behaart,  auch  auf  dem  Rücken,  entfernt  gefranst;  Fransen 
kürzer  als  die  Breite  der  Nebenblätter;  Blätter  rundlich  herzförmig,  stumpf  oder 
wenig  zugespitzt  mit  enger  Basilarbucht,  weich  behaart ;  Deckblättchen  ungefähr  in  der 
Mitte  der  Blütenstiele;  Erone  hellviolett  mit  hellerem,  schlankem,  etwas  nach  oben 
gebogenem  Sporn;  Kapsel  meist  nicht  entwickelt;  wohlriechend. 

Yen  Y.  collina  verschieden  durch  kurze  Ausläufer,  etwas  breitere,  weniger 
behaarte,  kürzer  gefranste  Nebenblätter  und  schwächere  Behaarung  aller  Teile.  Yon 
Y.  odorata  durch  kürzere,  nicht  wurzelnde,  meist  verholzende  Ausläufer,  schmälere, 
länger  gefranste,  zugespitzte,  behaarte  Nebenblätter  und  stärkere  Behaarung  ver- 
schieden.   April. 

Merkensteinensis  nach  dem  Orte  Merkenstein  in  Nieder-Österreich. 

Nymphenburger  Park:  unter  Gebüsch  bei  der  Amalienborg  (Fl. yon  Mfinohen,  Woerlein); 
an  Wiesenrändem  am  Ostabhang  des  Tenfelstisohes  gegen  Gräfenberg  (Fl.  y.  Nürnberg,  A.  Schwarz). 

Viola  hirta  L    Sp.  pl.  934  (1753). 

Ohne  Ausläufer,  doch  öfter' auf  lockerem  Boden  kurze,  oberirdische  Stengel 
mit  verkürzten  Internodien  treibend;  Blätter  im  Frühlinge  eiförmig,  herzeiför- 
mig oder  dreieckig  eiförmig,  meist  länger  als  breit,  mit  seichter,  breiter  Bucht, 
grasgrün,  nebst  den  Blattstielen  beiderseits  mehr  oder  weniger  zerstreut  kurzhaarig, 
zuweilen  ziemlich  kahl.  Sommerblätter  grofs,  länglich  eiförmig,  meist  zugespitzt,  am 
Grunde  herzförmig,  mit  tieferer,  mehr  oder  weniger  o£Fener  Bucht.  Äufsere  Neben- 
blätter breit-,  innere  schmallanzettlich,  ganzrandig  oder  gefranst,  kahl  oder  spär- 
lich behaart,  besonders  an  der  Spitze.  Fransen  viel  kürzer  als  die  Breite 
des  Nebenblattes.  Blütenstiele  kahl  oder  zerstreut  rauhhaarig,  unter  der  Mitte 
die  Deckblättchen  tragend.  Eelchanhängsel  dem  Blütenstiel  anliegend.  Erone 
geruchlos,  hell-,  selten  dunkelviolett,  am  Grunde  weifslich,  der  Sporn  rötlich  violett 
Eronblätter  länglich  verkehrt  eiförmig,  alle  an  der  Spitze  ausgerandet,  sich  nicht  mit 
den  Rändern  deckend,  während  der  Blütezeit  in  eine  Ebene  ausgebreitet.  Frucht 
kugelig,  weichhaarig.     2i.  8—5.    H.  5 — 15cm. 

Ic.  Rchb.,  Deutschi.  Fl.  4498,  excl.  f.  1  u.  2;  Schlecht-Hall.  1266  (schlecht). 

Exs.  N.  W.  M.  87,  38;  W.  Becker,  Y.  exe.  88,  83  a. 

Yarietäten : 

var.  a)  fraterna  Rchb.    PI.  crit.  I  (1823)  89.     Mehr  oder  weniger  dichtrasig; 

Haupt-  und   Seitenachsen  mit  Blattnarben   und  Blattresten  dicht  bedeckt; 

Internodien  daher  nicht  sichtbar.    Nebenblätter  1 — 2  cm  lang.    Blütenstiele 

die  Blätter  deutlich   überragend.     Diese   kurz   gestielt;  Blattfiäche  meist 

fast  so  breit  als  lang.    Diese  Form  ist  die    kleinere  Form  trockener  und 

steiniger  Orte. 

Ic.  Rchb.  1.  0.  f.  96;  Deutschi.  Fl.  4498  f.  8,  4,  5,  6,  7. 

Exs.  W.  Becker,  Y.  exs.  88,  88  a. 
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var.  ß)  vulgaris  Rcbb.    Fl.  Germ.  705.    Locker  rasig.    Seitenachsen  mit  meist 
sichtbaren  Internodien.    Nebenblätter  2 — 4  cm  lang.    Blüten- und  Blattstiele 
ungef&hr  gleich  hoch.  Blätter  lang  gestielt.  Sporn  oft  hakig  gebogen.  Diese 
Form  blüht  später  nnd  tritt  in  L'chten  Wäldern  und  auf  lockerem  Boden  auf. 
Exs.  Bchb.,  Deutschi.  Fl.  4498  f  auf  Tafel  Y  (var.  revoluta  und  grandifolia). 
Übergänge  swischen  den  beiden  Varietäten  kommen  überall  vor.   In  der  Blüten- 
farbe treten  die  Varietäten  alba  (Krone  weÜB,  Sporn  meist  bläulich),  rosea  (Krone 
rosa)  und  variegata  (Krone  gescheckt)  auf. 

hirtus  =s  rauhhaarig,  fraternus  =  brüderlich,  vulgaris  »s  allgemein  (verbreitet), 
albus  =  weifs,  roseus  ==  rosa,  variegatus  «=  bunt. 

Überall  häufig;  aaf  Triften;  Wiesen,  in  lichten  Wäldern,  anter  Gestränch,  an  Abhängen. 

Viola  collina  x  birta  Val  de  Liövre  in  Öatr.  bot  Z.  (1858). 

=3  Y.  interiecta  Borbds  in  Hallier  Syn.  ed.  ni.  p.  190. 

Geruchlos;  in  den  Blättern  mehr  der  Y.  hirta  gleichend,  während  die  behaarten, 
lang  gefransten  Nebenblätter  auf  Y.  collina  hinweisen.  Nebenblätter  entfernter  ge- 
franst, Fransen  zuweilen  kahl.    Steril. 

interiectus  =:  dazwischen  gestellt. 

Tegernsee,  Berchtesgaden  (Einsele);  Flora  von  München:  Oberländer  Remise,  Kymphen- 
bnrger  Park  (Wo  er  lein);  Tmderinger  Wäldchen,  Eohingerloh  bei  Freising  (C.  J.  Mayer);  Ober- 
franken: Penlendorf,  Stammberg  (Höfer),  Nebenblätter  entfernt  gefranst,  etwas  gewimpert,  Deok- 
blättchen  in  der  Mitte;  Rain  bei  Weingarten  (Hof er),  Nebenblätter  entfernt  lang  gefranst,  kahl, 
Blätter  wie  bei  Y.  hirta,  Deokblättohen  über  und  nnter  der  Mitte;  Flora  Yon  Nürnberg:  Zankelstein 
bei  Pommelsbrunn ,  Lentzenberg  im  frk.  Jura,  Glatzenstein  und  an  anderen  Orten  (A.  Schwarz) 
Esohenbaoh  anf  der  Koppe  (Sem  1er). 

Viola  collina  Besser  Cat.  hört.  Crem.  (1816)  p.  151.    Hügel-Yeilchen. 

Grandachse  reichlich  verzweigt,  ohne  Ausläufer;  jedoch  öfters  oberirdische 
Stengel  mit  genäherten  Knoten  Yorhanden.  Blätter  im  Frühlinge  breit  eiförmig, 
am  Grunde  mehr  oder  weniger  tief  herzförmig,  sehr  weich,  nebst  den  Stielen  abstehend, 
weichhaarig,  besondersauf  der  Unterseite.-  Sommerblätter  am  Grunde  tief  herz- 
förmig; untere  herzförmig  rundlich,  so  lang  als  breit;  obere  herzeiförmig,  mehr 
oder  weniger  zupespitzt,  ungefähr  in  der  Mitte  am  breitesten,  in  der  Regel  kaum 
anderthalbmal  so  lang  als  breit.  Nebenblätter  schmal  lanzettlich,  lang  zugespitzt, 
gefranst;  Fransen  ungefähr  so  lang  als  die  Breite  des  Nebenblattes,  samt  dem  REuide 
des  l^tzteren  reichlich  gewimpert.  Blütenstiele  zerstreut  rauhhaiurig,  in  oder 
über  der  Mitte  die  Deckblättchen  tragend.  Krone  hellblau,  am  (jhrunde  samt 
dem  Sporne  weifslich.  Kronblätter  schmal  verkehrt  eiförmig,  nur  das  unterste 
ausgerandet;  während  der  Blüte  die  beiden  seitlichen  vorgestreckt.  Kapsel  kugelig, 
weichhaarig.     2i.  8—5.    H.  8— 15cm.    Wohlriechend. 

Eine  ausgezeichnete  Art.  Von  V.  hirta  auffällig  verschieden  durch  breitere, 
heller  grüne  Blätter  und  tiefere  Basilarbucht ,  durch  schmälere,  länger  und  dichter 
gefranste  und  mehr  behaarte  Nebenblätter,  durch  höher  inserierte  Brakteen,  durch 
wohlriechende  Blüten  und  weifsen  Sporn. 

Ic.  Rchb.  Deutschi.  PI.  4493  f.  2  (Sommerblätter,  gut),   Schlocht-Hall.  1267. 

Exs.  N.  W.  M.  1,  2;  W.  Becker  Y.  exs.  82,  57. 

collinus  =  auf  Hügeln  wachsend. 

Unter  Boschwerk,  in  lichten  Wäldern,  an  Waldrändern;  auf  Kalk.  Im  südlichen  Teile  an- 
scheinend häufiger  als  im  nördlichen.  Füssen,  Tölz,  Augsburg,  Rosenheim,  Grünwald,  an  der  Isar 
bei  Maria  Einsiedel  und  Pullach,  Hartmannshofen,  Moosach,  Angerloh,  AUach  und  an  anderen  Orten 
der  FL  t.  München;  Freising,  Passau,  Regensburg,  Nürnberg,  Hersbruck,  Eschenbach,  Plösselberg, 
Eschenfelden  u.  s.  w.;  Tgl.  A. Schwarz,  FL  ron  Nümberg-Erlangen.  Nach  8 emier  auch  auf  dem 
Keuper  häufig,  s.  B.  bei  Erlenstegen  und  Limbach.    Oberfranken:  Penlendorf,  Stammberg  (Höf  er). 
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Viola  palustris  L    8p.  pl.  934  (1753).    SompfVeilchen. 

Wurzektock  dünn,  kriechend,  oft  langgliedrige  Ausläufer  treibend.  Blätter 
mehr  als  zwei,  glänzend,  rundlich,  herznierenformig,  beiderseits  kahl,  entfernt 
und  schwach  gekerbt ;  Frühlingsblätter  stumpf,  Sommer blätter  öfter  etwas  stumpflich 
zugespitzt  mit  offenerer  Basilarbucht.  Blattstiele  nicht  oder  schmal  geflügelt.  Neben- 
blätter häutig,  kahl,  eiförmig,  zugespitzt,  ganzrandig  oder  kurz  drüsig  gefranst,  nicht 
mit  dem  Blattstiel  verwachsen.  Blütenstiele  meist  in  oder  unter  der  Mitte 
die  Deckblättchen  tragend,  seltener  über  der  Mitte.  Eronblätter  yerkehrt-eiför- 
mig,  lila,  rötlich  angehaucht,  das  untere  violett  gestreift.  Sporn  und  Kelchanhängsel 
kurz.    Fruchtstiele  aufrecht;  Kapsel  kahl,  dreiseitig.     2i.  4—6.    H.  8— 16cm. 

Ic.  Bchb.,  Deutschi.  Fl.  4491 :  Schlecht-HalL  1263. 

Exs.  W.  Becker,  V.  exs.  18. 

Yarietäten : 

f.  malor  Murbeck.    Pflanze  hoch,  in  allen  Teilen  gröfser.    Form  sumpfiger 
Gebüsche. 

f.  aptiagnöplilla  Murbeck.    Blätter-  und  Blütenstiele  mehr  oder  weniger  deut- 
lich verlängert.    Form  hohen  Mooses. 
Exs.  N.  W.  M.  8. 

f.  acutiäacula  Kuntze.    Taschenfl.  y.  Leipz.  (1867).    Blätter  etwas  zugespitzt. 

f.  albiflöra.    Kronblätter  weifs  mit  lila  gefärbtem  Sporn. 

palustris  =  sumpf  bewohnend ,  maior  =  gröfser,  sphagnophila  von  sphagnum 
=  Moos  und  ftXo<;  (philos)  =  liebend,  albiflorus  =  weifsblühend,  acutiusculus  «=  spitzlich. 

Sumpfwieien,  Torftnoore,  Gräben;  h&nfig;  Tar.  aoutiosoala  im  Loisaohthal  bei  Eurasburg 
(A.  Schwarz,  Y.  epipsila  rar.  glabra  Wo  er  lein  Fl.  Mttnoh.  Thaleb.);  Tar.  albiflöra  bei  DenÜein 
(0.  8e Dotier). 

Viola  epipaila  Ledeb.    Ind.  aem.  b.  Dorp.  p.  5  (1820).    Torfveilohen. 

Kräftiger  und  gröfser  als  Y.  palustris.  Wurzelstock  wie  bei  dieser. 
Blätter  zwei,  besonders  unterwärts  behaart,  seltener  kahl  oder  fast  kahl 
(f.  glabrescens  G.  Fröl.),  grobgerippt,  herznierenformig,  meist  etwas  zugespitzt. 
Blattstiele  geflügelt.  Nebenblätter  wie  bei  Y.  palustris.  Deckblätter  über  der 
Mitte  der  Blütenstiele,  meist  im  obersten  Drittel,  inseriert.  Blüte  gröfser 
als  bei  Y.  palustris.  Eronblätter  länglich-verkehrteiförmig,  blafsUla  oder 
etwas  dunkler.  Sporn  doppelt  so  lang  als  die  Eelchanhängsel.  Fruchtstiele  und 
Kapsel  wie  bei  Y.  palustris. 

April  bis  Juni.    An  denselben  Orten  wie  Y.  palustris. 

Y.  epipsila  unterscheidet  sich  von  Y.  palustris  durch  meist  zugespitzte,  unter- 
seits  behaarte,  grobgerippte  Blätter,  gröfsere  Blüten  mit  längliOhen  Kronblättern, 
längeren  Sporn,  kräftigere  Blütenstiele  mit  über  der  Mitte  stehenden  Deckblättchen. 
Wenn  auch  manche  dieser  Merkmale  nicht  ganz  konstant  sind  —  bei  Y.  epipsila 
kommen  runde  und  bei  Y.  palustris  zugespitzte  Blätter  vor  — ,  so  kann  man  doch 
bei  Berücksichtigung  aller  Merkmale  die  Arten  gut  von  einander  unter- 
scheiden. 

Das  Yorkommen  der  Yiola  epipsila  in  Bayern  ist  noch  nicht  gesichert.  Die 
erste  Angabe  über  diese  Pflanze  für  das  böhmisch -bayerische  Waldgebirge  macht 
A«  Peter  in  der  Östr.  bot.  Z.  1886,  p.  42.  Die  1.  c.  angegebenen  Trennungsmerk- 
male reichen  zur  Unterscheidung  von  Y.  palustris  nicht  aus. 

Ic.  Schlecht.-Hall.  1264. 

Exs.  N.  W.  M.  4;  W.  Becker,  Y.  exs.  2. 

epipsila  von  em  (epi)  ==  auf  und  ({)tXd<;  (psiios)  =  kahl ,  also  an  kahlen ,  nicht 
mit  Bäumen  bewachsenen  Orten  wohnend. 
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Viola  epipsila  x  palustris  Regel  In  Bull.  d.  I.  Soc.  imp.  Moec.  i  33  p.  535. 

«=  V.  Ruprechtiana  Borbäs  Koch-Wohlf.  Syn.  JII,  p.  198. 

Frühlingsblätter  meist  rundlich,  herznierenformig ,  Unterseite  wenig 
behaart;  Sommerblätter  etwas  zugespitzt,  oft  kahl.  Blütenstiele  lang,  in 
oder  dicht  über  der  Mitte  die  Brakteen  tragend.  Blüten  grofs;  Sporn 
doppelt  so  lang  als  die  Eelchanhängsel.  Nicht  ganz  sterü.  Die  Pflanze 
wuchert  stark,  überzieht  grofse  Flächen  und  verrät  dadurch  ihre  Bastardnatur. 
Unter  den  Eltern  häufig,  z.  B.  in  Ost-  und  Westpreufsen. 

Ruprechtiana  nach  Ruprecht,  der  in  seiner  Flora  Ingrica  zuerst  auf  inter- 
mediäre Formen  zwischen  Y.  palustris  und  epipsila  hinweist. 

Exs.  N.  W.  M.  5;  W.  Becker  V.  exs.  69. 

Viola  mirabilie  L.    8p.  pl.  (1753)  p.  936.    Wunderbares  Veilchen. 

Zuerst  stengellos,  dann  Stengel  treibend;  ganze  Pflanze  hellgrün; 
Blätter  grofs,  breit  herzförmig,  kurz  zugespitzt,  die  unteren  fast  nierenförmig; 
im  Anfange  tutenfSrmig  zusammengerollt,  steif  aufrecht;  Blattstiele  und 
Blattfläche  wenig  behaart  oder  kahl;  Nebenblätter  häutig,  lanzettlich,  ganzrandig, 
die  unteren  rotbraun,  kahl,  die  oberen  etwas  gewimpert;  Stengel  aufrecht,  ein- 
reihig behaart,  nur  oben  zwei  bis  drei  Blätter  tragend,  in  deren  Winkeln 
die  stets  fruchtbringenden  kleistogamen  Blüten  stehen.  Die  chasmogamen  Blüten 
entspringen  an  den  Achseln  der  grundständigen  Laubblätter.  Sie  sind  langgestielt, 
wohlriechend;  ihre  Eronblätter  verkehrt  eirund,  hellblau  oder  blaurötlich,  gegen 
den  Grund  weifs;  Sporn  grünlich  weifs,  abgerundet;  Kelchblätter  grofs,  lanzettUch, 
zugespitzt;  etwas  gekrümmt,  meist  länger  als  die  zugespitzte,  kahle  Kapsel. 
2i.  4-6.    H.  10— 15  cm. 

Ic.  Rchb.,  Deutschi.  Fl.  4504,  Schlecht.-Hall.  1282. 

Exs.  N.  W.  M.  7,  W.  Becker  V.  exs.  60. 

Die  Pflanze  hat  folgende  Wuchsformen,  welche  gewöhnlich  nach  einander 
erscheinen:  1.  stengellos  mit  kronentragenden,  langgestielten  Blüten,  2.  stengeltreibend 
mit  ziemlich  lang  gestielten,  kronentragenden  Blüten,  und  8.  mit  ganz  kurz  gestielten 
kleistogamen  Blüten. 

Beck  (Fl.  Nied.-Östr.  p.  518)  unterscheidet  beim  dritten  Stadium  die 

f.  typica.    Kronblätter  fehlen.  * 

f.  microp6tala.     Kronblätter  yorhanden,  aber  mehr  oder  weniger  rudimentär. 

f.  petalifera.    Kronblätter  sind  normal  entwickelt,  aber  kleiner. 

Oft  sind  die  Blüten  zweiter  und  dritter  Ordnung  gleichzeitig  yorhanden. 

mirabilis  =  wunderbar ,  nämlich  des  Wachstums  wegen ,  typicus  =  typisch, 
micropetalus  yon  (itxp(><;  (mikros)  =:  klein  und  TcixaXov  (petalon)  =  Blatt,  Kronblatt; 
petalifera  yon  ic^aXov  «=  Blatt  und  ferro  =  tragen. 

In  Wäldern,  namentlich  Laubw&ldern;  häufig;  auf  Kalk. 

Viola  mIrabilU  x  8ilve8tri8  Bogenh.  Ta8chenb.-Fl.  v.  Jena  (1850)  p.  163. 

=  Viola  spiiria  Öelak.,  Prodr.  478  (1875). 

Bethke  beschreibt  in  seiner  empfehlenswerten  Arbeit  „Über  die  Bastarde 
der  Yeilchenarten^  diese  Hybride  folgendermafsen: 

Pflanze  dreiachsig.  Grundachse  mit  g  r  o  f  s  e  n ,  schuppenförmigen  NiederUättem, 
die  sich  beim  Absterben  wie  bei  Y.  mirabilis  rötlich  färben.  Stengel  aus  der  Blatt- 
rosette ziemlich  gerade  aufsteigend,  dreikantig  mit  zwei  etwas  geflügelten  Kanten, 
fast  kahl,  ohne  jede  Andeutung  einer  Haarleiste.  Blätter  breit  eiför- 
mig, zugespitzt,  die  unteren  oft;  rundlich,  am  Grunde  herznierenförmig ,  glänzend, 
nur  auf  der  Oberseite  schwach  behaart,  wie  die  Blätter  der  Y.  silyestris,  auch  die 
Blattneryen  nur  ebenso  stark  heryortretend,  wie  bei  letzterer.  Nebenblätter  läng- 
lich bis  länglich-lanzettlich,  kurz  gefranst,  Fransen  V>~^/*  ^^  lang  als  £e 
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Breite  des  Nebenblattes.  Blüten  meistens  Achsen  dritten,  selten  zweiten 
Orades,  blafs  lila,  etwas  dunkler  als  bei  Y.  mirabiiis,  etwa  von  der  Grofse  derer  der 
Y.  silvestris,  schwach,  aber  deutlich  wohlriechend.  Sporn  bläulich  weifs, 
seitlich  zusammengedrückt,  gegen  das  Ende  hin  stumpf  zugespitzt.  Kelchblätter  läng- 
lich, spitz,  mit  drei  deutlichen  Nerven,  bis  zur  Mitte  der  Eronblätter  und  darüber 
hinaus  reichend;  Kelchanhängsel  =  ^/s  Sporn,  Fruchtknoten  kahl;  QriflFelkopf  mit 
kurzen,  dicken  Haaren  besetzt.  Früchte  nicht  ausgebildet;  gegen  den  Herbst  zeigten 
sich  nur  einige  Fruchtansätze  ohne  jeden  Samen.  Pollen  enthielt  gegen  90  ^/^  schlechte 
Körner.     Die  ganze  Pflanze  hellgrün  gefärbt  wie  Y.  mirabilis. 

Die  Pflanze  erscheint  wegen  des  geraden,  buschigen  Wuchses,  der  rötlichen 
Schuppenblätter  an  der  Grundachse,  der  Form  der  Blätter  und  der  hellgrünen  Färbung 
derselben,  wegen  der  hellen,  wohlriechenden  Blüten  mit  den  grofsen  Kelchblättern 
als  eine  kleine  Form  der  Y.  mirabilis.  Sie  unterscheidet  sich  jedoch  wesentlich  Yon 
dieser  durch  die  meist  stengelständigen  vollkommenen  Blüten,  die  Färbung  des  Sporns, 
die  schwach  gerippten,  glänzenden  Blätter,  durch  das  gänzliche  Fehlen  einer  Haar- 
leiste und  die  gefransten  Nebenblätter,  die  bei  Y.  mirabilis  nur  gewimpert  sind,  sowie 
auch  durch  den  behaarten  Griffelkopf,  der  bei  Y.  mirabilis  gänzlich  unbehaart  ist. 

Man  kann  zwei  Formen  unterscheiden: 

f.  axilliflöra  Neum.     Sverig.  Fl.  (1901)  p.  272.    Blüten  stengelständig. 

f.  scapigara  Neum.  1.  c.  Blüten  aus  dem  Wurzelstock. 

spurius  =  unecht,  axilliflorus  von  axillus  =  Blattwinkel  und  florus  =  blutig, 
scapigerus  von  scapus  •=  Schaft  und  gerere  =  führen,  an  sich  haben. 

t  ftxilliflora  Neam.:  Hohenstadt  (Semler);  Maria  Einsiedel  (Progel). 

Viola  mirabilis  xRiviniana  Uechtr.,  Verh.  bot  Ver.  Brdbg.  (1867)  p.  118. 

=  Viola  Uechtritziäna  Borbds  in  Koch-Wohlf.  Syn. 

Dreiachsig;  Stengel  am  Grunde  mit  bräunlichen  Schuppen  versehen, 
fast  aufrecht,  meist  nur  oberwärts  beblättert,  kahl,  meist  einzeilig  behaart; 
Blätter  breit  herzförmig  oder  rundlich  nicrenförmig,  kurz  zugespitzt,  2,5 — 3cm  lang 
und  wenig  breiter,  in  der  Jugend  tutenförmig  eingerollt,  oberseits  zerstreut  weich- 
haarig, unterseits  etwas  glänzend,  fast  kahl,  heller  grün  als  die  Blätter  der  Yiola 
Riviniana;  die  obersten  kürzer  gestielt.  Nebenblätter  lanzettlich  bis  linealisch  lan- 
zettlich, fransig  gewimpert;  Fransen  kürzer  als  die  Breite  des  Nebenblattes.  Erone 
grofs,  hellblau,  am  Grunde  weifs,  das  untere  mit  violetten  Strichen;  Sporn  dick, 
weifslich  oder  gelblich  weifs;  Eelchanhängsel  grofs,  2— 2,5mm  lang.  Wohlriechend.  Steril. 

f.  axilliflöra  Neum.     Sverig.  Fl.  (1901)  p.  272.     Blüten  stengelständig. 

f.  scapigera  Neum.  1.  c     Blüten  aus  dem  Wurzelstocke;  so  selten. 

Uechtritziäna  nach  R.  v.  U echtritz,  dem  ersten  Beschreiber  dieser  Hybride. 
Die  anderen  Erkl.  vgl.  bei  V.  mirabilis  X  silvestris. 

f.  axilliflöra:  Deggendorf  im  Walde  neben  der  Mettener  Strafse  (Duschl),  Berchtesgaden 
(Einsele). 

Viola  Riviniana  Rchb.  PI.  crit.  cent.  I.  p.  81  (1823).    Rivinus' Teilchen. 

Stengel  meist  aufrecht,  dicker  und  hoher  als  bei  Y.  silvestris,  zur  Zeit  der 
Frucht  bis  40cm  hoch.  Blätter  breit  herzförmig,  die  untersten  oft  fast  nieren- 
fSrmig,  stumpf,  die  folgenden  deutlich  zugespitzt;  lebhaft  grün,  meist  stärker  behaart 
als  y.  silvestris,  aber  auch  kahl.  Nebenblätter  lanzettlich,  lang  gefranst.  Blüte  grofs; 
Eronblätter  hell  azurblau,  breit  verkehrt  eiförmig,  sich  mit  den  Rän- 
dern deckend;  Sporn  gelblich  v^eifs  oder  weifs,  stumpf,  unten  gefurcht, 
an  der  Spitze  ausgerandet;  Eelchanhängsel  meist  grofs,  bei  der  Fruchtreife 
deutlich  sichtbar.     2|..  10— 15cm  hoch.     4 — 6. 

Ic.  Rchb.,  Deutschi.  Fl.  4502;  Schlecht.-Hall.  1275. 

Exs.  N.  W.  M.  11;  W.  Becker  V.  exs.  89,  61. 

B.  B.  Ges,  Berichte  1902.  10 
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Viola  silyestris  und  Y.  Riviniana  sind  oft  schwer  von  einander  zu  unterscheiden. 
Die  ausgezeichnetsten  Formen  der  letzteren  wachsen  an  sonnigen  Standorten.  In 
schattigen  Wäldern  nähert  sie  sich  in  den  sämtlichen  Merkmalen  mehr  oder  weniger 
der  Y.  silvestris.  Die  Blätter  werden  etwas  schmäler,  die  Sporne  länger,  hell  violett, 
die  Eronblätter  ebenfalls,  die  Eelchanhängsel  kürzer.  So  entstehen  die  intermediären 
Formen,  welche  namhafte  Systematiker  yeranlafst  haben,  die  Yiola  Riviniana  als  Va- 
rietät zur  V.  silvestris  zu  stellen.  Berücksichtigt  man  zur  Beurteilung  solcher  Formen 
die  morphologischen  Kennzeichen  insgesamt,  so  wird  ein  sicheres  Urteil  über  ihre 
Zugehörigkeit  meist  möglich  sein.  Drei  Gründe  sprechen  ganz  besonders  für  die 
spezifische  Trennung  der  beiden  Violen :  1.  Nebeneinander  unter  gleichen  Bedingungen 
im  Garten  kultiviert,  behalten  sie  im  grofsen  und  ganzen  ihre  Merkmale  bei  und 
werden  nicht  eine  und  dieselbe  Form;  2.  aus  V.  silvestris  ist  durch  Kultur  noch 
keine  V.  Riviniana  entstanden;  dasselbe  gilt  auch  umgekehrt;  3.  die  Bastarde  beider 
sind  steril. 

An  Varietäten  sind  erwähnenswert: 

var.  namorosa  N.  W.  M.     Viel.  Suec.  exs.  12.    Kelchanhängsel  meist  kürzer; 
Kronblätter  ein  wenig  schmäler,  violett,  an  der  Basis  dunkler ;  Sporn  violett. 
Durch  gröfsere  Blüten,   ansehnlichere  Kelchanhängsel,   kurzen  Sporn   etc. 
von  Y.  silvestris  deutlich  verschieden.     Nicht  hybrid  I 
Überhaupt  sind  die  intermediären  Formen  meist  nicht  Bastarde, 
f.  villosa  N.  W.  M.  1.  c.  p.  18.     Ganze  Pflanze  fein  behaart. 
Rivinianus   nach  Rivin,   Prof.   zu  Leipzig,   gest.  1723;   nemorosus  =  wald- 
bewohnend, villosus  =s  behaart. 

In  Höhten  W&ldem,  an  grasigen  Orten;  häufig. 

Viola  Riviniana  x  silvestris  Rclib.  PI.  crit.  VII,  p.  3  (1829). 

=  Viola  intermedia  Rchb.  1.  c. 

Zeichnet  sich  vor  den  Eltern  durch  Üppigkeit  im  Wachstum  und  durch  Steri- 
lität aus,  fällt  infolgedessen  auch  unter  nicht  hybriden  Mittelformen  auf.  Bethke 
beschreibt  diese  Kreuzung: 

Schwach  ausgeprägte  Form  von  dem  Typus  der  V.  Riviniana,  von  welcher 
dieselben  ungleich  schwieriger  zu  unterscheiden  sind,  als  von  der  eigentlichen  Y.  sil- 
vestris. Blätter  seltener  rundlich,  mehr  herzeiformig ,  Blüten  von  der  Oröfse  derer 
der  Y.  Riviniana,  meistens  d u n k  1  e r  blau,  besonders  der  Sporn,  der  sich  gegen 
das  Ende  etwas  zuspitzt,  gar  nicht  oder  sehr  wenig  ausgerandet  ist 
und  die  Eelchanhängsel  um  das  Doppelte  überragt. 

Y.  silvestris  unterscheidet  sich  auf  den  ersten  Blick  durch  die  kleineren  vio- 
letten Blüten,  durch  den  gleichmäfsig  stark  violett  gefärbten,  schmalen,  fast  cylindri- 
schen   Blütensporn,   sowie   auch   durch  die   gewohnlich  rudimentären  Eelchanhängsel. 

In  den  Garten  gepflanzt,  entwickeln  sich  die  Exemplare  aufserordentlich 
üppig  und  treiben  zahlreiche  kronenlose  Blüten,  setzen  gewöhnlich  gar  keine  öden 
höchstens  kümmerliche  Früchte  an  mit  keinem  oder  nur  sehr  wenigem  ausgebildeten  Samen. 

Es  ist  sehr  angebracht,  gerade  bei  dieser  Hybride  die  Beschaffenheit  des  Pollens 
nach  dem  Yerfahren  festzustellen,  welches  Prof.  R.  Caspary  in  seiner  Arbeit  über 
„Die  Nuphar  der  Yogesen  und  des  Schwarzwaldes^  angibt. 

intermedius  =  in  der  Mitte  stehend. 

Sohwarzaohthal  bei  Feucht  (Sem  1er),  Waldepitze  unterhalb  Sohnittling  am  Wege  zum 
Schnittlinger  Loch  (Fl.  t.  Nürnberg,  A.  Schwarz). 

Viola  silvestris  (Lam.  p.  p.)  Rcbb.  PI.  crit.  cent.  I.  p.  80  (1823).    Waldveilchen. 

Stengel  aufsteigend  aus  niod  erliegen  dem  Grunde,  dünn,  bis  25  cm  hoch 
(zur  Fruchtzeit),  meist  aber  nur  eine  Höhe  von  15cm  erreichend.  Blätter  herz- 
eiförmig,  zugespitzt;   die  unteren  breiter,  mit  stumpfer  Spitze;  kahl  oder  ober- 
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seits  —  besonders  am  Grunde  —  behaart,  von  trüber  Farbe.  Nebenblätter 
linealisch  lanzettlich,  mehr  oder  weniger  dicht  und  lang  gefranst,  mehrmals  kürzer  als 
der  Blattstiel.  Blüten  kleiner  als  bei  Y.  Riviniana,  hellviolett,  an  der  Basis 
dunkler,  Sjronblätter  länglich,  sich  nicht  mit  den  Rändern  deckend;  Sporn  ver- 
längert, gerade,  an  der  Spitze  ganzrandig,  violett;  Kelchanhängsel, 
besonders  die  oberen,  sehr  kurz,  bei  der  Fruchtreife  fast  verschwunden.  21.4 — 6. 
H.  8— 15  cm. 

Ic.  Rchb.,  Deutsohl.  Fl.  4603;  Schlecht.-Hall.  1274. 

Exs.  N.  W.  M.  8;  W.  Becker,  V.  exs.  87,  37  a. 

Varietäten : 

f.  typica  N.  W.  M.  1.  c.    Eronblätter  und  Sporn  violett. 

Ic.  et  exs.  1.  c. 
f.  rosea  N.  W.  M.    Y.  Suec.  exs.  10.     Eronblätter  nebst  Sporn  rosa. 

Exs.  N.  W.  M.  1.  c. 
f.  lilacina  Celak.     Prodr.  Fl.  Böhm.  479.    Eronblätter  hell  lila. 
f.  pällida  N.  W.  M.  1.  c  9a,b.     Eronblätter  hell  violett,  Sporn  weifs. 

Exs.  N.  W.  M.  1.  c;  W.  Becker,  Y.  exs.  38. 
f.  leucantha  Beck.    Fl.  Nied.-Östr.  (1892)  p.  521.    Eronblätter  weifs. 

silvestris  =  im  Walde  wachsend,   typicus  ==  typisch,  roseus  =  rosa,   pallidus 
=  blafs,  leuoanthus  von  Xsoxoc;  (leukos)  =  weifs  und  äv&o<;  (anthos)  =  Blüte. 

In  Wäldern  und  Gebüschen  meist  h&ufig  und  zahlreich. 

f.  lilaoina:  Unter -Euerheim  in  Unterfrk.  (W.  WislioenuB),  Feuchtwangen  (Sem  1er). 

f.  leucantha:  Fenohtwangen  (Semler). 


Viola  rupe8trl8  Schmidt,  Neue  Abb.  böhm.  Ges.  I  (1791)  60  f.  10. 

Niedrige  Pflanze,  meist  kleine  Rasen  bildend.  Blätter  rundlich  oder 
nur  wenig  länger  als  breit,  am  Grunde  nieren formig  oder  seicht  herzförmig,  meist 
stumpf,  bis  2cm  lang.  Nebenblätter  eiförmig  bis  länglich,  zugespitzt,  gefranst 
gesägt,  2— 3mal  kürzer  als  der  Blattstiel.  Blute  meist  klein;  Eronblätter  verkehrt 
eiförmig  länglich,  blauviolett  mit  gleichfarbigem  oder  etwas  weifslichem  Sporn  und 
auch  in  allen  Tönen  bis  weifs.  Sporn  doppelt  so  lang  als  die  kurzen  Eelchanhängsel. 
Kapsel  etwas  spitz.     2i,  5—6.    H.  4— 8  cm. 

Ic.  Rcbb.  Deutschi.  PI.  4499,  4500;  Schlecht.-Hall.  1278. 

Exs.  N.  W.  M.  16,  47. 

Nach  der  Behaarung  sind  folgende  Yarietäten  zu  unterscheiden: 

var.  a)  arenaria  (DC.  pr.  sp.  [1805])  Beck,  Fl.  Nied.-Östr.  p.  519.  Die  vege- 
tativen Teile  reichlich  kurzhaarig  oder  flaumig;  Fruchtknoten  und  Kapsel 
mehr  oder  weniger  kurzhaarig  oder  flaumig.     In  dieser  Form  am  häufigsten. 

var.  ß)  glabrescens  Neum.  Sverig.Fl.  1901,  p.  274.  In  allen  Teilen  spärlich 
behaart,  fast  kahl;  Fruchtknoten  und  Eapsel  kahl  oder  fast  kahl.  [Sjn. : 
T)  typica  Beck,  Fl.  Nied.-Östr.  1.  c] 

var.  t)  glaberrima  INurb.  in  Bot.  Not.  1887  p.  186.  In  allen  Teilen  völlig 
kahl.     (Die  typ.  V.  rupestris  Schmidt). 

rupestris  =  felsenbewohnend,  arenarius  ==  sandbewohnend,  glabrescens  =  ver- 
kahlend,  glaberrimus  =  sehr  kahl. 

Auf  Sandfeldern,  in  Nadelwäldern,  an  Abhängen  und  felsigen  Orten,  im  Qebirge  und  in  der 
Ebene;  aber  auf  der  bayer.  Hochebene  häufiger  als  nördlich  yon  der  Donau, 
yar.  ß)  glabrescens:  Garchinger  Heide  (leg,  C.  J.  Mayer), 
var.  -()  glaberrima:  Garchinger  Heide  (leg.  Dr.  Herm.  Bofs). 

10* 
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Viola  mirabilis  x  rupestris  a)  arenaria  (Y.  arenaria  x  mirabilis  Schmalh.  Bot.  Ztg.  1875). 
=  V.  heterocärpa  Borb.  in  Koch-Wohlf.  Syn.  p.l97. 

Bethke  1.  c.  beschreibt  diesen  Bastard  in  ausführlicher  Weise  folgendermafsen : 
Pflanze  dreiachsig;  Stengel  aus  der  gemidinsamen  Blattrosctte  aufstrebend, 
kräftig,  im  unteren  Teile  stahlblau  gefärbt  wie  bei  Y.  arenaria  DC;  diese  Fär- 
bung tritt  besonders  deutlich  im  Spätsommer  hervor,  wo  sie  tief  dunkelviolett  erscheint. 
Gröfse  und  Form  der  Blätter  ist  im  wesentlichen  wie  bei  Y.  Riviniana;  die  unteren 
jedoch  rundlich,  herznierenformig,  und  alle  auf  der  unteren  Seite  starker  hervortretend 
gerippt  als  bei  letzterer.  Nebenblätter  eiförmig  bis  länglich  eiförmig, 
spitz,  kurz  gefranst  oder  auch  nur  gezähnt;  Fransen  vielmal  kürzer  als  die 
Breite  des  Nebenblattes.  Die  mittleren  Nebenblätter  in  der  Form  lebhaft 
an  die  der  Y.  arenaria  erinnernd.  Blüten  sowohl  aus  den  Achseln 
der  Stengelblätter,  als  auch  direkt  aus  der  Blattrosette  hervor- 
tretend, also  sowohl  Achsen  zweiten  als  auch  dritten  Qrades, 
schwach,  aber  deutlich  wohlriechend.  Kelchblätter  länglich,  spitz,  kahl, 
mit  drei  deutlichen  Nerven  versehen,  grofs,  bis  zur  Mitte  der  Blumenblattspreite  oder 
darüber  hinausragend.  Blumenblätter  umgekehrt  rundlich  eiförmig,  gleichmäfsig  hellvio- 
lett gefärbt.  Sporn  weifs,  etwa  zweimal  so  lang  als  die  Eelchanhängsel,  am  Ende 
verdickt,  mehr  oder  weniger  ausgerandet.  Fruchtknoten  der  mit  vollkommener  Eorolle 
versehenen  Frühlingsblüten  kahl,  der  der  Sommerblüten  dicht  behaart.  Qriffel- 
kopf  mit  kurzen,  dicken  Haaren  besetzt.  Kapsel  kurz,  gedrungen,  stumpf  abgestutzt, 
mit  wulstigen,  über  die  Seitenflächen  stark  hervortretenden  Kanten.  Die  ganze 
Pflanze:  Stengel,  Blätter,  Blatt-  und  Blütenstiele,  gleichmäfsig  dicht  kurz- 
haarig; Haare  jedoch  beträchtlich  länger  und  nicht  so  dicht  stehend  wie  bei  Yiola 
arenaria  DC.  Der  Pollen  enthält  80—90  ^/^  schlechte,  zur  Befruchtung  untaugliche  Körner. 
Die  Pflanze  zeichnet  sich  durch  üppigen  Wuchs  und  grofsen  Blütenreichtum 
aus.  Der  ganze  Habitus  der  Pflanze,  die  starke,  gleichmäfsige  Behaarung,  die  breiten, 
verhältnismäfsig  kurzen  Nebenblätter,  die  kleinen,  rundlich  nierenförmigen  Blätter, 
welche  am  Grunde  der  Pflanze  mitunter  anzutreffen  sind,  erinnern  sehr  lebhaft  an 
Yiola  arenaria  DC.  Die  Form  und  Gröfse  der  Kelchblätter,  der  gänzlich  weifse  Sporn, 
besonders  aber  der  Wohlgeruch  der  Blüten,  sowie  die  grob  gerippten  Blätter  weisen 
mit  Notwendigkeit  auf  Y.  mirabilis  L.  als  den  zweiten  Bestandteil  hin.  Mit  Yiola 
mirabilis  hat  der  Bastard  auch  die  grofsen,  schuppenförmigen  Niederblätter  gemein, 
die  hier  jedoch  beträchtlich  dunkler  braun  erscheinen.  Auch  ist  die  ganze  Pflanze 
dunkler  grün  und  nicht  von  so  aufrechtem  Wuchs  wie  Y.  mirabilis  L. 
Es  lassen  sich  zwei  Formen  unterscheiden: 

f.  submirabilis  N.  W.  M.  .exs.  18.  Zur  Blütezeit  10— 20cm  hoch;  Blätter 
nierenförmig  oder  rundlich  breit  herzförmig,  zur  Blütezeit  2 — 5  cm  lang  und 
ebenso  breit  oder  wenig  breiter;  Nebenblätter  nur  oben  gezähnt,  Zähne 
kurz;  Blüten  meist  stengelständig,  dunkellila,  blau  oder  rötlich  lila;  das 
gespornte  Kronblatt  12 — 17mm  lang;  Sporn  gewöhnlich  gefärbt,  Frucht- 
knoten meist  kahl, 
f.  subrupestris  N.  W.  M.  exs.  17.  Zur  Blütezeit  8— 8cm  hoch;  Wurzelstock 
kleine,  dichte  Büsche  treibend;  Blattfläche  1— 8cm  lang;  Nebenblätter 
gewöhnlich  von  unten  an  gröber  gezähnt;  Blüten  meist  wurzelständig; 
Spornblatt  der  Krone  10 — 15mm  lang;  Fruchtknoten  gewöhnlich  behaart. 
Diese  Hybride  ist  für  Bayern  noch  aufzufinden. 

heterocärpa  von  Ixepot;  (heteros)  =  verschieden  und  xapxdc  (karpo's)  =  Frucht, 
also  verschiedenfrüchtig ,  submirabilis  =  der  Y.  mirabilis  ähnlich;  subrupestris  =  der 
Y.  rupestris  ähnlich. 

Viola  Riviniana  x  rupestris  a)  arenaria 
=  Y.  Burndti  Ghremli  Excfl.  Schweiz  ed.  m  (1878). 

Pflanze  dreiachsig.  Stengel  am  Grunde  niederUegend,  dann  aufisteigend.  Blätter 
rundlich  eiförmig  mit  herzörmigem  Grunde,   zugespitzt.    Nebenblätter  über  dem 
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Orande  meist  yerbreitert,  in  eine  lange  Spitze  Torgezogen,  stark 
gefranst.  Blüte  hellviolett  von  der  GröGse  derer  der  Y.  silvestris.  Sporn  schmutzig 
karinoisinblau,  dreimal  so  lang  als  die  Eelchanhängsel.  Fruchtknoten  der  Früh- 
lingsblüten kahl,  der  der  Sommerblüten  dicht  kurzhaarig.  Die  ganze 
Pflanze  mit  dicht  stehenden  kurzen  Haaren  bekleidet.     Steril. 

Macht  den  Eindruck  einer  kräftig  entwickelten  Y.  rupestris,  weicht  aber  von 
derselben  durch  die  zugespitzten,  grofsen  Blätter,  durch  die  meist  in  eine  Spitze  aus- 
gezogenen Nebenblätter,  durch  die  grofsen  Blüten  und  den  kahlen  Fruchtknoten  der 
Frühlingsblüten  ab. 

Yon  Y.  Riviniana  ist  sie  verschieden  durch  geringere  Gröfse  aller  Teile,  durch 
die  Behaarung  und  durch  die  in  der  Mitte  verbreiterten  Nebenblätter. 

Man  kann  zwei  Formen  unterscheiden: 

f.  8ubriviniana  N.  W.  M.  exs.  20,  in  Form  und  Gröfse  der  Blätter  der  Y.  Ri- 
viniana ähnlicher. 

f.  aubrupestris  N.  W.  M.  exs.  19,  in  Form  und  Oröfse  der  Blätter  der  Y.  ru- 
pestris ähnlicher. 

Für  die  bayerische  Flora  noch  aufzufinden. 

Burnati  nach  Burnat  in  Yevey,  dem  Herausgeber  der  Flora  der  Seealpen; 
nibriviniana  =  der  Y.  Riviniana  ähnlicher,  subrupestris  =  der  Y.  rupestris  ähnlicher. 

Viola  rupeatris  a)  arenaria  x  silveatria  =  Y.  Bethkeana  Borb.  in  Eoch-Wohlf.  Syn. 

Unterscheidet  sich  von  Y.  Riviniana  X  rupestris  a)  arenaria  in  den  Blüten. 
Dieselben  sind  kleiner,  dunkler,  violett  geförbt,  besonders  der  Sporn;  Kelchanhängsel 
sehr  kurz,  der  Sporn  ist  schmäler  als  bei  voriger  und  spitzt  sich  gegen  das  Ende 
etwas  zu.     Die  ganze  Pflanze,  auch  die  Blätter,  erscheint  kleiner  als  der  vorige  Bastard. 

Ist  für  Bayern  noch  aufzufinden. 

Bethkeana  nach  B  e  t  h  k  e ,  dem  Yerfasser  der  Abhdl.  „Bastarde  d.  Yeilchenarten**. 

Viola  canlna  x  rupestris  a)  arenaria  =  Y.  Braunii  Borb.  in  Koch-Wohlf.  Syn. 

Pflanze  zweiachsig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  im  unteren  Teile 
dunkelblau  gefärbt.  Blätter  breit  eiförmig  oder  etwas  schmäler,  stumpf  zugespitzt, 
am  Grunde  mehr  oder  weniger  herzförmig,  Nebenblätter  meist  länglich,  zugespitzt, 
gefranst;  Fransen  kürzer  als  die  Breite  des  Nebenblattes,  oft  denen  der  Y.  rupestris 
ähnlich.  Blüte  hellblau  mit  schwach  violettem  Anflug;  Sporn  schmutzig  bläu- 
lich weifs,  selten  ganz  weifs,  3 — 4mal  so  lang  als  die  Kelchanhängsel;  Frucht- 
knoten kahl.  Die  ganze  Pflanze,  besonders  Stengel,  Blatt-  und  Blütenstiele, 
mit  kurzen  Haaren  dicht  besetzt,    Yöllig  steril. 

Zeichnet  sich  unter  den  Eltern  durch  grofse  Blütenfülle  und  üppiges  Wachs- 
tum aus.    Bildet  oft  Büsche  mit  über  100  Stengeln. 

Für  Bayern  noch  aufzufinden. 

Braunii  nach  Alexander  Braun,  einem  der  hervorragendsten  Systematiker 
des  vorigen  Jahrhunderts,  gest.  1877  in  Berlin. 

Viola  pumlla  X  rupestris  a)  arenaria. 

Syn.  Y.  pumila  X  rupestris  N.  W.  M.  exs.  II,  54  (1893). 

Yon  der  aufrechten  Y.  pumila  Chaix  (=  pratensis  M.  K.)  verschieden  durch 
bogig  aufsteigende  oder  niederliegende  Stengel  und  durch  breitere  Blätter,  von  denen 
die  untersten  aus  gestutztem  oder  seicht  herzförmigem  Grunde  eiförmig  oder  fast 
dreieckig  herzförmig,  die  oberen  dreieckig  eiförmig  oder  lanzettlich  sind.  Die  Neben- 
blätter sind  kürzer  als  der  Blattstiel.  Der  Sporn  ist  weifs  oder  violett.  Alle  Teile 
sind  papillös  behaart. 
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Von  der  V.  rupestrifl  untersclieidet  sie  sich  auf  den  ersten  BHck  doroh  die 
fehlende  Blattrosette,  aufserdem  durch  lang  zugespitzte  und  schmälere  Blätter  und 
längere,  entfernt  gezähnte  Nebenblätter. 

Yen  der  ähnlichen  Y.  canina  X  pumila  ist  diese  Hybride  durch  die  Pubescenz, 
durch  breitere,  mehr  herzförmige  Blätter  und  violette  Blüten  verschieden.  Auch  blüht 
sie  früher.     Unfruchtbar. 

Für  Bayern  noch  aufzufinden. 

Viola  canina  (L.  p.  p.)  Rclib.  PI.  crit.  I.  60.    Hundsveilchen. 

Zweiachsig.  Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend.  Blätter  eiför- 
mig oder  länglich  eiförmig,  an  der  Basis  herzförmig  bis  gestutzt;  Spitze  der 
unteren  Blätter  infolge  der  nach  aufsen  gebogenen  Bänder  stumpf;  die  oberen 
Blätter  oft  etwas  zugespitzt;  kahl  oder  meist  am  Qrunde  oberseits  etwas  behaart. 
Nebenblätter  lanzettlich,  spitz,  entfernt  gefranst  gesägt,  oft  an  der 
Innenseite  ganzrandig,  mehrmals  kürzer  als  der  Blattstiel.  Die  untersten  braun, 
die  folgenden  grün.  Eronblätter  v e r k e h r t  eiförmig,  heller  oder  dunkler  blau, 
am  Grunde  weifs  oder  gelblichweifs ;  Sporn  gelb  oder  weifs  (lucorum),  längsfurchig, 
gerade,  bis  zweimal  so  lang  als  die  Eelchanhängsel.  Kapsel  stumpf,  mit  einem 
Spitzchen.     2|.  5—6.     H.  3— 30  cm. 

Diese  Art  variiert  in  der  Höhe  der  Stengel  und  Gröfse  der  Blätter  nach  dem 
Standorte.  Auf  trocknen,  kurzrasigen  Triften  ist  sie  zwergig  und  die  Blütenstiele 
scheinen  aus  dem  Wurzelstocke  zu  entspringen;  auf  feuchtem,  schattigem  Boden 
werden  die  Stengel  länger  und  die  Blütenstiele  entspringen  nur  aus  den  oberen  Blatt- 
achseln.    Auch  werden  die  Blätter  und  Nebenblätter  gröfser. 

Man  kann  infolge  dessen  drei  in  einander  übergehende  Formen  unterscheiden: 

var.  sabulosa  Rchb.     Iconogr.  I  60  f.  152.     Wurzelstock  einfach  oder  wenig 
verzweigt;   Stengel  3 — 8cm   lang,  niederliegend;   Blätter   klein,    sämtlich 
herzförmig,   oft  aschgrau  oder  rötlich  grün;   Blüten  klein,   Sporn  gelb.  — 
Auf  festem  Boden,  auf  mageren  Triften,  an  dürren,  sonnigen  Hügeln. 
Ic.  Rchb.  1.  c,  Deutschi.  Fl.  4601a. 
Exs.  N.  W.  M.  22. 

var.  ericetorum  (Sclirad.  p.  sp.)  Rclib.  Iconogr.  I  60  f.  158.  5—15  cm  hoch, 
Stengel  am  Qrunde  niederliegend ;  Blätter  länglich,  wenig  herzförmig,  klein, 
kurz  gestielt,  daher  die  Nebenblätter  verhältnismäfsig  länger  als  bei  der 
var.  lucorum;  Sporn  gelblich.  —  So  auf  Heiden  an  Waldrändern,  an 
Dämmen,  auf  Wiesen.  Eine  Form  mit  hellgrünem  Laub  und  weiÜBen 
Blüten  ist  f.  Candida  A  r  e  s  k  o  g :  Fl.  v.  Nürnberg ,  zwischen  Gimperts- 
hausen  und  Waldkirchen  leg.  A.  Schwarz  als  V.  rupestris  a)  arenaria 
forma  albiflora). 

Ic.  Rchb.  1.  c,  Deutschi.  Fl.  4501  y- 
Exs.  N.  W.  M.  21. 

var.  lucorum  Rchb.  Iconogr.  I  60  f.  154,  155.  Höhe  bis  30  cm;  Stengel 
aufsteigend  aufrecht;  Blätter  gröfser,  länger  gestielt,  tiefer  herzförmig,  die 
oberen  zugespitzt;  Sporn  weifslich.  —  In  Gebüschen  und  Wäldern.  Über 
die  Unterschiede  der  var.  lucorum  und  der  mit  ihr  oft  identifizierten  V. 
montana  L.  vergl.  bei  letzterer. 
Ic.  Rchb.  l.  c,  Deutschi.  Fl.  4501 8. 

Die  Abbildung  der  Y.  canina  in  Schlecht.-Hall.  ist  sehr  schlecht.  Sie  stellt 
eine  V.  silvestris  ohne  grundständige  Blattrosette  dar,  aber  keine  V.  canina. 

Das  Areal  der  Y.  canina  ist  von  dem  Areal  der  Y.  montana  geschieden, 
vielleicht  nicht  ganz  scharf.  Wo  beide  zusammentreflFen,  können  Mittelformen  vor- 
handen sein.    Da  die  beiden  Arten  anscheinend  phylogenetisch  verwandt  sind,  brauchen 
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die  intennediftren  Formen  nicht  immer  hybrid  su  sein.    Das  Yerbreitungsgebiet  der 
Y.  canina  liegt  in  der  Hauptsache  nördlich  der  Donau. 

caninuB  =  den  Hund  betre£Fend ,  Hunds  -  (Yeilchen) ,  sabulosus  =  sandreich, 
sandig,  ericetum  =  die  Heide,  Candidas  =  reinweifs ;  lucus  =  der  Hain. 

Viola  canina  X  RIviniana  Betlilce  Baal  d.  Veilcb.  p.  11. 

Zweiachsig,  äufserst  selten  dreiachsig.  Stengel  bogig  aufsteigend,  bis 
40cm  hoch.  Frühjahrsblätter  eiförmig,  etwas  zugespitzt,  besonders  die  oberen,  am 
Grunde  herzförmig.  Sommerblätter  breit  eiförmig,  deutlicher  zugespitzt, 
auch  die  oberen  tiefer  herzförmig.  Nebenblätter  lanzettlich,  zugespitzt,  gefranst. 
Blüten  hellblau;  Sporn  seitlich  zusammengedrückt,  ausgerandet, 
schmutzig  weifs,  doppelt  so  lang  als  die  Eelchanhängsel.     Steril. 

Infolge  der  fehlenden  Blattrosette  der  Y.  canina  ähnlicher ;  unterscheidet  sich 
aber  von  ihr  durch  gröfsere  Herzförmigkeit  der  Blätter,  durch  stärkere  Fransung  der 
Nebenblätter  und  durch  hellere  Blüten.  Die  Blätter  gleichen  während  der  Blütezeit 
in  der  Form  denen  der  Y.  silvestris;  im  Sommer  nähern  sie  sich  denen  der  Y.  Riyi- 
niana  in  Form  und  Gröfse. 

Durch  Üppigkeit  und  Blütenreichtum  unter  Y.  canina  sofort  auffallend.  Da 
Y.  Riviniana  an  Waldrändern  und  Y.  canina  auf  Wiesen  häufig  bei  einander  yor- 
kommen,  so  findet  man  die  Hybride  an  solchen  Orten  fast  immer. 

Man  kann  zwei  Formen  unterscheiden: 

f.  subriviniana  Neum.  Sverig.  Fl.  (1901)  p.  275.  In  Blattform  und  Wachs- 
tum mehr  der  Y.  Riviniana  ähnlich. 

f.  subcanina  Neum.  1.  c    In  Blattform  und  Wuchs  mehr  der  Y.  canina  gleichend. 

subriviniana  =  der  Y.  Riviniana   ähnlich ,   subcanina  ==  der  Y.  canina  ähnlich. 

BchOnbronTi,  Oberfrk.  (leg.  Höfer);  Sohleehof  bei  Würzburg  (leg.  Appel);  Keihtein  bei 
Regensburg  (leg.  Yo  11  m  a  n  n) ;  Stadtbergen  bei  Augsburg  (leg.  We  i  n  h  a  r  t) ;  Fl.  y.  Münohen :  Earohseeon, 
Hartmannshofen ,  Ober wamgau ,  Starnborg ,  Maisach   (leg.  N  a  e  g  e  1  e) ;   Oronsdorf  (leg.  C.  J.  M  a  y  e  r). 

V.  canina  X  silvestris.  Syn.  Y.  canina  X  silvatica  Bethke  Bast.  d.  Yeilch.  18. 
Yiola  Borussica  (Borb.  pr.  var.  Y.  neglectae  Schm.)  W.  Becker  ined. 

Diese  Hybride  unterscheidet  sich  von  Y.  canina  X  Riviniana  durch  geringere 
Gröfse  aller  Teile.  Die  Blüten  sind  dunkler  blau ;  der  Sporn  schmutzig  bläulich  weifs, 
stumpf  zugespitzt,  etwa  dreimal  so  lang  wie  die  Eelchanhängsel.     Steril. 

Nach  der  Blütezeit  sind  beide  Hybriden  kaum  von  einander  zu  unterscheiden, 
da  der  Hauptunterschied  in  den  Frühlingsblüten  liegt.  Es  ist  alsdann  nach  dem  Yor- 
kommen  der  Eltern  am  Fundorte  ein  Urteil  abzugeben. 

Borussicus  =  preufsisch. 

Für  Bayern  sicher  noch  zu  konstatieren. 

Borbäs  hat  unnötigerweise  zu  dieser  Hybride  noch  ein  Synonym  geschaffen: 
Y.  carinthiaca  Koch-Wohlf.  Syn.  Seine  var.  Y.  borussica  soll  Yiola  canina  var.  lu- 
corum  X  silvestris  sein,  die  Y.  carinthiaca  dagegen  Y.  canina  var.  ericetorum  X  silvestris. 
Da  man  mit  Leichtigkeit  aus  der  var.  ericetorum  durch  Wechseln  des  Standortes  die 
var.  lucorum  erzielen  kann,  beide  Formen  also  nur  Standortsmodifikationen  sind,  was 
ja  auch  wohl  längst  bekannt  ist,  so  ist  es  doch  wirklich  überflüssig,  die  gröfse  und 
vielfach  unklare  Nomenklatur  des  Genus  noch  um  ein  unnützes  Synonym  zu  bereichern. 
Im  Borb  äs 'sehen  Sinne  würde  für  den  Bastard  sogar  noch  ein  drittes  Synonym  ge- 
schaffen :  Yiola  canina  var.  Einseieana  X  silvestris  nennt  er  Y.  longicornis  1.  c. . 
Nun  gehört  aber  Y.  Einseieana  sicher  zu  Y.  montana  L.  (Y.  stricta  Kerner  et  aut. 
mult.,  non  Hom.,  non  Aschers.).  Demnach  kann  auch  Y.  longicornis  Borb.  keine 
Geltung  behalten;  denn  anno  1868  hat  schon  Kern  er  die  Hybride  Y.  montana  X  sil- 
vestris =s  Y.  mixta  beschrieben« 
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Viola  canina  X  stagninaltittcbl  Proor.Friedr.Wilb.6ymn.  zu  Pos.  (1857)  oline  Bosclirli. 

=  V.  Ritsohlidna  W.  Becker  nom.  nov. 

Starke,  oft  aus  mehr  denn  80  Stengeln  bestehende  Büsche  bildend;  Stengel 
meist  aufrecht,  bis  50cm  hoch.  Die  Pflanze  yerrät  also  unter  den  Eltern  durch 
ihre  Gröfse  und  ihr  üppiges  Wachstum  sofort  die  hybride  Abstammung.  Untere  Blätter 
eiförmig,  am  Gründe  etwas  herzförmig;  obere  Blätter  eiförmig  länglich, 
etwas  mehr  herzförmig,  oft  wenig  zugespitzt.  Die  Sommerexemplare  haben  breitere 
Blätter,  welche  noch  deutlicher  herzförmig  und  zugespitzt  sind.  Behaarung  fast  fehlend. 
Mittlere  Nebenblätter  ungefähr  halb  so  lang  als  der  geflügelte  Blattstiel ,  obere  so 
lang  oder  etwas  länger,  eingeschnitten  gezähnt  bis  ganzrandig.  Blüte  mittel- 
grofs;  Sporn  bis  zweimal  so  lang  als  die  Eelchanhängsel,  stumpf;  £ronblätter  hell- 
blau, verkehrt  eiförmig.  Völlig  steril,  nach  Beobachtung  an  Hunderten  von  Exem- 
plaren während  5  Jahre. 

Exs.  K  W.  M.  27,  28;  W.  Becker  V.  exs.  20. 

Dieser  Bastard  ist  von  Ascherson  mit  der  V.  stricta  Hom.  fl.  Dan.  t.  1812 
identifiziert  worden,  nach  Neum.,  Wählst,  und  Murb.  Viel.  Suec.  exs.  Nr.  27  auch 
von  Wimmer  und  Eoch.  Letzteres  ist  bestimmt  nicht  der  Fall.  Wimmer  und 
Koch  beschrieben  unter  dem  Namen  „V.  stricta  Hörn."  Formen  der  V.  montana  L. 
Im  Habitus  hat  letztere  mit  der  Yiola  canina  X  stagnina  eine  gewisse  Ähnlichkeit. 
Jedoch  sind  bei  Y.  montana  die  Blüten  grösser;  aufserdem  ist  diese  fertil.  Y.  stricta 
Hom.  fl.  Dan.  1812  ist  Synonym  der  Y.  stagnina  Kit. 

Auch  Y.  nemoralis  Eütz.  ist  von  N.  W.  Murb.  1.  c.  als  Synonym  der  Y. 
canina  X  stagnina  erklärt  worden.  Diese  Ansicht  erscheint  sofort  als  falsch ,  v^enn 
man  Eützings  Beschreibung  nachsieht.  Borbds  1.  c.  p.  208  zieht  die  Hybride 
zur  Art  Y.  Ruppii  (unserer  Y.  montana),  welcher  Fehler  vielleicht  infolge  der  Ähn- 
lichkeit beider  Formen  entstanden  ist. 

Ritschi  hat  die  beschriebene  Pflanze  zuerst  als  Hybride  Y.  canino-stagnina 
aufgestellt.     Ich  gebe  ihr  deshalb  den  Namen  Yiola  Ritschliana. 

Neuman,  Sveriges  Fl.  1901,  p.  275  unterscheidet: 

f.  otricta  (Fr.   mont  p.  p.)   Neum.  1.  c.     Stengel   aufrecht,   zur  Blütezeit 
15 — 30  cm  hoch. 

f.  depressa  Neum.  1.  c.     Stengel  niederliegend,  8 — 15  cm  hoch. 
Exs.  N.  W.  M.  27,  28;  W.  Becker  Yiol.  exs.  20. 

Diese  Hybride  wird  unter  den  Eltern  kaum  vergeblich  gesucht  werden. 

Ritschliana  nach  f  Ritschi,  Botaniker  in  Posen;  strictus  =  steif  aufrecht, 
depressus  =  niedergedrückt. 

Wo  er  lein  gibt  Y.  oanina  X  stagnina  für  die  FL  y.  München  an:  Heide  oberhalb  Maisach 
gegen  Bmck. 

Bei  dem  häufigen  Yorkommen  der  Y.  montana  in  Südbayern  wird  man  bei 
Allach  auch  Yiola  montana  X  stagnina  auffinden  können.  Sie  ist  der  Y.  canina  X 
stagnina  ähnlich,  aber  gröfser  und  breitblättriger.     Auch  hat  sie  längere  Nebenblätter. 

Viola  canina  x  pumila  Ueclitritz  in  Verli.  bot.  Ver.  Brdtig.  (1871)  309. 

=  Yiola  stipuldris  Peterm.  Fl.  Leipz.  1846. 

Wurzel  einen  Busch  von  aufsteigenden  oder  nieder  liegenden  Stengeln 
treibend ;  bis  80  cm  hoch.  Blätter  eiförmig  länglich  oder  verlängert  dreieckig,  stumpf, 
am  Grunde  wenig  herzförmig  oder  gestutzt  oder  keilförmig  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  nur  am  Grunde  oberseits  spärlich  behaart,  derb,  fast 
lederig  mit  mattem  Fettglanz,  entfernt  und  schwach  gekerbt,  nach  der  Spitze 
zu  fast  ganzrandig.  Untere  Nebenblätter  klein,  entfernt  gezähnt,  die  mittleren 
ungefähr  halb  so  lang,  die  oberen  so  lang  als  der  Blattstiel,  länglich, 
gezähnt  bis  ganzrandig.  Blumenkrone  blau,  Sporn  oft  doppelt  so  lang  als  die  Eelch- 
anhängsel,  weifslich.     Steril. 
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Die  lederige  Konsistenz  der  Bl&tter,  die  Form  und  GrGfse  der  Nebenblätter 
und  der  Verlauf  des  Blattrandes  verraten  sofort  die  Beteiligung  der  V.  pumila  bei 
dieser  Bastardbildung. 

Exs.  N.  W.  M.  48. 

stipularis  von  stipula,  das  Nebenblatt;  der  grSfseren  Nebenblätter  wegen  als 
y.  stipularis  bezeichnet. 

Unter  den  EUern;  Hafsfurt  gegen  Augsfeld  (leg.  A.  Vill);  Strullendorf  auf  der  Beewiese 
(leg.  A.  Vill). 

Viola  montana  L.  Fl.  Suec.  (1755),  305.    Bergveilchen. 

Wurzelstock  kriechend,  meist  aufrechte,  bis  30  cm  hohe  Stengel  treibend; 
im  fruktifizierenden  Zustande  bis  40  cm  hoch.  Stengelglieder  verkürzt  oder  verlängert. 
Blätter  länglich  eiförmig  bis  breit  eiförmig,  klein  und  grofs,  4— 6cm  lang,  2 — 3cm 
breit,  am  Grunde  gestutzt  bis  herzförmig;  Rand  geradlinig  zur  Spitze 
verlaufend  (besonders  bei  schmäleren  Blättern)  oder  etwas  nach  innen  ge- 
bogen, Blätter  also  zugespitzt;  seltener  der  Rand  bis  zur  Spitze  nach  aufsen  ge- 
bogen. Blattfläche  schwach  behaart  bis  kahl.  Blattstiele  mehr  oder  weniger  geflügelt. 
Nebenblätter  lanzettlich,  je  nach  der  Länge  gefranst  gezähnt  bis  tief  gezähnt,  in 
der  Mitte  des  Stengels  */4 — V2  so  lang,  im  oberen  Teile  halb  so  lang  oder  so  lang 
oder  länger  als  der  Blattstiel.  (Neum.  Sver.  Fl.:  Länge  der  Nebbl.  10 — 15mm,  Breite 
5  mm;  mit  2 — 8  Paar  Zähnen.)  Konsistenz  der  Blätter  dünner  als  bei  Y.  canina, 
hellgrün  oder  fahlgrün,  unterseits  oft  braundrüsig  punktiert.  Blüten  grofs ;  die  unteren 
lang  gestielt,  die  Blätter  überragend.  Eelchanhängsel  grofs;  Sporn  länger  als  die 
Eelchanhängsel,  weifs,  oft  etwas  nach  oben  gebogen.  Eronblättcr  himmelblau,  im 
unteren  Drittel  weifs,  die  oberen  elliptisch,  oft  zugespitzt.  Kapsel  stumpf  oder  etwas 
spitz,  spitzer  als  bei  V.  canina.     2i.  4—6. 

Ic.  Rchb.,  Deutschi.  Fl.  4505  (als  V.  Ruppii  All.  und  Ruppii  elatior  nemorosa 
Kützing),  4506  b  (als  Y.  stagnina  [lactea  Rchb.]  X  silvestris) ;  Schlecht.  -  Hall.  1279 
(als  V.  stricta  Hörn.). 

Exs.  W.  Becker,  Viel.  exs.  63,  63  a. 

Dieses  Veilchen  variiert  in  der  Gröfse  wie  V.  canina,  mit  welcher  sie  sicher 
phylogenetisch  verwandt  ist.     Die  kleinste  Form  bildet  die 

var.  Einseieana  (F.  Schultz)  W.  Becker  ined.     Stengel  aufrecht  (!),  3— 8  cm 
hoch,   Sporn  sehr  lang,   meist  auf-  und  rückwärts  gekrümmt,   zweispaltig, 
aber  auch  gerade,  Blattstiel  etwas  geflügelt,  Blätter  meist  geschweift  zuge- 
spitzt.    Sämtliche  Merkmale  weisen  deutlich   auf  die  Zugehörigkeit  zur  Y. 
montana  hin.     Übergänge  zur  V.  Schultzii  (V.  mont.  L.)  hat  schon  Woer- 
lein  im  Bot.  Yer.  Landsh.,  Ber.  IX,  p.  159  beschrieben.     Dieselben  nehmen 
an   Gröfse   zu   und   haben  auch   gröfsere   Nebenblätter.     Es  ist   durchaus 
falsch,  diese  Form  zur  Y.  canina  zu  stellen. 
TTnter  den   hohen  Formen   sind   zu   erwähnen   die  Yarietäten   nemoralis   und 
Schultzii.     Erstere  entspricht  der  Y.  nemoralis  Kütz.  in  Linnaea  YH  p.  48  (1832),  die 
andere  der  Y.  Schultzii  Billot  in  Schultz  Fl.  Gall.  et  Germ.  exs.  cent.  I,  p.  4,  n.  7  (1836). 

var.  nemoralis  (KQtz.)  W.  Becker  ined.  Blätter  herzförmig  länglich,  etwas 
tiefer  herzförmig  als  der  Typus,  etwas  wellig,  mehr  gekerbt,  zugespitzt 
verschmälert,  von  zarterer  Konsistenz,  sehr  deutlich  schwach  behaart,  grün ; 
Kronblätter  dunkler  blau,  eiförmig;  Sporn  meist  kurz. 

var.  Schultzii  (Billot)  W.  Becl(er  ined.  Blätter  schmäler,  etwas  lederig,  meist 
kahl,  fahlgrün;  Kronblätter  hell  gefärbt  bis  weifs,  länglich;  Sporn  lang, 
oft  aufrecht  gebogen,  spitz. 

Die  Y.  nemoralis  Kütz.  wird  von  Ascherson,  Borbäs  und  anderen  für 
Y.  canina  X  elatior  gehalten.     Die  Sterilität  der  Hybriden  Y.  canina  X  pumila  und 


Digitized  by 


Google 


^    272    ^ 

oanina  X  stagnina  gestattet  den  Sohlufs,  dafs  auch  Y.  oanina  X  elatior  UDfruohtbar  ist. 
Eützing  beschreibt  aber  in  der  Diagnose  die  Frucht  und  bildet  sie  auch  ab. 
Dieser  Umstand  spricht  gegen  die  Bastardnatur  der  Y.  nemoralis.  Ich  bin  zu  Pfingsten 
1901  und  1902  am  Originalstandorte,  dem  Biederitzer  Busch  bei  Magdeburg,  gewesen. 
Dort  fand  sich  auch  die  Yiola  Eützings  in  gröfserer  Zahl  mit  Blüten  und  Früchten 
vor.     Sie  bildet  sogar  mit  Y.  pumila  Chaix  reichlich  Bastarde! 

Wo  er  lein  hat  sich  mit  der  kritischen  Gruppe  der  Yiolae  caninae  und  per- 
sicifoliae  in  eingehender  Weise  beschäftigt.  In  der  Publikation  der  Y.  Caflischii 
(Woerl.  1.  c.  p.  159)  macht  er  bei  der  Gliederung  der  genannten  Gruppen  einen 
Fehler,  indem  er  die  nicht  konstante  Länge  der  Nebenblätter  zur  Einteilung  in  ^Minori- 
stipulatae"  und  „Longistipulatae**  benützt.  Die  Folge  davon  war,  dafs  er  die  Y.  mon- 
tana  var.  nemoralis  (Woerleins  var.  montana  1.  c.  p.  165),  die  var.  Ruppii  1.  c.  p.  168 
und  die  var.  Einseieana  1.  c.  p.  168  zur  V.  canina  stellte.  In  Wirklichkeit  gehören 
nur  die  var.  lucorum  nebst  f.  pinetorum,  die  var.  flavicornis  und  die  var.  ericetorum 
zur  V.  canina,  während  aufser  den  vorhin  genannten  Y.  stricta,  Y.  Schultzii  und  Y. 
Caflischii  zu  der  Yiola  montana  zu  stellen  sind.  Die  dort  erwähnte  Y.  lancifolia  Thore 
ist  eine  atlantische  Art,  deren  Areal  im  mittleren  und  westlichen  Frankreich  und  auf 
der  Pyrenäenhalbinsel  liegt. 

Betreffs  der  Nomenklatur  ist  zu  bemerken,  dafs  Y.  stricta  Hom.  Fl.  Dan.  weder 
die  von  Wo  er  lein,  noch  von  Koch  und  anderen  beschriebene  Pflanze  ist,  auch 
nicht  Y.  canina  X  stagnina,  sondern  sie  ist  nach  der  guten  Abbildung  der  Fl.  Dan. 
eine  Y.  stagnina. 

Y.  canina  unterscheidet  sich  von  Y.  montana  durch  meist  niederliegende  oder 
aufsteigende  Stengel,  dunkleres  Grün,  dickere,  glänzende  Blätter.  Letztere  sind  am 
Grunde  tiefer  herzförmig,  seltener  gestutzt;  ihre  Spitze  ist  stumpf.  Die  Nebenblätter 
sind  kürzer,  die  unteren  oft  braun  geförbt;  die  mittleren  haben  eine  Länge  von  5  mm, 
die  oberen  von  8 — 10  mm,  während  die  mittleren  Nebenblätter  der  typischen  Y.  montana 
10— 15mm,  die  oberen  2cm  lang  sind.  Die  Blütenfarbe  ist  bei  Y.  canina  tiefblau; 
^  die  Eronblätter  sind  eiförmig ;  der  Sporn  ist  gewöhnlich  kurz.     Auch  die  var.  lucorum 

'  hat   aufsteigende  Stengel,   kurze  Nebenblätter,   tief  herzförmige,   eiförmige,   stumpfe 

^  Blätter  —  nur  die  obersten  zugespitzt  — ,  dunklere  Blüten  mit  breiteren  Eronblättem. 

Yiola  montana  L.  und  Y.  canina  (L.)  nehmen  in  Skandinavien  ganz  verschie- 
dene Gebiete   ein.     Erstere   ist  dort  subalpin.     Da  die  Y.  montana  im  übrigen  Teile 
Europas  oft  nicht  unterschieden  ist,  so  gebe  ich  hier  eine  Aufzählung  der  Gebiete,  in 
denen  sie  vorkommt,   nach  den  Exemplaren   meines  Herbars.     Damach  erstreckt 
i'  sich  ihr  Areal  über  die  bayer.  Hochebene  und  die  bayer.  Alpen,  Elsafs,  Tirol,  Schweiz 

[  Seealpen,  Apenninen,  Pr.  Sachsen  (Magdeburg,  Oberharz),  Thüringen  (Gera),  Böhmen, 

f/  Oberösterreich,   Steiermark,   Kärnten,  Ungarn,   Livland  (Ösel),   Skandinavien.     Nach 

t  Reichenbach    kommt  sie  auch  bei  Leipzig  vor.      Die  Angabe    ,  Ostfriesland   auf 

^  der  Geest  häufig*'  ist  falsch.     Im  Herb.  Lantzius  Beninga  liegen  aus  Friesland  unter 

dem  Namen  Y.  Schultzii  Y.  canina  X  stagnina  und  Y.  canina  X  Hiviniana. 

montanus  s=  bergbewohnend,  nemoralis  =  waldbewohnend ;  Schultzii  nach  F. 
G.  Schultz,  t  1869,  schrieb  Fl.  d.  Pfalz  etc.;  Einseieana  nach  dem  bayer.  Bota- 
niker Einsele. 

Auf  Bumpfigen  Wiesen  und  Mooren;  in  Wäldern,  besonders  am  Rande.    Im  grofsen  und 
ganzen  ist  ihr  Gebiet  Ton  dem  Areal  der  Y.  canina  getrennt.     Genaue  Grenzen  mOssen   erst  festge- 
steUt  werden.     Die  kleine  Form,  rar.  Einseieana,  findet  sich  mehr  im  Gebirge,  die  höhere  auf  der 
Hochebene.    Übergänge  sind  Torhanden. 
^  yar.  Einseieana:  EglingerTrad  bei  Mnman  und  an  vielen  anderen  Örtlichkeiten  daselbst 

^  (leg.  Einsele);  Berchtesgaden,  Kreuth,  Tegemsee,  Tölz,  Ohlstadt,   Schwaiganger,  Maisaoh,  AUach. 

yar.  Schultzii:  Stadtbergen,  Burgwaiden,  Hering  (FL  y.  Augsburg), 
yar.  nemoralis:  SoUalinden  bei  München  (leg.  C.  J.  Mayer). 

Die  f.  typioa  zwischen  üftersbach  und  Dinkelsoherben  [f.  Caflischii  (Wosrisin)  W.  Bsoicsr 
i^  ined.;  Wuchs  buschig,  gedrungen,  Seitenstengel  liegend,  8  — 14cm  hoch];  zwischen  Altdorf  und  Eigen- 

-  bach,    bei  Perlach,   Schleifsheim,  Baierbrunn,  München,  Truderinger  Waldspitze,  AUach,  Oberau- 

dorf  etc.,  Habisohried,  Greising  (leg.  Eigner). 
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Viola  montana  x  Rivlnlana  Neum.  Sver.  Fl.  p.  276. 

=  V.  Weinhdrti  W.  Becker  in  Allg.  bot.  Zeitschr.  (1899)  Heft  5. 

Meist  zweiachsig.  Stengel  aufrecht,  meist  zahlreich,  bis  50 cm  hoch.  Untere 
Blätter  denen  der  Y.  Riviniana  ähnlich,  die  oberen  breit  eiförmig  oder 
schmäler,  deutlich  zugespitzt,  am  Grande  tief  herzförmig.  Neben- 
blätter lanzettlich,  mehrmals  kürzer  als  der  Blattstiel,  die  unteren  gefranst,  die  oberen 
gefranst  gesägt.  Kronblätter  hellblau,  länglich  verkehrt  eiförmig,  am  Grunde 
weifs,  Sporn  zweimal  so  lang  als  die  Eelcbanhängsel ,  stumpf  oder  etwas  zugespitzt, 
weifslich.    Steril. 

Diese  Hybride  hält  in  allen  Teilen  die  Mitte  zwischen  den  Eltern.  In  der 
Hauptsache  unterscheidet  sie  sich  yon  Y.  Riviniana  durch  aufrechte  Stengel,  ver- 
längerte Blätter  und  fehlende  Blattrosette.  Yon  Y.  montana  ist  sie  verschieden  durch 
breitere,  tiefer  herzförmige  und  mehr  zugespitzte  Blätter,  durch  stumpferen  Sporn, 
breitere  Eronblätter  und  untere  gefranste,  kurze  Nebenblätter.  Yon  Y.  canina  X  Ri- 
viniana unterscheidet  sie  sich  durch  gröfsere  stipulae,  hellere  und  gröfsere  Blüten  und 
höheren  Wuchs. 

Eine  erwähnenswerte  Yarietät  der  Hybride  ist: 

ß)  Benzläna  W.  Becker  nov.  var.  Stengel,  Blatt-  und  Blütenstiele  dicht  kurz- 
haarig, wie  bei  Y.  rupestris  a)  arenaria;  Blätter  auf  der  ganzen  Oberseite  mehr  be- 
haart. Schickte  Freiherr  Rob.  v.  Benz  in  grofser  Zahl  aus  der  Flora  von  Elagen- 
furt,  wo  der  Bastard  häufig  ist. 

Weinharti  nach  Wein  hart,  Lehrer  und  Botaniker  in  Augsburg;  Benziana 
nach  R.  v.  Benz,  Yiolaceenspez.  in  Klagenfurt. 

Diese  Hybride  wird  unter  den  Eltern  nie  vergeblich  gesucht  werden.  Sie 
ist  gefunden : 

In  der  Sohönau  bei  Berohtesgaden  (leg.  Einsele),  am  Tegernsee,  bei  Momau;  hier  auch 
Tar.  Einseleana  X  Kl^ini^na  (leg.  Einsele);  SoUalinden  bei  München  (leg.  C.  J.  Mayer);  Aubing 
(leg.  H.  Bofs);  Maxlriod  und  Etting  bei  Weilheim  (Eollmann). 

Viola  montana  X  sllvestris  =  Y.  mixta  Kerner  in  Östr.  bot.  Z.  (1868)  p.  21. 

Sie  ist  der  Y.  montana  X  Riviniana  ähnlich,  aber  kleiner  als  diese.  Kern  er 
sagt  von  ihr:  ,,Sie  hält  die  Mitte  zwischen  Y.  stricta  (stricta  Kerner  =  montana  L.) 
und  silvestris.  Durch  den  Mangel  grundständiger  Blätter,  den  schlanken,  aufrechten 
Stengel  und  die  verlängerte  Blattepreite  stimmt  selbe  mit  Y.  stricta  (mont.)  überein; 
der  vordere  Rand  ist  aber  etwas  geschweift  zugespitzt  wie  bei  Y.  silvestris.  Die 
Blattstiele  sind  ungeflügelt  wie  bei  Y.  silvestris  und  die  Nebenblätter  bei  weitem  nicht 
so  lang  wie  bei  Y.  stricta  (mont.),  sondern  zart,  kurz  und  stark  gefranst  wie  bei 
Y.  silvestris.  Der  Sporn  überragt  die  Kelchanhängsel  fast  um  das  Doppelte  wie  bei 
Y.  silvestris." 

Nach  den  Merkmalen  der  Y.  silvestris  kann  man  an  der  Hybride  auch  vor- 
aussetzen, dafs  die  Blüten  dunkler  und  die  Kronblätter  schmäler  als  bei  Yiola  mon- 
tana X  Riviniana  sind.  Die  Kelchanhängsel  müssen  kürzer ,  der  Sporn  muTs  länger, 
spitzer  und  bläulich  sein.     Steril. 

Im  Herb.  d.  bot.  Yer.  Landsh.  liegt  sie  als  Y.  mont.  var.  Einseieana  (F.  Schultz),  ge- 
sammelt von  Einsele;  Standortsangabe  fehlt.    Althegnenberg  (leg.  Holler  Y.  1870). 

Viola  montana  x  rupestris  oe)  arenaria. 

Neuman  (Sveriges  Fl.  p.  274)  beschreibt  sie:  Stengel  aufrecht,  mit  langen 
und  kurzen  Intemodien ;  Nebenbl.  gröfser,  tiefer  gezähnt;  Krone  grofser  und  kleiner. 
Diese  Hybride  scheint  nie  eine  grundständige  Blattrosette  zu  haben.  In  allen  Teilen 
feinhaarig. 

Für  die  bayer.  und  deutsche  Flora  noch  aufzufinden. 
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VIela  etagnfna  Kit  In  SchuKea,  Ostr.  Fl.  ed.  2,  \,  426.    Gh*äbenTeilcheit 

Stengel  aufrecht,  10 — 30 om  hoch.  Blätter  am  Grunde  schwach  herz- 
förmig oder  gestutzt,  länglich,  lanzettlich  oder  länglich  lanzcttlicb, 
nach  der  Spitze  zu  lang  yerschmälert.  Die  unteren  Blätter  am  kürzesten,  am 
Grunde  oft  in  den  Blattstiel  verschmälert.  Mit  blofsem  Auge  betrachtet,  erscheinen 
die  Blätter  kahl;  an  üppigen  Exemplaren,  besonders  bei  der  yar.  Billotii  F.  Schultz, 
ist  eine  feine  Behaarung  wahrzunehmen.  Die  Blätter,  wie  überhaupt  die  ganze  Pflanze, 
zeigen  ein  fahles  oder  gelbliches  Grün,  welches  ein  gutes  Unterscheidungs- 
merkmal gegen  alle  verwandten  Veilchen,  besonders  gegen  Y.  pumila  Chaix,  bietet. 
Der  Rand  der  Blätter  ist  flach  gekerbt.  Bei  kleineren  Exemplaren  verliert  sich 
die  deutliche  Margiuation  nach  der  Spitze  zu.  Die  Blätter  sind  also  dann  im  oberen 
Teile  ganzrandig,  wie  es  bei  Y.  pumila  meistens  der  Fall  ist.  Blattstiel  in  seiner 
ganzen  Länge  mehr  oder  weniger  deutlich  geflügelt.  Nebenblätter  der  mittleren 
Stengelblätter  halb  so  lang  als  der  Blattstiel,  aber  auch  kürzer  und  länger, 
lanzettlich,  zugespitzt,  mit  fransigen  Zähnen  yersehen,  auch  ganzrandig; 
obere  Nebenblätter  so  lang  als  der  Blattstiel.  Untere  und  mittlere  Blüten- 
stiele überragen  ihre  Blätter  und  tragen  eine  kleine  milchfarbene  Blüte,  deren 
Kronblätter  von  yioletten  Adern  durchzogen  sind.  Sporn  grün,  stumpf,  kaum 
länger  als  die  Eelchanhängsel ,  durch  eine  Rinne  ausgerandet.  Kapsel  oyal,  mit 
einer  kleinen  Spitze. 

Mai  bis  anfang  Juli.  In  Gräben,  ausgetrockneten  Morästen,  an  Bächen,  auf 
feuchten  Wiesen. 

Ic.  Rchb.,  Deutschi.  Fl.  4507,  Schlecht-Hall.  1278  (schlecht).  Hörn.  Fl.  Dan.  1812. 

Exs.  N.  W.  M.  25,  26;  W.  Becker  Y.  exs.  19,  65. 

Yiola  stagnina  variiert  nach  dem  Grade  der  Beleuchtung  des  Standortes  in 
der  Form  der  Blätter  und  Nebenblätter.  F.  G.  Schultz  unterschied  darnach  die 
Formen  microstipula,  vulgaris  und  macrostipula.  Letztere  findet  sich  im  hohen  Grase 
und  ist  von  G.  Schultz  zuerst  als  Art  Y.  Billotii  veröffentlicht  worden,  späterhin 
wieder  eingezogen. 

var.  Billotii  F.  G.  Schultz.  Nebenblätter  in  der  Mitte  des  Stengels  grofs,  so 
lang  als  der  Blattstiel,  die  oberen  länger  als  derselbe;  Blätter  breiter  und 
länger,  mehr  herzförmig,  mit  deutlicherer  Margination  versehen  als  der 
Typus.  Die  Behaarung  tritt  deutlicher  hervor.  Die  var.  Billotii  erscheint 
als  ein  Mittelding  zwischen  Y.  stagnina  und  elatior.  Die  Blüten  gleichen 
völlig  denen  der  Y.  stagnina,  während  die  behaarten,  breiteren  Blätter  an 
Y.  elatior  erinnern.  Man  findet  auch  Exemplare,  bei  denen  sich  aus  dem- 
selben Wurzelstocke  Stengel  der  Grundform  und  der  var.  Billotii  ent- 
wickelt haben. 

stagninus  =  im  stehenden  Wasser  wachsend;  Billotii  nach  C.  Billot,  welcher 
anno  1836  die  Y.  Schultzii  zu  Ehren  F.  G.  Schultz'  benannte;  diese  Ehrung  er- 
widerte Schultz  in  demselben  Jahre  durch  Aufstellung  der  Y.  Billotii. 

Selten,  an  feuchten  Orten,  Gräben.  Moor  bei  Allaoh,  am  Rande  der  Anger  Lohe  (C.J.Mayer); 
Beuerberg,  Wolfratshausen  (Hof mann);  Eönigsdorf  (Progel);  Kaufbeuren  (Buchner);  Regensburg 
(Loritz);  Deggendorf  (Hof mann);  Unterfrk.:  Sumpf  im  Eapitalforst  zwischen  Grafenrheinfeld  und 
Schwebheim  (W.  WiBlicenus).    Ich  habe  nur  Exemplare  des  ersten  und  letzten  Standortes  gesehen. 

Viola  pumila  x  stagnina  Murb.  i.  Bot.  Not.  1887. 

Einen  Busch  von  Stengeln  treibend.  Blätter  eiförmig  lanzettlich,  am  Qrande 
keilförmig  in  den  Blattstiel  verlaufend  oder  gestutzt,  die  oberen  auch  etwas  herzförmig, 
etwas  fahlgrün,  deutlich  und  mehr  gekerbt  als  Y.  pumila.  Nebenblätter  lanzettlich, 
die  mittleren  ungefähr  halb  so  lang,  die  oberen  länger  als  der  Blattstiel,  fast  ganz- 
randig.   Blüte  klein,  Sporn  kaum  länger  als  die  Eelchanhängsel.     Steril. 
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Von  y.  pumila  yerschieden  durch  fahles  Qrun,  deutlichere  Margination  der 
Blätter,  gestutzten  oder  etwas  herzförmigen  Blattgrund  einiger  Blätter,  kürzere  Neben- 
blätter, kleinere  Blüten  und  kürzeren  Sporn. 

Sie  ist  Yon  der  ähnlichen  Y.  canina  X  pumila  leicht  zu  unterscheiden  durch 
hellblaue  Eronblätter,  schmälere  Blätter  und  mehr  aufrechte  Stengel. 

Exs.  N.  W.  M.  56. 

Am  T.Juni  1901  von  Herrn  C.  J.  Mayer  unter  zahlreicher  V.  stagnina  auf 
einer  sumpfigen  Wiese  am  Waldrand  bei  Ludwigsfeld  im  Dachauer  Moor  angefunden. 

Viola  pumila  Chaix  ap.  Vill.  Hl8t  Dauph.  I  (1786)  p.  339  et  II  (1787)  p.  666. 

Syn.  V.  pratensis  M.  K.     Niedriges  Veilchen. 

Der  Wurzelstock  entwickelt  einen  Busch  von  aufrechten,  10 — 25cm  hohen 
Stengeln.  Die  ganze  Pflanze  ist  kahl.  Blätter  eiförmig  lanzettlich,  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  lederartig,  dunkelgrün,  gekerbt,  nach  der  Spitze 
zu  oft  gauzrandig.  Blattstiel  von  oben  bis  unten  geflügelt.  Die  untersten 
Blätter  kleiner  und  breiter,  selten  zur  Herzform  neigend.  Nebenblätter  der  mittleren 
Stengel blätter  so  lang  als  der  Blattstiel,  aber  auch  länger  oder  kürzer  als  der- 
selbe, länglich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig  oder  mit  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Zähnen  versehen,  meist  nur  auf  einer  Seite.  Die  ersten 
Blüten  dunkler-,  die  späteren  blafsviolett  mit  dunkleren  Adern.  Sporn  so  lang  als 
die  Eelchanhängsel.     Kapsel  spitz. 

Mai  bis  Juni.    Auf  feuchten  Wiesen  und  in  nassen  Gebüschen. 

Ic.  Rchb.  Deutschi.  Fl.  4507  b,  Schlecht.-Hall.  1280. 

Exs.  N.  W.  M.  29,  51;  W.  Becker,  V.  exs.  21,  66,  66  a. 

Viola  pumila  Chaix  (=  V.  pratensis  M.  K.)  ist  oft  mit  V.  stagnina  Kit.  ver- 
wechselt oder  aber  für  dieselbe  Art  gehalten  worden.  V.  pumila  hat  eine  viel  derbere 
Blattsubstanz  als  Y.  stagnina,  ist  dunkler  grün,  während  Y.  stagnina  dünnere  Blätter 
nnd  ein  gelblichgrünes  Kolorit  aufweist.  Die  Blattstiele  sind  bei  ersterer  breiter 
geflügelt,  die  Stipulae  viel  länger,  weniger  geteilt,  ja  ganzrandig.  In  der  Blattform 
ist  Y.  pumila  variabel,  indem  scheinbare  Übergänge  mit  am  Grunde  gestutzten,  selbst 
schwach  herzförmigen  Blättern  existieren.  Sie  wurden  schon  für  Hybriden  gehalten. 
Uechtritz  bezeichnete  sie  als  var.  fallaoina.  Bei  solchen  Pflanzen  gleichen  die 
übrigen  Teile  vollkommen  dem  Typus,  so  dafs  eine  Yereinigung  mit  Y.  stagnina  un- 
möglich ist. 

pumilus  =  niedrig,  pratensis  ==  auf  Wiesen  wachsend,  faUacinus  >=  trügerisch. 

Mfinchener  Thalebene:  Kapuzinerhölzl  (Sendtner),  Sempter  Heide,  Moor  bei  Allach 
(Hofmann),  Deining  (B.  Meyer).  Zwischen  Münohnerau  und  Oündelkofen,  Bruckberg,  Aichthal, 
Bergkofen,  Lange  npreising,  zahlreich  östlich  von  Oberahrain  (sämtliche  Standorte  nach  Hof  mann). 
Lechauen  zwischen  Q^rsthofen  und  Scherneck;  Moorwiese  unterhalb  Derohing  (Ca f lisch  1871), 
Landshnt,  Gnindlau  bei  V^inzer  (Eigner^,  Ingolstadt,  Rotentarm  (6chonger).  Unterfrk. :  Hafsfurt 
an  der  Altach,  in  der  Au  gegen  Augsfeld,  Darrfeld  z^,  Rüdenhausen,  Moosburg  (sämtliche  Standorte 
nach  Vill);  Chrettstadt,  Unkenmühle  bei  Würzburg  (Landauer, Wislicenus);  Waldränder  zwischen 
Bergtheim  und  Heilgenthal  (Wegele). 

Viola  pumila  x  Rivlniana  Neum.,  Wählst,  Murb.,  Vioi.  8uec.  exs.,  II,  52  (1893). 

=  V.  Murb^ckii  Dörfler.  Herb.  norm.  3103. 

Von  V.  pumila  verschieden  durch  öfters  entwickelte  Blattrosetten,  viel  breitere 
Blatter,  von  denen  die  untersten  dreieckig-herzförmig,  die  oberen  aus  gestutzter  oder 
flchv^ach-herzformiger  Basis  eiförmig  oder  dreieckig-eiförmig  sind,  durch  gröfsere  Blüten 
mit  weifsem  Sporn.  Die  Nebenblätter  sind  meistens  viel  kürzer  als  der  Blattstiel,  die 
untersten  fransig-gesägt.    Steril. 

Yon  der  Y.  Riviniana  unterscheidet  sie  sich  leicht  durch  längere,  viel  schmälere 
Blätter  mit  sohwaoh-kerzförmiger  Basis  und  durch  verlängerte  obere  stipulae. 
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Ton  Y.  canina  X  Biviniana  verschiedeD  durch  schmälere,  lang  -  zugespitzte 
Blätter,  längere  Nebenblätter  und  blafs- blaue  Blüten. 

Von  V.  canina  X  pumila  durch  die  öfters  entwickelte  Laubrosette,  durch  breitere, 
mehr  herzförmige  Blätter,  durch  gefranste,  untere  Nebenblätter  und  gröfsere,  hellere 
Blüten  zu  unterscheiden. 

Exs.  N.  W.  M.  52,  53. 

Für  Bayerns  Flora  noch  aufzufinden. 

Viola  montana  x  pumila  W.  Becker  Deutsch,  bot.  Mon.  (1902). 

=  V.  Biederitzensis  W.  Becker  1.  c. 

Der  y.  canina  X  pumila  ungemein  ähnlich  und  im  Herbarium  nicht  von  ihr 
zu  unterscheiden,'  in  allen  Teilen  gröfser  als  diese.  Im  blühenden  Stadium  schon 
30cm  hoch;  Blattstiele  mehr  geflügelt,  Kronblätter  heller  blau.     Steril. 

Exs.  W.  Becker,  V.  exs.  40  (als  V.  canina  X  pumila). 

Im  Gebiet  der  V.  montana  für  die  bayer.  Flora  noch  aufzufinden. 

Da  diese  Hybride  erst  nach  Herstellung  der  Bestimmungstabelle  erkannt 
worden  ist,  fehlt  sie  in  dieser. 

Biederitzensis  nach  dem  Orte  Biederitz  bei  Magdeburg,  in  dessen  Nähe  der 
Originalstandort,  der  Biederitzer  Busch,  liegt. 

Viola  elatlor  x  etagnina  Neum.,  Wählst.,  Murb.,  Viel.  euec.  exe.  II,  58  0893). 

Sie  unterscheidet  sich  von  Y.  elatior,  der  sie  im  Habitus  ähnelt,  durch  die 
geringere  Gröfse  aller  Teile,  durch  weniger  dichte  Pubescenz  und  hellere  Blütenfarbe. 
Die  mittleren  Nebenblätter  sind  fast  so  lang  wie  die  Blattstiele  oder  überragen  sie 
selten,  sind  schmäler  und  wenig  gezähnt.     Unfruchtbar. 

Exs.  N.  W.  M.  58. 

Yon  Y.  stagnina  ist  sie  durch  dickere  Stengel,  schwache  Behaarung  aller 
Teile,  längere  Nebenblätter,  welche  an  der  Basis  eingeschnitten  gezähnt  sind,  zuletzt 
durch  ansehnlichere,  bläuliche  Blüten  verschieden. 

Yon  Y.  elatior  X  pumila  ist  sie  durch  den  gestutzten  oder  seicht-herzformigen 
Blattgrund  und  kürzeren  Sporn  sofort  zu  unterscheiden. 

Für  die  Flora  Bayerns  unter  den  Eltern  noch  aufzufinden.  Die  Botaniker 
Unterfrankens  und  Münchens  mögen  besonders  auf  diese  Kreuzung  achten. 

Viola  elatlor  x  pumila  WIeeb.  In  Öetr.  bot.  Z.  (1886)  p.  190  =  Y.  Skofiziana  Wiesb.  1.  o. 

Eine  hohe,  dichtrasige  Y.  pumila,  aber  schwach  behaart,  bis  40cm  hoch. 
Blätter  der  Frühjahrspflanze  eiförmig  lanzettlich  mit  keiliger  Basis;  Blattrand  nach 
der  Spitze  zu  schwach  und  entfernt  gekerbt,  auch  ganzrandig.  Obere  Blätter  der 
Sommevexemplare  breiter,  mit  gestutzter  oder  schwach  herzförmiger  Basis  und  deut- 
licherer Margination.  Nebenblätter  in  der  Regel  schmäler  als  bei  Y.  elatior,  aber  im 
Yerhältnis  zum  Blattstiel  oft  länger  als  dieser.     Steril. 

Exs.  N.  W.  M.  57. 

Skofitziana  nach  fDr.  Skofitz,  firüher  Leiter  des  Wiener  bot.  Tauschyereins. 

Dieser  Bastard  ist  für  die  bayer.  Flora  noch  aufzufinden. 

Viola  elatior  Friee  Nov.  Suec.  ed.  II,  p.  277  (1828).    Höheres  Yeilchen. 

Wurzelstock  meist  mehrere,  bis  50cm  hohe,  aufrechte  Stengel  treibend. 
Das  kräftigste  unserer  Yeilchen.  In  allen  Teilen  behaart.  Blätter  lanzettlich 
oder  eiförmig-lanzettlich,  am  Grunde  gestutzt  oder  seicht-herzförmig, 
in  den  Blattstiel  zugespitzt  oder  mit  keilförmigem  Grunde.  Nebenblätter  blattartig, 
lanzettlich  oder  eiförmig-lanzettlich,  meist  nur  im  unteren  Teile  ein- 
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gescliuitten  gezähnt,  im  oberen  ganzrandig.  Die  mittleren  Nebe 
lang  als  der  Blattstiel,  die  oberen  überragen  ihn.  Blüte  grofi 
bellblau,  gestreift,  am  Grunde  weifs,  die  seitlichen  stark  gebai 
lang  als  die  Eelchanhängsel,  grünlich.  Kapsel  in  eine  Spitze  ausgehei 
tretenden  Randern,  kahl. 

Mai  bis  Juni.    Aufwiesen  und  in  feuchten  Gebüschen  im  Gebiet  g 

Durch  Behaarung,  gröÜBere  Nebenblätter,  gestutzten  Blattgru: 
leicht  von  Y.  pumila  zu  unterscheiden. 

Ic.  Rohb.,  Deutsohl.  FL  4508,  Schleoht.-Hall.  1281. 

Exs.  N.  W.  M.  30,  W.  Becker  V.  exs.  41. 

elatior  =  höher. 

München  (leg.  Grieser  1861,  seitdem  nicht  wieder  aufgefanden) ;  Ingolsta 
ohiiig  (B  e  s  n  a  r  d) ;  Lech  feld  (H  o  1 1  e  r ,  R  e  n  f  1  e) ;  zwischen  Gersthof en  und  Sohemei 
bei  Moos  und  Thundorf  (Eigner);  Deggendorf,  recht.  Donauufer  bei  Niederalteich  (D 
bei  Winzer  (Eigner);  Begensburg  östl.  rom  Eöchert  bei  St.  Gila  (H.  P  0  v  e  r  1  e  i  n).  ü 
heim  an  der  Unkenmahle  (C.  Rodler);  Wiesen  bei  Altach,  Rüdenhansen  (Yill);  Si 
Acker  (Landauer);  am  Spitalholz  bei  Schweinfort  (Wislicenus). 

Sektion  II.  Dischidium  Ging,  in  DG.  Prodr.  L  p.  291 

Die  vier  oberen  Eronblätter  aufgerichtet;  Griffel  geknickt  aafs 
oben  dicker,  kahl ;  Narbe  ausgebreitet,  fast  zweilappig.  Blüten  sämtlich 
fruchtbar.     Pflanzen  nach  dem  Verblühen  unverändert. 

Dischidium  von  dio^t^^c  =  zweispaltig  und  lov  =  Veilchen ;  W4 
lappigen  Narbe. 

Viola  biflöra  L  Sp.  pl.  936  (1753).    Zweiblütiges  Veilchc 

Wurzelstock  kriechend;  Stengel  zart,  kahl,  zwei-  und  mehi 
meist  zweiblütig.  Blätter  tief  herznierenformig,  gekerbt  g 
oder  weniger  behaart,  die  unteren  lang,  die  oberen  kürzer  gestielt, 
klein,  eiförmig  bis  länglich,  ganzrandig  oder  die  untere) 
zahnt,  am  Rande  häutig,  meist  gewimpert.  Kelchblätter  schmal 
fast  ohne  Anhängsel.  Eronblätter  verkehrt  länglich,  bis  15  mm  lang,  ai 
nntere  bis  über  die  Mitte  dottergelb  mit  braunen  Strichen;  alle  ohn( 
sehr  kurz.    Kapsel  eiförmig  länglich,  kahl.     2i.  6—8. 

An  feuchten  Orten  und  in  Felsspalten.    Alpenpflanze.    Auch 
Hochebene. 

Ic.  Rchb.,  Deutsohl.  PI.  4489,  Schlecht.-Hall.  1283. 

Exs.  W.  Becker,  V.  exs.  22. 

biflorus  =  zweiblütig. 

Algäa:  Gerstrubener  Alpe  (Ho  11  er),  Baoherlooh  bei  Einödsbaob  (Rie 
Nebelhorn  bei  Oberstdorf  (DuBcbl),  Füssen.  Krottenkopf  bei  Partenkirohen  (K 
zogenstand  bei  Eochel,  Spitzingsee  (0.  J.  Mayer),  Rotwand  (H  oll  er  und  Rofs)  bei 
stein  bei  Oberaudorf  (Eigner);  Zwiesel,  Blomberg,  Hobeneck  bei  Tölz,  Beuerbei 
Hammerschmid);  Birkenstein  und  Wendelstein  (Rofs);  Geigelstein  bei  Reut  im  Wi 
Mumau,  Partenkircben,  Garmisch,  Ohlstadt,  Watzmann  (sftmtlich  yon  Einsele  gei 

Sektion  IIL    Melänium  DC.  Prodr.  I,  301  (182^ 

Die  yier  oberen  Eronblätter  aufwärts  gerichtet  und  aufwärts 
die  drei  unteren  am  Grunde  gebartet.  Griffel  aufsteigend,^ nach  oben  1 
Narbe  grofs,  kugelig,  hohl,  mit  nach  unten  gerichteter  Öffnung,  an 
Rande  sich  eine  bewegliche,  lippenähnliche  Klappe  befindet,  behaart  i 
mit  zwei  längeren  Haarbüscheln.  Blüten  alle  kronentragend  und  frucl 
nach  dem  Yerblühen  unverändert,  zweiachsig,  Stengel  terminal. 

Melaniom  yon  |iiXaQ  ss  schwarz,  dunkelfarbig  und  lov  »b  Yeilcl 
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ola  calcaräta  L.    Sp.  pl.  935  (1753).    Langgespomtes  Veilchen. 

irzelstock  ästig,  fadenförmige  Ausläufer  treibend,  welche  in 
in  Stengel  übergehen.  Internodien  entweder  sehr  verkürzt  (Pflanze  also 
los)  oder  die  unteren  mehr  oder  weniger  genähert,  die  oberen  lang  (Pflanze 
icm  hoch).  Blätter  eiförmig  bis  lanzettlich,  keilförmig  in  den  mehr 
)r  langen  Blattstiel  verlaufend,  wenig  gekerbt,  verkahlend  oder  behaart, 
r  behaart,  ganzrandig,  gezähnt  oder  fiederspaltig,  viel  kürzer 
lattstiel.  Blüten  sehr  lang  gestielt,  den  Stengel  überragend,  blafs- 
3  oberen  Kronblätter  auseinander  gespreizt,  breit  -  verkehrt  eiförmig, 
I  r  als  das  unterste.  Dieses  mit  meist  5  kurzen,  deutlichen  Linien  versehen, 
linde  mit  einem  gelben  Fleck,  welcher  vorn  schwefelgelb  eingefafst  und 
oten,  einzelligen,  fast  keuligen  Ilaaren  zerstreut  bedeckt  ist.  Der  Kanal 
n  Kronblattes  ist  auf  beiden  Seiten  von  Büscheln  dichter,  einzelliger,  gelber 
mzt.  Pollenmagazin  fast  geschlossen.  Die  seitlichen  Schlundfortsätze  mittel- 
lart.  Sporn  so  lang  oder  fast  so  lang  als  die  Kronblätter,  spitz,  etwas 
B^ebogen.     Kapsel  fast  so  lang  als  die  Kelchblätter,  eiförmig,  stumpf,  drei- 

2i.  7-8. 
Rohb.,  Deutschi.  Fl.  4510;  Schlecht-Hall.  1287  I. 
I.  W.  Becker,  V.  exs.  68. 
^aratus  =  gespornt. 

Gerolle  der  Algäuer  Alpen,  z.  B.  Einödsbaoh  (Kraenzle),  Obermädelejooh  (Hol  1er), 
I  2100  m  (J.Bor  nm  an  er),  Kratzer  2500  m  (J.  Bornmüller),  Linkerskopf,  Biberskopf. 

or  L.    Sp.  pl.  935  (1753)  ex  parte.     Dreifarbiges  Teilchen,  Stiefmütterchen. 

njährig,  seltener  zweijährig  (die  ausdauernden  psammophilen  Formen  der 

iD   bleiben   hier  aufser  Betracht).     Stengel  fast   aufrecht   oder  aufsteigend, 

och,  einfach  oder  ästig,  samt  den  Blättern  meist  kurzhaarig;  untere  Blätter 

,  obere  schmäler  werdend,  länglich-elliptisch  bis  lanzettlich.     Nebenblätter 

iederspaltig;  der  Endzipfel  gröfser  und  öfters  gekerbt,  am  Grunde  stielartig 

t.     Kronblätter  länger  als  die  Kelchblätter,  verschieden  gefärbt;  Sporn  so 

lis  um  die  Hälfte  länger  als  die  Kelchanhängsel.     Pollenmagazin  ge- 

i');*  Pollenkörner  meist   tetragon,   seltener   trigon  oder  pentagon. 

s    Narbenkopfes    grofs,    Öffnung    desselben    nach    vorn    und 

richtet. 

ht  vom  April  bis  zum  Herbst. 

Wittrock,  Viel.  Stud.  I,  21—49. 

j.  W.  Becker,  Viel.  exs.  24. 

se  Art  fehlt  in  Bayern.     Um  Klarheit  zu  schaffen,  ist  sie  hier  beschrieben 

''as    mit   ihrem  Namen    bisher   bezeichnet   wurde,    war    meist  V.  alpestris 

.  subsp.  Zermattensis   Wittr.      Viola   tricolor  (L.)    subsp.   genuina   Wittr. 

m  im  Harze  und  in  Thüringen  nicht  mehr  vor.     Ich   konnte  sie  erst  bei 

konstatieren. 

olor  =  dreifarbig,   psammöphilus  =  sandliebend,  trigonus,  tetragonus,  pen- 

drei-,  vier-,  fünfseitig. 

llpestrie  (DC)  Wittr.  Viel.  Stud.  I,  90  (1897).     Alpenstiefmütterchen. 

sdauernd,  intermediär  zwischen  V.  tricolor  (L.)  und  V.  arvensis  Murr., 
ien  mehr  oder  weniger  kurzhaarig.  Stengel  aufsteigend  oder  fast  aufrecht, 
Loch.     Blütenstiele   fast  aufrecht,   die  Blätter  weit  überragend.    Unterste 

inmerk.  Das  PoUenmagazin  wird  durch  die  den  Kanal  des  unteren  Kronblattes  auf 
begrenzenden  einzelligen  Haare  <;:ebildet,  welche  sich  bei  Y.  tricolor  zusammenBchlieTiien, 
is  und  arrenBis  einen  mehr  oder  weniger  weiten  Durchgang  frei  lasBon. 
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Blätter  herzförmig,  mittlere  fast  eiförmig,  die  oberen  ianzettlioh;  alle  oft  breiter  oder 
sohmUer.  Endzipfel  der  unteren  Nebenblätter  eiförmig  lanzettlich,  wenig  gekerbt; 
Endzipfel  der  oberen  Nebenblätter  linealisch  lanzettlich,  ganzrandig;  oft  auch  breiter 
nnd  wenig  gekerbt.  Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Eelch.  Obere 
Eronblätter  verkehrt  eiförmig,  aufrecht,  meist  strohgelb,  seltener  hellblau 
oder  hellrosa;  die  drei  untersten  Eronblätter  zitronengelb  bis  gelb,  das  unterste 
mit  5  oder  7  Linien.  Sporn  violett,  gerade  oder  abwärts^  gebogen,  fast  doppelt  so 
lang  als  die  Eelchanhängsel.  Pollenmagazin  offen  oder  fast  offen 
(wie  bei  V.  arvensis);  Pollenkörner  vierseitig,  sehr  wenige  fünfseitig,  Lippe 
des  Narbenkopfes  grofs,  Öffnung  desselben  (wie  bei  V.  tricolor)  nach  vorn  und  unten 
gerichtet. 

Blüht  vom  Mai  bis  zum  August.  Auf  Wiesen,  an  Bächen,  felsigen  Orten  und 
anderen  Lokalitäten. 

Die  in  Bayern  vorkommende  Pflanze  ist  die  subsp.  Zermattensis  Wittr.  I.  c. 
p.  91.  Ihr  Verbreitungsgebiet  erstreckt  sich  über  die  Pyrenäen,  die  Alpen,  die  fran- 
zösischen und  deutschen  Mittelgebirge  und  über  die  Gebirge  und  Hochebenen  Bosniens, 
Ungarns  und  Serbiens.  Aus  Rufsland  hat  sie  mir  aus  den  Ostseeprovinzen  und  von 
Saratow  und  Nishni  -  Nowgorod  vorgelegen.  Sie  wird  auch  im  Eaukasus  vorkommen, 
fehlt  aber  den  Gebirgen  Skandinaviens.  Die  Yiola  Macedonica  Bois.  et  Heldr. 
Diagn.  Ser.  2,  I,  p.  56  ist  spezifisch  nicht  verschieden  von  Y.  alpestris,  sondern  stimmt 
nach  Exemplaren  vom  Monte  Streser  (leg.  Adamovic)  vollkommen  mit  ihr  überein. 

Ic.  Wittr.,  Viol.  Stud.  I,  f.  77—79. 

Exs.  W.  Becker,  Yiol.  exs.  49,  73,  74. 

Yiola  alpestris  subsp.  Zermattensis  variiert  in  der  Breite  der  Blätter  und 
Nebenblätter  und  in  der  Farbe  der  Eronblätter.   Man  kann  nach  letzterer  unterscheiden : 

f.  typica  W.  Becker  Viol.  exs.  73.  Die  beiden  obersten  Eronblätter  gelb, 
seltener  hellblau  oder  hellrosa,  die  drei  unteren  dunkler  gelb. 

f.  versicolor  W.  Becker  I.  C.  74.  Die  beiden  obersten  Eronblätter  einer  neu 
entstandenen  Blüte  violett  oder  hellviolett,  einer  älteren  Blüte  dunkel  violett; 
die  übrigen  Eronblätter  einer  neu  entstandenen  Blüte  gelb,  seltener  hell- 
violett, einer  älteren  Blüte  violett. 

f.  versicolor  W.  Becker  subf.  bicolor  (HofTm.  pro  var.  V.  tricol.)  W.  Becker. 
Deutsche  bot.  Mon.  (1902).  Die  beiden  obersten  Eronblätter  einer  neu 
entstandenen  Blüte  violett,  einer  älteren  Blüte  dunkelviolett;  die  übrigen 
Eronblätter  einer  neu  entstandenen  Blüte  hellviolett,  einer  älteren  Blüte 
violett. 

f.  rosöola  W.  Becker  n.  f.  Die  beiden  obersten  Eronblätter  einer  neu  ent- 
standenen Blüte  mehr  oder  weniger  rosa,  einer  älteren  Blüte  rosa;  die 
übrigen  an  einer  neu  entstandenen  Blüte  gelb,  einer  älteren  Blüte  mehr 
oder  weniger  rosa. 

Die  auffällige  Yeränderung  in  dem  Eolorit  der  Blüten,  fortschreitend  in  kurzer 
Zeit  vom  Gelb  zum  Yiolett  und  Rosa,  erklärt  sich  durch  das  biogenetische  Grund- 
gesetz (Hae  ekel.  Generelle  Morphologie  der  Organismen,  1866):  Jedes  höher  organi- 
sierte Lebewesen  wiederholt  während  seiner  Entwicklung  von  der  Eizelle  an  bis  zum 
erwachsenen  Zustand  in  kurzen  Zügen  die  hauptsächlichsten  Entwicklungsstufen  seiner 
tierischen  oder  pflanzlichen  Yorfahren. 

Die  f.  typica  kommt  vor  allem  im  Hochgebirge  vor,  z.  B.  am  Brenner.  Je 
weiter  man  nach  Norden  hinabsteigt,  desto  häufiger  treten  cUe  violetten  Formen  auf^ 
unter  denen  sich  aber  auch  gelbblühende  „Rückschläge^  zeigen.  Als  solche  Rück- 
cchläge  sind  übrigens  auch  die  gelbblühenden  Formen  der  Y.  tricolor  aufzufassen. 

f.  tjpioa:  Äoker  beim  Süfilooh  in  Mering,  Bahndamm  bei  Schwabhof  (Holler);  Marquart- 
ttein,  Deisenhofen  (Rofs);  Brachäcker  bei  Hohenstadt,  auf  Keuper  bei  Posohendorf  (8  emier). 

f.  yersicolor:    Oberaudorf   (Das o hl),    Marqnartstein    (Rofs),    Urfeld   am  Walohensee, 
Taubenberg  (Kaegele),  Starnberg  (y.  Bary),  Biederstein  bei  Schwabmg  (C.J.Mayer),  üntersend- 
&  B.  Ges.,  Berichte  1902.  11 
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Ung  nuf  Schutt  (Kraenzle),  Untersbürg  bei  Nürnberg  (Sem  1er),  Schmidtetadt  am  Neutras,  Gebers- 
dorf (Prechtelsbauer),  Dechsendorf  bei  Erlangen  (Kaufmann). 

sf.  bicolor:  Oberstdorf  (S emier),  ürfeld  am  Walchensee  (C.  J.  Mayer),  Oberandorf 
(Bigner).  Feuoht  an  der  Kanalbrücke,  Dambach  bei  Fürth,  Stein  bei  Gebersdorf  (Prechtelsbauer), 
XJttenrenth  (Semler). 

Was  sonst  in  bayer.  Floren  mit  der  Bezeichnung  V.  tricolor  var.  vulgaris  Koch 
angegeben  ist,  gehört  ebenfalls  zur  Y.  alpestris  subsp.  Zermattensis. 

alpestris  =  alpin ;  Zermattensis  nach  Zermatt  in  Wallis;  Macedonica  nach 
der  Landschaft  Macedonien ;  typica  =  typisch ;  yersicolor  =»  verschiedenfarbig ;  bicolor 
=  zweifarbig;  roseolus  =  rötlich. 

Viola  arvenaU  Murr.  Prodr.  Design.  Stirp.  Gotting.  p.  73  (1770).    Ackerveilchen. 

Einjährig,  selten  zweijährig.  Blüten  klein,  Krone  meist  gelblich- 
weifs;  Kelchblätter  länger  als  die  Kronblätter  oder  ungefähr  eben  so 
lang.  Pollenmagazin  offen;  Pollenkörner  meist  fünfseitig,  einige 
vierseitig,  nie  dreiseitig.  Lippe  des  Narbenkopfes  klein;  Öffnung  des- 
selben nach  unten  und  etwas  rückwärts  gerichtet. 

Blüht  vom  April  bis  zum  Herbst.     An  kultivierten  Orten  gemein. 

Wittrock  beschreibt  folgende  Subspezies,  die  ich  wie  Neu  man  als  Varie- 
täten bezeichne: 

var.  communis  [Wittr.  Viol.  Stud.  I,  p.  81  (1897)]  Neum.  Fl.  Sver.  p.  278. 
Einjährig,  seltener  zweijährig;  Sjtengel  fast  aufrecht,  wenig  ästig.  Endzipfel 
der  Nebenblätter  eiförmig  lanzettlich  bis  lanzettlich,  wenig  gekerbt  oder 
ganzrandig.  Blütenstiele  länger  als  ihr  Stützblatt,  fast  auf- 
recht. Kelchblätter  meist  ein  wenig  kürzer  als  die  Kron- 
blätter, selten  so  lang  oder  länger.  Die  beiden  obersten  Kionblätter 
gelblich weifs,  selten  an  der  Spitze  violett  gefleckt,  fast  aufrecht,  meist 
schmal- verkehrteiförmig ;  mittlere  Kronblätter  gelblichweifs,  das  untere  drei- 
eckig-verkehrtherzförmig,  gelblichweifs  oder  ockergelb,  mit  5 — 7  kurzen, 
deutlichen  Linien.  Sporn  wenig  länger  als  die  Kelchanhängsel. 
Ic.  Wittr.  Viol.  Stud.  I,  fig.  50—62. 

var.  aubllläcina  (Wittr.  I.  C.  p.  84)  Neum.  I.  C.  Einjährig  (oder  zweijährig); 
Stengel  fast  aufrecht.  Endzipfel  der  Nebenblätter  lanzettlich,  ganzrandig 
oder  sehr  wenig  gekerbt.  Kelchblätter  so  lang  oder  etwas  länger  als  die 
Kronblätter.  Die  beiden  obersten  Kronblätter  lila  oder  etwas  dunkler, 
fast  aufrecht,  verkehrt -eiförmig;  die  drei  unteren  meist  helllila  oder  zu- 
weilen gelblichweifs,  mit  sehr  deutlichen  Linien;  das  unterste  ab- 
gerundet, fast  dreieckig.  Sporn  fast  so  lang  wie  die  Kelch- 
anhängsel. 

Ic.  Wittr.  1.  c.  fig.  182—195. 

var.  patens  (Wittr.  I.  c.  p.  85)  Neum.  I.  C.  Einjährig,  seltener  zweijährig; 
unterwärts  reichlich  verzweigt;  Zweige  abstehend,  nieder- 
liegend. Endzipfel  der  Nebenblätter  eiformig-lanzettlich  bis  lanzettlich, 
meist  blattartig,  gekerbt.  Blütenstiele  so  lang  wie  die  Stütz- 
blätter, abstehend.  Blüte  etwas  gröfser,  Kelchblätter  grofs, 
länger  als  die  gelblichweifsen  Kronblätter.  Diese  sämtlich 
vorwärts  geneigt;  Blüte  deshalb  fast  immer  halb  geschlossen.  Die  Linien 
der  unteren  Kronblätter  wie  bei  der  var.  communis.  Das  unterste  Kron- 
blatt dreieckig-verkehrt-herzförmig,  klein.  Sporn  etwas  kürzer  als 
die  Kelchanhängsel. 
Ic.  Wittr.  1.  c.  fig.  63—71. 

var.  curtisepala  (Wittr.  I.  c.  p.  87)  Neum.  I.  c.  Einjährig  oder  zweijährig; 
Stengel  fast  niederliegend.  Endzipfel  der  unteren  Nebenblätter  blattartig, 
eiförmig,  gekerbt;  Endzipfcl  der  oberen  eiförmig-lanzettlich  bis  lanzettlich, 
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entfernt  gekerbt  oder  ganzrandig.  Blüte  grofs;  Kelchblätter  fast 
um  ein  Drittel  kürzer  als  die  Eronblätter.  Die  obersten  Eron- 
blätter  fast  aufrecht,  breit,  yerkehrt-eiformig ,  strohgelb  oder  seltener  im 
oberen  Teile  purpurviolett.  Das  unterste  Eronblatt  ockergelb  mit  5 — 7 
kurzen  deutlichen  Linien,  dreieckig-verkehrt-herzfSrmig.  Sporn  wenig  länger 
als  die  Eelchanhängsel.  Pollenmagazin  nicht  ganz  offen.  Narbenkopf 
grofs.  Bei  den  Sonunerblüten  sind  die  Kelchblätter  ein  klein  wenig  länger, 
die  obersten  Kronblätter  ein  wenig  schmäler,  das  Pollenmagazin  fast  ganz 
offen. 

Ic.  Wittr.  1.  c.  fig.  196—203,  220—224. 
Auf  diese  Formen  möge  noch  geachtet  werden. 

Yiola  aryensis  f.  linicola  Scbwarz,  Flora  d.Umg.  y.  Nümberg-Erlangen  (1897) 
p.  102,  gehört  zur  yar.  communis.  Dem  Wachstum  des  Leines  sich  anpassend, 
so  hoch  wie  dieser,  unyerzweigt  aufrecht,  selten  am  Qrunde  mit  einigen  schlanken  Asten, 
selbst  die  Blätter  aufgerichtet,  die  Blüten  auf  langen,  aufrechten  Blütenstielen,  selbst 
zur  Fruchtzeit  aufrecht  und  nicht  hakig  gebogen,  so  im  östlichen  Keuper  bei  Yor- 
baoh  östlich  yon  Kreufsen  (A.  Schwarz). 

aryensis  =  ackerbewohnend;  communis  «=  gewöhnlich;  sublilacinus  =  etwas 
lila;  patens  =  abstehend,  ausgebreitet;  curtisepalus  =  mit  kurzen  Kelchblättern  yer- 
sehen ;  linicolus  =  unter  Lein  wohnend,  yon  linum  =  Leen  und  colere  »=  wohnen. 

Viola  alpestria  X  calcarata  =  Y.  Christü  Wolf  Annal.  d.  Schw.  Naturf.  Qes.  (1880). 

Yon  Y.  calcarata  yerschieden  durch  höheren  Stengel  und  den  Habitus  der 
Y. alpestris.  ly^dcm  hoch;  unterste  Blätter  runjdf  oberste  länglich  eiförmig,  gekerbt; 
Nebenblätter  wie  bei  Y.  alpestris,  leierförmig  fiederspaltig,  Endzipfel  linealisch  lan- 
zettlich, stumpf,  ganzrandig.  Blütenstiele  sehr  lang,  fast  die  Höhe  des  Stengels  er- 
reichend. Krone  grofs,  bis  20  mm  breit,  yiolett,  das  gespornte  heller  als  bei  Y.  cal- 
carata, am  Qrunde  gelb.    Sporn  etwas  kürzer  als  die  Kronblätter. 

Exs.  W.  Becker,  Yiol.  exs.  75. 

Für  die  bayerische  Flora  noch  aufzufinden. 
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Grab  Dr.  E.,  Egl.  Bezirksarzt,  Donauwörth.  —  X. 

Guggemos  Pius,  Egl  Professor,  Eaufbeuren.  —  XYb. 

Gugler  Wilh.,  EgL  Reallebrer,  Neuburg  a.D.  —  XYIa. 

Haagen  Johann,  Expedient,  Nürnbei^g  (Schuckertstr.  14).  —  Yllla. 

Haas  Eonrad,  Lehrer,  Ansbach.  —  YIIIc. 

Haffher  E«,  Inspektor  am  Lehrerinnenseminar,  Neudettelsau.  —  Yllb. 

Hammerschmid  P.  Ant.,  0.  S.  Fr.,  lector  theol.,  Egl.  geistl.  Rat,  Bad  Tölz.  —  XYIIc. 

Hampp  Phil.,  Oberlehrer,  München  (Landschaftstr.  l/II).  —  XYIo. 

Hanemann,  Egl.  Pfarrer,  Lonnerstadt  b.  Höohstadt  a.  d.  Aisch.  —  Ylla. 

Harz  Dr.  C,   Egl.  Professor  a.  d.  tierärztl.  Hochschule,  München  (Amalienstr.  44/1). 

—  XYIc. 

Harz  Dr.  Eurt,  Egl.  Professor,  Bamberg.  —  Ylla. 

Hauber  Georg,  Egl.  Forstmeister  u.  Hauptmann  d.  Landwehr,  Fall  b.  Tolz.  —  XYHc. 

Hegi  Dr.  G.,   Egl.  Eustos  am  Egl.   botanischen  Garten,   München  (Marsstr.  8/ni).  — 

XYIc. 
Heller  Stephan,  Lehrer,  Nürnberg  (Holzschuherstr.  2).  —  YHIa. 
Henle  Dr.  Wilh.,   Ritter  you,   Egl.  Ministerialrat  im  EgL  Staatsministerium   d.  Justiz, 

München  (Arcisstr.  52/11).  —  XYIc. 
Hengge  Max,  Apothekenbesitzer  in  Abbach  a.  D.  —  XYIb. 
Hepp  Ernst,  Rechtspraktikant,  München  (Hirtenstr.  22/111)  —  XYIc. 
Herr  Eduard,  Egl.  Amtsgerichtssekretär,  Weiler  i.  Algäu.  —  XIY. 
Herz  Dr.  Fr.  J.,   Chemiker,   staatl.  Eonsulent   f.  Milchwirtschaft  in  Bayern,   München 

(Theatinerstr.  19/11).  —  XYIc. 
Hobein  Dr.  Max,  Chemiker,  München  (Zieblandstr.  16/0).  —  XYIc. 
Höfer  Jos.,  Pfarrer,  Giech,  Post  Strafsgiech.  —  Yllla. 
Höfling  Yal.,  Buchdruckereibesitzer,  München  (Lämmerstr.  1).  —  XYIc. 
Hof  mann  Dr.  Earl,  Egl.  Universitätsprofessor,  München  (Arcisstr.  l/TI).  —  XYIc. 
Holzmann  Dr.  Frz.,  prakt.  Arzt  und  Bahnarzt,  Feldkirchen  bei  Westerham.  —  XYUb. 
Honig  Philipp,  Lehrer,  Nürnberg  (Mittl.  Pirkheimerstr.  29).  —  Yllla. 
Hoock  Gg.,  Egl.  Rektor  der  Realschule,  Lindau  i.  B.  —  XIY. 
Hosseus  Ludwig,  Direktor  der  Gasfabrik,  Bad  Reichenhall.  —  XYUIb. 
Huber  Dr.  Job.  Chr.,  Egl.  Medizinalrat  und  Landgerichtsarzt  a.  D.,  Memmingen.  —  XYa. 
iklö  Fritz,  stud.  rer.  nat.,  München  (Barerstr.  26/111).  —  XYIc. 
ImlceiJer  Dr.  Hans,  Reallehrer  an  der  städt.  Handelsschule,  München  (Auenstr.  84/111). 

—  XYIc. 

Kaindl  Dr.  Adolf,  prakt.  Arzt,  Grafsau.  —  XYIIIa. 

Kaltmeyr  Joseph,  Lehrer,  Langenwang  bei  Oberstdorf.  —  XIY. 

Kappert  P.  Emmeram,   0.  S.  B.,   Lehrer  für  Physik,  Arithmetik  und  Naturkunde  am 

humanist.  Gymnasium,  Metten.  —  XIII. 
Kaufmann  E.,  Lehrer,  Nürnberg  (Rennwegstr.  5  a).  —  YUIa. 

Killermann   Dr.   Sebastian,  Egl.  Lycealprofessor,   Regensburg   (A.    162/11).  —  XYIb. 
Kittler  Ch.,  Institutslehrer,  Nürnberg  (Glockenhofstr.  43).  —  YlHa. 
Kneifsl  Ludwig,  Pfarrer,  DröfsUng  (Post  Seefeld).  —  XYIo. 
Koller  L.,  EgL  Präparanden-Hauptlehrer,  Arnstein.  —  IL 
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Kollmann  Dr.  Fr.,  prakt.  Arzt  and  Bahnarzt,  Weilheim.  —  XYIo. 

Kraenzle,  Eduard,  Distriktstierarzt,  Aindling.  —  XYIa. 

Kraenzle  Jos.,  Egl  Corps-Stabsveterinär  a.D.,  München  (Sohönfeldstr.  20/III).  —  XYIc. 

Krafft  Georg,  Lehrer,  Göbelsbach,  Post  Tegernbach.  —  XVI  a. 

Kraus  Heinrich,  Egl.  Seminarlehrer,  Eulmbach.  —  Y. 

Krazer  Eugen,  Egl.  L  Staatsanwalt,  Traunstein.  —  XYIIIb. 

Kreusaer  Anton,  Frhr.  von,  Egl.  Bezirksamtsassessor,  Tegernsee.  —  XYIIö. 

Krönnar  Franz,  Lehrer,  St.  Wolfgang  (Oberbayem).  —  XVIIa. 

Landauer  Bob.,  Privatier,  Würzburg  (Sanderring  24).  —  IIL 

Lang  Job.,  Egl.  Präparandenlehrer,  Eicbstätt.  —  YIIIc. 

Lederer  Mich.,  EgL  Professor  an  der  Egl.  Bealschule,  Amberg.  —  Viilb.  I 

Lehmann  Dr.  E.  B.,  Egl.  Universitätsprofessor  und  Vorstand  des  hygienischen  Instituts,  | 

Würzburg.  —  HI.  ] 

Lehrerbildungaanatalt,  Kgl.,  Eichatätt.  —  YIIIc.  | 

Lehrerinnen- Verein  München.    (Thiersohstr.  3/1.)  —  XYIc.  j 

Lettau  O.,  Dr.,  Heidelberg  (Qaisbergstr.  17/11).  ; 

Lindinger  Dr.  Leonhard,  wissenschaftl.  Hilfsarbeiter  an  den  botanischen  Staatsinstituten  j 

in  Hamburg  (Botanisches  Museum,  Lübeckerstrafse).  j 

Lindmann  J.,  Direktor  des  städt.  Gas-  und  Wasserwerkes  Fürth.  —  YHIc.  j 

Lobkowitz,  Freiherr  von,  Rechtsanwalt,  Bad  Tölz.  —  XYIIc.  1 

Lösch,  Lehrer,  Nürnberg  (Zirkelschmiedstr.  11).  —  YIHa.  ] 

Luxburg  Aug.  Fr.,  Graf  von,  Egl.  Bezirksamtsassessor,  Aschaffenburg.  —  I. 

Lutz  J.  B.,  Dekan  und  Pfarrer,  Ensfeld,  Post  Dolnstein.  —  XI.  • 

Mair  Jos.,  Präfekt  am  städt.  Erziehungsinstitut,  Freising.  —  XYIo. 

■Narret  L^on,  Tanger,  Marokko  (Society  des  Etablissements  Gautsch). 

Martlua  W.,  Egl.  Ökonomierat  und  Landtagsabgeordneter,  Leimershof  (Post  Breiten- 

güfsbach).  —  Yllla.  . 

Marzeli  Dr.  Heinr.,  Egl.  Professor  und  Reallehrer  a.  d.  städt.  Handelsschule  München  , 

(Wörthstr.  23/IY).  —  XYIc.  ] 

Maurer  August,  Egl.  Steuerassessor,  München  (Erhardtstr.  28/1).  —  XYIo. 

Mayer  Jos.,  Magistratsbeamter,  München  (Preysingstr.  42/1).  —  XYIc. 

Meinel  Fr.,  EgL  Gymnasialprofessor,  Sohweinfbrt.  —  IQ. 

Melaner  Engelbert,  Apotheker,  Osterhofen.  —  XYIIa. 

Meister  Johann,  Lehrer,  Nürnberg  (Mögeldorf erstr.  4).  —  Yllla. 

Merlll  J.,  appr.  Apotheker,  München  (Earlstr.  18/1).  —  XYIc. 

Mattenleiter  Engelbert,  Gärtner  im  Egl.  Hofgarten  Nymphenburg,  München.  —  XYIc. 

Meyer  Beruh.,  Eonserrator  für  Lehrmittel  der  städtischen  Schulen,  München  (Glocken- 
bach 12/0  r.).  —  XYIc. 

MirtI  Wenzel,  Eunstgärtner  in  der  Egl.  Hofküchengärtnerei  Nymphenburg,  München. 
—  XYIc. 

Mölirlng  Walter,  Zeichenlehrer,  Schwabach  (südl.  Bingstr.  14).  —  Yllb. 

Moralieuaer  Hans,  Egl.  Gymnasiallehrer,  Eirchheimbolanden. 

Müiler  Ed.,  pens.  Lehrer,  München  (Malsenstr.  60/1).  —.XYIc. 

Malier  W.,  Egl.  Seminarlehrer,  Schwabach.  —  YHb. 

Münderlein,  EgL  Pfarrer,  Nürnberg  (Ffarrgasse  5).  —  Yllla. 

MOnaterer  J.,  Egl.  Oberamtsrichter,  Altotting.  —  XYIIIa. 
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Naegele  Fritz,  Egl.  Telegraphen-Oberexpcditor,  München  (Schiefsstättstr.  8/II 1.).  —  XYIc. 
Naegeie  Frau  Laura,  Telegraphen-Oberexpeditorsgattin,  München  (Schiefsstättstr.  8/11 1.). 

—  XVI  c. 
Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Kaiserslautern. 
Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Landshut.  —  XYIIa. 
Neth  Jos,,  Eommorantpriester,  Wies  bei  Steingaden.  —  XVI  c, 

Niedermair  Dr.,  ßezirksärztlicher  Stellvertreter,  Neumarkt  a.  Kott.  —  XVII  a. 
Otting    und    FQnfstetten    Friedrich,   Graf  von,    Kgl.   Kämmerer   und   Rittmeister   der 

Reserve,  München  (Ludwigstr.  H/I).  —  XVI  c, 
Paul  Dr.  Herm.,  Assistent  an  der  Egl.  Moorkulturanstalt,  München  (Eellerstr.  22a/I). 

—  XVI  c. 

Petzl  Franz,  Kgl.  Qymnasialprofessor,  Regensburg  (Maximilianstr.  117).  —  XVI  b. 

Pfifferling  Ludw.,  Versicherungsbeamter,  München  (Heustr.  15/0  r.).  —  XVI  c. 

Pflaum  Wilh.,  Apotheker,  Lechhausen  (Stadtapotheke).  —  XVI  a.' 

PÖhlmann  Ad.,  Apotheker,  Gräfenberg  (Frank.  Schweiz).  —  Villa. 

Pöverlein   Dr.   Herm.,    Kgl.   Bezirksamtsassessor,    Ludwigshafen   (Mundenheimerland- 

strafse  251). 
Präparandenschule,  Kgl.,  Hafsfurt.  —  ni. 
Präparandenschule,  Kgl.,  Markt  Oberdorf.  —  XV  b. 
Präparandenschule,  Kgl.,  Rosenheim.  —  XVII b. 
Prager  Alfons,  Rechtspraktikant,  Straubing.  —  XVI  b. 
Prechtelsbauer  Otto,  Lehrer,  Nürnberg  (Tafelfeldstr.  21).  —  Villa. 
Prey  Frau  Marie,  Arztensgattin,  Siegsdorf.  —  XVIIIa. 
Puchner  P.  Angelicus,  0.  S.  F.,  Vikar,  Pfreimd.  —  XII  a. 
Puchtler  "W.,  Lehrer  und  Kantor,  Untersteinach  b.  Stadtsteinach.  —  V. 
Realschule,  Kgl.,  Rosenheim.  —  XVIIb. 
Realschule,  Kgl.,  Traunstein.  —  XVUIb. 
Rehm  Dr.   Ernst,   Dirigierender  Arzt   der  Nervenheilanstalt  Neufriedenheim,   München 

(Fürstenriederstr.  IS^/s).  —  XVI  c. 
Reuther  Fritz,  Kgl.  Gestütsverwalter,  Achselschwang,  Post  Greifenberg  a.  Ammersee. 

—  XVI  c. 

Richtsfeld  J.,  Lehrer,  Schaufling.  —  XIIL 

Riedner,  Lehrer,  Nürnberg  (Lindenaststr.  51).  —  Villa. 

Ritter  Dr.  Pet.,  prakt.  Arzt,  Oberaudorf.  —  XVlIc. 

Rodler  Karl,  Apotheker,  Nürnberg  (St.  Jakob).  —  Villa. 

Rohnfelder  Fritz,  Kgl,  Forstamtsassistent,  Würzburg  (Friedensstr.  34/III).  —  III. 

Ross  Dr.  Herm.,  Kgl.  Kustos  am  Bot.  Museum  des  Staates,  München  (Richard  Wagner- 

strafse  18/IV).  —  XVI  c. 
Rost  Dr.  G.,  Kgl.  Universitätsprofessor,  Würzburg  (Mergentheimerstr.  6).  —  III. 
RÖttinger  Konrad,  Kgl.  Gymnasiallehrer,  Münnerstadt.  —  Illb. 
Rudel  W.,  Kgl.  Pfarrer  a.  D.,  Burghausen.  —  XVIIIa. 
Ruefs  Joh.,  Lehrer,  München  (Schwindstr.  11 /III  1.).  —  XVI  c. 
Schäfer,  Lehrer,  Marktsteft.  —  Vlla. 
ScharfT  Jul.,  Kgl.  Forstmeister,  Frankenstein. 
Schawo  Mich.,  Kgl.  Telegraphen-Oberexpeditor,  Lindau.  —  XIV. 
Scheiber  Dr.  E.,  Kgl.  Oberarzt  a.  d.  Kreisirrenanstalt,  Deggendorf.  —  XIII. 
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Scherzer  Christoph,  Lehrer,  Nürnberg  (Löbleinsstr.  86).  —  Yllla. 
Scheubeck  Frz.  Xay.,  Stadtpfarrer,  Straubing.  —  XVI  b. 
Schinnerl  Hart.,  Hanptlehrer  an   der  städt.  Höheren  Töchterschul 

wurmstr.  12/IV  r.).  —  XVI  c. 
Schmidtkonz  Frl.  Thereee,  Notarstochter,  Passau  (Altstadt  26).  — 
Schmitt  P.  Isidor,  O.M.Cap.,  Redakteur,  Altötting.  —  XVIIIa. 
Schmolz  Karl,  Apotheker,  Bamberg.  —  VII  a. 
SchnabI  Gust.,  Rechtspraktikant,  München  (Lindwurmstr.  75/11  r.). 
Schnegg  Dr.  Hans,  Assistent  an  der  landwirtscbaftl.  Akademie  W< 

sing.  —  XVI  c. 
Schneider  Heinr.,  Elgl.  Forstmeister  a.  D.,  Schwarzach,  Post  Main! 
Schnetz  Jos.,  Egl.  Gymnasiallehrer,  Münnerstadt.  —  III. 
Schnizlein  Aug.,  Kgl.  Gymnasiallehrer,  Rothenburg  o./T.  —  Vllb 
Schoenau  Karl  von,  Gymnasiast,  München  (St.  Annaplatz  9/II).  — 
Schütz  Dr.  Ignaz,  München  (Maderbräustr.  3/1).  —  XVI  c. 
Schuitheife  Friedr.,  priv.  Apotheker,  Nürnberg  (Tucherstr.  22).  — 
Schuster  Julius,  Gymnasiast,  München  (Kanalstr.  48/11).  —  XVI  c 
Schwaiger  Ludw.,  Kgl.  Postmeister,  München  (Herzog  Wilhelmstr, 
Schwarz  Aug.,  Kgl.  Stabsveterinär,  Nürnberg  (Praterstr.  7).  —  V 
Schweiger  Joseph,  Prediger  an  der  Kgl.  Pagerie,  München  (Lessing 
Schwertschlager  Dr.  Jos.,  Kgl.  Lyzealprofessor,  Eichstätt.  —  VHI 
Seiction  Neuötting  des  D.  u.  Ö.  Alpenvereins.  —  XVIIIa. 
Semler  Karl,  Lehrer,  Nürnberg  (Mögeldorferstr.  4).  —  Villa. 
Singer  Dr.  Karl,  prakt.  Arzt,  Aschaffenburg  (Innere  Glattbachersti 
Sirch  J.,  Lehrer,  Endlhausen  (Post  Sauerlach).  —  XVHb. 
Solereder  Dr.  Hans,  Kgl.  Universitätsprofessor  u.  Direktor  des  Bot. 

(Bismarckstr.  38/11).  —  Villa.  ^ 

Spencer  Frau  Mary,  Rentiersgattin,  München  (Briennerstr.  T/H).  - 
Spöttle  Dr.   J.,    Kgl.   Regierungsrat,    Landeskulturingenieur   und  ] 

techn.  Hochschule,  München  (Herzog  Wilhelmstr.  21 /HI).  — 
Stadler  Dr.  H.,   Kgl.  Gymnasialprofessor  und  Privatdozent  an  der 

schule,  München  (Gewürzmühlstr.  4c/0).  —  XVI  c. 
Staimer  Jos.,  Apothekenbesitzer,  Ensheim  (Rheinpfalz). 
Stephlnger  Raimund,  Apotheker,  München  (Steinheilstr.  21 /U).  — 
Steurer  H.,  Bezirkshauptlehrer,  Arzberg.  —  IX. 
Stutzer  Friedr.,  Kgl.  Inspektor  bei  der  Generaldirektion   der  Kgl. 

bahnen,  München  (Dachauerstr.  7/III  1.).  —  XVI  c. 
Sturm  Anton,  Kgl.  Gartenbaulehrer  an   der  Kgl.  Wein-,  Obst-  un 

Veitshöchheim.  —  UI. 
SQndermann  F.,  Kunstgärtnereibesitzer,  Lindau.  —  XIV. 
Toepffer  Adolf,  Privatier,  München  (Blütenstr.  14/1).  —  XVI  c. 
Urban  Fritz  W.,  Direktor  d.  Kgl.  Wein-,  Obst-  u.  Gartenbauschule  in  V 
Verein  zum  Schutz  and  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen,  Bamberg.  - 
Vili  A.,  Kgl.  Bezirkstierarzt,  Gerolzhofen.  —  Vlla. 
Vogel   Dr.   Hans,   Kgl.  Direktor  der  Kgl.  Akademie   für  Landwirt 

Weihenstephan  bei  Freising.  —  XVI  c. 
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F.,  Kgl.  GymnasialprofesBor,  München  (Herzog  Rndolfstr.  26/11).  — XTIo. 
Egl.  Universitätsprofessor,  Mitglied  der  Kgl.  Akademie  d.  Wissensoliaften, 
in  (Franz  Josefstr.  2/11).  —  XVI  o. 

Stadtpfarrer,  München  (Gietlstr.  2/0).  —  XVI  c. 
Rud.,   Assistent  am  Bot.  Institut  der  k.  k.  UniversitÄt  Wien  (Wien  HI, 
^g  14). 

Kgl.  Gymnasiallehrer,  Passau  (Ort  80^2).  —  XVII  a. 
,  Kgl.  Postadjunkt,  Rosenheim  (StoUstr.  10/0).  —  XVIIb. 
.,  Kgl.  Gymnasiallehrer,  Neuburg  a.  D.  —  XVI  a. 
ur.  Hermann,  Kgl.  Bezirksamtsassessor,  Alzenau.  —  I. 
x,  qu.  Lehrer,  Augsburg  (Aufs.  PfaflFengäfschen  E.  221/1).  —  XV  b. 
f,  Lehrer,  Nürnberg  (Veillodterstr.  17).  —  Villa, 
i^farrer,  Pürckwang,  Post  Wildenberg.  —  XVI  b. 

Xav.,   Kgl.   Realienlehrer   a.   d.  Waldbauschule,   Kaufbeuren.   —  XV  b. 
1.,  Kgl.  Bezirkstierarzt,  Altötting.  —  XVUIa. 
r.  W.,  Kgl.  Universitätsprofessor,  Tübingen  (Wilhelmstr.  9). 
Benefiziat,  München  (XJnteranger  24/11).  —  XVI  c. 
3.,  Kgl.  Seminarlehrer,  Amberg.  —  VHIb. 

?7ilhelmine  Gräfin  von,  Kgl.  Kämmerers-  und  Rittmeisterswitwe,  München 
kr.  31/11).  —  XVI  c. 

,  Lehrer,  Nürnberg  (Wielandstr.  30).  —  VIHa. 

s.,  Kgl.  Gymnasialprofessor,  München  (Müllerstr.  30/III  r.).  —  XVI  c. 
lilipp,  Kgl.  Forstamtsassessor,  Bad  Tölz.  —  XVH  c. 
Paul,  Kgl.  a.o.  Professor  am  Kgl.  Lyzeum,  Dillingeu.  —  X. 
Pfarrer,  Rieden  b.  Füssen.  —  XV  b. 
)h,  Lehrer,  Hinterstein  (Post  Bad  Oberdorf).  —  XV  b. 

Karl,  Lehrer,  Marktbreit.  —  VII  a. 

Lehrer,  Wengen,  Post  Burgheim.  —  XVI  a. 

L,  Assistent  am  Kgl.  pflanzenphysiologischen  Institut,  München  (Josephs- 
fO). 
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Aschaffenburg,  Naturwissenschaftl.  Verein,  4.  Mitteilung  1903. 

Augsburg,  Naturwissensch.  Yerein   für  Schwaben  und  Neubnrg,   25.  Bericht  1902. 

Bamberg,  Naturforschende  Gesellschaft,  18.  Bericht  1901. 

—  Verein  zum  Schutze  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen,  3.  Bericht  1903. 
Basel,  Naturforschende  Gesellschaft,  16.  Verhandlungen  1903. 

Berlin,  Botan.  Verein  für  die  Provinz  Brandenburg,   44.  Verhandlungen   1902. 
Bern,  Schweizerische  Botan.  Gesellschaft,  13.  Bericht  1903. 

—  Kommission  für  die  Eryptogamenflora  der  Schweiz,  3.  Beiträge. 
Bteanpon,  Soci^t^  d'histoire  naturelle  du  Doubs,  39.  Flore  Jurassienne. 
Bremen,  Naturwissenschaftl  Verein,  XVII.  3.  Abhandlungen  1903. 
Breslau,  Schlesische  Gesellschaft  für  Vaterland.  Kultur,  80.  Jahresber.  1902. 
BruxeHes,  Acad^mie  Royale  de Belgique,  Bulletin  et  Annuaire  1903,  Bulletin 

du  Jardin  Botanique  de  l'Ätat  I.  1—3,  1903. 

—  Soci^t^  Royale  de  Botanique  de  Belg.,  Bulletin  XII.  2—3,  1908. 
Budapest,  Redaktion  der  Ungarischen  Botanischen  Blätter,  Jahrg.  II.  1903. 
BuflTalo,  H.  Y.,  Society  of  natural  sciences,  VIII.  1 — 3  Bulletin. 

Bultenzorg,  Botan.  Garten,  17  Bulletin,  61.  Mededeeling  1908,.Ver8lag  1902. 

Caen,  Soci6t6  Linnöenne  de  Normandie,  V  S6r.  t.  VI.  Bulletin  1902. 

Christlania,  Videnskabs  Selskabet,  Forhandlingar  1902. 

Chlir,  Naturforschende  Gesellschaft  Graubündens,  Berichte  1901/2. 

CIncInnati,  Lloyd  library  ofBotany  etc.,  Bulletin  6. 1903,  MyoologicalNotes  1903. 

—  Museum  Association,  XXII  Report  1902. 
Colmbra,  Sooiedade  Broteriana,  XIX  Boletim  1902. 

Frankfurt  a./M.,  Senckenbergische  naturforsch.  Gesellschaft,  Bericht  1903. 
Frankfurt  a./0.,  Naturwiss.  Verein  für  die  Provinz  Posen,  Helios  1908. 
Freiburg  i./Br.,  Badischer  Botanischer  Verein,  Mitteilungen  190,  1903. 
6raZy  Naturwissenschaftl.  Verein  für  Steiermark,  Mitteilungen  1902. 
Halle  a./S.,  Eaiserl.  Leopoldin.  Carolin.  Akademie  Deutscher  Naturforscher,  Abhand- 
lungen 77,  1899. 

—  Verein  für  Erdkunde,  Mitteilungen  1903. 

Hamburg,  Verein  für  Naturwissensch.  Unterhaltung,   XI.  Verhandig.   1899/1900. 
Hannover,  Naturhistorische  Gesellschaft,  48/49.  Jahresbericht  1897/1899. 
Helsingfors,  Societas  pro  fauna  et  fiora  Fennica,  Acta  XX  1900/1;  Meddelanden 
XXVII  1901. 


1)  Dieses  mit  1. Febraar  1904  abgesohlossene  Yerzeiohnis  bitten  wir  zugleich  alsEmpfangB- 
bestfttigung  betrachten  zu  wollen.  Der  Bibliothekar. 
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Innsbruck,  Naturwissensoh.-medizinisoh.  Verein,  Berichte  XXYIII.  1902/8. 
Karlsruhe,  Naturwissenschaftl.  Verein,  14.  Yerhandlungen  1900/01. 

—  Allgemeine  Botanische  Zeitschrift,  Jahrg.  1908. 

Kiel,  Naturwissenschaftl.  Yerein  f.  Schleswig-Holstein,  Schriften  XI L  1902. 

Klagenfurt,  Naturhistorisches  Landesmuseum,  Carinthia  IL  1—5,  1908. 

Königsberg,  Physikal.-ökonom.  Gesellsch.,  Schriften  43,  1902. 

Landshut,  Naturwissenschaft!.  Verein,  16.  Bericht  1900. 

Linz,  Museum  Francisco-Carolin um,  58.  Jahresbericht  und  52.  Beiträge  1900. 

Lund,  Botaniska  Notiser,  Ar  1908. 

Luxemburg,   Soci^tö  botanique  du  Orand-Duch^  de  L.,   Recueil   XY.    1900/1901. 

Lyon,  Sociöt^  Botanique,  Annales  XXYL  1901.    Bulletin  1901. 

Madrid,  Real  Academia  de  sciencias  exactas  etc.,  Memorias  XXI.  1903. 

Montevideo,  Museo  Nacional,  Annales  lY.  2.  1908. 

MOnchen,  Geographische  Oesellschaft,  Jahresberichte  1902. 

Nancy,  Sociötö  des  sciences  de  N.,  Bulletin  IV.  1908. 

Nijmegen,  Nederlandsch  botanische  Yereeniging,  Archief  1902. 

Nürnberg,  Naturhistorische  Oesellschaft,  Festschrift  1901. 

Offenbach  a.  M.,  Yerein  für  Naturkunde,  Berichte  1901. 

Palermo,  R.  Orto  botanico  di  P.,  Bolletino  IIL  1899. 

Philadelphia,  Academy  of  natural  sciences,  Proceedings  1908. 

Posen,  Deutsche  Gesellschaft  für  Kunst  und  Wissenschaft,  Bot.  Zeitg.  1908. 

Prag,  Egi.  Böhm.  Qesellsch.  d!  Wissensch.,  Jahresber.  1902.   Sitzungsber.  1902. 

—  Deutscher  naturwiss.-medizin.  Yerein  „Lotos*,  Jahrbücher  1902. 
Regensburg,  Egl.  Botanische  Gesellschaft,  Denkschriften  YII.  1898. 
Rom,  K.  Istituto  Botanico,  Annuario  1903. 

Salzburg,  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde,  Mitteilungen  1902. 
Sydney,  Royal  Society  of  New  South  Wales,  Proceedings  86,  1902. 
Stockholm,   Kongl.    Svenska  Yetenskaps   Akademie,   Bihang   1908.    Arkiy  1903. 
St.  Petersburg,  Acadömie  Imperiale  des  sciences,  Bulletin  27,  1902. 

—  Musöe  Botanique  de  TAc.  Imp.,  Travaux  I.  1908. 

Stuttgart,  Yerein  f.  Yaterländ.  Naturkunde  in  "Württemberg,  49.  Jahresheft  1908. 

Toronto,  Canadian  Institute,  Proceedings  1901.    Transactions  1902. 

Washington,  Smithsonian  Institution,  Report  1901. 

Weimar,  Thüringischer  Botanischer  Yerein,  17.  Mitteilung  1902. 

Wien,  Naturhistorisches  Hofmuseum,  Annalen  XYII.  1908  unyoUst. 

—  E.  E.  zoologisch-botanische  Gesellschaft,  53.  Yerhandlungen  1908. 
Wiesbaden,  Nassauischer  Yerein  für  Naturkunde,  Jahrbücher  56,  1908. 
WInterthur,  Naturwissenschaft!.  Gesellschaft,  Mitteilungen  lY,  1903. 
WQrzburg,  Physikalisch-Medizinische  Gesellschaft,  Sitzungsber.  1903.   Yerh.1908. 
Zürich,  Naturforschende  Gesellsch.,  Yierteljahrsschrift  1902. 

Zwickau,  Yerein  für  Naturkunde,  Jahresber.  1901. 


NB!   AlleSendungen  wollen  gef.  adressiert  werden:  Bayerische 
Botanische  Gesellschaft,  München,  Herzog  Kudolfstr.  26|II. 
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Andreas  Allescher  f* 


Die  Bayerische  Botanische  Qesellschaft  hat  wiederum  den  Tod  eines  ihrer 
Ehrenmitglieder  zu  betrauern.  Am  10.  April  1903  ist  der  bekannte  Mykologe  Andreas 
Allescher,  Hauptlehrer  a.  D.,  in  München  gestorben.^) 

Im  Jahre  1828  zu  München  geboren,  widmete  sich  Allescher  dem  Lehr- 
berufe, absolvierte  1844  mit  bestem  Erfolge  das  Lehrerseminar  in  Freising,  wurde 
dann  als  Hilfslehrer  in  Haag  und  am  Institut  für  krüppelhafte  Knaben  in  München 
yerwendet  und  erhielt  seine  erste  definitive  Anstellung  als  Lehrer  in  Engedey  bei 
Berchtesgaden.  Im  Jahre  1862  nach  München  berufen,  war  er  zuerst  an  der  Volks- 
schule tätig  und  wirkte  dann  seit  1872  als  Lehrer  der  Katurkunde  am  Egl.  Ereis- 
lehrerinnenseminar,  an  der  städtischen  Handelsschule  und  an  der  Höheren  Töchter- 
schule. Nach  2t5jähriger  Tätigkeit  an  letztgenannter  Anstalt  trat  er  mit  dem 
70.  Lebensjahr  in  den  Ruhestand. 

Trotz  seiner  ausgedehnten  Wirksamkeit  als  Lehrer,  die  auch  durch  Verleihung 
des  Verdienstkreuzes  vom  hl.  Michael  anerkannt  wurde,  fand  Allescher  Zeit  sich  mit 
dem  gröfsten  Erfolge  dem  Studium  der  Botanik  zu  widmen.  Seine  erste  Betätigung 
in  dieser  Bichtung  fallt  in  die  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Engedey.  Hier  waren  es 
namentlich  die  Phanerogamen  und  die  Moose,  welche  er  mit  Eifer  sammelte,  unter- 
suchte und  in  einem  Herbar  vereinigte. 

Mit  dem  Studium  der  Pilze,  dem  er  sich  später  fast  auschliefslich  hingab, 
beschäftigte  sich  Allescher  erst  eingehender,  als  er,  nach  München  versetzt,  mit 
anderen  Botanikern  in  näheren  Verkehr  trat  und  sich  durch  den  Besuch  von  Vor- 
lesungen an  der  Universität  weiterbildete. 

Welche  Anerkennung  seine  unermüdliche  und  äufserst  gewissenhafte  Tätigkeit 
auf  dem  Qebiete  der  Mykologie  bei  den  Fachgenossen  gefunden  hat,  geht  am  besten 
daraus  hervor,  dafs  drei  Pilzgattungen  seinen  Namen  tragen,  nämlich: 

Allescheria  Sacc.  et  Syd.  in  Sacc.  Syll.  XIV  p.  464, 

Allescheriella  P.  Henn.,  1.  c.  p.  1076,  und 

Allescherina  Berl.  apud  Abbado  in  Malpighia,  1903,  XVI,  p.  830, 

und  folgende  Pilzarten  nach  ihm  benannt  sind: 


1)  Bei  Kiedersohrift  des  Kaohstehenden  lagen  vor:  Andreas  Allescher  f.  Kachruf  yon 
P.  Sjdow  (ÄLnnales  Mycologici,  Yol.  I,  Nr.  8,  1903),  dem  auch  die  Literaturangaben  entnommen  sind, 
und  das  Begleitwort  Ton  Professor  Dr.  Freiherr  Ton  Tubeuf  zu  ^Dr.  L.  Rabenhorsts  Erypto- 
gamenflora  Ton  Deutschland,  Österreich  und  der  Schwel«,  Erster  Band,  YII.  Abteilung:  Pilze.  Bear- 
beitet Ton  Andreas  Allescher,  Hauptlehrer  in  Mfinchen^ 
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Sphaerella  Allesoheri  Saoc.  Syll.  ES»?'  612, 
Lophiostoma  AUescheri  Saoc.  Syll.  Dl,  p.  1085, 
Oloeosporium  Allescheri  Bres.,  cfr.  Saoc.  Syll.  X,  p.  461, 
Trioholoma  Allescheri  Britz.,  cfr.  Sacc.  Syll.  XI,  p.  12, 
Cryptomela  Allescheri  Schnabl,  cfr.  Sacc.  Syll.  XI,  p.  572, 
Pleospora  Allescheri  Sacc.  et  Syd.,  in  Syll.  XIV,  p.  595, 
Phyllosticta  Allescheri  Syd.,  cfr.  Sacc.  Syll.  XIV,  p.  846, 
Phoma  Allescheri  Sacc.  et  Syd.,  Syll.  XIV,  p.  868, 
Sporotrichum  Allescheri  Sacc.  et  Syd.,  Syll.  XIV,  p.  1051, 
Fusarium  Allescheri  Saoc.  et  Syd.,  Syll.  XIV,  p.  1128, 
Peniophora  Allescheri  (Bres.)  Sacc.  et  Syd.,  Syll.  XVI,  p.  194, 
Phoma  Allescheriana  P.  Henn.,  cfr.  Sacc.  Syll.  XVI,  p.  861, 
Septoria  Allescheri  Syd.,  cfr.  Sacc.  Syll.  XVI,  p.  958, 
Fusarium  AUescherianum  P.  Henn.,  cf.  Sacc.  Syll.  XVI,  p.  1101. 

An  dieser  Stelle  seien  besonders  die  grofsen  Verdienste  hervorgehoben,  die 
sich  Allescher  um  die  Kenntnis  der  heimischen  Pilzflora  erworben  hat.  Durch 
mehrere  Jahrzehnte  hat  er  Südbayern,  insbesondere  die  Umgegend  yon  München  und 
Oberammergau,  wo  er  seit  1888  in  einer  Reihe  von  Sommern. seine  Ferien  zubrachte, 
eingehend  durchforscht  und  die  Ergebnisse  dieser  Tätigkeit  in  folgenden  Schriften, 
z.  T.  in  den  Berichten  der  Bayer.  Bot.  Gesellschaft,  niedergelegt: 

Allescher  Andreas,   Verzeichnis   in   Südbayern    beobachteter  Basidiomyceten.     Ein 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  bayerischen  Pilzflora.     München  1884,  64  pp. 

—  Verzeichnis  in  Südbayern  beobachteter  Pilze.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
bayerischen  Pilzflora.     (Ber.  d.  Bot.  Ver.  in  Landshut,  IX  1885,  S.-A,,  140  pp.) 

—  Verzeichnis  in  Südbayern  beobachteter  Pilze.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
bayerischen  Pilzflora.  IL  Gymnoasceen  und  Pyrenomyceten,  mit  einem  Nachtrag 
zu  den  Basidiomyceten.  (10.  Bericht  des  Bot.  Ver.  in  Landshut,  1887,  p.  143 
bis  240,  Taf.  I,  n.) 

—  Über  einige  aus  Südbayern  bisher  nicht  bekannte  Pilze.  (Bot.  Centralbl.  1888, 
Bd.  36,  p.  287,  311—315,  346—349.) 

—  Verzeichnis  in  Südbayern  beobachteter  Pilze,  ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  baye- 
rischen Pilzflora.  —  II.  Nachtrag  zu  den  Basidiomyceten  und  I.  Nachtrag  zu 
den  Gymnoasceen  und  Pyrenomyceten.  (11.  Bericht  d.  Bot.  Ver.  in  Landshut, 
1889,  p.  1—66.) 

—  Verzeichnis  der  bisher  in  Südbayern  beobachteten  Peronosporaoeen.  (11.  Bericht 
d.  Bot.  Ver.  in  Landshut,  1889,  p.  67—83.) 

—  Verzeichnis  in  Südbayern  beobachteter  Pilze.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
bayerischen  Pilzflora.  III.  Abt.  Sphaeropsideen ,  Melanconieen  und  Hyphomy- 
ceten.     (12.  Bericht  d.  Bot.  Ver.  in  Landshut,  1892,  p.  1—136.) 

—  Verzeichnis  für  Südbayern  neu  aufgefundener  Pilze.  (Berichte  d.  Bayer.  Bot. 
Ges.  München,  1891,  p.  62—71.) 

—  Verzeichnis  in  Südbayern  beobachteter  Pilze.  (Berichte  d.  Bayer.  Bot.  Ges. 
München,  1892,  p.  12—19.) 

—  Einige  für  das  südliche  Bayern  neue  Sphaeropsideen,  Melanconieen  und  Hypho- 
myceten.     (Hedwigia,  1894,  p.  70—75.) 

—  Mykologisohe  Mitteilungen  aus  Südbayern. 

—  Diagnosen  einiger  neuer,  im  Jahre  1895 
aus  der  Abteilung  der  Fungi  imperfecta 
1896,  p.  31—40). 

—  Diagnosen  einiger  neuer,  meist  im  Jahre  1896  gesammelter  Arten  bayerischer 
Pilze,  nebst  Bemerkungen  über  einige  kritische  Arten.  (Berichte  d.  Bayer.  Bot. 
Ges.,  y,  1897,  p.  13—25.) 

—  Verzeichnis  in  Südbayem  beobachteter  Pilze.  IV.  Hysteriaceae,  Discomycetaceae 
et  Tuberaceae.     (Berichte  d.  Bot.  Ver.  Landshut,  XV,  1898,  S.-A.  188  pp.) 


(Hedwigia,  1895,  p.  256—290). 
gesammelter  Arten  bayerischer  Pilze 
(Berichte    d.  Bayer.  Bot.  Ges.   IV, 
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Um  seine  mykologisohen  Fände  auf  diesen  Exkursionen  auch  weiteren  Kreisen 
Yon  Botanikern  zugänglich  zu  machen  hat  Allescher  in  Verbindung  mit  J.  N. 
Schnabl  seit  1890  die  «Fungi  Bavarici  exsiccati^  herausgegeben,  Yon  denen  im 
ganzen  sieben.  Centurien  erschienen  sind. 

An  weiteren  Schriften  hat  Allescher  yeroffentlicht : 

Allescher  Andreas,  Über  einige  aus  dem  südlichen  Deutschland  weniger  bekannte 
Sphaeropsideen  und  Melanconieen.  (Bot.  Centralbl. ,  1890,  Bd.  42,  p.  42—45, 
74—77.) 

—  Anhang  zu  dem  Verzeichnisse  der  yon  Herrn  Professor  Dr.  Paul  Magnus  in 
XJnterfranken   gesammelten   Pilze.     (Berichte   d.  Bayer.  Bot.  Ges.,  1892,  6pp.) 

—  Beitrag  zur  Flora  von  Halle  a.  S.     (Hedwigia,  1894,  p.  123—126.) 

—  Einige  weniger  bekannte  Pilze  aus  den  Gewächshäusern  des  Egl.  Botanischen 
Gartens  in  München.     (Hedw.,  1895,  p.  215—221.) 

—  Diagnosen  der  in  der  lY.  Centurie  der  Fungi  Bavarici  exsiccati  ausgegebenen  neuen 
Arten.     (AUgem.  Bot.  Zeitschr.  von  Kneucker,  1895,  p.  25— 26,  57—58,  73—74.) 

—  Zur  Blattfleckenkrankheit  des  Epheus.  (Zeitschr.  f.  Piianzenkrankheiten,  Y,  1895, 
p.  142—148.) 

—  Zwei  gefährliche  Parasiten  der  Gattung  Codiaeum.  (Zeitschr.  f.  Pflanzenkrank- 
heiten, V,  1895,  p.  276—277.) 

—  Eine  Bemerkung  zur  Diaporthe  tessella  (Pers.)  Rehm.  (Allgem.  Bot.  Zeitschr., 
1896,  p.  20.) 

—  und  Hennings  P.,  Pilze  aus  dem  Umanakdistrikt  in  C.  Yanhöffens  Botanische 
Ergebnisse  der  von  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  unter  Leitung 
Dr.  y.  Drygalskis  ausgesandten  Grönlandexpedition  nach  Dr.  Vanhöffens 
Sammlungen  bearbeitet.  A.  Eryptogamen.  (Bibliotheca  Botan.,  Heft  42,  Stutt- 
gart [E.  Naegele],  1897,  15pp.) 

Schon  aus  den  Titeln  einiger  der  vorstehend  aufgeführten  Schriften  ist  zu 
erkennen,  dafs  ,die  Beobachtungen  Allesohers  nicht  nur  floristischer  und  systema- 
tischer Art  waren,  sondern  oftmals  auch  Hinweise  über  die  Lebensweise  und  beson- 
ders auch  den  Parasitismus  der  Pilze  gaben:  so  betonte  er  zuerst  die  Gefährlichkeit 
von  Cryptomyces  maximus  und  zahlreichen  anderen  Pilzen.**  (Dr.Preiherr  v.  Tubeuf.) 

Alleschers  Hauptwerk  aber  war  die  Bearbeitung  der  ersten  grofsen  Gruppe 
der  Fungi  imperfecti  in  Rabenhorst,  L.,  Kryptogamenflora  von  Deutschland,  Öster- 
reich und  der  Schweiz,  H.  Aufl.  (I.  Bd.,  VL  Abt.,  Lief.  59—74,  1898—1901  und 
I.  Bd.,  Vn.  Abt.,  Lief.  76—90,  1901—1903). 

Obwohl  fast  70  Jahre  alt,  als  er  sich  der  mühevollen  Aufgabe  unterzog,  diese 
schwierige  Pilzgruppe  systematisch  zu  beschreiben,  widmete  er  dem  Werke  mit  dem 
Eifer  und  der  Schaffenskraft  eines  Jugendlichen  seine  letzten  Lebensjahre  fast  aus- 
schliefslich.  Er  hatte  dafür  die  Genugtuung  es  noch  vollendet  zu  sehen.  Beschäftigt 
mit  der  Herstellung  des  Inhaltsverzeichnisses  hiezu,  befiel  ihn  eine  Herzbeutelentzün- 
dung, nach  deren  günstigem  Verlauf  er  einem  unerwartet  hinzugetretenen  Gehirn- 
schlag erlag,  betrauert  von  seiner  Witwe,  zwei  Kindern  und  einer  Pflegetochter. 

Alle  sc  her  war  Ehrenmitglied  des  Botanischen  Vereins  in  Landshut  und  der 
Bayerischen  Botanischen  Gesellschaft  in  München.  Der  Vorstandschaft  des  Botanischen 
Vereins  in  München  gehörte  er  viele  Jahre  bis  zu  dessen  Auflösung  an. 

Sein  wertvolles  mykologisches  Herbar,  das  von  seinem  regen  Sammeleifer 
Zeugnis  gibt,  ist  in  den  Besitz  der  botanischen  Abteilung  der  Egl.  forstlichen  Ver- 
suchsanstalt in  München  übergegangen. 

Um  ein  volles  Bild  von  der  umfangreichen  Tätigkeit  des  Verstorbenen  zu 
gewinnen  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dafs  er  mit  den  namhaftesten  Mykologen  einen 
regen  Briefwechsel  unterhielt  und  seine  reichen  Erfahrungen  und  Kenntnisse  auf  my- 
kologischem  Gebiete  bereitwilligst  in  den  Dienst  anderer  stellte,  indem  er  die  ihm  von 
allen  Seiten  übersandten  Pilze  gewissenhaft  untersuchte  und  bestinmite. 
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Allesohers  Wesen  und  die  Bedeutung  seines  letzten  Werkes  kann  nicht 
besser  bezeichnet  werden  als  mit  den  Worten,  mit  denen  Dr.  Freiherr  v.  Tubeuf 
sein  Begleitwort  zum  I.  Band  YII.  Abteilung  von  Dr.  L.  Rabenhorsts  Erypto- 
gamenflora  Ton  Deotsahkuid^  Österreich  und  der  Schweiz  abschliefst: 

,,Die  anspruchslose  Bescheidenheit  und  die  Rücksicht  auf  sein  Alter  liefsen 
Allescher  lange  zogern  die  Bearbeitung  der  Fungi  imperfecti  zu  übemefamea. 
Seinem  gewissenhaften  Charakter  widerstrebte  es  ein  Werk  zu  beginnen,  dessen 
YollendungsmSglichkeit  ihm  unsicher  erschien.  Es  bedurfte  mancher  Zuspräche  ihn 
dazu  zu  bewegen;  dafs  er  die  Arbeit  übernahm  —  und  vollendete  — ,  wird  den  My- 
kologen  lange  von  Nutzen  sein.'' 


München,  Dezember  1903. 


Gustav  SchnabL 
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Oerne  folge  ich  dem  Wunsche  des  Herrn  I.  Yorsitzenden  der  Bayerisohen 
Botanischen  Gesellschaft,  um  ihr  in  kurzen  Zügen  das  Wirken  meines  verehrten 
Freundes  Frangois  Cr^pin  zu  skizzieren.     « 

Derselbe  wurde  am  30.  Okt.  1880  als  Sohn  eines  Friedensrichters  (juge  de 
paix)  zu  Rochefort  in  der  Provinz  Namur  (Belgien)  geboren.  Als  ISjähriger  Jüngling 
trat  er  in  den  Staatsdienst  ein :  zuerst  als  Postbeamter,  bald  darauf  in  die  Domänen- 
verwaltung, woselbst  sein  Bruder  später  eine  hohe  Stellung  einnahm.  Dem  jungen 
Franfois  wollte  jedoch  das  Beamtenleben  gar  nicht  gefallen  und  er  widmete  mit  un- 
ermüdlichem Eifer  seine  Nächte  dem  Studium  besonders  des  Lateins,  die  Feiertage 
botanischen  Ausflügen.  Sein  Gedankenkreis  hatte  dadurch  etwas  aufserordentlich 
Frisches  und  Spontanes,  seine  Kenntnisse  waren  nicht  scbablonenmäfsig  erlernt,  sondern 
beruhten  auf  ganz  selbständiger  Tätigkeit:  er  war  im  besten  Sinne  des  Wortes  ein 
Autodidakt,  ebenso  wie  sein  Zeitgenosse,  der  grofse  deutsche  Botaniker  W.  Hof- 
meister. 

Nach  zwei  Jahren  verliefs  er  seine  bescheidene  Stelle  und  kehrte  in  seine 
Familie,  ins  malerische  und  floristisch  reiche  Rochefort  zurück.  Zahlreiche  Exkursionen^ 
unverdrossenes  Botanisieren  machten  ihn  bald  mit  der  heimischen  Pflanzenwelt  ganz 
vertraut,  und  im  Jahre  1863  konnte  er  schon  seine  ersten  Beobachtungen  über  hybride 
Formen  der  Egl.  belg.  Akademie  der  Wissenschaften  vorlegen.  1860  erschien  die 
erste  Auflage  seines  Manuel  de  la  Flore  de  Belgique,  welches  zweifellos  zu 
den  genauesten  und  besten  Werken  dieser  Art  gehört  und  aufserordentlich  belebend 
auf  die  botanische  Durchforschung  Belgiens  wirkte:  fünf  aufeinander  folgende  Auf- 
lagen beweisen,  dafs  das  Buch  noch  immer  der  beliebteste  Führer  unserer  Pflanzen- 
freunde geblieben  ist. 

Kurz  nach  dem  Erscheinen  des  Manuel  wurde  Cr^pin  (1861)  als  Professor 
der  Botanik  an  die  staatliche  Gartenbauschule  in  Gent  berufen  und  blieb  bis  1870 
dort  In  diesem  Jahre  wurde  der  Brüsseler  botanische  Garten,  der  bis  dahin  einer 
Privatgesellschaft  gehörte,  Staatseigentum  und  die  Regierung  ernannte  Cr^pin  1871 
zum  Konservator,  von  1876  ab  zum  Direktor  des  Gartens.  Dieser  entwickelte  sich 
sehr  unter  seiner  Leitung  und  wurde  allmählich  zu  einem  bedeutenden  Zentrum  für 
Wissenschaft  und  Unterricht. 

Cr^pins  Forschungen  beschränkten  sich  zuerst  auf  die  belgischen  Gefäfs- 
pflanzen  der  Jetztzeit  und  sind  hier  aufser  dem  bereits  Erwähnten  seine  Notes 
sur  quelques  plantes  rares  ou  critiques  de  la  Belgique  (5  Hefte,  Bull, 
und  M^m.  Ac.  roy.  Belg.,  1859—1865),  sowie  seine  Schrift:  L'Ardenne  au  point 
de  vue  botanique  (Bull.  F^d^r.  Soc.  hortic.  Belgique,  1863)  und  Les  Charac^es 
de  la  Belgique  (da  er  diese  Algen  nach  der  älteren  Anschauung  noch  den  Gefäfs- 
kryptogamen  beifügte)  hervorzuheben.  Letztere  Arbeit  erschien  1863  in  den  „Bulle- 
tins de  la  Booi6t4  royale  de  Botanique  de  Belgique^,  an  deren  Gründung  er  einen 
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grorsen  Anteil  nahm  und  deren  Schriftführer  —  man  müfste  hinzufugen :  deren  Seele  — 
er  35  Jahre  lang  blieb. 

Ein  zweites  Feld  seiner  Tätigkeit  waren  die  fossilen  Pflanzen  unseres  Landes, 
besonders  die  reiche  Carbonflora.  Nicht  allein  gab  er  eine  Aufzählung  der  Spezies 
dieser  Flora  (in  M.Mourlons  Geologie  de  la  Belgique)  und  beschrieb  einige  neue 
Formen,  z.  B.  Rhacophyton  condrusorum  und  Sphenopteris  flaccida, 
sondern  er  teilte  auch  yerschiedenen  anderen  Phy topaläontologen ,  wie  Zeiller  in 
Paris  und  Stur  in  Wien,  sehr  wertroUe  Abdrücke  mit:  eine  ganze  Beihe  neuer  Arten 
hat  Stur  daraus  beschrieben  und  mehrere  derselben  Cröpin  gewidmet. 

Allmählich  konzentrierte  aber  Cr^pin  seine  Aufmerksamkeit  mehr  und  mehr 
auf  das  Studium  der  Bösen  und  man  darf  wohl  behaupten,  dafs  er  mit  Recht  als 
deren  gründlichster  Kenner  gilt.  Um  sie  in  der  freien  Natur  besser  zu  beobachten, 
hatte  er  seit  Jahren  alle  Gebirge  Mitteleuropas  durchreist;  er  kultivierte  eine  Anzahl 
kritische  Formen  im  hiesigen  botanischen  Garten,  es  wurde  ihm  aus  allen  Teilen  der 
nördlichen  Halbkugel  reiches  Material  zugeschickt,  er  hatte  die  Formen  der  Gattung 
Rosa  aus  allen  Herbarien  Europas  und  Amerikas  sorgfältig  revidiert  und  hatte  selbst 
eine  Sammlung  von  über  40  000  Exemplaren.  Gerade  in  dieser  schwierigen  und  ver- 
wickelten Pflanzengattung  wollte  er  die  verschiedenen  sich  widersprechenden  Ansichten 
über  die  Begrenzung  und  den  Ursprung  der  Arten  prüfen.  Seine  zahlreichen  Arbeiten 
—  unter  denen  die  Primitiae  Monographiae  Rosarum  (6  Hefte,  Bull.  See. 
roy.  Belg.,  1869  —  1882),  die  Nouvelle  Classification  des  Roses  (Journal  des 
Roses,  1891)  und  der  Table  au  analytique  des  Roses  europäennes(Bull.  Soc. 
roy.  Bot.  Belg.,  1891)  besonders  zitiert  sein  mögen  —  führten  ihn  immer  mehr  zur 
Überzeugung,  dafs  es  Spezies  ungleichen  Ranges  gebe:  er  zählte  unter  den  Rosen 
etwa  60  Hauptarten,  zwischen  denen  man  heute  keine  Übergänge  beobachte,  um  die 
sich  aber  äufserst  viele  Nebenarten,  Unterarten,  Varietäten  und  Formen  gruppieren, 
welche  durch  genetische  Bande  zusammengeknüpft  seien. 

Obwohl  wir  also  die  allgemeinen  Resultate  dieser  langjährigen  Untersuchungen 
besitzen,  so  ist  es  doch  in  hohem  Grade  zu  bedauern,  dafs  Cr^pin,  wohl  aus  Mangel 
an  Selbstvertrauen,  die  endgültige  Monographie  nicht  geschrieben  hat:  der  Plan  des 
grbfsen  Baues  steht  fertig  da,  das  Gebäude  selbst  bleibt  leider  unvollendet. 

An  dieser  Stelle  sei  hinzugefügt,  dafs  der  verstorbene  Gelehrte  in  den  letzten 
Jahren  seines  Lebens  seine  Herbarien,  seine  Bibliothek  und  seine  wertvollen  Manu- 
skripte dem  botanischen  Garten  schenkte. 

Es  ist  überflüssig ,   hier   die   verschiedenen  Ehrenämter   aufzuzählen ,  welche 
Cr^pin   bekleidete.     Er   war   Mitglied   der  Egl.  belgischen   Akademie,    auswärtiges 
Mitglied  der  „Linnean  Society**  in  London,  korrespondierendes  Mitglied  der  Deutschen 
botanischen  Gesellschaft,  Ehrenmitglied  der  Bayerischen  Botanischen  Gesellschaft  etc. 
'  Sein  25jähriges  Jubiläum  als  Sekretär  der  „Soci^t^  royale  de  Botanique  de  Belgique*^ 

im  Jahre  1891  gestaltete  sich  zu  einer  grofsartigen  nicht  nur  nationalen,  sondern  auch 
internationalen  Feier. 

Seine  Gesundheit,   die   stets  eine  vorzügliche  gewesen  war,  liefs  seit  einigen 

Jahren  viel  zu  wünschen  übrig.    Er  trat  von  der  Direktion  des  Gartens  zurück,  er  konnte 

den  Sitzungen  gelehrter  Körperschaften  nicht  mehr  beiwohnen;  besonders  schwer  fiel 

l  ihm   das  Schriftführeramt  der  Belg.  botanischen  Gesellschaft  aufgeben  zu  müssen,  die 

^  ihn  dann  einstimmig  zum  Ehrenpräsidenten  wählte. 

\'  Er  entschlief  sanft  zu  Brüssel  im  73.  Lebensjahre   am   30.  April  1903.  Seine 

I  Liebe  zur  Naturforschung,  sein  schlichter  und  redlicher  Charakter,  seine  stete  Dienst- 

I  fertigkeit,   die  Ermutigungen,   die  er  den  Jüngern  der  Wissenschaft  immer  freigebig 

I  spendete,  gewannen  ihm  die  Herzen  aller  derjenigen,   die  ihm  nahten.     Mit  der  Ge- 

1;  schichte    der  Botanik    in    Belgien    und    der    Kenntnis    der   Rosen    wird    der    Name 

Cr ^p ins  untrennbar  verbunden  bleiben. 

Brüssel,  im  Dezember  1903.  Prof.  Dr.  Errera. 
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Übersichh 
über  die  Einheilung  Bayerns 
**T^.cOA     '"  bohanische  Bezirke. 


5^/Jf  sü'cf/.  Grenzbeiirke  endigen  mit  den    Voräer§fen, 

Die  ZuqthÖritfkiit  zu  einem  botanischen  Bezirke 

ist  durch  Zusammenpunktieren ^     J  gekennzeichnet. 
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Neue  Beobachtungen 

über  die 

Phanerogamen-  und  Gefäfskryptogamenflora 

von  Bayern. 


Zusammengestellt  sowie  mit  pflanzengeographischen 
und  systematisch  -  kritischen  Bemerkungen  versehen 


von 


Dr.  Fr.  Vollmann, 

Kgl.  Gymnasiaiprofessor. 


MÜNCHEN 

Druck    von   Val.   Höfling 
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Vorwort. 

Seit  dem  Jahre  1892  bat  die  Bayerische  Botanische  Gesellschaft 
zur  Erforschung  der  heimischen  Flora  keine  sich  auf  die  gesamte  Phanero- 
gamen-  und  Gefäfskryptogamenäora  des  Königreichs  Bayern  beziehende  Publikation 
mehr  erscheinen  lassen.  Dafs  jedoch  die  bayerischen  Botaniker  im  verflossenen  De- 
zennium nicht  müfsig  waren,  sondern  an  der  botanischen  Erforschung  des  Landes,  die 
Yon  ihrer  Vollständigkeit  noch  erheblich  weiter  entfernt  ist,  als  der  Uneingeweihte  zu 
ahnen  vermag,  rüstig  fortarbeiteten,  beweisen  die  Verzeichnisse  der  in  dieser  Zeit 
erschienenen  Literatur,  die  Dr.  H.  Poeverlein  in  den  Denkschriften  der  Kgl. 
Botanischen  Gesellschaft  in  Regensburg  (VU.  Bd.,  N.  F.  L  Bd.  1898)  und  in  den 
Berichten  der  Bayerischen  Botanischen  Gesellschaft  in  München  (VIII.  Bd. 
Abt.  1,  1902)  veröflFentlichte. 

Hat  nun  aber  auch  die  Bayerische  Botanische  Gesellschaft  in  den  letzten 
Jahren  die  pflanzengeographische  Durchforschung  des  Landes  in  Übereinstimmung  mit 
den  gleichen  Bestrebungen  in  Württemberg  und  Baden  nach  bestimmten  Gesichts- 
punkten und  mit  vorläufiger  Beschränkung  auf  eine  kleinere  Zahl  von  Charakterpflanzen 
der  verschiedenen  pflanzengeographischen  Areale  in  Angriff  genommen,  so  wurde  doch 
auch  der  Verbreitung  der  übrigen  Vertreter  der  heimischen  Flora  Rechnung  getragen 
und  speziell  den  durch  Formenreichtum  und  Variabilität  sich  auszeichnenden  Gattungen 
das  entsprechende  Augenmerk  zugewendet.  Die  Vereinsleitung  hat  es  sidh  zur  Auf- 
gabe gemacht,  die  Mitglieder  durch  Vorarbeiten  auf  dem  Gebiete  kritischer  Gattungen 
mit  den  neuesten  Forschungen  der  Systematik  und  Pflanzengeographie  bekannt  zu  machen  / 
und  dadurch  zu  gründlicherem  Studium  der  heimischen  Pflanzenwelt  Anregung  zu  geben. 

Durch  die  bereitwilligst  von  vielen  Seiten  eingesendeten  Mitteilungen  ist  die 
Gesellschaft  nunmehr  wieder  in  der  Lage  eine  Ergänzung  zum  bisherigen  Stande  der 
Kenntnis  der  Flora  Bayerns  zu  veröffentlichen.  Dafs  die  vorliegende  Arbeit  zu  einem 
ansehnlichen  Umfang  und  reichen  Inhalt  gelangen  konnte,  verdankt  die  Gesellschaft 
folgenden  Herren,  denen  an  dieser  Stelle  der  gebührende  Dank  zum  Ausdruck  gebracht 
werden  soll:  HH.  Kgl.  Kreisschnlrat  a.  D.  M.  Britzelmayr  in  Augsburg,  Ehrenmitglied 
der  Gesellschaft,  K.  K.  Universitätsprofessor  Dr.  Fritsch  in  Graz,  Kgl.  Hofrat 
Dr.  H.  Fürnrohr  in  Regensburg,  Lehrer  M.  Goldschmidt  in  Geisa  (Thüringen), 
Kgl.  Medizinalrat  Dr.  A.  Holler  in  Memmingen,  Ehrenmitglied  der  Gesellschaft, 
Kgl.  Reallehrer  A.  Knörzer  in  Eichstätt,  Kgl.  Inspejctor  J.  B.  Ki*6uzpointner 
in  München,  Gymnasiast  H.  März  eil  in  München,  stud.  rer.  nat.  0.  Renner  in 
München,  Hauptlehrer  Schmidt  in  Feuchtwangen,  sowie  den  ordentlichen  Mit- 
gliedern: HH.  A.Ade,  G.  Bevilacqua,  J.  Binder,  R.  Binsfeld,  0.  Bühl- 
mann, F.  Boas,  E.  Bosch,  A.  Duschl,  G.  Eigner,  E.  Erdner,  0.  Geb- 
hardt,  G.  Gentner,  Dr.  K.  Giesenhagen,  Dr.  K.  Grub,  W.  Gugler,  K. 
Haas,  P.  A.  Hammerschmid,  Dr.  G.  Hegi,  Dr.  W.  von  Henle,  E.  Hepp, 
Dr.  Fr.  J.  Herz,  J.  Höfer,  G.  Hoock,  Dr.  J.  Chr.  Huber,  E.  Kaufmann, 
L.  Kneifsl,  Dr.  Fr.  Kollmann,  J.  Kraenzle,  K.  Landauer,  M.  Lederer, 
W.  Martins,  Jos.  Mayer,  Fr.  Naegele,  Dr.  H.  Paul,  Dr.  H.  Poeverlein, 
Dr.  H.  Ross,  J.  Ruefs,  M.  Schinnerl,  F.  Schultheifs,  A.  Schwarz,  Dr.  J. 
Schwertschlager,  K.  Semler,  F.  Sündermann,  A.  Töpffer,  A.  Vill,  H. 
Wengenmayr,  J.  Ziegler,  J.  B.  Zinsmeister. 
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Mancher  der  ÖH.  Einsender  wird  zwar  in  dem  folgenden  Verzeichnisse  die 
eine  oder  andere  seiner  Angaben  yermissen.  Da  jedoch  diese  Publikation  nur  dem 
Zwecke  dienen  soll  Beobachtungen  von  allgemein  pflanzengeographischem  oder  syste- 
matischem Interesse,  besonders  Funde,  die  für  die  Grenze  der  horizontalen  und 
vertikalen  Yerbreitung  einer  Pflanze  Bedeutung  haben,  sowie  solche,  die  für  das  König- 
reich, für  einzelne  Bezirke  im  weiteren  Sinne  oder  für  eine  geologische 
Formation  neu  oder  selten  sind,  mitzuteilen,  so  wurden  alle  für  ein  Gebiet  mit 
Recht  als  +  verbreitet  geltenden  Pflanzen  hier  nicht  aufgenommen,  sondern  dem 
grofsen  Verzeichnisse  zugewiesen,  das  Herr  Eorpsstabsveterinär  J.  Eraenzle,  der 
2.  Vorsitzende  der  Gesellschaft,  führt  und  für  monographische  oder  rein  pflanzen- 
geographische Abhandlungen  den  Mitgliedern  zur  Verfügung  zu  stellen  bereit  ist. 
Besonders  dankenswert  sind  die  umfangreichen  Mitteilungen  des  Herrn  Distriktstier- 
arztes A  d  e  in  Weismain,  die  unsere  Kenntnis  der  botanischen  Verhältnisse  des  nörd- 
lichsten Teiles  des  Frankenjura  in  hervorragender  Weise  ergänzen. 

Aufser  den  Angaben  der  angeführten  Herren  wurden  floristische  Notizen, 
die  einzeln  und  zerstreut  in  der  neuesten,  nicht  lediglich  die  bayerische  Flora 
betreffenden    Literatur   dem  Verfasser  begegneten,    dem   Verzeichnisse    eingefügt. 

Auch  die  Adventiv flora  fand  gewissenhafte  Berücksichtigung.  Es  han- 
delt sich  zwar  hiebei,  besonders  im  Rayon  gröfserer  Städte,  vielfach  nur  um  ephemere 
Erscheinungen.  Aber  die  Erfahrung  der  jüngsten  Zeit  lehrt,  dafs  eine  nicht  unbe- 
deutende Anzahl  von  Pflanzen,  die  vor  wenigen  Jahrzehnten  bei  uns  unbekannt  waren, 
sich  bereits  eingebürgert  hat.  Es  sei  nur  kurz  auf  Chrysanthemum  suaveolens  (=  Matri- 
caria  discoidea),  Oxalis  stricta  und  comiculata,  Lepidium-  und  Chenopodium- Arten  u.  a. 
hingewiesen»  Für  die  Geschichte  der  Pflanzenwanderung  ist  es  daher  von 
Wichtigkeit  festzustellen,  welche  Arten  es  sind,  die  bei  uns  vornehmlich  Eingang  finden, 
wo  und  wann  sie  zuerst  bei  uns  aufgetreten  sind,  ob  sie  sich  erhalten  oder  wieder 
verschwinden.  Bei  der  Steigerung  des  internationalen  Verkehrs  gelangt  dieses  Moment 
der  Pflanzenverbreitung,  das  auf  dem  Einflufs  des  Menschen  beruht,  zu  immer  gröfserer 
Bedeutung  für  die  künftige  Gestaltung  des  Gesamtbildes  der  Flora  eines  Landes. 

Um  die  spätere  Benützung  zu  erleichtern  und  auch  nichtbayerischen  Autoren 
eine  bessere  Orientierung  zu  ermöglichen  —  vorausgesetzt,  dafs  überhaupt  künftig 
den  neueren  bayerischen  Publikationen  eine  gründlichere  Berücksichtigung  zuteil 
werden  soll,  als  dies  z«  B.  in  Garckes  Flora  von  Deutschland  und  leider  teilweise 
auch  in  der  Synopsis  von  Ascherson-Graebner  der  Fall  ist—,  wurden  die  ein- 
gelaufenen Mitteilungen  nicht  nach  Bezirken  gruppiert,  sondern  nach  natürlichen 
Familien  geordnet,  jedoch  stets  Gewährsmann,  Bezirk  (auf  Grund  der 
früher  ausgegebenen  Kartenskizze  mit  römischen  Zahlen),  genaue  Lage  des  Ortes 
nach  Amtsgerichtsbezirken,  sowie  womöglich  die  geologische  Formation  beigef&gt. 

Die  Nomenklatur  schliefst  sich  im  wesentlichen  an  die  neueren  Ton 
Ascherson-Graebner  in  der  „Flora  des  norddeutschen  Flachlandes^  befolgten 
Grundsätze  an,  die  wahrscheinlich,  ohne  dafs  bei  diesem  Urteil  den  immerhin  noch 
sehr  problematischen  Beschlüssen  des  Wiener  Nomenklaturkongresses  1905  vorge- 
griffen werden  soll,  in  der  nächsten  Zukunft  am  meisten  mafsgebend  sein  dürften. 
Damit  mufste  freilich  auch  der  dem  Verf.  durchaus  nicht  sympathische  Gebrauch  des 
nämlichen  Namens  für  Gattung  und  Art  („Pleonasmusnamen **),  z.  B.  Hepatica  hepa- 
tica  (L.)  Karsten  für  Hepatica  nobilis  akzeptiert  werden. 

Die  Individuenzahl  ist  mit  z^ — z^  bezeichnet;  die  Fundzeit  datiert, 
wenn  nicht  ausdrücklich  angegeben,  aus  den  letzten  Jahren.  Auffällig  erscheinende 
Angaben  wurden  vielfach  auf  ihre  Richtigkeit  geprüft  und  von  den  Einsendern  der- 
selben Belegexemplare  dem  Gesellschaftsherbar  in  dankenswerter  Weise  zur  YerfÜgnng 
gestellt.  Ein  Rufzeichen  vor  dem  Namen  des  Gewährsmannes  bedeutet,  daÜB  der  Be- 
richterstatter die  betreffende  Pflanze  gesehen  hat. 

München,  im  Oktober  1903. 
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Phanerogamen. 
L  Unterabteilung:  Angiospermae  Brongn. 

I.  Klasse:  Dieotyledones  Juss. 

Ranunculaceae  Juss. 

Cletnatis  recta  L.  Bei  Wirmsthal,  Bez.  Kissingen,  auf  Muschelkalk,  11  (En&rzer); 
feuchte  Schlucht  oberhalb  Biedenburg  an  der  linken  Seite  der  Altmühl,  Jura, 
z*,  Vlllb  (Sohwertschlager).  Letzterer  einer  der  wenigen  bayerischen  Jurafund- 
orte  dieser  pontischen  Steppenheidepflanze  abseits  der  Donau! 

Thalictrum  aquilegiifoliutn  L.     Auf  Tonschiefer  im  Saaletal,  Bez.  Naila,   z*,  V  (Ade). 

Thalictrum  miniM  L.  var.  roridutn  Koch.  Kordigastplateau,  Eöttel,  Ealkberg,  Bez« 
Weismain,  W.Jura,  z',  Villa  (Ade);  auf  Dolomitfelsen  links  von  Einding,  Bez. 
Eipfenberg,  z',  YIIIc  (Schwertschlager).  In  einer  Form,  die  Yon  dem  typischen 
roridutn  Wallr.  insoferne  gegen  virens  Wallr.  abweicht,  als  der  Stengel  nur  an 
seinem  Qrunde  stark  bereift,  nach  oben  hin  aber  grün  ist,  während  die  Blätter 
unterseits  zwar  seegrün,  aber  ohne  Reif  sind,  wodurch  sich  die  Pflanze  von  dem 
schönen  JBmeJtim-Typus  des  Jura  auffällig  unterscheidet:  am  Ostabsturz  des  See- 
hauser  Eienberges  in  den  Salzburger  Alpen,  ca.  800  m,  XYIHb   (Yollmann). 

Thalictrum  flexuosum  Bernh.  (=  Th.  Jacquinianum  Koch.),  Felsen  bei  der  Bienleins- 
mühle  im  Eleinziegenfelder  Tal,  Bez.  Weismain,  Jura,  z*,  Villa   (Ade). 

Thalictrum  galioides  Nestl.  Tussenhausener  Moor,  Bez.  Mindelheim,  XVb  (Wengen- 
mayr). 

Hepatica  hepatica  (L.)  Karst.  Auf  Eeuper  (selten  I),  Hektorsgrund  bei  Mainklein, 
Bez.  Weismain  z*,  V(Ade);  Abhang  an  der  Strafte  Bischberg -Viereth,  Bez.  Bam- 
berg, Eeuper,  280  m,  Vlla   (Vill). 

flore  roseo^   mit  entfemtstehender  Hochblatthülle:    Huglfing,  Bez.  Weilheim, 
in  einem  Gebüsch,  640  m,  XVIc   (Eollmann). 

Anemone  silvestris  L.  Im  nördlichen  Jura  innerhalb  der  Linie  Hollfeld-Görau-Eordi- 
gast-Eöttel-Steinfeld  auf  Heidewiesen  des  W.Jura  verbreitet,  z*,  VIHa  (Ade); 
Burglesau,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  550  m,  Geisberg  bei  Melkendorf,  Bez.  Bamberg, 
Jura,  530m,  YIHa  (Till);  Waldblöfse  zwischen  Walting  und  Rapperszell,  Bez. 
Eipfenberg,  Jura,  YlIIc,  leg.  Dorr  (Schwertschlager). 

Ädonis  aestivalis  L.  Um  Ansbach  mehrfach,  jedoch  stets  nur  z* — z*,  dabei  die  Blbl. 
ohne  schwarzen  Fleck,  auf  lehmigem,  etwas  kalkhaltigem  Eeuper,  415  m,  VJib 
und  VIHc  (Boas);  im  W.Jura  um  Weismain  verbreitet;  auf  Br.Jura  nördlich 
des  Mains  bei  Hain,  Bez.  Weismain,  z\  VIHa  (Ade) ;  Eornfeld  bei  Oderding,  Bez. 
Weilheim,  Diluv.,  z*,  565  m,  XVIc  (Eollmann). 

var.   citrinus    Hoffm.      Auf     Äckern     des  Plattenkalkes     um  Eöttel    und 
Wohnsig,  Bez.  Weismain,  z*,  VHIa  (Ade). 

Ädonis  fiammem  Jacq.  Reisberg  bei  Schefslitz,  Jura,  400  m,  VHIa  (Vill) ;  Ludwag, 
Bez.  Schefslitz,  Jura,  490  m,  VIHa  (Höfer). 

var.  anomalus    Wallr.      Äcker  des  W.Jura  bei  Wohnsig,    am  Eordigast, 
Bez.  Weismain,  z^,  VlUa  (Ade). 
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Ädonis  vernalis  L.  Bodenberg  bei  üntereschenbacb,  Bez.  Hammelburg,  Muschel- 
kalk, n  (Wengenmayr). 

Myosurus  minimus  L.  Um  Ansbach,  z.  B.  bei  Strüth,  Hennenbach  u.  a.,  auf  sandigem 
wie  auch  lehmigem  Keuperboden,  z*,  VIII b,  VIII c  (Boas);  Prügel,  Bayersdorf, 
Maineck,  Theisau,  Bez.  Weismain,  Keuper  z*,  VHIa,  bezw.  V  (Ade);  sandige 
Äcker  bei  Tbierhaupten,  Bez.  Rain,  untere  Hochebene,  XVI  a  (Zinsmeister). 

Ranunculus  ctrcinattis  Sibth.  (=  E.  divaricatus  Schrank),  In  der  Erassach,  Bez. 
Weismain,  z';  in  Quellen  zu  Neudorf  a.  Aufsefs,  Bez.  Hollfeld,  VIHa  (Ade). 

Banunculus  aconitifolius  L,  Westlich  von  Huglfing,  Bez.  Weilheim,  Gebüsch,  610  m; 
Berghof,  Bez.  Weilheim,  tertiärer  Molassesandstein,  575m,  XVI c  (EoUmann); 
Isartal  bei  Grünwald,  nächstes  Vorkommen  bei  München,  wenn  die  wenigen 
Exemplare  der  Hirschau,  die  noch  von  Prantl,  nicht  mehr  von  Woerlein,  als 
Fundort  angegeben  wird,  nunmehr  verschwunden  sind,  z^,  XVII  b  (Vollmann). 

Ranunculus  lingua  L.  Edelweiher  bei  Prügel,  Bez.  Weismain;  Nafsangerteich,  Bez. 
Liohtenfels,  z',  VIHa  (Ade). 

Banunculus  Sardous  Crntz.  var.  twicus  G.  Beck  mit  abstehender  dichter  Behaarung 
des  Stengels;  Seitenflächen  der  Frucht  ohne  Höcker.  Auch  in  der  Form  mit 
fast  kahlem  Stengel  und  kahlen  Blättern  (B,  intermedius  Poir.  =  subglaber  Koch) : 
Lagerhäuser  nächst  dem  Südbahnhof  München.  Adventiv.  XVI  c  (Eraenzle,  Voll- 
mann). 

Banunculus  arvensis  L.  Getreidefelder  bei  Oderding  und  Raisting,  Bez.  Weilheim, 
Diluv.  550— 570  m,  z»,  XVI  c  (Kollmann). 

Banunculus  sceleratus  L.  Schieferbruch  bei  Geisfeld,  Bez.  Bamberg,  Lias,  345 m, 
Vnia  (Vill). 

Trollius  Europaeus  L.  Wiese  bei  dem  Hirschparkhaus  Eichstätt,  z*;  auf  Wiesen  im 
vorderen  Schambachtal  bei  Eipfenberg,  z^;  auch  auf  Waldwiesen  zwischen  Scham- 
bachtal und  Hofstetten,  ebenso  zwischen  Bapperszell  und  Pfahldorf,  Bez.  Eipfen- 
berg, sämtliche  auf  W.Jura,  VIII c  (Schwertschlager). 

Helleborus  viridis  L,  Berg,  in  einem  Obstgarten,  z*;  Eyach  in  einem  Obstgarten,  z', 
bei  Aohberg  in  einem  Gebüsch,  sämtlich  Bez.  Weilheim,  tertiärer  Molassesand- 
stein, 600— 660  m, ^XVIc  (EoUmann). 

Nigella  arvensis  L.  Äcker  des  W.Jura  um  Weismain,  z.  B.  Pfaffendorf,  Wohnsig, 
Eordigast,  Wölkendorf,  z',  Villa  (Ade);  Brachfelder  nördlich  vom  Bahnhof  Allach 
bei  München,  XVI  c  (Ross). 

AquiUgia  airoviolacea  Avi-Lallem.  (1829)  [=  A.  atrata  Koch  {1830)],  Feuchtes  Wäld- 
chen bei  Genderkingen,  Bez.  Donauwörth,  XV b  (Grub);  Heidewiesen  bei  Tbier- 
haupten, Lechauen  bei  Niederschönenfeld,  beide  Bez.  Rain;  Burgheim,  Bez.  Neu- 
burg a.  D.,  XVI  a  (Zinsmeister). 

Aquilegia  Einseieana  F.  Schultz.  Im  Wimbachthal,  Salzburger  Alpen,  auf  dem  Ge- 
röll des  im  Sommer  meist  wasserlosen  Tales,  zwischen  950  und  1050m  (Bühl- 
mann, Vollmann).  Prantl  gibt  für  deren  Vorkommen  nur  die  Höhe  von  1600m 
an;  der  Fund  an  obiger  Stelle  (z^)  bestätigt  die  Richtigkeit  der  Darstellung 
Sendtners  (Veg.-Verh.  Südb.  p.  729). 

Berberidaceae  Vent. 

Berberis  vulgaris  L.  Im  Eleinziegenfelder  Tal  zwischen  Wafsmanns-  und  Weihers- 
mühle auf  Dolomit,  z*;  auf  Eeuper:  an  der  Vorderloh  bei  Burkersdorf,  z\  und 
um  Wildenroth,  z*,  sämtlich  Bez.  Weismain;  auf  Tonschiefer:  Rudolfstein,  Bez.  Hof, 
z\  V,  bezw.  IX  (Ade). 

Nymphaeaceae  DC. 

Nymphaea  alba  L,  In  einem  Waldweiherchen  oberhalb  des  Ereuzberges  bei  Wellheim, 
Bez.  Eichstätt,  W.Jura,  leg.  Erdner,  XI  (Schwertschlager). 

Nymphaea  Candida  PresL     Teiche  bei  Mitwitz,  Bez.  Eronach,  V  (Ade). 

Nuphar  luteum  (L.)  Sm.  Hebanz  und  Eaiserhammer,  Bez.  Sarchenlamitz  im  Fichtel- 
gebirge, IX  (Gebhardt). 
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Papaveraceae  DC. 

1.  ünterfamilie:  PapaveFOideae  DC. 

Papaver  rhoeas  L.  X  dubium  L.  (wobl  =^  intermedium  Becker),  Getreidefelder 
bei  Poing,  Bez.  Ebersberg,  z*,  XYIIb.  Die  Pflanzen  haben  den  Habitus  yon 
P.  dubium,  aber  der  Stengel  ist  oben  abstehend  steif  borstig  behaart,  die  Blüte 
dunkel  scharlachrot,  die  Kapsel  weniger  keilig,  Strahlen  der  Narbe  8 — 10,  Narben- 
lappen zum  Teil  etwas  übereinandergreifend  (Yollmann). 

daucium  corniculatum  (L.)  Curi.  Lagerhäuser  München,  z*,  XVI c.  Adventivpfl. 
(Eraenzle,  Yollmann). 

2.  ünterfamilie:  Fumapoideae  A.  Br« 

Corydallis  intermedia  (L.)  P.M.E.  Im  Eötteler  Grund  auf  Jurakalk,  z*;  Hecke  am 
Wege  von  Weismain  zur  Hummerei,  Lias,  z*;  Mainabhänge  von  Prügel  bis  Main- 
eck, Eeuper,  sämtlich  Bez.  Weismain  YlUa  (Ade);  Teufelsgraben  bei  Holzkirchen, 
Bez.  Miesbach,  XYUb  (Bühlmann). 

Gorydallis  eolida  (L.)  Sm.  Zwischen  Obereichenbach  und  Eib,  Bez.  Ansbach,  auf 
Keuper,  z',  ca.  420  m,  Yllb  (Boas). 

Fumaria  VaiUantii  LoisL  Auf  Feldern  des  Jura  um  Weismain  sehr  verbreitet  (Blüte- 
zeit Anfang  Mai);  auch  unter  überhängenden  Dolomitfelsen  im  Eleinziegenfelder 
Tal,  Yllla  (Ade);  unter  Dolomitfelsen  im  hintersten  Schambachtal,  Bez.  Eipfen- 
berg,  z^,  XI,  leg.  Dorr  (Schwertschlager);  am  Lech  bei  Rain,  XYIa  (Zinsmeister). 

Cruciferae  Juss. 

Nasturtium  Austriacum  Crntz,  ('s^  Roripa  Austriaca  Bess,)  Südbahnhof 
München, XYI c  (Eraenzle).  Wurde  schon  1 882  und  1 888  yon  Ereuzpointner 
und  Lober  in  mehreren  Exemplaren  am  Bahnhofe  Simbach  gefunden,  XYIIa 
(Belegexemplare  im  Herb.  Boicum). 

Nasturtium  amphibium  (L.)  R.  Br.  var.  indivisum  DC.  Am  Mainwehr  zu  Burgkund- 
stadt, Bez.  Weismain,  Y  (Ade). 

Barbaraea  stricta  Andrzy.  Am  Mainwebr  zu  Burgkundstadt,  Y,  und  an  der  Weis- 
main bei  Erlach,  z',  YlUb  (Ade);  Mertinger  Moos,  Bez.  Donauwörth,  XYb 
(Grub);  auf  LechgeröU  bei  Bain;  an  einem  Graben  bei  Bayerdilling,  Bez.  Bain, 
XYIa  (Zinsmeister). 

Turritis  glabra  L.  Huglfing,  Ealktuff,  598  m  und  diluv.  Eies,  615  m,  Waldrand  bei 
Weilheim,  640  m,  und  Wiese  bei  Marnbach,  612  m,  diluy.  Eies,  sämtlich  Bez.  Weil- 
heim, XYIc  (Eollmann). 

Arabis  auriculata  Lam.  Auf  Dolomit  mit  Coronilla  vaginalis  Lam.  zwischen  Wiesent- 
fels und  Treunitz,  Bez.  Schefslitz,  z',  YUIa  (Ade);  oberhalb  Hütting,  Bez.  Neu- 
burg a.  D.,  auf  Dolomitfelsen,  z',  XI,  leg.  Erdner  (Schwertschlager). 

Arabis  sagittata  DC,  Im  nördlichen  Jura  auf  Ealk  und  Dolomit  im  Wiesenttal  bis 
Weismain  fast  ausschliefslich  Ar.  hirsuta  Scop.  vertretend,  z*,  Yllla  (Ade). 

Arabis  ciliata  (Beyn,)  B.  Br.  var.  hirsuta  Mert.  u.  Koch.  Hochfelln  gegen  die  Brün- 
lingsalpe.  Salzburger  Alpen,  ca.  1480  m,  z*,  XYHIb  (Yollmann). 

Arabis  petraea  Lam.  Riedertal  zwischen  Groppenhof  und  Dollnstein ,  Bez.  Eichstätt, 
Dolomitfelsen,  z^,  XI,  leg.  Erdner  (Schwertschlager). 

Arabis  arenosa  L.  Bahnhof  Memmingen,  seit  1897  eingeschleppt  und  sich  ausbreitend, 
XYa  (Holler);  südlich  von  Fölling,  Bez.  Weilheim,  alluvialer  Ammerkies,  z\  570m, 
XYIc  (Eollmann);  Eiesgrube  an  der  Bahn  bei  Laim,  westlich  von  München,  z*, 
XYIo  (Eraenzle,  Yollmann). 

Arabis  turrita  Lam.  Mit  Lunaria  rediviva  und  Timmia  Bavarica  auf  Dolomit  in  der 
Mulde  zwischen  Weiden  und  Weihersmühle,  Bez.  Weismain,  z*,  Yllla  (Ade). 

Arabis  bellidifolia  Jacq.  In  60  cm  hohen  Exemplaren  im  Windbachtal  bei  Ruhpolding, 
Bez.  Traunstein,  an  quelligem  Berghang,  z',  720  m,  XYUIb  (Yollmann). 

Cardamine  impatiens  L.  An  der  Weismain  bei  Altenkundstadt,  Bez.  Weismain ,  auf 
Alluvium,  YUIa,  und  am  Eanal  zu  Burgkundstadt,  z^;  in  Schluchten  des  W.Jura 
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um  WeiBmain,  z*,  V  (Ade).     Burgellern,  Ehrl,  Kottersdorf— Pünzendorf,   sämtlicli 
Bez.  Schefslitz,  Jura,  ca.  320m,  Villa  (Vill). 

Cardatnine  hirsuta  L.  Längenlaich  auf  Äckern,  Ealktuff,  580m;  Huglfing,  diluy. 
Eies,  590  m,  z',  beide  Bez.  Weilheim,  XYIc  (EoUmann). 

var.  mtdticaulis  Hppe.  Eochel  am  Eochelsee,  an  einem  Holzplatze,  dahin 
jedenfalls  von  den  nahen  Bergen  yerschleppt,  XVI c  (Schinnerl,  Vollmann);  bei 
Schlofs  Neuschwanstein,  1000  m,  XVI  d  (Bühlmann). 

Cardatnine  amara  L.  X  pratensis  L.  An  der  Erassach  oberhalb  Weismain,  beim 
Lindenkeller  und  im  Pfauengrund,  Bez.  Weismain,  Br.Jura,  z^,  VlUa  (Ade). 

Dentaria  enneaphyllos  L.  Bei  Oberstdorf  im  Algäu,  XIV  (Wengenmayr).  Nach 
Sendtner,  „Veg.-Verb.  Südbayems^  p.  226  bildet  die  Ammer  so  ziemlich  die 
Westgrenze  dieser  Art. 

Dentaria  bulbifera  L.  Waldhaus  Geisberg  bei  Welkendorf,  Bez.  Bamberg,  Jura, 
521  m,  Villa  (Vill);  im  Weifsenburger  Forst,  leg.  Frau  E.  Grofsmann,  z\  VIIIc 
(Schwertschlager). 

Sisymbrium  sinapistrum  Crtz.  (1762)  =  S.  Pannonicum  Jacq.  (1786).  Bahnhof  Mem- 
mingen, z*,  1897  adventiv,  XVa  (Holler);  unbebauter  Platz,  nw.  von  Schwabing, 
adventiv,  XVI  c  (Vollmann). 

Sisymbrium  strictissimum  L.  An  den  Ufern  des  Eilerbaches  bei  Hallstadt,  Gundel- 
heim.  Bez.  Bamberg,  240  m;  Drosendorf,  Wiesen-Strafs,  Giech  bis  Schefslitz,  Bez. 
Schefslitz,  AUuv.  und  Jura,  240— 810m,  Villa  (Vill);  an  Dolomitfelsen  im  Elein- 
ziegenfelder  Tal,  z',  zwischen  Gebüsch  im  Hainzgrund  bei  Easpaur,  Bez.  Weis- 
main, W.Jura,  z*,  VIHa  (Ade). 

Erysimum  cheiranthoides  L.  Höllental  bei  Bad  Stehen,  Bez.  Naila,  auf  Diabas,  z', 
IX  (Ade) ;  am  Bande  von  Äckern  unweit  Poing  (Erdinger  Moor),  Bez.  Ebersberg, 
z^  (Bühlmann,  Vollmann) ;  Bayerisch-Gmain  bei  Beichenhall  an  einem  Gartenzaun, 
z\  XVIHb  (Vollmann). 

Erysimum  odoratum  Ehrh.  Auf  Muschelkalk  zwischen  Fischbach  und  Seubelsdorf, 
Bez.  Eronach,  z',  V  und  an  derBahn  Himmelkron— Bemeck,  z^,  IX;  aufEeuper 
(mit  Ealksohotter  verschleppt?)  an  der  Strafse  bei  Witzmannsberg,  Bez.  Thumau, 
Villa  (Ade). 

Conringia  orientalis  (L.)  ^ndrzef.  (=  Erysimum  Orientale  B,  Br.).  Auf  Feldern  des 
Jura  von  Weismain  bis  zum  Staffelberg  verbreitet,  z^,  VHIa  (Ade);  an  der  Mauer 
von  Schlofs  Neuschwanstein  bei  Füssen,  XVI d  (Bühlmann);  auf  Schutt  in  Gelting 
bei  Schwaben,  Bez.  Ebersberg,  XVII  b  (Jos.  Mayer). 

Brassica  elongata  Ehrh.  C=  Erucastr.  elongatum  Beichenb.  =  Sisymbr.  elong.  Prantl). 
In  einer  Form  mit  kahlen,  nicht  steifhaarig  gewimperten  Blättern  auf 
Schutt  bei  Neuburg  a.D.,  adventiv,  XVI a  (!  Erdner). 

Erucastrum  Pollichii  Schnep.  u.  Spenn.  Auf  Schutt  zwischen  Ansbach  und  Galgen- 
mühle, 420m,  Vnb  (Boas);  Wertachufer  bei  Türkheim,  Bez.  Mindelheim,  XV b 
(Wengenmayr);  Lechdamm  bei  Thierhaupten  Bez.  Bain,  XVI a  (Zinsmeister). 

Diplotaxis  muralis  DC.  Hirschaid,  StruUendorf,  Bamberg-Memmelsdorf,  sämtlich  Bez. 
Bamberg,  AUuv.,  220-270m,  Villa  (Vill). 

Lunaria  rediviva  L.  Waldschlucht  zwischen  Weiden  und  Weihersmühle,  Mulde  bei 
Weiden  zwischen  Wohnsig  und  Erassachmühle  auf  Dolomit,  Nordseite  des  Eordi- 
gast  auf  Ornatenton,  sämtlich  Bez.  Weismain,  z^;  Pfarrknock  bei  Wattendorf, 
Bez.  Schefslitz,  auf  Dolomit,  z'  und  Lautertal  bei  Eaider,  Bez.  Staffelstein,  auf 
Ornatenton,  z',  leg.  Brückner,  sämtlich  VIH  a  (Ade) ;  Würgauer  Berg,  Bez.  Schefs- 
litz, Jura,  500m,  Villa  (Höfer,  Martins);  am  Dolomitfelsen  des  hintersten  Scham- 
bachtales gegen  Hofstetten,  Bez.  Eipfenberg,  z^,  XI  (Schwertschlager);  Böth- 
wasserfall  und  Obersee,  Salzburger  Alpen,  1020  m  (Bühlmann). 

Draba  aizoides  L.  var.  mpntana  Koch.  Tiefenpölz  am  Seigelstein,  Bez.  Bamberg,  548  m^ 
Villa  (Vill) ;  nördl.  von  Neuhaus  a.  Aufsefs  bis  Plankenfels  a.  Wiesent  f  e  h  1  e  n  d  (Ade). 

Cochlearia  officinalis  L.  An  Gräben  des  Haselbacher  Moores,  Bez.  Bain,  XVI  a  (Zins- 
meister). 


Digitized  by 


Google 


—     9     - 

Kernera  saxatilis  (L.)  Lam.  var.  typiea  O.  Beck.  Hinterstes  Schambachtal, 
Bez.  Eipfenberg,  in  einer  Seitenschlucht  gegen  Böhmfeld,  mehrfach,  Frankenjura, 
XI  (Schwertschlager). 

Ein  sehr  bemerkenswerter  Fundort  für  diese  mitteleuropäische  Gebirgspflanze, 
der  wohl  wie  die  Exemplare  der  württenibergischen  Jurafundplätze*)  als  Glazial- 
relikt aufzufassen  ist. 

Camelina  dentata  (Willd,)  Pers.  In  Leinfeldern  um  Wohnsig,  Weiden,  Bez.  Weismain 
und  Steinfeld,  Bez.  Schefslitz  auf  W.Jura,  z*,  Villa  (Ade);  Schönesberg,  Bez. 
Rain,  auf  sandigen  Leinäckern,  XYIa  (Zinsmeister). 

Subularia  aquatica  L,     Weiher  bei  Dinkelsbühl,  X  (Haas,  Semler). 

Biscutella  laevigata  L.  Heiden  der  untersten  Hochebene  bei  Thierhaupten,  Bez.  Rain, 
und  bei  Oberndorf,  Bez.  Donauwörth,  XVI  a  (Zinsmeister). 

Lepidium  draha  L.  An  Bahndämmen  in  Eulmbach,  V,  und  Selb  IX  (Ade);  bei 
Rothenburg  0.  T. ,  X  (Boas);  Bahnhof  Kauf beuren  und  lUerufer  bei  Kempten, 
XVa  (Wengenmayr). 

Lepidium  campestre  R.  Br.  Auf  dem  Rohrberg  bei  Weifsenburg  a.  S.,  auf  dem  Wülz- 
burger  Berg  bei  der  Kästleinsmühle  bei  Treuchtlingen,  sämtlich  Br.Jura,  VHIc 
und  XI,  leg.  Fr.  Grofsmann  (Schwertschlager) ;  Äcker  bei  TGrkheim,  Bez.  Mindel- 
heim,  XV b  (Wengenmayr);  Lechdamm  bei  Thierhaupten,  Bez.  Rain,  XVI a 
(Zinsmeister). 

Lepidium  ruderale  L.     Bahnhof  Kauf  beuren,  XV  b  (Wengenmayr). 

Diese  Art  hat  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  namentlich  mit  der  Eisenbahn 
in  Bayern  ungeheuer  ausgebreitet  und  dürfte  wohl  an  den  meisten  verkehrs- 
reicheren Orten  des  Königreichs  zu  finden  sein;  bei  ihrer  Anspruchslosigkeit  in 
bezug  auf  den  Boden  erhält  und  breitet  sie  sich  leicht  aus,  wo  sie  einmal  ein- 
geschleppt wurde. 

Hutchinsia  petraea  (L.)  R,  Br.  An  sonnigen  Dolomitfelsen  unterhalb  Neuhaus 
a.  Aufsefs,  Bez.  Hollfeld,  z»,  Villa.     Blüht  im  April  (Ade). 

Bunias  orientalis  L,  Seit  1900  auf  einem  Acker  bei  Geisfeld  gegen  Bamberg  beob- 
achtet, mit  Grassamen  eingeschleppt,  Jura,  300m,  Villa  (Vill);  Getreidefeld  bei 
Weismain,  z\  XVIHa  (Ade);  Lechheide  bei  Thierhaupten,  Bez.  Rain,  z*,  XVI a 
(Zinsmeister). 

Resedaceae  DC. 

Reseda  lutea  L.  An  der  Staatsstrafse  Burgkundstadt — Theisau,  Bez.  Weismain,  auf 
Keuper,  z*,  V  (Ade). 

Reseda  luteola  L.  Auf  Schutt  in  Weismain  und  an  der  Strafsenkreuzung  bei  Röhrig, 
Bez.  Weismain,  z^,  Villa  (Ade);  an  der  Mündung  des  Schambachtales  bei  Ares- 
berg, Bez.  Kipfenberg,  Alluv.,  XI,  leg.  Dorr  (Schwertschlager);  Deggendorf  am 
Damm  bei  dem  Winterhafen,  XIII  (Duschl). 

Cistaceae  Dun. 

Helianthemum  alpestre  (Jacq.)  Pers.  var.  glabrescens  Neilr.  Am  Geigelstein,  Salzburger 
Alpen,  1800m,  XVIII b  ('.Eigner). 

Violaceae  DC. 

Viola  palustris  L.     Auf  Br.Jura  in  Wildenberg,  V,  auf  Buntsandstein  an  den  Mitwitzer 

Teichen,   Bez.  Kronach,  V;  Röhriger  Torfsumpf,   Bez.  Weismain,  VTHa  (Ade). 

var.  sphagnophila  Murh.     Rauchmoos   bei  Wilzhofen,   Bez.  Weilheim,  XVI  c. 

(Exkursion  der  Gesellschaft,  Mai  1903). 

Viola   hirta  L.  f.   variegata  Bogenh.     Pfauengrund    bei   Weismain ,   Omatenton ,    z", 

VIHa  (Ade). 

/.  lactiflora  Rchb.  Hummerei  und  Loch,  ebenso  am  Kalkberg  bei  Weismain, 
Br.Jura,  z»,  VHIa  (Ade). 


1)  Ofr.  Gradmann,  Das  Pflanzeuleben  der  schwäbischen  Alb,  n,  153. 
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Viola  collina  Bess.  Stammberg,  Bez.  Bamberg,  Jura,  588  m  und  Anhöhe  bei  Pünzen- 
dorf,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  580— 550m,  Yllla  (Höfer);  zwischen  Brück  und 
SchoDgeising  am  Steilrand  des  Ampertales  in  gemischtem  Walde,  z',  XYIc 
(YoUmann). 

Viola  hirta  L,  X  coüina  Besset',  (=^  V.  hyhrida  Val  de  Lihre).  Stammberg,  Bez.  Bam- 
berg, Jura,  Villa  (Höfer). 

Viola  odorafa  L,  /.  alba  auf,  non  Besser,  Auf  Eeuper  am  Schlofsberg  zu  Burgkund- 
stadt, Bez.  Weismain,  z*,  V  (Ade). 

Viola  permixta  Jord.  (=  V,  hirta  X  odorata).  Im  Pfauengrund  bei  Weismain  auf 
Br.Jura  und  im  Park  zu  Ströfsendorf  a.  Main,  Bez.  Weismain,  auf  Eeuper,  z*, 
Vma  (Ade). 

Viola  rupestris  F.  W.  Schmidt  var.  arenaria  (DC.)  Beck,  Auf  einem  Sandhügel  beim 
Tannenhof,  z*,  Eschlinger  Kirchberg,  auf  Sand,  z*;  Thierhaupten,  alte  Kiesgrube, 
sämtlich  Bez.  Rain,  XYIc  (!  Zinsnieister). 

Viola  Riviniana  Reichenb.  var.  pseudosilvatica  0.  Beck.  An  der  Strafse  Weismain — 
Geutenreuth,  auf  Keuper,  z^,  Villa  (Ade). 

Viola  canina  L.  var.  ericetorum  Schrader.  Auf  Waldwiesen  des  Keupers,  z.  B.  um 
Geutenreuth,  Maineck,  Prügel,  Bez.  Weismain,  VIII a,  Hain  und  Qärtenroth,  Bez. 
Weismain,  V  (Ade). 

var.  Incorum  Bchb,  In  sumpfigen  Wiesen  bei  Woffendorf ,  Bez.  Weismain, 
auf  Keuper,  z*,  Villa  (Ade). 

Viola  Riviniana  Rchb.>C,  rupestris  F.  W.  Schmdt.  var.  arenaria  DC.  Zwischen  Schleifs- 
heim und  Lustheim  bei  München,  z\  XVI  c  (Vollmann). 

Viola  canina  L.  var.  ericetorum  Schrader  X  Riviniana  Rchb.  Rauchmoos  bei  Wilz- 
hofen,  Bez.  Weilheim,  z*,  XVI  c  (Naegele,  Vollmann).    Alle  Früchte  fehlschlagend. 

Viola  pumila  Chaix.  Strullendorf  auf  der  Seewiese,  Bez.  Bamberg,  Alluvialsand, 
250m,  Villa  (Vill);  Niederschönenfelder  Moor,  Bez.  Rain,  XVI a  (!  Zinsmeister). 

Viola  stagnina  Kit  var.  Billotii  F.  G.  Schultz.  Hardt  im  Donaumoos,  Bez.  Rain, 
XYIa  (Zinsmeister). 

Viola  elatior  Fr.  Lechauen  bei  Thierhaupten,  z*,  und  Münster,  z*,  beide  Bez.  Rain, 
XYIa  (!  Zinsmeister).  Die  hier  gesammelten  Pflanzen  sind  auffällig 
durch  äufserst  spärliche,  im  Alter  oft  ganz  verschwindende  Be- 
haarung; und  doch  beweisen  Höhe  des  Wuchses,  Konsistenz  und  Färbung  des 
Blattes,  Gröfse  der  Blüten  und  reiche  Fruchtentwicklung,  dafs  die  Pflanzen  reine 
F.  elatior  sind. 

Viola  mirabilis  L.  X  silvestris  Lam.  Am  Wege  von  Weismain  nach  Krassach  in 
einem  Gebüsch,  Br.Jura,  z*,  Villa  (Ade). 

Viola  arvensis  Mur.  var.  curtisepala  Neum.  Auf  Gartengrund  in  Weismain,  z*,  Villa 
(Ade). 

Viola  alpestris  (DC.)  Wittr.  var.  Zermattensis  Wittr.  f.  typica  W.  Becker.  Auf  Kom- 
posterde in  einer  Wiese  bei  Ruhpolding,  Bez.  Traunstein,  XVIII  b,  hier  sehr  wohl- 
riechend (Vollmann). 

/.  versicolor  W.  Beckei\  In  der  Mulde  bei  Weiden,  Bez.  Weismain,  auf  Do- 
lomit, z*,  Villa;  auf  Feldern  oberhalb  Blankenstein  am  1.  Saaleufer,  Bez.  Naila, 
auf  Tonschiefer,  IX  (Ade).  Dies  die  häufigste  Form  der  Voralpen.  Übrigens 
ist  dieselbe  durchaus  nicht,  wie  Becker,  Die  Veilchen  der  bayer.  Flora  1902 
p.  82,  angibt,  meistens  perennierend;  häufiger  ist  das  Gegenteil  der  Fall.  In  der 
Hochebene,  in  den  unteren  Lagen  der  Vorberge  ist  V.  alpestris 
(DC.)  Willr.  meist  einjährig,  erst  in  höheren  Lagen  der  Alpen 
zeigt  sie  eine  Anpassung  an  die  kürzere  Vegetationszeit  und  per- 
enniert  hier;  so  auch  schon  in  mäfsig  hohen  Lagen  des  Böhmer- 
waldes (bei  600— 1000m),  z.  B.  bei  Eisenstein,  am  Lusen  etc.  in  der  var.  ty- 
pica (Vollmann). 

Viola  alpestris  (DC.)  Wittr.  var.  Zermattensis  subv.  typica  W.  Becker 
X  arvensis  Murray,   Krone  kleiner  als  bei  V.  alpestris,  etwa  so  lang  als  die 
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Kelchblätter,  sämtliche  bleiohgelb  bis  weifslich,  sehr  wohlriechend,  fertiU  Stengel 
ca.  40  cm  hoch,  aus  geknietem  Grunde  aufsteigend. 

Unter  den  Eltern  nahe  einem  Komposthaufen  auf  einer  Wiese  in  der  Nähe 
von  Ruhpolding,  Bez.  Traunstein,  z*,  XVIII  b  (Vollmann). 
Viola  alpestris  (DC.)  Wittr.  var.  Zermattensis  Wittr,  subv.  versicolor 
Becker  X  arvensis  Murr.  Wiesenmoor  bei  Bachhausen,  Bez.  Wolfratshausen, 
XYL  Gleichfalls  fertil.  Eigenschaften  deutlich  intermediär.  Unter  den  Eltern 
(Vollmann). 

'Droseraceae  DC. 

Drosera  Anglica  Huds.  An  zwei  Stellen  des  Haselbacher  Moores,  Bez.  Rain,  XVI  a 
(Zinsmeister). 

Drosera  Anglica  Huds.  X  rotundifolia  L.  Pilz  nördlich  von  Fletzen,  Filz  bei  Königs- 
dorf, beide  Bez.  Wolfratshausen,  XVI  c.  (Exkursion  von  Münchener  Mitgliedern 
der  Bayer.  Bot.  Gesellschaft,  Juli  1902.) 

Drosera  intermedia  Hayne.     Moor  oberhalb  Egling,  Bez.  Wolfratshausen,  XVI  c  (Ross). 

Polygalaceae  Juss. 

Polygäla  vulgare  L.  var.  caeruleum  A.  Schwarz.  Im  Theisauer  Grund,  Bez.  Weis- 
main,  auf  Keuper,  z*,  V,  und  in  der  Wurlitzleite  bei  Oberkotzau,  Bez.  Hof,  auf 
Serpentin,  IX  (Ade). 

Polygäla  amarum  L.  var.  Austriacum  Crntz.  Unterhalb  des  Michelsberges  bei  Kipfen- 
berg,  Jura,  XI  (Schwertschlager). 

Polygäla  depressum  Wenderoth.  Im  Ortsberger  Walde  oberhalb  Burgkundstadt,  Bez. 
Weismain,  auf  Keuper,  z^,  V  (Ade);  Wald  zwischen  Baldham  und  Buchs,  Bez. 
Ebersberg;  Wald  bei  Langenhaar,  Bez.  München,  XVII b  (Jos.  Mayer). 

Polygäla  chamaebuxus  L.  Während  Schwarz  (Flora  von  Nürnberg  p.  108)  angibt: 
„Im  ganzen  Jurazuge  häufig*',  schreibt  Ade:  „Scheint  nördlich  des  Wiesenttales 
(Hollfeld— Steinfeld)  im  Jura  gänzlich  zu  fehlen.^  Eine  pflanzengeographisch  be- 
merkenswerte Mitteilung  über  diese  nach  Drude  präalpine  (nach  Gremli  alt- 
afrikanische) Art. 

Caryophyllaceae  Rchb.  Torr.  u.  Graej. 

1.  ünterfamilie:  Silenoldeae  (DC.)  A.BP. 

Gypsophila  repensL.  Am  Lech  noch  nahe  der  Mündung  bei  Rain,  XYIa  (Zinsmeister). 

Gypsophila  muralis  L.  Auf  Feldern  bei  Erögelstein,  Bez.  Hollfeld,  auf  Ereidesand, 
Vnia  (Ade). 

Tunica  saxifraga  Scop.  An  Dolomitfelsen  zwischen  Mauern  und  Gütling  bei  Well- 
heim, Bez.  Eichstätt,  XI  (Schwertschlager) ;  begleitet  den  Lech  von  Thierhaupten 
bis  zur  Mündung,  XYIa  (Zinsmeister). 

Tunica  prolifera  (L7)  Scop.  In  der  Nähe  der  Kirche  von  Gungolding,  Bez.  Kipfen- 
berg,  W.Jura;  am  Waldrand  zwischen  St.  Agatha  und  Haidhof  bei  Riedenburg, 
alluY.  Sand;  Abhänge  an  der  Schanz  bei  Wellheim,  Bez.  Eichstätt,  Jura,  leg. 
Erdner,  XI  (Schwertschlager). 

Dianthus  armeria  L.  Südseite  der  Weismainer  Knocks,  Bez.  Weismain ,  auf  Br. Jura, 
z*,  Villa  (Ade);  Seigendorf,  Bez.  Bamberg,  Sandboden,  BOO— 310m;  Bamberg — 
Eunigundenruhe ;  Burgellem — Pausdorf,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  350 — 400m,  Villa 
(Vill);  an  der  Strafse  zwischen  Burkheim  und  Pfaffendorf,  Lias,  z*;  oberhalb 
Pfaffendorf  auf  Br.Jura,  z*,  zwischen  Buchard  und  Pohl,  auf  Lias,  z^;  am  Wege 
von  Weismain  nach  Nisten  und  an  der  Burgleiten,  Bez.  Weismain  (wie  die 
vorigen),  auf  Opalinuston,  Villa  (Ade). 

Dianthus  Seguerii  Vill.  Am  Fufswege  von  Wendenhammer  nach  Eaiserhammer,  Bez. 
Thiersheim,  Granit,  IX  (Gebhardt);  Fasanerie  Perlach,  Bez.  München,  an  der 
Tegemseer  Landstrafse,  z^,  XVII  b  (Marzell). 
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7ide8  L,  var.  glaucus  L.  Trockener  Abhang  bei  Hennenbacb,  Bez.  Ans- 
'  Eeuper,  440  m,  z^,  Yllb.  Bei  diesen  Exemplaren  fehlt  der  purpurrote 
weifsen  Krone  (Boas).  Ob  nicht  lediglich  Albinismus  P 
rmeria  L.X  deltoides  L.  Auf  Lias  an  der  Burgleiten  bei  Weis- 
en Geutenreuth ,  z* ,  VIII  b  (Ade) ;  an  einem  Rain  zu  Reuth  bei  Kirch- 
.  Weismain,  z',  IX. 

iu8  Lm.  Wurlitzleite  bei  Oberkotzau,  Bez.  Hof,  z',  IX  (Ade);  an  Do- 
n  zwischen  Pfalzpaint  und  Gungolding,  Bez.  Eipfenberg,  z^,  XI  (Schwert- 

viflora    Mnch,     Auf    Schutt    des    abgelassenen    sog,  Dekansweihers   in 
urg  a.  S.,  VIII c,    leg.  Frau   Grofsmann   (Schwertschlager);    auf  einem 
i  der  Krapfmühle,  Bez.  Weiler  im  Algäu,  XIV,  leg.  Herr  (Ade). 
ifer  L.     Bamberg :  Hecken  an  der  Zollnerstrafse,  Wasenmeisterei,  Pödel- 
fse,  Amlingstadt,  Alluv.,  240— 340  m,  YHIa  (Vill). 

L.     Ackerrand   bei  Huglfing,   Bez.  Weilheim,   diluy.  Eies,  630m,  z*, 
ollmann). 

la  Ehrh.  Gräflfing  bei  München  auf  Brachäckern,  XVI  c,  leg.  Dr.  Dihm  (Rosa). 
ra  L,    Würgauer  Berg,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  530m,  Villa  (Höfer). 
ria  (L.)  Vofs.     Auf  einer  Waldwiese   zwischen  Schambach  und  Böhm- 

Eipfenberg,  z*,  XI  (Schwertschlager). 
dbum  (Mill.)  Gcke,     Bei  Redwitz,  Fichtelgebirge,  nächst  der  Chamotte- 
l  (Gebhardt). 

2.  Unterfamilie:  Alsinoldeae  Engl. 

\  FmL     Stocksee   beim  Schlosse  Seehof,   Bez.  Bamberg,  Alluv.,   272  m, 

ill);   auf  Wiesen  im  Wiesenttal  zwischen  Toos  und  Waischenfeld,   Bez. 

istadt,  Jura,  z',  Villa  (Ade);  zwischen  Unter- Vachenau  und  Hutzen   bei 

)g.  Bez.  Traunstein,  680  m,  z*,  XVIII  b,  von  der  Form  pubescens  Koch 

hlen  der  Drüsenhaare  an  den  Blatträndern  abweichend  (Vollmann). 

nsis  L.  var.  linicola   A.  Schwarz,     Leinfeld    in   Berg,    Bez.   Hof,    auf 

\  IX  (Ade). 

ilis  Willd.  (=  Sp.  Morisonii  Boreau).     WofiFendorf  auf  Eeupersand,    z*, 

wischen  Gürtenroth  und  Rothwind,   z',  V,   beide  Bez.  Weismain  (Ade). 

M.  u.  K.     Böhming;   auf  dem   Eernberg   bei  Gungolding,   Pfalzpaint, 

)ei  Eichstätt,  auf  Dolomit,  XI  (Schwertschlager). 

\ia   (L.)   Wahlnhg.     Bez.  Weismain :    Zwischen    Görau    und    Nisten    und 

mfelder  Quelle  auf  Dolomit,  z*,  VHIa;  Poiendorf,   Bez.  Schefslitz,  Do- 

VlUa  (Ade);  Kiesgrube  neben  der  Bahn  aufserhalb  Laim  bei  München, 

raenzle.  Vollmann). 

hellatum  L.      Zwischen   Fürstenfeldbruck  und   Lindenau,  XVI  c  (Robb). 

den  Ackerunkräutern  zu  rechnende  Art,  die  jedoch  mancherorts,  z.  B. 

onauzone,   auch   in   die  Felsenflora   eintritt,  ist   auch   in   der   oberen 

e,   wie  bei  Starnberg,  Weilheim   u.  a.  a.  0.,   weit  mehr  verbreitet  ab 

genommen  wurde. 

meratum  ThuilL     Auf   einem  Acker   zwischen   Burkersdorf   und    Hain- 

ez.  Weismain,  z',  IX  (Ade). 

^hypetalum  Dsprts.     Am  Wirtsberg   bei  Walting  a.  d.  A.,  Bez.  Kipfen- 

ura,  VIII  c,  leg.  Dorr  (Scliwertschlager). 

Malvaceae  R.Br. 

.  var.  latisecta  Neilr.     Zwischen  Pfaffendorf  und  Spielsberg,  Bez.  Weis- 
Keuper,  Villa  (Ade). 

ultidentata  Koch.  Am  Kordigast,  Bez.  Weismain,  auf  W.Jura,  z*,  Vllta 
i  Pfalzpaint  und  Gungolding,  Bez.  Eichstätt,  z^,  XI,  rings  um  Gofsheim 
W.Jura,  X  (Schwertschlager). 
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Malva  moschata  L.  Eaesgrube  w.  yon  Untersendling  bei  München,  XYlc,  adventiv 
(Eraenzle,  Jos.  Mayer). 

McUva  crispa  L.  Verwildert  auf  Schutt  bei  Thierhaupten ,  Bez.  Rain,  XYIa  (Zins- 
meister). 

Althaea  hirsuta  L.     Südbahnhof  München,  XYIc  (Yollmann). 

Lavatera  Thuringiaca  L.  Kornfeld  bei  Magnetsried,  Bez.  Weilheim,  diluv.  Kies,  600  m, 
z»,  XYIc  (Kollmann). 

Eiatinaceae  Camb. 

Elatine  hydropiper  L.  Auf  Schlamm  zwischen  Schilf  am  nördlichen  Ufer  des 
Nafsangerteiches,  Bez.  Lichtenfels  z^  Yllla  (Ade). 

Elatine  alsinastrum  L.  Herzogenaurach,  Keuper,  VII b.  Nach  lOOjähriger 
Pause  hier  im  Jahre  1903  wieder  aufgefunden  (Schwarz). 

Guttiferae  Endi. 

Unterfamilie:  Hyperieoideae  Vent. 

Hypericum  humifusum  L,     Nördlich  von  Starnberg,  XYIc  (Marzell);  Waldschlag  bei 

Zorueding,  Bez.  Ebersberg,  XYIIb  (Jos.  Mayer). 
Hypericum  pulchrum  L.  Auf  Keuper  am  Kulmitz  bei  Ströfsendorf,  z^,  Villa,  am  Ebnather 

Berg  gegen  Weidnitz,  z',  im  Kirchleingrund,  z*,  Y,  sämtlich  Bez.  Weismain  (Ade). 
Hypericum   montanum  A.     Im  Höllental   bei  Lichtenberg,  Bez.  Naila,  auf  Diabas,  z', 

IX,  am  ganzen  Kordigaststock  zerstreut  auf  Dogger,  am  Kulmitz  bei  Ströfsendorf, 

Bez.  Weismain,  auf  Keuper,  YlUa  (Ade). 

Aceraceae  DC. 

Acer  plßtanoides  L.  Im  Krassachtal,  Kleinziegenfelder  Tal,  am  nördlichen  Kordigast- 
abhang ,  Bez.  Weismain ,  YIII  a ;  im  Tiefental  bei  Schwabthal  und  im  Lehmental 
bei  Ützing,  Bez.  Staffelstein,  YlUa;  im  Steintal  bei  Eichig,  Bez.  Lichtenfels, 
Villa,  sämtlich  auf  W.Jura,  stets  einzeln  und  zerstreut  (Ade). 

Linaceae  DC. 

Linum  viscosum  L.  Lechauen  südw.  von  Thierhaupten,  Bez.  Rain,  XYI  a  (Zinsmeister) ; 
auf  Rainen  um  Beuerbach,  Bez.  Landsberg  a.  L.,  620m,  z*,  XYIc  (Kollmann); 
im  Alpgarten  und  in  der  Speik  am  Nordhang  des  Lattengebirges  in  den  Salz- 
burger Alpen,  650— 700  m,  z*,  XVIII  b,  sowohl  in  der  normalen  Form  als  auch 
in  der  var,  süvestre  Sc(fp.  („fast  alle,  auch  die  unteren  Blätter  drüsig  gewimpert**) 
(Yollmann);  am  Watzmann  unterhalb  des  Hauses,  ca.  1800  m,  XYIII  c  (Bühlmann). 
flore  caerulea.  Söldenköpfel  bei  Berchtesgaden,  ca. 900m,  XYIII c  (Yollmann). 
Etwa 50 munterhalb  des  Qipfels  stehen  neben  normal  rosa  blühenden  Pflanzen 
auch  mehrere  Stöcke  mit  bläulich-lilafarbener,  fast  unmerklich  röt- 
lich angehauchter,  dunkler  geäderter  Blumenkrone.  Anfänglich  suchte 
ich  den  Grund  der  abweichenden  Färbung  in  dem  schon  vorgerückten  Stadium 
der  Blütezeit.  Da  ich  aber  nachher  sowohl  am  Fundorte  selbst,  als  auch  an 
Exemplaren,  die  ich  zur  Beobachtung  nach  Hause  nahm,  wahrnehmen  konnte, 
dafs  die  Blütenfarbe  vom  Beginn  derAnthese  an  bläulich-lila  und  dieAntheren 
bleichgelb  (nicht  wie  sonst  bei  den  von  mir  gesehenen  Linum  viscosum 
violett),  dachte  ich  zunächst  an  einen  Bastard  mit  lAnum  perenne,  bezw.  dessen 
Varietät  montanum,  das  gelbe  Antheren  hat.  Allein  der  Umstand,  dafs  ich 
letzteres  in  der  Nähe  nicht  sah,  andrerseits  die  Abweichung  nur  die  Farbe 
trifft  —  die  übrigen  Merkmale  stimmen  genau  zu  Linum  viscosum  — ,  entzogen 
dieser  Vermutung  den  Boden,  und  ich  sah  mich  in  der  Literatur  um,  ob  die 
bläuliche  Blütenfarbe  für  L.  viscosum  schon  bekannt  sei. 

Die  von  mir  eingesehenen  Werke  spalten  sich  in  zwei  Lager.  De  Can- 
dolle,  Prodr.  1.  Bd.  p.  425  (1824),  sagt:  flores  pallide  vinosi,  raris  caeru- 
lescentes,  und  mit  ausdrücklicher  Nennung  dieser  Quelle  Wohlfahrt  in  Koch, 
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Syn.  III.  Aufl.:  „Krone  meist  hellrosa,  am  Grunde  mit  dunkler  roten  oder  violetten 
Adern,  seltener  (nach  De  Candolles  Prodromus)  bläulich^.  Hausmann, 
Flora  Yon  Tirol,  1854,  nennt  die  Blüte  des  in  Südtirol  vorkommenden  L.  viscosum 
nur  „lila  mit  dunkleren  Adern^. 

Ganz  anders  Reichenbach,  Flora  excurs.  Germ.  p.  834,  der  mit  den 
Worten :  L.  viscosum  distinguitur  a  praecedente  (gemeint  ist  Linum  hirsutum) . . . 
coroUis  semper  (i.  e.  quamdiu  non  cum  L.  hirsuto  commutatur)  ro- 
s  eis  die  bläuliche  Blütenfarbe  bei  L.  viscosum  ausschliefst.  Ebenso  nennt  Prantl, 
Flora  von  Bayern :  Krone  rosa;  Beck,  Flora  v.  Niederösterr.,  gibt  unter  anderen 
Unterscheidungsmerkmalen  von  L.  hirsutum  und  viscosum  für  letzteres  die 
rosafarbige  Blumenkrone  an.     Garcke:  Blkr.  pfirsichblütfarbig. 

Ob  die  Bemerkung  bei  De  Candolle  auf  Beobachtung  in  der  freien  Natur 
beruht,  läfst  sich  heutzutage  nicht  mehr  entscheiden.  Herbarpflanzen  ge- 
statten hierin  kein  Urteil,  da  auch  die  rosafarbenen  Blüten  sich  meistens  in  Lila, 
Bläulich  oder  Weifs  verfärben.  Auffallig  ist,  dafs  ein  scharfsinniger  Beobachter 
wie  Hausmann  nur  die  Lilafarbe  erwähnt;  Prof.  Dr.  Murr  in  Trient  teilte 
mir  auf  briefliche  Anfrage  mit,  dafs  er  L.  viscosum  aus  Tirol  nur  rosa  blühend 
kenne.  Jedenfalls  liefert  obiger  Fund  die  Bestätigung  dafür,  dafs  die  bläuliche 
Blütenfarbung  bei  Linum  viscosum  in  der  Tat  vorkommt  und  für  diese  Art  die 
Rosafärbung  nicht  allein  in  Anspruch  genommen  werden  darf. 

Linum  tenuifolium  L.    Am  Sinberg,  Bez.  Kissingen ,  auf  Muschelkalk ,  II  ( !  Knörzer). 

Linum  perenne  L.    Auf   einer  Heidewiese    zwischen  WofiFendorf   und    Prügel,    Bez. 
Weismain,  auf  Keupersand,  z^,  VIHa  (Ade). 

Die  von  Herrn  Assistenten  Bühl  mann  (Aug.  1902)  und  vom  Berichterstatter 
(S.  Aug.  1903)  am  Ecker first  auf  dem  Hohen  Göll  bei  1700m  gesammelten 
Exemplare  —  also  ca.  800  m  hoher  als  an  der  Stelle,  wo  sie  am  26.  Juni  1850 
Einsele  sammelte  (Prantl  stellt  sie  mit  ,?*^  zu  L.  perenne)  —  sind  iden- 
tisch mit  jenem  Linum  perenne,  das  auf  der  Garchinger  Heide  bei 
München  und  im  Donautal  bei  Regensburg  vorkommt:  Fruchtstiele  auf- 
recht, innere  Kelchblätter  abgerundet,  mit  kurzen  Spitzchen  versehen,  Kronblätter 
verkehrt  eiförmig.  Die  Blätter  der  Exemplare  vom  Eckerfirst  und  Donautal  stim- 
men hinsichtlich  der  Breite  miteinander  überein,  während  die  Pflanzen  der  Gar- 
chinger Heide  -—  entsprechend  den  dort  gegebenen  Vegetationsbedingungen  — 
schmälere  Blätter  aufweisen.  Die  Pflanze  besonders  deshalb,  weil  in  den  Achseln 
mindestens  eines  der  oberen  Blätter  ein  Blattbüschel  oder  ein  meist  übergipfeln- 
der, beblätterter  Zweig  sich  entwickle  (vgl.  Wohlfahrt  in  Koch,  Synopsis 
in.  Aufl.),  als  var.  montanum  SchleicJier  zu  bezeichnen,  halte  ich  nicht  für  ange- 
zeigt. Denn  die  nämlichen  Zweige,  die  als  Blüten  zweige  aufzufassen  sind, 
an  denen  bei  der  kurzen  Yegetationsdauer  oder  wenigstens  zur  Zeit,  wo  sie  im 
Gebirge  beobachtet  zu  werden  pflegen ,  die  Blüten  meist  noch  nicht  zur  Ent- 
wicklung gekommen  sind,  tragen  bei  L.  perenne  der  niedrigeren  Standorte  Blüten. 
Übrigens  ist  dies  auch  bei  den  alpinen  Pflanzen  nicht  ausgeschlossen,  wie  meine 
Herbarexemplare  und  ein  kräftiger  Stock,  den  ich  dem  Kgl.  botan.  Garten  in 
München  zu  weiterer  Beobachtung  überlassen  habe,  dartun. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  auch  ein  Irrtum  berichtigt,  der  Ale  fei  d  in  sei- 
nem Aufsatz  über  Adenolinum  Rchb.  (Bot.  Ztg.,  Leipzig  1867,  p.  249  ff.)  begegnete, 
indem  er  behauptete,  Linum  Bavaricum  Fr.  Schultz  —  er  erkennt  den  Namen 
Linum  perenne  für  die  in  Bayern  (Donautal,  Landshut,  Garchinger  Heide  etc.) 
vorkommende  Linum-Art  nicht  an  und  bezeichnet  sie  als  L.  Bavaricum  Fr.  Seh.  — 
habe  nur  eine  lang- oder  kurz-,  nie  eine  mittelgriffelige  Form.  Ein  L.pe- 
renne,  das  ich  auf  dem  Bruderwöhrd  bei  Regensburg  sammelte,  ist  zweifellos 
mittelgriffelig.  Dadurch  wird  ein  Hauptargument  Alefelds  in  der  von  ihm 
gegebenen  DarsteUung  von  Linum  hinfällig. 

Linum  Äustriacum  L.     An  einer   wenig  zugänglichen,    lettigen,    sehr    sonnigen 
Stelle  an  Jurafelsen   aufserhalb   Eichstätt,   Blütezeit  Anfang   September,   z',   XI. 
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^Der  ganzen  Beschaffenheit  des  Fundortes  nach  (über  dem  sogen.  Englischen 
Garten,  einer  Eellerwirtschaft)  bin  ich  yorläufig  geneigt  zu  glauben,  dafs  die 
Pflanze  hier  nur  verwildert  isf  (!  Enorzer). 

Geraniaceae  DC. 

Geranium  pratense  L.  Wiesen  bei  Schammendorf  beim  Weismainer  Stadtkeller,  zwi- 
schen Altendorf  und  Siedamsdorf,  beide  Bez.  Weismain,  Br.Jura,  z*,  Villa 
(Ade);  Kiesgrube  bei  München-Sendling,  XVI c,  verschleppt  (Jos.  Maver). 

Oeranium  süvaticutn  L.  Auf  Diabas  im  Höllental  bei  Lichtenberg  und  auf  Tonschiefer 
am  1.  Saale-Ufer,  Bez.  Naila,  z",  IX  (Ade). 

Geranium  Pyrenaicum  L.  Rasenplatz  an  der  Strafse  Bamberg  -  Stegaurach ,  309  m, 
VTIa  (Vill);  auf  Schutt  neben  der  Strafse  unterhalb  Weismain,  z^;  in  GKech- 
krottendorf.  Bez.  Weismain,  auf  Br.Jura,  z^,  Villa;  an  der  Hecke  des  Schlofs- 
gutes  Sulz,  Bez.  Rain,  auf  Löfs,  XVI  a  (Zinsmeister) ;  westlich  von  Zinneberg  bei 
Glonn,  Bez.  Ebersberg,  XVHb  (Marzell). 

Geranium  molle  L.  Im  Kleinziegenfelder  Tal,  Bez.  Weismain,  auf  Dolomit,  z*,  Villa 
Ade);  an  einer  Hecke  an  dem  Wege  zum  Bschorerkeller  in  Rain,  XVI a  sonst  im 
Bez.  Rain  nicht  angetroffen  (Zinsmeister) ;  unbebauter  Platz  nördlich  vom  München- 
Schwabinger  Friedhof,  z*,  XVI c  (Vollmann);  an  einem  Heustadel  zwischen  Wolf- 
ratshausen und  Gelting,  z*,  XVI  c  (Vollmann).  Die  Bemerkung  in  der  Flora  von 
Prantl  ^Hochebene  verbreitet**  bedarf  sehr  der  Prüfung. 

Geranium  divaricatum  Ehrh.  Lagerhäuser  am  Südbahnhof  München,  adventiv,  XVI  c 
(Vollmann).  Wurde  auch  vor  zwei  Jahrzehnten  im  Alleegarten  in  Regensburg 
(pro  Ger.  Sibirico)  von  Loritz  gesammelt. 

Baisaminaceae  Rieh. 

Impatiens  parviflora  PC.  Zaun  der  Eathreiner'schen  Malzfabrik  hinter  dem  Ostbahn- 
hof München,  XVHb  (Marzell,  1903).  Hat  sich  im  letzten  Jahrzehnt  im  Engli- 
schen Garten  und  den  Isaranlagen  von  Mönchen  ungeheuer  ausgebreitet  und 
scheint  nunmehr  sich  auch  im  Osten  der  Stadt  anzusiedeln,  wo  für  sie  freilich 
die  Lebensbedingungen  weniger  günstig  sind. 

Rutaceae  Juss. 

Ruta  hortemis  Lam,  (^==  Ä.  graveolens  L.  ex  parte).    Verwildert  bei  Weifsach,   Bez. 

Tegernsee,  XVHb,  leg.  J.  Merkl  (Ross). 
Dictamnus  alba  L,    Bei  Wirmsthal ,   Bez.  Rissingen ,  auf  Muschelkalk ,  H  (Enörzer) ; 

auf  G4ps  am  Schwandberg  bei  Ipf hofen ,  Bez.  Scheinfeld,  Vii  a,  leg.  XTltsch  (Ade) ; 

auf   einem    Dolomitfelsen  bei    der  Feldmühle    nächst  Wellheim,    Bez.  Eichstätt, 

auch  im  Buchenwald  an  der  r.  Seite  des  Frauenberges  bei  Eichstätt,  mit  Coronilla 

montanay  z^,  XI  (Schwertschlager). 

Celastraceae  R.  Br. 

Euonymus  latifolia  Scop.  Südlich  von  Königsdorf,  Bez.  Wolfratshausen ,  im  Walde, 
z«,  XVI  c  (VoUmann). 

Rhamnaceae  A.  Br. 

Bhamnus  saxatilis  L.  Auf  der  Ost-  und  Südseite  des  Eernberges  bei  Gungolding, 
auch  auf  den  Felsen  bei  Isenbrunn  und  Pfalzpaint,  Bez.  Kipfenberg,  z^;  an  den 
Abhängen  des  Tachensteins,  sowie  zwischen  der  Schleuse  bei  St.  Anna,  z^.  Bez. 
Riedenburg,  sämtlich  auf  Dolomit  des  Frankenjura,  XI  (Schwertschlager). 

Anacardiaceae  (R.  Br.)  Engir. 

J5%tM  cotinus  L.    Verwildert  am  Adamsberg  bei  Eichstätt,  XI  (Schwertschlager). 
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Leguminosae  Endi. 

Sarothamnus  scoparius  (L.)  Koch,  An  der  Wand  des  Rieder  Tales  bei  Groppenhof, 
Frankenjura,  desgleichen  bei  der  Feldmühle  bei  Wellheim,  Bez.  Eichstätt,  XI, 
leg.  Erdner  (Schwertschlager);  bei  Hübschmühle,  Bez.  Weilheim,  XVI c  (KoU- 
mann). 

Cytisus  laburnum  L.  Am  Waldrand  zwischen  Bayersdorf  und  Weismain,  z^,  Yllla, 
verwildert  (Ade). 

Cytisus  nigricans  L.  In  den  Bezirken  Naila.  und  Hof  an  sonnigen  Tonschiefer-  und 
Grünsteinfelsen  verbreitet,  Y  (Ade). 

Lupinus  polyphyllus  LindL  Hart  bei  Wilzhofen,  Bez.  Weilheim,  610m;  Gögerl, 
sowie  zwischen  Huglfing  und  Etting,  Bez.  Weilheim,  630 — 650m,  im  Walde.  Ur- 
sprünglich als  Behfutter  angebaut,  seit  5 — 6  Jahren  immer  mehr  in  einzelnen 
Exemplaren  zerstreut  vorkommend,  XYIo  (Kollmann). 

Medicago  sativa  L.  ssp.  macrocarpa  ürb,  var.  varia  Martins  (=  M.  media  Pers.)  An 
einem  Zaune  südwestlich  von  Trudering,  Bez.  München,  XYHb  (Marzell). 

Melüotus  caeruleus  Desr.    Fölling,  Bez.  Weilheim,  auf  Schutt,  560  m,  XVI  c  (Kollmann). 

Trifolium  pratense  L.  /.  fiore  caeruko  (mit  blauroter  Blüte  auf  Keuper  am  Wege 
von  Burgkundstadt  nach  Ebnath,  Bez.  Weismain,  z^,  V  (Ade). 

/.  flore  albo.     Auf  Br.  Jura  in  Feldern  bei  Erlach  und  auf  Keuper  bei  Dörfles, 
beide  Bez.  Weismain,  z*,  VHIa  (Ade). 

Trifolium  alpestre  L.    Ostseite  des  Kulmitz,  Bez.  Weismain,  auf  Keuper,  VIH  a  (Ade). 

Trifolium  ochroleucum  L.  Stackendorf,  Bez.  Bamberg,  Jura,  400  m,  Leimershof,  Bez. 
Bamberg,  Jura,  330m,  VUIa  (Martins);  Kadenzhofen  bei  Berg  und  besonders 
Waldrand  am  Adelsbach  bei  Berg,  Bez.  Neumarkt,  Oberpf.,  auf  Dogger,  z*,  VIII  b 
(Schwertschlager). 

Trifolium  incarnatum  L.    Acker  bei  Vaterstetten,  Bez.  Ebersberg,  XVH  b  (Jos.  Mayer). 

Trifolium  fragiferum  L.  An  Wiesenrändern  in  der  Nähe  des  Bruckertshofes  bei 
Bamberg,  Alluv.,  250m,  VHIa  (Martins,  Vill) ;  in  einem  Kornfeld  am  Galgen- 
berg bei  Eichstätt,  VIII  o  (Schwertschlager). 

Trifolium  resupinatum  L.  Schutt  bei  Berg  am  Laim  bei  München,  adventiv,  XVHb 
(Jos.  Mayer). 

Lotus  corniculatus  L,  var.  hirsutus  Koch,  Auf  Jurakalk  am  Kalkberg  oberhalb  Weis- 
main, z*,  VHIa  (Ade). 

Lotus  uliginosus  Schk.  An  den  Teichen  zu  Mitwitz,  Bez.  Kronach,  V  (Ade);  an 
Weiherrändern  bei  Egloffswinden  und  Röshof,  Bez.  Ansbach,  440 — 450m,  auf 
Keuper,  VHb  (Boas);  am  Nafsanger  Teich,  Bez.  Lichtenfels,  auf  Alluvium,  VlUa 
(Ade). 

Astragalus  cicer  L.  Am  Krottenstein  auf  Jura,  in  der  Hummerei  und  im  Kotteler 
Grund  auf  Omatenton,  am  Wege  von  Krassach  nach  Weismain  auf  Dogger, 
sämtlich  Bez.  Weismain ,  VIII  a  (Ade) ;  Dömwasserlos  (Martius)  und  Burglesau 
(Vill),  beide  Bez.  Schefslitz,  Villa;  Waldrand  des  oberen  AfiPentals,  Bez.  Eich- 
stätt ;  Walting,  Bez.  Kipfenberg,  z^ ;  Fufsweg  zwischen  Pfalzpaint  und  Gungolding, 
Bez.  Kipfenberg;  mehrmals  am  Waldrand  bei  der  Schleuse  Riedenburg,  sämtlich 
auf  W.Jura,  XI  (Schwertschlager);  Türkheim,  Bez.  Mindelheim,  XV  b  (Wengenmayr). 

Coronilla  vaginalis  Lam.  Im  oberen  Wiesenttal  zwischen  Treunitz  und  "Wie- 
sentfels.  Bez.  Schefslitz,  nur  an  einer  Stelle,  Dolomit,  z',  Villa  (Ade). 

Coronilla  montana  Scop.  Mit  Dictamnus  alba  auf  Dolomitfelsen  nächst  der  Feldmühle 
bei  Wellheim,  Bez.  Eichstätf,  XI  (Schwertschlager). 

Coronilla  varia  L.  Neben  der  Bahn  an  der  „Schiefen  Ebene''  bei  Marktschorgast, 
Bez.  Berneck,  z«,  IV  (Ade).     Nach  Prantl  in  Wf.  fehlend. 

Ornithopus  sativus  Broters.  Im  grofsen  kultiviert  auf  Kreidesand  bei  Neidenstein, 
Bez.  Hollfeld,  VIHa.  Liefert  nur  nach  Impfung  des  Bodens  mit  den  für  diese 
Art  spezifischen  Wurzelbakterien  ergiebigen  Ertrag  (Ade). 

Vida  dumetorum  L.  Gügel,  550  m ;  Teisental  bei  Rofsdach  350  m,  beide  Bez.  Schefs- 
litz, Jura,  VIHa  (Vill);   Gebüsche  an   den  Eordigastabhängen ,  Bez.  Weismain, 
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auf  W.  und  Br.J^ura,  z>,  Yllla  (Ade);   Oberaudorf  und   Fisohbach  &.  I.,  Bez. 
Bosenheim,  XVIIo  (Eigner). 

Vicia  UnuifoUa  Roth.  Südseite  des  Staffelberges,  Bez.  Staffelstein,  auf  Kalk,  YlUa; 
Getreideäcker  bei  Wasserzell,  Bez.  Eichstätt,  W.Jura,  XI  (Schwertschlager). 

Vicia  villosa  Roth.  f.  flore  roseo.  Im  Eirsohleingrund,  Bez.  Weismain,  unter  der  häu- 
figen Normalform,  auf  Buntsandstein,  Y  (Ade). 

Vicia  varia  Host.  (=  Vicia  villosa  Roth.  var.  glabrescens  Koch).  An  der  Bingbahn  bei 
Herrnhütte  nördlich  von  Nürnberg,  adventiv,  VIII  a  (Schwarz). 

Vicia  lathyroides  L.  Grasiger  Abhang  am  r.  Regenufer  bei  Stöfling,  Bez.  Nittenau, 
auf  Granit,  XIII  (IPümrohr). 

Vida  pisiformis  L.  Im  nördlichen  Jura  von  Görau  über^Niefsen,  Kordigast,  Alten- 
dorf, Lehmenial  bis  Staffelstein  verbreitet,  z',  Yllla.   Ähnlich  Vicia  silvatica  (Ade). 

Vida  silvatica  L.  Wald  bei  Groschlattengrün ,  Bez.  Waldsassen,  auf  Basalt,  IX 
(Gebhardt). 

Vicia  Cassubica  L.  Auf  Eeuperfelsen  im  Maintal  zwischen  Burgkundstadt  und  Theisau, 
Bez.  Weismain,  Y ;  am  Kulmitz  und  bei  Woffendorf,  Bez.  Weismain,  auf  Keuper, 
z*,  Yina  (Ade). 

Lathyrus  aphaca  L.  In  einem  Eornacker  am  Galgenberg  bei  Eichstätt,  YIII  c  (Schwert- 
schlager); auf  Schutt  bei  Berg  am  Laim,  Bez.  München,  XYUb  (Jos.  Mayer). 

Lathyrus  pratensis  L.  f.  flore  ochroleuco  (Blüte  weifsgelb ,  Platte  der  Fahne  mit  vio- 
letten Adern).    Auf  Diabas  im  Höllental  bei  Lichtenberg,  Bez.  Naila,  z^,  IX  (Ade). 

Lathyrus  Silvester  L.  Bei  Seussen  und  im  Gsteinigt,  Bez.  Thiersheim,  Fichtelgebirge, 
auf  Granit,  IX  (Gebhardt). 

Lathyrus  paluster  L.  Moorwiesen  am  Westrand  des  Hobelholzes  bei  Eitensheim, 
Bez.  Ingolstadt,  XL  leg.  Erdner  (Schwertschlager);  Südufer  des  Chiemsees  zwi- 
schen Phragmües,  z%  XYIHa  (Paul). 

Lathyrus  vernus  (L.)  Bernh.  Zwischen  Seefeld  und  Stegen  am  Ammersee  X!  Gesell- 
schaftsexkursion, Mai  1903),  z';  zwischen  Fürstenfeldbruck  und  Schöngeising,  z', 
XYIc  (YoUmann). 

/.  flore  aU)0.  Auf  Jurakalk  an  der  Leiten  zwischen  Wafsmanns-  und  Weihers- 
mühle, Bez.  Weismain,  z',  YHIa  (Ade). 

Lathyrus  niger  (L.)  Bernh.  Im  Tiefental  bei  Schwabtal,  Bez.  Staffelstein,  auf  W.Jura, 
z*,  Yllla;  um  Niefsen,  Kiassach,  Görau,  Kaspaur,  Köttel,  sämtlich  Bez.  Weis- 
main, Yllla  (Ade).  [Die  Angabe  über  das  Yorkommen  von  L.  niger  bei  Peters- 
brunn  (Berichte  YII  p.  193)   ist   nach  Mitteilung  des  Herrn  Ade  9u  streichen.] 

Rosaceae  Juss. 

1.  Unterfamilie:  Amygdaloideae  Juss. 

Prunus  mahaleh  L.  Auf  Dolomitfelsen  rechts  von  Pfünz  und  sonst  im  Bez.  Eichstätt, 
XI,  leg.  Dorr,  Dolomitfelsen  bei  Neuessing  und  beim  ^Felsenhäusl'^  unterhalb 
Biedenburg  an  der  Altmühl,  YlUb  (Schwertschlager). 

Prunus  spinosa  L.  var.  coaetanea  Wimm.  et  Orab.  Nordöstlich  von  Ödenstockach, 
Bez.  München,  XYHb  (Marzell). 

2.  ünterfamilie:   Rosoideae  Focke. 

Rosa  pimpineUifolia  DC.     Seigendorf,  Bez.  Bamberg,  Jura,  350  m,  YlHa  (Yill). 
Rosa  mollis  Smith.     Am  Wege  von  Birkenstein  zum  Wendelstein,  bayer.  Alpen,  bei 

ca.  900  m,  mit  Rosa  micrantha  Sm.  und  R.  repens  Scop.,  XYHc  (Erdner). 
Rosa  glauca  Vül.    Auf  dem  Auerberg,   Bez.  Markt -Oberdorf,   bei  ca.  850  m,  XYb 

(Wengenmayr). 
Rubus  plicatus  Whe.  et  Nees.    Zwischen  Schönram  und  Wimmern,  Bez.  Laufen,  XYHI  a 

(Ade). 
Rvhus  vestitus  Whe.  et  Nees.     Teisenberg  bei  Teisendorf,  Bez.  Laufen,  XYIIIb(Ade). 
Oeum  rivale  L.  X  urbanum  L.     In   der  Nähe   der  Eckkapelle   bei  Reit  im  Winkel, 

Bez.  Traunstein,  an  einem  Bache,  z*.  XYIIIb  (Herz). 

fi«richte  d.  B.  B.  Ges.  1904.  2 
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Oeutn  montanum  L.  Dreithorapitze  im  Wettersteingebirge,  XYI  d  (Eollmann) ;  zwischen 
FuntoDsee  und  Oberlahneralpe,  Salzburger  Alpen,  oa.  1650  m,  XYIIIb  (Yollmann). 

Comarum  palustre  L.  Auf  Buntsandstein  an  den  Teichen  zu  .Mitwitz,  Bez.  Ejronach, 
z»,  V  (Ade). 

Potentüla  supina  L.  Wiesen  und  Äcker  nördlich  vom  München-Schwabinger  Fried- 
hof, leg.  Ereuzpointner,  XYIc  (Ross). 

Potentüla  Norvegica  L.    Auf  Schutt  bei  München-Untersendling,  XYIc  (Eraenzle). 

PotentUla  Heidenreichii  Zimmeter.  Südbahnhof  München,  adventiv,  XYIc  (Hepp, 
Eraenzle,  Yollmann). 

PotentUla  proeumbem  Sibih.  Auf  Tonschiefer  an  der  Saale  im  Bez.  Naila,  z',  Y; 
auf  Tonschiefer  im  Walde  bei  Quttenberg,  Bez.  Stadtsteinach,  z*;  auf  Eeuper 
im  Mainecker  Forst  von  Weismain  bis  Geutenreuth  und  Bayersdorf,  z^,  YlUa; 
daselbst  vielfach  mit  Bastarden  bezw.  Übergängen  zu  P.  reptans  und  süvestris 
(Ade).  Durch  diese  Angabe  ist  sonach  auch  das  Yorkommen  dieser  erst  vor  kurzer 
Zeit  für  Bayern  sicher  nachgewiesenen  Art  für  den  Nordosten  Bayerns  konstatiert 
sowie  die  Yerbindung  mit  dem  sächsischen  und  böhmischen  Yerbreitungsgebiet 
hergestellt.  Ygl.  Dr.  H.  Poeverlein,  Beiträge  zur  Eenntnis  der  bayerischen 
Potentillen.  I.  (Mitteil.  d.  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  29  p.  882). 

PotentiUa  reptans  L.Xsilvestrie  Necker.  Am  Steinbruch  oberhalb  Bayersdorf,  Bez. 
Webmain,  auf  Eeuper,  z*,  YlUa  (Ade).     Ob  =  P.  suherecta  Zimmeter? 

PotentiUa  rubens  Zimmeter  (=  P.  opaca  L.  ex  p.).  Höhe  bei  Pünzendorf,  Jura,  650  m, 
sowie  Gügel  und  Stammberg,  Bez.  Schefslitz,  YlUa  (Höfer,  Yill);  Lechdamm  bei 
Thierhaupten,  Lechheiden  bei  ötz;  zwischen  Eunding  und  Burgheim  auf  Dilu- 
vialgeröll, letztere  sämtlich  Bez.  Rain,  XYIa  (Zinsmeister). 

PotentiUa  incana  Flor.  Wett.  {r=^  P.  arenaria  Zimm.)  Auf  Heiden  zwischen  Gräfen- 
häusling  und  Rofsdach,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  560  m,  Xlla  (Yill). 

PotentiUa  alba  L.  Mehrfach  im  Walde  zwischen  Schambach  und  Böhmfeld,  Bez. 
Eipfenberg,  W.Jura,  XI  (Schwertschlager). 

PotentiUa  caulescens  L.  Am  Zipfelsschroffen  und  Wildfräuleinstein  bei  Hinterstein  im 
Algäu,  XIY,  leg.  Ziegler  (Holler). 

PotentiUa  eterilis  Qrcke.  An  einer  Quelle  im  Hektorsgrund  bei  Mainklein,  Bez.  Weis- 
main, z*,  Y  (Ade);  Esterholz,  Bez.  Rain,  untere  Hochebene ,  auf  Sand,  XYIa 
(Zinsmeister);  um  Teisendorf,  Bez.  Laufen,  z\  X Villa  (Ade). 

Sibbaldia  procumbens  L.  Eamm  des  Hohen  Gerstfeld,  Reiteralpe,  Salzburger  Alpen, 
sowohl  auf  bayerischem  als  auch  auf  dem  angrenzenden  österreichischen  Boden, 
z*,  2040  m,  XVmb  (Yollmann). 

Ägrimonia  eupatoria  L.  Bei  Arzberg,  Bez.  Thiersheim,  Fichtelgebirge,  Silur,  IX 
(Gebhardt). 

8.  Unterfamilie:  Splraeoideae  Asehrs. 

Spiraea  salicifolia  L.    An  den  Teichen  zu  Mitwitz,  Bez.  Eronach,  z\  Y  (Ade). 
Spiraea  sorbifolia  L.    Yerwildert  bei  Schlofs  Hohenschwangau,  XYb  (Eraenzle). 

4.  unterfamilie:  Pomoideae  Foeke. 

Cotoneaster  cotoneaster  (L.)  Karst.  (=  C.  integerrima  Med.).  Auf  Eeuper  im  Walde 
zwischen  Reuth  und  Burgkundstadt,  Bez.  Weismain,  Y;  auf  Br.Jura  an  der 
Strafse  Erlach— Schommendorf,  Bez.  Weismain,  YIHa  (Ade);  auf  W.Jura  im 
nördlichen  Frankenjura,  z^  (Ade,  Martins);  auf  Dolomitfelsen  bei  Arasberg,  Bez. 
Eipfenberg,  bei  Schottenhof,  Bez.  Eelheim,  an  der  Strafse  von  Huisheim  nach 
Harburg  im  Ries,  XI  (Schwertschlager). 

Pirus  aucuparia  (L.)  Oaertn.  X  aria  (L.)  Ehrh.  (=  hybrida  Smüh).  Auf  Dolomit  im 
oberen  Erassachtal  unterhalb  Neudorf,  Bez.  Weismain,  z*,  YJULLa  (Ade). 

Pirus  aria  (L.)  Ehrh.  X  torminalis  (L.)  Ehrh.  (=  P.  latifolia  Irmisch).  Am  Eordigast- 
steilrand  gegen  Giechkröttendorf,  z*,  und  am  Wege  von  Neudorf  nach  Erassach, 
z*,  beide  Bez.  Weismain,  Yina,  W.Jura  (Ade). 
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Onotheraceae  (Endl.)- 

Epilohium  FUischeri  Höchst.  Geröll  des  Eckbaches  bei  Hinterstem  im  Al- 
gäu,   auf  Dolomit,   900m,  XIY  (Holler;  Belegexemplare  im  Herbarium  Boicum). 

Epilobium  palustre  L.  var.  Schmidtianum  Rostk.  Bei  Guttehstein,  Bez.  Stadtsteinach, 
auf  Tonschiefer,  IX,  und  im  oberen  Maintal  bei  Bischofsgrün,  z^,  IX  (Ade). 

Epilohium  montanum  L.  X  roseum  Schreb.  In  einem  Graben  zu  Weides, 
Bez.  Weismain,  z',  IX.  Pflanze  zwischen  den  Stammeltem  stehend,  Narbe  drei- 
spaltig, Blattstielränder  etwas  herablaufend,  Wuchs  der  Pflanze  sehr  buschig; 
Samen  taub  (Ade). 

Epilobium  Lamyi  Fr.  Schultz.  Auf  Holzschlägen  des  W.Jura :  zwischen  Weihers-  und 
Wafsmannsdorf,  bei  Frankenberg,  am  Eordigast  bei  Pfaffendorf;  auf  Br.Jura: 
an  Gräben  in  Löhlein  und  Giechkröttendorf;  auf  Alluvium  zwischen  Maineck  und 
Mainklein,  sämtlich  Bez.  Weismain  YUIa,  bezw.  Y;  auf  Eeuper  an  Gräben  zu 
Witzmannsberg,  Bez.  Thurnau,  z^  YUIa;  auf  Tonschiefer  an  der  Saale  im  Bez. 
Naila,  z*,  IX;  auf  Diabas  zu  Röditz,  Bez.  Hof,  z',  IX  (Ade). 

Epilohium  ohscurum  (Schreb.)  Bchb.  In  einem  Garten  zu  Löhlein,  Bez.  Weismain, 
z»,  IX  (Ade). 

Epilohium  roseum  (Schreb.)  Xparpiflorum  Schreb.  Am  Erassachbach  in  Krassach;  in 
einem  Strafsengraben  zwischen  Burkheim  und  dem  Eordigast  auf  Br.Jura,  Yllla; 
oberhalb  Burgkundstadt  am  Wege  nach  Hainweiher,  auf  Eeuper,  Y,  sämtlich  Bez. 
Weismain  (Ade). 

Epilobium  parviflorum  Schreb.  X  montanum  L.  An  einem  Graben  in  Strolsendorf, 
Bez.  Weismain,  z*,  Villa  (Ade). 

Circaea  alpina  L.  Auf  feuchten  Dolomitblöcken  in  einer  Felsschlucht  zwischen  Scham- 
bach und  Böhmfeld,  Bez.  Elipfenberg,  z^,  sowie  an  einer  anderen  Stelle  des 
Schambachtals  zusammen  mit  Lunaria  rediviva  und  Asplenum  viride,  XI  (Schwert- 
schlagerV 

Circaea  intermedia  Ehrh.  An  der  Radspitze  bei  Seibelsdorf,  Bez.  Eronach,  auf  de- 
Yonischem  Tonschiefer,  Y;  auf  Lias  im  Gehren  brunnengraben  bei  Langheim, 
Bez.  Lichtenfels,  YlUa;  auf  Eeuper  im  Wald  oberhalb  Bayersdorf,  Bez.  Weis- 
main, YIHa  (Ade);  um  Ruhpolding,  Bez.  Traunstein,  an  mehreren  Stellen, 
700— 800  m,  z«,  XYIIIb  (YoUmann). 

Halorrhagidaceae  R.  Br. 

1.  Unterfamilie:  Myriophylloideae  (Doli)  A.Bf. 

Myriophyllum  spicatum  L.  Altwasser  des  Mains  bei  Ströfsendorf  und  Theisau,  Bez. 
Weismain,  YUIa;  in  der  Saale  im  Bez.  Naila,  IX  (Ade). 

2.  Unterfamilie:  HippuFidoideae  (Lk.)* 

Hippuris  vulgaris  L.  Wiesengräben  bei  Debring,  Bez.  Bamberg,  Eeuper,  270m, 
Ylla  (Yill),  Dörfleins,  Bez.  Bamberg,  Alluv.,  Yllla  (Yill).  In  den  Salzburger 
Alpen :  Förchensee,  Taubensee,  Forellenteich  bei  Hutzenau,  sämtlich  bei  Ruhpol- 
ding, Bez.  Traunstein,  690^740 m,  XYHLb;  Funtensee,  z*,  1595m  (Yollmann). 

Lythraceae  Juas. 

Lythrum  hyssopifolia  L.     Südbahnhof  München,  adventiv,  XYIc  (Eraenzle). 

Peplis  portula  L.  Auf  Buntsandstein  an  den  Mitwitzer  Teichen,  Bez.  Ejronach,  Y; 
auf  Br.Jura  oberhalb  Isling,  auf  Lias  an  den  Langheimer  Teichen,  Bez.  Lichten- 
fels, Ynia  (Ade). 

Cucurbitaceae  Juas. 

Bryonia  alba  L.    An  Zäunen  in  Weismain,  z\  YUIa  (Ade). 
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Portulacaceae  Juss. 

Montia  minor  Omel,     Im  Brombaoh  nächst  der  Mendelsmühle  bei  Pleinfeld,  Eeuper, 
Vnic,  leg.  Frau  Ghrofsmann  (Schwertschlager). 

Crassulaceae  DC. 

Sedum  purpureum  (L.)  Lk.  (=  S.  purpurascens  Koch),    Eirschletten ,  Bez.  Schefslitz, 

Keuper,  360m,  Villa  (Vill). 
Sedum  villomm  L.    Sumpfige  Stellen  über  Tonschiefer  im  Saaletal,  Bez.  Naila,  z', 

IX  (Ade). 
Sedum  reflexum  L.    An  Serpentin-  und  Tonschieferfelsen  im  Höllental   und  Saaletal, 

Bez.  Naila,   z^,  IX  (Ade);  yor  einigen  Jahren  noch  in  Fölling,   Bez.  Weilheim, 

XYIc  an  einer  Mauer,  z',  jetzt  ausgerottet  (EoUmann). 
Sedum  spurium  M.-B,   Kiesgrube  bei  München-Sendling,  verwildert,  XVI  c  (Jos.  Mayer). 
Sedum  oppositifolium  Sims.     Schuttplatz    bei    der  Witteisbacher  Brücke  in   München 

1899;  jetzt  dort  yerschwunden ;  Taufkirchen,  Bez.  München,  unmittelbar  westlich 

vom  Orte,  XVIIb  (Marzell). 
Sedum  rufescens  Tenore.    Auf  Schutt  nordlich  vom  München  -  Schwabinger  Friedhof, 

XVI  c  (Binsfeld,  von  Henle,  Lederer,  Eraenzle). 

Saxifragaceae  Ventnt. 

1.  Unterfamilie:  Ribesoideae  Engl. 

Bibes  alpinum  L.  Eiassach-  und  Eleinziegenfelder  Tal,  Bez.  Weismain,  z^,  Villa 
(Ade);  im  Bez.  Schefslitz  auf  W.Jura:  Stamberg  580m  (Höfer),  Oügel,  Theisen- 
tal  bei  Rofsdach,  Villa  (Vill). 

2.  unterfamilie:  Philadelphoideae  Aseh.  et  Gr. 

Philadelphus  coronarius  L.  Verwildert  in  Hecken  auf  dem  Eugelberg  und  Adams- 
berg bei  Eichstätt,  Jura,  XI  (Schwertschlager). 

8.  Unterfamilie:  Saxlfi*agoideae  A.  Br.,  Engl. 

Saxifraga  mutata  L.  Isarauen  bei  Pupling,  Bez.  Wolfratshausen,  680m,  z'  (Bühl- 
mann). 

Saxifraga  Burseriana  L,  An  Felsen  auf  dem  Hochfelln  gegen  die  Brünnlingalpe,  Salzburger 
Alpen,  bei  1600m,  z',  XVHIb  (!  Britzelmayr).  Dieser  zweite  Fundort  im  Hochfelln- 
stocke  schliefst  sich  ergänzend  an  die  vor  Dezennien  von  Bauchenberger  entdeckte 
Fundstelle  an  der  Haar alp schneid  (nicht  Haar a b schneid,  wie  es  beiSendtner 
und  Prantl  heifst),  einem  südlichen  Ausläufer  des  Hochfelln,  an  und  bedeutet 
den  nordwestlichsten  Punkt  der  Verbreitung  dieser  südöstlichen  Alpenpflanze. 

Saxifraga  oppositifolia  L.  var.  blepharophylla  Kerner  (?).     Dreithor- 

Sitze  im  Wettersteingebirge,  XVI d  (EoUmann);  Untersberg,  Gdll,  Watzmann, 
ämmerlinghom  in  den  Salzburger  Alpen,  XVIII  b  (Vollmann). 
Der  Saxifraga  blepharophylla  werden  von  A.  von  Hayek  (Österr.  botan. 
Zeitschr.  Jahrg.  1902  Nr.  8)  im  Anschlufs  an  Kerner  stumpfe,  breite, 
obovatkeilförmige,  langgewimperte,  auf  demRücken  ungekielte, 
abstehende,  aber  nicht  zurüokgekrümmte  Blätter  zugeschrieben  und 
ihr  die  S.  oppositifolia  mit  eiförmigen,  spitzlichen,  an  der  Spitze  zu- 
rückgekrümmten, auf  dem  Bücken  gekielten  Blättern  als  Art  gegen- 
übergestellt. Nach  von  Hayek  wurde  S.  blepharophylla  bisher  hauptsächlich 
in  den  Niederen  Tauem  gefunden,  während  S,  oppositifolia  vornehmlich  dem  Kalk- 
gebirge angehören  soll.  Das  Vorkommen  der  S.  blepharophylla  an  den  oben 
angeführten  bayerischen  Fundorten  auf  Kalk  würde  einerseits  die  bisherigen  An- 
gaben von  ihrer  geographischen  Verbreitung,  andererseits  auch  hinsichtlich  des 
^  Substrats,  auf  dem  sie  wächst,  erweitem.  Allein  es  steht  einer  strengen  Schei- 
dung doch  der  Umstand   entgegen,  dafs  an  den  von  mir  beobachteten  Pflansen 
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die  Merkmale  yielfach  nicht  ganz  zu  den  oben  angefllhrten  Defini 
sondern  in  versohiedenen  Kombinationen  gemischt  '^ 
eine  für  die  neue  „Art''  um  so  bedenklichere  Wahrnehmung,  als 
Eigenschaften  sich  nur  auf  ein  einziges  Organ,  die  Blätter,  bezieh( 
Beobachtung  dieser  Pflanze  sei  hiemit  den  bergsteigenden  Botani] 

Saxifraga  decipiens  Ehrh.  Auf  Serpentin  an  der  Schwesnitz  oberh( 
Bez.  Hof  (mit  Äsplenum  Serpentini  Tausch,  Asplenum  adidterin 
meria  vulgaris  Wüld.,  Festuca  glauca  Lain.  und  Dianthus  caesitM 

Saxifraga  tridactylites  L.  Fellheim,  Bez.  Memmingen,  auf  lehmigen  J 
dem  Bahnhof  und  dem  Dorfe,  XV  a  (Holler). 

Saxifraga  crassifolia  L.  Verwildert  (früher  in  gröfserer  Zahl,  in  jü 
der  Ausrottung  nahe  gebracht)  am  südlichen  Abhänge  des  nordösl 
Wangen  gelegenen  Lindenberges,  XI  (Schmidt). 

Chrysoplenium  oppositifolium  L,  Veitsberg  bei  Ebensfeld,  Bez.  St 
Vnia  (Höfer);  im  Streitelfinger  Tobel,  Bez.  Lindau,  wieder  8 
Hook,  z»-»,  XIV  (Ade). 

Umbelliferae  Juss. 

Hydrocotyle  vulgaris  L.    Am  Nordrande    des    Förchensees    südlich 

Waldrand,  z»,  XVHIa  (Paul). 
Ästrantia  maior  L.    In   der  Waldschlucht   zwischen  Weiden   und  W< 

Eötteler  Grund  und  Eipiger  Grund,  im  Tongrund  bei  Easpaur,  I 

sämtlich  Bez.  Weismain,  VEIa  (Ade). 
Cicuta  virosa  L.   Auf  Eeuper  und  Alluvium  in  Altwassern  des  oberen 

Bez.  Lichtenfels,   z.  B.  bei  Michelau,  VTHa;   an   der  Saale   auf 

Bez.  Naila,  IX  (Ade). 
Hdosdadium  repens  (Jacq,)  Koch.     Quellsumpf  zwischen  Vachenau  un 

Ruhpolding,  Bez.  Traunstoin,  670  m,  z«,  XVIII  b  (Vollmann). 
Falcaria  falcaria  (L.)  Karst.    Äcker  bei  Türkheim,  Bez.  Mindelheim, 

(Wengenmayr). 
Bupleurum  falcatum  L.    Auf  Keuper  am  Main  zwischen  Theisau  und 

Bez.  Weismain,  z',  V  (Ade). 
Bupleurum  rotundifolium  L.     Roggenfeld   des  Thierhauptener  Lechfel 

XVIa  (Zinsmeister);  nächst  dem  Ludwigsbad  bei  München-Schwat 

XVI  c  (Ade). 
Oenanthe  ßstulosa  L.     Wiesengräben   bei  Gundelsheim  und  Dorfleins. 

Alluv.,  230— 250  m,  VIHa  (Vill). 
Seseli  annuum  L,     Auf  Dolomit  im  Bärental  bei  Neudorf,   im  Eleins 

bei  Schammendorf,  um  Weiden  und  im  Kötteler  Grund,  sämtlich 

VHIa  (Ade). 
Libanotis  libanotis  L.  Karst.      Im    Aufsefstal    bei   Wüstenstein,    Bei 

W.Jura,  Vnia  (Ade),  Tussenhausen,  Bez.  Mindelheim,  XV b  (W 
Athamanta  Cretensis  L.     Unter  dem  Geiseck  und  am  Glasfeldkopf  (= 

top.  Karte)  im  Algäu,  z*,  XIV,  leg.  Ziegler  (Holler). 
Sdinum  carvifolia  L.    Auf  W.Jura   des  Hellenberg  bei  Inching,  B» 

Vlllc,  leg.  Dorr  (Schwertschlager). 
Ärchangelica  archangelica  (L.)  Karst.  (=  Arch.  ofßcinalis  Hoffm.).     I 

Hain,   Tiefenklein,   Burkersdorf  und   Meuselberg,   Bez.  Weisma 

bezw.  Br.Jura,  V  (Ade). 
Peueedanum  oreoselinum  Moench.  scheint  im   ganzen  nördlichen  Jura 


1)  Die  gleiche  Wahmehmang  glaube  ich  auch  an  dem  Material  des  ateieri 
mnseams  in  Graz,  das  mir  durch  die  gütige  Vermittlung  des  E.  E.  Universitätsprof 
zur  Verfügung  gestellt  wurde  und  Proben  aus  den  niederen  Tauern  bezw.  Eisene 
gemacht  zu  haben. 
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Tordylium  maximumL.   Auf  Schutt  nahe  der  Georgenschwaige  bei  Hünchen,  adventiY, 

iCYIc  (Binsfeld,  Lederer,  Eraenzle). 
Laserpitium  latifolium  L.     Lechauen  südlich  Yon  Thierhaupten ,    Bez.  Rain,    XYIa 

(Zinsmeister). 

var.  asperum  Crtz.     Im  Eleinziegenfelder  Tal  bei  der  Weihersmühle,   Bez. 

Weismain,  Villa  (Ade). 
Laserpitium  Pruienicum  L.     Goldberg  bei  Höchstädt  a.  D.,  XV  b;  im  Walde  bei  Bi- 

ding.  Bez.  Neuburg  a.  D.,  auf  Löfs,  XVI a  (Zinsmeister);  auf  der  Moräne  des 

ehemaligen  Hallthurmer  Gletschers  bei  Ghnain,  Bez.  Reichenhall,  z',  600  m,  XVUI  b 

(Vollmann). 
Orlaya  grandiflora  (L.)  Hoffm.    Kornfelder  bei  Ereuzstrafse  unweit  Schleifsheim  bei 

München,  XVI c  (Ade);  Englschalking,  nordostlich  von  München,  XVIIb  (Binder). 
Caucalis  muricata  Bische^.     Kiesgrube  zwischen  München  -  Haidhausen  und  Berg  am 

Laim,  pontische  AdvenÜTpflanze,  XYIIb  (Elraenzle). 
Scandix  peden  Veneris  L.    Eingeschleppt  am  Bahnhofe  Memmingen;  i.  J.  1900  dort 

in  ziemlicher  Anzahl,  inzwischen  wieder  verschwunden,  XVa  (Holler) ;   nahe  dem 

Lech  bei  Rain,  XVI  a  (Zinsmeister). 
ChaerophyUum  cerefolium  (L,)  Crtz.    Verwildert  im  Gebüsch  am  Bahnhof  Burgkund- 
stadt, z^,  und  am  ScUofs  Wildenroth,  Bez.  Weismain,  V  (Ade). 
Myrrhis  hirsuta  (L.)  Spr.  (=  ChaerophyUum  hirsutum  L.).    Wiesengiech   am  Ellem- 

ufer,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  260m,  Villa  (Hofer). 
Pleurospermum  Austriacum  (L.)  Hoffm.    Wäldchen  zwischen  Wengen  und  Gempfing, 

auf  Löfs;  Donauauen   bei  Niederschönenfeld  und  Lechauen   bei  Rain,   sämtlich 

Bez.  Rain;  Oberdorf,  Bez.  Donauwörth,  XVI a  (Zinsmeister). 
Coriandrum  sativum  L.      Kiesgruben   zwischen  München  -  Haidhausen   und  Berg  am 

Laim,  adventiv,  XVII  b  (Kraenzle). 
Bifora  radians  M.-B.    Bei  Wiesengiech,  Bez.  Schefslitz,  auf  zwei  Äckern,  Jura,  250  m, 

VIHa  (Höfer);  zwischen  München -Haidhausen   und  Berg  am  Laim,  adventiv, 

XVnb  (Kraenzle). 

Cornaceae  DC. 

Cornus  mos  L.  Rings  um  Eichstätt  einzeln  auf  W.Jura  vorkommend,  z.  B.  auf  dem 
Frauenberg,  bei  Wasserzeil,  doch  fast  nie  fruchtend,  VIIIc  und  XI  (Schwert- 
schlager). 

Scheint  ebenso  ein  spontanes  Vorkommen  dieser  südeuropäischen  Pflanze 
zu  bedeuten,  wie  jenes  in  den  fast  unzugänglichen  Juraschluchten  zwischen  Kel- 
heim  und  Weltenburg. 

Caprifoliaceae  Juss. 

Lonicera  peridymenum  L.  Gebüsche  um  Weides ,  Reuth ,  Gärtenroth  und  Rothwind, 
Bez.  Weismain,  V  (Ade). 

Vielleicht  nur  verwildert ;  doch  ist  die  dem  nordatlantischen  Areal  angehörige 
Pflanze  in  dem  west-  und  mittelhercynischen  Gebiete  noch  verbreitet  und  möglicher- 
weise als  Rest  eines  früher  mehr  geschlossenen  und  häufigeren  Vorkommens  zu 
betrachten. 

Lonicera  caprifolium  L.  Gebüsche  um  Krassach,  Krassachmühle  und  Giechkrötten- 
dorf,  Bez.  Weismain,  auf  Br.Jura,  Villa  (Ade).     Jedenfalls  nur  verwildert. 

Lonicera  nigra  L.  Auf  Keuper  in  Schluchten  im  Ortsberger  Walde  oberhalb  Burg- 
kundstadt bei  Gärtenroth  und  im  Hektorsgrund  bei  Wildenroth,  Bez.  Weismain, 
V,  am  Bach  zu  Krötennest,  Bez.  Thumau,  VlUa;  auf  Grünstein  im  Höllental 
bei  Lichtenberg,  Bez.  Naila,  IX  (Ade);  bei  Groschlattengrün ,  Bez.  Waldsassen, 
auf  Basalt,  IX  (Gebhardt). 

Rublaceae  DC. 

Asperula  arvensis  L.  Am  Weismainer  Knock  auf  W.Jura,  z*,  VIHa,  leg.  ültsch 
(Ade) ;  auf  einem  Acker  bei  der  Kapfmühle,  Bez.  Weiler,  XIV,  leg.  Herjr  (Ade.) 
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Oalium  boreale  L.  nov.  var.  turfosa  Vollmann.  Pfl 
20cm  hoch,  Blatt  kurz  (meist  8—10,  selten  12m 
sohnittlich  nur  2mm  breit,  lineal  oder  lineallanze 
Dachauer  Moor  westlich  von  Feldmoching,  XVI  o  (VoUma 

Galium  rotundifolium  L.  Auf  W.Jura  bei  Walting,  im  Wal 
Affentale  und  im  oberen  Hermgrunde,  Bez.  Eichstätt,  1 
Schlager).  Dieses  yon  Prantl  lediglich  mit  ^ Eichstätt^  1 
auf  Weifsem  Jura  wurde  der  genaueren  Angabe  der  Fu 
genommen. 

Galium  verum  L.  Basse  praecox  Lang  (1843)  =  Wirtgeni  Fr 
einer  Wiese  zwischen  Buchau  und  Wtistendorf,  Bez.  Wei 
Vina,  Anfang  Juni  blühend  (Ade). 

Galium  mollugo  L,  X  verum  L.  Perlacher  Forst,  nordwestlich 
München  XYIIb  (Marzell);  var.  speetabile  G.  Beck  zwis 
„Schwarzhölzl**  bei  München,  XVI  c  (Vollmann). 

Galium  süvestre  Poll,  var.  Bocconei  All,  Auf  sonnigen  Dolomii 
Weismain;  Schirradorf,  Bez.  Thurnau,  und  Tüchersfeld,  ] 
(Ade). 

Valerlanaceaa  DC. 

Valeriana  ofßcinalis  L,  var,  angustifolia  Wahlenbrg,  Auf  Or 
bei  Easpaur,  Bez.  Weismain,  Villa  (Ade);  auch  um  Mü 
im  Haspelmoor,  Dachauermoor  nicht  selten,  XVI  c  (Vollm 

Valeriana  supina  L.  Gipfel  des  Hochyogels,  leg.  Ziegler;  ai 
gäu,  leg.  Britzelmayr,  XIV.    ,, Scheint  sich  imAlgäu  mehr 

Dipsaceae  DC. 

Cephcdaria  pilosa  (L.)  Oren.      Stackendorf,  Bez.  Bamberg,  Ju] 
Knautia  arvensis  (L.)  Coulter  var.  pinnata  A,  Schwarz  f.  flore 

Eröttenstein,  Bez.  Weismain,  VUIa  (Ade). 

var.  integrifolia  G.  Meyer.    An   der  Strafse   von  Weil 

dorf,  VIHa  (Ade). 
Knautia  silvatica  Dub.    Im  Gsteinigt  bei  Arzberg,   Bez.  Thie 
Succisa  succisa  (L.)  Karst,   var.  nana  Bolle,  f.  flore  albo.    V 

hausen.  Bez.  Weilheim,  XVI  c  (Eollmann). 

Compo8itae  Adns. 

1.  Unterfamilie:  TubuliflOFae  DC. 

Petasites  petasites  (L.)  Karst.  {=  P.  officinalis  Mnch.)     Walds 

Eichstätt,   auf  W.Jura,   VIII c,   leg.  Dorr  (Schwertschlag 

Wunsiedel,  IX,  leg.  Linhardt  (Gebhardt). 
Petasites  albus  (L.)  Oaertn.     Hinter  Rehbrunn  am  Weg  nach  d 

Groschlattengrün,   Fichtelgebirge,  Basalt,  IX  (Gebhardt); 

westlich  Yon  Ringberg  bei  Saal  a.  D.,  Bez.  Eelheim,  auf « 
Aster  ünosyris  {L.)  Bernh.     Bei  Pünfistetten   in   der  Nähe   de 

Bez.  Monheim,  z',  X  (Schwertschlager). 
Äster  ameUus  L.     Burglesau,  Bez.  Schefslitz,  Jura,   550m,  V 

Bez.  Staffelstein,  Jura,  Villa  (Martius). 
Aster  leucanthemus  Des/.     Donauauen  bei  Niederschönenfeld, 

Aster  salicifolius  (Zinsmeister). 
Aster  laevis  L.     Im  Dachauer  Moor  bei  Gröbenzell,  z*,  XVI  c 

Sept.  1902). 
er  dUnensis  L.    Zwischen  Moosach   und  Allach  bei  Münch 
4^  dort,  XVI  c  (Job.  Mayer). 
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Erigeron  annuus  (L.)  Pers.  (=  Stenactis  annua  Nees).     Föhrenwäldchen  am  Kanal  bei 

Strullendorf,  Bez.  Bamberg,  AUuv.,  Villa  (Vill),  jetzt  überall  an  den  Talrändern 

des  AltmühltaleB  und   seiner  Seitentäler,  auch  im  Wellheimer  Tal,  YULlc,  bezw. 

XI  (Schwertschlager). 

Erigeron  speciosus  DC.     Im   Englischen  Garten  bei  München   verwildert,  leg. 

K.  Arnold,  XVI  c  (Ross).     Stammt  aus  Nordamerika. 
Inula  salicina  L.    Auf  Wiesen  bei  dem  Schlosse  Seehof,  Bez.  Bamberg,  278  m ;  Unter- 
oberndorf,  Bez.  Schefslitz,  bis  Zapfendorf,  Bez.  Staffelstein,  sämtlich  auf  Alluvium, 
Vma  (ViU). 
Inula  hirta  L.    Lechheide  bei  Thierhaupten,  Bez.  Rain,  XVI  a  (Zinsmeister). 
Inula  Britannica  L.     Gänswasen   bei  Dörfleins,   Bez.  Bamberg,  AUuv.,  231m,  Villa 

(ViU). 
Pulicaria  dysenterica  (L.)  Oaertn.     Auf  dem  Rohrberg  bei  Weifsenburg  a.  S.,  z*,  auf 

W.Jura,  Vnic,  leg.  Frau  Grofsmann  (Schwertschlager). 
Xanthiutn  spinosum  L,     Im  Garten   einer  Eunstgärtnerei  in  der  Nähe  der  Turnhalle 
zu  Memmingen,   aus  Wollabfallen   aufgegangen,    die  als  Dünger  benutzt  worden 
waren,  XVa  (Holler). 
Galinsogaea  parviflora  Ruiz  et  Pvn.     Äcker   beim   Schlosse    Seehof,    Bez.  Bamberg, 
AlluY.,  Vnia  (Höfer);  Bruokertshof  und  Cramersfeld  auf  Alluvium,  in  Hausgärten 
zu  Memmelsdorf,  Jura,  256  m,  VÜI  a,  sämtlich  Bez.  Bamberg ;  Ehrl,  Bez.  Schefs- 
litz, Jura,  322m,  Villa  (VUl). 
Rudbeckia  hirta  L.    Lechdamm  bei  Thierhaupten,  Bez.  Rain,  XVI  a,  1901  beobachtet, 

1902  nicht  mehr  aufgefunden  (Zinsmeister). 
Filago  Germanica  L.     Äcker   bei  Türkheim,  Bez.  Mindelheim,  XV b  (Wengenmayr). 
var.  lutescens  Jord.    Weg  und  Ackerränder  bei  Hemerten,  Bez.  Rain,  XVI a 
(Zinsmeister). 
Onaphalium  Norvegicum  L.     GöU   unterhalb   des  Purtschellerhauses,  1700  m,   XVDIb 

(Bühlmann). 
Onaphalium  supinum  L.     Gindelalm  und  Neureut  bei  Tegemsee,  XVII  b  (Jos.  Mayer). 
Anaphalis  margaritacea  (L.)  Benth.  et  Hort,  (=  Onaphalium  margaritaceum  L.)  Strafsen- 
böschung  zwischen  Oberaudorf  und  Reisach,  Bez.  Rosenheim,  XVHc  (Jos.  Mayer). 
Helichrysum  arenarium  (L.)  DC.    Am  Kalkberg,  oberhalb  Weismain,  Jura,  z%  VHIa 
(Ade) ;  am  Waldrand  zwischen  St.  Agatha  und  Riedenburg  im  Jura  auf  Alluvial- 
sandboden,  z^,  XI  (Schwertschlager). 
Ärtemisia  campestris  L.    Südbahnhof  München,  adventiv,  XVI  b  (Eraenzle). 
Artemisia  annua  L.    München-Untersendling,  adventiv,  XVI  b  (Kraenzle). 
l,  Artemisia  vulgaris  L.    Rothach  bei  Weiler  im  Algäu,  z^,  XIV  (Ade). 

I  Anthemis  Hnctoria  L.     Im  Gsteinigt  bei  Seussen,  Bez.  Thiersheim,  Fichteige  birg,  z', 

t  IX  (Gebhardt);   um  München  breitet  sich  diese  Art  in  den  letzten  Jahren  sicht- 

l  lieh  aus  (Marzell,  Vollmann). 

Anthemis  arvensis  L.     Zwischen  Maria-Eck  und  Bad  Adelholzen,  Bez.  Traunstein,  auf 
t  einem  Leinfeld,  ca.  760  m,  z*,  XVHI  b.    Sonst  in  dieser  Gegend  nicht  beobachtet 

\  (Vollmann). 

\  Anthemis  arvensis  L.Xtinctoria  L.     Gleicht  der  ^.  tinctoria,  ist  jedoch  sehr 

I  ästig,   kleinblütig;  Blütenköpfe  weifslichgelb ,   Achänen  taub.     Unter  den  Eltern 

I  am  Amsteiner  Berg,  Bez.  Weismain,  z\  VHIa  (Ade). 

Anthemis  Austriaca  Jacq.  Sandgrube  bei  Herrnhütte  nächst  Nürnberg,  VII  b  (Schultheifs). 
Anthemis   Buthenica    M.^B.      Am     zukünftigen    Luitpoldshain    bei   Nürnberg,    VJLlb 

(Schultheifs). 
Chrysanthemum  suaveolens  (Pursh)  Aschrsn.  (=  Matricaria  discoidea  DC),    Diese  in 
tv  Ostasien   und   dem   westlichen   Nordamerika   heimische  Art  hat   sich   im   letzten 

[:  Jahrzehnt  durch  den  Verkehr,  besonders  in  der  Nähe  der  Eisenbahnen  sehr  ver- 

^  breitet,  so  dafs  sie  mancherorts,   z.  B.  in  München,  schon  zu  den  gemeinen  Ru- 

^  deralpflanzen  gehört  und  sogar  bereits  ihren  Weg  mitten  in  das  allerdings  bereits 

grofsenteils  kultivierte  Erdinger  Moor  gefunden  hat.    Notizen  über  ihr  Auftreten 
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wurden  geaendet  fBr:  Hochstadt  a.  H.,  Bez.  Liohtenfels,  Bahndamm,  Yllla  (Ade); 
Bamberg,  Tivoli  und  alter Yiehmarktplatz,  Villa  (Till);  Drosendoif,  Bes. Sohefs- 
lits,  Stiafsenrand,  YlUa  (Höfer);  Stammbach,  Bez.  Mfinchberg  und  Eöditz,  Bez. 
Hof,  IX  (Ade);  Preilassing,  XVIIIb  (Fritsch). 

CSitysanthemum  inodorum  L.  Auf  Feldern  des  Jura  bei  Modschiedel,  Bez.  Weismain, 
Pilgemdorf,  Bez.  Hollfeld,  auf  Eeuper  bei  Pfa£Fendorf,  Bez.  Weismain,  z^,  Yllla 
(Ade);  bei  Laufen,  XVIII a  (Ade). 

Chrysanthemufn  macrophyllum  W.K.  Litzendorf,  Bez.  Bamberg,  bei  emem  Bierkeller, 
z»,  Vina  (Vill). 

Chrysanthemum  leucanthemum  L.  f.  tuhulosa.  (Auch  die  Randblüten  röhrig.)  Per- 
lacher Forst  und  südlich  von  Trudering,  Bez.  München,  z\  XYHb  (Uarzell). 

Doronicum  Austriacum  Jacq.  Obersee  hinter  dem  Königssee  (Bühlmann);  Göll  1500m, 
Sagerecksteig  ca.  1450  m,  z",  XVHIb  (YoUmann).  

Senecio  Nebrodensis  L.  Siegeretsteig  (Saugasse),  Salzburger  Alpen,  1600m,  Xvillb 
(Bühlmann). 

Senecio  pratensis  DC.  Feuchte  "Wiesen  bei  Wielenbach,  Bez.  Weilheim,  XVI  o  (Eollmann). 

Smecio  spathulifolius  (Gm.)  DC.  In  der  Schlucht  zwischen  Weiden  und  Weihers- 
mühle, auf  Jura,  z^,  und  im  Woffendorfer  Hölzchen  auf  Keuper,  z',  beide  Bez. 
Weismain,  Villa  (Ade). 

Senecio  campester  (ReUs.)  DG.  Heide  wiesen  bei  Thierhaupten ,  Bez.  Rain,  XVI  a 
(Zinsmeister). 

Senecio  Jacohaea  L.  var.  discoideus  W.  et  Orbsk.  Auf  Wiesen  zwischen  Erlach  und 
Schammendorf,  Bez.  Weismain,  VIII  a  (Ade) ;  zwischen  Marquardstein  und  Schleohing, 
Bez.  Traunstein,  ca.  670m,  fast  ausschliefslich  in  dieser  Form,  z',  XVHIb  (Voll- 
mann). 

Senecio  alpinus  (L.)  Scop.  (^=  8.  cordatus  Koch.).  Im  Schilf  am  rechten  Isarufer 
zwischen  dem  Brunnwart  und  dem  Georgenstein,  südlich  Ton  München,  zwei 
kräftige  Stöcke,  XVII  b  (Marzell). 

Senecio  nemorensis  L.  Zwischen  Schambach  und  Böhmfeld,  Bez.  Eipfenberg,  in  einer 
Seitenschlucht  auf  Felsen  und  Geröll,  Dolomit,  z^,  XI  (Schwertschlager). 

Senecio  paludosus  L.  Im  Tale  der  Weifsen  Traun  zwischen  Traunstein  und  Siegsdorf, 
XVIIIb  (Vollmann). 

Senecio  doronicum  L.  var.  vulgaris  DC.  (=  glabrescens  Kittel)  und  var.  polycephalus 
DC.  mit  mehreren  Köpfen  und  grob  gezähnten,  dünnen  Blättern,  fast  kahl.  Beide 
Salzburger  Alpen,  Schneiber,  2000  m,  und  Hochgsohirr,  XVIHb  (I  Bühlmann). 

Oirsium  silvaticum  Tausch  (==^  C.  nemorale  Bchbch,).  Auf  Eeuper  im  Ebnather  Wald 
bei  Obristfeld,  Bez.  Lichtenfels,  V;  auf  Dolomit  in  Holzschlägen  bei  Amstein 
und  Schammendorf,  Bez.  Weismain,  z*,  VIHa  (Ade). 

Girsium  eriophorum  (L.)  Scop.  Jochbergalpe  in  den  Salzburger  Alpen,  1000— 1200  m, 
z»,  XVnib  (Vollmann). 

Oirsium  eriophorum  (L.)  Scop.  X  lanceolatum  (L.)  Scop.  Im  Eleinziegenfelder  Tal, 
Bez.  Weismain,  bei  der  alten  Papiermühle,  auf  Jurakalk,  z^,  VIHa  (Ade);  bei 
Erefsbronn  am  Bodensee,  an  der  bayer.- württembergischen  Ghrenze,  XIV  (!  Ruefs). 

Oirsium  rivulare  {Jacq.)  Lnk.  Stockseewiesen  beim  Schlosse  Seehof,  Bez.  Bamberg, 
Alluvium,  273  m,  Vnia  (Vill). 

Oirsium  acaule  (L.)  Aü.  X  palustre  (L.)  Scop.  In  zwei  Exemplaren  im  Walde  zwischen 
Weismain  und  Geutenreuth,  auf  Eeuper,  Villa  (Ade  und  Gugler). 

Oirsium  acaule  (L.)  All.  X  oleraceum  (L.)  Scop.  Nächst  Hütting  an  der  Strafse  nach 
Bergen,  Bez.  Neuburg  a.  D.,  auf  W.Jura,  XI  (Schwertschlager). 

Oiräum  oleraceum  (L.)  Scop.  X  palustre  (L.)  Scop.  Salzburger  Alpen  zwischen  Adel- 
holzen und  Siegsdorf,  Bez.  Traunstein,  XVIHb  (Vollmann). 

Oirsium  oleraceum  (L.)  Scop.  X  rivulare  {Jacq.)  Lmk.    Ebendort. 

Oirsium  arvense  (L.)  Scop.Xoleraceum  (L.)  Scop.  {=  C.  Beichenbachianum 
Loehr).  Waldschlag  zwischen  Scbnaizlreuth  und  Hofholz,  Bez.  Laufen,  z^,  590  m, 
Diluvium,  X Villa  (Hepp).    Neu  für  Bayern. 
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Süybum  Marianum  (L.)  Gaertn.  Yerwildert  in  einer  Kiesgrube  bei  Münohen-SendliDg, 
XVI 0  (Job.  Mayer.) 

CarduiM  crispua  L.  Im  Bez.  Lichtenfels-WeismaiD  aufserordentlich  häufig;  hingegen 
scheint  hier  Card,  acanthoides  vollständig  zu  fehlen  (Ade). 

forma  putata  (geköpfte  Form).  Auf  Wiesen  in  der  Gegend  Yon  BeiohenhaU 
und  Berchtesgaden  ist  im  Juli  bis  September  stellenweise  in  grofser  Menge  eine  Form 
Yon  C,  crispua  anzutreffen,  die  einen  von  dem  Typus  der  Art  aufföUig  verschie- 
denen Habitus  trägt :  Pflanze  niedriger,  Köpfchen  weniger  geknäuelt,  oft  einzeln  an 
den  rutenförmigen  Ästen  stehend,  diese  oben  nicht  melur  geflügelt,  sondern  weifs- 
filzig.  Es  handelt  sich  hier  nicht  etwa  um  einen  Bastard,  sondern  um  eine  durch 
das  Abmähen  bei  der  ersten  Heuernte  entstandene  Wachstumsform.  XYIIIb 
(VoUmann). 

Carduus  acanthoides  L.  X  crispus  L.  Ramersdorf  bei  München  an  einem  Gartenzaune, 
in  zwei  Stöcken,  XVilb  (Vollmann). 

Carduus  crispus  L.Xdeßoratus  L.  An  Abhängen  des  Kleinziegenfelder  Tales  zwi- 
schen Wafsmanns-  und  Weihersmühle,  Bez.  Weismain,  z^,  Villa  (Ade). 

Carduus  crispus  L.  X  nutans  L.  Im  Kleinziegenfelder  Tal,  z',  und  auf  Schutt  an  der 
Weismain,  Bez.  Weismain,  Villa  (Ade). 

Carduus  nutans  L.  Xpersonatus  (L.)  Jacq.  Pfronten  im  Algäu  an  der  Strafse 
nächst  der  Bahnhofrestauration  XV  b  (IRuefs).  Der  zweite  bisher  bekannt  ge- 
wordene Fundort  im  Deutschen  Reiche,  cfr.  Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  27  p.  299. 
yJJnterscheidet  sich  von  dem  von  Herrn  Pfarrer  Erdner  bei  Neuburg  a.  D.  ent- 
deckten Bastard  nur  durch  etwas  längere  Blütenstiele,  mehr  behaartes  Blatt  und 
noch  schwächere  Rotfärbung  der  Schuppenspitzen. 

Carduus  defloratus  L.  X  nutans  L.  (=  C.  Brunneri  Doli).  Abhänge  im  Kleinziegen- 
felder Tale  zwischen  Wafsmanns-  und  Weihersmühle,  Bez.  Weismain,  z",  Villa 
(Ade). 

Lappa  nemorosa  (Lej.)  Koernicke.  Waldgebüsche  am  Kordigaststock  oberhalb  Isling 
und  Pfaffendorf,  Bez.  Weismain ,  auf  Br.Jura ;  im  oberen  Lehmental  bei  Serken- 
dorf, Bez.  Staffelstein,  VIHa;  bei  Tirschenreuth  in  der  Oberpfalz,  IX,  leg.  Pregler 
(Ade). 

Carlina  acaulis  L.  Zwischen  dem  kleinen  und  grofsen  Kordigast,  Bez.  Weismain,  z'; 
am  Weinhügel  bei  Schwabtal,  Bez.  Staffelstein,  VIHa  (Ade);  Ludwager  Kulm, 
500  m  (Höfer)  und  Tiefenellern,  365  m  (Vill),  beide  Bez.  Schefslitz,  Jura. 

Carlina  longifolia  Bchb.  Lechauen  bei  Mering,  JBez.  Friedberg,  z*,  XVI  c  (Kraenzle, 
Vollmann). 

Saussurea  lapathifolia  (L.)  Beck.  (=  S.  discolor  Willd.).  Ober  dem  Wildsee 
bei  Hinterstein  im  Algäu,  1900m,  leg.  Don.,  XIV  (Holler;  Belegexemplar  nach 
gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Giesenhagen   im  Herbarium  Boicum). 

Centaurea  nigrescens  Willd,  Auf  einer  Wiese  an  der  Strafse  bei  Schammendorf,  Bez. 
Weismain,  auf  Br.Jura,  z*,  VHIa  (Ade). 

Centaurea  serotina  Boreau.  In  den  Wäldern  zwischen  Theisau  und  Kirchlein  auf 
Keuper;  am  Kordigast  und  im  Kleinziegenfelder  Tale  auf  W.Jura,  Vnia,  beide 
Bez.  Weismain  (Ade). 

C.  datior  Gaud.  (C.  pseudophrygia  C.  A,  Mey.).  Bei  Todenheim  auf  Sand,  bei  Biding 
auf  diluv.  Lehm,  beide  Bez.  Rain  (Zinsmeistcr ,  XVI a);  an  Rainen  bei  Berg- 
kirchen, Bez.  Dachau,  XVI c  (Ade);  Weilenberg,  Bez.  Wolfratshausen ,  600m, 
XVI  c  (Bühlmann). 

Centaurea  montana  L.  In  einzelnen  Exemplaren  im  Grasgarten  des  Hrn.  Expeditors 
Metschnabel  zwischen  Weismain  und  Giechkröttendorf,  Villa,  angeblich  wild  (?) 
(Ade). 

Centaurea  scabiosa  L.  Im  Gsteinigt  bei  Seussen,  Bez.  Thiersheim,  auf  Quarzit;  bei 
Stemmas,  Bez.  Thiersheim ;  am  Strählerberg  bei  Redwitz,  sämtliche  Fichtelgebirge, 
IX  (Gebhardt). 
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Centaurea  soUtüialis  L.  Felder  bei  Cadolzburg,  nächst  der  üntersohlendersbacher 
Mühle,  Yllb,  leg.  Schmidt  (A.Schwarz);  Lechdamm  bei  Thierhaupten,  Bez.  Rain, 
XYIa;  „1901  aufgefunden,  1902  wieder  verschwunden^  (Zinsmeister);  Südbahn- 
hof München,  XYIc  (Hepp,  Eraenzle). 

2.  ünterfamilie:  LigoliflOFae  DC. 

Scor zoner  a  humiUsL.m  einer  Form,  die  wohl  mit/,  elatior  S«nÄn.  Veget.-V.  Süd- 
bayerns p.  807  nomen  nudum  (hier  elatior  glahrata)  übereinstinunen  dürfte :  Oberer 
östlicher  Rand  des  Wäldchens  an  der  Loisachbrücke  bei  Beuerberg,  Bez.  Wolf- 
ratshausen, XYIc  (YoUmann).  Die  Stengel  sind  hier  trotz  des  üppigsten  Wachs- 
tums sämtliche  einkopfig,  45 — 50  cm  hoch,  die  Blätter  bis  zu  80  cm  lang  und  re- 
lativ schmal.  Die  nämliche  Wachstumsform  von  yerschiedenen  Fundorten  im 
Herbarium  Boicum,  z.B.  Riedersfilz  bei  Wasserburg  (leg.  Sendtner  1850);  Ober- 
bach bei  Ansbach  (leg.  Bezold) ;  Ödwies  bei  Deggendorf  im  Bayer.  Wald  (leg. 
Spitzel).     Durch  diese  Eigenschaften  ist  die  Form  yerschieden  yon 

/.  ramosa  Neür.,  deren  Stengel  bei  ähnlicher  Höhe  2-- 8  einköpfige  Äste  trägt, 
so  z.  B.  im  Föhrenwäldchen  nahe  der  Station  Wutzlhofen,  Bez.  Regensburg ,  XIII. 
Auf  Sumpfwiesen,  z.  B.  im  Donautal  unterhalb  Regensburg,  zwischen  Taimering 
und  St.  Gila,  XYIb,  auf  den  Teublitzer  Sumpfwiesen  bei  Burglengenfeld,  XYH, 
aber  auch  auf  trockenen  Bergwiesen,  wie  nächst  dem  Maisinger  Tale  bei  Stam- 
berg,  XVI c,  bleibt  die  Pflanze  niedrig,  10 — 15( — 20) cm  hoch  und  die  Blätter 
sehr  schmal:  /.  angustifolia  Flor.  Dan.,  während  die  gewöhnliche  Form  eine 
Höhe  Yon  20 — 30cm  erreicht  und  breiteres  Blatt  aufweist  (bis  5cm  breit):  /.  lati- 
frons  O.  Beck. 

Scorzonera  laciniata  L.  Auf  Eeuper  zwischen  Ealtenreuth  und  Burgkundstadt,  Bez. 
Weismain,  z*,  V  (Ade). 

Hypochoeris  maculata  L.  Bez.  Staffelstein:  am  Spitzberg,  am  Eatzenkopf  bei  Ützing 
am  Weinhügel  bei  Schwabtal;  Bez.  Weismain:  am  Teisenberg,  Eröttenstein  und 
bei  Niefsen;  sämtlich  YJJLla  (Ade). 

Taraxacum  taraxacum  (L,)  Karst. 

var.  laevigatum  (WiUd.)  DC.    Lamsdorfer  Moor,  südlicher  Teil  des  Erdinger 
Moores,  z®,  XVllb  (Vollmann), 

var.  palustre  DC.    Auf  feuchten  Eeuper  wiesen  im  Bez.  Weismain   yerbreitet, 
V  und  Vnia  (Ade). 

Chondrüla  iuncea  L.  Auf  Äckern  bei  Hirschaid  gegen  Altendorf  und  Buttenheim; 
am  Eanal  zwischen  Hirschaid  und  StruUendorf,  Alluv.,  240 — 250  m,  beide  Bez. 
Bamberg,  YHIa  (Vill). 

Chondrilla  prenanthoides  Vül.  Isarkies  oberhalb  Grünwald  bei  München,  gegenüber 
der  Schleuse,  XVHb  (Eraenzle,  Ross). 

Lactuca  scariolaL.  Zwischen  Theisau  und  Burgkundstadt,  Bez.  Weismain,  aufEeuper- 
felsen,  Y;  im  Oberailsfelder  Tal,  Bez.  Pottenstein,  z',  und  bei  Freinfels,  Bez. 
Hollfeld,  auf  Dolomit,  YHIa  (Ade). 

Lactuca  quer ci na  L.  Lichtes  Gebüsch  bei  Earlstadt  am  Main,  auf  Wellenkalk, 
leg.  Eraus  (cfr.  Sitzungsber.  der  phys.-med.  Ges.  zu  Würzburg  Jahrg.  1908,  Sitzg. 
T.  5.  Febr.)  Es  heifst  hier :  „Dieser  Standort,  der  erste  und  bis  jetzt  einzige  in  ganz 
Süddeutschland,  fixiert  also  das  Vorkommen  dieser  interessanten  östlichen  Pflanze 
im  Maingebiet  und  beweist,  dafs  die  hypothetische  Annahme  einer  Wanderung 
dieser  Pflanze  aus  dem  Mainland  in  das  Saalegebiet  volle  Berechtigung  hat. 
(A.  Schultz,  Entwicklungsgesch.  der  phan.  Pflanzendecke  1899,  S.  171).^ 

Mtdgedium  alpinum  Cass.  Zwischen  Gindelalp  und  Neureut  bei  Tegemsee,  XYUb 
(Jos.  Mayer). 

Sondiua  asper  All.  Aufstieg  zur  Jochbergalpe  yon  Ruhpolding  (XJrschlautal) ,  Salz- 
burger Alpen,  ca.  1000  m  am  Rande  einer  Waldblöfse,  XVUIb  (Vollmann). 

Crepis foetida  L.  Um  Weismain:  Ealkberg,  Arnsteiner  Berg  auf  W.Jura,  Äcker  bei 
Wohnsig,  Eordigastplateau,  YlUa  (Ade). 
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Orepia  rhoeadifolia  M.'B.  Lagerhäuser  bei  dem  Südbahnhof  München,  XYIc  (Eraenzle, 
Yollmann). 

Crepis  praemorsa  (L.)  Tausch.  Auf  Eeuper  an  der  Strafse  yon  Bargkundstadt  nach 
Theisau  und  im  Eirchleingrund,  Bez.  Weismain  (Ade). 

Crepia  paludosa  Mnch.  Zeigendorf,  Geisberg  bei  Meikendorf,  Bez.  Bamberg,  Jura, 
400  m,  Vma  (Vill). 

Crepis  grandiflora  (All.)  Tausch.    Neureut  bei  Tegemsee,  XVIIb  (Jos.  Mayer). 

Hieracium  auriculiforms  Fries  C=  H.  pilosella  -  auricula).  Heidenholzer  Alpe  am 
Geigelstein,  Salzburger  Alpen,  ca.  1500  m  (Yollmann). 

Hieracium  pratense  Tausch,  ssp.  pratense.  Unternberg  bei  Ruhpolding,  Salzburger 
Alpen,  ca.  1100  m,  z'  (Yollmann). 

Hieradum  substolonißorum  W.  Kitt.  (=  H.  aurantiacum  -  Hoppeanum)  ssp.  substolani' 
florum  f.  longipilum  NP.  Westseite  des  Brünnstein  bei  Oberaudorf,  Bayer.  Alpen, 
ca.  1460  m,  oberer  Lias,  XYIIc  (!  Eigner).  Da  H.  Hoppeanum  nach  NP.  in  den 
Bayerischen  Alpen  bisher  nicht  gefunden  wurde  (nur  im  AlgäuII),  so  erscheint, 
wenn  auch  die  grofse  Yerbreitungsfähigkeit  des  Hieraciumsamens  berücksichtigt 
wird,  doch  das  —  übrigens  schon  von  NP.  konstatierte  —  Yorkommen  dieser 
Yerbindung  in  den  Bayer.  Alpen  auffällig.  Yorliegende  Pflanze  stinmit  aber  mit 
NP.  Exsicc.  Nr.  218  und  Nr.  19  im  ganzen  überein,  so  dafs  dieselbe  trotz  ihrer 
an  vielen  Individuen  sich  zeigenden  Anklänge  an  H.  pilosella  nach  H.  Zahn  als 
H.  substoloniflorum  bezeichnet  werden  mufs.  Die  bisherige  Scheidung  in  stoUm- 
florum  und  substoloniflorum  steht  auf  schwachen  Füfsen  und  manche  Subspezies 
Yon  letzterer  Art  wird  vielleicht  besser  zu  der  ersteren  gezogen. 

Hieracium  spathophyllum  NP.  ssp.  spathophyllum  NP.  Zwischen  Arberhütten  und 
Brennessattel  im  Böhmerwald,  XYIIb  (IPümrohr). 

Hieracium  Florentinum  All.  ssp.  parcifloccum  NP.  In  den  meisten  Tälern  der  Salz- 
burger Alpen  auf  dem  Geröll  der  Bachufer,  XYIIIb  (Yollmann). 

Hieracium  Bauhini  Schult,  ssp.  Bauhini  Schult.  In  grofser  Menge  am  Bahndamm 
und  in  den  Bahnkiesgruben  aufserhalb  Laim,  westl.  von  München,  XYIc  (Ejraenzle, 
Yollmann). 

Hieracium  sulphureum  NP.  ("=  H.  Florent.- auricula)  nov.  ssp.  turfigenum  Voü- 
mann  et  Zahn :  Blätter  lineallanzettlich,  stumpflich  bis  spitz ;  Schuppen  +  stumpf; 
Drüsen  an  der  Hülle  spärlich  bis  mäfsig,  an  den  Eopfstielen  fast  0;  Flocken  an 
Hülle  und  Eopfstielen  reichlich,  auf  der  Unterseite  der  Blätter  spärlich,  sonst  0; 
Haare  nur  an  den  Bändern  gegen  den  Blattgrund.  Uaspelmoor,  XYIc  (Yoll- 
mann). 

Hieracium  arvicola  NP.  (=  H.  Florentinum  -  pratense)  nov.  ssp.  Bohemicum  VoUr 
mann:  Stengel  schlank;  Stolonen  mangelnd,  Inflorescenz  +  doldig,  armköpfig, 
Blüten  dunkelgelb,  Bandblüten  unterseits  rot  bespitzt,  Blätter  glauk,  schmallan- 
zettlich,  Stengelblätter  2 — 8;  Hülle  schwarz,  Drüsen  an  Hülle  und  Eopfstielen 
sehr  zahlreich,  unten  bald  verschwindend.  Haare  an  Hülle  und  Eopfstielen  fast  0 ; 
an  den  Caulomen  und  am  Blattgrund  zahlreich;  Flocken  an  der  Hülle  sehr  zer- 
streut, an  den  Eopfstielen  dicht,  auf  der  Blattoberseite  0,  unterseits  zerstreut. 
Lusen  im  Böhmerwalde,  XUb  (leg.  Poeverlein). 

Die  Pflanze  steht  infolge  der  schwachen  roten  Bespitzung  der  äufseren  Band- 
blüten der  Subsp.  erythroschistum  NP.  am  nächsten,  hat  jedoch  jedenfalls  eine 
ganz  andere  Abstammung  als  diese,  da  ein  parens  zweifellos  H.  pratense  ssp. 
coUiniforme  ist,  das  in  jenen  Gegenden,  wo  H.  erythroschistum  wächst,  fehlt. 
Auch  an  den  bei  letzterem  von  NP.  vermuteten  Einflufs  von  H.  auranticicum  ist 
[  an   diesem  Fundorte   nicht  zu  denken,  wenn  es  auch  früher  an  anderen  Stellen 

i  des  Böhmer waldes  (ob  jetzt  noch  vorhanden?)  konstatiert  wurde. 

;  Hieracium  pseud effu sum  NP.  (=  H.  Florentinum-Bauhini).     Eiesgruben  an  der 

I  Bahn  bei  Laim,  westlich  von  München,  XYIc  (Yollmann). 

^  Während  Hieracium  Florentinum  um   München,   wo  H.  Bauhini,    diese  ost- 

^  europäische  Art,  zu  den  Seltenheiten  zählt,  sonst  keine  oder  nur  wenige  Flagellen 
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bildet,  kommen  an  dem  einzigen  Fundort  nächst  München,  wo  auch  M.  Sauhini 
in  grofserer  Menge  steht,  Ikemplare  Yor,  die  zahlreiche,  sehr  üppige 
Fiagellen  entwickehi.  Da  diese  Erscheinung  auch  anderwärts,  wo  beide  Arten 
zusammen  sich  finden,  auftritt,  erblicke  ich  hierin  einen  Einflub  des  H.  Bauhini 
und  ziehe  diese  Wachstumsform  zu  H.  pseudeffusum  NP. 

Hieraäum  bupleuraides  Omel.  ssp.  Schenkii  Griseb.  var.  glabrifolium  NP.  Oberaudorf, 
Bayer.  Alpen,  Bez.  Rosenheim,  Felswand  hinter  dem  Schwimmbad,  ca.  500m, 
Xvnc  (!  Eigner). 

Hieradum  pülosum  L.  ssp.  vülosissimum  Naeg.  Salzburger  Alpen:  Geigelstein,  gegen 
die  Heidenholzer  Käser,  1400— 1500  m,  XVIIIb  (Vollmann). 

Hieradum  vülosiceps  NP.  Dafs  in  Garcke,  Flora  von  Deutschi.  19.  Aufl.  1908,  nur 
ein  einziger  oayerischer  Fundort  für  diese  Art  angegeben  ist,  bedeutet  eine 
—  wohl  unbeabsichtigte  —  Desavouiernng  von  Nägel i  und  Peter,  Die  Hiera- 
cien  von  Mitteleuropa  11,  wo  p.  109—116  zahlreiche  Fundorte  aufgeführt  sind. 
Ist  nach  meinen  Beobachtungen  eine  auf  den  Bergen  der  Salzburger  Alpen  sehr 
häufige  und  auch  in  den  Bayer,  und  Algäuer  Alpen  oft  anzutreffende  Art,  tritt 
aber  nicht  selten  in  Formen  auf,  die  kaum  mit  Sicherheit  entscheiden  lassen,  ob 
sie  zu  villosiceps  oder  zu  viUosum  zu  stellen  sind  (YoUmann). 

Bienicium  glabratum  Hppe.  var.  glabroHforme  Murr.  ^  Im  Dammkar  des  Earwendel- 
gebirges  bei  Mittenwald,  z',  leg.  Murr.  (Ygl.Murr,  Osten*,  bot.  Zeitschr.  1902  p.821). 

Hieradum  vulgatum  Fr.  ssp.  sdaphüum  üechtr.  Am  Waldrand  bei  Degerndoif,  Bez. 
Wolfiratshausen,  XVI  c  (Topffer,  Vollmann). 

Hieradum  mUgatum  nov.  ssp.  austrobavaricum  VoUmann  et  Zahn.  Blätter  fleischig, 
untere  Stengelblätter  kurz  gestielt,  obere  sitzend,  rasch  dekreszierend,  alle  am 
G^nde  yerschmälert,  unterseits  blaugrün.    Ändert  ab: 

a) /•  basitrichum  V.  et  Z.  Blätter  unterseits  und  am  Stiele  langzottig- 
seidenhaarig; 

ß)  /.  umbrosum  V.  et  Z.    Blätter  weniger  dick,  Behaarung  schwächer. 
Fundorte:  Haspelmoor,  Isarauen  und  Isarkies  in  und  oberhalb  München,  leg. 
Vollmann. 

Hieradum  umbrosum  Jord.  (=  H.  vulgatum  —  süvatieum)  ssp.  umbrosum,  var.  media- 
num  Orieseb.  Am  linken  Isarufer  bei  der  Maffeispitze  in  München,  z',  XVI o 
Vollmann). 

Hieradum  caedum  Fr.  ssp.  caedum,  var.  alpestre  Lindeberg.  Gipfel  des  Hochfelln 
in  den  Salzburger  Alpen,  1670m,  XVIIIb  (Vollmann). 

Hieradum  subspedosumNaeg.  (=i  H.  süvat.'Viüos.-glauc.  v.  bupleuroid.)  ssp.  subspedo- 
sum,  var.  melanophaeum  NP.  Zwischen  Oberstdorf  und  der  Birgsau  im  Algäu, 
an  den  unteren  Abhängen  des  Himmelsschrofen,  ca.  950  m,  XIV.  [Die  Angabe 
H.  villosiceps  ssp.  Trefferiamim  für  diesen  Fundort  in  Eneuckers  Allg.  bot. 
Zeitschr.  1901  p.  88  ist  zu  streichen.]     (Vollmann.) 

/.  bathydada  Murr.  Im  Geröll  der  Isar  yor  Mittenwald  und  zwischen  Mitten- 
wald und  Elhnau,  XVI  d,  leg.  Murr.     Vgl.  Östr.  bot.  Zeitschr.  1903  Nr.  9. 

Hieradum  ramosum  W.  Kitt.  (=  H.  vulgatum  >  glaucum)  ssp.  Sendtneri  var.  Sendtneri 
Naeg.  In  den  meisten  Tälern  der  Salzburger  Alpen  (XVIIIb)  auf  Geröll  am 
Fufse  der  Berge,  an  Bachufem  yerbreitet,  so  z.  B.  im  Tal  der  Tiroler  Achen, 
der  Weifsen  Traun,  der  Ramsauer  Ache,  oft  sehr  zahlreich,  jedoch  meist  ein- 
oder  wenigköpfig  und  nicht  ästig  (Vollmann). 

var.  rosulatifolium  Zahn.  Unterhalb  des  Harlachinger  Isarsteges,  XVllb; 
Ufer  der  Traun  südlich  von  Ruhpolding;  bei  Hallthurm,  Bez.  Reichenhall,  beide 
Salzburger  Alpen,  XVIIIb  (Vollmann). 

var.  sublandfolium  Murr.  (^=  H.  vulgatum  y -glaucum  ssp.  Isaricum).  Im  Ge- 
röll der  Isar  vor  Mittenwald,  leg.  Murr.     Vgl.  Östr.  bot.  Zeitschr.  1903  Nr.  9. 

Hieradum  carnosum  Wiesbaur  (=^  H.  vulg.'SÜv.-glauc.)  ssp.  carnosum  var.  carnosum 
Wiesb.  f.  subcarnosum  0.  Beck.  Auf  dem  Jenner  bei  Berchtesgaden,  ca.  1200  m, 
z«,  XVmb  (Vollmann). 
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Hieracium  carnosum  Wiesb.  ssp.  carnosum  Wiesb.  var.  austrohercynicum  Zahn.  Blöfse 
Yor  der  Maisinger  Schlucht  bei  Starnberg,  z\  XYIc  (Yollmann). 

nov.  8sp.  carnosiforme  VoUm.  et  Zahn.  Grundblätter  mehrere  (bis  8), 
äufsere  stumpf,  alle  Blätter  oberseits  freudiggrün,  Hülle  breit,  fast  niederge- 
drückt, und  zwar: 

a) /.  calvescens  V.  et  Z.  Blattstiele  nicht  zottig,  Blätter  nur  am  Rande 
und  unterseits,  höchstens  auf  den  Hauptnerven  spärlich  behaart. 

ß) /•  pilosum  V.  et  Z.  Blattstiele  stets  zottig  behaart,  Grundblätter  ober- 
seits auf  ihrer  Fläche  ±  behaart,  unterseits  insbesondere  auf  dem  Mittelnerv  reich- 
lich behaart. 

a :  München  auf  Isarkies  bei  der  EisenbahnbrQcke,  XYII  b ;  ß :  in  einer  Kies- 
grube zwischen  Station  Ludwigshöhe  und  Grofshesselohe,  XVI  c  (Yollmann). 

8sp.  pseudO'Dollineri  Murr  et  Zahn  var.  ramosiforme  Z,  (hier  ex  loco  =  sub- 
caesium-vulgatufn).    Ruhpolding,  Bez.  Traunstein,  1.  Brücke  an  der  Strafse  nach 
Brand,  XYlUb  (Yollmann). 
Hieracium  Ausugum  Murr  et  Zahn   C=  fl.  vülgatum  >  ramosum  v.  Doüineri). 
Unterhalb  der  Menterschwaige  bei  München,  XYII  b ;  Waldblöfse  zwischen  Pöcking 
und  Starnberg  XYIc  (Yollmann). 
Hieracium  humile  Jacq.  ssp.  humile.     Salzburger  Alpen:  Felsen  an  der  Westseite  des 
Rauschberges    bei    Ruhpolding,    ca.    1100m,    z';    Westseite    des  Untersberges, 
ca.  1200m,  XYIIIb  (Yollmann);  Hochrifs,  ca.  1600m,  XYIIIb  (!  Eigner). 
Hieracium  alpinum  L.   ssp.  alpinum  f.  cUbovillosum  Fröl.     Geigelstein  in   den  Salz- 
burger Alpen,  auf  der  Ueidenholzer  Alpe,  1500 — 1600  m,  XYIIIb  (Eigner,  Yollmann). 
Hieracium  nigrescens  Willd.  (=^  H.  alpinum -silvaticum). 

var.  cochleare  Hut  er.  Gottesackerwände  gegen  Windeck,  Algäuer 
Alpen,  ca.  1900  m,  XIY  (Yollmann). 

var.  pseudo^Halleri  Zahn,     Zwischen  Warmatsgundalpe   und    Fellhom, 
in  den  Algäuer  Alpen,  ca.  1800  m,  XIY  (Yollmann). 
Hieracium  Vollmanni  H.  Zahn  (=^  alpinum- vülgatum  - süvaticum).    Alpe  Neu- 
reut bei  Tegernsee,    XYUc,   legit  Pöll,    nach   gütiger  brieflicher  Mitteilung  des 
Herrn  Prof.  Dr.  Murr  in  Trient.     Erster  Fundort  für  Bayern. 

Campanulaceae  Juss. 

Phyteuma  nigrum  F.  W.  Schmidt.  Im  Gsteinigt  bei  Seussen,  bei  Stemmas  und  Thiers- 
heim  im  Fichtelgebirge,  IX  (Gebhardt);  am  Waldrand  zwischen  Schwaben  und 
Gelting,  Bez.  Ebersberg,  600  m,  z>,  XYIIb  (Jos.  Mayer). 

Campanula  pusiUa  Haenke.    Auf  Lechkies  bei  Münster  und  Rain,  XYI  a  (Zinsmeister). 

Campanula  traehelium  L.  findet  sich  in  einer  Form  mit  einer  Blumenkrone,  die  kaum 
länger  als  die  Eelchzipfel  und  zur  Hälfte  bis  zu  zwei  Dritteilen  in  f[Lnf  Eron- 
zipfel  gespalten  ist,  auf  Dolomit  in  der  Mulde  bei  Weiden,  Bez.  Weismain, 
Yma  (Ade). 

Campanula  laHfolia  L.  Gebüsch  im  Orte  Berg,  Bez.  Weilheim,  Molassesandatein, 
660m,  z«,  XYIc  (Kollmann). 

Campanula  cervicaria  L.  Im  Eirchleingrund,  Bez.  Weismain,  Y ;  auf  Ereidesand  im 
Wiesenttal  unterhalb  Freinfels,  Bez.  Hollfeld,  und  auf  Eeuper  an  sonnigen  Ab- 
hängen des  Mainecker  Forstes,  Bez.  Weismain,  z',  Yllla  (Ade);  Lichtenau  zwi- 
schen Weilheim  und  Wessobrunn,  Diluvium,  600m,  z',  XYIc  (Eollmann). 

Campanula  barbata  L,  Salzburger  Alpen:  Göll,  Sohneibstein  gegen  die  Eönigstal- 
alpe,  z«,  ca.  2000m,  XYIIIb  (Yollmann). 

Campanula  alpina  Jacq.  Auch  auf  der  Reiteralpe  in  den  Salzburger  Alpen  (Hohes 
Gerstfeld  bis  Schottmalhorn),  ca.  2000m,  z>,  XYIIIb  (Yollmann). 

Ericaceae  Lindl. 

Ärctostaphylus  uva  ursi  (L.)  8pr.  Sandhügel  westlich  von  Loohhausen,  Bez.  München, 
XVic  (Ross). 
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CaUuna  vulgaris  L,  flore  alho.  Lichtenau  zwischen  Weilheim  und  Wessobrunn,  XYIo 
(EoUmann). 

Erica  camea  L.  Nächst  Elisenfels  gegen  den  Kohlwald,  Bes.  Thiersheim,  Fichtel- 
gebirge, IX  (Gebhardt). 

Dieser  Fundort  schliefst  sich  ergänzend  an  das  übrige  bemerkenswerte  Yor- 
kommen  dieser  präalpinen  (nach  Christ  „altafrikanischen^)  Art  im  Fichtelgebirge 
an.  Erica  camea  zählt  nach  Drude  (1.  c.  p.  536)  mit  Polygala  chamaebuxus  zu 
den  Charakterpflanzen  des  Fichtelgebirges  und  hilft  neben  anderen  Momenten  den 
Beweis  erbringen,  dafs  das  Fichtelgebirge  pflanzengeographisch  mit  Frankenwald, 
Elstergebirge  und  Vogtland  eine  organische  Einheit  bildet  und  deren  Pflanzen- 
besiedelung  sich  einheitlich  vollzogen  haben  mufs.  E.  camea  ist  hier  —  und 
zwar  nicht  auf  Kalk,  sondern  auf  Urgestein  —  ein  präalpines  Relikt  und  sogar 
^Bewohnerin  des  schattigen  Waldes*  geworden  (Drude,  1.  c.  p.  166). 

Pirolaceae  Dumort. 

Pirola  chlarantha  Swriz.    Reisberg,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  250  m,  Yllla  (Höfer). 

Pirol a  media  Swrtz.  Zwischen  Calluna^  Ämica  und  Prenanthes  auf  Ereidesand 
über  Dolomit  bei  Modschiedel,  Bez.  Weismain,  z\  Yllla  (Ade). 

Pirola  uniflora  L.  Im  Hammerholz  bei  Pfaffenreuth,  Bez.  Waldsassen;  Reutlas,  im 
Walde  nach  dem  Steinberg  zu,  nächst  der  Strafse  nach  Mitterteich;  bei  Hain- 
grün, Bez.  Wunsiedel,  sämtlich  Fichtelgebirge,  IX  (Gebhardt);  Nadelwald  bei 
Westenried,  Bez.  Weilheim,  XVI  c  (Eollmann). 

Aquifoliaceae  DC. 

Ilex  aquifolium  L.  Auf  dem  Erottenkopf  bei  Partenkirohen,  XYId  (Eollmann);  Nord- 
hang des  Lattengebirges,  Salzburger  Alpen,  600 — 700m,  z',  XVUib  (YoUmann). 

Oleaceae  Lindi. 

lAgustrum  vulgare  L.  Scheint  um  Weismain  zu  fehlen,  YlUa  (Ade).  Ygl.  dagegen 
Schwarz,  Flora  von  Nürnberg-Erlangen  p.  519. 

Gentianaceae  Juss. 

Menyanikes  trifoliata  L.  An  den  Mitwitzer  Teichen,  Bez.  Eronach,  Buntsandstein,  z', 
Y  (Ade);  Wiesenabhang  Bamberg-Gundelsheim,  in  der  Nähe  des  Bruokertshofes, 
Alluv.,  250m,  YlUa  (Martins,  Yill). 

Litnnanthemum  nymphaeoides  (L.)  Lk.  Bei  Pappenheim  in  der  Altmühl,  YIIIc  und 
XI,  leg.  Frau  Orofsmann  (Schwertschlager). 

Sweertia  perennis  L.  An  der  Degemdorfer  Strafse  bei  Bolzwang,  Bez.  Wolfratshausen, 
600  m,  XYIc  (Bühlmann). 

Gentiana  lutea  L,  Nordwestrand  des  Oeltinger  Moores,  Bez.  WolfratshauseUi  ca.  620  m, 
z',  XYIc  (IBoTÜacqua,  Bosch,  Bühlmann). 

Oentiana  vulgaris  6.  Beck.  Lechheiden  bei  Thierhaupten  und  Münster,  sowie  im  Hasel- 
bacher Moore  an  zwei  Stellen,  Bez.  Rain,  XYIa  (Zinsmeister). 

Oentiana  verna  L.  Schweisdorf,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  345  m,  YlUa  (Höfer,  Martins, 
Yill);  in  yerschiedenen  Farbvarietäten  (weifs  und  lila)  um  Weilheim,  XYIa 
(Eollmann). 

Gentiana  utriculosa  L.    Lechheiden  bei  Thierhaupten,  Bez.  Rain,  XYIa  (Zinsmeister). 

Gentiana  asper a  Hegetschweiler  (sens. strict.J  Salzburger  Alpen:  Untersberg, 
GöU,  Puntensee,  Trischübel,  Reiteralpe,  16— 2100  m,  XYHIb  (Vollmann). 

Oentiana  aspera  (sens.strict.)  ist  die  zwischen  der  ästivalen,  mehr  der  Talregion 
angehörigen  0.  Norica  A.  et  J.  Kemer  und  der  autumnalen  Q.  Sturmiana  A.  et 
J.  Kemer  stehende,  nicht  saisondimorphe  Hochgebirgsform  und  unterscheidet  sich 
nach  Wettstein ^)  im   allgemeinen   durch  niedrigeren  Wuchs,    von  O.  Norica 

1)  DesceDdenstheoretische  üntertuohangeD  L    DenkBohriften  der  Kgl.  Akademie  der  WiMen- 
•duftoi,  Wien  1901,  70.  Bd.  p.  816. 
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aufserdem  durch  zahlreiche  (bis  sieben)  kürzere  Intemodien,  spitzere  Blätter  und 
die  manchmal  engeren,  mehr  röhrigen  Eorollen,  von  0.  Sturmiana  überdies  durch 
geringere  Zahl   der  Intemodien,   durch  weniger  spitze  Blätter  und  häufig  durch 
[^  mehr  glockige  EoroUen. 

1^  An   niedrigeren  Standorten   wird   sie   meistens  höher,   reichblütiger ,   die  Eo- 

roUen mehr  röhrig;  an  höheren  Standorten  niedriger,  armblütiger,  Eorolle  relativ 
gröfser,  mehr  glockenförmig  (var.  calycinoidea  L.  Keller),  auf  den  höchsten  Er- 
hebungen winzig,  unverzweigt,  oft  nur  einblütig  (var.  pygmaea  Qlaab).  Danach 
gehören  die  in  Wettsteins  Monographie  der  Gattung  Oentiana  Sect^Endotricha 
für  0,  Norica  erklärten  Exemplare  vom  Schachen ,  Erottenkopf  und  Geigelstein 
zu,  O.aspera.  Ich  kann  mich  dieser  neuesten  Erkenntnis  Wett  st  eins  auf  Grund 
meiner  eigenen  Beobachtungen  im  ganzen  anschliefsen. 
Oentiana  Norica  A.  et  J.  Eemer  nov.  forma  pusilla  Jos.  Mayer.  Winzige,  ein- 
blütige Exemplare,  die  Erzeugnisse  steiniger,  trockener  Stellen;  teilweise  auch 
flore  alba.  Am  Inndamm  bei  Reisach  nächst  Oberaudorf,  Bez.  Rosenheim, 
480  m,  XYIc  (!  Jos.  Mayer).  Einzelne  Exemplare  bedeuten  bereits  Übergänge 
zu  0.  solstüialie  Wettet. 

Solche  „Hungerformen^  sind  nicht  nur  dem  Hochgebirge  eigen,  sondern  wie 
f  bei  anderen  Spezies  der  Gattung  Oentiana  auch  in  der  Ebene  anzutreffen. 

Oentiana  Sturmiana  A.  et  J.  Kerner.    Schwarzbachwacht,  Bez.  Reichenhall,  ca.  900  m, 
z*,  XVIIIb  (Vollmann). 

Polemoniaceae  Lindl. 
Polemonium  caendeum  L.     In   und   an  Gräben    um  Waltersberg   an    der  Schwarzen 
Laber,  Bez.  Beilngries,  auf  Br. Jura,  z",  VIIIc  (Schwertsohlager). 

Convoivulaceae  Juss. 

CusctUa  trifolii  Bahngtn.    In  E^eefeldem  bei  Weismain,  z\  Yllla  (Ade). 

Borraginaceae  Juas. 

Asperugo  procumbens  L.     Unter   überhängenden   Dolomitfelsen   im  Eleinziegenfelder 

Tal  und  bei  Nisten,  Bez.  Weismain,  z*,  Villa  (Ade). 
Lappvla  lappula  (L,)  Karst.    Auf  dem  Feldwege  zwischen  Wemding  und  Bad-Wem- 

ding.  Bez.  Monheim,  XI  (Grub). 
Anchusa  officinalis  L.    Bei  Gtmgolding,  Bez.  Eipfenberg,  Jura,  z^,  ebenso  bei  Eipfen- 

berg  selbst;  zwischen  Strafse  und  Bahndamm  bei  Haidhof,  Bez.  Riedenburg,  auf 

Alluvialsand,  XI  (Schwertschlager). 
Anchusa  Italica  Retz.     Schutthaufen    bei  München-Nymphenburg,   XVI c,   leg.  Dihm, 

adventiv  (Ross). 
Nonnea  puUa  (L.)  DG.    Auf  Äckern  um   den   Häringhof,  Bez.  Eichstätt,  Jura,   oft 

reichlich,  VIIIc  (Schwertschlager). 
Pulmonaria  ofßdnalis  L.  var.  obscura  Dum.     Scheint  im   nördlichen  Jura  ausschliefs- 

lich  die  P.  off.  typica  zu  vertreten,  VUIa  (Ade);   bei  Mochenbach,  Bayerdilling, 

LechUngszell,  Bez.  Rain,  auf  Sand,  XVI  a  (Zinsmeister). 
Pulmonaria  montana  Lej.    Lechauen  bei  Thierhaupten  und  Feldheim,  Bez.  Rain,  sowie 

bei  Rain  selbst,  XVI  a  (Zinsmeister). 
Lithospermum  purpureo-caeruleum  L.  Südliche  Abhänge  der  Eichleite  oberhalb  Schwab- 

tal.  Bez.  Staffelstein,  W. Jura,  z' ;  am  grofsen  Eordigast  in  Gebüschen,  Bez.  Weis- 
main, Villa  (Ade). 
Myosotis  cae^itosa  SchUz.    Auf  Alluvium   des  Maintales   an  Altwassern   zu   Ströfsen- 

dorf  und  Maineck,  Bez.  Weismain,  VUIa  (Ade). 
Myosotis  versicolor  (Pers.)  Sm.     Stralaholz  östlich  von  Echsheim,  Bez.  Rain,  auf  LöCs, 

XVI  a  (Zinsmeister). 
Myosotis  hispida  Schlchtnd.     Im  Teufelstal   bei  Mönchskröttendorf,  Bez.  Lichtenfels, 

auf  W.Jura,  VIII  a;  auf  Serpentin  im  HöUental,  Bez.  Lichtenberg,  IX  (Ade);  auf 

Granit  des  Bayer.  Waldes  bei  Wörth  a.  D.,  z^  (Vollmann). 
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Solanaceae  Juss. 

Solanum  nigrum  L.  var.  chlorocarpum  Spenner.  Auf  Schutt  zu  Burgkundstadt ,  V, 
und  in  Gärten  zu  Weismain,  Villa  (Ade). 

Solanum  rostratum  Dunal.  Beim  Reutersbrünnlein,  westlich  von  Nürnberg,  adventiv, 
1903,  Vnib  (A.  Schwarz). 

Hyoscyamus  albus  L.  Lagerhäuser  bei  dem  Südbahnhofe  München,  z'  (Eraenzle, 
Yollmann). 

Nicotiana  rustica  L.  Bahndamm  in  München -Mittersendling,  XYIc,  z^,  adventiv 
(YoUmann). 

Nkotiana  alata  Lk.  et  Otto.  Yerwildert  nördlich  des  Schwabinger  Friedhofs,  XYIc 
(Eraenzle). 

Scrofulariaceae  R.  Br. 

Cdceolaria  chelidonifolia  Hmb.,  Bnpld.  et  KntK  Schutt  in  München  -  Untersendling, 
verwildert,  jetzt  verschwunden,  XYIc  (Eraenzle). 

Verbascum  phoeniceum  L.  Bei  einem  Holzlagerplatz  nächst  Starnberg,  XYlo,  leg. 
Tina  Brand  und  Ross  (Ross). 

Verbascum  blattaria  L.    Südbahnhof  München,  verschleppt,  XYIc  (Eraenzle,  Yollmann). 

Scrofularia  alata  Oilbrt.  (=^  umbrosa  Dumrt.).  Westlich  von  Aubing,  Bez.  München, 
XVI  c  (Ross). 

Äntirrhinum  orontium  L.  Auf  Ackern  bei  Burkersdorf,  Bez.  Weismain,  V;  unter 
Ornithopus  sativus  Brot  zu  Neidenstein  Bez.  Hollfeld,  VUIa  (Ade). 

Linaria  cymbalaria  (L.)  Miller.  Auf  Tonschiefer  am  1.  Saaleufer  im  Bez.  Naila,  z*, 
IX.  Weitab  von  jeder  menschlichen  Ansiedlung!  (Ade);  am  Zitronenhaus  bei 
Simatengrün,  Bez.  Wunsiedel,  IX,  vollständig  eingebürgert  (Gebhardt);  Weilheim 
an  Mauern,  z',  XYIc  (EoUmann). 

lAnaria  paUida  Tenore.  Bei  der  Georgenschwaige  in  München,  verwildert;  jetzt  ver- 
schwunden (Eraenzle). 

Unaria  spuria  (L.)  Miller.  Auf  lehmigem  Ealkboden  auf  Äckern  am  Wege  unter- 
halb Frankenberg  und  in  Feldern  am  Eordigast,  Bez.  Weismain,  z*,  VUIa  (Ade); 
Südbahnhof  München,  adventiv,  XYIc  (Eraenzle). 

Unaria  elatine  (L.)  Mill.  Südbahnhof  München,  z*,  adventiv,  XYIc  (Eraenzle,  Yoll- 
mann). 

Unaria  alpina  (L.)  MiU.  Angeschwemmt  am  Bodenseeufer  bei  Wasserburg,  XIY, 
leg.  Sündermann  (Ade). 

var.  unicolor  Gremli.      Leohkies   bei  Mering,   Bez.  Friedberg,   Gesellschafts- 
exkursion 1903;  Isarkies  bei  Grünwald  oberhalb  München,  XYHb  (Yollmann). 

Linaria  arvensis  (L.)  Des/.  Auf  Brachäckern  zwischen  Bayersdorf  und  Woffendorf, 
Bez.  Weismain,  auf  Eeupersand,  z*,  Yllla  (Ade). 

Linaria  striata  (Lam.)  DC.  Lagerhäuser  München,  XYIc,  adventiv  (Elraenzle,  Yoll- 
mann). 

Mimulus  lutetis  L.  Im  Tale  der  Weifsen  Traun  in  den  Salzburger  Alpen  an  Quell- 
bächen zwischen  Waich  und  Laubau,  eine  Stunde  südlich  von  Ruhpolding,  z*; 
nahe  dem  Südende  von  Ruhpolding,  z\  XYIIIb.  An  ersterem  Fundort  jedenfalls 
schon  lange  angesiedelt  und  vollkommen  eingebürgert.  In  Gärten  jenes  spärlich 
bewohnten  Tales  nicht  vertreten  (Yollmann). 

Digitalis  purpurea  L.  In  einem  Steinbruch  im  Walde,  1  km  westlich  von  Tirschenreuth, 
IX,  leg.  Pregler  (Ade).  In  der  Gegend  von  Memmingen  bisher  nur  auf  dem  benach- 
barten württembergischen  Gebiet  bekannt,  ist  die  Pflanze  jetzt  auch  auf  bayeri- 
schem Boden  an  einer  Waldblöfse  zwischen  Dickenreis  und  Woringen  durch 
Waldaufseher  Wassermann  aufgefunden  und  Exemplare  davon  in  seinen  Garten 
verpflanzt  worden,  XYa  (Holler). 

Digitalis  ambigua  Murray.  Steinige,  grasige  Hügel  bei  Deinhausen,  Bez.  Buchloe, 
XYb,  „Auf  der  schwäbischen  Hochebene  selten**  (Wengenmayr). 

Veronica  scuteUata  L.  Im  Weiher  bei  dem  Parkhaus  Bichstätt,  WJura,  z*,  YIIIc 
(Schwertschlager). 

fittlohto  d.  B.  a  Get.  1904.  8 
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Veronica  montana  L.  Wald  bei  Eberfing,  Bez.  Weilheim,  660m,  z*,  XVI c  (Kollmann); 
Wald  zwischen  Parmbichel  und  Hamsau,  Bez.  Berchtesgaden ,  XYIIIb  (Ade); 
Bad  Adelholzen,  Bez.  Traunstein,  660m  und  Hochfelln,  Salzburger  Alpen,  ca. 
850  m,  XVnib  (Vollmann). 

Veronica  prostrata  L.  Auf  dem  Plateau  und  dem  Weatabhang  des  Kernbergs  bei 
Gungolding,  Bez.  Kipfenberg,  auf  Dolomit,  z^,  XI  (Schwertschlager). 

Veronica  spicata  L,  Bei  Eschling  und  Gempfing,  Bez.  Rain,  auf  Sand,  XVI  a  (Zins- 
meister). 

Veronica  verna  L.  An  sandigen  Plätzen  auf  Buntsandstein  am  Rehberg  bei  Kulm- 
bach, Villa  (Ade);   auf  Feldern  bei  dem  Bahnhof  Feldmoohing,   Bez.  München, 

XVI  c  (Ade). 

var.  Bellardii  AU.     Am  Rehberg  bei  Kulmbach,  IX  (Ade). 

Veronica  DiUenii  Crutz.  Sandige  Äcker  bei  Alteneich,  Bez.  Schrobenhausen ,  XVI  a 
(!  Erdner). 

Veronica  praecox  All.  Auf  Äckern  des  Weismainer  Berges,  um  Neudorf  bei  Wohnsig, 
bei  Arnstein,  Grofsziegenfeld ,  am  Kröttenstein  und  Kordigasplateau ,  sämtlich 
Bez.  Weismain,  auf  W.Jura;  auf  Dolomit  bei  Wiesenfels,  Bez.  Schefslitz,  Villa 
(Ade);  Getreidefeld  sw.  von  Mering,  Bez.  Friedberg,  XVI c  (Gesellschaftsexkur- 
sion 1903). 

Veronica  opaca  Fries.  Reisberg,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  860m,  VIII a  (Höfer);  auf 
einem  Acker  zwischen  Burkersdorf  und  Hainweiher,  Bez.  Weismain,  z',  IX  (Äde). 

Veronica  polita  Fries ^  nov.  var.  tournefortioides  Vollmann.  Blüten-  und 
Fruchtstiele  V\% — 2mal  so  lang  als  ihr  Stützblatt;  Samen  in  j^em 
Fache  7 — 8  (bisweilen  nur  6,  in  einem  Falle  10).  Kapsel  etwas  gekielt, 
besonders  kurz  vor  der  Reife. 

Acker  zwischen  Gelting,  Bez.  Ebersberg,  und  dem  Erdinger  Moor,  z',  X^IIb 
(Vollmann). 

Diese  Form  hat  grofse  Ähnlichkeit  mit  V.  Tournefortii  Qmel.  var.  microphylla 
Wiesh.,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  durch  die  spitzwinklig  ausgerandete  Kapsel 
und  das  Fehlen  des  deutlichen  Adernetzes  an  derselben,  sowie  durch  die  kleinere 
Korolle.  Die  Möglichkeit,  dafs  die  Pflanze  ein  Bastard  aus  V.  polita  xmA  Tourne- 
fortii ist,  die  beide  am  Fundorte  vertreten  sind,  liegt  bei  dem  intermediären  Cha- 
rakter der  Merkmale  sehr  nahe,  doch  wage  ich  mit  Rücksicht  auf  die  während 
zweier  Jahre  beobachtete  Ausreifung  der  Samen  dies  vorerst  nicht  sicher  zu  be- 
haupten. 

Melampyrum  arvense  L.  Bei  Redwitz  an  der  Miedelmühle  auf  Äckern,  IX  (Gebhardt). 
Der  erste  Fundort  für  das  Fichtelgebirge! 

Melampyrum  nemorosum  L.     Im  Gleifsental  bei  Deisenhofen  südöstlich  von  München, 

XVII  b  (Jos.  Mayer). 

Melampyrum  silvaticum  L.  Schluchten  des  Mainecker  Forstes,  Bez.  Weismain,  auf 
Keuper,  VIII  a  (Ade) ;  bei  Hofstetten  und  Schambach  bis  Kipfenberg,  auf  W.Jura, 
XI,  leg.  Dorr  (Schwertschlager);  Waldrand  östlich  des  Weilheimer  Mooses,  dilu- 
vialer Kies,  580  m,  z*,  XVI  c  (Kollmann). 

Pedicularis  sceptrum  Carolinum  L.  Weidengebüsch  bei  Thalhausen ,  Bez.  Weilheim, 
Alluvium,  z«,  XVI c  (Kollmann);  Schäftlarn  650m,  XVI c  (Bühlmann). 

Pedicularis  palustris  L.  Auf  Moorwiesen  bei  der  Hintermühle  im  Schambachtal,  Bez. 
Kipfenberg,  Juragebiet,  z^,  XI  (Schwertschlager). 

Alectorolophus  patulus  Sterneck.  Regauer  Alpen  an  der  Westseite  des  Wildbarren  bei 
Oberaudorf,  Bez.  Rosenheim,  ca.  900  m,  XVII  c  (!  Eigner), 

Unter  den  normalen  Exemplaren  sind  hierauch  unverzweigte  Pflanzen  nicht  selten! 

Alectorolophus  Freynü  Sterneck.  (?)  Bei  Regau  im  Förchenbachtal  zwischen  Brannenburg 
und  Tatzel wurm,  XVII o  (!  Eigner).  Vgl.  „Mitteilungen**  der  Bayer.  Bot.  Ges. 
1902  Nr.  22  p.  229! 

Die  hier  sowie  näher  am  Tatzelwurm  gefundenen  Pflanzen  tragen  jedoch  auf 
der  Fläche  des  Kelches  nebenden  kurzen,  einzelligen  auch  ganz  vereinzeinte 
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mehrzellige,  längere  Haare,  weshalb  es  höchst  wahrscheinlich  ist,  dafs  man  es  hier 
nicht  mit  dem  eigentlichen  Preynii,  sondern  einer  verkahlenden  Form  von 
AI.  alectorolophus  zu  tun  hat.  Ob  diese  Form  alsdann  zu  nSsp.^  medius 
Rchb.  oder  buccalis  Wallr.  zu  ziehen  wäre,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden, 
obwohl  die  Pflanze  nicht  Ackerunkraut  ist,  sondern  auf  Wiesen  steht.  Ich  glaube, 
dafs  obige  Scheidung,  die  auf  dem  Vorhandensein  bezw.  Fehlen  eines  Flügel- 
randes am  Samen  beruht,  überhaupt  nicht  aufrecht  zu  erhalten  ist,  da  Exemplare, 
die  ich  mehrfach  in  Äckern  sammelte,  mit  einem  ebenso  breiten  Flügelrande  yer^ 
sehen  sind,  wie  solche  von  subalpinen  Wiesenstandorten. 
AlectorclophuB  montanus  (Sauter)  Fritsch  (=  Alect.  serotinus  Schönh.).  Auf  Dolomit 
im  Eleinziegenfelder-  und  Krassachtal ,  Bez.  Weismain ;  bei  Köttel  und  Eiohig, 
Bez.  Lichtenfels,  Villa  (Ade);  Isarkies  zwischen  der  Eisenbahnbrücke  und  dem 
Harlachinger  Steg  in  München.  Anfangs  Juli  in  voller  Blüte.  XVII  b  (Voll- 
mann). 
Alectorolophus  subalpinus  Sterneck  (=  A.  Vollmanni  Poeverlein). ^)  Anstieg  auf  den 
Säuling  von  Hohenschwangau  aus  bis  zu  ca.  1500  m,  „von  wo  ab  er  durch  A. 
lanceolatus  (Neilr.)  Stern,  abgelöst  wird  (1500— 1800  m)**,  XVI  d  (Erdner). 

Letztere  Angabe  bietet  mir  Anlafs  zu  einigen  Bemerkungen,  obwohl  ich  be- 
reits in  den  „Bemerkungen  zur  Flora  exsiccata  Bavarica^  sub  Nr.  206^)  darauf 
hingewiesen  habe,  dafs  die  Scheidung  der  Alectorolophus-Arteu  in  aestivale  und 
autumnale')  durchaus  nicht  so  zwanglos  sich  vollzieht,  wie  die  Ausführungen 
Sternecks  vermuten  liefsen,  was  ich  durch  Mitteilung  meiner  Beobachtungen 
an  A.  stenophyllus,  montanus  und   Vollmanni  zu  begründen  suchte. 

Wie  in  früheren  Jahren  habe  ich  auch  im  letzten  Sommer  den  verschiedenen 
Formen  des  A.  angustifolius  (Omel.)  Heynh.^)  (sens.  ampl.)  meine  Aufmerksamkeit 
geschenkt  und  dabei  einige  neue  Wahrnehmungen  gemacht.  Wenn  ich  diese 
hier  bekannt  gebe,  so  liegt  mir  natürlich  die  Absicht  ferne,  den  Wert  der  Arbeiten 
V.  Sternecks  abzuschwächen;  es  seien  der  Sache  halber  in  ganz  objek- 
tiver Weise  diejenigen  Punkte  hervorgehoben,  in  denen  ich  von  Sternecks 
Ansicht  abweiche. 

Bekanntlich  scheidet  v.  Stern  eck  in  seiner  Monographie  den  A.  angusti' 
folius  (Gmel.)  Heynh.  in  fünf  Sippen:  A.  subalpinus,  A.  simplex,  A.  lanceo- 
latus, A.  gracilis  und  A.  angustifolius.  Nach  den  gegebenen  Diagnosen  Stern- 
ecks unterscheidet  sich  A.  lanceolatus  von  A.  subalpinus  durch  niedrigen  Wuchs, 
viele  und  sehr  kurze  Intemodien,  bogiges  Aufsteigen  der  Äste,  lanzettliche 
Stengelblätter,  die  länger  sind  als  die  Internodien,  sowie  einen  oft  schwarzpur- 
pumen  Fruchtkelch. 

A.  simplex  ist  verwandt  mit  subalpinus,  hat  einfachen  Stengel,  kopfformig  ge- 
drängten Blütenstand  und  Internodien,  die  länger  als  die  Stengelblätter  sind. 

A.  gracilis  dagegen  schliefst  sich  als  Hochalpenform  an  den  montanen  A. 
lanceolatus  an,  hat  niedrigen,  einfachen,  wenigblütigen  Stengel  mit  kleineren 
Brakteen  und  kürzeren  Grannen. 

A.  angustifolius  weicht  von  subalpinus  durch  höheren  Stengel,  viele  kurze 
Intemodien,  bogenförmig  aufsteigende,  rutenförmige  Äste  mit  drei  oder  mehr 
interkalaren  Blattpaaren,  durch  lineal-lanzettliche  oder  lineale,  zur  Blütezeit  ab- 
gewelkte Stengelblätter,  die  die  Internodien  an  Länge  übertreffen,  schmal-drei- 
eckige Brakteen,  kleinere  Kelche  und  Blüten  ab. 


1)  Beide  sind  nur  identisch  unter  der YorauBsetzang,  dafs  Sterneoks  Diagnose  die  unten 
(p.  38,  Fufsnote  S)  yorgesohlagene  Erweiterung  erffthrt. 

2)  Denksohr.  der  Kgl.  bot,  Ges.  in  Regensburg,  VIII.  Bd.,  N.  F.  11.  Bd.  1902/3. 

3)  Cf.  Stern  eck,  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  Gattung  Alectorolophus ^  österr.  bot.  Zeitsohr.  1895, 
und  Sterneck,  Monographie  der  Gattung  Alectorolophus,  Abhandlungen  d.  K.  E.  zool.-bot.  Ges.  in 
Wien  Bd.  I  Heft  2,  Wien  1901. 

4)  Diese  Bezeichnung  für  die  Eollektivspezies  gebraucht  Wett stein,  Deszendenztheore- 
tische  Untersuchungen  L    S»-A.  aus  d.  Denksohr.  d.  E.  Akademie  d.  Wiss.,  Wien  1900,  p.  7. 
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Ä.  subalpinus  wird  als  ästiyale  Parallelform  zu  dem  autumnalen 
A.  angu8tifoliu8  aufgefafst.  Bemerkt  Sterneck  schon  (1.  c.  p.  88),  dafs  die 
fünf  Sippen  ,,yielfach  durch  Übergänge  miteinander  verbunden*^  sind,  so  stellt 
er  von  A,  angustifduis  selbst  noch  fünf  Gruppen  fest,  worin  Abweichungen 
Yon  der  oben  erwähnten  Definition  der  Sippe,  so  z.  B.  das  Fehlen  der  Interkalar- 
blätter,  gröfsere  Blüten  und  breitere  Blätter,  konstatiert  werden. 

Soviel  zum  Verständnis  des  Folgenden!  Meine  Beobachtungen,  die  sich  auf 
den  Jura,  die  nördlichen  Ealkalpen  und  die  bayerische  Hochebene  erstrecken, 
sind  in  erster  Linie  dazu   angetan,   das  Kapitel   der  Übergänge  zu  ergänzen. 

1.  A,  angtistifolitis  und  A.  subalpinus.  Gegend  von  Reichenhall:  Im  oberen 
Alpgartental  (Lattengebirge),  ebenso  in  der  Speik  stehen  unter  typischem  A.  an- 
gustifolius  zahlreiche  Pflanzen  ohne  die  interkalaren  Blattpaare  mit  relativ 
5cm  langen,  nicht  sehr  zahlreichen  Internodien,  während  die  übrigen  Merkmale 
(kleine  Blüten,  stark  abstehende,  weitbogig  aufstrebende  Äste)  sich  mit  A.  angusti- 
folius  decken.  Blütezeit  bei  einer  Höhenlage  von  600 -800m  Mitte  Juli 
bis  Mitte  August.  In  dem  Walde  bei  Gmain-Reichenhall  hatten  Exemplare 
mit  an^i^^//b//7(^ -  Habitus  (mit  drei  bis  mehr  interkalaren  Blattpaaren,  kleinen 
Eorollen,  langen,  bogig  abstehenden  Seitenästen  und  schmalen  linealen,  sehr  langen 
Blättern),  aber  mit  langen  Internodien  am  21.  Juli  schon  gröfsten- 
teils  verblüht.  Auf  der  Hochplatte,  einem  nördlichen  Yorgipfel  des  Latten- 
gebirges (ca.  1000  m),  fanden  sich  Pflanzen,  gleichfalls  sonst  mit  angustifolius- 
Charakter  (sehr  kleinen  Blüten,  schmallinealen  Blättern  usw.),  aber  0—2 
interkalaren  Blattpaaren  und  auch  zum  Teil  längeren  Internodien,  in  dieser 
Höhe  am  19.  August  schon  an  den  Seitenästen  verblüht.  Zwischen  Rosittengast- 
haus  und  Grödig  bei  Salzburg  blühte  AI.  subalpinus  Stern.  Anfang  August  gleich- 
zeitig mit  typischen  AI.  angusti folius. 

Gegend  von  Ruhpolding  (Salzburger  Alpen),  Berghang  nächst  Zell:  Stengel 
sehr  ästig  mit  bogig  aufsteigenden,  dem  Hauptstengel  an  Höhe  gleichkommenden 
Ästen  ohne  In  terkalarblätter,  Internodien  zahlreich,  untere  jeden- 
falls kürzer  als  die  schon  verwelkten  Blätter,  Kelche  und  Blüten  gröfser.  Ende 
Juli  gröfstenteils  verblüht.  Unternberg,  südlich  von  Ruhpolding,  ca.  1100m: 
Internodien  nicht  sehr  zahlreich,  ziemlich  lang,  Krone  gröfser, 
sonst  wie  angustifolius.     Ende  Juli  in  Blüte. 

Geltinger  Wiesenmoor  bei  Wol&atshausen :  Bei  sonst  typischem  A.  subalpinus 
sind  die  unteren  Internodien  viel  kürzer  als  die  Blätter.  28.  Juni 
in  Blüte. 

Aufstieg  zum  Geifsalpsee  im  Algäu:  Bunte  Mischung  der  dem  subalpinus 
und  angustifolius  angehörigen  Merkmale.     Etwa  seit  Mitte  Juli  in  Blüte. 

Behrendsen^)  gibt  an,  dafs  an  seinem  Fundort  für  AI.  lanceolatus  bei 
Oberstdorf  (Abhänge  des  Nebelhorns  am  Zickzackweg  unterhalb  der  vorderen  See- 
alpe) nur  oa.  48  ^/^  aller  Stöcke  0 — 1  Interkalarblattpaare  hatten,  während  42  ^/^ 
deren  2,  10%  sogar  3 — 4  besafsen. 

Welcher  Schlufs  ist  aus  diesen  Tatsachen  zu  ziehen?  Ich  folgere 
aus  denselben  zunächst,  dafs  in  den  Alpen,  und  zwar  auch  in  den  Alpen- 
tälern und  ihrem  nächsten  Yorlande  eine  Grenze  zwischen  beiden 
Sippen  nicht  gezogen  werden  kann  und  dafs  sich  hier  die  strenge 
Scheidung  in  einen  ästivalen  A.  subcdpinus  und  einen  autumnalen 
A.  angustifolius  nicht  vollzogen  hat.  Zwar  lassen  sich  die  Formen,  welche  die 
von  Sterneck  dem  A.  subalpinus  und  angustifoliu^s  zugeschriebenen  Merkmale 
tragen,  auch  hier  konstatieren.  Es  entspricht  aber  nicht  den  Tatsachen, 
wenn  behauptet  wird,  Abweichungen  gehörten  zu  den  Selten- 
heiten;   sie   lassen   sich  vielmehr  in   gröfser  Menge    beobachten. 


1)  Floristisohe  Beitrage  zur  Kenntnis  der  Gattung  AJeetorolophus  AU.    Yerh.  d.  bot.  Ver. 
der  ProY.  Brandenburg,  Bd.  45  Heft  1  p.  58. 
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indem  Individuen,  die  von  den  gegebenen  Diagnosen  differieren,  einzeln  oder 
gruppenweise  mitten  unter  anderen  mit  der  Beschreibung  yon  Sterneck 
übereinstimmenden  Exemplaren  stehen,  und  zwar  in  einer  Weise,  dafs 
sich  jeder/objektive  Beobachter  sagen  mufs,  dafs  diese  habi- 
tuell verschiedenen  Pflanzen  unmittelbar  von  denselben  Eltern 
abstammen.  Daher  kann  auch  die  Verschiedenheit  nicht  durch  das  in  neuerer 
Zeit  80  beliebte  Schlagwort  „phylogenetische  Entwicklung*  erklärt  werden,  son- 
dern meines  Erachtens  beruht  der  divergierende  Habitus  lediglich  auf  den  Yer- 
hältnissen  des  Bodens,  auf  dem  die  einzelnen  Pflanzen  erwuchsen, 
auf  der  Belichtung,  sowie  oft  auch  auf  der  Qualität  der  Wirts- 
pflanzen. Es  liegt  individuelle  Variation  vor,  die  auf  direkter  Anpas- 
sung an  terrestrische  oder  klimatische  Yerhältnisse  beruht.  Ein  auf  steinigem, 
an  Nährstoffen  armem  Boden  entstandenes  Individuum  hat  meist  schmälere  Blätter, 
kleinere  Blüten;  das  Wachstum  desselben  ist  anfangs  langsamer,  daher  die  kür- 
zeren unteren  Intemodien.  Auch  die  hinsichtlich  ihres  taxonomischen  Wertes  so 
hoch  eingeschätzten  interkalaren  Blattpaare  sind  meist  Deckblätter 
von  Blüten,  die  wohl  in  der  Anlage  vorhanden,  aber  aus  irgend 
einem  Grunde,  der  vielleicht  bei  den  später  blühenden  Formen  in  der  im 
Zusammenhange  mit  der  vorgerückteren  Jahreszeit  geringeren  Yegetationskraft 
beruht,  nicht  zur  Entwicklung  gelangt  sind.  Dafs  auch  mit  dem  „Fest- 
halten ererbter  Eigenschaften*'  äufserst  vorsichtig  operiert  werden  mufs,  beweisen 
die  Kulturversuche  Heinrichers ^),  wie  es  auch  unten  durch  ein  Beispiel  aus 
der  Natur,  die  dem  aufmerksamen  Beobachter  oft  die  besten  Ex- 
perimente selbst  liefert,  dargetan  werden  wird. 

Anders  als  in  den  Alpen  fand  ich  die  Ausprägung  des  AI.  angusUfoliuB  im 
Jura.  Hier  konnte  ich  ihn  nur  als  rein  autumnale  Sippe  beobachten,  hier  zählen 
abweichende  Formen  zu  den  Ausnahmen,  hier  blüht  er  auch  später  als  in  den 
Alpentälern.  Er  ist  aber  nicht  Wiesenpflanze,  sondern  steht  an  Waldrändern, 
an  Geröllhalden  und  ähnlichen  Standorten.  Zur  Bildung  einer  saisondimorphen 
Astivalform,  die  meines  Wissens  bis  jetzt  im  deutschen  Jura  nicht  beobachtet 
wurde,  lag  —  in  Wettstein'schem  Sinne  gesprochen  —  kein  Grund  vor,  da  hier 
A.  angustifolius  nicht  Wiesenpflanze  ist.  Wenn  A,  angustifolius  (sens.  ampl.) 
seine  Heimat,  wie  nach  seiner  geographischen  Verbreitung  mit  Wahrscheinlichkeit 
angenommen  werden  darf,  in  den  Alpen  hat,  ist  die  Ansiedlung  dieser  Art  im 
Jura  wohl  in  jene  inter-  oder  postglaziale  Periode  zu  setzen,  wo  viele  ursprüng- 
lich alpinen  oder  subalpinen  Pflanzen  in  das  benachbarte  Vorland  vor  dem  Eise 
zurückwichen,  um  dort  zum  Teil  später  wieder  zu  verschwinden  oder  sich  bis 
heute  zu  erhalten. 

2.  A.  subalpintis  und  A.  lanceolatus.  Dafs  die  Erkenntnis  von  A.  lanceolatus 
Schwierigkeiten  macht,  erhellt  daraus,  dafs  ihm  Sterneck  1895  andere  Merk- 
male zuschreibt  als  in  seiner  Monographie.^)  Nach  meinen  Beobachtungen  kann 
er  nicht  als  Sippe,  sondern  höchstens  als  Varietät  neben  subalpinus  gelten.  Von 
den  wenigen  Eigenschaften,  die  diesen  von  A.  suhalpintis  trennen  (siehe  oben!) 
und  ihn  zur  ,, montanen^  Sippe  gegenüber  dem  „talbewohnenden ^  A.  subalpinus 
stempeln  sollen,  gehören  ihm  nicht  alle  ausschliefslich  an.  Auch  bei  sonst  nor- 
malem A.  subalpinus  (GKpfel  des  Jenner  in  den  Salzburger  Alpen,  1870m !I) 
gehen  die  noch  nicht  ganz  reifen  Fruchtkelche  ins  Tiefviolette.  An  dem  trockenen 
sonnigen  Südhang  des  Söldenköpfels  in  der  Ramsau  stehen  bei  860  m  deutlich 
zwischen  beiden  die  Mitte  haltende  Formen  mit  gleichfalls  zum  Teil  tiefviolett 
gefärbtem  Fruchtkelche;  dazu  ist  ihr  Stengel  bald  ästig,  bald  einfach. 

8.  A.  Simplex  un^  A.  gracilis  haben  schon  danach  ebensowenig  Berechtigung 
als  getrennte  Sippen  aufgefafst  zu  werden;  dies  läfst  sich  aber  sogar  aus  Stern- 


1)  Eritischea  zur  Systematik  der  Gattung  Älectorolophus,    Jahrb.  f.  wies.  Bot.  Bd.  28  Heft  4. 
Leipzig  1908. 

2)  Ygl.  auoh  Heinrioher,  1.  c.  p.  678. 
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ecke  Monographie  selbst  nachweisen.  8t.  führt  nämlich  bei  Feststellung  der 
Yerbreitung  Ton  A.  simplex  einen  Alectorolophus  aus  „München  (P)^,  der  im  Wiener 
Hofmuseum  liegt,  und  einen  mbalpintis  vom  Lechfeld  an.  Zwar  habe  ich  die 
betr.  Belegstücke  nicht  gesehen,  zweifle  jedoch  keinen  Augenblick,  dafs  ersteres 
von  4ör  Garohinger  Heide  stammt.  W.  Behrendsen  dagegen  rechnet*)  ergötz- 
licherweise die  Garchinger  Exemplare  zu  Ä.  lanceolatus  (Kov.)  Stern.,  also  sensu 
stricto,  jene  vom  Lechfeld  zu  A.  simplex.  Hier  aber  wächst  in  tausenden 
Yon  Exemplaren  ganz  dieselbe  Form  des  AL  angtcstifolius  (sens.  ampl.), 
die  das  Lechfeld  aufweist;  das  ist  f&r  jeden  klar,  der  diese  Heiden  wieder- 
holt besucht  hat.  Der  Stengel  dieser  Pflanze  ist  niedrig,  5 — 20( — 25)cm 
hoch,  meist  einfach,  armblütig,  seltener  verzweigt.  Die  Länge 
der  Internodien  schwankt,  bald  sind  sie  länger,  bald  kürzer  als 
die  steifen,  rauhen,  kurzborstigen  Blätter.  Nach  dieser  Diagnose 
müfsten  die  einen  Exemplare  zm  A.  simplex,  die  anderen  z\k  A.  gracüis, 
die  verzweigten  zu  A.  subalpinus  gestellt  werden  und  doch  gehören 
sie  sämtliche  zur  nämlichen  Art.  Geringere  Differenzen  im  Wachstum 
hängen  vom  Boden  ab,  auf  dem  sie  ihr  Dasein  fristen.  Die  an  Humus  armen, 
trockenen  Heiden  mit  der  Eiesunterlage  der  Hochebene  lassen  in  der  Regel 
—  auch  bei  Arten  anderer  Genera  —  keine  üppigeren  Formen  zur  Entwicklung 
gelangen«  Solche  Formen  bleiben  sich  gleich,  so  lange  sie  an  diese  Lebens- 
bedingungen gebunden  sind.  Dafür  aber,  dafs  sie  diese  Eigenschaften  nicht 
festhalten,  wenn  sie  anderen  Yerhältnissen  zugeführt  werden,  bot  mir  ein 
schlagendes  Beispiel  eine  im  verflossenen  Sonmier  auf  das  Lechfeld 
unternommene  Exkursion.  Hier  hatte  sich  einmal  der  Same  der  dort  in  Menge 
stehenden  kümmerlichen  Heideexemplare  des  A.  angustifolius  (sens.  ampl.)  auf 
eine  an  die  Heide  sich  unmittelbar  anschliefsende  wohl  kultivierte  Wiese  verirrt. 
Wie  ganz  anders  gedieh  hier  die  Pflanze!  Aus  dem  Zwerge  war  ein  Riese  ge- 
worden. Hat  aber  sein  Same  das  Mifsgeschick ,  wieder  auf  die  Heide  zurück- 
zuwandern, entsteht  neuerdings  ein  Pygmäengeschlecht,  wenn  auch  vielleicht  nicht 
schon  in  der  nächsten  Generation. 

Und  wie  auf  der  Heide,  so  hat  auch  an  manchen  Stellen  in  niederen  und 
höheren  Lagen  der  Alpen,  hier  wohl  zum  Teil  auch  aus  klimatischen  Gründen, 
die  Pflanze  um  ihr  Dasein  zu  kämpfen.  Der  Effekt  ist  der  gleiche:  Niedrige, 
dürftige  Stengel  mit  wenigen  Blüten. 

Obwohl  ich  nun  weifs,  dafs  Sterneck  der  binären  Nomenklatur  huldigt 
und  schliefslich  unter  seinem  AI.  gradlis  nichts  anderes  versteht  als  AI.  angusti- 
folius  (sens.  ampl.)  Rasse  lanceolatus  ssp.  (oder  var,)  gracilis^)^  so  möchte  ich  doch 
dafür  plädieren,  dafs  man  die  untergeordnete  Bedeutung  einer  Form  wie  AI.  gra- 
dlis auch  äufserlich  durch  die  Benennung  entsprechend  kennzeichne.  Ich  bin 
der  Ansicht,  dafs  man  mit  der  Art  AI,  angustifolius  (Qmel.,  Heynh.)  sens.  ampl. 
und  ihren  Yarietäten  lanceolatus  (wozu  die  unverzweigten,  wenigästigen,  niedrigen 
armblütigen  Hochgebirgs-  und  Heideformen  zu  rechnen  wären),  subalpinus^)  und 
angustifolius  im  ganzen  auszukommen  wäre,  während  die  nun  einmal  nicht  aus 
der  Welt  zu  schaffenden  mannigfaltigen  Zwischenformen,  wenn  anders 
jemand  das  Bedürfnis  fühlte,  ihrer  Existenz  systematischen  Ausdruck  zu  verleihen, 
durch  ein  „vergens  ad*'  oder  „intermedius  inter^  oder  die  in  letzterer  Zeit  so  be- 
liebten   „pseudo  .  .  .**    oder   „sub  .  .  .^  bezeichnet  werden  müfsten.    Ich  glaube 


1)  1.  0.  p.  58. 

2)  Naohtrftglioh  ersehe  loh  nooh  auB  einer  Rezension  einer  über  diesen  Gegenstand  han- 
delnden, mir  leider  gegenwärtig  nicht  zugänglichen  Schrift  von  Ghabert  (6ull.de  la  Murith  81.  Bd. 
1902),  dafs  Ghabert  in  derselben  den  Nachweis  erbrachte,  dafs  sein  Ä.  gradlis,  den  Sterneck 
adoptierte,  nichts  anderes  ist  als  ein  kümmerlicher  A.  lanceolatus, 

3)  Soll  A,  subalpinus  Stern,  mit  A.  Vollmanni  Poev.  synonym  sein,  wie  Sterneck  in  seiner 
Monographie  d.  G.  AI.  p.  87  behauptet,  so  bedarf  die  Diagnose  einer  Erweiterung  in  folgenden  Punkten: 

Igel  bis80cm( — lm)hooh,  JLste  schräg  oder  bogig  abstehend,   kürzer  oder  so  lang  als 
Stengel,  interkalare  Blattpaare  0 — 2( — 3  oder  mehr). 
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mir  durch  einen  solchen  Yorschlag  noch  nicht  den  Vorwurf  zuzuziehen,  den 
Behrendsen^)  gegen  Chabert  erhebt,  der  gleichfalls  gegen  die  Auflösung 
der  aristatuS'Grixpfe  in  fünf  Sippen  in  der  oben  zitierten  Schrift  Stellung  nimmt; 
eioe  Rückkehr  zur  Linn^'schen  Artauffassung  involviert  ein  derartiger  Stand- 
punkt noch  lange  nicht. 

Alectorolophus  minor  (Ehrh.)  Wintm.  et  Grab»  var.  vtttnlatus  Qremli.  Zwischen  Mai- 
sach und  Germerswang,  Bez.  Brück,  XVI  c  (Vollmann). 

AlectorolophtM  maior  (Ehrh.)  Bchbch.  X  minor  (Ehrh.)  W.  et  Gr.  Zwischen  Maisach  und 
Germerswang,  Bez.  Brück,  unter  den  (z*)  Eltern,  z*,  XVI  o  (Gesellschaftsex- 
kursion 1903). 

Alectorolophus  stenophyllus  (Schur)  Sterneck.  Ruhpolding,  Bez.  Traunstein,  in  den 
Salzburger  Alpen,  südl.  der  Kirche,  ca.  680m,  z^;  unterhalb  Seehaus,  P/b  Stunden 
südlich  von  Ruhpolding,  XVIII b  (Vollmann).  Im  Juli  auf  feuchter,  noch 
nicht  gemähter  Wiese  neben  bereits  dürren  Exemplaren  von  AI. 
minor  blühend. 

Euphrasia  stricta  Host.  Im  Klein-  und  Grofsziegenfelder  Tal,  Bez.  Weismain,  an 
sonnigen  Abhängen,  über  Kalk,  Villa  (Ade);  Dachauer  Moor  westlich  des  sog. 
Schwarzhölzl,  XVI  c  (Vollmann). 

Euphrasia  nemorosa  Persoon.  Auf  Keuper  im  Mainecker  Porst  bei  Qeutenreuth, 
Motschenbach,  Bayersdorf  und  Grügel,  sämtliche  Bez.  Weismain,  ebenso  am  Main- 
ufer bei  Michelau,  Villa;   auf  Tonschiefer  a.  d.  Saale  im  Bez.  Naila,  IX  (Ade). 

Euphrasia  gracilis  Fries.  Am  südlichen  Abhang  des  Kulmitz  gegen  Pfaffendorf,  Bez. 
Weismain,  auf  Keuper,  Villa  (Ade). 

Euphrasia  Kerneri  Wettst.  Dachauer  Moor  zwischen  Gröbenzell  und  Lochhausen, 
XVI  c  (Vollmann). 

V.  Wettstein  führt  in  seiner  Monographie  der  Gattung  Euphrasia,  Leipzig 
1896,  pag.  203  nur  einen  bayerischen  Fundort  dieser  Art  an,  nämlich:  Berge 
am  Starhenberger  (i.  e.  Starnberger)  See,  nach  einem  im  Herbarium  des  Poly- 
technikums in  Zürich  liegenden,  von  Gremli  gesammelten  Exemplar.  E.  Kerneri, 
deren  Hauptverbreitung  in  das  pannonische  Florengebiet  östlich  der  Alpen,  ferner 
in  zwei  langgestreckte  Areale  nördlich  und  südlich  derselben,  nämlich  von  Nieder- 
österreich bis  zum  Kanton  Thurgau  einerseits,  von  Krain  bis  Oberitalien  anderer- 
seits, fallt  (cfr.  1.  c.  pag.  202),  dürfte  in  der  schwäbisch-bayerischen  Hochebene 
wohl  noch  weiter  verbreitet  sein,  als  bisher  bekannt  wurde. 

Euphrasia  picta  Wimmer,  Dachauer  Moor  zwischen  Gröbenzell  und  Lochhausen  (Ge- 
sellschaftsexkursion, September  1902);  ebenso  westlich  vom  sog.  „Schwarzhölzl*, 
XVI  c  (Vollmann). 

Diese  beiden  Fundorte  sind  von  besonderem  Interesse,  weil  das  Verbreitungs- 
gebiet dieser  Art  im  Gebirge  (Sudeten,  Karpathen,  nördliche  und  südliche  Kalk- 
alpen) liegt  und  derselbe  der  montanen  und  alpinen  Region  angehört.  Ihr  Vor- 
kommen an  diesen  Stellen  stimmt  also  mit  dem  von  GenUana  vulgaris  und  Primula 
auricula  sowie  anderer  mitteleuropäisch-alpiner,  in  der  Hochebene  noch  erhaltener 
Arten  überein.  Sehr  verbreitet  ist  diese  Art  in  den  Salzburger  Alpen,  dort  wohl 
in  allen  Tälern  und  auf  allen  Bergen,  oft  z*,  anzutreffen,  in  der  Höhe  von  600 
bis  2000  m  beobachtet,  auf  Göll,  Schneibstein,  Jenner,  Steinernem  Meer,  Kammer- 
linghorn,  Reiteralpe,  Untersberg,  Lattengebirge,  Zwiesel,  Rauschberg,  Kienberg, 
Hochfelln,  Geigelstein  (Vollmann). 

Euphrasia  picta  Wimm.  X  Bostkoviana  Hayne.  Dachauer  Moor  zwischen  Gröbenzell 
und  Lochhausen,  XVI  c  (Naegele,  Vollmann) ;  Abhang  des  Kienberges  südlich  von 
Ruhpolding,  Salzburger  Alpen,  770  m,  XVIÜb  (Vollmann),  Die  ersten  Fundorte 
für  das  deutsche  Reich! 
Odontitis  serotina  (Lam.)  Rchh.  An  Gräben  und  Bachufern  um  Weismain  und 
Krassach  verbreitet,  Villa  (Ade). 


1)  1.  c.  p.  54. 
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Odontitis  lutea  (L.)  Bchh.  An  Dolomitfelsen  bei  Loch  im  oberen  Wiesenttal;  auf 
Ereidesand  zwischen  Hollfeld  und  Stechendorf,  auf  Dolomit  bei  Waischenfeld  und 
Toos,  Bez.  Hollfeld,  Vnia  (Ade). 

Laihraea  squamaria  L.  Auf  Br.Jura  bei  Giechkrottendorf,  Bernreuth,  Nisten,  Tau- 
schendorf Bez.  Weismain;  auf  Br.Jura  im  Teufelstal  zu  Mönchkröttendorf,  Bez. 
Lichtenfels;  auf  W.Jura  im  Kleinziegenfelder  Tal,  Bez.  Weismain  (Ade);  Gügel, 
528m,  Ehrl,  322m,  beide  Bez.  Schefslitz,  Jura;  Zengendorf,  Bez.  Bamberg,  Jura, 
380  m  (Vill).     SämtUche  VEIa. 

Orobanchaceae  Rieh. 

Orohanche  graciUa  Sm.  (^=  0.  cruenta  BertoL)  Binswang  unweit  Sonthofen,  XIV. 
„Ausbreitung  der  Pflanze  von  O.  nach  W.*  (Holler). 

Orohanche  caryophyllacea  Sm.  (^=  0.  Galii  Duby).  '  Bei  Eschling,  Bez.  Rain,  auf 
Sand,  XVI  a  (Zinsmeister). 

Orohanche  platystigma  Echb.  In  der  Nähe  der  Fambödenalpe  am  Hochfelln  in  den 
Salzburger  Alpen,  ca.  1200  m;  ebenso  am  benachbarten  Rauschberg,  ca.  1800  m, 
in  beiden  Fällen  auf  Carduus  defloratus^  XVIII  b  (Vollmann). 

Orohanche  lutea  Baumg.  (^=  0.  ruhens  Wallr.)  Reisberg,  Stammberg,  Qiechschlofs, 
Bez.  Schefslitz,  Jura,  Villa  (Höfer);  Zengendorf,  Bez.  Bamberg,  Jura,  380m,  z\ 
Villa  (Vill);  Bayerdilling,  Bez.  Rain,  auf  Sand,  XVI a  (Zinsmeister);  sudlich  von 
Gelting,  Bez.  Wolfratshausen,  auf  Medicago  falcata,  XVI  c  (!!  Bevilacqua,  Bosch, 
Bühlmann). 

Orohanche  lucorum  Ä.  Er.  Südlich  von  Eaufbeuren  auf  der  sog.  Halbinsel,  auf  Eer- 
beris  vulgaris,  XV  b  (Wengenmayr). 

Orohanche  salviae  Fr.  Schultz.  An  der  Strafse  zwischen  Ruhpolding  und  Brand,  Bez. 
Traunstein,  z",  auf  Salvia  glutinosa.  Da  Salvia  glutinosa,  wie  so  oft,  hier  in 
Gesellschaft  von  Petasites  niveus  wächst,  so  erregt  es  den  Anschein,  als  ob  0.  Sal- 
viae auch  auf  Pet.  niv.  schmarotzte.  Eine  genaue  Prüfung  vieler  Fälle  ergab  je- 
doch das  Resultat,  dafs  alle  Pflanzen  ausschliefslich  auf  den  oft  meterweit 
kriechenden  Wurzeln  von  S.  glutinosa  lebten.  Systematisch  bemerkenswert  ist 
bei  allen  d i e s e n  Exemplaren,  dafs  die  Eelchzipfel  ungleich  zweispaltig 
sind  (vgl.  dagegen  die  unhaltbare  Einteilung  bei  Prantl,  Flora  von  Bayern, 
pag.  433);  Färbung  der  Pflanze  bald  gelb,  bald  trüb  -  purpurrot.  Die  dagegen 
an  anderen  Stellen  der  Salzburger  Alpen,  z.  B.  am  Untersberg  und  in  der  Ramsau 
gesammelten  Exemplare  von  0.  salviae  hatten  ausnahmslos  ungeteilte,  cinnervige 
Kelchblätter  (Vollmann). 

Orohanche  minor  Sutton.  Zwischen  Ruhpolding  und  Mayergschwendt,  Bez.  Traun- 
stein, 690  m;  auf  Trifolium  pratense,  XVIII  b  (Vollmann). 

Labiatae  Juaa. 

Menta  ^)  viridis  L.  var.  cordifolia  Opiz  (a.  A.)  =  crispa  Lej.    Gartenflüchtling,  an  einem 

Zaun  in  Prügel,  Bez.  Weismain,  VIHa. 
Menta  Eipartii  Desegl.  et  Durnd.    An  Gräben   im  Easpauer  Grund,   Bez.  Weismain, 

auf  Omatenton,  Vnia. 
Menta  nemorosa  WiUd.^    An  Gräben   zwischen  Burgkundstadt  und  Hainweiher,  Bez. 

Weismain,   auf  Eeuper,   z",  V;   an  Gräben   in   Giechkrottendorf,   Bez.  Weismain, 

1)  Sftmtliohe  Angaben  über  Menta  Btammen  —  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  wo  der  Finder 
beBonders  angeführt  ist  —  yon  Herrn  A.  Ade,  dem  Verfasser  der  Flora  des  bayerischen  Bodensee- 
gebietes (Yllt  Bericht  der  Bayer,  bot.  Ges.  1902)  und  sollen,  soweit  sie  sich  auf  dieses  Gebiet  be- 
ziehen, auoh  als  Nachtrag  für  die  genannte  Flora  gelten  (Bez.  XIY).  In  der  Nomenklatur  und  Auf- 
fassung der  schwierigen  Gattung  schliefst  sich  Herr  Ade  an  die  Bearbeitung  von  G.  Beck  in  der 
„Flora  yon  Niederösterreich *^,  U,  981fr.,  sowie  zum  Teil  auch  an  die  freilich  in  Hinsicht  auf 
Formenspaltung  zu  weit  gehende  Arbeit  von  H.  Braun  (Yerhandlungen  der  E.  E.  zool.- 
bot.  Ges.  in  Wien,  Jahrg.  1890,  pag.  851  ff.)  an. 

2)  M,  nemorosa  Willd,  wird  von  einigen  Autoren  als  Bastard  M.  rotundifolia  X  longifoUa 
aufgefafst.    Es  ist  möglich  und  äufserst  wahrscheinlich,  dafs  sie  ursprünglich  hybriden  Ursprungs 
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auf  Br.Jura,    e*,   Vnia;    Friesen,    Bez.   Eronach  Villa  (V 
Senftenau,  XIV. 
Menta  mollissima  Borkhsn.     An  Gräben  oberhalb  Burgkundstadt  i 

weiher,  auf  Keuper,  V. 
Menta  longifolia  Huds.  {1762)  [=  M.  süvestris  L.  (1763)]. 

var.  genuina  H.  Br.  Um  Weismain  verbreitet  (V,  VIIF 
häufig,  XIV. 

var.  candicans  Crtz.     Streuwiesen  bei  Oberreitnau,  XIV. 
Menta  piperita  L.     Im  bayer.  Bodenseegebiet  vielfach  kultiviert, 

var.  crispula  Wender.    Auf  Schutt  in  Weismain,  z^,  VB 
Menta  aquatica  L. 

var.tupica  G.  Beck.  An  Gräben  im  Bez.  Weismain  verbr^ 
mühle,  ]äV  (in  der  /.  crenato-dentata  Strail). 

var.  riparia  Schreb.  f.  umbrosa  Opiz.  Gräben  zwii 
Scheidegg,  XIV. 

var.  Weiheana  Opiz  (=^  M.  hirmfa  aut.  p.  p.).  Grab 
Strafse  bei  Gmündmühle,  XIV. 

var.  hirsuta  Huds.     An  einem  Gartenzaun  in  der  Seufte 

var.  elongata  Presl.  ötrafsengraben  bei  Eggfelden,  XIV. 
Menta  aquatica  L.  X  longifolia  L.  (=  M.  dumetorum  Schuttes  = 
nepetoides  Lej.).  An  einem  Gartenzaune  in  Hainweiher, 
Keuper,  IX  (Ade);  Abhang  an  der  Strafse  bei  Gmündmü 
Station  Röthenbach  im  Walde  neben  dem  Quellenhaus ;  Argei 
bergischen  Grenze;  Rothachauen  bei  Siebers,  sämtlich  XIV 
Menta  paludosa  Sole  (=  M.  aquatica  >  arvensis). 

var.  typica  H.  Br.  Am  Mainufer  bei  Burgkundstadt,  V;  Gräl 

var.  serotina  Host.  Gräben  bei  Hergensweiler ;  gegen  Wi 
reutin,  XIV. 

var.  subspicata   Weihe.     Auf  Keuper  im  Wald  zwischen  ^ 
dorf,  Villa;   an  Strafsengräben    bei   Kreinlen    (=  paludosa 
p.  79  der  Flora  des  bayer.  Bodenseegebietes),  XIV. 

var.  plicata  Opiz.     An  der  Klostermühle,  XIV. 

var.  Lobeliana  Becker.     Zwischen  Burkartshofen  und  Irs 
Menta  verticillata  L.  (^=  M.  arvensis  —  aquatica). 

var.  gefiuina  A.  Br.  Bei  Weismain  verbreitet  an  Gräl 
Formationen,  Villa;  Oberrengersweiler,  Argental  (hier  in/. 

var.  obtusata  Opiz.  f.  calaminthoides  H.  Br.     Ziegelhaui 

var.  ballotifoliae  Opiz.     Rengersweiler,  XIV. 

var.  Rothii  Nees.  f.  ovalifolia  Opiz. 

a)  mit  sitzenden  Blütenkiiäueln :  Strafsengräben  bei  Lind 

ß)  mit  (bis  2ömm  lang)  gestielten  Blütenknäueln:  Grabe 
Schreibung  auf  p.  70  f.  der  Flora  des  Bodenseegebiets, 
schwach  behaart). 

var.  crenata  Becker.     Waldsumpf  im  Rohraoh  XIV;  am 
podiifolia  Host),  XIV. 

var.  latissima  Strail.     Nicht  selten  um  Weismain,  z.  B. 
kröttendorf,  an  der  Krassach,  an  der  Weismain  bei  Schommei 
Weismain  und  Bayersdorf,  Villa, 

var.  Orazensis  H.  Br.     Sumpfwiesen  am  Wasserburger  '. 

var.  rhqmboidea  Strail.  An  Gräben  zwischen  Weismai 
dorf,  auf  Äckern  bei  Weismain;  im  Wald  zwischen  Geut( 
dorf,  Vma. 

war.    Ihre  jetzige,  vielfach  durch  Kultur  in  Gärten  und  Verschleppung  aus 
Verbreitung  in  Gegenden,  wo  M.  rotundifolia  in  weitem  Umkreise  fehlt  und  wo 
ihre  Samenbeständigkeit  beweisen  jedoch,  dafs  sie  längst  zur  —  sodann  hybridog 
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var.  Statenicensü  ^)  Opiz.  Auf  Jurakalk  am  Asbach  zwischen  Ober-  und  TJnter- 
ailsfeld,  Bez.  Pottenstein ;  an  derWeismain  bei  der  Eraus'schen  Fabrik;  Strafsen- 
graben zwischen  Weismain  und  Giechkröttendorf,  Altwasser  des  Mains  bei  Ströfsen- 
dorf,  Bez.  Weismain,  VII;  Nafsangerteich,  Bez.  Lichtenfels,  Villa. 

var.  origanifolia  Host.  Im  Röthenbacher  Filz;  Graben  bei  Hagspiel;  bei 
Ruhland  unweit  Opfenbach,  sämtlich  XIV. 

Menta  parietariaefolia  Becker. 

var.  typica.  Am  unteren  Mühlteich  zu  Mitwitz,  Bez.  Kronach,  auf  Buntsand- 
stein, V;  am  alten  Main  bei  Michelau  auf  Alluvium,  Bez.  Lichtenfels,  V;  im 
Waldsumpf  zwischen  Ebnet  und  Obristfeld,  Bez.  Weismain,  auf  Keuper,  V; 
zwischen  Prügel  und  Maineck,  im  Wald  zwischen  Motschenbach  und  Geutenreuth, 
an  Gräben  bei  Wüssendorf  und  an  der  Strafse  von  Bayersdorf  nach'  Weismain, 
letztere  sämtlich  Bez.  Weismain,  auf  Keuper,  z',  Villa. 

var.  silvatica  Host  (=^  A.  parietariaefolia  —  M,  austriaca  var.  lanceolata 
Becker).  In  Feldern  bei  Obristfeld,  Bez.  Lichtenfels,  auf  Keuper,  V;  bei  Wilden- 
berg, Bez.  Weismain  auf  Br.Jura,  V;  an  Gräben  zu  Tauschendorf,  Bez.  Weis- 
main, auf  Keuper,  Villa;  Abhänge  an  der  Strafse  bei  Gmündmühle,  XIV. 

Menta  Austriaca  Jacq.     Froschgrün  bei  Mitwitz,  Bez.  Kronach,  auf  Buntsandstein,  V; 
auf  Mainsand   bei   Michelau,   Bez.  Lichtenfels,   V ;   auf  W.Jura   an    einem   Teich 
zwischen  Rabeneck   und   Rabenstein,   Bez.  Pottenstein,   Villa;   auf  Br.Jura   und 
Keuper,  an^Gräben  bei  Altendorf,  Altenkundstadt,  Bayersdorf  und  Weismain,  Villa. 
k  Menta  arvensis  L. 

var.  genuina  Wirtgen.  Auf  Feldern  bei  Obristfeld,  Bez.  Lichtenfels,  V;  auf 
Lias  in  Ackern  um  Weismain,  auf  Waldblofsen  zwischen  Motschenbach  und 
Geutenreuth,  Bez.  Weismain,  Villa;  Rothachauen  bei  Siebers  (f.  submoUis 
H.  Br.)  XIV. 

Menta  rubra  Smith.  Strafsengräben  zu  Löhlein,  Bez.  Weismain,  z^,  auf  Br.Jura  (Pj 
(Ade). 

Menta  gentilis  L.  (^=  M.  arvensis  L.X  viridis  Fr.  Schultz?)  Häufig  kultiviert,  z.  B. 
in  Gärten  in  Rohlings,  Ziegelhaus  und  anderen  Orten  des  bayerischen  Bodensee- 
gebietes, XIV. 

Thymus  serpyllum  L.  var.  chamaedrys  Fr.  flore  albo.  Wald  südlich  von  Eberfing  bei 
Linden,  Bez.  Weilheim,  600  m,  z',  XVI  c  (Kollmann). 

var.  lanuginosus  Schkhr.  Auf  Jurakalk  am  Arnsteiner  Berg,  Bez.  Weismain ; 
auf  dem  Hügel  oberhalb  Köttel,  Bez.  Lichtenfels;  bei  Ützing  und  am  Weinhügel 
zu  Schwabtal,  Bez.  StaflPelstein,  sämtliche  VHIa  (Ade). 

Calamintha  acinos  (L.)  Clairv.  flore  albo.  Im  Kleinziegenfeldertal  unterhalb  Arnstein, 
Bez.  Weismain,  z^,  Villa  (Ade). 

Calamintha  alpina  (L.)^Lam.  Um  Weilheim  auf  Heide  wiesen,  z*,  XVI c  (Koll- 
mann). 

Nepeta  cataria  L.  Weichen  wasserlos.  Bez.  Schefslitz,  Jura,  350  m,  Villa  (Vill); 
Hebanz,  Bez.  Kirchenlamitz,  Granit,  IX  (Gebhardt);  Teisendorf,  Bez.  Laufen, 
XVIII a  (Ade). 

Melittis  melissophyllum  L.  Wald  östlich  von  Wilzhofen,  Bez.  Weilheim,  640  m,  z*, 
XVI  c  (Kollmann). 

Lamium  amplexicaule  L.  Auf  einem  Acker  bei  Weilheim,  562m,  z*,  XVI c  (Koll- 
mann). Fehlt  nach  Prantl  in  den  Alpen,  während  Sendtner  (1.  c.  pag.  843) 
es  auch  für  die  Alpen  bis  660  m  und  für  die  Peifsenbergzone  angibt.  Scheint  in 
manchen  Teilen  der  oberen  Hochebene  sehr  selten  zu  sein.  Die  Verbreitung  sei 
weiterer  Beobachtung  empfohlen! 

Lamium  maculatum  L.  var.  rhombifolium  G.  Beck.  Zaun  nächst  dem  Kreilhof  bei 
Eyach  zwischen  Huglfing  und  Peifsenberg,  Bez.  Weilheim,  600m,  z*,  XVI c 
(I  Kollmann). 


1)  StateniÖ,  Ort  in  Böhmen. 
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Oaleopsis  ladanum  L.  ssp,  canescens  Schult  Acker  bei  ünterisling,  Bez.  Begensburg, 
XVI  b;  Ufer  des  Starnberger  Sees  bei  der  Votivkirche.  XVI  c  (Vollmann). 

Diese  von  ssp.  latifoUa  (=  intermedia)  durch  scmnälere  Blätter,  geringere 
Drüsenbekleidung  und  dichtere,  borstige  Behaarung,  von  ssp.  angustifolia  durch 
die  vorhandenen  Drusen  und  die  abstehenden  Borstenhaare,  sowie  die  —  wenn 
auch  schon  schwache  —  Bezahnung  der  Blätter  sich  auffallig  unterscheidende 
Unterart  wird  bei  genauerer  Beobachtung  in  Bayern  auch  an  anderen  Orten  zu 
konstatieren  sein. 

Galeopsis  tetrahit  L,  var.  bifida  Boenningh.  Im  Schönbrunnengraben  bei  Elosterlang- 
heim,  Bez.  Lichtenfels,  auf  Lias,  YUIa  (Ade). 

Galeopsis  speciosa  Miü.  Auf  Jurakalk  in  der  Wohnsiger  Schlucht,  auf  Eeuper  im 
Geutenreuther  Walde,  beide  Bez.  Weismain,  Villa  (Ade). 

Galeopsis  pubescens  Bess,  var,  setosa  Schur  flore  ochroleuco,  Ramersdorf  bei  München 
in  einem  Getreidefeld,  z^,  XVII  b;  Bayerisch-Gmain  bei  Reichenhall,  520  m,  als 
Gartenunkraut,  z^;  Hallthurm,  Bez.  Reichenhall,  an  einem  Graben,  mit  kleinerer 
Korolle,  z«,  XVIII  b  (Vollmann). 

Stachys  Oermanicus  L.  Biding,  Bez.  Neuburg  a.  D.,  Schäfstall,  Bez.  Donauwörth, 
nächst  der  Kirche;  hinter  der  Rittelmühle  bei  Rain,  XVI a  (Zinsmeister). 

Stachys  alpinus  L.  Salzachauen  bei  Fridolfing,  Bez.  Tittmoning,  Alluvium,  380  m,  z*, 
XVnia  (Hepp). 

Stachys  paluster  L.  var.  bracteatus  G.  Beck.  Am  Waldgraben  an  der  Strafse  Ebnath- 
Hummersdorf,  Bez.  Kronach,  auf  Keuper,  z*,  V  (Ade). 

flore  albo.  Abflufs  des  Hachinger  Baches  östlich  yon  Berg  am  Laim  bei 
München,  XVII  b  (Marzell). 

Stachys  arvensis  L.  Auf  lehmigem  Keuperboden  in  Brachäckern  zwischen  Burkers- 
dorf  und  Hainweiher,  Bez.  Weismain,  z^,  Villa  (Ade  und  Gugler). 

Marrubium  vulgare  L.  Am  Abhang  links  von  Gungolding,  Bez.  Kipfenberg,  auf 
W.Jura,  z*,  XI  (Schwertschlager);   Südbahnhof  München,  adv.,  XVI c  (Kraenzle). 

BaUota  nigra  L.  var.  foetida  Lam.  Zwischen  Theisau  und  Burgkundstadt,  Bez.  Weis- 
main, auf  Keuper,  V  (Ade). 

Aiuga  pyramidalis  L.  Diesbachscharte  beim  Hundstod  im  Steinernen  Meer,  2200  m, 
XVnib  (Bühlmann). 

Aiuga  Genevensis  L.  var.  macrophylla  Schübl.  et  Mart.  Bahndamm  westlich  von 
Trudering,  Bez.  München,  XVII  b  (Marzell). 

Teucrium  scorodonia  L.  Am  Kohlwald  bei  Seussen,  nächst  der  Ebenauer  Wasser- 
leitung; am  Frauenholz  bei  Redwitz;  am  Bahnhof  Neusorg,  sämtliche  Fichtel- 
gebirge, IX  (Gebhardt);  am  Bahnhof  Röthenbach  im  Algäu,  z*,  XIV  (Ade);  am 
Waldrand  beim  Kloster  Wald,  Bez.  Memmingen,  XV  a,  leg.  Pfarrer  Sontheimer 
(Holler). 

T.  scorodonia  ist,  wie  Digitalis  purpurea,  eine  Charakterpflanze  der  west- 
europäischen Bergareale,  die  „von  den  Pyrenäen,  bzw.  Zentralfrankreich  an  über 
die  den  Rhein  begleitenden  Bergländer  bis  in  die  herzyniachen  Berge  ausgedehnt 
sind**  *).  Sie  nimmt  im  allgemeinen  innerhalb  Deutschlands  von  Westen  nach 
Osten  an  Häufigkeit  ab.  Ihre  Verbreitung  in  den  östlichen  Teilen  Bayerns  sei 
weiterer  Beobachtung  empfohlen! 

Teucrium  scordium  L,  (Jänswasen  bei  Dörfleins,  Bez.  Bamberg,  Alluvium,  230m, 
Villa  (Vill);  Niederschönenfelder  Moor,  Bez.  Rain,  XVI a  (Zinsmeister). 

Lentibulariaceae  Rieh. 

Pinguicula  vulgaris  L.  Auf  einer  sumpfigen  Wiese  nördlich  von  Eglofi^swinden,  Bez. 
Ansbach,  auf  Keuper,  445  m,  VII  b  (Boas). 

flore  lilacino.  Königsdorfer  Filz,  Bez.  Wolfratshausen,  XVIc  (Hepp, Vollmann); 
Wiesenmoor  bei  Germerswang,  Bez.  Brück,  XVIc  (Gesellschaftsexkursion  1903). 


1)  Drude,  1.  o.  pag.  87. 
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Pinguicula  alpina  L,  Sumpfige  Wiese  zwischen  Schainbach  und  Abenberg;  Hasel- 
bacher Moor,  beide  Bez.  Rain,  XYIa  (Zinsmeister). 

Utricularia  neglecta  LehnA  Torftümpel  nächst  Feldmühle ,  Bez.  Neuburg  a.  D. ,  XI 
(Erdner). 

utricularia  intermedia  Hayne.  Haselbacher  Moor,  Bez.  Rain,  z*,  XVI a  (Erdner, 
Zinsmeister);  Maisach,  Bez.  Brück,  XVI c  (Bühlmann). 

Utricularia  ochroleuca  Hartm.  Königsdorfer  Filz,  Bez.  Wolfratshausen,  XVI  c.  Nach 
H.  Glück,  Über  die  systematische  Stellung  und  geographische  Verbreitung  der 
Utricularia  ochroleuca,  Ber.  d.  deutschen  bot.  Ges.  Bd.  20,  1902,  p.  143  u.  155, 
dort  von  Prof.  Dr.  Goebel  entdeckt. 

Globulariaceae  DC. 

Glohularia  vulgaris  L.    Südabhang  des  Staffelberges,  Bez.  Eissingen,  H  (Enorzer). 

Primulaceae  Vent. 

Trientalis  Europaea  L.  Veitsberg  bei  Ebenfeld,  Bez.  Staffelstein,  Jura,  250m,  Villa 
(Vill). 

Lysimachia  thyrsiflora  L.  Mainaltwasser  bei  Ströfsendorf;  Röhriger  Filz;  Altwässer 
bei  Maineck;  Edelteich  bei  Prügel,  sämtlich  Bez.  Weismain,  VlUa  (Ade);  an 
Teichen  bei  Wiesau,  nächst  dem  Industriegeleise  Triebendorf,  Bez.  Waldsassen, 
IX  (Gebhardt). 

Anagallis  arvensis  L,  ssp.  caerulea  Schreb.  In  einem  Garten  vor  dem  Ulmer  Tor  in 
Memmingen,  XV a,  leg.  Dr.  Huber  (Holler);  Südbahnhof  München,  z*,  XVI c 
(Eraenzle,  Vollmann). 

Von  neueren  Autoren  wird  A.  caerulea  —  ob  mit  Recht P  — ')  zu  A.  arvensis  ge- 
zogen, von  der  sie  sich  in  der  Hauptsache  nur  durch  die  gezähnelten, 
fast  drüsenlosen  Abschnitte  der  Blumenkrone  unterscheidet.  Auch 
A.  arvensis  ssp.  phoenicea  Scop.  variiert  mit  blauer,  allerdings  meist  dunklerer 
Eorolle,   desgleichen  violett,   purpurviolett  [so  z.  B.  bei  Weismain  (Ade)]  und  lila. 

Androsaces  lacteum  L.  Fufs  des  Rauschberges  südlich  von  Ruhpolding,  Salzburger 
Alpen,  schon  bei  700  m,  z^,  XVHIb  (Vollmann). 

Primula  farinosa  L.  Mit  Gentiana  verna  auf  Wiesen  bei  der  Weihersmühle  im  Elein- 
ziegenfelder  Tal,  Bez.  Weismain,  VHIa,  ehemals  vorkommend,  scheint  nunmehr 
verschwunden  zu  sein  (Ade). 

Primula  elatior  (L,)  Jacq.  X  officinalis  (L.)  Jacq.  Im  Röhriger  Torfsumpf  bei  Alten- 
kundstadt.  Bez.  Weismain,  über  Eeuper,  z^,  Villa  (Ade);  bei  Nonnenhorn  am 
Bodensee,  an  der  bayer.-württembergischen  Grenze,  XIV  ( !  Ruefs). 

Hottonia  palustris  L.  Im  Altwasser  des  Mains  bei  Ströfsendorf,  Bez.  Weismain,  VHI  a 
(Ade). 

Plumbaginaceae  Juss. 

Armeria  armeria  (L,)  Karsten.  Im  Bez.  Weismain  nur  auf  einer  Wiese  bei  dem 
Bahnwärterhaus  Theisau,  z*,  Villa;  auf  Serpentin  an  der  Schwesnitz  bei  Ober- 
kotzau.  Bez.  Hof,  IX  (Ade). 

Plantaginaceae  Juss. 

Litorella  uniflora  (L.)  Aschers,  var.  isoetoides  Bolle.     Im  Bodensee  bei  Ziegelhaus  am 

Uferrand  bis  zu  2  m  Tiefe,  XIV  (Ade). 
Plantago  maior  L.  var.  Asiatica  L.    Auf  lehmigen  Brachfeldern  über  Eeuper,  im  Bez. 

Weismain,  z.  B.  bei  Maineck,  Burkersdorf,  Motschenbach,  Villa  (Ade). 
Plantago    ramosa    (Gil.)    Aschers.    (^=  P.    arenaria  W.    K,).      Bahnhof    Memmingen 

zwischen  den  Schienen,  z",  XV  a.    Adventivpfl.  1900;  jetzt  verschwunden  (Holler). 

1)  Im  Herbariam  normale  (ed.  Dorfler,  Wien)  Cent.  XLY  wurde  jüngst  der  Bastard  Ä.  ar- 
vensis X  ccterulea  (=  A  Dörfleri  Ronniger)  ausgegeben.  Die  von  mir  gesehenen  Exemplare  (Herb. 
Job.  Mayer),  von  Ronniger  in  Nieder58terreich  gesammelt,  haben  intermediären  Charakter  und 
sterile  Früohtel 
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Amarantaceae  Ju88. 

Albersia  blitum  (L.)  Kth.     In  Neuburg  a.  D.,  XVI  a  (Qeratlauer). 
Polycnemum   maius  A.  Br.  et  Schimp.     An  der  neuen  Strafse   von  ünterailafeld  nach 
Behringsmühle,  Bez.  Pottenstein,  Jura,  z",  Villa  (Ade). 

Chenopodiaceae  Vent. 

Chenopodium  hotrys  L.  Gartenunkraut  in  der  neuen  botanischen  Anlage  hinter  der 
Isarlust  in  München,  XVI  c  (Vollmann). 

Chenopodium  hybridum  L.  var.  Paeskei  Asch,  et  Grbnr.  Kiesgrube  östlich  von  München 
gegen  Perlach,  z^,  XVII  b  (Vollmann). 

Chenopodium  murale  L.  Schutt  westlich  von  München-XJntersendling,  sowie  am  Süd- 
bahnhof München.     Adv.,  XVI  c  (!  Kraenzle). 

Chenopodium    urbicum  L,     Gerlachshausen,  Bez.  Dettelbach,  VII  a  (1  Landauer). 

Chenopodium  ßlbum  L.  ssp.  striatum  (Krc^s.)  Murr.  Kiesgrube  an  der  Bahn  bei 
München-Sendling  (!  Kraenzle);  Südbahnhof  München;  Bahnhof  München-Mitter- 
sendling  (Vollmann),  sämtliche  XVI  c. 

Chenopodium  album  L.  —  striatum  (Kras.)  Murr.  Schutt  am  Glacis  in  Würzburg, 
Illa  (!  Landauer);  Schuttplatz  in  München-Sendling  (!  Kraenzle,  Jos.  Mayer); 
unbebauter  Platz  gegenüber  dem  Isartalbahnhof  und  bei  dem  Südbahnhof  München 
in  den  Formen  striaiiforme  und  pseudo-Borbasii  Murr^  sowie  in  Zwischenformen 
zwischen  beiden  letzteren,  XVI  c  (Vollmann). 

Chenopodium  opulifolium  Schrad.  var.  mucronulatum  Q.  Beck.  Haustadt,  Bez.  Bam- 
berg, gegen  die  Ziegelei,  auf  Keuperlehm ;  Koetzgau,  Bez.  Hafsfurt,  Keuper,  Vlla, 
(Vill);  Gundelsheim,  Hallstadt,  Dörfleins,  sämtliche  Bez.  Bamberg,  Alluvium, 
Vnia  (Vill).  Um  München  war  Ch.  opulifolium  zur  Zeit  des  Erscheinens  der  Flora 
von  Wörlein  (1893)  noch  nicht  bekannt;  jetzt  ist  es  in  der  Form  mucronulatum 
auf  den  meisten  Schuttplätzen  anzutreffen,  XVI  c  (Kraenzle,  Vollmann). 

Chenopodium  album  L.  X  opulifolium  Schrad.  Schuttplatz  in  München  -  Sendung, 
XVI  c  (!  Jos.  Mayer),  gegenüber  dem  Isartalbahnhof  und  bei  dem  Südbahnhof, 
sowie  an  der  Wiedenmeyerstrafse  München.  (Während  an  letzterem  Fundorte 
die  Blattform  allein  für  Ch.  album  var.  opuliforme  Murr  spräche,  weist  der 
stumpfrandige  Samen  auf  die  Beteiligung  von  Ch.  opulifolium  hin.)  XVI  (Vollmann). 

Chenopodium  hircinum  Schrader.  Südbahnhof  München  gegen  die  Lager- 
häuser, XVI  c  (Kraenzle,  Vollmann). 

Bezüglich  dieser  für  Bayern  neuen  Adventivpflanze  vgl.  Murr,  AUg.  bot 
Zeitschr.  1903,  pag.  109  flf.  Meines  Erachtens  gehört  diese  Spezies  nach  dem 
Befund  des  Samens  in  die  Verwandtschaft  von  Ch.  opulifolium  und  scheint 
einen  Einschlag  von  Ch.  ficifolium  zu  haben.  Die  bisher  bekannt  gewordenen 
Exemplare  stammen  gröfstenteils  aus  Südafrika  und  Südamerika. 

Chenopodium  striatiforme  Murr  <  opulifolium  Schrad.  (ungefähr  =  Ch.  Preifsmanni 
Murr).     Kiesgrube  im  Osten  von  München,  Xllb  (!  Jos.  Mayer). 

Chenopodium  vulvaria  L.  var.  microphyllum  Moqu.  Lagerhäuser  beim  Südbahnhof 
München,  XVI  c,  adventiv.  (Kraenzle,  Vollmann). 

Atriplex  nitens  Schkhr.  Stadtgraben  zu  Würzburg,  H,  leg.  Dr.  Appel  und 
Landauer    (Schwarz). 

Atriplex  hastatum  L.  In  und  um  München  auf  mehreren  Schuttplätzen  und  Kies- 
gruben, auch  bei  den  Lagerhäusern  am  Südbahnhof,  XVI o  und  XVUb  (Kraenzle, 
Vollmann).     Vor  zehn  Jahren  hier  selbst  noch  nicht  beobachtet. 

Atriplex  Tataricum  L.   Südbahnhof  München ;  Adventivpfl.  XVI  c  (Kraenzle,  Vollmann). 

Atriplex  roseum  L.  Beim  neuen  Waisenhaus  in  Nürnberg,  leg.  Schultheifs,  VHIb 
(Schwarz). 

Polygonaceae  Ju88. 

Rumex  maritimus  L.  Oberster  Waldweiher  bei  Buxheim,  Bez.  Memmingen,  XV a 
(Holler);  Südbahnhof  München,  XVI c,  adventiv  (ELraenzle). 
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Eumex  sanguineus  L,  Oberhalb  Wildenberg  gegen  den  Rainberg,  auf  Br.Jura,  am 
Ebnethberg,  auf  Keuper,  V;  im  Mainecker  Porst  auf  Eeuper,  Villa,  sämtlich 
Bez.  Weismain;   am   Krappenberg   bei  Michelau,   Bez.  Lichtenfels,  Yllla  (Ade). 

Eumex  aquaticm  L.  Mitwitzer  Teiche ,  Bez.  Kronach ,  Keuper,  V ;  Edelweiher  bei 
Prügel ,  Bez.  Weismain ,  VIII  a ;  im  Höllental  bei  Lichtenberg ,  Bez.  Naila ,  auf 
Grünstein,  IX  (Ade). 

Bumex  alpinus  L,  In  zwei  Exemplaren  an  der  Bahn  unterhalb  Berneck,  Fichtel- 
gebirge, IX.     Blüht  hier  im  Mai  (Ade).     Jedenfalls  dahin  verschleppt. 

Polygonum  Bellardii  L.  Lagerhäuser  nächst  dem  Südbahnhof  München,  XVI c 
(Kraenzle), 

Fagopyrum  Tataricum  (L,)  Oaertn.  Ostbahn  bei  Nürnberg;  zwischen  München-Haid- 
hausen  und  Berg  a.  Laim,  verschleppt,  XVIIb  (Kraenzle). 

Thymelaeaceae  Rchb. 

Daphne  cneorum  L.  Lichte  Waldstellen  bei  Oberndorf,  Bez.  Donauwörth,  IX b 
(Grub);  Heidewiesen  bei  Unterrammingen,  Bez.  Mindelheim,  XV b  (Wengenmayr) ; 
Lechheiden  und  -Auen  bei  Thierhaupten ;  an  einem  Ackerrain,  östlich  Hemerten ; 
auf  einem  Sandhügel  östlich  von  Münster,  diese  sämtlich  Bez.  Rain,  XVI a 
(Zinsmeister). 

Santalaceae  R.  Br. 

Thesium  pratense  Ehrh.  Um  Schwarzenbach  a.  S.  und  Oberkotzau,  Bez.  Hof;  Saale- 
tal im  Bez.  Naila,  IX  (Ade). 

Thesium  intermedium  Schrad.  Bei  Gungolding  am  Kirchenweg  von  Pfalzpaint,  Bez. 
Kipfenberg,  auf  W.Jura,  XI,  leg.  Dorr  (Schwertschlager). 

Thesium  rostratum  M.  et  K.  Wald  bei  Wilzhofen,  Bez.  Weilheim,  640  m,  z",  XVI  c 
(Kollmann). 

Loranthaceae  Don. 

Viscum  Austriacum  Wiesbaur  (=  V.  alhum  L.  var.  laocum  Boiss.  et  Beut.)  Auf  Edel- 
tannen des  Eulenberges  bei  Burkheim,  Bez.  Lichtenfels,  Villa  (Ade);  auf  alten 
Weifstannen  bei  Wölsau,  Bez.  Wunsiedel,  IX  (Gebhard). 

Nach  Wiesbaur*)  schmarotzt  F.  alhum  L,  lediglich  auf  Laubbäumen,  wäh- 
rend F.  Austriacum  auf  Nadelholz  lebt.  Die  von  mir  mit  Samen  von  Viscum 
Austriacum,  das  auf  Föhren  schmarotzte,  angestellte  Prüfung  der  Keimung,  die 
einen  von  F.  alhum  wesentlich  verschiedenen  Befund  ergibt,  sprach  für  die  Rich- 
tigkeit von  Wies  bau rs  Behauptungen.  Dagegen  läfst  sich  die  Scheidung  in 
/.  angustifolia  (auf  der  Föhre)  und  /.  latifolia  (auf  der  Tanne)  nicht  durchführen, 
da  die  zur  Diagnose  herangezogenen  Merkmale  vielfach  wechseln. 

Aristolochiaceae  Juss. 

Aristolochia  clematitis  L.  Bei  Wirboldshausen,  Bez.  Weifsenburg  a.  S.,  XI,  leg.  Frau 
Grofsmann  (Schwertschlager) ;  an  Hecken  bei  Deisenhofen,  Bez.  Höchstädt  a.  D., 
XV b  (Zinsmeister),  Südbahnhof  München,  adventiv,  XVI c  (Kraenzle). 

Euphorbiaceae  Klotzsch  et  Grcke. 

Euphorbia  platyphyllos  L.     Äcker  auf  Jurakalk  um  Wohnsig,  Bez.  Weismain,  Villa; 

an  der  Bahn  bei  Münchberg,  auf  Hornblendeschiefer,  IX  (Ade). 
Euphorbia  verrucosa  Lam,     Strafsenrand   zwischen  Oberdachstetten  und  Marktbergel, 

Bez.  Windsheim,  auf  Keuper,  z',  VII b  (Boas). 
Euphorbia   cyparissias   L.  X  esula   L.     Bei   Grofslangheim ,    Bez.  Kitzingen, 

VHa;  determ.  Haufsknecht  (Landauer).     Neu  für  Bayern! 

[Euphorbia  esula  L,  {=Tithymalus  esula  Scop.)  ist  nach  Mitteilung  des  Hrn. 

A.  Ade  aus  der  Bodenseeflora  zu  streichen,   da  die  Angabe  auf  Irrtum  beruht.] 


1)  Unsere  Misteln  and  ihre  Nährpflanzen.     1899. 
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Mercurialis  perennis  L.  var.  ovatifolia  Hau/skn.  Wald  bei  Stepperg,  Bez.  Neuburg  a.  D., 
XI  (Erdner). 

Mercurialis  ovata  Sternb.  et  Hoppe,  sowohl  in  der  var»  typica  Vollm.  als 
auch  in  der  var.  angustior  Vollm.  am  waldigen  Abhang  des  "W.Jura  westlich 
von  Neuburg  a.  D.,  XI  ( !  Erdner). 

Bisher  war  das  Vorkommen  dieser  Pflanze  im  deutschen  Reiche  nur  um 
Regensburg  konstatiert.  Dieser  neue  Fundort  bei  Neuburg  ist  insoferne  pflanzen- 
geographisch höchst  beachtenswert,  als  dadurch  wohl  der  Beweis  erbracht  sein 
dürfte,  dafs  M.  ovata  Sternb,  et  Hoppe,  die  in  der  Hauptsache  Mediterranpflanze 
und  sicher  —  trotz  E ras  ans  nach  meiner  Ansicht  auf  unzulänglichen  Eultur- 
versuchen  beruhender  gegenteiliger  Behauptung  —  eine  von  M.  perennis  scharf 
zu  trennende  Art  ist  ^),  in  die  Gegend  von  Regensburg  nicht,  wie  schon  behauptet 
wurde,  durch  Yerschleppung  jüngeren  Datums  gelangt  ist,  sondern  dafs  M.  ovata 
wohl  schon  zu  jener  fernen  Zeit,  wo  in  unserer  Gegend  ein  trockeneres  und 
wärmeres  Klima  als  heute  herrschte,  mit  yielen  anderen  Elementen  aus  dem 
Südosten  Europas  eingewandert  ist  und  diese  beiden  Lokalitäten  im  Donautale 
noch  die  Reste  dieser  Einwanderung  darstellen,  denen  sich  vielleicht  bei  genauerer 
Prüfung  noch  manch  anderer  Fundort  im  Frankenjura  zugesellen  könnte. 

Mercurialis  annua  L,     Bahnhof  Memmingen  1  9  Exemplar,  XVa  (Holler). 

Callltrichaceae  Lnk. 

Callitriche  stagnalis  Scop.  var.  platycarpa  Kützg.  Quelliger  Waldsumpf  bei  Fletzen, 
Bez.  Wolfratshausen,  XVI  c  (Sohinnerl,  Vollmann). 

Callitriche  hamulata  Kütz.  In  einem  Waldtümpel  zwischen  Parkhaus  und  Hirsch- 
grund bei  Eichstätt,  z\  XI  (Schwertschlager).  Prantl  (1.  c.)  gibt  als  einzigen 
Fundort  im  Jura  Eichstätt  an,  daher  die  genauere  Bezeichnung  desselben  er- 
wünscht. 

Ulmaceae  Mrbl. 

Ulmus  campestris  L,  Im  nördlichsten  Frankenjura  verbreitet,  jedoch  stets  einzeln, 
z.  B.  Krassachtal,  Lehmental,  Tiefental,  Giechkröttendorf,  Villa;  nördlich  des 
oberen  Maines   häufig  in  Hecken  der  Dörfer,   z.  B.  Weides,   Kirchlein,  V  (Ade). 

Ulmus  montana  With.  Bei  Buchau,  Bez.  Thurnau,  in  iGebüschen,  auf  Eeuper,  zK 
Vnia  (Ade). 

Betulaceae  Rieh.,  A.  Br. 

Betula  pubescens  Ehrh.  Im  Röhriger  Torfsumpf  und  auf  dem  Eulenberg  bei  Burk- 
heim,  Bez.  Weismain,  auf  Eeuper,  Villa  (Ade);  Torfmoor  bei  der  Feldmühle  im 
Wellheimer  Tal,  Bez.  Eichstätt,  leg.  Erdner,  XI  (Schwertschlager). 

Betula  humilis  Sehr.  X  pubescens  Ehrh.  Moor  bei  Bachhausen  gegen  Biberkor,  Bez. 
Wolfratshausen,  XVI  c  (Binsfeld,  Eraenzle,  Vollmann). 

Alnus  viridis  DC.  Zwischen  Zaisertshofen  und  Wald,  Bez.  Mindelheim,  XV b 
(Wengenmayr). 

Alnus  incana  DC.  In  einem  Erlenschlag  zwischen  Weismain  und  Erlaoh,  VTQa 
(Ade). 

Sallcaceae  Rieh. 

Salix  fragilis  L.  X  pentandra  L.  Rechtes  Ufer  bei  der  Witteisbacher  Brücke  in 
München  bis  1903,  wo  der  Baum  dem  Neubau  der  Brücke  zum  Opfer  fiel, 
XVIIb  (Jos.  Mayer,  Schwaiger,  Vollmann). 

Salix  alba  L.Xtriandra  L.     Isarauen  bei  Grofshesselohe,  XVI  c  (Jos.  Mayer). 

Salix  daphnoides  Vill.  Am  Bahndamm  zwischen  Mainklein  und  Mainroth,  Bez.  Weis- 
main, kultiviert,  V  (Ade). 

Salix  purpurea  L.  var.  sericea  Koch.     An  der  Weismain,  z*,  Villa  (Ade). 

Salix  purpurea  L.  X  triandra  L.    Isarauen   bei  Grofshesselohe,  XVI  c   (Jos.  Mayer). 

1)  Tgl.  Voll  mann,  Über  Mercurialis  ovata  Stmbrg.  et  Hoppe,  Denksohriften  der  KgL  bot. 
Ges.  in  Begensburg,  YIL  Bd.  N.F.  I.  Bd.  1898. 
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Salix  viminalis  L.  Am  Bahndamm  bei  Lochhausen,  Bez.  München  (Schwaiger) ;  Nord- 
ufer des  Ammersees  bei  Stegen  (Gesellschaftsexkursion  1903),  XVI  c. 

Salix  purpurea  L.  X  viminalis  L.  An  der  Weismain  unterhalb  Weismain,  z*,  Villa 
(Ade);  an  etwa  zehn  Fundorten  bei  Neuburg  a.  D.,  XVI a  (Gerstlauer) ^). 

Salix  caprea  L,X  viminalis  L.     Bei  Neuburg  a.  D.,  XVI  a  (Gerstlauer). 

Salix  cinerea  L.X  viminalis  L.     Bei  Neuburg  a.  D.,  XVI  a  (Gerstlauer). 

Salix  cinerea  L.  X  aurita  L.     Bei  Neuburg  a.  D.,  XVI  a  (Gerstlauer). 

Salix  incana  Schrk,X  purpurea  L.     Isarauen  in  München,  XVII  b  (Jos.  Mayer). 

Salix  L.  alba  L.  X  nigricans  Sm.     Ebendort  (Jos.  Mayer). 

Salix  aurita  L,  X  nigricans  Sm.  Bahndamm  bei  Lochhausen,  Bez.  München,  XVI  c 
(Schwaiger). 

Salix  repens  L.  var.  argentea  Smith.  Im  Röhriger  Pilz  bei  Altenkundstadt,  Bez. 
Weismain,  Villa  (Ade). 

Salix  aurita  L.  X  repens  L,  Moor  südöstlich  von  Degerndorf,  Bez.  Wolfratshausen, 
XVI  c  (Töpflfer,  Vollmann). 

Fopulus  nigra  L.  Im  Kirchleinsgrund,  Hektorsgrund  und  im  Maintal  bei  Theisau, 
sämtliche  Bez.  Weismain,  anscheinend  spontan,  V  (Ade). 


u.  Klasse:  Monocotyledones  Juss. 

Hydrocharitaceae  Aschers,  et  GQrke. 

Helodea  Canadensis  L.  C  Bich.  Im  Höllental  bei  Lichtenberg,  Bez.  Naila,  in  der 
Selbitz,  z^,  IX  (Ade);  in  der  Altmühl  häufig,  aber  meist  einzeln;  nur  an  einigen 
wenigen  Buchten  finden  sich  reichlichere  Ansiedelungen.  Dagegen  ist  das  Bett 
der  Schutter,  eines  kleinen  linken  Nebenflusses  der  Donau,  der  bei  Ingolstadt 
mündet,  stellenweise,  so  zwischen  der  Bauchenberger-  und  der  Sechenfahrtmühle, 
ganz  mit  Helodea  angefüllt,  XI  (Schwertschlager);  in  Teichen  unweit  Fischerdorf, 
Bez.  Deggendorf,  XVII  a  (Duschl). 

Alismataceae  Asch,  et  Grbn. 

Sagittaria  sagittifolia  L.  var.  vallisneriifolia  Coss.  et  Germ.  Im  alten  Main  bei 
Michelau,  Bez.  Lichtenfels,  Villa  (Ade). 

Juncaginaceae  Aschers. 

Scheuchzeria  palustris  L.  Hochmoor  am  Vorderbolgen  im  Algäu,  1200  m,  XIV 
(Holler) ;  Belegexemplare  nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Prof.  Dr.  G  i  e  s  e  n  - 
hagen  im  Herbarium  Boicum«  Moor  bei  der  Niederkaseralpe  am  Geigelstein  in 
den  Salzburger  Alpen,  ca.  1300m,  XVIII b  (Eigner);  Rötheimoos  am  Westfufs 
des  Seehauser  Eienberges  in  den  Salzburger  Alpen,  in  einem  Hochmoor,  880  m, 
z«,  XVmb  (Vollmann). 

Potamogetonaceae  Aschers. 

Potamogeton  polygonifolius  Pourret. 

var.   typicus.     Gräben   bei  Schaufling,   Bez.  Deggendorf,   XIII  (Duschl)   (vgl. 
„Mitteilungen"  der  Bayer,  bot.  Ges.  Nr.  27  pag.  302). 

var.  pseudofluitans  Syme.     In  der  Gefsnach  bei  Schaufling^  Bez.  Deggendorf, 
XIII  (Duschl). 
Potamogeton  coloratus  Vahl.     In  Gräben  südwestlich  von  Lochhausen,  Bez.  München, 
z*;   auch  im   „Schwarzhölzl",  z\   nicht  z\   wie   in  Wörleins  Flora  angegeben, 
XVI  c  (Vollmann). 

1)  Da  die  Mitteilung  erst  nach  Drnoklegung  der  ersten  Bogen  erfolgto,  konnte  der  Käme 
des  Herrn  Einsenders  leider  auf  pag.  8  nioht  mehr  berücksichtigt  werden. 
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Potamogeton  decipiens  NoUe  ex  p.  f.  Upsaliensis  Tiselius,  hier  =  P.  lucens  L.  X  per- 
foliatus  L.,  nach  Baagoe,  nicht  nach  Aschers,  u.  Grb.  Synopsis  (wo  Upaaliensis 
^*s praelongus  X  lucens  ist)  =^  aubperfoliatus  Fischer,  d.  h.  dem  P.  per- 
foliatus  näher  stehend.  In  der  Wurm  in  Planegg  bei  München,  XYIc  (Yoll- 
mann;  determ.  Prof.  Dr.  Fischer,  Bamberg). 

Potamogeton  obtusifolius  M,  et  K.,  var.  latifolius  Fieb.  In  den  Teichen  zu  Nafsanger 
und  Trieb  im  Maintal,  Bez.  Lichtenfels,  YlUa  (Ade). 

Potamogeton  trichoides  Cham,  et  Schlechtdl.  In  einem  Torfgraben  bei  Ottmaring,  Bez. 
Beilngries,  Vlllb,  leg.  Dorr  (Sohwertschlager). 

Potamogeton  filiformis  Pers.  Rand  des  Erdinger  Moores  in  einem  Graben  nahe  der 
Landstrafse  bei  Neubing,  XYIIb;  im  Funtensee,  Salzburger  Alpen,  1595  m  und 
in  Gräben  zwbchen  Reichenhall  und  Eaitl,  XYIUb  (Yollmann). 

Potamogeton  densus  L.  Im  Isenbrunner-,  Birktaler-  und  Mayerbach  bei  Gungolding, 
Bez.  Eipfenberg,  YIIIc  und  XI,  leg.  Dorr  (Schwertschlager). 

Naiadaceae  LIndl. 

Naias  maior  ÄU.  (==  N.  marina  L.  z.  T.).  Im  Pilsensee  bei  Seefeld,  Bez.  Stamberg, 
z*,  XYIc  (!  Kneifsl).     Der  erste  Fundort  für  SüdbayernI 

Araceae  Ju88. 

Arum  maculatum  L.  Auf  Eeuper  im  Woffendorfer  Hölzchen,  auf  Br.Jura  bei  Bem- 
reuth,  Siedamsdorf,  Altendorf,  Pfauengrund  und  Eättelergrund ,  sämtlich  Bez. 
Weismain,  Yllla  (Ade). 

Typhaceae  St.  Hilaire. 

Typha  minima  Funk.  Bei  Oberpeiching  und  Niederschonenfeld,  Bez.  Rain,  auf  Lech- 
sand  und  Eies,  XYIa  (Zinsmeister).  Yerbreitung  demnach  bis  zur  Lechmündung. 
Ygl.  Prantl,  1.  c.  pag.  621 

Orchidaceae  Ju88. 

Orchis  purpureus  Huds.  Waldige  Anhöhe  zwischen  Starkenschwind  und  Leimershof, 
Bez.  Schefslitz,  Jura,  306  m;  Staflfelberg,  Bez.  Staffelstein,  Jura,  Yllla  (Höfer, 
Martins);  auf  dem  Rohrberg  bei  Weifsenburg  a.  S.,  Jura,  XI,  leg.  Frau  Grofs- 
mann  (Schwertsohlager). 

Orchis  Bivini  Gouan.  Zapfendorf,  Bez.  Staffelstein;  Zengendorf  und  Geisberg,  Bez. 
Bamberg,  Jura,  400  m,  Yllla  (Yill), 

Orchis  coriophorus  L.  Ehrl,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  322  m ;  Zengendorf,  Bez.  Bamberg, 
Jura,  Yllla  (Yill);  südlich  von  Gelting,  Bez.  Wolfratshausen,  z*,  XYIc  (Gesell- 
schaf tsexkursion  1903);  Wiesenhang  zwischen  Poing  und  Anzing,  Bez.  Ebers- 
berg, XYIIb  (Jos.  Mayer). 

Orchis  globosus  L.  Schwarzer  Filz,  südlich  von  Wolfratshausen,  620m,  z*,  XYIc 
(!  Gentner). 

Orchis  morio  L.  Mit  weifser  Färbung  des  Perigons  bei  Tauschendorf,  Bez.  Weis- 
main, auf  Lias,  Yllla;  rosafarben,  auf  Eeuperletten  zwischen  Hainweiher  und 
Burkersdorf,  Bez.  Weismain,  z*,  Y  (Ade);  mit  weifser,  grünlich- weifser,  bleich- 
violetter und  dunkelvioletter  Färbung  des  Perigons,  um  Weilheim,  XYIc  (Eoll- 
mann). 

Orchis  pallens  L.  An  einem  trockenen  Abhang  bei  Didelhofen.  Bez.  Weilheim,  XYI  c 
(Eollmann);  Gmund-Neureut,  Bez.  Tegernsee,  XVII  c,  leg.  Spahn  (!  Naegele). 

Orchis  masculus  L.  Waldwiese  bei  Buchenhüll,  Bez.  Eichstätt,  Jura,  leg.  Dorr;  auf 
dem  Rohrberg  bei  Weifsenburg  a.  S.,  Jura,  leg.  Frau  Grofsmann,  XI  (Schwert- 
Schlager). 

flore  (dbo.    Auf  Wiesen  bei  Bernreuth,  Bez.  Weismain,  Br.Jura,   z*,  Yllla 
(Ade). 

var.  spedosus  Koch.     Herzogstand,   bayer.  Alpen,  oberhalb   der  Häuser,   ca. 
1780m,  XYId  (Goldschmidt);  bei  Oberaudorf,  Bez.  Rosenheim,  XYHc  (Eigner). 

Ber.  d.  B.  B.  Ges.  1904.  4 
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var.     acutißorus^)    Koch.      Bei     Oberaudorf,     Bez.     Rosenheim ,     XYIIc 
(Eigner). 

Orchis  laxiflorua  Lmk.  ssp.  paluster  Jacq.  Zwischen  Dünzelau  und  Gabelholz,  Bez. 
Ingolstadt,  im  Schuttertal,  XI  (Schwertschlager);  Haselbacher  Moor,  Bez.  Rain, 
XVI  a  (Zinsmeister). 

Orchis  sambudnus  L.  Wiese  auf  dem  Yeitsberg  bei  Pferdsfeld,  Bez.  Staffelstein,  Jura, 
Vma(Vill). 

Orchis  maculatus  L.  var.  Meyeri  Rchb.  fil.  Eisenstein,  Bohmerwald,  am  Wege  zum 
Hochberg,  Drachberg-Sattel,  XII  b.  Ich  bezeichnete  die  Pflanze  in  den  „Mit- 
teilungen" der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  19  pag.  198  als  Orchis  lauf olius  X  maculatus, 
da  sie  hohlen  Stengel  hat.  Da  dies  nach  M.  Schulze  auch  bei  0.  maculatus 
bisweilen  vorkommt,  entschied  er  sich  mit  Rücksicht  auf  die  übrigen  Merkmale 
für  obige  Bestimmung  (Yollmann). 

var.  immaculatus  Schur.  Lechauen  bei  Mering,  Bez.  Priedberg,  z*,  XVI  c 
(Yollmann). 

Orchis  latifolius  L.Xmaculatus  L.  Mähring,  Bez.  Tirschenreuth,  am  Poppen- 
reuther  Berg  und  auf  einer  Heidewiese  westlich  desselben,  XH  (Naegele).  Bei 
einem  der  hier  gesammelten  Exemplare  liefs  es  M.  Schulze  unentschieden,  ob 
es  als  Zwischenform  oder  als  Bastard  aufzufassen  sei. 

Orchis  incarnatus  L.  Wiese  bei  dem  Schlosse  Seehof,  Bez.  Bamberg,  Alluvium, 
273  m,  Vnia  (Yill). 

flore  alba.  Teichrand  bei  Degerndorf,  Bez.  Wolfratshausen,  XYIc  (Binder, 
Binsfeld,  Kraenzle);  Moor  nördlich  von  Lochhausen,  westlich  von  München, 
XYIc  (Marzell). 

/.  ochroleucus  Wuestn.  Mehrfach  um  München,  z.  B.  Moor  östlich  von  Unter- 
föhring,  XYIIb  (Marzell);  Wiesenmoor  zwischen  Maisach  und  Germerswang,  z*, 
XYIc  (Gesellschaftsexkursion  1903). 

var.  serotinus  Hau/skn.  Sumpf  bei  Bahnhof  Staffelstein,  YHIa  (Max  Schulze, 
Mitteil.  d.  Thüring.  bot.  Ver.,  N.  F.,  Heft  XY,  1900,  pag.  7;  Nachträge  lY, 
Heft  XVn,  1902,  pag.  49). 

Orchis  incarnatus  L.Xmaculatus  L.  („oder  eine  die  beiden  Arten  verbin- 
dende Zwischenform^,  Max  Schulze).  Moorwiesen  am  Poppenreuther  Berg  bei 
Mähring,  Bez.  Tirschenreuth,  XII  a  (Naegele,  1893);  Weg  zur  Oberaudorfer  Alpe, 
bayer.  Alpen,  XVII  c  (Eigner). 

Orchis  incarnatus  L.Xlatifolius  L.  Mähring,  Poppenreuther  Berg,  Bez. 
Tirschenreuth,  XII a  (Naegele);  Lausbuckel  im  Donautal  unterhalb  Regensbarg, 
XVI b  (Yollmann);  Moorwiesen  bei  Stamberg,  bei  Possenhofen  und  Traubing, 
westlich  vom  Starnberger  See;  Allmannshausener  Filz,  östlich  desselben,  XYIc 
(Naegele);  Isarmünd,  Bez.  Deggendorf,  XVII a  (Eigner,  1894). 

Orchis  Traunsteineri  SauterXlatifolius  L.  Bei  Moos,  Bez.  Deggendorf, 
XYIIa  (Eigner). 

Das  Vorkommen  dieses  Bastardes  an  obigem  Fundort,  wo  0.  Traunsteineri 
nicht  konstatiert  ist,  ist  befremdend.  Es  durfte  sich  empfehlen,  die  Stelle  noch 
einmal  genau  zu  prüfen,  ob  0.  Traunsteineri  dort  event.  nicht  doch  aufzu- 
finden sei. 

Gymnadenia  conopea  (L.)  R.  Br.)  flore  albo  (=^  G.  ornithis  Spr.).  Oberaudorf,  Bez. 
Rosenheim,  XVII  c  (Eigner). 

Oymnadenia  odoratissima  (L,)  Rieh.  An  einem  Rain  bei  Beuerbaoh,  Bez.  Landsberg, 
z«,  Diluvium,  620m,  XYIc  (Kollmann). 

Gymnadenia  albida  (L.)  Rieh.  var.  tricuspis  Beck.  Auf  dem  Herzogstand,  bayer, 
Alpen,  XYId  (Goldschmidt). 


1)  Die  BeBtimmang  des  gröfsten  TeUes  der  im  folgenden  angeführten  schwierigeren  Formen 
und  Bastarde  der  Orchideen  hat  Herr  Max  Schulze  in  Jena  übernommen,  dem  hiefür  auch  an 
dieser  Stelle  der  wärmste  Dank  geioUt  sei. 
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Gymnadenia  conopea  (L.)  B.  Br.  X  odoratissima  (L.)  Bich.    Fufs  des  Blidlerkopfes  bei 
Balderschwang,  Bez.  Immenstadt,  XIV,  in  einer  mehr  zu  G.  odoratissitna  neigen- 
den Perm  (Naegele);  bei  Oberaudorf,  Bez.  Rosenheim,  XVIIc  (Eigner). 
Nigritella  nigra  (L.)  Beichb.  ßl.  flore  roseo.    Brünnstein,  bei  Oberaudorf,  Bez.  Rosen- 

heim,  XVIIc  ^igner). 
PlatanÜiera  chlorantha  (Custer)   Bchbch.     Stamberg,   Bez.  Schefslitz,   633m  (Höfer); 
Oeisberg,  Bez.  Bamberg,  Jura  (Vill) ;  um  Weismain  nicht  selten  (Ade),  sämtliche 
Jura,  Villa;  Wielenbach,  Bez.  Weilheim,  nahe  dem  Bahnhof,  XVI c  (EoUmann); 
Matten  des  Herzogstandes,  ca.  1600  m,  und  auf  der  Jocheralm  beim  Walcheusee, 
XVI  d  (Goldschmidt). 
Flatanthera  viridis  (L.)  Lindl.    Mähring,   Bez.  Tirschenreuth,   XII  a  (Naegele,  1891). 
Ophrys  apifera  Huds.    Auen  bei  Weüheim,  z",  XVI c  (Kollmann);   Südrand  des  Gel- 
tinger  Moores,  Bez.  Wolfratshausen,  XVIc  (Eraenzle,  Gesellschaftsexkursion  1903). 
Der  erste  Fundort  östlich  der  Loisach! 
Ophrys  aranifera   Huds.     Heidewiesen  bei  Thierhaupten ,   Bez.  Rain,   XVI a  (Zins- 
meister); an  mehreren  Stellen  um  Weilheim,  XVIc  (Eollmann). 
Ophrys  fudflora  (Crntz.)  Beichnbch.  (^=  0.   arachnites  Murray).    Zwischen  Huglfing 

und  Fölling,  Bez.  Weilheim,  neben  der  Bahn,  XVIc  (Kollmann). 
Anacamptis  pyramidalis  Bich.    Lechauen  und  moorige  Wiesen  bei  Thierhaupten,  Bez. 

Rain,  XVI  a  (Zinsmeister). 
Epipogon  epipogon  (L.)  Karst.  (=  E.  aphyllus  Su?rtz.).    Weifsenburger  Wald  am  Pufs- 
weg  neben  der  Eichstätter  Strafse,  W.Jura,  z\  XI,  leg.  Frau  Grofsmann  (Schwert- 
schlager). 
CephalatUhera  xiphophyllum  (L.)  Beichb.  f.     Oberhalb  Schammendorf^  Bez.  Weismain, 
auf  Jura,    z\  Villa  (Ade);  Hechenberg   bei  Weilheim,    ebenso   am  Wege  von 
Weilheim  nach  Längenieich  in  einem  Föhrenwalde,  XVIc  (Kollmann);  Schwarzer 
Filz,  Bez.  Wolfratshausen,  z\  XVIc  (Vollmann). 
Cephalanthera  rubra  (L.)  Bich.    Im  Kleinziegenfeldertal  und  Krassachtal,   Bez.  Weis- 
main,   auf  Dolomit,  VIHa    (Ade);    bei  Bayerdilling,   Bez.    Rain,    auf  Diluvium, 
XVI  a  (Zinsmeister). 
Epipactis  microphylla  (ßhrh.)  Swrtz.     In  Buchenwäldern   z¥rischen  Geisberg 
und  Kulsch  bei  Banz,  Bez.  Staffelstein  in  zwei  Exemplaren,  VIHa,  leg.  Brückner, 
1893  (Ade). 
Epipactis  palustris  (L.)    Crntz.  in   einer  Form,   bei   der  die   äufseren  Perigonbl&tter 
aufsen   gelbgrün  sind,   während  im  übrigen  die  Blüte   rein   weifs  ist.     Bei  Ober- 
audorf, Bez.  Rosenheim,  am  Inn,  XVHc  (Eigner). 
lAstera  cordata  (L.)  B.  Br.     Zwischen  Wüdbichl   und   dem   Geigelstein,   Salzburger 

Alpen,  XVIUb  (!  Eigner). 
Spiranthes  aestivalis  {Lam.)  Bich.    Feuchte  Wiese  bei  Deutenhausen;  moorige  Wald- 
wiese bei  Marnbach,   Oderding,  sämtliche  Bez.  Weilheim,  600— 640  m,   Diluvium, 
XVIc  (Kollmann);  Dachlmoos,  Bez.  Berchtesgaden,  XVHIb  (Bühlmann). 
Spiranthes  spiralis  (L.)  K.  Koch.     Ramsau  bei  Berchtesgaden,  800m,  XVHIb  (Bühl- 
mann). 
Goodyera  repens  (L.)  B.  B.    Zwischen   Moos  im  Kiefemwalde   am  Weismainer  Berg, 
Jura,    z*,  Vnia  (Ade),   im   Walde   nächst   Rothach   oberhalb  Weiler, 
XIV,    leg.  Herr   (Ade),    der    erste    Fundort   im    eigentlichen    Algäul 
zwischen   Mördling  und  Wächtering,   Bez.  Rain,   auf  Sand,   XVI a  (Zinsmeister); 
Wald  bei  Solalinden,   Bez.  München,  XVII b  (Jos.  Mayer);  bei  Ruhpolding,  Bez. 
Traunstein,  in  den  Auen  der  Weifsen  Traun,  z*,  XVHIb  (Vollmann);  Watzmann, 
Hammerstiel,  800  m,  XVIII  b  (Bühlmann). 
Caralliorrhiza   coralliorrhiza  (L.)   Karst.    Wald  zwischen   Woringen  und  Kronburg, 

Bez.  Memmingen,  XVa,  ex  herbario  Hodum  (Holler). 
Uparis  Loesdii  (L.)  Bich.    Leutstettener  Moor  bei  Starnberg,  z\  XVIc  (Ade);  Moor 
am  Pilsensee,  Bez.  Stamberg,  z*,  XVI  o  (Gentner). 

4* 
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Malaads  paludosa  (L.)  Swrtz.  Am  Wasserburger  Bühel,  Bez.  Lindau,  leg.  9ÄDde^ 
mann  1896,  XIV  (Ade);  Rötheimoos,  am  Westfufs  des  Seehauser  Eienberges, 
Salzburger  Alpen,  z^  mit  den  meisten  Charakterpflanzen  der  süddeutschen  Hoch- 
moore, XVnib  (Vollmann). 

Microstylis  monophylla  (L.)  Lindl.  An  mehreren  Stellen  um  Oberstdorf  im  Algäa, 
XIV  (Kaufmann);  Sumpfwiese  am  Pfade  von  Sachenbach  nach  Niedernach  am 
Walchensee,  ca.  800m,  XVI d  (Goldschmidt);  zwischen  Reichenhall  und  Ht^Uthurm, 
zwischen  Reichenhall  und  Schwarzbachwacht,  z^,  XVIII  b  (Vollmann). 

Iridaceae  Juss. 

Iris  Germanica  L.  Mertinger  Wald,  Bez.  Donauwörth,  XV b  (Grub).  Wohl  nur 
verschleppt. 

Iris  sambucina  L.  Auf  Dolomitfelsen  bei  Arnsberg,  Bez.  Kipfenberg,  z*,  XI 
(Schwertschlager) ;  auf  Buntsandsteinfelsen  zwischen  Weidnitz  und  Burgkundstadt, 
Bez.  Weismain,  in  Gebüschen,  z®,  V  (Ade). 

Iris  pseudacorus  L.  In  Teichen  am  1.  Saaleufer  unterhalb  Rudolfstein  im  Bez.  Naila, 
z^,  IX^  (Ade).     Im  Fichtelgebirge  äufserst  selten ! 

Iris  Sibirica  L.  In  der  Saugasse  bei  Lichtenau,  Bez.  Weilheim,  600m,  z*,  XVI c 
(EoUmann);  am  Schinderbach  bei  Strafs,  Bez.  Laufen,  in  einem  Wiesenmoor,  z', 
420  m,  XVIII  a  (Hepp) ;  Westufer  des  Mittelsees,  zwei  Stunden  südlich  von  Ruh- 
polding, Salzburger  Alpen,  760  m,  z«,  XVIIIb  (Vollmann). 

Amaryllidaceae  R.Br. 

Leucoium  vernum  L,  Auf  Keuper  am  Kulmitz  bei  Altenkundstadt ;  auf  Br.Jura  bei 
Easpaur  und  Siedamsdorf;  auf  W.Jura  in  der  Wohnsiger  Schlucht,  im  Pfauen- 
grund, um  Schammendorf,  an  der  Strafse  Easpaur-Köttel,  sämtlich  Bez.  Weismain, 
Villa  (Ade);  Gebüsche  im  hintersten  Schambachtal,  Bez.  Eipfenberg,  W.Jura, 
z®,  XI  (Schwertschlager). 

Liliaceae  DC. 

1.  Unterfamilie:  Allioideae  Engl« 

Gagea  silvatica  (Pers.)  Loud.  (=  G.  lutea  Schult.).     Bei  Seussen  und  im  Gsteinigt, 

Fichtelgebirge,  IX  (Gebhardt). 

var.   multiflora   Woerln.      In    Gebüschen   zu   Mainklein   und   Eirchlein,    Bez. 

Weismain,  V;   auf  humusreichem   Boden  an   der  Strafse   oberhalb   Ströfsendorf, 

Bez.  Weismain,  auf  Eeuper,  VIII  a  (Ade). 
Allium  Victoriaiis  L,     Salzburger  Alpen:   Auf   dem   GöU    am    Eckerfirst,    auch    auf 

bayerischem  Boden,  1650m  (Bühlmann,  Vollmann);  zwischen  Oberlahneralpe  und 

Trischübel,  1600m,  XVIIIb  (Vollmann). 
Allium  ursinum  L,     Feuchtes  Wäldchen    bei  Genderkingen,  Bez.  Donauwörth,  XV b 

(Grub);  an  der  Asch  bei  Niederschönenfeld,  Bez.  Rain,  XVI a  (Zinsmeister);  bei 

Herrsching  und  Seefeld,  Bez.  Starnberg,  XVI c  (Bühlmann,  Vollmann);    Schlucht 

südlich  von  Schlofs  Eurasburg,  z',  XVIc  (Gesellschaftsexkursion  1903). 
Allium  acutangulum  Schrad.     Wiese  bei  Wielenbach,  Bez.  Weilheim,  Diluv.,  543 m, 

z«,  XVIc  (Eollmann). 
Allium  fallax  (Don.)  Schult.    Rain  bei  Gessenhofeu,  Bez.  Weilheim,  Diluvium,  630  m, 

z\  XVIc  (Eollmann). 
Allium  suaveolens  Jacq.     Lechauen   und  sumpfige  Wiesen  bei  Thierhaupten ;  Nioder- 

schönenfelder  Moor,  beide  Bez.  Rain,  XVI  a  (Zinsmeister). 
Allium  rotundum  L.    Auf  einem  Acker  bei  Weismain  auf  Lias,  z*,  VTIIa  (Ade). 
Allium  scorodoprasum  L.     Gundelsheim,   Bez.  Bamberg,   Jura,   250m,  VlÜa  (Vill). 
Allium  carinatum  L,     Von  der  Schanz  bis  Wellheim,  Bez.  Eichstätt,  z*,  leg.  Erdoer; 

zwischen  Eichstätt  und  Waldhütte  im  Walde,  z® ;  zwischen  Gungolding  und  Pfala- 

paint  am  Eernberg,  Bez.  Eipfenberg,  W.Jura,  XI  (Schwertsohlager). 
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2.  ünterfamilie:  Lüloideae  Bngl. 

Lilium  martagon  L.    Eünding,  Gempfing  und  Eönigsbrunn,  sämtlich  Bez.  Rain,  auf 

Löfs,  XYIa  (Zinsmeister). 
Muscari  cotnosum   (L.)  MilL     Auf   einem  Acker   nahe    bei   Neuses,    Bez.  Ansbach, 

Keuper,  z^,  VII  b  (Boas). 
Muscari  botryoides  (L.)  DC.     Wiesenabhang   bei  Wiesengiech,  Bez.  Schefslitz,  Jura, 

300m,VIIIa  (Till) ;  im  Walde  bei  Ortlfiag,  Bez.  Rain,  auf  Löfs,  XVI  a  (Zinsmeister). 
OrnUhogalum  umbellatum  L.     An   der  Krassach  bei  Weismain,   auf  Lias,  Villa,  leg. 

ültsch  (Ade). 
Ornithogalum  nutans  L.     Erichshof,    Bez.  Ebern,    auf  einer  Wiese,   III b   (Martius); 

Gebüsche  in  Ströfsendorf,  Bez.  Weismain,  z',  VTUa  (Ade). 

8.  Unterfamilie:  Asparagoideae  Vent« 

Polygonatum  verticillatum  (L.)  All.  Eleinzicgenfelder  Tal  und  oberes  Erassachtal, 
W.Juru;  Tauschendorf  er  Grund,  Br.Jura,  z*,  beide  Bez.  Weismain,  Villa  (Ade). 

Streptopus  amplexifolius  (L.)  DC,  Zwischen  Gindelalm  und  Neureut,  Bez.  Tegern- 
see,  XVII  b  (tfos.  Mayer). 

Paris  quadrifolius  L.  findet  sich  in  dem  lus%is  quinquefolitis  {Baenüz)y  wobei  auch, 
jedoch  nicht  immer,  die  Blätter  des  inneren  und  äufseren  Kreises  des  Perigons 
in  der  Fünfzahl  auftreten,  auf  der  bayer.  Hochebene  nicht  selten,  z.  B.  im  Wald 
östlich  von  Wilzhofen,  südlich  von  Huglfing,  bei  Eyach  zwischen  Thalhausen  und 
Berg,  sämtlich  Bez.  Weilheim  z*-*  (Kollmann);  Puplinger  Au  bei  Wolfratshausen, 
XVI c  (Jos.  Mayer);  Lamsdorf  am  Südende  des  Erdinger  Moores,  XVIIb  (Voll- 
mann). 

4.  Ünterfamilie:  Melanthoideae  (Batseh)  A.  Br. 

Tofieldia  calyculata  (L.)  Wahlnhrg,  var.  ramosa  Hoppe.  Förchenbachtal  bei  Brannen- 
burg.  Bez.  Rosenheim,  XVIIc  (Eigner);  Sagerecksteig  hinter  dem  Konigssee, 
1200m;  Wimbachtal,   gleichfalls  Salzburger  Alpen,    1100m,  XVIIIb  (Vollmann). 

Colchicum  aututnnale  L.  Seiten  bei  Redwitz  an  der  Strafse  nach  Thalau,  IX  (Gebhardt). 
Blüht  nicht  selten  auch  im  Frühling  (C.  vernale  Hoffm.)^  z.  B.  Schönberg  bei 
Rothenbuch,  Bez.  Schongau,  2.  IV;  Südende  des  Wörthsees,  Bez.  Starnberg, 
3.V;  XVI  c  (Vollmann). 

Juncaceae  Bartl. 

Juncus  Leersü  Marss.  nov.var.  praeflorens  Ade  et  Vollmann,  zart,  niedrig 
(10  — 15cm  hoch),  wenigblütig,  weil  schon  im  ersten  Jahre  blühend. 
Entspricht  genau  der  var.  pauciflorus  Lej.  et  Court,  des  J.  e/- 
fusus.  Zwischen  Weismain  und  Geutenreuth  in  einem  Waldschlage,  auf  Keuper, 
z»,  Vnia  (Ade). 

Juncus  effusus  L.  X  glaucus  Ehrh,  An  den  Weihern  von  Dürrenfarnbach ,  Bez.  Ca- 
dolzburgjVIIIb  (Fischer)  0;  Maria-Eck,  Bez.  Traunstein,  850m,  z^  XVIIIb  (Voll- 
mann). 

Juncus  ohtusiflorus  Ehrh.  Im  Röhriger  Torfsumpf  und  am  Weismainer  Stadtkeller, 
VIHa  (Ade). 

Juncus  squarrosus  L.  Bei  Denkendorf,  Bez.  Kipfenberg,  W.Jura,  XI,  leg.  Dorr 
(Schwertschlager). 

Juncus  tenuis  Willd.  Im  Walde  zwischen  Holzapfelskreut  und  Fürstenried  bei  München, 
z',  XVI c  (Vollmann);  zwischen  Kirchseeon  und  Moosach,  Bez.  Ebersberg,  XVIIb 
(Jos.  Mayer). 

Luzula  flavescens  (Hort.)  Gaud.    In  Wäldern   um  Weiler  im  Algäu,   z*,  XTV  (Ade). 

Luzula  nivea{L.)  DC.    Karwendelspitze  bei  Mitten wald ,  1550m,  XVIIc  (Bühlmann). 

Luzula  spicata  (L.)  DC.  Gotzenalpe,  1600m  (Bühlmann);  Kammerlinghom ,  1800m 
(VoUmann),  beide  Salzburger  Alpen,  XVIIIb. 

1)  Naohtrftglioh  eingelaufene  Mitteilung;  daher  der  Name  des  Herrn  Einaenders  auf  p.  8 
niolit  erwähnt. 
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Cyperaceae  Juss. 

Cyperus  flavescens  L.     Wfermersbichel  bei  Teisendorf,  Beis.  Laufen,  X Villa  (Ade). 
r  Schoenus  nigricans  L.     Tussenhausener  Moor,  Bez.  Mindelheim,  XV  b  (WengeDmayr); 

Haselbacfaer  Moor,  Bez.  Rain,  XYIa  (Zinsmeister). 

Cladium  mariscus  (L.)  B.  Br,    RötheDbacher  Filz,  Bez.  Weiler  im  Algäu,  z*,  XTV, 
leg.  Herr  (Ade) ;  Haselbacher  Moor,  Bez.  Rain,  XYIa  (Zinsmeister);  Moor  zwischen 
1*  Seefeld  und  Herrsching,  Bez.  Starnberg,  XYIc  (Gentner). 

Bhynchospora  fusca  (L.)  Boem.  et  Schult.  Leutstettener  Moor,  Bez.  Starnberg,  XVI  c 
(Ade). 

Heleocharis  uniglumis  {Lnk.)  Schult.  An  feuchten  Stellen  des  Bodenseegebietes  ziem- 
lich häufig,  XIV  (Ade). 

H.  uniglumis  ist,  wie  mir  Exemplare  meines  Herbars  aus  dem  Donautale  unterhalb 
Regensburg  dartun,  durch  Übergangsformen  mit  H.  palustris  verbunden,  weshalb 
ich  dieselbe,  entgegen  der  Ansicht  Pallas,  der  behauptet^),  dafs  „Übergänge 
von  H.  uniglumis  zu  palustris  und  umgekehrt  wohl  nur  auf  unzureichender  Be- 
obachtung der  betr.  Autoren  beruhe^,  nur  für  eine  Rasse  von  H.  palustris  halte. 
Vielleicht  lassen  sich  auch  an  anderen  Stellen  Bayerns  intermediäre  Formen  ent- 
f ;  decken. 

Heleocharis  adcularis  (L.)  B.  Br.  An  der  Wertach  bei  Törkheim,  Bez.  Mindelheim, 
XV  b  (Wengenmayr). 

Isolepis  setacea  (L.)  B,  Br.  (=  Scitpus  setaceus  L.)  Am  Nordhang  des  Eordigast, 
Bez.  Weismain,  auf  Br.Jura,  Villa;  an  feuchten  Plätzen  des  Saaletals,  Bei. 
Naila,  auf  Tonschiefer,  IX  (Ade);  an  einem  Strafsengraben  bei  Abiars  und  Häus- 
lings.  Bez.  Weiler,  z*,  XIV  (Ade);  auf  einer  lehmigen  Waldblöfse  zwischen 
Gmain  und  Hallthurm,  Bez.  Reichenhall,  z\  XVIIIb  (Vollmann). 

Scirpus  maritimus  Lam.  In  Altwassern  neben  dem  linken  Donauufer  bei  Deggen- 
dorf,  XIII  (Duschl). 

(.  Eriophorum  gracile  Koch.    Tussenhausener  Moor,   Bez.  Mindelheim,  XV  b  (Wengen- 

mayr). 

Carex  pulicaris  L.  Moorwiesen  bei  Gabelholz  im  Schuttertal,  Bez.  Ingolstadt,  XI, 
leg.  Erdner  (Schwertschlager) ;  Waltenhofener  Moor,  Bez.  Kempten,  XIV  (Wengen- 
mayr); an  den  Klosterteichen,  Bez.  Lindau,  XIV,  leg.  Hoock  (Ade);  ziemlich 
trockener  Wiesenhang  östlich  von  Beuerberg,  z'  (Jos.  Mayer,  Vollmann)  und 
Moorrand  bei  Degerndorf  (Vollmann),  beide  Bez.  Wolfratshausen,  XVI  c;  Maria- 
Eck,  Bez.  Traunstein,  ca.  850m,  z^,  XVIIIb;  sumpfige  Waldstelle  zwischen 
Gmain  und  Hallthurm,  Bez.  Reichenhall,  650m,  z*,  XVIIIb  (Vollmann). 

nov.  var.  caespitosa  Vollmann.  Dicht  rasig  mit  vielen  Stengeln 
und  langen,  nicht  rauhen  Blättern.  Nimmt  in  dieser  Form  einen  vom 
Typus  auffallend  verschiedenen  Habitus  an.  Wald  in  der  Nähe  des  „Grauen 
Bären**  am  Kochelsee,  z*,  XVI  c  (Vollmann). 

Carex  pauciflora  Lightft.  Waltenhofener  Moor,  Bez.  Kempten,  XTV  (Wengenmayr); 
in  Hochmooren  des  Bodenseegebietes,  XIV  (Ade).  Westlich  des  Lech  nach  den 
bisherigen  Ermittlungen  weit  seltener  als  östlich  desselben. 

Carex  chordorrhiza  Ehrh.  Am  Förchensee  bei  Bernau  am  Chiemsee,  z*,  XVIII  a 
(Paul). 

Carex  Leersii  Fr.  Schltz.  var.  angustifolia  VoUm.  Bei  Neuburg  a.  D.,  XI  (Erdner); 
auf  dem  Nattemberg,  Bez.  Deggendorf,  XVI  b,  geologisch  und  floristisch  zuXTTT 
gehörig  (Duschl).  In  der  Abhandlung  „Der  Formenkreis  der  Carex  muricata  und 
seine  Verbreitung  in  Bayern**  (Denkschr.  der  Kgl.  bot.  Ges.  in  Regensburg, 
Bd.  n,  1902/03)  sprach  ich  die  Vermutung  aus,  dafs  eine  vom  Nattemberg 
stanmiende  Pflanze  vielleicht  Car.  Pairaei  sein  könnte.  Vollständig  gesammeltes 
Material  ergab  nunmehr,  dafs  dieselbe  zu  C.  Leersii  var.  angustifolia  gehört. 


^. 


1)  Allgem.  bot.  Zeitsohr.  1900  p.  62. 


Digitized  by 


Google 


—    65    — 

Carex  contigua  Hppe.  var.  hngissima  Tauscher,  Unterhalb 
ufer,  XI  O^rdner).  Der  erste  bis  jetzt  für  Deutschland 
ausgezeichneten  Yarietat ! 

Carex  divulsa  6ood.  var,  polycarpa  Vollm.  Geiersberg  und 
dorf,  XIII,  bezw.  XVI  b  (Duschl). 

Carex  tereiiuscula  Good.  Zwischen  Buchsheim  und  Pettenh« 
Weiher,  z*,  XI,  leg.  Erdner  (Schwertschlager). 

Carex  panictdata  L.  var,  simplicior  Anderss.  Graben  z 
Dünzelau,  Bergen,  beide  Bez.  Neuburg  a.  D.,  XI  ( 
feuchten  Waldrändern  bei  Reichen  hall,  XVIII  b  (!  Herfc 

Carex  paradoxa  WiUd.     Auf  Buntsandstein  an  den  Teichen 
z*,  V  (Ade) ;  Haselbacher  und  Staudheimer  Moor,  Bez.  '. 

Carex  leporina  L.  var,  argyroglochin  Hörnern,  Haspelmoor 
XVI  c  (Vollmann). 

Carex  heleonastes  Ehr,     Raucfamoos,  südlich  von  Wilzhofen, 
(Vollmann) ;  Hochmoor  am  Eircbsee  bei  Kloster  Reitberg 
[C   heleonastea  Ehrh,y,elongata  L,    Von  Brflgger 
geben,  ist  zu  streichen  und  sonaoh  dieser  Bastard  ü 
Die  TOn  Rükenthal  eingesehenen  Exemplare  Brüggei 
mit  4—6  Ährohen,  die  als  forma  pleio8tackya  zu  bezeici 
Die  Carexbastarde  des  Brügger^soben  Herbars.     Allg 
C,  eanescens  L.y^stellulata  Good,    Die  von  Brügger 
Exemplare   aus   dem   Haspelmoor   sind   nach  Kflkeni 
Kflkenthal,  L  c] 

Carex  mucronata  Oaud,  In  den  Salzburger  Alpen  auf  ( 
Alpentälem  beobachtet,  XVIII  b  (Vollmann). 

Carex  gracüis  Curt.  var,  personata  Fries,  Fröttmaning  bei  Mü 
an  der  Loisachbrücke  zu  Beuerberg,  Bez.  Wolfratsha 
Typus;  desgleichen  am  Lechufer  bei  Hering,  Bez.  Frie 

Carex  atrata  L.  var,  nigra  Bellardi  (in  AUioni  Fl.  Ped.  171 
1801  =  C,  atrata  a,  conglömerata  Neilr,  1859),  Hohe 
Reiteralpe,  1800— 2400  m,  XVIII  b  (Vollmann).  An  { 
mir  mehr  als  je  Gelegenheit  genau  zu  beobachten,  dafa 
auch  keine  Rasse,  sondern,  wie  auch  G.  Beck  Flor,  i 
nur  ein  Varietät  von  C,  atrata  ist. 

C,  atrata  genuina  wächst  hier  an  mäfsig  trockenen  Hän 
Unterlage;  sobald  letztere  aber  steinig  und  i 
sind  die  Ährchen  kopfig  zusammengedräng 
Wirklich  konstante,  von  C.  nigra  trennende  Merkmale  lass 
finden.  Die  Färbung  der  Spelzen  und  der  Bälge,  sowie 
riabel.  An  einer  Stelle  (Kammerlinghorn,  ca.  1900  m)  ^ 
erkennen,  welchen  Einflufs  die  Untergrundsverhältnisse 
Pflanze  haben.  Ein  alter  Stock  von  C,  atrata,  der  sich 
hatte  und  mit  einem  Teile  auf  felsigen  Grund  hinüberg 
völlig  Habitus  und  Merkmale^  von  C.  nigra  angenommen 
die  gestielten,  hängenden  Ährchen  trug^).  Übrigens 
C  atrata  und  aterrima  nicht  hybride  Übergänge,  wie  i( 
trud  im  Suldentale  überzeugen  konnte. 

Carex  ericetorum  Pollich,  Bei  Ruine  Wagegg,  Bez.  Eem{ 
Abhang,  XV  a  (Wengenmayr). 

Carex  caryophyllea  Lat.  var,  caespitiformis  Waisl,  Zwisch( 
wald  oberhalb  München  auf  einer  Lichtung  aufserhalb 
(Vollmann)« 


1)  Aaffftllig  ist  freilich,  dafs  Knencker  (ofr.  ABZ.   1890 
fetten  Orastrift**  zwischen  dem  Binnentale  und  dem  Oeispfadpasse  fan< 
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Cartx  umbrosa  HosL  Wald  südlich  von  Fletzen/ Bez.  Wolfratshausen,  ca.  600  m,  z', 
XVI  c  (Vollmann). 

Carex  püulifera  L.  var.  longihracteata  Lange.  Selb,  Fichtelgebirge,  IX  (!  Erdner). 
Gehört  zu  jenen  eigentümlichen  Formen,  von  denen  schon  O.  F.  Lang^)  er- 
wähnt, dafs  sie  grofse  Ähnlichkeit  mit  C.  remota  zeigen.  In  der  Tat  entfernt 
sich  der  Gesamthabitus  der  Pflanze  hier  weiter  vom  Typus,  als  es  bei  anderen 
Carexarten  der  häufige  Lusus  der  langen  Brakteen  mit  sich  bringt 

Carex  humilia  Leyss.  Auf  Dolomit  des  Kleinziegenfelder  Tales  bei  Amstein  und 
Weihersmühle,  Bez.  Weismain,  Villa  (Ade). 

Carex  digitata  L.  /.  intermedia  Cripin.  Zwischen  Etterzhausen  und  dem  Penker  Tal 
auf  einer  Waldblöfse,  Bez.  Regensburg,  Jura,  Vlllb  (Vollmann). 

Carex  ornühopus  Willd.  var.  ornithopodioides  Haustn.  Teufelsgsäfs  am  Schachen  im 
Wettersteingebirge,  1950  m,  XVI  d  (Binsfeld);  Dreithorspitze  im  Wettersteingebirge, 
XVI  d  (Hegi);  zwischen  Funtensee  und  Oberlahneralpe  in  den  Salzburger  Alpen, 
1300m,  XVIII b  (Vollmann)  zum  Teil  mit  aufrechten,  nicht  zurückgekrümmten 
Halmen.  Herr  Pfarrer  Kükenthal,  der  die  Güte  hatte  meine  Pflanzen  der 
eft^^a^a-Gruppe  zu  revidieren,  urteilt  hierüber:  „Die  Zurückkrümmung  des  Halmes 
ist  ja  das  Typische,  aber  auch  aufrechte  Halme  kommen  vor;  wesentlich  bleibt 
die  völlige  Verkahlung  der  glänzenden  Schläuche.  Die  von  Ihnen  gesammelten 
Formen  von  C.  ornithopoda  var.  castanea  und  ornithopoidioides  beweisen  sehr 
klar,  dafs  ein  lückenloser  Zusammenhang  zwischen  beiden  besteht,  ornithopo- 
dioides also  nicht  gut  als  Art  aufgefafst  werden  kann.'' 

var.  castanea  Murb.  Eäseralpe  hinter  dem  Oytal  im  Algäu,  XIV;  zwischen 
Sagereckalpe  und  Funtensee,  sowie  zwischen  Funtensee  und  Oberlahneralpe, 
Salzburger  Alpen,  ca.  1500  m,  XVIIIb  (Vollmann). 

Carex  digitata  L.Xornithopus  Willd.  f.  superdigitata  Willd.  Ealkfelsen  zwi- 
schen Eelheim  und  Weltenburg  a.  D.,  z',  XI  (Vollmann). 

/.  intermedia  Kükenth.  Nordrand  der  Maisinger  Schlucht  bei  Starnberg,  XVI  c 
(Vollmann).  Die  Pflanze  ähnelt  nach  Eükenthal  der  von  ihm  auf  dem  Staffel- 
berg gesanmielten  Form  des  Bastardes. 

Carex  pilosa  Scop.  Zwischen  Leoni  und  Rottmannshöhe  am  Starnberger  See  an  zwei 
Stellen,  z^;  nördlich  der  Station  Grafrath,  Bez.  Brück,  sowohl  im  Buchen-  als 
auch  im  Fichten  walde  in  grofser  Menge,  etwa  ^/s  Stunde  im  Umkreis  in  dichten 
Beständen,  zusammen  mit  Carex  silvatica  den  hauptsächlichsten  XJntervnichs  des 
Waldes  bildend (XVI c);  zwischen  Gmain  und  Hallthurm,  Bez.  Reichen- 
hall, in  einem  alten  Tan  neu  walde  an  vier  Stellen  beobachtet,  ca.  680  m,  z', 
der  erste  Fundort  im  deutschen  Alpengebiete!  XVIIIb  (Vollmann). 
Danach  sind  bis  jetzt  in  Bayern  für  diese  Art  11  Fundorte  bekannt  (Aschers.- 
Grbn.,  Synopsis  II,  2,  p.  183,  erwähnen  nur  2!). 

Der  Fundort  bei  Hallthurm  ist  sehr  auffällig  und  pflanzengeographisch  lehr- 
reich. Da  die  Pflanze  im  ganzen  übrigen  bayerischen  und  österreichischen  Salz- 
kammergut fehlt,  während  sie  östlich  derjenigen  Landschaft,  die  einst  vom  Salzacfa- 
gletscher  bedeckt  war,  wieder  häufiger  auftritt,  so  ist  wohl  der  Schlufs  berechtigt, 
dafs  diese  östliche .  Pflanze  in  unser  Gebiet  schon  vor  der  letzten ,  der  sogen. 
Würmvergletscherung *)  eingewandert  ist,  aber  durch  Wiedervordringen  des 
Salzachgletschers  in  der  südostbayerischen  Hochebene  wieder  weichen  mufste  und 
nur  in  der  damals  gröfstenteils  eisfreien  Gegend  von  Reichenhall  (s.  genannte  Karte) 
erhalten  blieb.  Auch  der  nächste  Fundort  gegen  Westen,  jener  bei  Grafirath, 
scheint  seinem  Alter  nach  in  obige  Erdperiode  zu  gehören,  wie  das  Vorkommen 
bei  Mindelheim  und  Dinkelscherben.  Sie  liegen  aufserhalb  des  Nordrandes  der 
Jung-Endmoränen ,  während  das  Auftreten  der  Pflanze  bei  Leoni,  Aufkirchen, 
Lechbruck,  Lindau  wohl  für  eine   sekundäre  Ausbreitung  von  C.  pilosa  spricht. 


2)  Siehe  die  Karte  p.  129  bei  Penck  und  Brfickner,  Die  Alpen  im  EiBieitalter,  1901—1908. 


61,  p. 
r,  Die 
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Carex  pendula  Huds,  Auf  Eeupcr  im  Mainecker  Forst  nördlich  von  Geutenreuth  und 
in  einer  Waldschlucht  am  hinteren  Klingenteich  bei  Prügel,  Bez.  Weismain,  Yllla 
(Ade) ;  am  Mönchenstein,  Bez.  Lindau,  in  feuchten  Wäldern,  XIV  (Ade) ;  zwischen 
Fürstenfeldbruck  und  Schöngeising  im  Walde,  z',  XYIc  (Vollmann);  am  Western- 
berg  bei  Ruhpolding,  Salzburger  Alpen,  720  m,  z®,  XVIII  b  (Vollmann). 

Carex  hrachystachys  Schrnk,  (=  C.  tenuis  Host).  In  den  Salzburger  Alpen  auf  allen 
Bergen  häufig  und  meist  auch  in  die  Gebirgstäler  herabgehend.  ^ 

Carex  Hornschuchiana  Hppe.  nov.  var.  discolor  Vollmann.  Blätter  ober- 
seits  grasgrün,  unterseits  graugrün. 

So  auf  der  bayerischen  Hochebene  nicht  selten;  z.  B.  im  Isartal  zwischen 
Bruckfischer  und  Puplinger  Au;  im  Loisachtal  (Geltinger  Moor);  an  der  Maisach 
bei  Germerswang,  XVI  c  (Vollmann). 

Da  die  Pflanze  stets  reichlich  fruchtet,  ist  der  Gedanke  an  einen  Bastard 
trotz  des  Yon  der  typischen  Form,  die  gelbgrünes,  nie  aber  unterseits  graugrünes 
Kolorit  hat,  abweichenden  Habitus  abzuweisen. 

[C,  Mairii'Cosa  et  Oerm.  Diese  südwesteuropäische  Rasse,  die  Wo  er  lein,  Die  Phanero- 
gamen-  und  Oef&ÜBkr.-F].  der  MUncbener  Thalebene  (teste  ObmaUer),  mit  „?*  für  die 
Isarauen  bei  Qiesing  angibt,  kommt  natarlich  hier  nicht  vor.  Das  Belegexemplar  im 
Herbarium  Boicum  in  MQnchen  ist  Carex  lepidocarpaj 

Carex  Hornschuchiana  Hppe.  X  Oederi  Ehrh.     Breiter  Filz,   südwestlich  von  Eonigs- 

dorf.  Bez.  Wolfratshausen,  z*,  XVI  c  (Vollmann). 
Carex  Hornschuchiana  Hppe.  X  lepidocarpa  Tausch,    In  feuchten  Wäldern   am  Nord- 

fufse  des  Lattengebirges  bei  Gmain-Reichenhall,  ca.  650  m,  z^  (Vollmann). 
Carex  sempervirens  Vill.    Lechheiden,   noch    bei  Thierhaupten ,    Bez.  Rain,   XVI a 

( !  Zinsmeister). 
Carex  fuliginosa  Schkuhr.   Teufelsgsäfs  am  Schachen,  Wettersteingebirge, 

ca.  1750  m,  XVI  d   (!  Binsfeld).     Eine  für  die  Verbreitung  dieser  Art  insoferne 

bemerkenswerte   Fundstelle,   als   sie   ein  Bindeglied   zwischen   den  Fundorten  in 

den    Salzburger   Alpen,    wo   ich    sie^auch    auf   dem    Göll  1900 — 2400  m   antraf, 

und  dem  sporadischen  Vorkommen  in  Vorarlberg  darstellt.     Vgl.  Sendtner  I.e. 

p.  223  und  891. 
Carex  pseudocyperus  L.     Am  Kanal  von  Hirschaid   nach  StruUendorf ,  Bez.  Bamberg, 

Alluvium,  z*;  im  Schieferbruch  bei  Geisfeld,  Bez.  Bamberg,  Jura,  z\  Villa  (Vill); 

Kraftshof  bei  Nürnberg,  Villa  ( ! Wengenmayr). 
Carex  vesicaria  L.    Im  Funtensee,  1600  m,  z',  XVIII  b  (Vollmann). 
Carex  rostrata  Stockes  X  vesicaria  L.  (=  C.  Pannewitziana  Figert).    Bei  Nürnberg, 

ohne  nähere  Bezeichnung  der  Fundstelle,  leg.  Eaulfufs.   Ed.  in  Herb.  norm,  von 

J.  Dörfler,  Nr.  4885. 

var.  glomerata  Kaulfufs.     „Bei  Nürnberg^,  leg.  Eaulfufs.     Ed.  in  Herb.  norm. 

von  J.  Dörfler,  Nr.  4386. 
Carex  lasiocarpa  Ehrh.  (=  C.  filiformis  aut.  recent.  non  L.)     Sumpf  zwischen  Petten- 

hofen  und  Buchsheim,  Bez.  Ingolstadt,  Alluvium,  XI,  leg.  Erdner  (Schwertschlager). 

Gramina  Juss« 

Andropogon  ischaemon  L.  Eschlinger  Kirchberg ;  Höhen  zwischen  Eschling  und  Eun- 
ding,  Bez.  Rain,  XVI  a  (Zinsmeister). 

Panicum  sanguinale  L.  Im  Bez.  Weismain  bisher  nur  in  Gärten  zu  Ströfsendorf 
beobachtet,  z*,  Villa  (Ade). 

Phalaris  Canariensis  L,    Aufschüttung  bei  dem  Winterhafen  Deggendorf,  XDI  (Duschl). 

Hierochloa  odorata  (L.)  Wahlenberg.  Lechauen  bei  Rain,  XVI a  (Zinsmeister).  Bis- 
her nur  im  Isargebiet  konstatiert! 

Hierochloa  australis  {Sehr ad.)  Boem.  et  Schult.  Im  Bez.  Weismain  auf  W.Jura  an 
vielen  Stellen;  Kainachtal  bei  Zedersitz ,  Bez.  HoUfeld,  z^;  im  Tiefental  bei 
Schwabthal,  Bez.  Staffelstein,  sämtlich  Villa  (Ade). 
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Phleum  pratense  L.  var.  nodosum  L.  Wälder  bei  Wengen ,  Bez.  Rain ,  auf  Lehm, 
XYla  (Zinsmeister). 

monstr.  vivipara.  Hinter  dem  Eöchert  im  Donautal  bei  St.  Gilir,  Bez.  Regens- 
burg, XYIa  (Vollmann);  bei  Berg  am  Laim  an  dem  Weiherchen  des  Hachinger 
Baches,  Bez.  München,  XVII  b.  (Marzell). 

Phleum  alpinum  L.  Auf  dem  XJnternberg  bei  Ruhpolding,  Salzburger  Alpen,  schon 
bei  1880  m,  z»,  XVIIIb  (Volhnann). 

Phleum  Boehmeri  WibeL  Wäldchen  bei  Qempfing,  Bez.  Rain,  auf  Sand,  XVI  a  (Zins- 
meister). 

Heleochloa  alopecuroides  Host,  1801  (=  Crypsis  alopecuroides  Schad.,  1806)  /.  typica 
O.  Beck.     Südbahnhof  München,  XXI  c  (Eraenzle,  Yollmann). 

Calamagrostis  villosa  Mutel  /^=  C.  Halleriana  {Gaud.)  P.  BJ.  Auf  einer  Wiese  am  Wege 
von  Bayersdorf  nach  Weismain,  auf  Eeuper,  z^,  Villa;  am  Ochsenkopf  im  Fiohtel- 
gebirge,  auf  Granit,  IX  (Ade).  Prantl  gibt  merkwürdigerweise  keinen  Fundort 
für  diese  Art  im  Fichtelgebirge  an,  die  nach  Drude^)  geradezu  ein  Charaktergras 
für  alle  hercynischen  Gebirge  ist;  dagegen  berichtet  Torges*),  der  bekannte 
Calamagrostis'Forseherj  dafs  C.  Halleriana  dort  weit  verbreitet,  die  allein  herr- 
schende Art  sei.*) 

Calamagrostis  pseudophragmites  {Hall.  fiL)  Baumg.  (=  C.  litorea  Sehr  ad.,  DC).  Am 
Lech  bei  Thierhaupten  und  Rain,  XVI a  (Zinsmeister);  Kiesgrube  an  der  Bahn 
bei  Laim,  westlich  von  München,  XVI c  (Vollmann). 

Calamagrostis  varia  (Schrad.)  Host.  Auf  Dolomit  bei  Niesten,  im  oberen  Erassachtal, 
sowie  zwischen  Wafsmanns-  und  Weihersmühle,  Bez.  Weismain,  Villa  (Ade). 

Calamagrostis  arundinacea  (L.)  Both.  Auf  Br.Jura  am  Eulenberg,  auf  Eeuper  im 
Mainecker  Forst,  beide  Bez.  Weismain,  VlUa;  auf  Tonschiefer  und  Grünstein  im 
Selbitz-  und  Saaletal,  Bez.  Naila,  sehr  häufig,  IX  (Ade).  Prantl  erwähnt 
auch  nichts  von  dem  Vorkommen  dieser  Art  im  Fichtelgebirge! 

Sesleria  ovata  {Hppe.)  Kern.  Auch  auf  dem  Hohen  G511,  2300— 2400  m,  z*,  beobachtet, 
XVUIb  (Vollmann). 

Koeleria  cristata  (L.)  Pers. 

a)  ssp.  cüiata  Kern.,  meist  in  der  Form  interrupta  Asch,  et  Gr.  Unter 
Eiefern  im  Dachauer  Moor  (,,Schwarzh51zP),  z';  im  lichten  FShrenwald  bei  Schleifs- 
heim;  Gelting  bei  Wolfratshausen,  sämtlich  XVI  c ;  zwischen  Fimsing  und  Schwaben, 
Bez.  Ebersberg  im  Walde,  XVII  b  (Vollmann). 

ß)  ssp.  gracilis  Pers.  An  Rainen  und  sonnigen  Stellen  um  München  sehr 
verbreitet  und  zahlreich,  XVI  c  und  XVII  b  (Vollmann). 

Äera  fiexuosa  L.  Nächst  der  Bahnstation  Röthenbach,  Bez.  Weiler.  Der  erste  Fund- 
ort im  bayerischen  Bodenseegebiet,  XIV  (Ade). 

Aera  alpina  L.  ssp.  littoralis  God.  var.  Bhenana  Asch,  et  Grbn.  Nach  Asch,  und  Grbn., 
Syn.  II  1  293  sind  die  von  Ade,  Flora  d.  bayer.  Bodenseegeb.  p.  104  erwähnten 
Fundorte  von  A.  litoralis  zu  var.  Bhenana  zu  ziehen  (Ade). 

Holcus  moUis  L.  um  Weiler  im  Algäu,  besonders  bei  Hagelstein,  ziemlich  häufig 
XIV  (Ade);  Eönigsbrunn  bei  Rain,  auf  lehmigem  Sand,  XVI a  (Zinsmeister). 

Avena  fatua  L.    Südbahnhof  München,  XVI  c,  adventiv  (Hepp,  Eraenzle,  Vollmann). 

Melica  ciliata  L.  ssp.  Nebrodensis  Pari.  An  Dolomitfelsen  zwischen  Görau  und  Niesten, 
und  im  oberen  Erassachtal,  Bez.  Weismain,  VIII  a  (Ade). 

Glyceria  plicata  Fries.  In  einem  Graben  bei  Wächtering,  Bez.  Rain,  XVI a  (Zins- 
meister); Graben  am  festende  von  Poing,  Bez.  Ebersberg,  XVUb  (Gesellschafts- 
exkursion 1903). 

Catabrosa  aquatica  (L.)  P.  Beauv.  Auf  Personatensandstein  an  Gräben  zwischen  Weis- 
main und  Niesten,  z*,  VTHa  (Ade). 

1)  1.  0.  p.  130. 

2)  Mitteil,  des  Thür.  Bot.  Ver.  1900  p.  19  f. 

8)  Vgl.  M.  Schinnerl,  Calamagrostis  varia  (Schrad,)  im  Fiohtelgebirge  zweifelhaft?    Ifitt. 
d.  Bayer.  Bot.  Qes.  Nr.  21  1901  p.  215. 
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Festuca  ovina  L.  ssp.  glcmca  Schrader.  Bahnkiesgrube  bei  Laim  und  im  ,8ohwarz- 
hölzl*,  Bez.  München,  in  einer  Form  mit  weniger  starren  Blättern,  die  nur  sieben 
Sklerenchymbündel  enthalten,  XVI  c  (Vollmann). 

Festuca  amethystina  L.  Lecliauen  bei  Mering,  Bez.  Friedberg,  z*,  XVI c  (Vollmann); 
sehr  verbreitet  rings  um  Reichenhall,  besonders  an  den  Hängen  des  Lattenge- 
birges, z*.  Dies  ist  jedenfalls  die  Pflanze,  die  von  J.  Hinterhuber  und  Fr. 
Pichlmayr^)  unter  der  Bezeichnung  i^'fs/wca  vaginata  W.K.üh  nicht  selten  am 
Untersberge,  Lattengebirge  etc.  aufgeführt  wurde,  die  jedoch  von  mir  dort,  wie 
ich  im  voraus  naeh  der  Verbreitung  der  F.  vaginata  vermutete,  nicht  aufgefunden 
werden  konnte  (Vollmann). 

Festuca  silvatica  (PolL)  VilL  Auf  Dolomit  an  der  Riesenburg  bei  Toos,  Bez.  Potten- 
stein ;  auf  Keuper  am  Krappenberg  bei  Michelau  und  am  Eulenberg  bei  Spies- 
berg,  Bez.  Lichtenfels;  im  Mainecker  Forst,  Bez.  Weismain,  sämtlich  Villa  (Ade). 

Bromus  racemosus  L.  Am  1.  Schutterufer  zwischen  Dünzelau  und  der  Ochsenmühle, 
Bez.  Ingolstadt,  XI,  leg.  Erdner  (Seh wert schlager). 

Triticum  repens  L,  var.  caesium  PresU  Gartenzaun  in  Gelting,  Bez.  Ebersberg,  XVII  b 
(Gesellschaftsexkursion  1903). 

Hordeum  Europaeum  (L.)  All.  Stammberg,  Gügel,  Bez.  Schefslitz;  Reisberg,  Bez. 
StaflFelstein ,  sämtlich  Jura,  510 — 533m,  Villa  (Höfer);  Marquardstein  bis  Joch- 
bergsattel, Salzburger  Alpen,  bis  1100m  beobachtet,  XVIII  b  (Vollmann). 

Lolium  muUifiorum  Lam.  Bei  Wiesengiech ;  Strafsengraben  bei  Strafsgiech ;  zwischen 
Drosendorf  und  Memmelsdorf,  sämtlich  Bez.  Schefslitz,  Jura,  256 — 276m,  Villa 
(Höfer).  In  jüngster  Zeit  in  Bayern  vielfach  mit  Kleesamen  eingeschleppt,  auch 
da  und  dort  als  Futtergras  mit  anderen  Arten  angesät.  Eommt^  auch  mit  unbe- 
grannten  Deckspelzen  {var.  muticum  DC.)y  sowie  mit  ästiger  Ähre  (monstr.  ra- 
mosum  Ouss.)  vor. 

Lolium  remotum  Sehr.  In  Leinfeldem  bei  Horb,  Bez.  Lichtenfels ;  bei  Wohnsig,  Bez. 
"Weismain,  und  bei  Wölkendorf,  Bez.  Schefslitz,  auf  W.Jura,  VIHa  (Ade). 


DL  Unterabteilung:  Qymnospermae  Brongn. 

Coniferae  Juss. 

Taxus  bacata  L.  Im  langen  Grund  gegen  Seubersdorf;  am  Eröttenstein ;  zwischen' 
Wohnsig  und  Schammendorf,  sämtlich  Bez.  Weismain,  Villa  (Ade);  auf  der 
Höhe  zwischen  Punzendorf  und  Neudorf,  Bez.  Schefslitz,  Jura,  530m,  Villa  (Vill); 
oberhalb  Schlofs  Prunn  im  unteren  Altmühltal,  Jura,  leg.  Frau  Grofsmann;  eine 
Anzahl  niederer  Büsche  auf  dem  Anger  bei  Untereggersberg,  Bez.  Riedenburg, 
W.Jura,  XI  (Schwertschlager) ;  am  Teisenberg  bei  Teisendorf,  Bez.  Laufen,  XVIII  b 
(Ade). 

Eine  Eibe  im  Bärgündele  im  Algäu  ist  nach  Fr.  Stutzer^  der  älteste  aller 
Bäume  Bayerns.  Ihr  Alter  wird  auf  ca.  2000  Jahre  geschätzt.  Es  mufs  freilich 
darauf  hingewiesen  werden,  dafs  die  Altersbestimmung  der  Eibe  äufserst  schwierig 
ist,  da  die  Breite  der  Jahresringe  je  nach  den  Standortsverhältnissen  bei  den 
Eiben  besonders  stark  differiert.  H.  Schenk^  behauptet,  dafs  das  Alter  von  alten 
Eiben  vielfach  ganz  bedeutend  überschätzt  wurde.  Eine  Tabelle  über  10  Stamm- 
querschnitte verschiedener  Bäume  läfst  als  die  geringste  mittlere  Jahresringbreite 
0,339  mm,  als  die  höchste  1,814  mm  ersehen. 

1)  Flora  des  Herzogtums  Salzburg  p.  226. 

2)  Fr«  Stütz  er,   Die  gröfsten,  ältesten  oder  sonst  merkwürdigen  Bäume  Bayerns   in  Wort 
und  Bild  8.  Bd.,  1902,  p.  88. 

8)H   Schenk,  Über  alte  Eiben  im  westlichen  Deutschland.    S.-A.  aus  den  Yerhandlungen 
des  Nat-hut.  Ter.  der  preuf^.  Rheinlande,  59.  Jahrg.,  1902,  p.  38—48. 
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Pinus  montana  Miller  ssp.  undnata  Bam,  var.  ratundata  Lk.  Am  Fiohtelsee  mit 
Vacdnium  oxijcoccus  und  uliginosum,  Andromeda  polifolia  und  Pinguicula  vulgaris, 
auf  Granit,  z'  (Ade).  Damit  scheint  jene  Sumpf iciefer  identisch,  die  Drude ^) 
als  Pinus  montana  var.  uliginosa  (=  obliqua  Sanier)  für  das  Fichtelgebirge ,  wo 
sie  ihre  Westgrenze  in  der  Hercynia  erreicht,  angibt. 

Um  zu  weiteren  Nachforschungen  anzuregen,  sei  hier  eine  Yon  Drude  ge- 
machte Beobachtung  mit  dessen  eigenen  Worten')  mitgeteilt:  „Aber  in  den  Mooren 
des  Fichtelgebirges  650— 800  m  hoch.  .  .  herrscht  neben  der  dort  viel  selteneren 
niederliegenden  v/t^'no^a -Varietät  noch  eine  zweite,  höher  aufrecht  wachsende, 
welche  ich  systematisch  als  Pinus  montana,  Subspec.  obliqua  (Saut.)  undnata 
(Ram.)^)  bezeichne,  indem  ich  unter  Subspec.  obliqua  alle  mit  ungleichseitig 
hakenförmigen,  vorgebogenen  Zapfenschuppen  yersehenen  Formen  zusammenfasse. 
Diese  aufrechte  undnata  bildet  Haine  Yom  Habitus  sparrig  gewachsener  junger 
Zirbelkiefern  in  Hinsicht  auf  den  geraden  Stamm  und  die  Form  der  kurzen 
Zweige,  wodurch  die  ganze  Krone  schmal  pyramidal  gebaut  erscheint.  Ihre 
höchsten  Exemplare  überragen  noch  6— 8m,  und  sie  sind  im  unteren  Fichtel- 
gebirge, wo  bei  650  m  am  Fufse  des  Schneeberges  noch  die  gewöhnliche  Pinus 
silvestris  in  den  sich  an  die  Moore  anschliefsenden  Wäldern  in  Menge  vorkommt, 
sowohl  durch  die  Zapfenform  als  durch  das  tiefe  Grün  der  kurzen,  gedrängt 
stehenden  Nadeln  augenfällig  unterschieden,  wie  sie  überhaupt  sich  in  Blütezeit, 
Zapfenreife  und  anderen  biologischen  Merkmalen  durchaus  an  die  var.  uliginosa 
anschliefsen.  Unter  den  vielen  Rassen  der  Pinus  montana,  deren  systematische 
Gruppierung  so  viel  Schwierigkeiten  verursacht,  efscheint  diese  als  eine  der  sel- 
tensten und,  soweit  die  Hercynia  in  Betracht  kommt,  wahrscheinlich  nur  im 
Fichtelgebirge.* 

Pinus  montana  Mill.  ssp.  Mughus  (Scop.)  Willk.  var.  centripedunculata  Woerl.  In 
schönen  bis  6m  hohen  Bäumen  südlich  der  Hübschmühle,  Bez.  Weilheim,  in 
einem  Wiesenmoore  (Vollmann). 

Der  schönste  Bestand  dieser  Art  in  Baumform  dürfte  in  dem  bayerischen 
Alpengebiete  jener  im  Wimbachtale  (!!)  sein,  wo  sich  auf  weite  Strecken  vom 
Fufse  der  majestätischen  Palfelhörncr  bis  tiefer  ins  Tal  hinab  hunderte  von  präch- 
tigen Stämmen  bis  zu  einer  Höhe  von  10 — 12  m  und  einem  Durchmesser  von 
25 — 30  cm  gerade  erheben.  Sie  gehören  nach  der  Zapfenbildung  unstreitig  in  die 
Verwandtschaft  von  P.  Mughus  (Zapfen  gleichmäfsig  ausgebildet!),  nicht  in  die 
von  undnata  Willk.,  mit  der  P.  Mughus  bei  Send  tn  er*)  nach  Wo  er  lein*) 
synonym  sein  soll.  Sendtner  bezeichnete  sie  sA^P.  Mughus  var.  obliqua  Sauter, 
Die  Zapfenbildung  stimmt  aber  genau  zu  der  Diagnose,  dieWoerlein  für  seine 
var,  centripedunculata  gibt;  nur  möchte  ich  sie  schon  wegen  des  stachelspitzigen 
Dornes  am  Nabel  als  Varietät  zu  sfip.  Mughus  ziehen,  nicht  —  wie  Asch.-Grbn. 
Synops.  p.  228  —  der  Subspezies  P.  pumilio  unterordnen. 

Pinus  strobus  L.  In  einem  6()]ährigen  Bestände,  klein,  aber  schön,  am  Ruhberg  im 
Fichtelgebirge ;  seit  einiger  Zeit  wiederholt  gepflanzt  bei  Bodenzenreut,  Grünerts- 
mühle  u.  a.  0.  im  Fichtelgebirge,  wo  der  Baum  gut  gedeiht.     IX  (Gebhardt). 


1)  1.  0.  p.  225. 

2)  1.  0.  p.  225  f. 

3)  0fr.  Asohers.-Grbn.  Syn.  I  2261 

4)  1.  0.  p.  523. 

5)  Flora  d.  Mflnoh.  Thalebene  p.  182. 
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Kryptogamen. 

Unterabteilung:  Pteridophyta  Cohtl. 
I.  Klasse:  Bquisetapiae  Aselieps. 

Equisetum  palustre  L.  var.  polystachyum  WeigeL  Hochberg  bei  Traanatein,  XVIII  b 
(Fritsch),  und  /.  corymbosum  Milde,  Sumpfwiese  bei  Bad  Adelholzen,  Salzburger 
Alpen,  630  m,  XVIII  b  (Vollmann). 

Equisetum  hiemale  L.  Am  Wendelstein  bei  der  Mitteralpe  1160m,  XVIIc  (Giesen- 
hagen). 

Equisetum  ramosissimum  Desf.  Auf  Lechkies  bei  Rain,  XVI  a  (Erdner) ;  Heidewiesen 
und  Rand  der  Lechauen  bei  Mering,  Bez.  Friedberg,  XVI  c,  hier  in  den  Formen 
Pannonicum  Aschers,  und  gracile  Milde,  z'  (Gesellsohaftsezkursion  1903). 

n.  Klasse:  Lyeopodiapiae  Aselieps« 

Lycopodium  selago  L.  Über  Keuper  im  Walde  zwischen  Ebnath  und  Obristfeld, 
Bez.  Weismain,  z*,  V  (Ade). 

/.  patens  Desf.  Hang  des  Herzogstandes  unter  Nadelbäumen,  ungefähr,  wo 
der  Schlehdorfer  Weg  abzweigt,  1100m;  am  Waldpfad  Walchensee — Gachetod- 
klamm;  1km  äufserhalb  Walchensee  an  der  Strafse  nach  Mittenwald,  XVI d 
(Goldsehmidt). 

Lycopodium  inundatum  L,  In  Sümpfen  über  Eeuper  im  Walde  zwischen  Ebnath  und 
Obristfeld,  Bez.  Weismain,  V  (Ade). 

Lycopodium  complanatum  L.  ssp.  anceps  Wallr.  Am  Frauenholz  bei  Redwitz ;  Winters- 
berg bei  Holenbrunn,  am  Weifsenstein  bei  Stammbach  auf  Eklogit,  IX  (!  Geb- 
hardt);  westlich  von  Odeiiding,  520  m,  z^;  südlich  von  Deutenhausen,  635  m,  z'; 
südöstlich  von  Eberfing,  650  m,  sämtlich  Bez.  Weilheim,  XVI  c  (EoUmann). 

III.  Klasse:  FUieapiae  Aselieps. 

1.  Familie:  Ophlogiossaceae  R.  Br. 

Botrychium  lunaria  (L.)  Sw,  Über  Dolomit  auf  Heidewiesen  im  Kleinziegenfelder 
Tal,  Bez.  Weismain,  z^,  Villa  (Ade);  am  Eisenbahndamm,  ca.  1km  östlich  von 
der  Isarbrücke  bei  Grofshesselohe,  XVII  b,  leg.  Dr.  Neger  (Ross) ;  Berghang  ober- 
halb Grünwald  an  der  Isar,  auf  Nagelfluhefelsen,  z\  XVIIb  (Vollmann). 

Ophioglossum  vulgatum  L.  Auf  Wiesen  bei  dem  Schlosse  Seehof,  Bez.  Bamberg, 
Alluvium,  W.Jura,  273  m,  Villa  (Vill);  auf  dem  Rohrberg  bei  Weifsenburg  a.  S., 
XI,  leg.  Frau  Grofsmann  (Schwertschlager);  Salzachauen  bei  Fridolfing,  Bez. 
Tittmoning,  Diluvium,  380  m,  z*  (Hepp). 

2.  Familie:  Polypodiaceae  Marl 

Polypodiuin  vulgare  L.  Auf  Dolomitfelsen  und  Baumstümpfen  am  Berghange  zwischen 
der  Schelldorfer  und  Böhmfelder  Strafse  im  Schambachtale,  Bez.  Eipfenberg,  z^, 
daselbst  auch  in  var.  angustatum  Winter,  IX  (Schwertschlager). 
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Aspidium  lonehü%8  (L.)  Sic.  An  einer  Mauer  in  Wasserzell  bei  Eichstatt,  XI,  leg.  Erdner. 
Jedenfalls  ursprüDglich  angepflanzt  (Schwertschlager). 

In  der  als  Polystichum  Pluckenetii  Duby  beschriebenen  und  nicht  selten  mit 
Aspidium  lobatutn  X  lonckitis  verwechselten  Jugendform  an  Felsen  der  Strafse 
Sachenbach- Jachenau,  Bez.  Tölz,  häufig  zwischen  alten  Pflanzen,  ca.  850  m,  XYId 
(Goldschmidt). 

Aspidium  lobatum  (Huds.)  Sw.  Am  Wege  von  Siedamsdorf  zum  Erottenstein ,  Bes. 
Weismain,  auf  Personatensandstein ,  z^,  Yllla.  Scheint  nunmehr  verschwunden 
zu  sein  (Ade). 

Aspidium  thelypteris  (L.)  Sw.  Wald  am  Niedersonthofener  See,  Bez.  Kempten,  XIV 
(Wengenmayr) ;  am  Höglwörther  See,  Bez.  Laufen,  XVIII  a  (Ade). 

Aspidium  montanum  {Vogler)  Aschers.  Auf  Eeuper  im  Ebnather  Walde  gegen  Obrist- 
feld  und  bei  Theisau,  Bez.  Weismain,  Y;  im  Mainecker  Forst,  Bez.  Weismain, 
Yllla  (Ade);  im  Walde  nördlich  der  Haltestelle  Eglharting,  Bez.  Ebersberg, 
XYlIb  (Ross). 

Aspidium  cristatum  (L.)  8w.  Ostrand  des  Leutstettener  Moores,  Bez.  Starnberg, 
XYIc  (Ross). 

Aspidium  spinuiosum  Sw.  ssp.  dilatatum  {Hoffm.)  Sm.  Im  Schwarzholz  zwischen 
Schmolz  und  Burgstall,  Bez.  Eronach,  auf  Buntsandstein,  Y;  im  Wald  zwischen 
Geutenreuth  und  Motschenbach,  Bez.  Weismain,  auf  Eeuper,  Yllla  (Ade). 

Cystopteris  fragilis  (L.)  Bernh.  ssp.  eu-fragilis  Asch,  et  Grbn.  in  einer  Form ,  die  im 
allgemeinen  mit  var,  acutidentata  Doell  übereinstimmt,  aber  auffallend  kurze, 
höchstens  halb  solange  Wedelstiele  als  die  zarte  Spreite  besitzt.  Zusammen 
mit  Lunaria  rediviva  und  Asplenum  viride  an  J)olomitfelsen  des  hintersten  Scham- 
bachtales, Bez.  Eipfenberg,  XI  (Schwertschlager). 

ssp.  regia  var,  alpina  Bernoulli.  In  einer  kleinen  Schlucht  fast  auf  dem 
Niveau  des  Walchensees  an  der  Strafse  Urfeld — Sachenbach,  steril,  ca.  800m, 
XYId  (Goldschmidt). 

Asplenum  ceterach  L.  Jurafelsen  in  der  Nähe  der  Friesener  Warte,  Bez.  Bamberg, 
520  m,  YHIa  (Yill). 

Asplenum  trichomanes  L,  f.  auriculatum  Milde.  Nordseite  einer  Felswand  am  Esels- 
kopf, einem  Yorberge  des  Jochberges  bei  Urfeld  am  Walchensee;  daselbst  fast 
nur  diese  Form,  ca.  1200m,  XYId  (Goldschmidt). 

Asplenum  viride  Huds.  f.  incisi-crenatum  Milde.  Um  den  Watchensee  hin  und  wieder 
unter  der  typischen  Form,  XYId  (Goldschmidt). 

Asplenum  adulterinum  Milde.  An  der  Schwesnitz  bei  Oberkotzau,  Bez.  Hof,  auf  Ser- 
pentinfelsen, z\  IX  (Ade). 

Asplenum  adiantum  nigrum  L.  ssp.  cuneifolium  Viv.  (=  A.  serpentini  Tausch).  Zwischen 
Wurlitz  und  Oberkotzau,  Bez.  Hof,  z',  IX  (Ade). 

Asplenum  fissum  Kit  Ostfufs  des  Seehauser  Eienberges  („Hörndlwand**)  zwei  Stunden 
südlich  von  Ruhpolding,  Salzburger  Alpen,  750 — 820m,  z*,  XYIHb  (Yollmann). 
Diese  Pflanze,  deren  Hauptverbreitung  in  die  südöstlichen  Alpen  und  die  Ge- 
birge der  Balkanhalbinsel  fallt,  erreicht  an  obigem  Fundort,  wie  es  scheint,  ihre 
Nordwestgrenze.  Sie  wurde  vor  etwa  60  Jahren  von  Rauchenberger  an  einer 
anderen  Stelle  des  Eienberges  in  einer  Höhe  von  1140  m  in  nur  wenigen  Exem- 
plaren entdeckt;  an  dem  neuen  Fundort  steht  sie  in  grobem  Felsgeröll  in  grofser 
Zahl.  Dagegen  war  die  im  hedrigen  Jahre  von  Herrn  Bühlmann  bei  Ersteigung 
der  drei  Watzmannspitzen ,  sowie  die  vom  Berichterstatter  am  Südwest-  und 
Westfufse  des  Berges  unternommene  Suche  nach  dem  Func kuschen  Fundorte 
(1797)  von  negativem  Erfolge. 

Blechnum  spicant  (L.)  With.  Am  Ebnether  Berg,  Bez.  Weismain,  auf  Eeuper,  Y;  auf 
Personatensandstein  oberhalb  Lindenberg  bei  Easendorf,  Bez.  Thumau,  YIHa  (Ade). 
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über  den  gegenwärtigen  Stand 

der 

Lebermoosforschung  in  Oberbayern. 


Von 

M.  Schinnerl 

Hauptlehrer  an  der  städt.  Höheren  Töchterschule  in  München. 


MÜNCHEN. 
Druck    von    Val.   Höfling. 

1904. 
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A.  Einleitung. 


Die  botanischen  Werke  aus  früherer  Zeit  enthalten  verhältBismäfsig  wenig 
Notizen  über  die  oberbayerischen  Lebermoose.  Im  Hinblick  darauf  möchte  man  wohl 
zu  dem  Schlüsse  kommen,  dafs  diese  Pflanzengruppe  bisher  eine  sehr  stiefmütterliche 
Behandlung  seitens  der  Botaniker  des  Kreises  erfahren  habe.  Diesem  Gedanken  gab 
auch  ich  lange  Zeit  ßaum.  Erst  die  Durchsicht  älterer,  zum  Teil  schon  vergessener 
Herbarien  belehrte  mich  eines  andern.  Sie  förderte  ungeahnte  Schätze  an  den  Tag, 
die  beredtes  Zeugnis  ablegen,  dafs  der  hepaticologischen  Durchforschung  Oberbayerns 
auch  früher  schon  rege  Aufmerksamkeit  gewidmet  wurde.  Freilich  waren  es  nur 
wenige  Männer,  die  auf  diesem  Gebiete  arbeiteten.;  Ich  vermag  es  nicht  zu  beurteilen, 
warum  sie  ihre  Forschungsergebnisse  nicht  der  Öffentlichkeit  übergaben  —  vielleicht 
war  es  übergrorse  Bescheidenheit,  vielleicht  auch  lag  es  in  den  Zeitverhältnissen  be- 
gründet. Es  wäre  aber  undankbar  und  pietätlos  von  uns  Epigonen,  die  Verdienste 
der  Vorfahren  ungekannt  und  ungewürdigt  in  dunklen  Schränken  und  verstaubten 
Truhen  schlummern  zu  lassen,  bis  vielleicht  einmal  eine  unberufene  Hand  kommt  und 
in  gedankenloser  Weise  verschleudert,  was  Jahrzehnte  hindurch  mit  Entbehrungen  und 
Mühe  erworben  wurde  zum  Segen  der  Nachwelt. 

Für  den  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  gebührt 'Professor  von  Martins  der 
Löwenanteil  der  aus  dieser  Zeit  bekannten  Forschungsergebnisse.  Später  erwarben 
sich  dann  Funck  und  Braun  beachtenswerte  Verdienste,  Ende  der  vierziger  und 
anfangs  der  fünfziger  Jahre  finden  wir  Keyser,  Gattinger,  Arnold  und  vor 
allem  Holler,  Progel  und  SendtÄer  als  eifrige  Forscher.  Zwei  derselben  bildeten 
sich  im  Laufe  der  Zeit  zu  wirklichen  Hepaticologen  aus  und  setzten  auch  in-  späteren 
Jahrzehnten  ihre  Tätigkeit  mit  Eifer  fort.  Pro  gel  durchsuchte  bis  zu  seiner  Über- 
siedlung in  die  Oberpfalz  im  Jahre  1876  besonders  die  ausgedehnten  Moore  des 
Chiemgaues  und  die  Gegend  um  Laufen,  und  Holler  machte  viele  Beobachtungen  um 
München,  auf  seinen  Reisen  in  den  bayerischen  Alpen  und  an  der  Westgrenze  des 
Kreises.  Seit  einer  stattlichen  Reihe  von  Jahren  hat  aber  auch  er  sein  Domizil  nicht 
mehr  in  Oberbayern,  sondern  in  Schwaben,  wo  er,  wie  ja  bekannt  ist,  eine  erspriefs- 
liche  bryologische  Tätigkeit  entfaltet.  Sendtner  hat  unter  den  Genannten  als 
Sammler  wohl  den  hervorragendsten  Anteil  an  der  bis  jetzt  geleisteten  Arbeit.  Seine 
zahlreichen  interessanten  Funde  bilden  den  Hauptbestandteil  seines  gut  erhaltenen 
Privatherbars  (siehe  p.  7)  sowie  des  Herbarium  Boicum.  Sie  sind  gröfstenteils  durch 
Gottsche  bestimmt,  aber  noch  nicht  veröffentlicht  worden.  Überhaupt  scheint  die 
Tätigkeit  Sendtners  nach  dieser  Richtung  hin  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein; 
keiner  der  mir  zu  Gesicht  gekommenen  Nekrologe  nimmt  hiervon  Notiz, 

In  den  letzten  Jahrzehnten  machte  wohl  Arnold  noch  ganz  schone  Funde; 
aber  all  seine  freie  Zeit  gehörte  den  Flechten  und  so  konnte  er  den  Lebermoosen 
nicht  die  nötige  Aufmerksamkeit  zuwenden.  Dieses  geschah  erst  wieder  durch  die  XJni- 
veröitätsprofessoren  Dr.  Goebel  und  Dr.  Giesenhagen.  Beiden  genannten  Herren 
verdanke  ich  verschiedene  Anregungen  und  Aufklärungen  sovrie  die  in  liebenswür- 
digster Weise  erteilte  Erlaubnis  ^ur  Benützung  der  Bibliothek  und  der  Sammlungen 
des  Egl.  pflanzenphysiologischen  Institutes. 

Im  übrigen  verweise  ich  hier  auf  das  p.  6  und  7  Angeführte  und  gestatte  mir 
allen,   die    durch  gütige  Überlassung  von  Büchern,  Herbarien  und   schriftli'chen  Auf- 
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Zeichnungen  meine  Arbeit  wesentlich  förderten,  auch  an  dieser  Stelle  den  wärmsten 
Dank  aaszusprechen.  Besonderer  Dank  gebührt  den  Herren  0.  War n stör f-Neu- 
ruppin  und  C.  Müller-Frei  bürg  LB.,  die  eine  Reihe  von  übersandten  Moosproben 
bereitwilligst  bestimmten  oder  meine  Bestimmungen  revidierten. 


B.  Bemerkungen  zur  nachfolgenden  Zusammenstellung. 

L  Einer  besseren  Übersicht  wegen  ist  es  notwendig  das  Gebiet  zu  gliedern. 
Ich  folge  hierbei  Sendtner,  nicht  weil  ich  der  Ansicht  bin,  dafs  alle  für  die  Pha- 
nerogamen  und  Qefäfskryptogamen  zutreffenden  Verhältnisse  auch  für  die  Eryptogamen 
und  speziell  für  die  Lebermoose  mafsgebend  sein  müfsteo,  sondern  weil  Sendtners 
Einteilung  einesteils  die  für  die  Vegetation  so  wichtigen  Höhenverhältnisse  deutlich 
yersinnlicht,  andemteils  aber  auch  die  geognostischen  und  klimatischen  Unterschiede 
kennzeichnet;  wie*  dies  besonders  beim  Alpengebiete  der  Fall  ist. 

Die  Hochebene  gliedert  sich  demnach  in: 

1.  die  Donauzone  (I),  d.  i.  der  nördliche  Teil  Oberbayerns,  der  südlich  bis  zu 
einer  Linie  reicht,  die  man  sich  Ton  (Ulm)  der  Wertachmündung  bis  Hoosburg 
(Passau)  gezogen  denkt;  ihre  durchschnittliche  Höhe  betragt  in  der  Nord-Süd- 
richtung (Ingolstadt — Pfaffenhofen)  ca.  360— 450  m,  in  der  West -Ostrichtung 
(Eühbach — Ampermündung)  ca.  450 — 410  m; 

2.  die  Münchenerzone  (II);  sie  schliefbt  sich  südlich  an  die  Donauzone  an  und 
wird  begrenzt  durch  eine  von  (Memmingen)  Eaufering  über  München  nach  dem 
Zusammenflusse  des  Inns  mit  der  Salzach  gezogene  Lbie;  durchschnittliche  Höhe: 
N.-8.-Richtung  (Pfaffenhofen— München)  ca.  450— 520  m,  W.-O.-Richtung  (Kaufe- 
ring— Alzmündung)  ca.  630— 350  m; 

8,  die  Peissenbergerzone  (III);  sie  bildet  den  südlichsten  Teil  der  Hochebene 
und  schliefst  sich  an  das  hohe  Vorgebirge  an,  dessen  nördliche  Grenze  eine  (von 
Kempten)  durch  das  Ammertal,  südlich  des  Peissenberges ,  nach  Traunstein  ge- 
zogene Linie  angibt;  durchschnittliche  Höhe:  N.-S.-Richtung  (München — Weil- 
heim) ca.  620 — 650  m,  W.-O.- Richtung  (Lech  unterhalb  Schongau — Tittmoning) 
ca.  650— 880m;  isolierte  Erhebungen:  Peissenberg  980m,  Taubenberg  895m 
(an  der  Grenze). 

Das  Alpengebiet  erfährt  folgende  Einteilung:*) 

1.  Das  hohe  Vorgebirge  (IV).  Zu  demselben  gehören  noch:  Hohe  Bleich  bei 
Trauchgau  1658m;  Hörnl  bei  Kohlgrub  1565m;  Zwiesel  1350m  und  Blomberg 
1247  m  bei  Tölz;  Neureut  1264  m  und  Qindelalp  1330  m  zwischen  Tegemsee  und 
Schliersee.  Im  östlichen  Teile  fehlt  das  hohe  Vorgebirge  gröfstenteils ;  nur  der 
Samerberg  bei  Rosenheim  700— 800  m  und  der  Teisenberg  bei  Traunstein  1189m 
sind  hierher  zu  rechnen. 

Talpunkte:  Lech  vor  dem  Eintritt  in  die  Peissenbergerzone  760m;  Ammer  an  der 
Grenze  zwischen  Zone  III  und  IV  ca.  580— 670  m;  Mumauer  Moos  ca.  630  m; 
Staffelsee  649  m;  Eochelsee  601m;  Loisach  beim  Austritt  aus  Zone  IV  ca.  630m; 
Isar  bei  Tölz  643  m;  Tegemsee  726  m;  Schliersee  778  m;  Inn  südlich  Yon  Rosen- 
heim  447  m  (Simsee  470,8  m);  Chiemsee  519  m;  Traun  bei  Traunstein  578  m; 
Salzach  an  der  Mündung  der  Saalach  412  m. 

2.  Der  Vorderzug  (V).     Die  hauptsächlichsten  Gipfel  desselben  sind: 

a)  Bayerische  Alpen.  Elammspitz  im  Ammergau  1925  m;  Brunnenkopf  1718  m; 
Hennenkopf  1769  m;  Sonnenberg  1622  m;  Pürschling  1564  m;  Ettaler  Mannl 
1640  m;  Heimgarten  1789  m;  Herzogstand  1757  m;  Jochberg  1668  m;  Raben- 
kopf  1558  m;   Benediktenwand    1802  m;    Kirchstein    1677  m;   Geigerstein  bei 


*)  Die  Höhenanflraben  i^urden  teils  der  Generalstabskarte  und  dem  Geographisch-Historisolien 
Handbucbe  von  Dr.  W.  Qdtz  entnommen,   teils  verdanke  ich  dieselben  Herrn   Lehrer  L.  Marxer. 


Digitized  by 


Google 


—    5    — 

Lenggries  1491m;  Fookenstein  1568  m;  Kämpen  1616  m;  Rofsstein  1698  m; 
Hirschberg  1671m;  Risserkogl  1827m;  Setzberg  1707m;  Wallberg  1723m; 
Brecherspitz  1685  m;  Jägerkamm  1747  m;  Aiplspitze  1759  m;  Hochmiesing 
1888  m;  Rotwand  1885  m;  Breitenstein  1623  m;  Wendelstein  1838  m;  Wild- 
barren 1427  m. 
b)  Salzburger  Alpen.  Kranzhorn  am  Inn  1367  m;  Heuberg  1388  m;  Hochries 
1569  m;  Riesenberg  1442  m;  Geigelstein  1809  m;  Kampenwand  bei  Hohen- 
aschau  1670  m;  Hocbgern  1743  m;  Hochfelln  1669  m;  Kienberg  bei  Ruhpolding 
1695m;  Rauschberg  1428m;  Hoohstaufen  1771m;  Untersberg  1974m. 
Talpunkte : 

a)  Bayerische  Alpen.  Ammer  oberhalb  Oberammergau  834  m;  Walchensee 
802,8  m;  Isar  bei  Lenggries  675,6  m;  Jachenau  700 — 800  m;  Weissach  bei 
Dorf  Kreut  772,8  m;  Oberlauf  der  Leitzach  bei  Geitau  770  m. 

b)  Salzburger  Alpen.  Inn  an  der  Landesgrenze  oberhalb  Nufsdorf  464  m;  Prien 
im  Oberlauf  600— 700  m;  Achen  beim  Eintritt  in  Bayern  ca.  600  m;  Weitsee 
753  m;  Thumsee  bei  Reichenhall  527  m;  Traun  im  Oberlauf  oberhalb  Ruhpol- 
ding ca.  700  m;  Saalach  bei  Reichenhall  ca.  470  m;  Ache  bei  Schellenberg  475  m. 

3.  Der  Mittelzug  (VI).     Er  schliefst  in  sich: 

a)  Bayerische  Alpen.  Schellkopf  1832  m;  Kreuzspitz  2185m;  Friederspitz  2050  m ; 
Kramerberg  1982  m;  Nothberg  1890  m;  Krottenkopf  2097  m;  Bischof  2031m; 
Hoher  Pricken  1941m;  Hoher  Kistenkopf  1923  m;  Simetsberg  1838  m;  Schöttl- 
karspitze  2035  m;  Krapfenkarspitzo  2110  m;  Bayern  karspitze  1915  m;  Soiern- 
spitze  2260m;  Scharfreiter  2099 m ;  Lerchkogel  1686m;  Schildenstein  1614m; 
Planberg  1661m;  Blauberg  1788  m;  Schinderberg  bei  Valepp  1809  m;  Grofs- 
Traiden  1854  m;  Brunnstein  1620  m;  Reinhardsberg  1409  m. 

b)  Salzburger  Alpen.  Scheibelberg  1462  m;  Wildalphom  1690  m;  Reifelberg 
1908  m;  Sonntagshorn  1962  m;  Lattengebirge  1735m;  Reiteralpe  2288  m; 
Mühlsturzhömer  2141  und  2235  m;  Hochbrett  2337  m;  Hoher  GoU  2519  m. 

Talpunkte : 

a)  Bayerische  Alpen.  Loisach  beim  Eintritt  in  Bayern  825  m ;  Loisach  bei 
Farchant  676  m;  Isar  bei  Vorderrifs  776  m;  Isar  bei  Fall  742,3  m;  Weissach 
im  Oberlauf  oberhalb  Wildbad  Kreut  841,9  m. 

b)  Salzburger  Alpen.  Inn  beim  Eintritt  in  Bayern  (Kiefersfelden)  ca.  480  m; 
Saalach  beim  Eintritt  in  Bayern  525  m;  Hintersee  790  m;  Ache  bei  Berchtes- 
gaden  570  m. 

4.  Der  Hauptzug  (VH).     Zu  ihm  gehören: 

a)  Bayerische  Alpen.  Das  Wettersteingebirge  mit  Waxenstein  2279  m;  Zugspitze 
2964  m;  Hoch  wanner  2746  m;  Wetterwandeck  2700  m;  Wetterspitzen  2750  m; 
Plattspitz  2680m;  Alpspitze  2636  m;  Schachen  1867  m;  Dreithorspitz  2633m; 
ein  Teil  des  Karwendelgebirges  mit  den  Karwendelspitzen  (westliche  2370  m 
und  östliche  2546  m),  der  Tiefkardpitze  2428  m,  Wörnerspitze  2470  m  und 
Vogelkarspitze  2520  m. 

b)  Salzburger  Alpen.  Kammerlinghorn  2483  m ;  Hocheisspitze  2518  m;  Hochkalter 
2608  m;  Watzmann  2304  m;  Hundstod  2598  m;  Funtenseetauern  2578  m; 
Teufelshorn  2363  m;  Schneibstein  2275  m;  Steinernes  Meer  2651m. 

Talpunkte : 

a)  Bayerische  Alpen.  Eibsee  973  m;  Partnachklamm  789— 750  m;  Isar  beim  Ein- 
tritt in  Bayern  949  m;  Isar  bei  Mittenwald  912  m. 

b)  Salzburger  Alpen.     Königssee  601m;  Obersee  610  m. 

Diese  in  groben  Umrissen  charakterisierten  Zonen  sind  näher  erläutert  in 
„Sendtner,  Die  Vegetationsverhältnisse  Südbayerns"  sowie  in  der  angefügten  Über- 
sichtskarte. 

Der  nordlich  der  Donau  gelegene  Teil  des  Kreises  liegt  aufserhalb  derSendt- 
n  er 'sehen  Zonen.     Er  kommt  für  die  vorliegende  Arbeit  kaum  in  Betracht. 
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n.  Die  kleinen  Ziffern  weisen  auf  die  Werke  and  Herbarien  hin,  welche  bei 
dieser  Arbeit  vorzugsweise  benützt  wurden,  oder  sie  bezeichnen  die  Gewährsmänner, 
denen  ich  die  betreffende  Mitteilung  zu  verdanken  habe.     Demnach  bedeutet: 

^  Bayerische  Flora  von  Dr.  Franz  von  Paula  Schrank.     1789. 
^  Flora   cryptogamica  Erlangensis   sistens  vegetabilia  e  classe   ultima  Linn.  in   agro 
Erlangensi  hucusque  deteeta  auctore  Gar.  Frid.  Phil.  Martio  1817. 

*  Flora  der  Umgebung  Münchens  von  George  Adam.     1819. 

*  Synopsis  Hepatioarum  Europaearum  J.  B.  G.  Lindenberg.     1829. 

^  Naturgeschichte  der  europäischen  Lebermoose  von  Dr.  Ch.  G.  Neos  von  Esen- 

beck  1833  (1.  u.  2.  Bändchen),  1838  (3.  u.  4.  Bändchen). 
**Hepaticologia  germanica.     Von  Dr.  J.  W.  P.  Hüben  er.     1834.*) 

*  Synopsis  Hepaticarum.     Von  C.  M.  Gottsche,   J.  B.  G.  Lindenberg  und  0. 

G.  Neos  ab  Esenbeok.     1844. 
'  DeutscHands  Kryptogamenflora.     Von  Dr.  L.  Rabenhorst,  IL  Band.     1845. 
®  Leunis,  Synopsis  der  Pflanzenkvinde.     1877. 
^  Die  Lebermoose  Deutschlands,  Österreichs  und  der  Schweiz.  VonP.  Sydow.  1882. 

^^  Die  Lebermoose  Deutschlands.  Von  Gotthold  Hahn.  Ein  Vademecum  für  Bo- 
taniker.    1894. 

"  Bryologisch-floristische  Mitteilungen  aus  Österreich-Ungarn,  der  Schweiz  und  Bayern  L 
Von  F.  Matouschek.  (Verhandlungen  der  k.  k.  Zoologisch-Botan.  Gesellschaft 
in  Wien.     L.  Bd.  5.  Hft.  1900.) 

^^  Die  Lebermoose  des  Kreises  Schwaben  und  Neuburg.  Von  Dr.  A.  Holler. 
(86.  Bericht  des  Naturwissenschaftl.  Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  in 
Augsburg  1902.) 

^^  Das  bryologische  Nachlafsherbar  des  Friedrich  Stolz.  Von  Franz  Matouschek. 
(S.-A.  der  Berichte  des  Naturwissenschaftlich-medizinischen  Vereines  in  Innsbruck. 
XXVm.  Jahrg.     1902/8.) 

^*  Beitrag  zur  oberbayerischen  Lebermoosflora.  Von  Karl  Müller  aus  Preiburg  i.  Bg. 
(Mitteilungen  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  27,  1903.) 

i*»Ein  Beitrag  zur  Moosflora  Oberbayerns  und  Tirols.  Von  J.  Winkelmann- 
Stettin.     (Deutsche  botan.  Monatsschrift  21.  Jahrg.,  1903,  Nr.  7  u.  8.) 

^^  Herbarium  Arnold.  (Dr.  F.  Arnold,  Kgl.  Oberlandesgerichtsrat  in  München,  f  am 
8.  August  1901.)**) 

**  Herbarium  der  Bayerischen  Botanischen  Gesellschaft  in  München. 

*^  Herbarium  Boicum. 

*®  Herbarium  Gmelch.  (Frz.  Gm  eich,  Kgl.  Hofwagenfabrikant  in  München,  f  am 
1.  Juli  1901.)***) 

^^  Herbarium  der  Kgl.  Botanischen  Gesellschaft  in  Regensburg. 

***  Herbarium  Priem.  (Dr.  M.Priem,  Gerichtsarzt  in  Nittenau,  f  am  13.  Dez.  1876.)  f) 

**  Herbarium  Progel.  (Dr.  Aug.  Pro  gel,  Kgl.  Bezirksarzt  in  Waldmünchen,  f  am 
26.  April  1889.)tt) 

2^  Herbarium  Schnabl.  (J.  N.  S  c  h  n  a  b  1 ,  Hauptlohrer  an  der  städt.  Höheren  Töchter- 
schule in  München,  f  am  16.  Juni  1899.)ttf) 


*)  Dieses  Werkchen  kam  mir  erst  zn  Gesicht,  als  das  Manuskript  schon  druckfertig  war. 
Um  die  vielen  kleinen  Ziffern  nicht  mehr  abändern  zu  müssen,  reihte  ich  es  als  5a  ein.  Dasselbe 
gut  für  14a. 

'*'*)  Die  Mitteilungen  über  dieses  Herbarium  stammen  gröfstenteils  von  Herrn  Gmelch.  Die 
Belege  hiefür  liegen  teilweise  im  K^l.  pflanzenphysiolog  Institute  in  München.  Möglicherweise  hat 
Gmelch  auch  ihm  Ton  Arnold  mündlich  gemachte  Mitteilungen  aufgezeichnet. 

***)  Gegenwärtig    im  Besitze   yon    dessen   Witwe,    geht   aber  demnächst  in   den  Besitz  des 
städtischen  Museums  von  Günzburg  a.D.  über. 

t)  Nunmehr  im  Besitze  des  Naturwissenschaftl.  Vereins  in  Landshut. 

tt)  Nunmehr  im  Besitze  des  Herrn  Dr.  J.  Herz,  staatlicher  Konsulent  für  Milchwirtschaft 
in  Bayern,  München. 

fff)  Nunmehr  im  Besitze  des  Herrn  Reohtspraktikanten  G.  Schnabl -München. 
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*'  Herbamm  Sendtner.  (Dr.  Otto  Sendtner,  Egl.  Universitätsprofessor  in  München, 

t  am  21.  April  1869.)*) 
'^  Ifitt eilung  von  Herrn  Dr.  Ig.  Familler,  Curat  in  Regensburg. 
^^  Mitteilung  von  Herrn  Dr.  E.  Ooebel,  Egi.  Universitätsprofessor  in  München. 
^^  Mitteilung  von  Herrn  Dr.  A.  Ho  11  er,  Egl.  Medizinalrat  in  Memmingen  (in  dessen 

Herbar  befindlich). 
'^  Mitteiinng  von'Herrn  Dr.  H.  Paul,  Assistent  an  der  Egl.Moorkulturanstalt  in  München. 
*^  Mitteilung  von  Herrn  Dr.  F.  Quelle  in  Gottingen. 
*®  Mitteilung  von  Herrn  Dr.  W.  Wollny  in  Durlach  (Baden). 

ni.  Die  aufgeführten  Fundorte  können  demnach  in  drei  Gruppen  gebracht  werden: 

a)  in  solche,    die  bereits    in   verschiedenen  Werkep   veröffentlicht  wurden    (Ziffer 
1— 14a); 

b)  in  solche,  die  in  Nachlafsherbarien  verstorbener  Botaniker,,  im  Herbarium  Boicnm 
und  in  Yereinsherbarien  konstatiert  sind  (Ziffer  15 — 23); 

c)  in  solche,  die  dem  Verfasser  von  Bekanntenkreisen  mitgeteilt  (Ziffer  24 — 29)  oder 
in  den  letzten  Jahren  von  ihm  selbst  entdeckt  wurden. 

lY.  Dem  Fundorte  folgt,  soweit  es  bekannt  ist,  der  Name  des  Entdeckers. 

y.  Einige  aus  älteren  Werken  entnommene  Daten  können  wohl  mit  Recht 
Zweifel  hervorrufen;  auch  kann  es  bei  allgemein  bezeichneten  Fundortsangaben,  wie 
z.  B.  Salzburger  Alpen,  fraglich  sein,  ob  die  Fundstelle  tatsächlich  in  Bayern  liegt, 
sowie  die  Frage  offen  bleiben  mufs,  welcher  Zone  dieselbe  einzureihen  ist.  Das  zu 
revidieren  kann  selbstverständlich  nicht  Sache  eines  Einzelnen  sein.  Es  wäre  daher 
eine  dankenswerte  Aufgabe  der  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Botaniker  das  in 
Folgendem  niedergelegte  Material  zu  prüfen  und  nach  Ejräften  zur  Behebung  der 
Zweifel  beizutragen. 

YI.  Meine  Zusammenstellung  ergibt  nun  folgendes  Resultat: 

a)  Yen  den  263  aufgeführten  deutschen  Lebermoosen  —  Arten  und  Yarie- 
täten  —  sind  bis  jetzt  im  Gebiete  124  (119 -|- 5)  mit  Sicherheit  konstatiert  worden,**) 
12  müssen  noch  als  fraglich  bezeichnet  werden  und  von  117  fehlt  zur  Zeit  jede  Spur. 

b)  Auf  die  einzelnen  Zonen  treffen  (die  noch  fraglichen  Lebermoose  nicht 
mitgerechnet) : 

Zone  I:  7 

H:  48 

ni:  90 

lY:  79 

Y:  77 

YI:  48 

YII:  82  Arten  und  Yarietäten. 

c)  Lebermoose,  die  nur  in  einer  Zone  konstatiert  wurden  und  daher  (zurzeit 
wenigstens)  als  Raritäten  bezeichnet  werden  müssen,  sind  folgende: 

Zone     I:  — . 

Zone  11:  Lunularia  cruciata,  Anthoceros  punctatus. 

Zone  in :  Riccia  bifurca,  Grimaldia  fragrans,  Fossombronia  pusilla,  F.  cristata, 
Solenostoma  caespiticium ,  Lophozia  Rutheana,  L.  bicrenata,  L.  inflata,  Sphenolobus 
Michauxii,  Calypogeia  trichomanis  var.  Sprengelii,  Madotheca  Jackii. 

Zone  lY :  Jungermannia  atrovirens,  Cephalozia  media,  Cololejeunea  minutissima. 

Zone  Y:  Lophozia  lycopodioides,  Sphenolobus  Hellerianus,  Calypogeia  Suecica. 

ZoneYI:  — . 


^)  Nnnmehr  im  Besitze  des  Herrn  UniTerBitätBprofeBBors  Dr.  Badlkofer-Mfinohen. 
**)  Im  Harz  146  (Moosflora  des  Harzes  Ton  Leopold  Loeske,  1903),  in  der  Mark  Branden«» 
barg  111  (Kryptogamenflora  der  Mark  Brandenburg:  Leber-  und  Torfmoose   von  C,  Warnst or^ 
1908)  Arten, 
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Aneura  sinuata,  Fossombronia  Dumortieri, 
/7iaDU8,  Anthelia  Julacea,  Scapania  apiculata, 

in  allen  Zonen  yertreten  (Ubiquisten) :  Aneura 
lozia  reptans,   Scapania  nemorosa  nnd  Mado- 

YerhältnisBe  zeigt  folgende  Tabelle  in  iiber- 
zugleich  zu  entnehmen,  wie  sich  die  Pflanzen 
rge  (Zone  IV)  und  Alpenkette  (Zone  V,  YI, 
ind  teilweise  auch  geologische  Unterlage  sie 
5h  einen  Fingerzeig,  nach  welcher  Richtung 
lufs;  es  ist  sicher  keine  Yermessenheit  zu 
;sreichen  Gebiete  noch  eine  Reihe  wertvoller 


rsicht 


Yorkommen 


Arten  und  Varietäten 


Hochebene 


Alpen 


Zonen: 


I     II   UI 


IV  Y  VI  VII 


Fimbraria  pilosa 
F.  Lindenbergiana 
F.  fragrans 

Conooephalum  oonicum 
Lunularia  oruciata 
Preissia  commutata 
Marchantia  polymorpha 
SphaerocarpuB  terrestris 
Aneura  multifida  (s. 
p.  16) 

Binuata 

palmata 

latifrons 

inouryata 


pinguis        (8.  p.  17) 
fuBCO-Tlrens 


maior 
Metzgeria  puboBcens 
M.  furoata 
M.  coniugata 
PallavioiniuB  Lyell!    (b. 
p.  18) 
Oalyoularia  Hibernica 
C.  Flotowiana 
C.  Blyttii 
BlaBia  puBilla 
Pellia  epiphylla 
P.  NeeBiana 
P.  calycina 
FoBBombronia  pusilk 
F.  oriBtata 
F.  Dumortieri 
F.  incurya 

Haplomitrium  Hookeri 
Acolea  corallioides 
A.  obtusa 
A.  breviisima 
A.  concinnata    (b.  p.  20) 
T.  orenulata 


1? 


1  1 
1  1 
1 
1? 
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Arten  und  Yarietäten 


Zonen : 


A.  yarians 

A.  reyoluta 

A.  alpina 

Marsupella  sparsifolia 

M.  Sprucei 

M.  ustulata 

M.  Btyriaoa 

M.  negleota 

M.  aqnatioa 

M.  emarginata  (s.  p.  20) 

M.  denBifolia    (s.  p.  20) 

M.  oondensata 

M.  apioalata 

M.  pygmaea 

M.  oommutata 

M.  Badensis 

M.  NeTioensis 

M.  sphacelata    (s.  p.  20) 

M.  erjthrorrhiza 

M.  Funckii 

Notosoyphas  Sneoioas 

Alicalaria  scalaris 

V.  rWalaris 
A.  oompresBa 
A.  minor 

T.  erecta 
A.  Breidleri 
Solenostoma  orenulatum 

Y.  gracillima 

Y.  oristolata 
8.  caespiticiom 
8.  amplexicaule 
8.  lanoeolafcum 
8.  Bphaerocarpum 

T.  alpigena 
8.  cordifolinm 
Jangermannia     hyalina 
(8.  p.  22) 
J.  oboTata 
J.  atrovirens 
J.  pamila 

Y.  notba? 
J.  riparia 

Jamesionella  autnmnalis 
Lophozia  Mülleri 
L.  Rutheana 
L.Bantryensis    (s.  p.  24) 
L.  biorenata 
L.  Wenzelii      (g.  p.  24) 
L.  alpestris 
L.  excisa 
L.  Limpriohtii 
L.  obtusa 
L.  gnttulata 
L.  Yentrioosa 
L.  inflata 

Y.  beteroBtipa 
L,  deoolorans 
L.  graoilis 
L.  Marobica 


Yorkommen 


Hoobebene 


I     II  ni 


lY 


Alpen 


Y  VI  VII 


Yorkommen 

Arten  und  Yarietäten 

Hoobebene 

tc 

^ 

Alpen 

Zonen:  | 

I 

II 

III 

IV 

Y 

YI 

YII 

L.  barbata 

1 

1 

1 

1 

L.  Lyoni 

1 

1 

1 

1 

L.  lycopodioides 

1 

L.  Floerkei 

1 

▼.  Baueriana 

L.  incisa 

1 

1 

1 

1 

l 

8phenolobaB  minutus 

1 

1 

1 

1 

8.  HellerianuB 

1 

8.  BaxicoluB     (8.   p.  27) 

1? 

8.  KunzeanuB 

8.  Miobaniü 

1 

8.  polituB 

8.  exBectuB 

1 

1 

1 

1 

1 

8.  exBectiformlB 

AnaBtropbyllum     Rei- 

chardtii 

AnaBtrepta  OrcadenBis 

1 

Plagiocbila  aBplenoides 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

P.  interrupta(8.Ber.p.46) 

1 

1 

1 

1 

1 

LeioBcypbuB  Taylori 

1 

1 

1 

1 

I 

1 

L.  anomaluB 

1 

1 

1 

1 

Lopbocolea  bidentata 

1 

1 

1 

Y.  ri?ulariB 

L.  cntpidata 

L.  beteropbylla 

1 

1 

1 

1 

1 

L.  minor 

1 

1 

1 

GhiloBcypbuB  polyantbus 

1 

1 

1 

1 

Y.  riYularlB    (b.  p.  80) 

1 

1 

1? 

1 

Y.  ereotuB 

Ch.  pallesoenB 

1 

1 

1 

HarpantbuB  FlotowianuB 

1 

H.  BcutatuB 

1 

1 

GeooalJx  graycolenB 

1 

1 

Cephalozia  oatenulata 

1 

1 

1 

1 

C.  trivialiB 

0.  bicuBpidata 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Y.  uliginosa 

Y.  BetuloBa 

Y.  alpicola 

C.  Baltica 

C.  oompaeta 

C.  LammerBiana 

G.  media 

1 

C.  lacinulata 

0.  connivenB 

1 

1 

1 

1 

1 

C.  FranciBci 

0.  flnitans 

Cepbaloziella  eleganB 

C.  elacbiBta 

G.  leucantba 

1 

1 

(C.  myriantha) 

C.  divaricata 

1 

1 

1 

1 

G.  Limpricbtii 

G.  Jackii 

G.  bifida 

Nowellia  curvifolia 

1 

1 

1 

1 

1 

OdontoBcbiBma  Spbagni 

1 

1 

1 

0.  denndatam 

1 

1 

1 

1 

Galypogeia  trichomanis 

1 

1 

1 

1 

Y.  Sprengelii 
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Torkommen 

Arten  und  Varietäten 

Hochebene 

1 

Alpen 

Zonen : 

I 

II 

in 

IV 

V  VI 

VII 

8.  dentata  (b.  Bemerkg. 
p.  41) 
8.  Bubalpina    (b.  p.  41) 
8.  nemoroBa 
8.  aspera 
8.  aeqailoba 
8.  Bartlingü     (b.  p.  42) 
8.  oompacta    (b.  p.  42) 
8.  palndoBa 
8.  apiculata 
Radula  oomplanata 
R.  Lindbergiana 
Madotheoa  levigata   (b. 
P.  43) 
M.  platyphylla 
M.  rivulariB 
M.  Baueri 
M.  Jackii 

Cololejeunea  minatiBBima 
C.  oaloarea 
Enlejeanea  Berpyllifolia 

▼.  planinsala 

T.  oayifolia 
Miorolejeanea  ulioina 
FruUania  dilatata 
F.  Jackii 
F.  fragilifolia 
F.  tamarisci 
Notothylas  yaWata 
AnthooeroB  leyis 
A.  pnnctatus 

y.  multifidns 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 

1? 

1 
1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

l? 

1? 
1 

1 
1 

1? 
1? 

1 
1? 

1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

l 
1 

iinächst  die  Abgrenzung  der  Zonen  nach 
versucht,  in  welchem  Grade  der  Kreis  bis* 
agbegrenzte  Bezirke  verdienen  das  Prädikat 
:  —  ersteres  Progels,  letzteres  Hollers 
'ünchen  getraue  ich  mir  nicht  mehr  in  diese 
wurden  noch  von  keines  Hepaticologen  Fufs 
L  dürfte  auch  sie  vielen  Lebermoosen  Raum 
)erbayern    verschwindend   wenige   aufgeführt 

bemüht   eine   möglichst  vollständige  Über- 
ler   hepaticologischen   Durchforschung  Ober- 
t   kaum   zu   bezweifeln,   dafs  noch   manches 
3  der  Zweck   meiner  Arbeit  im  grofsen  und 
bescheidene  Basis  bilden  für  eine  erspriefs- 
.     Möge  sich   dieselbe  vorerst  hauptsächlich 
Ui<2:en  —  hierin   bieten   die   Hepaticae   noch 
Herstellung  eines  Gesamtbildes  der  Leber- 
der  geographischen  Verbreitung  der  Leber- 
sich dieselben  den   verschiedenen  Yerhält- 
raphischer,    als    auch    in    geologischer    und 
sieben   Terrains   angepafst  haben   bzw.    von 
les  Interessanten   genug  bietendes  Studium. 
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Hieraus  ergibt  sich  folgende  Bitte,  die  an  alle  jene  gerichtet  ist,  die  sich  mit 
Lebermoosstudien  befassen,  besonders  an  die  Floristen.  Sollen  die  Funde  den  oben 
angeführten  Zwecken  dienstbar  gemacht  werden,  so  darf  man  sich  nicht  auf  den 
problematischen  Standpunkt  jener  ,)Sportsbotaniker'^  stellen,  die  blofs  sammeln,  um  ihr 
Herbar  zu  bereichern  und  denen  demnach  Besitz  und  Name  einer  Pflanze  schon  als 
das  höchst  Erreichbare  zu  gelten  scheinen,  sondern  mufs  noch  andere  Gesichtspunkte 
verfolgen,  wie  ja  tatsächlich  hierfür  schon  recht  beachtenswerte  Beispiele  vorliegen. 
Bei  jedem  Moose  möge  festgestellt  werden : 

a)  der    genaue    Fundort  der  Pflanze   nebst    Licht-    und   Feuchtigkeitsverhältnissen 
desselben ; 

b)  die  Höhenlage; 

c)  die  Häufigkeit  am  Fundorte; 

d)  der  Standort  (geolog.  Unterlage,  Substrat); 

e)  der  Entwicklungszustand  (steril,   c.   cal.,   c.  fr.,   </  oder  9   ^^^"f   ^^^  Oemmen); 

f)  die  Begleitpflanzen. 

Dann  wird  unsere  Arbeit  jenen  wissenschaftlichen  Wert  erlangen,  der  ihr  die 
Beachtung  und  Anerkennung  aller  Botaniker  sichert.  Sie  wird  zur  reichen  Fundgrube 
werden  nicht  nur  für  den  Pflanzengeographen,  sondern  auch  für^  den  Biologen  und 
den  Physiologen.  Wenn  auch  letztere  auf  andern  Wegen  wandeln  als  wir  —  das  Ziel 
ist  gemeinsam.  Mit  vereinten  Kräften  wird  es  um  so  rascher  erreicht  werden  können. 
Es  heifst:  „Allseitige  und  erschöpfende  Kenntnis  der  heimischen  Flora^. 

München,  am  1.  Januar  1904. 


C.  Zusammenstellung  der  Lebermoosfunde  aus  Oberbayem. 

Hepaticae/^ 

!•  Ricclaceae. 

Riccia  Linn6. 

A.  Euriccia  Lindbersr. 

a)  Ciliatae  Stephani. 
R.  subinermis  Lindberg. 

var.  inermis  Warnstorf. 

var.  crassa  Warnstorf. 
/?.  Bischoffii  Hübener. 
R.  Breidleri  Juratzka. 
R.   Warnstorfii  Limpricht. 

var.  inermis  Warnstorf. 

var,  ciliaris  Warnstorf. 
R.  ciliata  Hoffmann. 

var.  epilosa  Warnstorf. 
R.  intumescens  {Bischoff)  Underwood  (=  R.  ciliata :  y  intumescens  Bischoff). 
R.  pseudopapiUosa  Levter. 

b)  Inermes  Stephani. 

R.  Lescuriana  Austin  (=  R.  glaucescens  Carrington). 
R.  glauca  Linn4. 

II:  Auf  den  Lechfeldäckorn   im  Herbst   häufig   (Britzelmayr).^*  —  Feld- 
kirchen bei  München  (Arnold).^*  —  Feuchte  Äcker  bei  Föhring  (Progel).'^"- **  — 


♦)  In  Gruppierung  und  Nomenklatur  der  Lebermoose  herrscht  grofse  Vervrirrung.  Ich  folge 
„F.  Stephani,  Species  Hepaticarum".  (Bulletin  et  M^moires  de  THerbier  Boissier  1898  u.  ff.). 
Eines  deutlichen  Überblickes  wegen  werden  alle  bis  jetzt  in  Deutschland  nachgewiesenen  Hepaticae 
aufgeführt.    (Revidiert  von  Herrn  Stephani). 
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Sandgrube  bei  Feldkirchen  (Gmelcli).**  —  Feuchte  Acker  bei  Ffthring ;  Äcker  bei 
Meriog  (Holler).*'  —  Bogcnhausen  bei  München  auf  Lehmäckern,  in  Gräben  und 
Lehmgruben  (Schiooerl). 

III :  Pullach,  Grüowald  (Arnold).**  —  (München  [Kummer] ;  näherer  Fund- 
ort fehlt)*);  Pullach  (Finder P)."  —  Waging  bei  Traunstein  (Progel)."  —  Auf 
einem  Acker  oberhalb  Grafeneiche  bei  München  (Finder  P)."^ —  Auf  Äckern 
bei  Grünwald  (Holler).**  —  Grofshesselohe  (WoUny).*'  —  Auf  Äckern  bei  Baier- 
brunn  (Schinnerl),  ^ 

IV :  Auf  Äckern  bei  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim  (Schinnerl). 
var.  maior  Lindenberg, 
var.  minor  Lindenberg, 
var.  minima  Lindenberg. 
R.  sorocarpa  Bischof. 
R.  bifurca  Hoffmann. 

III**):  Wasserburg  a.  Inn  (Sendtner)." 
var.  subinermis  Heeg. 
R.  Ruppinensis  Warnsiorf. 
R.  pusilla  Warnsiorf. 
R.  subcrispula  Wamstor/. 

B.  Bieciella  Bisehoff. 
R.  fluitans  Linnd. 

III:  Bei  Laufen  (Sendtner);  Rott  a.  Inn  (Finder?)."  —  Biburger  Weiher 
bei  Laufen  und  in  einem  Wassergraben  bei  Kemating,  südlich  von  Laufen 
(Progel).*^"-*« 

IV:  Bei  Schliersee  (Schnabl).« 
R.  Frostii  Austin. 

(f.  angustifrons,  latifrons  Heeg). 
R.  crystallina  Linni. 

(f.  angustior  Nees). 
R.  Hübeneriana  Lindenberg. 
Riccfocarpus  Corda. 
R.  natans  (L.)  Corda. 

II:  Moosburg  (Gattinger). ^*  —  do.  (Kummer)." 
IV:  Bei  Schliersee  (Schnabl).*« 
Rupinia  Corda  (=Tes8elina  Dumortier,  Oxymitra  HQbener). 
R.  pyramidata  (Raddi)  Corda. 

II«  Marchantlaceae« 

Tarsrionioideae. 
Targionia  Linn6. 

T.  hypophylla  Linni. 

(f.  angustaj  cuneata,  obovata  Nees). 

II:  Waldgraben  zwischen  Einsbach  und  Wenigmünchen  (Gattinger).^*P 

Marchantioideae. 

A)  Astroporae. 
Sauteria  Nees. 

S.  alpin  a  Nees. 

VI:  Krottenkopf,  c.  fr.  (Sendtner). ^^^  "  ^  " 

*)  München  liegt  an  der  Grenze  der  Zone  II  gegen  Zone  III  und  vird,  wenn  jede  nähere 
Bozeichnang  mangelt,  meist  in  der  III.  Zone  eingereiht.  Dies  hat  dann  seinen  Orund  in  der  gröfseren 
Verbreitung  des  Mooses  naoh  Süden.  Auch  ging  der  Hauptkurs  der  Münchener  Botaniker  früher 
ebenso,  wie  auch  jetzt  noch,  stromaufwürtd. 

**)  Die  in  „George  Adam,  Flora  der  Umgegend  MQnohens,  1819"  aufs^eführten  Lebermoose 
J,  bifurcata  und  J.  viticulosa  wurden  nicht  berücksichtigt,  weil  die  Angabe  der  Autoren  fehlt  und 
daher  eine  Einreihung  unmöglich  ist. 
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VII:  Wetterstein  (Finder?).**  — -  Wettersteingebirge;  Earwendelgebirge ; 

Funtenseetauern   (Sendtner).*^   —  Schachen  im  Wettersteingebirge  (Goebel).**  — 

do.  (Wollny).«» 
Clevea  Lindberg. 

C,  hycUina  (SommerfeU)  Lindberg. 
Peltolepi8  Lindberg. 
P.  grandia  Lindher g. 

B.  Opercolatae. 
Reboulia  RaddL 

Ä.  hemisphaerica  (L.)  Baddi. 

(In  Deutschland  stellenweise  bis  auf  die  Alpen;  nähere  Fundorte  fehlen.)^ 

III:  Qrünwald  (Wollny).*®   —   Im   Isartal   bei    Geiselgasteig,   c.   fr.,   mit 

Conocephalum  conicum  (L.)  Necker*)  (Schinnerl). 

VII:  Kammerlinghorn,  Röthswand  (Sendtner).^^ 

Grimaldia  Raddi. 

6r.  dichotoma  Raddi. 

yU:  Hölltal. Anger  (Gümbel)." 

G.  pilosa  (Hörnern.)  Lindberg, 

G.  fragrans  (Balbis)  Corda. 

III:  Maria-Einsiedel   oberhalb   München   (Sendtner)."  —   do.  (Kummer); 

oberhalb  Maria-Einsiedel  bei  Gerbel  an  Felsen  (Sendtner).^^    (Wurde  seither  nicht 

mehr  aufgefunden.)  . 

Neesiella  Schiffner  (=  Duvalia  Nees). 

N.  fnpestris  (Nees)  Schiffner. 

III:  Hinter  Pullach  (Arnold).^*  —  Pullach,   Baierbrunn   (Gattinger)."  — 

Maria-Einsiedel  bei  München;  München  Isarleite  (Molendo).^^  —  Flora  Monacensis, 

gegenüber  Grün  wald  (Kummer).*'  —  Auf  Nageifluh  gegenüber  Pullach  (Molendo).*^  **) 

V:  (Salzburger  Alpen   [Funck];   näherer  Fundort  fehlt).*  —  Reichenhall 
(Funck).8^7.8u.9 

VI:  Torrener  Joch  bei  Berchtesgaden  (Quelle).*® 
Fimbraria  Nees. 
F.  pilosa  (Wahlenb.)  Taylor, 
(f.  nana  Lindeitberg). 

V:  (Salzburger  Alpen  [Funck].®  —  Salzburger  Alpen  [Finder?].^     Nähere 
Fundorte  fehlen). 

YII:  Am  Schneibstein  bei  Berchtesgaden  (Quelle).^® 
F.  Lindenbergiana  Corda. 
(f.  angustior  Nees). 

V:  (Salzburger  Alpen  [Funck];  näherer  Fundort  fehlt).«»  ? »• » 
VII:     Karwendelgebirge;     Funtenseetauern;    Fagstein    (Sendtner)."    — 
Schneibstein  bei  Berchtesgaden  (Molendo)." 
F.  fragrans  (Schleicher)  Nees. 

C.  Compositae. 

Conocephalum  Necker  (=  Fegatella  Raddi). 

C.  conicum  (L.)  Necker. 

II:  Nymphenburg  an  einem  Bassin,  c.  fr.  (Wörlein).^* 
III:  (München,***)  näherer  Fundort  fehlt).*  —  Grofshesselohe,  Grünwald- 
park   (Arnold).**    —    Grünwaldpark    (Holler). ^^    —    Harlaching    bei    München 


♦)  Flora  ezsicoata  BaTarioa:  Bryophyta  Nr.  136. 

**)  Die  Funde  am  München  stammen  aus  den  Jahren  1845,  46,   47  und  56;  ich  konnte  die 
Pflanze  trotz  eifrigen  Suchens  hier  nicht  auffinden.     D.  Y. 

***)  In  dem  Buche  „München  in  naturwissenschaftlicher  und  medizinischer  Beziehung,  1877*, 
führt  Dr.  A.  Engler  in  dem  Aufsatze  „Über  die  Flora  der  Umgegend  von  München*  Ton  den  Leber- 
moosen nur  C.  conieum  ohne  n&here  Fundortsangabe  auf. 
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(Kummer);  6rünwald  (Holler,  Sendtner);  Baierbrunn  (Sendtner);  Hochstätt  bei 
Rosenheim  (Sendtner).  ^"^  — Nagelfluhfelsen  bei  Grofshesselohe;  in  Waldschluchten 
um  Haslach  und  im  Dobigraben,  c.  fr. ;  Laufen  an  der  Salzach  (Progel^.*^  —  Grofs- 
hesselohe auf  feuchtem  Waldboden ;  an  einer  Wegmauer  bei  Beuerberg  (Schnabl).^' 

—  Harlaching,  Baierbrunn,  Römerdchanze  bei  Orünwald  (Sendtner).**  —  Menter- 
schwaige,  Romerscbanze  im  Grünwaldpark  (Holler);  Waldboden  im  Grünwald- 
park (Arnold)."  —  Grofshesselohe,  Grünwald  ( Wollny).*®  —  Maria  Einsiedel '  in 
einem  Graben ;  Grofshesselohe,  c.  fr. ;  Baierbrunn  auf  Erde  und  auf  Konglomerat, 
c.  fr.;  überhaupt  im  Isartal  oberhalb  München  häufig  und  oft  fruktifizierend ; 
Beuerberg,  c.  fr.;  Kiental  bei  Andechs;  Schlucht  bei  Pähl  (Schinnerl). 

IV:  Arzbachtal  bei  Tölz  mit  Plagiothecium  silvaticum  (Stolz).^'  —  In 
terra  tofacea  circa  Rottenbuch  (Ohmüller).^®  —  Arzbachtal  bei  T-öiz  (Holler).**  — 
Bei  Bernau  am  Chiemsee  in  schattigen  Waldschluchten  verbreitet  mit  Sporogonen 
(Paul).*'  —  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim,  c.  fr.  (Schinnerl). 

V :  Oberammergau,  c.  fr. ;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  auf  der 
Erde,  fast  überall  reichlich  fruchtend  (Schinnerl). 

VI:  An  der  Wasserleitung  in  dunklem  Fichtenwald  bei  Berchtesgaden ; 
Felsblock  am  Weg  nach  der  Schatzkehlalpe  (mufs  wohl  heifsen:  Scharitzkehlalpe) 
bei  Berchtesgaden  (Priem).*** 

VH:  Partnachklamm  bei   Partenkirchen;  Mittenwald   im   Isarial,  auf  der 
Kälberalpe  und  am  Leitersteig  (Schinnerl). 
Lunularia  Adans. 
L,  cruciata  (L.)  Dumortier. 

H:  Kommt  hie  und  da  auf  Blumentöpfen  und  Gartenerde  vor,   z.  B.  im 
Kgl.  botanischen  Garten  zu  München  (Goebel).*^ 
Preissia  Corda. 
P.  comtnutata  (Lindenberg)  Nees. 

(f.  maior,  minor,  gibbosa  Nees.) 

II:  Lechfeld  bei  Mering  an  kalkhaltigen  Quellen,  c.  fr.  (Heller).^*  — 
Nymphenburg,  c.  fr.  (Wörlein).^*  —  do.  (Sohnabi).**  —  Moosach  bei  München 
(Sendtner).*'  —  do.  (Holler).^^  —  Haspelmoor,  c.  fr.  (Schinnerl). 

ni:  An  den  Mauern  des  Schlofsberges  zu  Burghausen. ^  —  (München; 
näherer  Fundort  fehlt).'  —  (München  [Mart.  Braun];  näherer  Fundort  fohlt).^  — 
München  bei  den  Überfallen;  bei  Grünwald  auf  Nagelfluh,  c.  fr.  (Arnold).^*  — 
Harlaching  (Gattinger);  Grofshesselohe  (Kummer);  Pullach  (Finder?);  Wolfrats- 
hausen (Sendtner);  Laufen  an  der  Salzach  (Progel).^"^  —  Nagelfluhfelsen  bei  Har- 
laching (Molendo);  Grünwalder  Forst;  Waging  bei  Traunstein:  In  den  Bach- 
schluchten am  Wonneberg,  in  feuchten  Strafsengräben  bei  Petting  auf  Lehm; 
Laufen  an  der  Salzach:  Abhänge  an  der  Salzach,  Salzachleite,  Auen  bei  Lebenau 
(Progel).*^  —  Menterschwaige;  Hohlweg  bei  Grofshesselohe  (Holler);  auf  Nagel- 
fluh bei  Grünwald  (Arnold);  zwischen  Baierbrunn  und  Schäftlarn,  Waldschlucht 
oberhalb  Schäftlarn  (Holler) ;  Laufen  an  der  Salzach  an  Nagelfluhfelsen  (Progel^.*^ 

—  Grofshesselohe  (Wollny).*^  —  Marienklause,  Menterschwaige,  Grofshesselohe, 
Grönwald,  HöUriegelskreuth,  überhaupt  im  Isartal  oberhalb  München  häufig  und 
reichlich  fruchtend  (Schinnerl);  Schindergraben  bei  Schäftlarn  (G.  Schnabl); 
Gleifsental  bei  Deisenhofen  an  der  Eisenbahnbrücke,  c.  fr.;  an  der  Friedhofsmauer 
in  Moosach  bei  Grafing  (Schinnerl). 

IV:  Tölz  (Finder ?).^7  —  Rohnberg  bei  Schliersee  (Ömelch).^»  —  In  saxis 
tofaceis  et  terra  tofacea  circa  Rottenbuch,  als  Marchantia  hemisphaerica  (Oh- 
müller).^®  —  Bernau  am  Chiemsee:  an  Tropfsteinen  einer  Mariengrotte  (mit  Spo- 
rogonen); am  Aufstieg  zur  Lindlalm  (Paul).*'  —  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim, 
an  der  unteren  steinernen  Brücke  über  den  Tiefenbach,  c.  fr.  (Schinnerl). 

V:  Reichenhall  (Funck).^^"  —  An  Felsen  am  Wege  Yon  Geitau  nach 
der  Rotwand  bei  Sohliersee  (Müller).^*  —  Benediktenwand  (Kummer).^'  —  Röthel- 
moos  am  Kienberg  südlich  von  Traunstein  (Progel).*^    —   Oberer  Pürschlingweg 
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bei  Oberammergau  (Schnabl).**  —  Raut  bei  Schlehdorf  (Sendtner).**  —  Kofel  bei 
Oberammergau  (Molendo).*'  —  Qeigelstein  bei  Sachrang  auf  der  Erde  (leg.  Dr. 
Yollmann).  —  Oberammergau;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  auf  der 
Erde  (Schinnerl). 

VI:  Berchtesgaden ;  Mitterkaaer  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner)."  — 
Sumpfwiese  am  Hintersee  bei  Berchtesgaden;  Kiesufer  d^  Ramsauer  Ache  bei 
Berchtesgaden  ^riem).*® 

Yll:   Partnachkar  (v.  Gümbel);   Gamsatigerl   bei   Mittenwald;  Kammer- 
linghorn;  Hanauerlaubalpe  (Sendtner);  Watzmannscharte  (Finder  P)."  —  Felsblock 
in  der  Watzmannscharte  (Priem).*®   —   Leitersteig,  Karwendelhütte  und  Vereins- 
alpe bei  Mittenwald  im  Karwendelgebirge,  ö.  fr.  (Schinnerl). 
Mdrchantia  (L.)  Raddl. 
M.  polymarpha  Linni. 

(f.  terrestris  [^=^  communis,  domestica  Nees],  aquatica,  alpestris  Nees). 

II:  Quelltümpel  im  Lechfeld  bei  Mering,  Wald  bei  Meringerzell  (Holler); 
Torfgräben  im  Haspelmoor,  cT  und  9,/.  aquatica  Nees  (Britzelmayr).^  —  Nymphen- 
burg (Wörlein){  Moosach  bei  München  (Sendtner).^*  —  Haspelmoor  (Holler, 
Kammer)."  —  Anlage  bei  Brunnthal  nördlich  Ton  München  (Gmelch).^® —  Haspel- 
moor, /.  aquatica  Nees  (Sendtner).**  —  Moosach  bei  München;  Haspelmoor 
(Holler)."  —  Schwarzhölzl  nördlich  Yon  München,  cT ;  Aubing  in  Moorgräben,  mit 
Gemmen ;  Haspelmoor ,  p  und  9 1  /•  ctquatioa  Nees ;  München ,  am  Sockel  einer 
Mauer  in  der  Pettenkoferstrafse  vor  ein  paar  Jahren  noch  zahlreich,  jetzt  fast  ver- 
schwunden, /.  terrestris  Nees  (Schinnerl). 

DI:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).*  —  Ebenhausen  oberhalb  München 
(Arnold).^'  —  (München  [Finder?];  näherer  Fundort  fehlt);  Wasserburg  am  Inn 
(Sendtner)."  —  Perlacher  Park  (Gmelch).^*  —  Hof  im  Universitätsgebäude  in 
München,  c.  fr.,  cT  und  9*)  (Progel  1849  und  62).*^  —  Waging  bei  Traunstein: 
Wiesengräben  unterm  Mühlberg ;  Moor  wiesen  zwischen  Hörn  und  Wolkersdorf  am 
Waginger  See,  hier  /.  aquatica  Nees  (Progel).**  "•  *®  —  Beerwein  bei  Grofshesse- 
lohe;  Torfgräben  bei  Aufkirchen  am  Stamberger  See,  hier  /.  aquatica  Nees 
(Schnabl).**  —  Baierbrunn  oberhalb  München  (Sendtner).**  —  Seeshaupt,  c.  fr, 
(Wollny).**  —  Isarauen  oberhalb  München ;  Filz  zwischen  Degemdorf  und  Euras- 
burg,  /.  aquatica  Nees;  in  Beuerberg  an  Mauern,  c.  fr. ;  beim  Hochschlofs  in  Pähl, 
mit  Brutbechem ;  Gleifsental,  9 ,  /.  terrestris  Nees;  Rauchermoos  bei  Wilzhofen, 
/.  aquatica  Nees;  Hübsohmühle  bei  See.shaupt,  /.  aquatica  Nees  (Schinnerl). 

IV:  Tölz  (Finder P)."  —  In  Quellbächen  bei  Tegernsee  (Progel).**  — 
Arzbachschlucht  bei  Tölz ;  Moore  bei  Schliersee,  Wasserform  (Wollny).**  —  Ober- 
hausen bei  Weilheim  an  der  Mauer  eines  Hauses  massenhaft,  c.  fr.;  Grasleiten, 
Bez.-A.  Weilheim,  an  Wänden  mit  Brutkörperbechern,  /.  terrestris  Nees;  in  Torf- 
stichen, c?  und  9)  i^it  Sporog. ,  /.  aquatica  Nees**)]  an  der  Kirchhofmauer  in 
XJffing;  bei  Schlieraee  auf  Torf,  /.  aquatica  Nees  (Schinnerl). 

V:  Benediktenwand  (Arnold).**  —  Oberammergau  (Schinnerl). 

VH:  Kälberalbe  im  Karwendelgebirge  bei  Mittenwald  (Schinnerl). 


Spbaerocarpua  Adana. 

8.  terrestris  (Mich.)  Smith, 


III«  Jungennanniaceae« 

A.  Frondosae. 
Sphaerocarpioideae. 


Metzsrerioideae. 


Aneura  Dumortier. 

A.  muUifida  (L.)  Dumortier. 

(f.  amhrosioides,  filiformis  Nees,) 

*)  Jetzt  TerschwundeD. 
♦*)  Flora  exsiocata  Bavariea:  Bryopliyta  Nr.  127. 
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lY :  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim,  im  Eoblgraben  auf  der  Erde  (Schinnerl). 

V:  (Salzburger  Alpen  [Sendtner];  näherer  Fundort  fehlt).*' 

VII:  Garmisch,   feuchte  Waldwege  (Winkelmann)"* —  Im  Schachenwald 
bei  Partenkirchen  (Goebel).**  —  do.,  auf  faulendem  Laub,  c.  fr.  (Wollny) ;   Alp- 
spitze im  Wettersteingebirge  (Herzog).'^ 
A.  sinuaia  (Dickson)  Limpricht  ('=  A.  pinnaHßda  Dum.). 

yil:   Garmisch,    feuchter  Waldweg    (Winkelmann)'").    —   Anstieg    zum 
Bohachen,  c.  fr.  (Wollny)." 
A.  palfnata  (Hedw.)  Dumortier. 

(f.  arenaria,  conferta  Nees.) 

HI:  (München  [Arnold];  näherer  Fundort  fehlt);  Baierbrunn,  Romerschanze 
bei  München  (Sendtner).'*  —  (München  [Finder?];  näherer  Fundort  fehlt.)*'  — 
Geiselgasteig  (Progel);  Grünwald  bei  München  auf  morschem  Holze  (Finder?); 
Waging  bei  Traunstein:  Im  Zellergraben,  am  Hirnschnitt  einer  alten  Fichte  in 
den  Wäldern  um  Reichersdorf,  auf  morschem  Holze  im  Forst  zwischen  Greinach 
und  Zell  (Progel).*^  —  Menterschwaige  (Finder?);  Romerschanze  bei  München 
(Finder?);  Gautmger  Wald  (Finder?);  Starnberg  (Sendtner)"  —  Baierbrunn  auf 
morschem  Holze  (Holler);  Waging:  Auf  modernden  Fichtenstöcken  der  Wälder 
am  Wonneberg  (Progel).**  —  Grünwald  (Wollny).*®  —  Isartal  bei  Grünwald  auf 
faulendem  Holze  (Schinnerl). 

lY :  An  einem  morschen  Ficbtenstocke  im  Walde  bei  Neuhaus  am  Schlier- 
see (Schnabl).**  —  Blomberg  bei  Tölz  (Sendtner).^'  —  Bernau  am  Chiemsee  auf 
Baumstümpfen  mit  Sporog.  (Paul).*^  —  Grasleiten  bei  Weilheim  auf  faulendem 
Holze  mit  Nowellia  curvifolia,  c.  fr.;  beim  Forsthause  XJntemogg,  Bez.-A. 
Schongau,   auf  morschen  Baumstöcken,  teilweise  c.  fr.  (Schinnerl). 

Y:  Tölz:  Längental  (Probstalm)  an  morschen  Bäumen,  mit  Lepidozia 
reptans,  Cephaloziella  leucaniha  und  Blepharostoma  trichophyllum  (Stolz).^*  —  Auf 
faulendem  Holze  am  Wege  von  Geitau  nach  der  Rotwand  bei  Schliersee  (Müller).^^ 
—  Dürnbach  im  Schlierseer  Gebiete  (Gmelch).^*  —  Ghiemseealpen :  Eampenwand 
bei  Aschau ;  am  XJntersberg  (Progel).*^  —  Benedikten  wand  (Sendtner).*'  —  Baum- 
stock bei  Oberammergau  (Molendo).**  —  Oberammergau;  zwischen  Eschenlohe 
und  Walohensee  auf  faulendem  Holze  (Schinnerl). 

VI:  Weg  Ton  Krün  zur  Fischbachalpe  im  Earwendelrorgebirge,  1200m, 
mit  Cephalozia  bicuspidata  (Stolz). ^*  —  Faselsberg  bei  Berchtesgaden  (Sendtner); 
Berchtesgaden  (Eummer).^*^  —  Bei  Berchtesgaden  an  morschen  Stöcken  häufig 
(Loeske).*^ 

yn :  Wettersteingebirge :  Raintal  an  morschen  Stämmen  (Stolz).^*  —  See- 
alpe bei  Garmisch  (Sendtner).** 
A.  lati/rons  lAndberg. 

III:  Waging  bei  Traunstein:  Um  Streulach  auf  morschen  Stämmen 
(Progel).*^  —  Isartal  bei  Grünwald  auf  faulendem  Holze  (Schinnerl). 

lY:  Bernau  am  Chiemsee:  Im  Hochmoore  zwischen  Sphagnum  und  in 
Wäldern  auf  Stümpfen  yerbreitet,  auch  mit  Sporog.  (Paul).*^  —  Ostersee,  c.  fr.; 
Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim,  c.  fr.,  auf  faulendem  Holze  mit  Nowellia  curvifolia 
(Schinnerl). 

Y :  Staffelberg  beim  Eochelsee  auf  faulendem  Holze  mit  FruUania  fragilli- 
.    folia   (Stolz).^*   —    Oberammergau;    zwischen    Eschenlohe   und   Walchensee    auf 
faulendem  Holze  (Schinnerl). 

YU:  Leitersteig  bei  Mittenwald  im  Earwendelgebirge  mit  Blepharostoma 
trichophyllum  auf  faulenden  Baumstrünken  (Schinnerl), 
incurvata  (Lindb.)  Stephani. 
pinguis  (L.)  Dumortier. 

(f.  aquatica  Klinggräf.) 

*)  Mitteilung  dea  Herrn  Prof.  Dr.  Winkelmann- Stettin. 


Digitized  by 


Google 


^     17    — 

I:  Auf  sandigem,  feuchtem  Tone  der  kleinen  Donauinseln  bei  Ingolstadt.^ 

II;  Kalkhaltige  Quelle  im  Lechfeld  bei  Mering,  steril  (HoUer).^^ 

III:  Isarauen  (Gattinger)  ^^  "^' ;  Baierbrunn  (Arnold).^*  —  (München 
[Kummer];  näherer  Fundort  fehlt);  Baierbrunn  (Lorentz);  Wolfratshausen  (Sendt- 
ner).^'  —  Quellbach  bei  Baierbrunn ;  Waging  bei  Traunstein :  Am  Wonneberg,  im 
Doblgraben,  im  Forstgraben  gegen  Teisendorf;  Laufen  an  der  Salzach:  In  den 
Schluchten  und  Auen  bei  Lebenau  (Progel).*^  —  Grofshesselohe  (Schnabl) ;  Pullach 
(Naegele).^*  —  Wolfratshausener  Gasteig :  Mauer  an  der  Landstrafse  (Sendtner).^* 
Bei  Ambach  am  Starnberger  See,  o.  fr.  (Goebel).*^  —  Am  Isarufer  gegenüber 
Grünwald  auf  Lehmboden ;  Wolfratshausener  Gasteig  (Holler) ;  zwischen  Percha  und 
Neufahm  am  Starnberger  See  (Arnold);  feuchte  Abhänge  im  Lebenauer  Wald 
bei  Laufen  aft  der  Salzach  (Progel).*®  —  Im  Isartale  oberhalb  Grofshesselohe 
(Quelle).*®  —  HöUriegelskreuth ;   rechtes   Isarufer  oberhalb  Grünwald  (Schinnerl). 

IV:  Voralpen  (Giesenhagen)." — An  Bachufern  bei  Bernau  amChiemsee 
verbreitet,  auch  mit  Sporogonen  (Paul).*^  —  Am  Irschenberg  bei  Miesbach,  c.  fr. 
Quelle).«»  —  Arzbachtal  bei  Tölz  (Wollny)." 

V:  (Salzburger  Alpen  [Sendtner];  näherer  Fundort  fehlt).^^ 

VI:  Ramsau  bei  Berchtesgaden  (Sendtner). ^^ 

VII:  Wettersteingebirge   am  Weg   zum  Schachen,  1900  m,  mit  Hypnum 
siellatutn,  Encalypta  contorta  und  Scapania  aequiloba  (Stolz).^' 
A.  fuscO'Virens  {Lindenberg)  Warnstorf. 
A.  maior  (Nees)  Lindenberg. 
Metzgeria  Raddi. 

a)  Pinnatae. 
M.  pubescens  Raddi. 

(f.  elongata  Nees.) 

HI:  (München  [Arnold] ;  näherer  Fundort  fehlt).^^  —  (München  [Kummer] ; 
näherer  Fundort  fehlt);  Grünwald  (Crantz);  Waging  bei  Traunstein  (Progel)."  — 
Geiselgasteig  bei  München;  Waging:  In  den  Waldschluchten  bei  Burgstall  (Ab- 
hang am  Schlofsberg),  im  Sterflinger  Graben  und  in  den  Waldschluchten  an  der 
Traun  bei  Irsing  (Progel)."  —  Harlaching  (Finder  P)."  —  Zwischen  Harlaching 
und  Menterschwaige ;  Römerschanze  bei  Grünwald ;  Baierbrunn  (Holler) ;  Sterflinger 
Graben  bei  Waging  (Progel).*«  —  HöUriegelskreuth;  Beuerberg;  Gleifsental  bei 
Deisenhofen  auf  Erde  und  Konglomerat  (Schinnerl). 

IV:  Arzbachtal  bei  Tölz  (WoUny).«»  —  Grasleiten,  Bez.- A.  Weilheim,  auf 
der  Erde  (Schinnerl). 

V :  (Salzburger  Alpen ;  näherer  Fundort  fehlt).*  —  Am  Wege  von  Geitau 
nach  der  Rotwand  an  Kalkfelsen  (Müller). ^^  —  Dürnbach  im  Schlierseer  Gebiete 
(Gmelch).^»  —  Oberammergau  am  Malerstein  (Schnabl).'*  —  Untersberg  (Sohimper).'" 
—  Oberammergau  auf  der  Erde  (Schinnerl). 

VI:  Kiefersfelden  (Giesenhagen) ;  Berchtesgaden  (Finder?)*^  —  Wimbach- 
tal bei  Berchtesgaden  (Hans  Huber).'« 

VII:  Auf  einem  Ahorn  im  Walde  beim  Raintaler  Bauern  an  der  Zug- 
spitze (Müller).^*  —  Partnachklamm  (GKesenhagen).^^  —  Am  Leitersteig  zwischen 
Mittenwald  und  Scharnitz  (Schinnerl). 

b)  Fupeatae. 
M.  furcata  (L.)  Lindberg. 

(f.  gemmifera^  prolifera,  ulvula^  pallescens,  aeruginosa,  molacea  Nees). 

H:  Hochwald  zwischen  Alt-  und  Hof hegnenberg ;  Haspelwald  auf  Baum- 
rinden (HoUer).^'  —  An  Buchenstämmen  um  Isen  bei  Haag,  /.  aeruginosa  Nees 
(Progel).**  —  Pasing,  Brück,  Angerloh  bei  München  an  Waldbäumen  (Schinnerl). 

IH:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).'  — Grünwaldpark;  Haarkirchner 
Wald  bei  Starnberg  (Arnold).^^  "• '«  —  Beerwein  bei  Grofshesselohe  (Schnabl).^»  — 
(München  [Reinsch];  näherer  Fundort  fehlt);  Waging:  Im  Seeleitner  Wald  bei 
Buohwinkl  und  im  Ramgraben,  f.pallescens  und  aeruginosa  Nees;  an  Baumstämmen 

M.  Schinnerl,  Lebermoose.  2 
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ide bei  Gaden,  /.  proUfera  Nees;  bei  Lampoding  (Progel).*^  —  An  Faous 
i  bei  Grofshesselohe  (Schoabl)."  —  Harlaching  bei  München  (Sendtner)." 
Ambach  am  Starnberger  See,  /.  aeruginosa  und  /.  tdvula  Nees  (Goebel)." 
lacher Überfahrt,  Römerschanze  bei  München  (Holler);  Waging:  Im  Bam- 

/.  pallescens;  Leite  am  See  bei  Lampoding  (Progel). ^*  —  Isartal  oberhalb 
m,  bei  Höllriegelskreuth,  Baierbrunn,  Wolfratshausen ;  Gleifsental  bei  Deisen- 
m  Bäumen  (Schinnerl). 

IV:  Rohnberg  und  Westerberg  bei  Schliersee  (Gmelch).*®  —  Aidlinger 
>ei  Habach  (Sendtner).^*  —  An  Fichten  und  Tannen  bei  Bernau  am  Chiem- 
breitet,  /.  gemmifera  Nees  (Paul).«'  —  Arzbachtal  bei  Tölz  (WoUny).««  — 
fcen  bei  Weilheim   am  unteren  Teile  von  Fichtenstämmen,  c.  fr.  (Schinnerl). 

Y:  Südlicher  Jägersteig  an  der  Brecherspitze  bei  Schliersee  (Gmelch).^^ 
irammergau  an  Baumstämmen,  c.  fr.  (Schinnerl). 

VI:  Fels  am  Rabenstein  bei  Berchtesgaden  (Priem).«* 

YII:  An  Buchen  im  Walde  beim  Raintaler  Bauern  an  der  Zugspitze, 
a  Nees  (Müller).^*  —  Badersee,  eine  sehr  kräftige  Form  mit  starken  Fasern, 
t  an  Metzgeria  coniugata  (Winkelmann).^**  —  Partnachklamm,  /.  gemmi- 
^es  (Giesenhagen).^'  —  An  Baumstämmen  auf  dem  Schachen  /.  uhula  Nees 
1).^^  —  I/eitersteig  zwischen  Mittenwald  und  Scharnitz  (Schinnerl). 
a  Lindberg, 
elongata  Uooker  [^  linearis  Ldndberg],  Opuntia  Nees.) 

II:  Laubwald   zwischen   Kissing   und   Mergenthau    auf  Lehm   (Holler). ^« 

ni:  Harlaching,  Baierbrunn  (Sendtner).^^  —  Bei  Baierbrunn  (Arnold)." 
abhänge  bei  Baierbrunn,  c.  fr.;  Waging:  Bei  Buchwinkl,  am  Plossauer 
m  Doblgraben  etc.  (Progel).*^  —  Grofshesselohe  (Finder P);  Baierbrunn 
eben  (Sendtner).«^ 

IV:  Kochelsee  (Kummer)."  —  Grasleiten,  Bez.- A.  Weilheim ;  Unternogg, 

Schongau,  940  m,  an  Baumrinde  (Schinnerl). 

Y:  Zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  an  Baumrinde  (Schinnerl). 

VI:  Berchtesgaden  (Kummer)."  —  Fels  am  Rabenstein  bei  Berchtes- 
[Priem).^*  —  Wimbachtal  bei  Berchtesgaden  (Hans  Huber).'* 

VII:  Auf  Erde  am  Wege  durchs  Raintal  nach  der  Angerhütte  an  der 
ze  (Müller).^*  —  Obersee  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*' 

8  Gray.  Diplolaeneae. 

looker)  Gray  (=  Blyttia  Lyellii  Nees). 

V:  (Salzburger  Alpen;  näherer  Fundort  fehlt).^ 

Mitten. 

i  (Hooker)  Stephani  (=  Moerckia  Hibernica  Gotische  =  Blyttia  Lyellii  vor. 
ca  Syn.  Hep.). 

ni:  Wolfratshausen  (Sendtner).^^  — Wolfratshausener  Gasteig  auf  feuchter 
iih  (Sendtner  und  Radlkofer).** 

IV:  Arzbachtal  bei  Tölz  (Herzog).«» 

V :  Zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  auf  der  Erde,  c.  fr.  (Schinnerl). 

VI:  Ramsau  (Sendtner).*' 

VII:    Schachen    im    Wettersteingebirge    (Goebel);    auf    Waldstreu     am 
stein;   Alpspitze,   c.  fr.  (Herzog);   Triftweg  durch    die  Partnachklamm  bei 
drehen,  mit   9   Blüten  auf  Erde  (Wollny).«» 
na  {Nees)  Stephani. 
Moerck)  Stephani  (=  Moerckia  Blyttii  Gotische). 

y  Haplolaeneae. 

\{icheli. 
I:  Um  Ingolstadt  auf  Gegenden,  die  im  Frühjahre  überschwemmt  werden.^ 
H:  Emmeringerleite  bei  Olehing  auf  Lehm  (Arnold).^* 
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ni:  (München;  näherer  Fundort  fehlt)."  —  Hohlweg  beim  Steinsee  auf 
Lehm  (Mitteilung  des  Herrn  Dr.  F.  Arnold). 

IV:  Tölz  auf  Sand  unter  der  Brücke  (Finder  P)."  —  Schliersee  (Schnabl).«« 
~  Auf  einem  lehmigen  Waldwege  dicht  bei  Bernau  am  Chiemsee,  in  Menge 
(Paul)." 

VII:  Am   Schachen   (Goebel).**  —   Anstieg   zum    Schachen    (WoUny).*® 
Pellia  Raddi. 

P,  epiphyüa  (L.)  Lindberg, 
{f.  undulata  Nees.) 

II :  Hohlweg  zwischen  Meringerzell  und  Reifersbrunn  (Holler)."  —  Bogen- 
hausen  bei  München;  ELaspelmoor  (Schinnerl). 

HI:  (München  [Arnold];  näherer  Fundort  fehlt).*^  —  Grofshesselohe 
(Gattinger);  Grünwald  (Sendtner);  Baierbrunn (Finder?);  Wolfratshausen  (Sendtner, 
Kummer)."  —  Feuchte  Abhänge  am  Salzachufer  bei  Laufen  (Progel)"  —  Har- 
laching  bei  München  (Molendo);  Waging:  In  der  Bachschlucht  bei  der  Oberdobl- 
mühle;  Laufen  an  der  Salzach:  Abhänge  an  der  Salzach,  c.  fr.;  Waldschlucht 
gegen  Niederheining  (Progel). *^  —  Wolfratshausener  Gasteig  an  der  Mauer  (Sendt- 
ner)." —  do.  (Molendo);  Salzachabhänge  bei  Laufen  (Progel).*®  —  Am  Hohen 
Peissenberg,  c.  fr.  (Quelle)'^  —  Im  Isartal  bei  Maria-Einsiedel  oberhalb  München, 
bei  Ghrofshesselohe,  Pullach,  Beuerberg,  an  feuchten  Stellen  auf  der  Erde  (Schinnerl). 

IV:  Blomberg  bei  Tölz  (Sendtner)."  —  Am  Taubenberg  auf  Erde 
(Quelle)."  —  Sauersberger  Alpe  bei  Tölz;  Blomberg  (Sendtner)."  —  Gindelalpe 
zwischen  Tegernsee  und  Schliersee,  c.  fr.  (Wollny);  Arzbachtal  bei  Tölz  (Her- 
zog)." —  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim ;  Neureut  zwischen  Tegernsee  und  Schlier- 
see, c.  fr.  (Schinnerl). 

V:  Haut  bei  Schlehdorf  (Sendtner)."  —  Oberammergau  am  Kofelsteig 
(Schinnerl). 

VI:  Berchtesgaden  (Finder P)." 

VII:  Am  Schachen  im  Wettersteingebirge,   cT  und  9   Blüten  (Goebel)." 

—  do.  (Wolhiy)." 

P.  Neesiana  {Oottsche)  Limpricht. 
P.  calycina  {Tayl.)  Nees. 

(f.  furdgera^  lorea  Nees,) 

II:  Nikolaileite  bei  Brück  (Arnold)."  —  Auf  KalktufiF  bei  Altötting, 
c.  fr.  (Familler)." 

HI:  Grofshesselohe  (Finder P);  Waging:  Am  Ramgraben,  f.furdgera  Nees; 
in  den  Schluchten  am  Plossauer  Berg;  Laufen  an  der  Salzach:  Salzachauen,  /. 
furcigera  Nees;  in  Torfgräben  im  Schönramer  Moor  (Progel).^^  —  Bei  Ambach 
am  Starnberger  See,  Wasserform  (Goebel)."  —  Zwischen  Ebenhausen  und  Schäft- 
larn  auf  Lehmboden ;  Waldschlucht  des  Kalkgrabens  bei  Tutzing  (Arnold) ;  Schön- 
tamer  Moor  bei  Teisendorf  (Progel)."  —  Grünwald  bei  München,  Wolfratshausen ; 
Kiental  bei  Andechs;  Schlucht  bei  Pähl;  Gleifsental  zwischen  Deisenhofen  und 
Deining;  in  einem  Hohlwege  beim  Steinsee,  c.  fr.  (Schinnerl). 

rV:  Um  Bernau  am  Chiemsee  yerbreitet  (Paul).*'  —  Grasleiten,  Bez.-A. 
Weilheim,  im  Kohlgraben  und  an  der  Strafse  nach  SchöfiFau;  bei  Kohlgrub 
(Schinnerl). 

V:  An  Kalksteinen  neben  einem  Bächlein  am  Wege  von  der  Rotwand- 
hütte nach  der  Wurzhütte  bei  Schliersee  (Müller)." 

VH:  Am  Schachen  (Goebel)."  —  Am  Leitersteig  im  Karwendelgebirge 
bei  Mittenwald  (Schinnerl). 

Subfpondosae. 
Fossombronia  Raddi. 
J^.  pusiUa  (L.)  Dumortier. 

IH:  Waging  bei  Traunstein:  Auf  Ackern  bei  Plattenberg  (Progel)."  ^" 

—  Auf  Äckern  bei  Ambach  am  Starnberger  See  (Goebel).*^ 

2* 


Digitized  by 


Google 


—     20    — 

Andberg. 

III:  Waging  bei  Traunstein  (Progel).^^  —  Aaf  einem  feuchten  Acker  am 

ide  zwischen  Schönhofen  und  Haseneck  bei  Tengling  (Progel).^*  "•  ■• 

•f  (Hübener  et  Genth)  Lindberg. 

VII:  Am  Schachen   (Woilny).«» 

Andberg. 

I  Nees. 

Smith)  Nees. 

B.  Follosae. 
1.  Epigronlantheae« 
irtier  (=  Gymnomitrium  Nees).*) 

w  {Nees)  Dumortier. 
4ndb.)  Stephani, 

i  Dumortier  (==  Gymnomitrium  adustum  Nees). 

V:  Salzburger  Alpen  am  Untersberg.*  —  Untersberg  (Punck).* —  Unters- 
luter).'  —  (Salzburger  Alpen;  näherer  Fundort  fehlt.)*"-  ^® 
VII :  Wettersteingebirge  (Sendtner).*^ 

%  (lAght/oot)  Dumortier  (=  Gymnomitrium  concinnatum  Corda). 
iridis,  rufa,  procumbens  lAmpricht.) 

V:  (Salzburger  Alpen   [Martius];   näherer  Fundort  fehlt.*  —   Salzburger 
1000—6000'  [Sauter];  näherer  Fundort  fehlt."^  —  Salzburger  Alpen ;  näherer 
fehlt.»»  »  "•  ^0) 
crenulata  Carrington. 

Lindberg)  Stephani  (=  Gymnomitrium  confertum  Limpricht). 
Nees)  Stephani  (=  Sarcoscyphus  revolutus  Nees). 
■ottsche)  Schißner  (=  Sarcoscyphus  alpinus  Gottsche). 
lumortier  (=  Sarcoscyphus  Corda). 
%  Lindberg. 
Limpricht)  Stephani. 

Spruce  (=  Sarcoscyphus  Sprucei,  var.  decipiens  Limpricht). 
(Limpricht)  Kaalaas. 
Limpricht)  Stephani. 

Schiffner  (=«  M.  emarginata,  var.  aquatica  Auetores), 
ta  (Ehrhart)  Dumortier  (=  Sarcoscyphus  Ehrharti  Corda).     Formenreich 
renge  Scheidung. 

V:  (Salzburger  Alpen  [Martins];  näherer  Fundort  fehlt.*  —  do.  [Funck],)** 
che  Alpen  [Braun];  näherer  Fundort  fehlt.)** 

{Nees)  Dumortier. 

V:  (Salzburger  Alpen  [Funck];  näherer  Fundort  fehlt.) ^""^ 
a  {Angström)  Lindberg  (=  M.  aemula  [Limp.]  Lindberg). 

Schiffner. 

{Limpricht)  Stephani. 
a  {Limpricht)  Stephani. 
Schiffner. 

p  {Carrington)  Kaalaas  (=  Sarcoscyphus  capillaris  Limpricht). 
i  {Giesecke)  Dumortier. 

V :  (Alpen  Süddeutschlands.»  —  Salzburger  Alpen.»  ^  ^^  Nähere  Fnnd- 
len). 

^iza  {Limpricht)  Schiffner  (=  Sarcoscyphus  sphacelatus,  var.  erytiirorrhizus 
ztU). 

>er  einzelne  Arten  dieser  und  der  folgenden  Gattung  herrschte  und  herrscht  noch  eine 
heit.  Siehe  «Studien  über  kritische  Arten  der  Gattungen  Oymnomitrium  und  Marsu- 
»r  Schiffner  und  Marsupella  olivacea  Spruce  von  Stephani,  Österreich,  botan.  Zeit- 
1908.« 
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M.  Funckii  (Weber  et  Mahr)  DumortUr. 

in :  Bei  Bbenhausen  (Arnold).^^  —  Waging  bei  Traunstein :  Am  Eöpfels- 
berg  bei  Wonneberg  (Progel).**  —  Römerechaiize  bei  München  (Sendtner).**  ^  •• 
—  Auf  einem  Waldwege  von  Wolfratsbausen  nach  Ammerland,  c.  fr.  (Sohinnerl). 
lY:  Zwischen  Widlberg  und  Stoisseralpe  und  bei  der  Stoisseralpe  am 
Teisenberg  bei  Traunstein  (Progel).**  "•  *•  —  Am  Pufs  des  Rohnberges  bei  Schlier- 
see (Schnabl)."  —  Sauersbergeralpe  am  Blomberg  bei  Tölz  (Sendtner)," 

Y:  (Bayerische  Alpen;  Salzburger  Alpen;  nähere  Fundorte  fehlen).*  — 
Benediktenwand  (Sendtner).** 

YII:  Salzburger  Alpen:  Hirschbichl,  Götzen  (Sendtner).*^ 
Notoscyphus  Mitten. 
N.  Suecicus  Gotische  Stephani. 
Aiicularia  Corda. 
A.  scalaris  (Sehrader)  Corda. 

(/.  rigens,  rigidtda  Nees,  elata  Breidler,  robusta  Flotow.) 
III:  Wälder  um  Eggstätt  im  Chiemseegebiet  (Progel).** 
lY:  Tölz  (Arnold).**  —  Teisenberg   bei  Traunstein,  mit  Scapania  curia 
(Progel).**  —  Sauersbergeralpe  bei  Tölz  (Sendtner).** 

Y:  Untersberg  in   den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*'  —  Erottental   bei 
Schliersee  (Gmelch).*®  —  Eampenwand,  Wegrand,  1000  m  (Paul).*^ 
rar.  rivularis  lAndberg. 
A.  compressa  (Hooker)  Syn.  Hep, 

A.  minor  (Nees)  Limpricht  {=Nardia  haematosticia  lAndberg  =  Nardia  repanda  [Hübener] 
Lindherg  =  Aiicularia  geoscypha  De  Notaris). 
var,  erecta  Breidler. 
A.  Breidleri  Limpricht. 

Solenostoma  Mitten  (=  Jungermannla  ex  parte,  Apiozia). 
S.  crenulaium  (Smith)  Stephani. 

II:  Deutenhausen  bei  Dachau  (Sendtner).*^  —  Isen  bei  Haag  (Progel).** 
IQ:  Grönwald   bei   München   (Arnold).**  —  Hohlwege  im   Hackenwalde 
bei  Laufen  an  der  Salzach  (Progel).** 

lY:  Teisenberg  bei  Traunstein   (Progel). *7  ^2*   —   Traunstein   (Progel).** 
Y:  (Salzburger    Alpen;    näherer    Fundort    fehlt.*    —    Salzburger   Alpen 
[Martins];  näherer  Fundort  fehlt).^ 

YII:  Salzburger  Alpen:  Hirschbichl  (Sendtner).*^ 
var.  gracillima  (Smith)  Limpricht. 

IL:  Bairaberg  bei  Mering;  Lechufer  bei  Mering;  Lehmgrube  bei  der 
schwarzen  Lache  unweit  Odelzhausen  (Heller).**^*«  —  Nikolaileite  bei  Brück 
(Arnold).**  —  An  einem  Wegrand  bei  Fürstenfeldbruck  (Lederer).** 

III:  Waldwege  um  Kammer  bei  Traunstein  (Progel).**  —  Waldweg 
zwischen  Wolfratshausen  und  Ammerland;  Waldweg  zwischen  Eirchseeon  und 
Moosach  bei  Grafing  (Schinnerl). 

lY:  Zwischen  Eönigsdorf  und  Tölz   am  Rande   eines  Hohlweges  (Sendt- 
ner).**  "•  *■    —    Teisenberg    bei    Traunstein    auf   Sandstein    (Progel).**    —    Auf 
schattigen  Waldwegen  dicht  bei  Bernau  am  Chiemsee,  mit  Sporog.  (Paul).*^ 
var.  cristtdata  (Dumortier)  Limpricht. 
S.  caespiticium  (Lindberg)  Stephani. 

m:  Waging  bei  Traunstein  (Progel).** 
S.  amplexicaule  (Dumortier)  Stephani  (=  Jungermannia  iersa  Nees  =  J.  confertissima 
Nees). 

Y:  (Salzburger  Alpen  [Funck,  Homschuch];  näherer  Fundort  fehlt.*  — 
Salzburger  Alpen ;  näherer  Fundort  feUt.^  ^  *)  —  Wasserfälle  an  der  Kampen  bei 
Aschau  (Progel).**  —  Am  Heimgarten  (Sendtner).** 

YH :  Hirschbichl  und  Hanauerlaubalpe  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*^ 
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»  (L.)  Stephani  (=  LiocMaena  lanceolata  Nees). 
\xa,  macrantha,  rufescens  Nees). 

II:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).'  —  Waging  bei  Trannstein:  Um 
l  Hof  holz  (Progel)";  an  der  Brücke  bei  Thalhäusl  (Progel).«^  «•  «•  — 
iegelskreuth  auf  der  Erde  (Schinnerl). 

T:  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim,  im  Eohlgraben  (Schinnerl). 
TI:  Faselsberg  bei  Berchtesgaden  (Sendtner).^' 
oum  (Hooker)  Stephani  (=Jungermannia  nana  Nees). 
I:  Nikolaileite  bei  Brück,  c.  fr.  (Arnold).^^ 

II :  (München  [Sendtner] ;  näherer  Fundort  fehlt) ;  Schäftlarn  (Sendtner).^' 
lg  bei  Traunstein:  Im  Doblgraben  (Progel).*^  —  Nagelfluh  bei  Pullach 
).««? 

J:  (Salzburger  Alpen,  als  Jung,  scalariformis  Nees;  näherer  Fundort 
»  —  Hochfelln  (Sendtner)." 

71:   Zwischen   Kraut*-  und   Mitterkaser   bei    Berchtesgaden   (Sendtner).^^ 
^11:  Karwendelgebirge  (Sendtner).^^  —  An   einem  isolierten  Felsblocke 
ligssee  (Priem).*® 
ilpigena  BreidUr. 
i  {Hooker)  Stephani. 
Linnö  ex  parte. 
^ell. 

aior,  minor  Nees.) 

I :  Hohlweg  zwischen  Reifersbrunn  und  Meringerzell  auf  Lehm,  c.  fr. ; 
Hohlweg  bei  Hörmannsberg  (HoUer).^* 

II:  Baierbrunn  (Lorentz);  Wasserburg  am  Inn;  zwischen  Amerang  und 
(Sendtner)."  —  Waging :  Im  Sterflinger  Graben,  im  Walde  bei  Haslach, 
ireg  bei  Halmberg  (Progel).** 

Y:  Traunstein:  Schlucht  am  Steinbach,  Hochberg  (Progel).** 
T :  (Salzburger  Alpen  [Funck] ;  näherer  Fundort  fehlt).** 
es. 

msa,  explanata,  rivularis,  attenuata  [Nees]  Qottsehe). 
II:  Im  Saupark  bei  München  (Sendtner).**»^" 
Y:  Traunstein  (Sendtner).*' 
J  i  Untersberg  (Sendtner)." 
Schleicher. 

Y:  Beim  Forsthause  üntemogg,  Bez.-A.  Schongau,  ca.  840  m  (Schinnerl). 
ihering. 
II :  Feuchte  Nagelfluhfelsen  um  Waging,  c.  fr. ;  im  Luggraben  bei  Waging 

9U.S1 

Y:  Traunstein  (Progel).*'  —  In  der  Schlucht  am  Steinbach  unterm  Hoch- 
Traunstein  (Progel).** 

7:  (Salzburger  Alpen  [Hornschuch] ;  näherer  Fundort  fehlt.' — Salzburger 
läherer  Fundort  fehlt.^)  —  Lahn  in  der  Jachenau  an  triefenden  Kalk- 
Sendtner).** 

711:  Königssee  (Sendtner).*' 
wtha  Gotische? 
ylor.  (=  tristis  Nees). 

II :  Grünwald ;  Tutziog  im  Kalkgraben  auf  Nagelfluh  (Arnold).**  —  Qrün- 
ierbrunn,  Wolfratshausen  (Sendtner).^*"-*'  —  Auf  Steinen  in  Waldbächen 
ing  (Progel).**  —  Waging:  Im  Zellergraben  auf  Bachsteinen;  im  Forst- 
iwischen  Waging  und  Teisendorf  an  Bachsteinen;  Schlucht  zwischen 
und  Obermoosen;  bei  Taching;  im  Doblgraben  in  einer  Seitenschlucht 
len;  am  Durchlafs  unterm  Steg  am  Ramgraben;  im  Ramgraben  am 
irg;  Hohlweg  zwischen  Aich  und  Hofholz;  Laufen  an  der  Salzach:  An 
L  der  Salzach  bei  der  Einöde  Sturz ;  Salzachleite ;  an  der  Leite  zwischen 
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NiederheiniDg  und  dem  Brückenbräukeller  (Progel).'^  —  Mün 
Römersohanze  bei  München ;  Baierbrunn  auf  Nagelfluhfelsen  (Si 
ratshauBener  Oasteig  auf  Nagelfluh  (Holler);  Waging:  Im  D( 
Seitenschlucht  auf  Steinen  (Progel).'^  —  An  feuchten  Felsen  i 
brunn  gegenüber,  c.  fr.  (Quelle).^®  —  Schindergraben  bei  Sc' 
Schnabl);  zwischen  Höllriegelskreuth  und  Baierbrunn  auf  Nage 
häufig,  c.  fr.;  bei  Beuerberg  (Schinnerl). 

IV:  Bei  Traunstein  (Sendtner).'  —  Teisendorf  bei  Tn 
im  Weifs-Achental  ober  der  Maxhütte  bei  Bergen  (Progel).^^ 
bei  Weilheim  im  Kohlgraben  und  im  Tiefenbach  auf  Steinen 

V :  Am  Wege  von  Geitau  nach  der  Rotwand  bei  Schli 
Mülleri  (Müller).^*  —  Untersberg  (Sendtner)."  —  Kofel  bei  Oberai 
Schwarzbach  wacht  bei  Reichenhall;  Röthelmoosalpe  am  Kie 
(Progel).^^  —  Nasse  Felsen  am  Untersbei^f  (Loeske);  Aufstieg 
lehmig  kalkiger  Wegrand,  ca.  1000  m  (Paul).*'  —  Am  Kofelste 
gau  an  nassen  Kalkfelsen  (Schinnerl).  < 

YI:  Ramsau;  Kälberstein  bei  Berchtesgaden  (Sendtm 
(Sendtner,  Kummer).*' 

VII:   Salzburger  Alpen:  Wimbachklamm,   Teufelshöm 
Bei  Mittenwald  im  Karwendelgebirge  an  feuchten  Kalkwänden 
Jamesonieila  (Spruce)  Stephan!. 
J.  autumnalis  (DC.)  Stephani  (=  Jung.  Schraderi  Martins  =  Jung 

III:  Geiselgasteig,  Grünwald,  Beuerberg  (Sendtner);  ^ 
stein  (Progel).''  —  An  feuchten  Nagelfluhfelsen  bei  Pullach; 
graben  und  an  feuchten  NagelHuhfelsen  im  Forstgraben  (Prog 
(Holler);  Waging  bei  Traunstein  (Progel).** 

IV:  Aidlinger  Höhe  bei  Habach  (Sendtner)."«"  — 
bei  Fletzen ;  Grasleiten,  Bez.- A.  Weilheim,  an  einem  alten  Stang< 

V:  (Salzburger  Alpen  [Funck];  näherer  Fundort  fehlt 
am  Kienberg  bei  Bergen  (Progel).^^  —  Kampen  wand,  Wegran 
Oberammergau  auf  morschem  Holze  (Schinnerl). 

VH:  Eiskapelle  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).^' 
bei  Partenkirchen  (Wollny).*® 
Lophozia  Dumortier. 

a)  Bidentes. 
L.  Müüeri  (Nees)  Dumortier  (=  Jungermannia  acuta  Lindberg  =  J, 

II :  Um  Mering,  Althegnenberg,  Harthof,  im  Hartwald 
Zell  und  Bairaberg,   am  Lechufer  bei  Mering  (als  Jung,  turbi 
mannsberg   auf  Sand  (HoUer).*^   —   Nymphenburg   bei  Münch 
Hohlweg  zwischen  Reifersbrunn  und  Meringerzell  (HoUer).^^ 

ni:  Harlaching  bei  München  (Martins).*"'  —  Schaf 
Jung.  Badensis  Gottsche  (Stolz).*'  —  (München  [Arnold] ;  nähe 
Talabhänge  bei  München;  Grunwald  auf  Nagelfluh  (Arnold).** 
bei  München,  Geiselgasteig,  Grünwald,  Ebenhausen,  Schäftlar 
Rosenheim  (Sendtner)."  —  In  Waldschluchten  um  Waging  bei  ' 
an  der  Salzach  (Progel).**  —  Harlaching  (Finder?);  Grofshessc 
Doblgraben ;  im  Graben  bei  Thalhäusl ;  zwischen  Zell  und  Obe 
Schlucht  am  Ramgraben;  im  Graben  der  nassen  Wiese  be 
Plattenberg;  in  der  Bieberschwellschlucht  bei  Tengling;  in  dei 
Gänsberg  und  Obermoosen;  feuchte  Gräben  an  der  Strafse 
zwischen  Aschau  und  Scharmefs;  zwischen  Vockling  und  W 
im  Luggraben  bei  Sterfling  (Progel)  ^*"-^*;  Laufen  an  der  Sal 
hängen  am  Salzachufer;  auf  Waldwegen;  Abhänge  bei  Nieder 
floh;  an  Felsen  in  der  Salzach  bei  der  Einöde  Sturz  (Pro 
(Progel).** "•*•  —  (München  [Kummer];  näherer  Fundort  fehh 
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bei  München  (Kummer) ;  RSmersohanae  bei  Orfinwald  mit  An$ura  palmmia;  Baier- 
brunn;  Geltioger  Moos  bei  Wolfratshausen  (Sendtner).'*  —  Bomersohaase  bei 
Grünwald;  Höllriegelskreutb  (HoUer).'^  —  In  nassem  Graben  auf  dem  Anstieg 
zur  Gindelalpe  bei  Schliersee,  ster.  Wasserform  (WoUny).**  —  Isartal  bei  Har- 
laching,  Menterschwaige,  Geiselgasteig,  Höllriegelskreutb  und  Baierbrunn;  Wolf- 
ratshausen;  Gleifsental;  Moosach  bei  Grafing;  Ammerland  am  Starnberger  See, 
fast  überall  reichlich  c.  cal.  (Schinnerl). 

IV:  Aidlinger  Höhe  bei  Mumau;  Blomberg  bei  Tölz  (Sendtner)."  — 
Rohnberg  und  Westerberg  bei  Schliersee  (Gmeleh).^^  —  In  Waldschluchten  im 
Wagneröd  bei  Teisendorf  (Progel).^*  —  Zwischen  Habach  und  Grofsweil,  als 
Jung,  corcyraea  (Sendtner).^*"***  —  Bernau  am  Chiemsee,  Wegrand  (Paul).*'  — 
Arzbachschlucht  bei  Tölz  (WoUny).*^  —  Grasleiten  bei  Weilheim,  c.  fr.  (Schinnerl). 

V:  (Bayerische  Alpen  [Braun];  näherer  Fundort  fehlt.) ^  —  (Salzburger 
Alpen  [Sauter];  näherer  Fundort  fehlt,  als  Jung,  corcgraeay*  ^  ^- ^  —  Am  Weg 
von  Geitau  nach  der  Rot  wand  bei  Schliersee  mit  J.  riparia  (Müller).**  —  Ober- 
ammergau (Molendo).**  —  Untersberg  (Loeske).''  —  Oberammergau;  zwischen 
Eschenlohe  und  Walchensee  auf  der  Erde  (Schinnerl). 

VI:  Salzburger  Alpen:  Eälberstein  (Sendtner).*' 

VH:  Earwendel  bei  Mitten wald  (Braun).^**-'  —  Wettersteingebirge;  Hirsch- 
bichl  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*'  —  Schachen  bei  Partenkirchen  (Her- 
zog, WoUny).*^ 
L.  RuÜieana  (Limpricht)  Stephani  (=  Jungtrmannia  lophocoleoides  Lindberg). 

ni:   Waging   bei    Traunstein    (Progel).*'     —     Waging:    Im    Luggraben 
(Progel).2i"-2« 
L.  Bantryensis  (Hooker)  Stephani  (==  Jungermannia  Homachuchiana  Nees  «=  Jung,  mb- 
compreesa  Limpricht). 

III:  Waging  bei  Traunstein:  Im  Doblgraben  (Progel).^* 

lY :  Bernau  am  Chiemsee :  Quellig-kalkiger  Abhang  bei  Eraimoos,  600  m 
(Paul)." 

V:  (Salzburger  Alpen  [Sendtner];  näherer  Fundort  fehlt.)*' 

VH:  Vom  Eibsee  nach  dem  Thörl  (Sendtner)." 
L.  bicrenata  (Ldndenberg)  Dumortier, 

ni:    (München    [Martins];    näherer   Fundort   fehlt).^    —     Irschenhausen 
(Sendtner).*'  —  Waging:  Im  Zinkenholz;  Laufen  an  der  Salzach:  Im  Lebenauer 
Forst  (Progel)." 
L.   Wenzeln  (Nees)  Stephani. 

(Alpentäler  Deutschlands;  nähere  Fundorte  fehlen.)^ 
L.  alpestris  (Schleicher)  Stephani  (=  Jungermannia  curvula,  sicca,  tumidula  Nees). 

HI:  (München  [Martins];  näherer  Fundort  fehlt).* 

IV:  Blomberg  bei  Tölz  (Arnold).**  —  Teisenberg  bei  Traunstein 
(Progel)."'«* ^«6  —  Sauersberger  Alpe  bei  Tölz  (Sendtner).«» 

V :  (Salzburger  Alpen  [Funck]* — Alpen;®  nähere  Fundorte  fehlen).  —  Unters- 
berg; Hochfelln  (Sendtner).*'  —  Untersberg  (Progel).«*  —  Oberammergau  (Schinnerl). 

VI:  Salzburger  Alpen:  Kälberstein  (Sendtner).^' 

VH:  Zugspitze  (Sendtner).*' 
L.  excisa   (Dickson)   Dumortier  (=  Jungermannia  arenaria  Nees  =  intermedia  Lim- 
pricht =  socia  Nees). 

II:  Am  Fahrweg  zum  Schlofs  Mergenthau;  Hörmannsberg  auf  Tonsand; 
Meringer  Lechfeld  und  in  einem  Hohlweg  zwischen  Eissing  und  Hörmannsberg 
auf  Tonsand,  an  letzteren  Orten  ?,  als  Jung,  intermedia  Nees  (Holler).*«  —  Schön- 
geisinger  Forst  bei  Grafrath  auf  Lehm  (Holler).«« 

III:  Ebenhausen,  als  Jung,  intermedia  Nees  (Sendtner).*'  —  Laufen  an 
der  Salzach:  An  Felsen  in  der  Salzach  bei  der  Einöde  Sturz  (Progel).«* 

IV:  Grasleiten  bei  Weilheim  zwischen  Sphagnum,  c.  fr.  (Schinnerl). 

V:  Ealkwände  am  Malerstein  bei  Oberammergau  (Schnabl).«« 
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L.  Limprichtii  (Lindberg)  Stephanu 
L  obtuaa  {Lindberg)  Evans. 
L.  guttulata  (Lindberg  et  Arnell)  Evans. 
L.  ventricosa  (Dickson)  Dumortier  (=  Jungermannia  por^ 
II:  Mergenthau,   Bez.-A.  Priedberg,   unter 
Friedberg  nach  Rinnenthal,   an  beiden  Orten  auf  Tu 
Friedberg  (Holler)." 

III:  Pfaffing  (Sendtner)."  —  Waging:  Am  ^ 
Dobl-  und  Forstgraben  (Progel).^^  —  Geisischwaige,  . 
wald  bei  München  ?  (Sendtner).^*  —  Bei  Percha  u 
See,  c.  fr.;  Tutzing  im  Kalkgraben  (Arnold).** 

IV :  Blomberg  bei  Tölz ;  Geisacher  Berg  bei 
Traunstein  (Progel)."   —   Teisenberg   bei  Traunsteir 
am  8teinbaeh  am  Hochberg  (Progel).*^**-*®  —  Blomb 
Gemein   bei  Bernau   am  Chiemsee  (Paul).*^    —    Gra 
Forsthauae  Unternogg,  Bez.-A.  Schongau;  Neurcut  1 
Y:  Längental   bei  Tölz:  Probstalm   an  mors 
Cephaloziella  leucantha  Spr.  (Stolz). ^'  —  GeigUtein  ( 
Schliersee   (Gmelch).^^  —  Um  die  Hütte  am  Brunnei 
ner).^*"-*^ — Kampenwand  bei  Aschau  (Progel).'^^"*^® 
Eschenlohe  und  Walchensee;  an  der  Kesselbergstral 
VI:  Salzburger  Alpen:   Reiteralm;   Hinterse 
VII :  Thörlen  an  der  Zugspitze  (Winkelmann)< 
wald;  Seeaualpe   in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner 
Yom    Eibsee    nach    dem    Thörl;    vom    Eibsee    nach 
(Sendtner.)" 
L.  inflata  (Hudson)  Hotoe, 

ni:   Harlaching    bei    München    (Finder?).' 
(Sendtner)."   —   Waging  bei   Traunstein :   Demelfilz 
Weitmoos  zwischen  Waging  und  Teisendorf  (Progel) 
var.  heterostipa  Spruce  (=  Cephalozia  heterostipa 
L.  decolorans  (Limpricht)  Stephani. 

b)  Barbatae. 
L.  gracilis  (Schleicher)  Stephani  (=  Jungermannia  attent 
III :  Köpfeisberg  bei  Waging  (Progel).'^  —  H 
(Sendtner).«» 

Y :  (Bayerische  und  Salzburger  Alpen  [Braun 

—  Kampenwand,  1600  m  (Paul).«' 

L.  Marchica  (Nees)  Stephani  (=  Jungermannia  Mildeana 
L,  barbata  (Schreber)  Dumortier. 

III:  (München  [Arnold];  näherer  Fundort  fe 
bei  München  (Sendtner).^*"" 

IV:  Blomberg  bei  Tölz  (Arnold).^*  —  Schlier 
im  Walde  bei  Neuhaus  (Schnabl).«*  —  Neureut  bei 

V:  Am  Wege  von  Geitau  nach  der  Rotwan<] 
(Müller).**  —  Tiefenthalalpe  (Sendtner)."  —  Lahn  in  ( 

—  Kampenwand,  Waldboden,  1000  m  (Paul).^? 

VI:  Salzburger  Alpen:  Scharitzkehl  (Sendtn 
VII:  Wetterstein  (Arnold).*^  —  Eiskapelle  in 
ner).*^  —  Vom  Eibsee  nach  der  Seealpe  (Sendtner).^^ 
Schachen  (Wollny).^*  —  Karwendelgebirge  bei  Mitte 


*)  Warnstorf  fflhrt  J,  Mildeana  Gotische   auch   als    gut 
Mark  Brandenbarg,  I.  Bd.,  p.  200—205. 
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L.  Lyoni  (Taylor)  Stephani  (^=  /.  quinquedentata  Web.). 

lU:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).'    —    Grünwald,  Irschenhausen — 

Merlbaoh  (Sendtner).*' —  Waging:  Im  Seeleitner  Wald  bei  Tettenhausen  (Progel). ^^ 

Römerschanze  bei  örünwald  (Holler).^* 

IV:  Traunstein  (Progol)."  —  Arzbachtal  bei  Tölz  (Holler).«« 

V :  (Salzburger  Alpen  ;  näherer  Fundort  fehlt).«  —  Untersberg  (Sendtner).^' 

—  Nase  am  Koohelsee  (Sendtner).^*^*^28  —  Kampenwand,  Waldboden,  1000m, 
mit  Sporog.  (Paul).«'  —  Kesselberg  bei  Kochel  (Wollny).«*  —  An  Kalkfelsen  am 
Nordabhange  der  Auerspitze  bei  Schliersee  mit  Lophozia  lycopodioides  und  Sca- 
pania   aspera  (C.  Müller);*)    zwischen   Eschenlohe   und   Walchensee   (Schinnerl). 

VI:  Karwendelvorgebirge:  Weg  von  Krün  zur  Fischbachalpe,  c.  spor. 
(Stolz).^«  —  Berchtesgaden  (Sendtner,  Kummer);  Reiteralm  (Sendtner).*'^ 

VII:  Thörlen  an  der  Zugspitze  (Winkelmann).***  —  Qamsangerl  bei  Mitten- 
wald; Eiskapelle  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*'  —  Am  Schachen  (Wollny); 
Alpspitze  (Herzog).«*  —  Ochsenboden  und  westl.  Karwendelspitze  bei  Mittenwald 
(Schinnerl). 
L.  lycopodioides  (WaUroth)  Stephani. 

V:  Krottental   bei   Schliersee   (Gmelch).*«    —    An  Kalkfelsen   am  Nord- 
abhange der  Auerspitze  bei  Schliersee  mit  Lophozia  quinquedentata  und  Scapania 
aspera  (C.  Müller);*)  Oberammergau  (Schinnerl). 
L.  Floerkeri  (Web.  et  M.)  Stephani  (=  Jungermannia  Naumannii  Nees). 
(f,  densifolia,  squamosa  Nees). 

V :  (Salzburger  Alpen    [Funck] ;  näherer  Fundort  fehlt).^  —  (Floerke  ent- 
deckte  sie   zuerst  in  den  Salzburger  Alpen,   dann    ward   sie  in   den   bayerischen 
Hochlanden  und  in  Tirol  von  Martins  und  Braun,  ...  gesammelt;  nähere  Fondorte 
fehlen).**  —  (Salzburger  Alpen  ;  näherer  Fundort  fehlt).«  —  Heimgarten  (Sendtner).«« 
VII :  Wettersteingebirge  (Sendtner)."  —  Eibsee  nach  dem  Thörl  (Sendtner).«« 
var.  Baueriana  Schißner. 
L.  incisa  (Schrader)  Dumortier. 

II:  Haspelmoor  an  Torfabstichen  (Heller).^' 

ni :  Grünwald  (Sendtner)."  —  Waging  bei  Traunstein :  Im  Zeller-,  Dobl- 
und  Sterflinger   Graben   (Progel).«^  —  Römerschanze   bei  München   (Sendtner).«« 

—  do.  (Holler);  im  Doblgraben  bei  Waging  (Progel).«« 

IV :  Blomberg  bei  Tölz  (Arnold).^*  —  Westerberg  bei  Schliersee  (Gmelch).^« 

—  Schliersee:  Wald  bei  Keuhaus  (Schnabl).««  —  Am  Irschenberg  und  am  Tauben- 
berg bei  Miesbach;  unter  der  Gindelalm  (Quelle).««  —  Arzbachtal  bei  Tölz 
(Wollny).«» 

V:  Reichenhall  (Funck).«  —  Wendelsteingipfel;  Hochfelln,  XJntersberg 
(Sendtner)."  —  Am  Malerstein  bei  Oberammergau  (Molendo).«^  "• ««  —  do.,  an 
einem  morschen  Stocke  (Schnabl).««  —  Raut  bei  Schlehdorf;  Benediktenwand 
(Sendtner).««  —  Beim  Abstieg  vom  Wendelstein  nach  Birkenstein  (Quelle).««  — 
Oberammergau;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  auf  faulendem  Holze 
(Schinnerl). 

VI:  Karwendelvorgebirge:  Weg  von  Krün  zur  Fischbachalpe  auf  vermo- 
derten Baumstrünken,  mit  Dicranoc^on^wm /ott^tro^/r«  und  Georgia  pellucida  (Stolz).^« 

VII:  Wettersteingebirge:  Königsweg  zum  Schachen,  im  Wald,  1800m, 
c.  sporog.,  mit  Cephalosda  bicuspidata  (L.)  Dum.  (Stolz). ^«  —  Garmisch  (Winkel- 
mann).*** —  Zugspitze  (Sendtner);  Watzmann  (Finder P)."  —  Anstieg  zum  Schachen 
auf  faulendem  Holze,  c.  fr.  (Wollny).«®  —  Leitersteig  im  Karwendelgebirge  bei 
Mittenwald  (Schinnerl). 
Sphenolobus  Lindberg. 
S.  minutus  {Crantz)  Stephani. 

III:  Laufen  an  der  Salzach  (Progel).*"^ 

*)  Mitteilung  des  Herrn  C.  Müller- Freiburg  i.  B. 
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rV:  (In  den  Alpen  und  Voralpen  als  Jung.  Weheri,  var.  maior;  nähere 
Fandorte  fehlen).*  —  Teisenberg  bei  Traunstein  (Progel).*^  —  Starnberg  bei  den 
sieben  Quellen  (Pamiller).** 

Y:  Längental  südlich  Ton  Tölz:  Auf  humusbedeckten  Ealkfelsen  am 
Wege  zur  Benedikten  wand,  1450  m,  mit  Blepharosioma  trichophyllum  (L.)  Dum. 
(Stolz).  ^*  —  Auf  Kalkfelsen  auf  der  Nord  Westseite  der  Auerspitze  bei  Schliersee 
(Müller).**  —  Am  Hochgern  (Arnold).*^  —  Wendelstein;  Hochfelln    (Sendtner)." 

—  Krottental  bei  Schliersee  (Gmelch).^»  —  Kampenwand,  1600m  (Paul).^'  — 
Zwischen  Krummholz  an  der  Rotwand ;  am  Gipfel  des  Wendelsteins  (Quelle).^^  — 
Zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  auf  der  Erde  (Schinnerl). 

VI:  Krottenkopf  mit  Madigobryum  trianguläre  (Sendtner).**"-^® 
VII:  Wetterstein  (Arnold).**    —   Weftoreteingebirge ;   Zugspitze;   Gams- 
angerl  bei  Mittenwald;  Salzburger  Alpen:   Eistal,  Wat^mann,   Blaueis  am  Stein- 
berg (Sendtner).**^   —    Hamniersbach   bei  Garmisch   (Sendtner).^'  —  Westl.  Kar- 
wendelspitze bei  Mittenwald  (Schinnerl). 
S.  EeUerianus  (Nees)  Stephani. 

V:  Hammer  bei  Birkenstein  (WoUny).^® 
S.  saxicolus  (Schröder)  Stephani. 

V:  (üntersberg;  näherer  Fundort  fehlt).^ —  (Salzburger  Alpen  [A.  Braun]; 
näherer  Fundort  fehlt).**»  7,  9  u,  lo 
S.  Kunzeanus  (Hübener)  Stephani. 

{var.  plicatus  Lindberg  =^  forma  laxa.) 
S.  Michauxii  (Weber)  Stephani. 
(f.  elongata  Breidler). 

III:  Grünwalder  Park  bei  München  (Holler)." 
S.  politus  (Nees)  Stephani. 
8.  exsectus  (Schmidel)  Stephani. 

H:  Haspelmoor,  mit  Cephalozia  bicuspidata,  540  m  (Britzelmayr).^^ 
ni:    Irschenhausen-Merlbach    (Sendtner).^''    —   Waging:    Im   Windener 
Graben;  Waldschluchten   am  Wonneberg;   im    Üoblgraben   (Progel).^*   —  Baier- 
brunn  bei  München  (Sendtner).**  ^  ^* 

IV:   Traunstein   (Sendtner).*^   —  Westerberg  bei  Schliersee   (Ghnelch).^® 

—  Zwischen  Miesbach  und  Schliersee  (Sendtner).^® 

V:  (Salzburger  Alpen   [Funck];   näherer  Fundort   fehlt).*  —  Auf  einem 
erdbedeckten  Baumstrunke  am  Wege  von  der  Rotwandhütte  nach  der  Wurzhütte 
bei  Schliersee  (Müller).^*  —  Auf  dem  Hochfelln  (Sendtner)." 
VQ:  Königssee  (Sendtner)." 
S.  exsectiformis  (Breidler)  Stephani. 
Anastrophyllum  (Spruce)  Stephani. 
A.  Reichardtii  (Gotische)  Stephani. 
Anastrepta  (Lindberg)  Schiffher. 
-4.  Orcadensis  (Hooker)  Schiffner. 

VÜ:  Wetterstein  (Arnold).^*^  —  Salzburger  Alpen:  Watzmann  (Sendtner)." 
Plagiochiia  (Dumortier)  Spruce.  . 
P.  asplenoides  (L.)  Dumortier. 

(f.  maior,  minor,  humilis,  heterophylla  Nees;  riparia  Breidler). 

II:  Haspelwald  als  /.  minor  (Holler).*^  —  Wälder  auf  den  Hügeln  bei 
Haimhausen,  c.  fr.  (Progel).*^  —  Hohlweg  im  Walde  zwischen  Diepoldshofen  bei 
Maisach  und  XJnterlappaoh  (Holler).^^ 

IH:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).'  —  (München  [Arnold  und  Gat- 
tinger]; näherer  Fundort  fehlt);  Ödenpullach,  Aschheim  (Arnold);  Schäftlarn 
P  minor  (Sendtner).^^  —  (München  [Sendtner,  Kummer] ;  nähere  Fundorte  fehlen) ; 
Maria-Einsiedel  (Lorentz) ;  Geiselgasteig  (Sendtner);  Schäftlarn  (Finder  P);  Deining 
(Gattinger) ;  Laufen  an  der  Salzach  (Progel).^*^  —  Waging  bei  Traunstein :  Wald- 
schluchten bei  Burgstall;  im  Doblgraben,  c.  fr.;   Irsinger  Leite;    zwischen  Rank- 
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ham  uDd  Qaben  bei  Eggstätt  (Progel).**  —  GhrobbeMelohe  (Sohnabi)."  —  Giesing; 
Baierbrunn ;  Schäftlarn,  hier  /.  minor;  Römerschanae  (Sendtner).^'  ^*-  Schäftlam ; 
Römerschanze  (Holler) ;  Doblgraben  bei  Waging,  c.  fr. ;  Eggstätt,  c.  fr.  (Progel).**  — 
Isartal  bei  Baierbrunn  (Quelle).*®  —  Ebenhausen,  c.  fr.  (leg.  G.  Schnabl) ;  Orofshesse- 
lohe;  Pullach,  e.fr. ;  HöllriegeiHkreuth ;  Wolfratshausen ;  Dröfsling  bei  Seefeld  am 
Pilsensee;   in  der  Schlucht  bei  Pähl;  Ammerland;    Gleifsental,   c.   fr.  (Sohinnerl). 

IV:  Arzbachtal  bei  Tölz, /.  maior  (Stolz).**  —  Blomberg  (Sendtner)." — 
Westerberg  bei  Schliersee  (Gmelch).**  —  Stein  bei  Traunstein  (Progel).**  — 
Schliersee:  Wald  bei  Neuhaus  (Schnabl).**  —  Bei  Bernau  am  Ohiemsee  sehr 
häufig,  mit  Sporog.  (Paul).*'  —  Am  Irschenberge  bei  Miesbach  (Quelle).*®  —  Arz- 
bachtal bei  Tölz  (Wollny).**  —  Wälder  im  Königsdorfer  Filz;  Grasleiten  bei 
Weilheim;  ünternogg,  Bez.-A.  Schongau,  c.  fr.  (Schinnerl). 

Y:  Durnbach,  nördlich  der  Brecherspitze  (Gmelch).*®  —  An  Bäumen 
beim  Josephsthaler  Fall  bei  Schliersee  (Molendo).**  "•  *®  —  Raut  bei  Schlehdorf 
(Seudtner).**  —  Aufacker  bei  Oberammergau  (Molendo).*®  —  Am  Purschling  und 
Brunnenkopf  bei  Oberammergau;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee;  am 
Kesselber^  bei  Eochel,  /.  tnaior^  o.  fr.  (Schinnerl), 

VI:  Karwendelvorgebirge:  Reifsende  Lahnspitze;  Weg  von  Krün  zur  Fisoh- 
bachalpe,  mit  Hypnum  uncinatum,  hier  /.  maior  (Stolz).*®  —  Hintersee  und 
Kälberstein  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*' 

VII:  Salzburger  Alpen:  Hirschbichl,  Eiskapelle  (Sendtner).*'  —  Partnach- 
klamm, /.  minor^  c.  fr.  (Familler).**  —  Am  Leitersteig  zwischen  Mittenwald  und 
Scharnitz  und  auf  der  Kälberalpe  bei  Mittenwald  (Schinnerl). 
P.  interrupta  (Nees)  Dumortier. 

III:  Grünwald  (Sendtner);  Waging  bei  Traunstein  (Progel).*'  —  Waging: 
Bieberschwellschlucht  am  Waginger  See  bei  Tengling,  auf  Nagelfluh  (Progel).**  "•  *• 
—  Waging :  Nagelfluhfelsen  im  Zeller-,  DobI-  und  Luggraben ;  Laufen :  Nagelfluh- 
felsen am  Abhang  oberhalb  Niederheining  (Progel).**  —  Grofshesselohe ,  Baier- 
brunn, hier  c.  cal.  (Sendtner).*»  —  Pullach  auf  Nagelfluh  (Holler).**  "•*•  —  Grün- 
wald auf  Nagelfluh  (Holler).*»  —  Pullach,  Hölhriegelskreuth  (Schinnerl). 

IV:  Teisendorf  bei  Traunstein  am  Wasserfall  (Progel).**  —  An  Kalk- 
felsen bei  Bernau  am  Chiemsee  verbreitet  (Paul).*' 

V:  (Salzburger  Alpen  [Funck,  Martins] ;  näherer  Fundort  fehlt).» — Unters- 
berg (Progel).**  —  Raut  bei  Schlehdorf,  c.  fr.  (Sendtner).*» 

VII:  Konigssee,  Kälberstein  (Sendtner).*^ 
Leioscyphus  Mitten  (»  Myiia  Gray). 
L.  Taylori  {Hooker)  Mitten. 

H:  Haspelmoor  auf  Torf,  540  m  (Holler).** 

lEI:  Im  Demelfilz  bei  Traunstein;  Moore  am  Wonneberg  bei  Waging 
(Progel).**  —  Wolfratshausener  Gasteig  (Holler);  Weitmoos  bei  Eggstätt;  Schön- 
ramer  Moor  zwischen  Laufen  an  der  Salzach  und  Teisendorf  (Progel).**  ^**  — 
Grünwalder  Park  und  Römerschanze  bei  Grünwald  (Holler).** 

IV:  Rotfilz  bei  Rosenheim;  Surbergfilz  bei  Traunstein  rSendtner).*^  — 
Westerberg  bei  Schliersee,  c.  fr.*)  (Gmelch).*®  —  Filz  bei  Schliersee  (Holler).**  —  Am 
Taubenberg  (Quelle).*^  —  Arzbachtal  bei  Tölz  (Wollny).**  —  Ostersee  bei  Sees- 
haupt; Grasleiten  bei  Weilheim  in  Wäldern  und  im  Schweinfilz,  c.  fr. ;  Ünternogg, 
Bez.-A.  Schongau,  teilweise  c.  cal.,  auf  faulendem  Holze  (Schinnerl). 

V :  (Bayerische  Alpen  [Braun] ;  näherer  Fundort  fehlt).^  —  Längental  bei 
Tölz:  Am  Wege  zur  Benediktenwand,  auf  Kalkstein  mit  Sphenolobus  minutus 
(Crantz)  St.  (Stolz).**  —  Schliersee:  Auf  faulendem  Holze  am  Wege  von  Geitau 
nach  der  Rotwand ;  an  Kalkfelsen  an  der  Nord  Westseite  der  Auerspitze;  an  Kalkfelsen 
am  Wege  von  der  Rotwandhütte  nach  der  Wurzhütte;  an  Kalkfelsen  am  Spitzingsee 
(Müller).**  — Bayerische  Alpen :  Miesing  und  Wendelstein;  Salzburger  Alpen:  Hoch- 

*)  Flora  exsiooata  Bavarioa:  Bryophyta,  Nr.  114. 
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fello  und  ünteraberg  (Sendtner).^^  —  Erottental  bei  Schliersee,  süi 
Brecherspitzgipfel ;  südl.  Jägersteig  an  der  Brecherspitze  (Gmel< 
bei  Schliersee  (HoUer).*^  —  Oberammergau ;  Heimgarten  (Sendtnc 
bei  Oberammergau  (Molendo) ;  Hochmoor  im  Längental  bei  Töiz 
Wege  von  der  Tiefenthalquelle  nach  Oeitau  (Holler).^^  —  Kam] 

—  Am  Malerstein  bei  Oberaromergau ;  am  Jägerkamp  bei  Schlierse 

—  Oberammergau,  c.  fr.;  zwischen  Escheulohe  und  Walchensec 

VI:  Scharitzkehl  in  den  Salzburger  Alpen  (SeDdtner).^^ 
Endstal  am  ööll  (Priem)." 

VII:  Wettersteingebirge:  Wald   am   Eönigsweg   zum   S 
Wettersteinalpe,  1465  m;  morsche  Stämme  im  Raintal,  mit  Cephi 
Spr,  (Stolz)."  —  Auf  faulendem  Holze  im  Walde  beim  Raiutal 
Zugspitze  (Müller).^*  —  Wetterstein  (Arnold).^*  —  Watzmann; 
Wettersteingebirge;    Zugspitze;    Hirschbichl    und   Saugraben   in 
Alpen  (Sendtner).^^  —  Vom  Eib^ee  nach  dem  Thörl  (Sendtner), 
im    Earwendelgebirge    bei    Mittenwald;    schattige  Wälder    bei 
Mittenwald  und  Partenkirchen  (Holler).**  —  In  grofsen  Rasen  a 
Schachenwald  bei  Partenkirchen  (WoUny).'^®  —  Vereinsalpe  und 
Karwendelgebirge  bei  Mittenwald,  c.  fr.  (Schinnerl). 
L.  anomalus  (Hocker)  Mitten. 

II:  Haspelmoor  (Holler).^« 

IH:  Waging  bei  Traunstein:  In  Torfgräben  des  Schönr 
Demelfilz  am  Eschenforst;  Moore  bei  St.  Leonhard  (Progel).^^  - 
zwischen  Waging  und  Teisendorf  (Progel).^^"-^* 

IV:  Hochmoor  am  Oberhofer  Weiher  bei  Tölz;  Pil: 
(Holler).*®  —  Bernauer  Hochmoore  (Chiemsee)  gemein ,  zwische 
an  Grabenrändem  (Paul)."  —  Arzbachtal  bei  Tölz  (Wollny).*» 

VI:  Earwendelvorgebirge :  Weg  von  Erün  zur  Pisohba 
Sphagnum  (Stolz).*' 

Lopbocolea  Dumortler. 

L.  bidentata  (L.)  Dumortier. 

II:  Auf  Lehm  und  Lehmsand  zwischen  Eissing  und  Ri 
thau;  im  Hartwald  zwischen  Meringerzell  und  Bairaberg;  bei 
Zillenberg,  an  der  Finster  zwischen  Althegnenberg  und  Haspelmo< 
bei  Nannhofen   und   in  einem  Wäldchen    bei  Malching   gegen  'iA 

—  Nymphenburg   (Arnold).**    —    Bairaberg   im   Hohlweg   gegei 
/.  tenera  (Holler).^*  —  Brück  an  der  Amper  (Schinnerl). 

lU:  Isartal  bei  München  (Stolz).*'  —  Giesing  bei  Münc 

—  (München  [Eummer];  näherer  Fundort  fehlt);    Baierbrunn  (C 
laching  bei  München;  Waging:  Im  Sterflinger  Graben  (Progel).' 
lohe  (Schnabl).^^  —  Giesing,  Flora  Monacensis  (Sendtner).^'  — 
(Arnold);    Maria- Ein siedel;    Harlaching;    zwischen    Baierbrunn 
(Holler).*'  —  Grofshesselohe  (Schinnerl). 

IV:  Traunstein  (Sendtner);  Brannenburg  (Voit)."  —  ' 
bei  Traunstein  (Progel).*'  —  Grasleiten  bei  Weilheim  über  Laub 
bei  Tegernsee  (Schinnerl). 

var.  rivularis  Raddi  (=  L.  latifolia,  Hookeriana  Nees). 
L.  cuspidata  LimprichU 
L,  heterophylla  (Schrader)  Dumortier, 

(/.  dadocephala,  grandistipula,  laxior^  erosa  Nees). 

II :  Hörmannsberg  bei  Mering;  Hochwald  zwischen  Alt- 
berg, c.  perianth.  (Holler).**  — Nymphenburg;  kalte  Herberge  (l 
Schleifsheim  (Sendtner).*'  —  Pasing  an  Fichtenstämmen;  BrucI 
(Schinnerl). 
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ni :  Grünwald ;  Baierbrunn ;  Ebenhausen  (Aroold).^^  —  (München  [Sendt- 
ner];  näherer  Fundort  fehlt);  Grunwald  (Sendtner);  Baierbrunn  (Finder P)."  — 
Um  Pullach  und  Schäftlarn  bei  München;  Waging:  In  der  Bieberschwellschlucht 
bei  Tengling;  morsche  Wasserleitungsröhren  beim  Rofsbrunnen  in  der  Hög;  im 
Doblgraben;  im  Seeleitner  Wald  bei  Tettenhausen  (Progel).^^  —  Grorshesselohe 
(Schnabl).**  —  B^merschanze,  c.  fr,;  Baierbrunn  (Sendtner).^^ ^.^'  —  Zwischen 
Baierbrunn  und  Schäftlarn  m\i  Plagiotheäum  «itesiacMwi  Sr.  «ur.  (HoUer) ;  Waging: 
Auf  morschem  Holze  in  der  Hög  (Progel).^®  —  Im  Isartal  bei  Pullach  und  gegen- 
über Baierbrunn  (Quelle).^®  —  Gleifsental  (Wollny).^*  —  Grofshesselohe,  Pullach, 
Grünwald ;  Beuerberg,  c.  fr. ;  Gleifsental  auf  faulendem  Holz ;  Truderinger  Wald- 
spitze an  Föhrenstämmen,  c.  cal.  (Schinnerl). 

IV:  Rohnberg,  Westerberg  bei  Schliersee  (Gmelch).^®  —  Am  Tauben- 
berg (Quelle),28  —  Arzbachtal  bei  Tölz;  Gindelalpe  (Wollny).^»  —  Grasleiten  bei 
Weilheim  (Schinnerl). 

V:  Dürnbach  im  Schlierseer  Gebiet  (Gmelch).^®  —  Am  Wege  von 
Bayrischzeil  auf  den  Wendelstein  (Quelle).^® 

YI:  Salzburger  Alpen:  Eälberstein  bei  Berchtesgaden  (Sendtner).^^ 
L.  minor  Nees, 

II:  Hohlweg  hinter  Nannhofen,  auf  Lehm,  550  m  (HoUer),^^  —  Bei  Aubing 
und  Bogenhausen  auf  Lehm  (Schinnerl). 

ni:  Bei  Baierbrunn  (Schinnerl). 

VH:  Garmisch,  Waldwege  (Winkelmann). ^** 

Chiloscyphus  Corda. 

CA.  polyanthus  (L.)  Corda, 

II:  Im  Gerolle   eines  Bächleins  im  Walde   bei  Althegnenberg  (Holler).^^ 

IH:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).^  —  Isartal:  Römerschanze  mit 
Orthothecium  rufescens,  Neckera  crispa  nnd  Hypnum  molluscum  (Stolz).^'  —  Har- 
laching,  Geiselgasteig,  Grünwald,  Schäftlarn,  Wolfratshausen  (Sendtner);  Grofs- 
hesselohe  (Gattinger);  Baierbrunn  (Finder P)."  —  An  einem  morschen  Stocke  bei 
Grofshesselohe  (Schnabl).^^  —  Prinz-Ludwigshöhe;  oberhalb  Grofshesselohe ;  am 
Hohen  Peissenberg  (Quelle).*®  —  Grünwald,  c.  fr.  (Wollny).^®  —  Grofshesselohe; 
Pullach ;  HöUriegelskreuth,  c.  fr. ;  Baierbrunn,  c.  fr. ;  Beuerberg,  c.  fr. ;  Moosaoh 
bei  Grafing,  c.  fr.  (Schinnerl). 

IV:  Arzbachtal  bei  Tölz  (Stolz).i«  —  Kochelsee  (Kummer)."  —  Gras- 
leiten, Bez.-A.  Weilheim  (Schinnerl). 

Y:   Oberammergau;    zwischen   Eschenlohe   und  Walchensee   (Schinnerl). 
var.  rivularis  (Schrader)  Nees. 

III:  Rosenheim  (Sendtner)."  —  In  Tümpeln  an  der  Isar  unter  Baier- 
brunn (Quelle).^®  —  An  Quellen  bei  Baierbrunn  und  Beuerberg  (Schinnerl). 

IV :  Gräben  im  Filz  zwischen  Rinnsee  und  Heilbronn  (Sendtner).^*  ^  ^' 
—  Grasleiten  bei  Weilheim  im  Tiefenbach  (Schinnerl). 

V:  (In  Bavariae  Alpibus  [Martins];  näherer  Fundort  fehlt).^ 

VH:  Partnachklamm  (Winkelmann)."* 
var.  erectus  Schiffner. 
Ch.  pallescens  (Schrader)  Schiffner, 

III:  (München  [Braun];  näherer  Fundort  fehlt;  als  lophocoleoides).^  — 
Baierbrunn,  als  lophocoleoides  (Arnold).^^  —  Grünwald  bei  München;  Waging  bei 
Traunstein:  Um  Sterfling;  am  Doblgraben  (Oberdoblmühle) ;  Waldsümpfe  am 
Reischl  um  Eggstätt;  „in  alnetis^  um  Eggstätt;  Laufen  an  der  Salzaoh:  Abhänge 
am  Salzachufer;  in  der  Schlucht  beim  ehemaligen  Bruckbräukeller  (Progel).^!  — 
Baierbrunn,  Schäftlarn,  Römerschanze  (Sendtner).^»  —  Harlaching,  Baierbrunn, 
Grünwaldpark  (Holler);  Buchenstrunk  im  Grünwalder  Parke  (Arnold);  in  Wald- 
schluchten bei  Waging ;  Eggstätt  nördlich  vom  Chiemsee ;  Salzachleite  bei  Laufen 
(Progel).^®  —  Hohlweg  zum  Steinsee  auf  der  Erde  (Schinnerl). 
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rV:  Grasleiten  bei  Weilheim  an  feuchten  Stellen  (Schinnerl). 

YII :  Mittenwald,  auf  faulendem  Holze  im  Isartale  (Schinnerl). 
Harpanthus  (Nees)  Spruce. 
fl.  Flotowianus  Nees. 

VII:  Hirschbichl  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner)." 
H.  sctUatus  {Web,  et  M.)  Spruce. 

Y:  Geitau  bei  Schliersee  auf  morschem  Holze  (Müller).^^ 

VH:  Am  Anstieg  zum  Schachen  auf  faulendem  Holze  (WoUny).^® 
Geocalix  Nees. 

6.  graveolens  (Schrader)  Lindberg, 
(f.  laxior,  attenuaius  Nees). 

V:  Auf  faulendem  Holze  am  Wege  von  der  Rotwandhütte  nach  der 
Wurzhütte  bei  Schliersee  (Müller).^^ 

VH:  Hirschbichl  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*^ 

2.  Trlgonantheae. 
Cephalozia  Dumortier. 

a)  Pellueidae  Spruce. 
C.  caUnulata  {Hübener)  Lindberg  (=  reclusa  Taylor  =    serriflora  Lindberg). 

HI:  Waging:  Im  Doblgraben  (Progel) ;2^  in  den  Waldschluchten  am 
Wonneberg,  c.  cal.  (Progel).""-««  —  Grünwaldpark  auf  Holz  (Holler).*« 

V:  Längental,  südlich  von  Tölz,  auf  Acer,  mit  Radida  complanata  und 
Amblystegiutn  subtile  (Stolz).^*  —  Oberammergau  (Schinnerl). 

YI:  Reiteralm  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).^^ 

YII:  Salzburger  Alpen :  Hirschbichl,  Eammerlinghom,  Watzmann  (Sendt- 
ner).^^  —  Eibsee  nach  dem  Thörl  (Sendtner).^«  —  Wälder  bei  EUmau  zwischen 
MiM;enwald  und  Garmisch  mit  Aneura  palmata,  Nowellia  curvifoUa  und  Blepharo- 
Stoma  trichophyllum  (Holler).^«  —  Karwendelgebirge  bei  Mittenwald  mit  Blepha- 
rostoma  trichophyllum  und  Aneura  latifrons  (Schinnerl). 
G.  trivialis  Schiffner. 
C.  bicuspidata  (L.)  Dumortier. 

I :  Waldwege  bei  Obergriesbach  und  zwischen  Afifing  und  Frecholtshausen, 
nordöstlich  von  Augsburg,  auf  Lehm  (HoUer).^^ 

U:  Haspelmoor,  mit  Sphenolobus  exsectus;  Haspelwald  mit  Calypogeia; 
Wald  bei  Hofhegnenberg,  mit  Blepharostoma  trichophyllum  und  Lepidozia 
(Holler).i2  _  Olehing  (Arnold) ««  —  Waldweg  bei  Aubing  (Schinnerl). 

ni:  Grofshesselohe,  mit  Lepidozia  reptans  (Stolz).^*  —  Menterschwaige 
(Arnold).*^  —  Pullach  bei  München ;  Wasserburg  am  Inn  (Sendtner)."  —  Waging 
bei  Traunstein:  Im  Windener  Graben;  Mooswald ;  am  Durchlafs  unterm  Steg 
am  Ramgraben;  Laufen  an  der  Salzach:  Hohlwege  im  Lebenauer  Forst;  im 
Hackenwald;  Waldwege  im  Lebenauer  Wald ;  im  Hohlwege  beim  Bruckbräukeller 
an  derStrafse  nach  Heining  (Progel).^*  —  Ratzinger  Berg  bei  Prion  (Progel)."  "-^^ 

—  Römerschanze  (Sendtner)."  —  Porstenrieder  Park,  auf  Holz,  als  /.  tenera 
(Arnold).^«  —  Bei  Prinz-Ludwigshöhe ;  bei  Irschenhausen ;  am  Peissenberg  (Quelle).^® 

—  Grofshesselohe,  c.  fr. ;  Waldboden  zwischen  Grofshesselohe  und  Pullach ;  Wolf- 
ratshausen, c.  fr.;  Seefeld  am  Pilsensee,  c.  cal.;  Moosach  bei  |Grafing,  c.  fr. 
(Schinnerl). 

lY :  Arzbachtal  bei  Tölz :  Am  Wege  ins  Längental,  mit  Pogonatum  aloides 
und  auch  mit  Ditrichum  homomallum ,  1000  m  (Stolz).^'  —  Blomberg  bei  Tölz 
(Sendtner)."  —  Stoisseralpe  am  Teisenberg  bei  Traunstein  (Progel).^^  —  Rotten- 
buch; Blomberg  bei  Tölz  mit  Blepharostoma  trichophyllum  nni  Nowellia  curvifoUa 
(Sendtner).^«  —  Am  Irschenberg  bei  Miesbach;  unter  der  Gindelalm  (Quelle).^«  — 
Gindelalpe  bei  Tegernsee,  o.  fr.  (Wollny).^®  —  Grasleiten  bei  Weilheim  an  ver- 
schiedenen Stellen  auf  der  Erde,  c.  fr.,  teilweise  mit  Calypogeia  trichomanis; 
Neureut  bei  Tegernsee  (Schinnerl), 
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V:  (Salzburger  Alpen  [Martius];  näherer  Fundort  fehlt).^  —  üntersberg 
(Sendtner).^'^  —  Krottental  bei  Schliersce  (ömelch).^*  —  Zwischen  Eschenlohe 
und  Wälchensee  auf  Erde;  am  Eesselberg  bei  Kochel  (Schinnerl). 

VI:  Karwendelvorgebirge :  Weg  vonKrün  zur  Fischbachalpe,  1200m,  mit 
Aneura  palmata  und  auch  Calypogeia  trichomanis  (Stolz).^* 

VII:  Wettersteingebirge:  Ellmau  und  Königsweg  zum  Schachen  mit  Lo- 
phozia  incisa  und  Barbula  fallax,  c.  sporog.  (Stolz).^^  —  Badersee,  als  C.  Men- 
zeln Dmrt.  (Winkelmann). ^**  —  Wetterstein  (Arnold ?).^^  —  Wettersteingebirge; 
Hirschbichl  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner)."  —  Mittenwald  auf  faulendem 
Holze  (Schinnerl). 

var.  uliginosa  Nees. 

var.  setulosa  Spruce. 

var.  alpicola  Massalongo  et  Carrington. 

(Sicher  kommen   diese  Varietäten   —    wenn  sie  solche  sind   —   auch  im 
Gebiete  vor.     Siehe   Kryptogamenflora   der  Mark   Brandenburg  I.  Band,   p.  214 
und  Loeske,  Moosflora  des  Harzes  p.  89). 
Baltica   Warnstorf. 
compacta   Warnstorf. 
Lammersiana  (Hübener)  Spruce. 
media  Lindberg  (=  multißora  Spruce  =  symbolica  Gottsche). 

IV:  Bernau   am  Chiemsee  im  Hochmoor  verbreitet  zwischen  Sphagnum 
und  auf  nackten  Stellen  (Paul).*^ 
C  lacinülata  {Jack)  Spruce. 
C.  connivens  (Diekson)  Lindberg. 

(f.  confertaj  laxa,  prolifera,  Julacea,  diversifolia  Nees). 
TL:  Bei  Pasing  auf  faulendem  Holze  (Schinnerl). 

IH:  Tutzing  im  Ealkgraben  (Arnold).^^  —  Im  Demelfilz  bei  Waging 
(Progel).i»^2i 

IV:  Traunstein  (Progel)."  —  Bernau  am  Chiemsee  im  Hochmoor  zwischen 
Sphagnum  (Paul).^^  —  Grasleiten  bei  Weilheim  auf  faulendem  Holze,  c.  fr.,  im 
Schweinfilz  auf  der  Erde;  Unternogg,  Bez.-A*  Schongau,  auf  faulendem  Holze, 
0.  fr.  (Schinnerl). 

V:  Hochfelln,  Geigelstein  (Sendtner).^''  —  In  den  Chiemseer  Alpen  von 
der  Kampenwend  bis  Aschau  (Progel).2i^26  —  Benediktenwand  (Sendtner).^'  — 
Oberammergau  auf  faulendem  Holze  (Schinnerl). 

VII:  Zugspitze;  Gamsangerl  bei  Mittenwald  (Sendtner).*' 
b)  Cladopus  Spruce. 
C.  Francisci  {Hooker)  Dumortier. 
C.  fluitans  {Nees)  Dumortier  {=  obtusiloba  Lindberg). 
Cephaloziella  (Spruce)  SchifTner. 
C.  elegans  {Heeg.)  Schiffner. 
C.  elachista  {Jack)  Schiffner. 
C.  leucantha  Spruce. 

V:  Längental,  südlich  von  Tölz:  Probstalm,  mit  Aneura  palmcUa,  Lepi- 
dozia  reptans,  Blepharostoma  trichophyllum  und  Lophozia  ventricosa,  o.  sporog. 
(Stolz).**  —  Auf  faulendem  Holze  am  Wege  von  Geitau  nach  der  Rotwand  bei 
Schliersee  (Müller).** 

VII:  Wettersteingebirge:   Morsche  Stämme  im  Raintal,   mit  Leioscyphus 
Taylori  (Stolz)."  —   Westliche  Karwendelspitze   bei   Mittenwald,   auf  morschem 
Holze  (Schinnerl). 
(C.  myriantha  [Lindberg]  Schiffner.) 

C.  divaricata   {Smith)  Spruce   (=  Jungermannia   Hampeana,  rubella,  Starckn,  Nees; 
Qrimsulana  Jack;  byssacea  Roth;  stellulifera  Tayl.). 

I:  Waldungen  bei  Obergriesbach,  Bez.-A.  Aichach  (Heller).** 
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11:  Lehmboden  Im  Walde  zwischen  Althegnenberg  und  Horbach,  als 
Jung,  rubella  Nees  (Holler).^^ 

III:  Waging  beiTraunstein:  Zwischen  Panolsreit  und  Gänsberg  (Progel)  ;^^ 
am  Wald  ober  Langesöd  auf  dei*  Erde  (Progel).^^"-^® 

V:  Rotwand  (Sendtner)."  —  Krottental  bei  Schliersee  (Gmeloh).*® 
C.  LimprickHi  Warnstorf. 
C.  Jackii  (Limprickt)  Spruce. 
C.  bifida  (Schreber)  Schißher. 
Nowellia  Mitten. 
N.  curvifolia  (Dickaon)  Mitten. 

U:  Im  Eastlholz  bei  Schleifsheim  (Progel).^^ 

ni:  Isartal  zwischen  Baierbrunn  und  Schäftlam  (Stolz).  ^"  —  (München 
[Arnold];  näherer  Fundort  fehlt).^*  —  (München  [Kummer];  näherer  Fundort  fehlt); 
Grünwald;  Baierbrunn;  Perlach  (Sendtner);  Waging  beiTraunstein  (Progel)."  — 
An  morschen  Stöcken  im  Doblgraben  und  anderen  Waldschluchten  um  Waging 
bei  Traunstein  (Progel).^®  —  Grünwaldpark ;  Waging :  Im  Doblgraben ;  im  See- 
leitner  Wald  bei  Tettenhausen  (Progel).^^  —  Romerschanze  bei  München:  Fasa- 
nerie bei  Perlach  (Sendtner).^*  —  Baierbrunn;  Schlucht  südlich  von  Schäftlam; 
Grünwaldpark ;  Römerschanze  bei  Grünwald  (Heiler) ;  Grünwaldpark  und  Deisen- 
hofen,  auf  Waldboden  und  Fichtenästen  (Arnold);  Doblgraben  bei  Waging 
(Progel).^*  —  Im  Isartal  bei  Baierbrunn  (Quelle).^® 

lY:  Arzbachtal  bei  Tölz,  am  Hirnschnitte  einer  Fichte,  in  prachtvollen 
fruchtenden  Rasen  (Stolz)."  —  Tölz  (Sendtner).^'  —  Rohnberg,  Westerberg  bei 
Schliersee  (Gmeloh).*®  —  Teisenberg  bei  Traunstein  (Progel).^*  —  Bei  Neuhaus 
am  Schliersee  (Schnabl).^^  —  Bach  zwischen  Peissenberg  und  Rottenbuch;  Blom- 
berg  bei  Tölz  mit  Blepharostoma  trichophyllum  und  Cephalozia  bicuspidata  (Sendt- 
ner).** —  Mit  Sporogonien  verbreitet  bei  Bernau  am  Chiemsee  (Paul).*^  —  Am 
Taubenberg  und  Irschenberg  bei  Miesbach;  unter  der  Gindelalm  (Quelle).^®  — 
Gindelalpe  auf  faulendem  Holze  (Wollny).^®  —  Im  Isartal  bei  Geiselgasteig ;  Gras- 
leiten, Bez.-A.  Weilheim,  c.  fr.  mit  Äneura  palmata;  beim  Forsthause  Unternogg, 
Bez.-A.  Schongau,   840  m,   mit  Blepharostoma  trichophyllum,  c.  cal.*)  (Sohinnerl). 

V:  Untersberg  (Martins  und  Funck).*  {Jungermannia  Batteri  Martins, 
jedenfalls  eine  Form  der  Nowellia  curvifolia,  stammt  ebenfalls  vom  Untersberg. 
Martins  berichtet  hierüber  in  Flora  cryptogamica  Erlangensis,  1817,  p.  173: 
,yln  lignis  putridis  montis  Untersberg  in  Salisburia  primus  observavit  amicus  rev. 
E.  Bauer.  lisdem  locis  postea  amici  Gl.  Hoppe,  de  Braune  et  ego  legimus*).  — 
Auf  faulendem  Baumstamme  am  Weg  von  Geitau  nach  der  Rotwand  bei  Schlier- 
see (Müller.)**  —  Birkenstein  am  Wendelstein  (Giesenhagen) ;  Rotwand  (Sendtner).^' 
—  Dümbach  nördlich  der  Brecherspitze;  südlicher  Jägersteig  an  der  Brecherspitze 
(Gmelch).^®  —  Auf  dem  Hirnschnitte  von  Fiohtenstöcken  am  Malerstein  bei  Ober- 
ammergau (Schnabl).^^  —  Bei  Oberammergau;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchen- 
see, c.  fr.  (Schinnerl). 

VI:  Ramsau,  Höllgraben  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*^ — Baum- 
strunk in  der  Gern  bei  Berchtesgaden ,  c.  fr.  (Priem).**  —  Soharfreiter  in  der 
Rifs ;  Wald  zwischen  Achental  und  Fall  (Holler).^«  —  Hirnschnitte  um  Berchtes- 
gaden mehrfach  (Loeske).^^ 

YII:  Wettersteingebirge:  Wald   am  Eönigswege  zum  Schachen,  1800m, 
0.  sporog.  (Stolz).^*  —   Zugspitze  (Sendtner)."  —   Im  Schachenwald   bei  Parten- 
kirchen auf  Holz,  c.  fr.  (Wollny).^»  —  Mittenwald,  an  verschiedenen  Stellen,  c.fr.,  mit 
Blepharozia  ciliaris,  var.  pulcherrima  und  Blepharostoma  trichophyllum  (Schinnerl). 
Odontoschisma  Dumortier  (=  Sphagnocetis  Nees). 
0.  Sphagni  (Dickaon)  Dumortier  (^==  Sphagnocetis  communis  Nees). 
IH:  Moore  bei  Seeshaupt  (leg.  Renner).^* 

*)  Flora  exBiooata  Bavarioa:  Bryophyta  Nr.  182. 
M.  Schinnerl,  Lebermoose.  8 
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rV:  Im  Hochmoore  bei  Bernau  verbreitet  (Paul).^^ 
V:  Kampen  wand  bei  Hohenaschau,  1600  m  (Paul).^^ 
Vll:  Thörlen   an   der    Zugspitze.     Auf  vermoderten    Stubben    (Winkel- 
mann).*** 
0.  denudatum  (Nees)  Dumortier  (=  Sph.  comm.,  var.  macrior  Nees). 

IQ:  Isartal^  gegenüber  Baierbrunn,  cT  et  cum  perianthiis  (Stolz).**  — 
Qrünwald,  Wolfratshausen  (Sendtner).*^  —  An  morschen  Stöcken  in  feuchten 
Wäldern  umWaging  bei  Traunstein  (Progel). ^* — Orünwalder  Forst  bei  München; 
Waging  bei  Traunstein:  Wälder  zwischen  Holzhausen  und  Eirchstätt;  zwischen 
Waging  und  Traunstein,  c.  cal.;  in  Wäldern  zwischen  Sterfling  und  Höhenberg; 
im  Forstgraben;  auf  morschem  Holze  im  Doblgraben;  am  Hirnschnitt  morscher 
Fichten  ebendaselbst;  im  Wald  zwischen  Hirschhalm  und  Eleeham;  Moore  um 
St.  Leonhard  (Progel).^*  —  Römerschanze  bei  München  (Sendtner).^*  —  Baier- 
brunn;  Schlucht  südlich  von  Schäftlarn,  580m;  Grünwaldpark  (Holler);  Tutzing, 
im  Ealkgraben  an  einem  faulenden  Eichenstrunk  (Arnold).'^ 

IV:  Schliersee  (Holler).  ^"^  —  Waldschlucht  am  Steinbach  bei  Traunstein 
(Progel).**  —  Arzbachtal  bei  Tölz  (Holler).*«  —  In  der  gewöhnlichen  Form  auf 
Baumstümpfen  bei  Bernau  am  Chiemsee  verbreitet;  in  der  var.  elongatum  Lind' 
berg*)  im  Hochmoore  in  wenigen,  aber  schönen  Rasen  mit  Brutkörpern  (Paul).*^ 

—  AmOstersee;  in  Grasleiten  bei  Weilheim;  beim  Forsthause  Unternogg,  Bez.-A. 
Schongau,  ca.  840  m  (Schinnerl). 

V:  Auf  morschem  Holze  im  Walde  bei  Geitau  bei  Schliersee  (Müller).** 

—  Am  Hochfelln  (Sendtner).*^  —  Erottental  bei  Schliersee  (Gmelch).*®  —  Heim- 
garten (Sendtner).*^ — Bei  Oberammergau ;  zwischen  Esohenlohe  und  Walcbensee 
(Schinnerl). 

YI :  Ramsau ;  Eälberstein  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner) ;  Berchtes- 
gaden  (Finder?).*'  —  Bei  Berchtesgaden  an  morschen  Stöcken  häufig  (Loeske).^' 

VII:  Auf  faulendem  Holze  im  Walde  beim  Raintaler  Bauern  an  der 
Zugspitze  (Müller).**  —  Thörlen,  zwischen  Cephalozia  bicuspidata  (Winkelmann).*** 

—  Earwendel^ebirge  bei  Mittenwald  in  schattigen  Wäldern  nächst  der  Eälber- 
alpe  (Heller).*^  —  Eälberalpe  am  Earwendel  bei  Mittenwald  (Holler).^* 

Caiypogeia  Raddi. 

C  trichomanis  (L.  Dumortier. 

(f.  repanda,  ascendens,  attenuata  Nees.) 

ni:  Harlaching  (Eummer).*'  —  Waging  bei  Traunstein :  An  Waldwegen 
in  der  Hög;  Wälder  um  Eggstätt  (Progel).^*  —  Waging:  Zwischen  Weifsbach 
und  Madreut  am  Wonneberg  (Progel).^®  —  Grofshesselohe ;  Moosaoh  bei  Grafing 
auf  der  Erde  (Schinnerl). 

IV:  Blomberg  bei  Tölz  (Arnold).*^  —  Rohnberg  und  Westerberg  bei 
Schliersee  (Gmelch).*®  —  Gestein  hinter  der  Eapelle  am  Hügel  von  Weghaus 
zwischen  Mumau  und  Eschenlohe  (Priem).^®  —  Irschenberg  bei  Miesbach,  c.  fr. 
(Quelle).22u.«8  __  Arzbachtal  bei  Tölz;  Gindelalpe  bei  Schliersee,  c.  fr.  (Wollny).«» 

—  In  Wäldern  im  Eönigsdorfer  Filz;  Grasleiten  bei  Weilheim,  mit  Cephalozia 
bioAspidata;  Neureut  bei  Tegernsee  (Schinnerl). 

V:  Rotwand  in  den  bayerischen  Alpen;  Geigelstein  in  den  Salzburger 
Alpen  (Sendtner).^'  —  Oberammergau  am  Malerstein  (Schnabl).^*  —  Längental 
bei  Tölz  (Holler).2ö  —  Eampenwand,  1000m  (Paul).^^  —  Bei  Oberammergau; 
zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  auf  Modererde  (Schinnerl). 

VI :  Earwendelvorgebirge :  Weg  von  Erün  zur  Fischbachalpe,  mit  Cepha- 
lozia connivens  (Stolz).'*  —  Ramsau  (Sendtner).*'  —  Berchtesgaden  (Priem). ^^ 

VH:  Partnachklamm.  Mit  grofsen  Stipulis  (Winkelmann).***  —  Am  Leiter- 
steig im  Earwendelgebirge  bei  Mittenwald  (Schinnerl). 


*)  Stephan!  führt  diese  YarietSt  nioht  an.    D.  Y. 
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var.  Sprengern  (Martins)  Dumortier. 

III:  Ebenhausen  bei  München  (Gattinger)." 
var.  Neesiana  Massalongo  et  Carrington. 
C.  MüUeriana  Schiffner. 

var.  erecta  C.  Müller. 
C.  calypogea  (S.  0.  Lindberg)  Stephani. 
C.  Suecica  {Arnell  et  Persson)  C.  MüUer. 

V :  Auf  faulendem  Holze  am  Wege  von  der  Rotwandhütte  nach  der  Wurz- 
hütte bei  Schliersee  in  Gesellschaft  von  Geocalix  (MüUer).^^  Nachdem  Herr 
C.  Müller-Freiburg  diese  Pflanze  zuerst  in  Baden  und  damit  überhaupt  für 
Mitteleuropa  entdeckt  hatte  (Mitteilungen  des  Badischen  Botanischen  Vereins  1902), 
fand  er  dieselbe  nun  auch  als  neuen  Bürger  der  bayerischen  Flora  am  1.  Not.  1902. 

Mastigobryum  Nees  (=  Bazzania  Gray). 

M.  trilobatum  (L.)  Nees. 

(f.  grande,  minus,  laxum  Nees). 

H:  Haspelmoor  am  Rande   des  Haspelwaldes  mit  Leucobryum  (BioWeT).^^ 

—  Haspelinoor  (Holler).*' 

IH:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).'  —  Grofshesselohe ;  Seeshaupt  am 
Würmsee  (Stolz).**  —  (München;  näherer  Fundort  fehlt);  Wolfratshausen  (Arnold).*^ 
(München  [Holler;  Kummer];  näherer  Fundort  fehlt) ;  Römerschanze  bei  München 
(Sendtner);  Wolfratshausen  (Finder  P)."  —  Grün  walder  Forst;  Waging  beiTraun- 
stein :  In  feuchten  Wäldern,  z.  B.  im  Burgstaller  Forst  bei  Zell,  um  Taching  etc. ; 
in  einem  Alnetum  im  Schonramer  Filz  bei  Moosen;  Laufen  an  der  Salzach:  Im 
Lebenauer  Forst  (Progel).^*  —  Römerschanze,  Wolfratshausen  (Sendtner).^®  — 
Grünwaldpark,  Römerschanze,  Baierbrunn  (Holler);  Wolfratshausen  (Sendtner); 
Waldboden  der  Höhe  südöstlich  von  Haarkirchen  (Arnold);  im  Forstgraben  bei 
Waging  (Progel).^®  —  In  einem  Fichtenhochwald  bei  Breitbrunn  am  Chiemsee  in 
Menge  mit  Sporogonen  (Paul).^'  —  Zwischen  Grofshesselohe  und  Pullach;  bei 
Irschenhausen  (Quelle).*®  —  Grünwald ;  Gleifsental  (WoUny).**  —  Wolfratshausen ; 
Gleifsental  auf  Konglomerat;  Hübschmühle  bei  Seeshaupt  auf  Waldboden 
(Schinnerl). 

IV:  Rohnberg,  Westerberg  bei  Schliersee  (Gmelch).^®  —  Arzbachtal  bei 
Tölz;  Gindelalpe  (Wollny).*®  —  Südlich  von  Königsdorf  in  Wäldern;  Grasleiten 
bei  Weilheim:  Bei  Heimgarten,  c.  fr.;  Neureut  bei  Tegemsee  (Schinnerl). 

Y:  Auf  einem  morschen  Baumstrunke  am  Wege  von  der  Rotwandhütte 
nach  der  Wurzhütte  bei  Schliersee ,  /.  wmws;  auf  Waldboden  (Kalk)  am  Wege 
von  Geitau  nach  der  Rotwand  (Müller).^*  —  Bei  Josephsthal  am  Weiher,  im 
Schlierseer  Gebiete  (Gmelch).^®  —  Oberammergau  am  Schaffelberg  (Schnabl).**  — 
Benediktenwand;  Untersberg  (Sohimper).^*  —  Bärenbad  bei  Oberammergau  (Mo- 
lendo).^^  —  Im  Mühlwald  bei  Oberammergau,  c.  fr.;  zwischen  Eschenlohe  und 
Walchensee,  c.  fr.  (Schinnerl). 

VI:  Hintersee  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).^'  —  Bischof  in  den 
bayerischen  Alpen  (Sendtner).^*   —   Ramsau  bei  Berchtesgaden,   c.  fr.  (Quelle).^» 

VH:  Halbinsel  am  Ende  des  Bartholomäussees  (als  Jung,  radicans;  Duval 
in  Hoppe,  Botan.  Taschenbuch,  1802). — Vorderraintal  bei  Partenkirchen  (Stolz). *• 

—  Auf  faulendem  Holze  im  Walde  beim  Raintaler  Bauern  an  der  Zugspitze 
(Müller).^*  —  Thörlen,  auf  Steinen  und  Abhängen  verbreitet  (Winkelmann). ^**  — 
Raintal  bei  Partenkirchen  (Arnold).*^  —  Watzmann  (Priem).^»  —  Wald  bei  EUmau 
zwischen  Mittenwald  und  Partenkirchen  (Holler).^®  —  Kälberalpe  im  Karwendel- 
gebirge bei  Mittenwald  (Schinnerl). 

M.  trianguläre  Schleicher  (=  deflexum  Nees). 

(f.  tricrenatum,  implexum,  devexum^  flaecidum,  pygmaeum  Nees). 

IV:  Arzbachtal  bei  Tölz,  /.  implexum  (Stolz)."  —  Grasleiten  bei  Weil- 
heim, c^  (Schinnerl). 

3* 
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V:  Heimgarten  (Martius).^  —  (Bayerische  und  Salzburger  Alpen  [Schimper 
m];  nähere  Fundorte  fehlen).**  —  An  Kalkfelsen  am  Wege  von  Geitaa 

Rotwand  bei  Schliersee ;  an  Kalkfelsen  am  Wege  von  der  Rotwandhütte 
r  Wurzhütte  bei  Schliersee  (Müller).**  —  Kampenwand  (Arnold).**  — 
enwand  (Kummer)."  —  do.  (Priem).*®  —  Auf  feuchtem  Boden  unter 
^milio  am  Nordabhange  der  Kampenwand  (Arnold)  ;*)  Kienberg  bei  Traun- 
ifig  am  Untersberg  um  die  Schweigmühlalpen  bis  zum  Bergrücken  (Progel). ^^ 
ammergau  am  Malerstein  (Schnabl).^^  —  Untersberg  (Schimper).^*  — 
vand,  1600m  Paul).^'  —  Bei  Oberammergau  am  Kofel;  am  Herzogstand; 
rkamp;  beim  Aufstieg  auf  die  Rotwand  vom  Spitziogsee  und  beim  Ab- 
h  Qeitau ;  am  Wege  von  Bayrischzell  auf  den  Wendelstein  (Quelle).^®  — 
lergau;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  (Schinnerl). 
VI:  Karwendelvorgebirge:  Weg  von  Krün  zur  Pischbachalpe ^  1200m, 
um  (Stolz)."  —  Krottenkopf;  Reiteralm  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendt- 
-  Berchtesgaden  (Priem).^®  —  Krottenkopf  (Sendtner).^* 
VH:  Vorderraintal  bei  Partenkirchen;  Wettersteingebirge:  Hinterraintal, 
isturz,  /.  implexufn  (Stolz).^*  —  Auf  der  Erde  neben  dem  Wege  durchs 
lach  der  Angerhütte  an  der  Zugspitze  (Müller).^*  —  Watzmann  (Schimper).^* 
angerl  bei  Mittenwald;  Kammerlinghorn ,  Watzmannn  (Sendtner).*^  — 
n  der  Zugspitze  (Holler).^!  —  Bayerische  Seealpe  bei  Garmisch  (Sendt- 
•   Kreuzeck   bei  Garmisch   gegen  Hammersbach,  1200  m;  Hölltal  an  der 

oberhalb  des  Bergwerkes,  1250  m  (Holler).^«  —  Am  Schachen  (Herzog).^^ 
(pruce. 

Hooker)  Spruce. 
nortier. 
u)  Dumortier. 

:  Zwischen  Affing  und  Frecholtshausen ,  Bez.-A.  Friedberg,  auf  Lehm- 
perianth.  (Holler). ^^ 

I:   Mergenthauer  Wald;    Wäldchen   von   Kissing   nach  Ried    auf  Sand; 
iter  Hofhegnenberg  mit  Blepharostoma  trichophyllum  und  Cephalozia  bi' 

an  lehmigen  Waldrändern  (Holler).^^  —  Nymphenburg,  Lochhausen 
^^  —  Olehing  (Arnold).^®  —  Pasing,  Brück  (Schinnerl). 
II:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).*  —  Isartal:  Grofshesselohe,  mit 
a  biscuspidata;  Römerschanze,  c.  sporogon.;  im  Walde  bei  Schäftlarn 
mella  heteromalla  (Stolz).*'  —  Pullach,  Ebersberg  (Finder?);  Wolfrats- 
iJVasserburg  am  Inn  (Sendtner);  Gleifsental  (Giesenhagen)."  —  Waging 
istein:  Irsinger  Leite;  in  allen  Wäldern  häufig,  z.B.  zwischen  Buch  und 

fr.;  im  Schonramer  Moor;  Wälder  um  Eggstätt,  c.  fr.;  Stein  an  der 
rogel).^*  —  Heiliggeistschwaige  bei  München;  Schäftlarn  (Sendtner).^'  — 
anze  bei  Grünwald  mit  Blepharostoma  trichophyllum  und  Cephalozia  ca- 
(Holler);  Grünwaldpark  (Arnold);  do.,  c.  fr.  (Holler);  in  Wäldern  um 
(Progel).^*  —  Baierbrunn,  c.  fr.;  am  Hohen  Peissenberg  (Quelle). ^^  — 
ausen,  c.  fr.  (Wollny).^»  —  Grofshesselohe ;  Waldboden  zwischen  Qrofs- 

und  Pullach  mit  Cephalozia  bicuspidatä;  Wolfratshausen;  in  der  Schlucht 

Ammerland;  Gleifsental  (Schinnerl). 

V:  Rohnberg,  Westerberg  bei  Schliersee  (Gmelch).*®  — -  An  einem  mor- 
htenstocke  bei  Neuhaus  am  Schliersee  (Schnabl).^^  —  Rottenbuch  (Sendt- 

Am  Irschenberg  bei  Miesbach ;  am  Blomberg  bei  Tölz,  c.  fr.  (Quelle).*^ 
)e;  Königsdorfer  Pilz;  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim,  auf  faulendem  Holze, 
arostoma  trichophyllum]  beim  Forsthause  Unternogg,  Bez.-A.  Schongau, 
hem  Holze,  c.  fr.,  mit  Cephalozia  connivens  und  Odontoschisma  denudatum; 
)ei  Tegernsee  (Schinnerl). 


ÜBobe  ei  Rabenhorst,  Hepatioae  Eurcpaeae.) 
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Y:   Längental,   südlich  von  Tölz:   Probstalm,    an  morsch 

Walde  mit  CephalozieUa  leucantha  (Stolz).^*  —  XJntersberg  (Sendtne 

tal  bei  Schliersee;  Jägersteig  an  der  Brecherspitze  (Gmelch).^®  — 

(Bendtner).**  —  Oberammergau ;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchen 

VI:  Berchtesgaden  (Kummer,  Sendtner).*^ 

VII:  Wettersteingebirge:  Wald   am  Königswege   zum  Sei 

lenden  Stöcken  mit  Dicranodontium  longirostre  und  Georgia  (Stolz 

nächst  der  Zugspitze,  c.  fr.  (Winkelmann).^**  —  Wetterstein  (Arne 

merlinghorn  (Sendtner)."  —  Kreuzeck  bei  Garmisch ;  Karwendelgeb 

wald  (Holler).*«  —  Am  Schachen  (Wollny).^*  —  Karwendelgebirge 

an  verschiedenen  Stellen,  meist  mit  Blepharostoma  trichophyllum  (1 

L.  trichoclados  C.  Müller. 

V:  An  Kalkfelsen  auf  der  Nord  Westseite  der  Auerspitze 
in  Gesellschaft  von  Leioscyphus  Taylori  und  Sphenolobus  minutus 
Heimgarten  (Sendtner).^^  -^  Kampenwand,  auf  Humus,  ca.  lOOC 
Oberammergau  am  Pürschling  und  Brunnenkopf  (Schinnerl). 

VII:    Karwendelgebirge    bei  Mittenwald,    zwischen  Karw 
westl.  Karwendelspitze  (Schinnerl). 
L.  setacea  {Weh.)  Mitten. 

(f.  sertularioides,  tamariscina,  Schultzii  Nees.) 

HI:  Waging  bei  Traunstein  (Progel)."  —  Im  Helminge 
Teisendorf  und  Waging,  mit  Cephalozia  connivens  (Progel).^^"*^«  — 
Hübschmühle  und  Seeshaupt  (Schinnerl). 

IV:  Im  Hochmoore  bei  Bernau  verbreitet,  auch  mit  Spoi 
var.  fiagellacea  Wctrnstorff*)  zwischen  anderen  Moosen  (Paul).^^  — 
bei  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim  (Schinnerl). 

V:  (Salzburger  Alpen  [Martins];  näherer  Fundort  fehlt.^  - 
Braun]).^  —  Hochfelln  (Sendtner)."  —  Kampenwand,  1600  m  (Pa 
des  Wendelsteins  (Quelle).^® 

(Phyaiotium  coMeariforme  Nees  =  Jung,  cochleariformis  Hook.  Für  Europa 
und  Norwegen  mit  Sicherheit  naohgewiesen.  Die  Angabe  in  Hüben 
germanica,  1834,  dafs  dieses  Lebermoos  von  Schimper  und  Braun  i 
Alpen  gesammelt  wurde,  ist  schon  längst  widerrufen  worden.  Siehe  N 
europ.  Lebermoose  von  Kees  von  Esenbeck,  8.  Bftndohen,  1838,  p. 
diesem  Buche  i^ird  auch  das  Vorkommen  von  Ph,  c.  im  Harze  in  Abn 
pold  L  o  e  s  k  e  bestätigt  nun  durch  seine  Ausführungen  in  der  Moosflora 
p.  24  diese  Ansicht  in  vollem  Umfange.) 

8.  PtiUdioideae. 
Blepharo8toma  Lindberg. 

B.  trichophyllum  (L.)  Dumortier. 
(f.  laocius  Nees.) 

II:  Rand  des  Hartwaldes  bei  Bairaberg  an  toniger  Gral 
perianth.;  Hofhegnenberg  unter  Lepidozia  auf  Lehm  (HoUer).^*^ 
von  Dachau  gegen  Freising  (Progel). ^^  —  Wald  zwischen  Meringe 
berg  auf  Lehm  (Holler);  Emmeringer  Leite  bei  Olehing  (Arnold), 
lohe  bei  Allach  (Schinnerl). 

IH:  (München  [Arnold] ;  näherer  Fundort  fehlt). ^^  —  Grün^ 
Römerschanze  im  Isartal  (Gattinger,  Sendtner) ;  zwischen  Irschenh« 
bach;  Rosenheim  (Sendtner)."  —  Waging  bei  Traunstein  (Prog 
walder  Forst;  Waging  bei  Traunstein:  In  der  Hög;  im  Winden 
Steinen  und  auf  morschem  Holze;  Seeleitner  Wald  bei  Tettenhai 
graben  unter  Guggenberg  (Sendtner).**  —  An  einem  morschen  Sto 
(Schnabl).22  —  Römerschanze  bei  Grün  wald  (Finder?) ;  bei  Holzkircl 
—  Römerschanze   bei  Grünwald,   c.  perianth.;   Grünwalder  Park  ( 

*)  Stephani  fahrt  diese  Yariet&t  nicht  an.    D.  Y. 
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Schlucht  unter  Guggenberg  bei  Waging  (Progel).^®  —  Grofshesselohe,  Pullach; 
Gleifsental,  auf  faulendem  Holze  und  auf  Baumwurzeln,  c.  fr. ;  Moosach  bei  Grafing 
(Schinnerl). 

IV:  Blomberg  bei  Tölz  (Sendtner).*^  —  Blomberg  bei  Tölz  mit  Cepha- 
lozia  bicuspidata  und  NowelUa  curvifolia  (Sendtner).^»  —  Mit  Sporogonen  bei 
Bernau  am  Chiemsee  verbreitet  (Paul).^'  —  Ostersee;  Grasleiten  bei  Weilheim, 
c.  cal.,  mit  Lepidozia  reptans]  beim  Porsthause  Unternogg,  Bez.-A.  Schongau,  c.  fr.*), 
mit  NowelUa  curvifolia  (Schinnerl). 

V:  Längental  südlich  von  Tölz:  Humusbedeckte  Kalkfelsen  am  Wege 
zur  Benediktenwand,  1450m,  mit  Sphenolobus  minutus;  Probstalm,  nördlich  der 
Benediktenwand,  an  morschen  Bäumen,  mit  CephalozieUa  leucantha  und  Lepidozia 
reptans  (Stolz).^"  —  Hochfelln  (Sendtner)."  —  Südlicher  Jägersteig  an  der  Brecher- 
spitze; Krottental  bei  Schliersee  (Gmelch).^®  —  Röthelmoosalpe  ober  Bergen  bei 
Traunstein  (Progel).^^  —  Am  Malerstein  bei  Oberammergau  (Schnabl).*^  —  do. 
(Molendo).^*  —  Bei  Oberammergau;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  auf 
faulendem  Holze,  c.  fr. ;  Kesselberg  bei  Kochel,  c.  fr.  (Schinnerl). 

VI:  Bei  Berchtesgaden  am  Hochfeld,  Hochbrett  und  zwischen  Kraut- 
und  Mitterkaser  (Sendtner)."  —  Am  GöU  bei  Berchtesgaden  (Priem). ^®  —  Zwischen 
Achental  und  Fall,  mit  Hypnum  reptile  (Holler).^^ 

VH:  Wettersteingebirge:  Schachenwand  mit  Scapania  aequiloba  (Stolz).^' 
—  Im  Wettersteingebirge ;  Gamsangerl  bei  Mittenwald ;  Teufelshörner  und  Hoch- 
kalter in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*^  —  Kreuzeck  bei  Garmisch  (Heller).*^  — 
Karwendelgebirge  bei  Mittenwald  an  verschiedenen  Stellen  c.  fr.,  teilweise  mit 
Lepidozia  reptans,  Cephalozia  catenulata,  Aneura  latifrons,  Blepharozia  ciliaris, 
var.  pulcherrima  und  NowelUa  curvifolia  (Schinnerl).  Neos  von  Esenbeck 
schreibt  in  Naturgeschichte  der  europäischen  Lebermoose,  1833,  p.  303  über  Ble- 
pharostoma  trichophyllum :  „Bei  der  so  allgemeinen  Verbreitung  dieses  Gewächses 
würde  es  überflüssig  sein  speziellere  Standorte  (Fundorte!)  anzugeben.  Man  wird 
nicht  leicht  an  irgend  einem  Orte  vergebens  nach  ihr  suchen.^  Für  Oberbayern 
dürfte  diese  Ansicht  zutreffend  sein,  wenn  auch  für  den  nördlichen  Teil  des 
Kreises  (I)  kein  Fundort  verzeichnet  werden  kann.  Dort  hat  eben  noch  niemand 
darnach  gesucht. 
Chandonanthu8  (Mitten)  Lindberg. 
CA.  seUformis  {Ehrhart)  Lindberg.     - 

(/.  maior,  alpinus  Nees). 
Antlielia  (Lindberg)  Spruce. 
A.  Julacea  (Lightfoot)  Dumortier. 

VII:  Am  Watzmannhaus  (Quelle).*® 

A.  nivalis  (Swartz)  Lindberg  (=  Jungermannia  Juratzkana  Limpricht). 
Scillema  Dumortier. 

Seh.  straminea  Dumortier  (=  Sendtnera  Sauteriana  Nees). 

Y:  (Salzburger  Alpen;  nähere  Fundorte  fehlen).^ 
Blepliarozia  Dumortier. 

B.  ciliaris  (L.)  Dumortier. 

(f.  speciosa,  ericetorum,  heteromalla  Nees.) 

11:  Haspelmoor  im  Birkenwäldchen  gegen  Luttenwang,  540  m  (Holler). ^^^^^ 
Nymphenburg;  kalte  Herberg  (Arnold). ^^  —  Im  Schwarzhölzl  bei  Feldmoching 
(Quelle).28 

III:  Oedenpullach ;  Fichtenstrunk  im  Walde  beim  Oberdill  im  Forsten- 
rieder  Park  (Arnold).^*  —  (München  [Kummer];  näherer  Fundort  fehlt);  Send- 
lingerWald  (Finder P);  Mumer  Filz  (Sendtner).*'  —  Nadelwälder  bei  Faistenhaar 
(Sendtner);  Laufen  an  der  Salzach:  Auf  einem  morschen  Holzdache  in  der  Schlucht 
beim  ehemaligen  Brückenbräukeller  (Progel).^^  —  Forstenrieder  Forst  (Sendtner).*' 

♦)  Flora  exsiooata  Bayarica:  Bryophyta  Kr,  204. 
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—  Holzplatte  einer  Wasserleitung  im  Qrünwalder  Park;  Forstenrieder  Park  (Ar- 
nold); Laufen  an  der  Salzach  (Progel).^^  —  Zwischen  Grofshesselohe  und  Pullach 
(Quelle).«« 

lY:  Tölz  (Arnold).^*  —  An  einem  Pichtenstocke  im  Walde  bei  Neuhaus 
am  Schliersee  (Schnabl).®«  —  Bei  Neuhaus  am  Schliersee  (Quelle).«« 

V:  Heimgarten,/,  ericetorum  (Sendtner?).««  —  Bärenbad  bei  Oberammer- 
gau (Molendo).««  —  Über  der  Wurzhütte  am  Spitzingsee  (Quelle).«« 

VI:  Scharfreiter  in  der  Rifs  (HoUer).«^"-««  —  Wimbachtal  bei  Berchtes- 
gaden  (Huber  Hans).«« 

VH:  Wetterstein  (Amold).^^  —  Badersee.   Eine  grofse  braune  Form,  m.  Fr. 
(Winkelmann).***  —   Kälberalm  im  Karwendelgebirge   bei  Mittenwald  (Holler).«« 
var.  pulcherrima  (Weber)  {=^ Ptilidium  ciliare  ß   Wallrothianum  Nees). 

II:  Pasing  an  Baumrinde,  selten  (Schinnerl). 

ni:  Auf  Pinus  Mughus  im  Weitmoos   bei  Eggstätt,   c.  fr.  (Progel).«*"-«« 

lY:  Beim  Forsthause  Unternogg,  Bez.-A.  Schongau,  840m,  an  alten 
Baumstämmen,  c.  cal.  (Schinnerl). 

V :  Längental  bei  Tölz,  c.  sporog.  (Stolz).*«  —  An  einer  Tanne  am  Wege 
Yon  der  Rotwandhütte  nach  der  Wurzhütte  bei  Schliersee ;  an  Kalkfelsen  auf  der 
Nord  Westseite  der  Auerspitze  bei  Schliersee  (Müller).**  —  Bei  Oberammergau; 
zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee  an  morschen  Baumstämmen  (Schinnerl). 

Vll:  Wettersteingebirge:  Weg  zum  Schachen  auf  Bäumen  (Stolz).*«  — 
Im  Schachenwald  bei  Partenkirchen,  c.  fr.  (WoUny).««  —  Leitersteig  und  Vereins- 
alpe im  Karwendelgebirge  bei  Mittenwald  mit  Nowellia  curvifolia  und  Blepharo- 
Stoma  trichophyllum;  bei  der  Kälberalpe  (Mittenwald)  auf  faulenden  Baumstämmen, 
c.  fr.  (Schinnerl). 
TrichOGOlea  Dumortier. 
r.  tomentella  (Hudson)  Lindberg. 

(f.  tomentosa,  pluma,  subsimplex,  nodulosa  'Nees.) 

H:  Bei  Bairaberg  (Holler).«« 

ni:  Römerschanze  bei  Grünwald;  Ghrünwalder  Park  (Holler).*«  —  (Mün- 
chen [Kummer];  näherer  Fundort  fehlt);  Römerschanze  bei  Glünwald  (Holler, 
Sendtner);  Beuerberg  (Sendtner);  Chiemsee  (Finder  P).*''  —  Waging  bei  Traun- 
stein:   Feuchte  Waldstellen  im  Doblgraben;  Ratzinger  Berg  bei  Prion  (Progel).«* 

—  Römerschanze  bei  München  (Sendtner).««  —  Bei  Ambach  am  Starnberger  See 
(Goebel).«^  —  Nasse  Waldränder  bei  Pullach  (Molendo) ;  Römerschanze  bei  Grün- 
wald (Holler).««  —  Im  Isartal  oberhalb  Baierbrunn  (Quelle).«« 

TV :  Arzbachtal  bei  Tölz,  mit  Mnium  undulatum  und  Hylocomium  splendens 
(Stolz).*«  —  Schlehdorf  am  Kochelsee  (Sendtner).«*"«« —  Bei  Bernau  am  Chiem- 
see sehr  verbreitet ;  mit  zahlreichen  Sporogonen  am  Möglgraben  bei  Kraimoos  und 
mit  vereinzelten  Sporog.  an  einem  Graben  bei  Hüttenkirchen  (Paul).«^  —  Beim 
Aufstieg  vom  Schliersee  auf  die  Gindelalm ;  am  Taubenberg  und  Irschenberg  bei 
Miesbach  (Quelle).««  —  Arzbachtal  bei  Tölz ;  Gindelalpe  bei  Schliersee  (Wollny).«« 

—  Grasleiten,  B.-A.  Weilheim,  an  feuchten  Stellen  und  Gräben  sehr  häufig,  nur 
einmal  fruchtend  gefunden  in  oinem  Wäldchen  an  der  Strafse  nach  Schöffau 
(Schinnerl). 

V :  Auf  Waldboden  am  Kofelweg  bei  Oberammergau  (Schnabl).««  —  Raut 
bei  Schlehdorf  (Sendtner).««  —  Bei  Schlofs  Linderhof  (Quelle).««  —  Bei  Ober- 
ammergau (Schinnerl). 

VI:  Berchtesgaden  (Finder P).^'  —  do.  (Progel).«* 

VII:  Partenkirchen  (Arnold).**  —  Partnachschlucht  (WoUny).«« 

4.  Scapanioideae. 
Diplophyllum  Dumortler. 

D.  albicans  (L.)  Dumortier. 

(f.  maior,  procumbens,  infmcata  Nees.) 
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n :  Tonige  Grabenränder  im  Walde  zwischen  Althegnenberg  und  Hörbaoh 
(Holler)." 

III:  Waging:  Feuchte  Abhänge  an  der  Strafse  bei  Buchwinkl  (Progel).^^ 
rV:  Teisenberg  bei  Traunatein  (Progel)."» "  "•  ^«  —  Schliersee  (Schnabl^« 
—  Bei  Bernau  am  Chiemsee  verbreitet,  mit  Sporog.  (Paul).*'^   —  An  der  West- 
seite des  Taubenberges  bei  Miesbach  (Quelle).^^    —    Anstieg  zur  Oindelalpe   bei 
Schliersee  (Wollny).^» 

Y:  (Salzburger  Alpen  [Martins];  näherer  Fundort  fehlt).^  —   Untersberg, 
E<'     ^        com,  Schimper.** 

D.  taxifolium  (WaUroih)  Dumortier. 
D.  obtuaifolium  {Hooker)  Dumortier. 

(f.  purpurascens,  tenerum,  exiguum  Nees.) 

IQ:  Beuerberg;  Wasserburg  am  Inn;  Pfaffing  (Sendtner)." 
VlI:  Hirschbichl  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner)." 
Scapania  Dumortier.*) 

8.  umbrosa  (Schrader)  Dumortier  (=  convexa  Scopoli). 
(/.  purpurea,  elongata  Nees.) 

HI:  Um  die  Isar  P  (Ob  Nees  nicht  die  Iser  in  Böhmen  meint P)*  — 
Waging  bei  Traunstein,  selten  (Progel).^* 

Y:  (Salzburger  Alpen;  näherer  Fundort  fehlt).^  —  (do.  Martins).^  — 
Oberammergau  (Schinnerl). 

YII:  Partnachklamm  (Winkelmann).^**  —  Im  Earwendelgebirge  bei  Mitten- 
wald auf  faulendem  Holze  (Schinnerl). 
var.  obtusa  Breidler. 
S.  curla  (Martius)  Dumortier. 

Q :  Hartwald  zwischen  Meringerzell  und  Bairaberg  auf  Lehm ;  Hohlweg 
zwischen  Steinach  und  Hochdorf  auf  Lehmsand  (HoUer).^^  —  Nikolaileiten  bei 
Brück  (Arnold).!«^ 

in :  Harlauferberg  bei  Wasserburg  am  Inn  (Sendtner).^^  —  Waging  bei 
Traunstein:  Im  Windener Graben  (fol.  gemmiferis)]  in  der  Nähe  des  Weiherhäusl 
bei  Taching  f  in  einem  Hohlwege  zwischen  Bergham  und  Jakobspoint  (/.  integrifoUa) ; 
am  Waldboden  zwischen  Schanze  und  Hahnbaum  (Prbgel).^^  —  Wolfratshausen 
auf  Erde  mit  Cephalozia  bicuspidata  (Schinnerl). 

lY:  Blomberg  bei  Tölz  (Sendtner).""-^»  —  Teisenberg  bei  Traunstein 
(Progel)." 

Y:   Längental  bei  Tölz:  An   der  Benediktenwand,    1450m,   auf  humus- 
bedeckten Kalkfelsen,  mit  Blepharostoma  trichophyllum  (Stolz).** 
var.  rosacea  Corda. 
S.  Helvetica  Gotische. 
S.  irrigua  (Nees)  Dumortier. 

II:  Bei  Lochhausen  im  Moos  (Finder  P).*' 
m:  Im  Weitmoos  bei  Eggstätt  (Progel)."  "•  ae 

lY:  Arzbachtal  bei  Tölz,  Langenau,  in  einer  interessanten  Form  (Stolz). ^' 
S.  uliginosa  (Swarlz)  Dumortier. 
S.  undulata  Dumortier. 

(Sehr  formenreich.) 

IH:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).*  —  Grünwald  bei  München  (Fin- 
der P);  Waging   bei  Traunstein   (Progel)."   —   Waging:   In  einem  Waldbache  im 
Forstgraben    (f.  fluitans);  im  Windener  Graben  (Progel).**   —   In   einem   Wald- 
bache im  Forstgraben  bei  Waging  (Progel).^* 
lY:  Schliersee  (Schnabl).^^ 

Y :  Köthelmoosalpe,  an  der  Hörndlwand  in  den  Chiemseealpen  (Progel).®*  "•  ®® 
—  Malerstein  bei  Oberammergau  (Molendo).*® 

'^)  Nach  0.  Müll  er- Freibarg.    Herr  G.  Müller  hat  eine  Monographie   dieser  Bcbwierigen 
Gattung  in  Yorbereitung,  die  wohl  allseits  mit  Freuden  begrüfst  werden  wird. 
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8,  dmtata  Dumortier. 

(/.  apedosa  Nees,  ambigua  De  Not) 

III:  (München,  als  Jungermannia  resupinata*)  [Autor?];  näherer  Fund- 
ort fehlt).» 

V:  Untersberg  (Finder P),  als  Jungermannia  resupinata*)  L.* 
S,  subalpina  (Nees)  Dumortier. 

V:  (Bayerische  Alpen  [Braun];   näherer  Fundort  fehlt).**  —  (Salzburger 
Alpen;  näherer  Fundort  fehlt).»"-» 
S.  nemorosa  (L.)  Dumortier, 

I :  Wald  zwischen  Affing  u.Frecholtshausen,  nordöstl.  von  Augsburg  (Holler).*» 
II:  Hartwald  bei  Mering  am  Fufsweg  von   Meringerzell  nach  Bairaberg 
(Holler).*»  —  Maisach  (Arnold).»«^  —  Olehing  (Arnold).»« 

ni:  Isartal  auf  Nagelfluh;  Grünwald;  Ebenhausen  (Arnold).**  — Menter- 
schwaige,  Beuerberg;  Wasserburg  am  Inn  (Sendtner)."  —  Waging  bei  Traunstein 
(Progel).*»  —  Grtinwalder  Forst;  Waging:  Im  Forst  bei  der  Oberdoblmühle ;  im 
Sterflinger  Graben ;  Laufen  an  der  Salzach :  Hohlweg  bei  Kulbing ;  Waldwege  im 
Lebenauer  Forst  (Progel).»*  —  Menterschwaige  (Sendtner);  Römerschanze  bei 
München  (Finder  P).»»   —   Im  Schönramer  Moor  bei  Waging,  c.  fr.  (Progel).»»  — 

—  Zwischen  Wolfratshausen  und  Ammerland  auf  einem  lehmigen  Waldwege 
(Schinnerl). 

IV:  Arzbachtal  bei  Tölz:  Weg  ins  Längental,  1000m,  c.  spor.  (Stolz).*» 

—  Buchberg  bei  Tölz  (Sendtner).**  —  Kochelsee  (Kummer).^'  —  Mit  Sporog.  bei 
Bernau  verbreitet  (Paul).»^  —  An  der  Ostseite  des  Taubenberges  bei  Miesbach; 
beim  Aufstieg  von  Schliersee  zur  Gindelalm  (Quelle).»»  —  Grasleiten  bei  Weilheim 
auf  Lehmboden  und  auf  Steinen;  Neureut  bei  Tegernsee  (Schinnerl). 

V:  Benediktenwand  (Kummer).*'  —  Dürnbach  nördlich  der  Brecherspitze 
(Gmelch).*»  —  Am  Malerstein  bei  Oberammergau  (Schnabl).»»  —  Lahn  in  der 
Jachenau  (Sendtner);  Untersberg  (Finder?).»»  —  Am  Kesselberge  beim  Kochelsee 
(Schinnerl). 

YL:  Hintersee  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*'  —  Berchtesgaden 
(Sendtner  P).»» 

VII:   Zugspitze — Höllental  im  Wettersteingebirge;   St.  Bartholomä,   Eis- 
kapelle in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).*'  —  Vom  Eibsee   nach   dem  Thörl; 
Königssee  (Sendtner).»» 
S.  aspera  Bemet. 

IV:  Gindelalpe  bei  Schliersee,  c.  fr.  (WoUny).»» 

V :  Auf  Kalk  am  Nordabhange  der  Auerspitze  bei  Schliersee  (=  /.  in- 
ermis)**)]  an  Kalkfelsen  am  Wege  von  Geitau  nach  der  Rot  wand  bei  Schliersee 
(Müller).**  —  Kampenwand  bei  Hohenaschau  (Paul).»' 

VH:  Karwendelspitze  bei  Mitten wald  auf  der  Erde  (Schinnerl). 
S.  aequiloba  (Schwaegrichen)  Dumortier  (=  S.  rupestris  Schleicher), 
(f.  inermis  Gottsche,  isoloba  Bernet.) 

IH:  Isartal:  Römerschanze,  mit  Hypnum  molluscum  (Stolz).*»  —  Römer- 
schanze bei Grönwald (Sendtner).**  —  Grünwald  (Holler).*»—  Rosenheim;  Wasser- 
burg am  Inn  (Sendtner);.  Waging  bei  Traunstein  (Progel).*'  —  Waging:  Wald- 
schluchten am  Wonneberg;  im  Forstgraben;  im  Doblgraben;  Irsinger  Leite  (Progel).»* 

—  Römerschanze  (Sendtner).»»  —  do.;  Grünwalder  Park  (Holler);  Waldschlucht 
im  Kalkgraben  bei  Tutzing  (Arnold);  Waldschlucht  am  Wonneberg  bei  Waging 
(Progel).»» 


*)  Siehe  G.  Müller:  ^Vorläufige  Bemerkungen  zu  einer  Monographie  der  europäischen 
Scapania- Arten  (Rotan.  Centralblatt  Bd.  LXXXII,  1900)*^  und  C.  Müller:  ^Vorarbeiten  zu  einer 
Monographie  der  Gattung  Scapania  Dumortier  (Bulletin  de  THerbier  Boissier,  1901,  Tome  I)**.  Obige 
Angaben  sind  daher  ziemlich  wertlos. 

**)  Siehe  auch  bei  Lophozia  lyeopodioides  t 
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rV:  Arzbachtal  bei  Tölz,  Langenau  (Stolz).^'  —  Sauersbergeralm  bei  Tölz 
(Sendtner)."  —^  Waldschlucht  am  Steinbach  bei  TrauDstein  (Progel).**  —  Sauers- 
bergeralm bei  Tölz  (Sendtner).*« 

V:  Untersberg  (Mariius).^*»^"- '  —  An  Kalkblöcken  am  Wege  von  Geitau 
nach  der  Rotwand ;  an  Kalkfelsen  an  dem  Wege  von  der  Rotwandhütte  nach  der 
Wurzhütte  bei  Schliersee  (Müller).**  —  Hochfelln  und  Untersberg  (Sendtner).*' 
—  Am  Gipfel  der  Bodenschneid ;  Krottental  bei  Schliersce  (Gmelch).*®  —  Chiem- 
seealpeo :  Hörndlwand  und  von  Oberaschau  zur  Kampenwand  (Progel).**  — 
Sefelwand  im  Ammergau ;  Kesselberg  am  Kochelsee  (Sendtner).*^  —  Kampenwand 
(Paul);  schattige  Felsen  am  Untersberg  häufig  (Loeske).*'  —  Hammer  bei  Birken- 
stein (Wollny).*®  —  Oberammergau;  zwischen  Eschenlohe  und  Walchensee 
(Schinnerl). 

VI:  Hoher  GöU  (Martius).*»  ^ "• '  —  Karwendelvorgebirge:  Fischbachalpe, 
1350  m,  mit  Barbula  paludosa  (Stolz).*^  —  Scharitzkehl  (Finder  P);  Berchtesgaden ; 
Kälberstein  (Sendtner).*^  —  Am  Fufse  des  Bischof  bei  Partenkirchen  (Sendtner).^' 

VII:  Eiskapelle  bei  Berchtesgaden  (Martius).^»  ^"•'^  —  (Karwendel  [Braun]; 
näherer. Fundort  fehlt).^ —  Wettersteingebirge:  Schachenwand,  mit  Blepharostoma 
trichophyüum,  c.  spor. ;  Waldweg  zum  Schachen  mit  Aneura  pinguis;  EUmau,  an 
Kalkblöcken,  c.  spor.,  mit  Tortella  tortuosa  (Stolz).**  —  An  einer  Buche,  etvira 
80  cm  über  dem  Boden,  im  Raintal  an  der  Zugspitze  (Müller).**  —  Partnachklamm 
(Winkelmann),***  —  Wettersteingebirge:  Zugspitze;  Karwendelgebirge:  Gamsangerl 
bei  Mitten wald;  Salzburger  Alpen:  Hirschbichl,  Schneibstein,  Eiskapelle,  Watz- 
mann  (Sendtner).*'  —  Hammersbach .  bei  Garmisch  (Sendtner).^*  ^  2®  —  Scapania 
aequüoba,  forma  dentata  cT  mit  Keimbrut.  Synops.  Hep.  pag.  64.  Nr.  5.  N.  ab  E. 
Hep.  Europ.  I,  pag.  1 83.  Von  einem  grofsen  Kalkblocke  im  Walde  der  Hammers- 
bacher Klamm  bei  Partenkirchen  (Bayer.  Alpen,  3000').  Im  August  1874  gesam- 
melt von  Herrn  Arnold.  Mit  rauher  Blattoberfläche;  halbreife  langgestielte  An- 
theren  werden  von  vielgestaltigen,  zum  Teil  blattförmigen  Paraphysen  reichlich 
umgeben.^*  —  Aufstieg  zum  Schacben  (Wollny).^^  —  Bei  Mittenwald  im  Kar- 
wendelgebirge auf  Erde  und  faulendem  Holze  (Schinnerl). 
S,  Bartlingii  (Hampe)  Syn.  Hep. 

V :  (Salzburger  Alpen  [Bartling] ;  näherer  Fundort  fehlt).^  7,  s  u.  9 

VH:  Gamsangerl  bei  Mittenwald  (Sendtner).*' 
S.  compacta  (Roth)  Dumortier. 

V:  (Salzburger  Alpen  [Funck];  näherer  Fundort  fehlt).^ 
S,  paludosa  C.  Müller. 
S.  apiculata  Spruce. 

VII:  Auf  Ahornwurzel  auf  dem  Königsweg  zum  Schachen  bei  Parten- 
kirchen (Wollny).^®  (Von  Herrn  Dr.  Wollny  für  Deutschland  neu  entdeckt  am 
21.  Juni  1903.     S.  Nr.  80  der  Mitteilungen  der  Bayer.  Bot.  Ges.) 

5.  Platyphylleae. 
Raduia  Dumortier. 

R,  complanata  (L.)  Dumortier. 

II:  Forst  Hegel  bei  Mering  an  Buchen  (HoUer).*^  —  München  in  der 
Hirschau  an  Baumstämmen  (Progel).^* 

III:  Isartal  bei  München;  Grofshesselohe,  mit  Brachythecium  veluHnum, 
c.  sporog.  (Stolz).**  —  (München  [Arnold];  näherer  Fundort  fehlt);  Beerwein  bei 
Grofshesselohe;  Deisenhofen;  Aschheim  (Arnold).*^  —  (München  [Gattinger]; 
näherer  Fundort  fehlt);  Sendlinger  Wald  (Kummer);  Rosenheim  (Sendtner).*''  — 
Menterschwaige,  c.  fr.;  Beerwein  bei  Grofshesselohe;  Gauting;  Feldafing,  c.  fr.; 
Ambach,  c.  fr.  (Gmelch)*^;  München,  an  Baumstämmen  in  Auen  und  Wäldern, 
z.  B.  Isaranlagen  und  Grofshesselohe;  Waging  bei  Traunstein,  an  Baumstämmen 
(Progel).2*  —  An  Fagus  silvaiica  bei  Grofshesselohe  (Schnabl).^^  —  Hohle  Weiden 

*)  Als  Jungermannia  montana  Martins, 
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am  Wege  nach  der  Mentersohwaige ;  Buohen  bei  Grünwald  (HoUer);  im  Walde 
Büdlich  von  Haarkirchen  (Arnold).««  —  Bei  Grünwald,  c.  fr.  (Wollny).»»  _  Auf 
Baumrinde  im  Isartale  von  München  bis  Wolfratshausen,  fast  überall  reichlich 
fruchtend;  desgleichen  bei  Beuerborg  und  Ammerland;  im  Gleifsental,  c.  fr.  auf 
Konglomerat  (Schinnerl). 

rV:  Westliches  Ufer  des  Schliersees  (Gmelch).^®  —  Südlich  von  Königs- 
dorf; Qrasleiten,  Bez.-A.  Weilheim,  c.  fr.;  beim  Porsthause  Unternogg,  Bez.-A. 
Schongau,  mit  Brutkörpern  (Schinnerl). 

V:  Längental  bei  Tölz,  auf  Acer,  mit  Cephalozia  catenulata  (recltisa)  und 
Leskea  nervosa  (Stolz).^*  —  Untersberg  (Sendtner).^^  —  Bodenschneid gipfel 
(Gmelch).^®  —  Oberammergau,  c.  fr.  (Schinnerl). 

VI:  Bei  Berchtesgaden,  c.  fr.  (WoUny).«^ 

VII:  Vom  Eibsee   nach  dem  Thörl  (Sendtner),"  —  Am  Eibsee;   Leiter- 
steig  im   Karwendelgebirge   zwischen    Mittenwald  und  Scharnitz,   c.   fr.   und   mit 
Gemmen  (Schinnerl). 
R.  Lindbergiana  Oottsche. 
Madotheca  Dumortier. 
M.  levigata  {Schröder)  Dumortier. 

III :  Isartal  bei  Baierbrunn  (Stolz).**  —  München,  Römerschanze  (Arnold).** 

—  Isartal  bei  München  (Prantl);  Baierbrunn  auf  Nagelfluhe  (Holler).*«  —  (München 
[Holler];  näherer  Fundort  fehlt);  Grünwald  (Crantz).*'  —  Felsen  uhd  Baumrinden 
bei  Pullach  (Finder P);  Grünwald  bei  München;  Bömerschanze  im  Grünwalder 
Park  (Sendtner).**  —  An  Fagus  silvafica  bei  Grofshesselohe  (Schnabl).^^  — 
Römerschanze   bei  Grünwald;   Baierbrunn  und  Schäftlarn   auf  Stein  (Sendtner),^« 

—  Felsblöcke  im  Walde  bei  Baierbrunn;  Grünwaldpark  unterhalb  der  Römer- 
schanze (Heller).^«  —  Im  Isartale  unterhalb  des  Elektrizitätswerkes  (Quelle).^®  — 
Im  Isartal  bei  Pullach,  HöUriegelskreuth,  Baierbrunn  auf  der  Erde  und  an  Kalk- 
felsen ;  desgleichen  bei  Beuerberg  und  im  Gleifsentale  (Schinnerl). 

IV :  Ohlstadt  bei  Murnau  (Sendtner).*'"-  2«  —  Blomberg  bei  Tölz  (Sendtner).^» 
V:  (Salzburger  Alpen  [Martius];  näherer  Fundort  fohlt).* 
VII:    Salzburger   Alpen:  Beim    Obersee,    auf   Stein,    als   var.   obscura*) 
(Schimper).^« 
Jf.  platyphylla  (L.)  Dumortier. 
(Sehr  formenreich«) 

I:  Mühlhausen  bei  Augsburg  (Britzelmayr).*^ 

II:  Friedberger  Sägmühle;  zwischen  Bergen  und  Prittriching  an  Eichen- 
stämmen ;  Schlofspark  in  Nannhofen  auf  Lehm  (Heller).*^  —  Bei  Dachau  (Gmeloh).*^ 

—  Im  Angerloh   bei   München;   bei  Pasing  und  Brück  an  Bäumen   (Schinnerl). 

III :  Isartal  bei  München,  cT ;  Baierbrunn,  mit  Campothecium  lutescens  und 
Anomodon  viticulosas  (Stolz).*«  —  (München  [Gattinger,  Kummer] ;  näherer  Fund- 
ort fehlt);  Harlaching;  Baierbrunn,  hier  als  M.  navicularis  Nees  (Sendtner).*'  — 
München,  Wälder  im  Isartale  bei  Pullach  (Progel).^*  —  Waging  bei  Traunstein: 
Buchenstämme  im  Walde  unter  Gessenberg  (Progel).^*  "•  2«  —  Baierbrunn  (Sendt- 
ner);  Römerschanze  (Finder  P),  als  M.  navicularis  Nees;  zwischen  Eglharting  und 
Ebersberg  (Sendtner).^«  —  Buchen  bei  Harlaching  und  Grünwald;  Römerschanze 
(Holler);  Buche  im  Grünwalder  Park;  im  Walde  südlich  von  Haarkirchen  (Ar- 
nold).^« —  Massenhaft  unter  und  unterhalb  Baierbrunn;  an  Bäumen  am  Hohen 
Peissenberg  (Quelle).^«  —  Im  Isartal  beim  Flaucher,  bei  der  Marienklause,  bei 
Maria-Einsiedel,  Grofshesselohe,  Pulluch,  HöUriegelskreuth,  hier  c.  fr.,  an  Bäumen 
und  Kalkfelsen;  desgleichen  bei  Wolfratshausen  und  Beuerberg;  Gleifsental; 
Dröfsling  bei  Seefeld  am  Pilsensee;  in  der  Schlucht  bei  Pähl;  Ammerland 
(Schinnerl). 


*)  BeBohreibang  siehe  Wams torf,  Leber-  and  Torfmoose,  L  Bd.  der  Er jpiogamenflora  der 
Mark  Brandenburg,  1903.    Stephan!  fahrt  diese  Varietät  nicht  an. 
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IV:  Westliches  Ufer  des  Schliersees  (Gmeloh).^®  —  Traunstein  im  Holz- 
garten (Progel).^^  —  Schliersee  (Schnabl).^^  —  Heilbrunn  zwischen  Tölz  und 
Benediktbeuern  (Sendtner).^* 

V:  Krottental  bei  Schlieraee  (Gmelch).^® 

VI:  unter  einer  Hecke  in  Gern  bei  Berchtesgaden  (Priem).^®  —  Bei 
Berchtesgaden,  cT  (WoUny).*® 

VII:  Badersee  (Winkelmann).^^* —  Eammerlinghorn  (Sendtner)."  —  Bei 
Mittenwald  (SchinnerJ). 
M.  rivularis  (Dickson)  Nees. 

VII:  Zugspitze  (Sendtner)." 
M,  Baueri  Schiffner. 
M.  Jackii  Schiffner. 

IH:  Römerschanze  bei  München  (Sendtner).*) 

6.  Jubuloideae. 
Coloiejeunea  Spruce. 

C  minutissima  (Smith)  Spruce  (=  inconspicua  Raddi). 

IV:  Bernau   am  Chiemsee:    An  Tannenstämmen   nach  Hüttenkirchen  zu, 
zahlreich  (Paul).^? 
C.  calcarea  (Lib.)  Spruce  (=  echinata  Taylor). 

V:  Chiemseealpen  :  Von  der  Kampen  wand  bis  Hohenaschau  (Progel). ^^"-^^ 

—  Durchs  Weifsachtal  bei  Bergen  bis  zur  Böthelmoosalpe  unter  dem  Hochgern 
an  feuchten  Felsen  (Progel).^!  —  Kampenwand  (Paul).^'  —  Am  Kofelsteig  bei 
Oberammergau  an  Kalkfelsen  (Schinnerl). 

VII:  An  Kalkfelsen  im  Höllentale,  am  Wege  nach  der  HöUentalhütte  an 
der  Zugspitze  (Müller).^*  —  Bei  Partenkirchen  (Goebel).-^   —   Auf  der  Kälber- 
alpe im  Karwendelgebirge  bei  Mittenwald  an  Kalkfelsen  (Schinnerl). 
Euiejeunea  Spruce. 
E.  serpyllifolia  {Dickson)  Spruce**) 

II:  Tiergarten  bei  München.^"*^  —  Forst  Hegel  bei  Mering  mit  Neckera 
pennata  an  Buchen  (HoUer).^^ 

III:  In  Wäldern  bei  Grofshesselohe;  am  Würmsee.^  —  Grofshesselohe 
bei  München  (Martins).*  —  Waginp:  bei  Traunstein,  c.  cal.  (Progel).^®  —  Pullach 
bei  München;  im  Ramgraben  beiWaging,  c.  cal.  (Progel).*^  —  Baierbrunn,  Grün- 
wald, Römerschanze  bei  München  (Sendtner). ^^  —  Bei  Ambach  an  Baumstämmen 
(Goebel).25  —  Grünwaldpark  (Arnold).^*  —  Im  Isartal  unterhalb  Baierbrunn 
(Quelle).^®  —  Bei  Baierbrunn  auf  freien  Buchenwurzeln ;  bei  Beuerberg  auf  Rinde 
(Schinnerl). 

IV:  An  Pinu^  abies  L,  bei  Schliersee  am  Fufse  des  Rohnberges  (Schnabl).^* 

—  An  Waldbäumen  mit  Neckera  pennata  beim  Aufstieg  von  Schliersee  zur  Gindel- 
alm  (Quelle).^»  —  Graaleiten  bei  Weilheim,  c.  fr.,  mit  Metzgeria  furcata;  auf 
Fichtenborke  im  Walde  bei  dem  Forsthause  Unternogg,  Bez.-A.  Schongau,  840  m, 
ster.,  partim  c.  fr.***)  (Schinnerl). 

V:  (Salzburger  Alpen  [Funck];  näherer  Fundort  fehlt).^  —  Südlicher 
Jägersteig  an  der  Brecherspitze  bei  Schliersee  (Gmelch).^^  —  Lahn  in  der  Jachenau 
(Sendtner). 2*  —  Oberammergau,  auf  Baumrinde,  mit  Metzgeria  furcata;  zwischen 
Eschenlohe  und  Walchensee  unter  Metzgeria  coniugata  (Schinnerl). 

VII:  Badersee,  Thörlen  (Winkelmann). ^^ —  Partnachklamm  im  Wetter- 
steingebirge (Giesenhagen) ;  Hirschbichl  in  den  Salzburger  Alpen  (Sendtner).^' 


♦)  Die  von  Sendtner  gesammelte  Pflanze  findet  sich  im  Herbar  des  k.  k.  Hofmuseoms  in 
Wien.     (Mitteilung  des  Hrn.  üniveraitätsprofeBsorB  Dr.  Seh if ff n er- Wien.) 

**)  In  silvaticis  totius  Europae  inter  muscos  ad  terram  et  arborum  trunoos.^    Besondere  Fund- 
orte sind  nicht  angegeben. 

♦•*)  Flora  exsiccata  Bavarioa:  Bryophyta,  Nr.  112, 
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var,  planinsula  Lindberg. 

var.  cavifolia  {Ehrhart)  lAndberg. 

IV:  Tannen  im  Möglgraben  bei  Bernau  am  Cbiemsee  (Paul).^' 
VII:  Alpspitze  im  Wettersteingebirge,   9   (Herzog).^^ 
Microiejeunea  Spruce. 
M,  ulicina  {Taylor)  Spruce. 
Fruiiania  Raddi. 
F.  düatata  (L.)  Dumortier.*) 

U:  Mergenthau  an  Eichen;  Haspelmoor  gegen  Luttenwang  an  Birken, 
540m  (Britzelmayr).^^  —  Forst  Hegel  bei  Baindlkirch;  Schiofspark  in  Nannhofen 
(Holler).^*  —  Bei  Pasing,  Brück,  im  Angerloh  bei  Allach,  c.  fr.  (Schinnerl). 

IH:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).'*  —  München  [Oattinger,  Kummer, 
Sendtner];  nähere  Fundorte  fehlen).^'  —  Isarauen  bei  München  (Gmelch);  bei 
Gauting  (Schnabl).^®  —  München  im  englischen  Garten;  Waging:  An  Buchen  bei 
Au,  um  Haslach  etc.  (Progel).^^  —  (München  [Finder?];  näherer  Fundort  fehlt).^* 

—  Buchen   bei  der  Römerschanze  (Holler);   südlich  von  Haarkirchen   (Arnold).^* 

—  Im  Isartale  von  München  bis  Wolfratshausen  an  Bäumen  sehr  häufig  und  fast 
überall  reichlich  fruchtend  oder  mit  Kelchen;  desgleichen  im  Gleifsentale  und  am 
Frechensee  bei  Seeshaupt  (Schinnerl). 

IV :  Westliches  Ufer  des  Schliersees  (Gmelch).^«  —  Schliersee  (Schnabl).^« 

—  Ostersee,  Grasleiten  bei  Weilheim,  Neureut  bei  Tegernsee  an  Bäumen,  auch 
an  Obstbäumen,  c.  fr.  (Schinnerl). 

V:  Um  Oberammergau  (Schinnerl). 

VI :  An  Fichten  im  Rofswalde  bei  Berchtesgaden  (Priem).^®  —  Bei  Berch- 
tesgaden  (Wollny).^* 

VU:  Zugspitze   (Sendtner).^'    —    Bei   Mittenwald   am  Leitersteig,   c.  fr. 
(Schinnerl). 
F.  Jackii  Gotische, 
F.  fragilifolia  Taylor. 

IV:  An  Tannenstämmen  beim  Möglgraben  bei  Bernau  am  Chiemsee  mit 
Fruiiania  tamarisci  (Paul).^' 

V:  Staffelberg  beim  Kochelsee,  auf  faulendem  Buchenholze,  cT  (Stolz).^* 

—  Auf  einer  Birke  am  Fufswege  von  Geitau  nach  der  Rot  wand  bei  Schliersee 
(Müller).^*  —  Zwischen  Eschenlohe   und  Walchensee   auf  Baumrinde  (Schinnerl). 

F.  tamarisci  (L.)  Dumortier.**) 

II :  Lechfeld  bei  Mering  an  kurzbegrasten  Böschungen  mit  Tortella  tortuosa; 
auch  beim  Kissinger  Kalkofen  (Holler).^^  —  Garchinger  Heide  (Progel).*^ 

III:  (München;  näherer  Fundoirt  fehlt.) ^  —  Isartal  bei  Mönchen  (Stolz).** 

—  (München  [Kummer];  näherer  Fundort  fehlt);  Grünwald  (Gattinger;  Holler; 
Sendtner)."  —  Deisenhofen  (Schnabl).*^  —  Waging  bei  Traunstein:  Um  Buch- 
winkl,  Kjrchstätt,  im  Forstgraben  (Progel).^*  —  An  Fichtenästen  in  der  Schlucht 
am  Plossauer  Berg  bei  Waging  (Progel).^*  u.  ^®  —  Römerschanze  bei  München 
(Sendtner).^^"-^®  —  Grünwaldpark  bei  München;  Felsblöcke  bei  Baierbrunn 
(Holler);  erdiger  Abhang  im  Kalkgraben  bei  Tutzing  (Arnold).^®  —  Im  Raucher- 
moos bei  Wilzhofen  (Schinnerl). 

IV:  An  Tannenstämmen  im  Möglgraben  bei  Bernau  am  Chiemsee  mit 
Fruiiania  fragilifolia  (Paul).^'  —  Am  Irschenberg  bei  Miesbach  (Quelle).^®  — 
Arzbachtal  bei  Tölz  (Wollny).^®  —  Grasleiten  bei  Weilheim  auf  der  Erde  und 
an  Baumrinde;  beim  Forsthause  Unternogg,  Bez.-A.  Schongau,  an  Baumrinde 
(Schinnerl). 


*)  In  Europa  ad  arborum  trunooa  ubique >  —  Häufig  durch  ganz  Europa  *    Nähere  Fundorte 
sind  nicht  angegeben. 

**)  JxL  arboribuB,  rupibus  et  ad  terram  totius  Europae.^     Besondere  Fundorte    sind   nicht 
angegeben. 
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[  V:  Staffelberg  beim  Eochelsee,  auf  Fagm  (Stolz).**  —  An  Bäumen   um 

t  Oberammergau;  Qiefsenbachklamm   bei  Oberammergau  (Schnabl).^^  —   Zwischen 

^'  '  -  Eschenlohe  und  Walchensee  an  Waldbäumen  massenhaft  (Schinnerl). 

|>  VI:  Weg  von  Berchtesgaden  zum  Königssee  (Czapek).**  —  Am  Schinder 

1^  (Sendtner)."  —  Bei  Berchtesgaden  (Wollny).^« 

^  VII:  An  Bäumen  im  Walde  im  Raintale  an  der  Zugspitze  (Müller).**  — 

i_  Thorlen  (Winkelmann).  ^^*  —  Beim  Wasserfalle  am  Königssee  (Schimper).^«  —  Im 
Karwendelgebirge  bei  Mittenwald  an  Bäumen  und  auf  der  Erde  (Schinnerl). 


IV,  Antliocepotaceae« 

Notothyias  (Suiiivant)  Gotische. 

N.  valvata  Suiiivant. 
Anthoceros  (L.)  Gottsche. 

A,  levis  lAnni. 

ni:  (München;  näherer  Fundort  fehlt).'  —  Einsbach  aufserhalb  Lauter- 
bach, nördliche  Hügelreihe  bei  München  (Arnold,  Gattinger).**  —  do.  (Gattinger)." 
—  Waging  bei  Traunstein;  Laufen  an  der  Salzach  auf  feuchten  Lehmäckern 
(Progel).2i»».26 

IV:  Bei  Schliersee  (Schnabl).^^ 
A.  punctatus  Linni. 

II :  Zwischen  Bogenhausen  und  Berg  am  Laim  bei  München  in  der  Nähe 
von  Ziegeleien  auf  Lehm,  c.  fr.  (Schinnerl). 
var.  multifidus  Schwaegrichen. 


BeriehtigangT-    Auf  Seite  28  ist  bei  Plagiochila  interrupta   nach  den  unter 
Zone  V  aufgeführten  Fundorten  einzuschalten: 

VI:  Kälberstein  bei  Berchtesgaden  (Sendtner)." 
Bei  Zone  VH  ist  ,,Elälberstein^  zu  streichen. 
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D.  Verzeichnis  der  Pflanzennamen. 

(Kursiver  Druok  bezeiohnet  die  Synonyma;  die  Zahlen  bezeichnen  die 


I.  Hepatleae. 


Aoolea  20 

^    alpina  9,  20 
„    brevissima  8,  20 
„    concinnata  8,  20 

y.  crenulata  8,  20 
„     corallioides  8,  20 
„    obtusa  8,  20 
„    revoluta  9,  20 
„     yarians  9,  20 

Alicularia  21 

„    Breidleri  9,  21 
„     coropresBa  9,  21 
„    geoscypha  21 
^     minor  9,  21 

Y.  erecta  9,  21 
„     Bcalaris  9,  21 

Y.  rivularis,  9,  21 

Anastrepta  27 
„    Orcadensis  8,  9,  27 

Anastrophyllum  27 
„     Reiohardtii  9,  27 

Aneora  15. 

„    fasco-virena  8,  17 
„    inoaryata  8,  16 
„    latifrons  8, 16,31,38 
„    maior  8,  17 
„    multifida  8,  15 
„    palmata  8,    16,  24, 

31,  32,  33 
„     pingois  8,  16,  42 
„    pinnatißda  16 
„    Binuata  8,  16 

Anihelia  38 

„    Jalacea  8,  10,  88 
„    niyalis  10,  38 

Anthoceros  46 
„     leyis  10,  46 
„     panctatuB  7,  10,  46 
y.mnltifidaBl0,46 

Anihocerotaceae  46 

Aplozia  21 

Bazzania  35 

Blasia  18 

„    pasilla  8,  18 

BlepharoBtoma  37 

„  triohophyllum  10, 16, 
27,81,32,  33,  36, 
87,  89,  40,  42 

Blepharozia  38 
„    ciliaris  10,  38 

y.puloherrimalO, 
33,  88,  89 

Blyttia  Lyeüii  18 

V,  Hibemiea  18 


Calycolaria  18 
„     Blyttii  8,  18 
„    Flotowiana  8,  18 
„     Hibemiea  8,  18 
Calypogeia  31,  34 
„     oalypogea  10,  35 
„     MüUeriana  10,  85 

y.  erecta  10,  35 
„     Suecica  7,  10,  35 
„    iriohomanis   9,    31, 

32,  34 

y.  Neesiana  10, 35 

y.    Sprengelii    7, 
9,  35 
Cephalozia  31 
„    Baltica  9,  32 
„    biouBpidata  8, 9, 16, 

26,  27,  31,  33,  34, 

36,  38,  40 

y.  alpicola  9,  32 

y.  setulosa  9,  32 

y.  uliginoBa  9,  32 
„    oatennlata  9, 31, 36, 

38,  43 
„    compaota  9,  32 
„     oonniyens  9,  32,  34, 

36,  37 
„    fluiians  9,  82 
,,    Francisci  9,  32 
„    heterostipa  25 
„     lacinnlata  9,  32 
„    Lammersiana  9,  32 
„    media  7,  9,  32 
„    Menzeln  32 
„    müUiflora  32 
„    obtusiloba  82 
„    reclusa  31,  43 
„     serriflora  81 
„     symbolica  32 
„    triyialiB  9,  81 
Cepbaloziella  32 
„    bifida  9,  33 
„     diyaricata  9,  32 
„     elachista  9,  32 
„     elegans  9,  32 
„     Jackii  9,  33 
„    leucantha  9,  16,  25, 

29,  32,  37,  38 
„     Limprichtii  9,  33 
„    myriantha  9,  32 
ChandonanihuB  38 

„     setiformis  10,  38 
GhiloBoyphns  30 
„    lophocoleoidea  30 


ChiloBcyphuB  pallescenB 

Hari 

9,  30 

II 

„    polyantbuB  9,  30 

1* 

V.  erectuB  9,  30 

Jam< 

y.  riynlaris  9,  30 

1» 

Cleyea  13. 

Jubc 

„    hyalina  8,  13 

Jung 

Cololejeunea  44 

II 

„    calcarea  10,  44 

1» 

„     echinata  44 

II 

„    inconspicua  44 

II 

„     minati88ima7,10,44 

»t 

Conocephalum  13 

w 

„    oonioum  8,  13 

II 

Diplolaeneae  18 

II 

Diplophyllum  39 

II 

,;     albioanB  10,  39 

>l 

„    obtusifolium  10,  40 

II 

„    taxifolium  10,  40 

II 

Duvalia  13. 

II 

Epigoniantheae  20 

II 

Eulejeunea  44 

II 

„    serpyllifolia  10,  44 

II 

y.  oavifolia  10,  45, 

II 

y.  planinBula  10,  45 

II 

Euriocia  11 

•1 

Fegataia  13 

» 

Fimbraria  13 

II 

„    fragrans  8,  13 

II 

„    Lindenbergiana  8, 1 3 

II 

„    pUoaa  8,  13 

II 

FoBBombronia  19 

11 

,»    criBtata  7,  8,  20 

w 

„     Damortieri  8,  20 

II 

„    incurya  8,  20 

„     poBilla  7,  8,  19 

11 

Frullania  45 

1l 

„     dilatata  10,  45 

II 

„    fragilifolialO,  16,45 

11 

„    Jackii  10,  45 

11 

„     iamariBci  10,  45 

11 

Geooalix  31,  35 

II 

„    grayeolens  9,  31 

11 

Grimaldia  13 

91 

„     diohotoma  8,  18 

II 

„    pilosa  8,  13 

11 

„     fragranB  7,  8,  13 

»1 

Gymnomitrium  20 

II 

„     adustum  20 

w 

„     concinnatum  20 

II 

„    confertum  20 

11 

Haplolaeneae  18 

11 

Haplomitrium  20 

11 

„    Hookeri,  8,  20 

1» 

D 
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Jungermanniaoeae  15 

Leio80jpbu8^.28 
„    anomalns  9,  29 
„    TÄylori9,28,32,d7 

Lepidozia  25,  31,  36,  37 
„    reptaoB  8,    10,   16, 

31,  82,  36,  88 
„    setaoea  10,  37 

T.  flagellaoea  37 
„    triohoolados  10,  37 

Liochlaena  lanceolata  22 

Lopbooolea  29 
„     bidentata  9,  29 

T.  riYularis  9,  29 
„    ouspidata  9,  29 
„    heterophylla  9,   29 
„    Hookeriana  29 
^    latifolia  29 
„    minor  9,  30 

Lophozia  23 

„    alpestris  9,  24 
„    Ba&trjensis  9,  24 
„     barbata  9,  25 
„    bicrenata  7«  9,  24 
^    deoolorans  9,  25 
„    excisa  9,  24 
„     Floerkei  9,  26 

Y.Bau6riana9,  26 
„    graoilis  9,  25 
„    gnttuJaU  9,  25 
„    inoisa  9,  26,  32 
„    inflata  7,  9,  25 

T.hetero8tipa9,25 
„    Limpriohtii  9,  25 
„    lyoopodioid687,9,26 
„    Lyoni  9,  26 
„    Marohioa  9,  25 
„    Müllen  9,  23 
y,    obtusa  9,  25 
„    Ratheana  7,  9,  24 
„    Tontricosa  9,  25,  32 
„    Wenzelii  9,  24 

Lunulana  14 

„    oruoiata  7,  8,  14 

Madotheoa  43 
„    Baueri  10,  44 
„    Jaokii  7,  10,  44 
„    lerigata  10,  43 
y.  obBcura  43 
„    navicularis  43 
„    platypbylla8, 10,43 
„    riTulariB  8,   10,  44 

Marchantia  15 

„    polymorpha  8,  15 

Marobantiaoeae  12 

Marobantioideae  12 

Mar8upella  20 
„    aemula  20 
„    apiculata  9,  20 
„    aqaatioa  9,  20 


Maranpella  Baden8i8  9, 20 
„    oommutata  9,  20 
„    oonden8ata  9,  20 
„    densifolia  9,  20 
„     emarginata  9,  20 
t.  aquatica  20 
„    erythrorrhiza  9,  20 
„     Fuookii  9,  21 
„    negleota  9,  20 
„    NeYic6nBi8  Ö,  20 
^    pygmaea  9,  20 
„    sparsifolia  9,  20 
„    sphacelata  9,  20 
„     Spruoei  9,  20 
„    Styriaoa,  9,  20 
„    UBtalata  9,  20 

Mastigobryum  85 
„    deflexum  35 
„    trianguläre  10, 2  7, 85 
„    trilobatam  10,  35 

Metzgeria  17 

„    ooniugata  8,  18,  44 
„     faroata  8,  17,  44 
„    pubesoeoB  8,  17 

Metzgerioideae  15 

Miorolejeunea  45 
„    ulioina  10,  45 

Moerchia  Hihemica  18 
„    BlyUii  18 

Mylia  28 

Nardia  haenuUoaticta  21 
„    repanda  21 

Nee8iella  13 

„    rupeBlTi8  8,  13 

Noto8oyphu8  21 
„    Saeoiou8  9,  21 

Notothyla8  46 
„    Yalvata  10,  46 

Nowellia  33 

„    oarrifolia  9,  16,  31, 
33,  38,  39 

Odontosobisma  33 
„    denudatum  9,  34, 36 
▼.  elongatum    34 
„    Spbagni  9,  38 

Oxymitra  12 

PallaTioiDia8  18 
„    Lyellii  8,  18 

Pellia  19 

„     oalyoina  8,  19 
„     epiphylla  8,  19 
„    Neesiana  8,  19 

Peltolepi8  18 
„    grandi8  8,  13 

Pby8iotium  ooobleari- 
forme  37 

Plagioobila  27 

„    a8plenoide8  9,  27 
„    interrupta  9,  28,  46 

Platypbylleae  42  | 


Pleuroolada  86 

„    albe8oen8  10,  36 
Prei88ia  14 

„    oommutata  8,  14 
Ptilidioideae  37 
Ptüidium  ciliare  ^WaU- 

rothianum  39 
Radula  42 
„    oomplanata  10,3 1,42 
„    Lindbergiaoa  10,  43 
Reboulia  13 

„    bemisphaerioa  8, 13 
Riocia  11 
„    bifuroa  7,  8,  12 

T.8ubinenni8  8,12 
„     Bischof m  8,  11 
„    Breidleri  8,  11 
„    oiliata  8,  11 

y.  epilo8a  8,  11 
7  intumescens  11 
„     crystallina  8,  12 
„    fluitans  8,  12 
„    Frostii  8,  12 
„    glauca  8,  11 

y.  maior  8,  12 
y.  minima  8,  12 
Y.  minor  8,  12 
„    glaucescens  11 
„    Hübeneriana  8,  12 
y,    intumescens  8,  11 
„    Lescuriana  8,  11 
„    p8eudopapillo8a8,ll 
„    pusiUa  8,  12 
„    Ruppinensis  8,  12 
„    Borocarpa  8,  12 
„    suborispula  8,  12 
„    snbinermis  8,  11 
y.  orassa  8,  11 
Y.  inermis  8,  11 
„    Wamstorfli  8,  11 
Y.  oiliaris  8,  11 
Y.  inermis  8,  11 
Ricciaceae  11 
Ricoiella  12 
RicciocarpuB  12 

,,    natans  8,  12 
Rupinia  12 

„    pyramidata  8,  12 
Sarcoscyphus  20 
„    alpinus  20 
„    capiUaris  20 
„     Ehrharti  20 
„    revolutus  20 
„    sphacelcUus,  v.  ery- 

throrrhizus  20 
„     Sprucei    v.  decipi- 
ens  20 
Sauteria  12 

„    alpina  8,  12 
Soapania  40 


Soapaniaaeqoiloba  10, 17, 
38,  41 
„    apiculata  8,  10,  42 
„    aspera  10,  26,  41 
„    Bartlingii  10,  42 
„    compacta  10,  42 
„    eonvexa  40 
„    curta  10,  21,  40 

Y.  rosacea  10,  40 
„    dentata  10,  41 
n    Helyetica  10,  40 
„    irrigua  10,  40 
„    nemorosa  8,  10,  41 
„    paludosa  10,  42 
„    rupestris  41 
„    subalpina  10,  41 
„    uliginosa  10,  40 
„    nmbrosa  10,  40 

Y.  obtusa  10,  40 
„    undnlata  10,  40 

8oapanioideae  39 

Schisma  38 
„    straminea  10,  88 

Sendtnera  Sauteriana  38 

Solenostoma  21 
„    amplexicaule  9,  21 
,1    oaespitioium  7,  9, 21 
„    cordifolium  9,  22 
„    crenulatum  9,  21 
y.  cristulata  9,  21 
y.  gracillima9, 21 
„    lanceolatum  9,  22 
„     sphaerocarpom  9, 22 
y.  alpigena  9,  22 

Sphaerocarpioideae  15 

SphaerooarpuB  15 
„    terrestris  8,  15 

Sphagnocetis  88 
„     commtmis  83 
V.  mctcrior  84 

Spbenolobus  26 
„    exseotiformis  9,  27 
„    exsectus  9,  27,  31 
„    Hellerianus  7,  9,  27 
„    Kunieanus  9,  27 

Y.  plicatns  27 
„    Michauxü  7,  9,  27 
„    minutus   9,  26,   28, 

37,  38 
„    politus  9,  27 
„    saxicolus  9,  27 

Subfrondosae  19 

Targionia  12 
„    bypophylla  8,  12 
„    Targiooioideae  12 

Tesselina  12 

Tricbocolea  39 

„     tomentella  10,  39 

Trigonantheae  31 


Amblystegium  subtile  31 
Anomodon  yiticulosus  43 
Barbula  fallax  32 
„    paludosa  42 
Braobythecium  yelutinum 

42 
Campotheeiom   lutesoens 

43 


II.  Spbagna  und  Musoi  (Begleitpllaiizen). 


Dicranella  heteromalla  36 
Dicranodontium    longiro- 

Btre  26,  37 
Ditriohnm  homomallum  31 
Encalypta  contorta  17 
Georgia  pellucida  26,  37 
Hylocomium  splendens  89 
Hypnum  moUuscum  80, 41 


Hypnum  reptile  38 
„     stellatum  17 
„    uncinatum  28 

Leskea  neryosa  43 

Lencobryum  85 

Mnium  nndulatum  39 

Nockera  crispa  30 
„    pennata  44 


Orihotbecium  rufescens  30 
Plagiotbeeium  SileBiacom 
30 
,,    silyaticum  14 
Pogonatnm  aloides  31 
Sphagnum  16,  24,  29,  82 
Tortella  tortuosa  42,  45 
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Droseraceae  DeCandoUe. 

Sonnentaagewäohfle. 
Litdratnr: 

Salisburj,  Richard  Anthony,  The  Paradisas  Londonensis,  1806,  p.  25. 

Saint-Hilaire,  Auguste  Fran^ois  Cösar,  Mömoires  du Mosöom d^hiqtoire  naturelle,  t.IX,  p.835. 

DeCandolle,  Augustin  Pyramus,  Prodromns  System atis  naturalis  regni  Tegetabilis,  1824,  YoLI, 
p.  818. 

Bartling,  Friedrich  Gottlieb,  Ordines  naturales  plantarum,  1830,  p.  285. 

Meisner,  Garl  Friedrich,  Plantarum  yascularinm  genera,  1886 — 1848,  p.  22. 

Lindley,  John,  An  Indrodnotion  to  the  natural  System  of  Botany,  1889,  p.  66. 

Endlicher,  Stephan,  Genera  plantarum  secundum  ordines  naturales  disposita,  1836 — 1840,  p.  906. 

Planchon,  J.E.,  Snr  la  famille  des  DroAÖracees.  Annales  des  sciences  naturelles.  Botanique,  s^r.  lU 
tome,  IX,  1848,  p.  ^58. 

Schnizlein,  Adalbert,  Analysen  sn  den  natürlichen  Ordnungen  der  G«wftohse.  Erlangen  1858, 
Taf.  47. 

Bentham,  George  et  Hooker,  Joseph  Dalton,  Genera  plantarum,  1862,  toI.  1  p.  660. 

Eichler,  August  Wilhelm,  Blfitendiagramme,  IL  Teil,  1878,  p.  224. 

Baillon,  Henry  Ernest,  Histoire  des  plantes,  1888,  tome  UL  p.  8. 

Schwanzer,  Adolf,  Über  insektenfressende  Pflanzen.  Xn.  Ber. d.  Bot. Ter. in  Landshut,  1890/1891, 
p.  188. 

Drude,  Oskar,  Die  natürlichen  Pflanzenfamilien.  Herausgegeben  Ton  Engler  und  PrantL  58.  Lie- 
ferang.   1891. 

Goebel,  Karl,  Pflanzenbiologisohe  Schilderungen,  11.  Teil,  Marburg  1894,  V.  InsektiTOren ,  p.  58. 

Haberlandty  G.,  Sinnesorgane  der  Pflanzen,  Leipzig  1901,  p.  94. 

Niedere,  Feuchtigkeit  liebende  Kräuter  oder  Halbsträuoher.  Blätter  ein- 
fach, selten  zweifach-  oder  fufsfSrmig- gespalten,  spiralständig,  meist  rosettenfSrmig 
zusammengedrängt,  ganzrandig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmäfsig,  zwitterig. 
Kelch  fünf  blätterig ,  am  Grunde  etwas  verwachsen,  bleibend.  Kronblätter  fünf, 
mit  den  Kelchblättern  wechselnd,  sehr  kurz  genagelt,  bleibend.  Staubblätter  fünf, 
mit  den  Kronblättem  wechselnd,  selten  mehr.  Staubfaden  fädlich,  frei.  Mitteibana 
Terhältnismäfsig  breit.  Staubbeutel  dithecisch,  auswärts  meist  durch  Längsritzen  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  sitzend,  einfacherig,  aus  8 — 5  Fruchtblättern. 
Samenknospen  gegenläufig,  mit  je  zwei  Knospenhüllen  und  sehr  kurzen  Nabel- 
strängen, an  8 — 6  wandständigen  oder  einem  grundständigen  Mutterkuchen  (Placenta) 
befestigt.  Griffel  kurz.  Narbenschenkel  8 — 5,  meist  je  zweiteilig,  selten  un- 
geteilt. Frucht  meist  eine  einföoherige,  selten  eine  zwei-  oder  dreifächerige,  von 
den  vertrockneten  Kelch-  und  Blumenblättern  eingeschlossene,  von  oben  nach  unten 
aufspringende  Kapsel.  Samen  meist  zahlreich,  klein,  mit  zwei  Samenhäuten  versehen, 
eiweifshaltig.  Keimling  (Embryo)  sehr  klein,  kugeUg,  gerade,  am  Grunde  des  flei- 
schigen Eiweifskorpers. 

Zur  Familie  der  Droseraceen  gehören  die  Gattungen  Drosera  Linn6,  Aldro- 
vandia  Monti,  Dro8ophyllum  Link,  Dionaea  Eilis  und  Roridula  Linn6  (Bublis  Salisburjr 
wird  nunmehr  zu  den  Lentibulariaceen  gerechnet).  In  Bayern  kommen  nur  zwei 
Gattungen  vor,  nämlich : 

1.  Drosera  Linn6.  Blattstiele  lineal  verlängert,  an  den  Übergängen  zu  den 
Spreiten  nicht  verbreitert  und  ohne  die  Blattspreite  überragende  Borsten. 

2.  Aidrovandia  Monti.     Blattstiele  nicht  lineal  verlängert,  an  den  Spitzen 
verbreitert,   blasig   aufgetrieben   und   mit  Borsten  besetzt,  welche  die 


Spreiten  überragen. 


Digitized  by 


Google 


—     4     — 


Drosera^)  Linn6.  Sonnentau. 
Literatar: 
Thal,  Johann,  SjUm  Heroynia,  Franooftirti  1588,  p.  116. 
Lobel,  MatthiaB,  Kmydtboeok,  Antwerpen  1581,  p.  988. 
8ebiiiu8,  Melchior,  Krftuterbuch  des  Hieronymi  Tragi,  1680,  p.  748. 

Ghabraeus,  Dominicas,  Hiskoriae  plantarum  uniyersalig  tomas  III,  Ebroduni  1651,  p.  753. 
Tabernaemontanas,  Jaoobus  Theodorus,  Neaw  yoUkommentlich  Kreaterbacb,  IL  Teil,  Franok- 

fdrt  1625,  p.  498.  ^ 

MoriBon,  Robert,  Plantarom  historiae  nnlTersalis  Oxoniensis  pars  II,  Oxonii  1680,  p.  15. 
BajaSy  Johannes,  Historia  plantarom,  tomns  II,  Londini  1698,  p.  1100. 
Ejsel,  Johann  Philipp,  De  Bore  solis.  Erfordiae  1715. 
Schreber,  Ton,  Johan-n  Chrlstian*Da£lel,  leeMS  et*  desorjpttones  plantarom  minos  cogni- 

tarom,  Halae  1766,  p.*581. 
Haller,  Albrecht  yon,  Historia  stifpitim  Helyetiae  tndigfOnarom  Bernae,  1768,  Kr.  884. 
Pollich,  Johann  Adam,  Historia  plantarom  in  Palatinato  electorali  sponte  naiseeiitiam,  Ifann- 

hemü  1776—1777,  Nr.  822  o.  828. 
Hodson,  William,  Flora  anglica.    London,' IL  Aofl.,  1778,  p.  185. 
"Withering,  'William,  A  botanical  Arrangement  of  all  the  yegetables  natorallj  growing  in  Great 

Britain,  Birmingham  1776,  II.  YoL  p/824. 
La  Marck,  Jean  Baptiste  Antoine  Pierre,  La  Flore  FraoQaise,  Paris  1778,  IIL  yol.  p.  62. 
Roth,  Albrecht  Wilhelm,  Teniamen  Florae  germanicae,  Lipsiae  1788—1800,  I.  Teil  p.  140. 
Hoffmann,  Georg  Frans,  Deotschlands  Flora,  Erlangen  1791,  p.  118. 
Gaeriner,  Joseph,   De    Froctibos  et  Seminibos   plantarom,  Lipsiae   1788 — 1807,  yoL  I,  p.'292, 

t.  61  Fig.  2. 
'Allioni,  Carlo,  Flora  Pedemontana.    Aogostae  Taorinorom.     1785. 
Linnaeos  Garolos,  Bjstema  natorae,  Bditio  XUI  oora  Joh.  Fr.  Gmelin,  Lipsiae  1788 — 1798,  II.  Pars 

1791,  p.  515. 
Moench,  Conrad,  Methodos  plantas  horti  botanici  et  agri  Marborgensis  e  staminom  sito  desori- 

bendi.    MarboTgi  1794. 
Thonberg,  Karl  Peter,  t)issertMio'de  Drosera.    S'chraders  Joomal  für  Botanik,  Gftttingen '  1799, 

Band  I  p    211. 
Hajne,  Friedrich  Gottlieb,  'Schraders  Joomal  fflr  Botanik,  GSttingen  1799—1808,  Band  m 

p.  40,  Band  IT  p.  87. 
Roth,  AIBrecht  Wilhelm,  l^eue  Bditrftge  zor  Botanik, "Frankfori  1802,  p.  60. 
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Die  deatBchen  Drosera -Arten  sind  niedrige,  fleischig  zarte,  im  getrockneten 
Zustande  sehr  zerbrechliche  Kräuter.  Wurzeln  schwarz,  faserig,  mit  sehr  zahl- 
reichen Wurzelhaaren.  Stengel  kurz,  meist  ganz,  immer  aber  an  der  Spitze  ge- 
staucht; Blätter  spiralständig,  an  der  Spitze  des  Stengels  in  eine  Rosette  zusammen- 
gehäuft, Spreite  in  der  Jugend  so  eingebogen,  dafs  sie  dem  Blattstiele  anliegt  Auf 
der  Oberseite  und  am  Rande  der  Blattspreite  befinden  sich  Emergenzen  mit  kolben- 
förmigen Spitzen,  welche  auf  die  Aufsenseite  einen  klebrigen  Saft  absondern  (Digestions- 
drüsen, Tentakel).  Nebenblätter  fehlen  meist;  statt  derselben  dann  auf  der  Ober- 
seite des  Blattstieles  nahe  am  Grunde  Haare.  Blütensohaft  blattlos,  einfach, 
bisweilen  an  der  Spitze  gabelig;  am  Grunde  der  Blüten  je  ein  sehr  kleines  Yorblatt. 
Blütenstand  ein  ährenfSrmiger,  fast  einseitswendiger,  einfacher  oder  ungleicharmig 
doppelter  Wickel.  Blüte  regelmäfsig;  fünf  bis  nahe  am  Grund  geteilte,  längliche, 
bleibende  Kelchblätter;  Kronblätter  yerkehrteif5rmig,  weifs,  bleibend;  Staubblätter 
fQnf,  mit  den  Kronblättem  wechselnd,  frei,  mit  oben  etwas  yerbreiterten  Staubfaden 
und  zweifächerigen,  nach  aufsen  sich  öffnenden  Staubbeuteln.  Die  Pollenkörner  bleiben 
zu  je  vier  vereinigt  (Tetraden);  deren  Aufsenhaut  (Exine)  ist  papillös.  Fruchtknoten 
aus  drei  Fruchtblättern,  eiförmig,  einfacherig.  Samenknospen  sehr  viele,  auf  8 — 5 
wandständigen,  halbz^lindrisohen  Plazenten,  mit  sehr  kurzen  Nabelschnüren,  gegen- 
läufig. Ghriffel  endständig,  am  Grunde  ungeteilt,  dann  in  8 — 6  Schenkel  geteilt,  von 
welchen  jeder  bis  fast  auf  den  Grund  in  zwei  Strahlen  gespalten  ist.  Narben  keil- 
förmig, abgerundet  oder  ausgerandet.  Frucht  eine  einfächerige,  klappig  sich  öffnende 
Kapsel^  vom  bleibenden  Kelche  und  der  vertrockneten  Krone  umgeben.  Samen 
klein,  spindelig  oder  ellipsoidisch,  von  einer  vergröfserten  oder  anschliefsenden  äufseren 
Samenhaut  umgeben.     Die  Stellung  der  Blütenteile  ist  nach  Eichler  folgende: 

Die  fünf  Kelchblätter  sind  quincuncial,  das  zweite  Blatt  rückwärts  gestellt,  so- 
mit die  Spirale  hintenumlaufend.  Die  Blumenkrone  ist  meist  gedreht,  bisweilen  coch- 
lear,  die  Blätter  mit  den  Kelchblättern  wechselnd.  Die  fünf  Staubgefäfse  stehen  vor 
den  Kelchblättern.    Von   den   drei  Fruchtblättern  steht  das  eine  nach  rückwärts,   so 
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dars  die  Stellung  des  Pistilles  1/2  ist.     Do  eil  und  Sohnizlein  geben  die  Stellung 
umgekehrt  an,  nämlich  2/1. 

Die  durch  Antholyse  umgebildeten  &!ron-  und  getrennten  Fmchtbl&tter  tragen  auf  der  Ober- 
seite Tentakeln  wie  die  Laubblätter;  sie  entsprechen  demnach  Blattspreiten.  An  manchen  Frucht- 
blättern Bind  die  Drüsenhaare  gruppenweise  miteinander  yerwaohsen.  Die  durch  yerwaoh8un<;  ent- 
standenen Gebilde  sind  gekrümmt  und  bilden  allmähliche  Übergänge  zu  umgestülpten  Samenanlagen. 
Nach  Kerner  yon  Marilaun  ist  die  Hülle  der  Samenanlage  ihrem  Ursprünge  nach  nichts  anderes 
als  eine  Gruppe  Ton  Blattborsten. 

Die  Blüten  ö£Fnen  sich  nur  am  Morgen  warmer,  sonniger  Tage  und  bleiben  nur  wenige 
Stunden  geöffnet.  Die  Entwicklung  der  Blütenknospen  erfolgt  so,  dafs  nach  Kerner  von  Marilaun 
jeden  zweiten  Tag  eine  Blüte  am  gleichen  Wickel  sich  ömiet.  Insektenbesuoh  ist  daher  nicht  aus- 
geschlossen. Nach  Scott-Eliott  gehören  dieselben  zu  den  kleinen  Arten  Yon  Fliegen.  Dafs  der 
Nektar,  welchen  die  gelben  Nägel  der  Blumenblätter  absondern,  aufgesucht  wird,  scheint  nicht  wahr- 
Bcheinlich  zu  sein.  Knuth  (Kleistogame  Blüten  des  Sonnentaues)  behauptet  sogar,  dafs  offene  Blüten 
für  den  Sonnentau  nutzlos  sind,  da  die  auffliegenden  kleinen  Insekten,  welche  die  Kreuzbefruchtung 
yermitteln  könnten,  yon  den  glänzenden  Tröpfchen  der  zahlreichen  auf  den  Blättern  sitzenden  Drüsen- 
haare in  so  hohem  Grade  angelockt  werden,  dafs  sie  auf  die  letzteren  fliegen,  die  Blüten  dagegen  un- 
beachtet lassen.  Bei  Kiel  weist  Drosera  rotundifolia  höchst  selten  offene  Blüten  auf;  man  bemerkt 
meist  an  einem  Blütenstande  nur  Knospen,  knospenartige  Blüten  und  ausgebildete  Früchte.  Blüten 
TOn  3mm  Länge  sind  nach  Knuth  bereits  befruchtet.^) 

Vorwiegend  findet  Selbstbestäubung  bei  geschlossenen  Blüten  mit  Erfolg  statt,  aufser  in  den 
langen  Hegenperioden.  Bei  geöffneten  Blüten  erfolgt  nach  Kern  er  (II 852)  die  Selbstbestäubung,  sobald 
die  Blüten  sich  wieder  schliefsen.  Die  Narbenschenkel  sind  wagrecht  ausgebreitet;  zwischen  ihnen 
ragen  dieAiitheren  empor.  Beim  Schliefäen  der  Blüten  krümmen  sich  die  Narbenstrahlen  so  weit  in 
die  Höhe,  dafs  die  Narben  mit  den  aufgesprungenen  Antheren  in  Berührung  kommen  und  an  den 
Papillen  PoUenkörncr  haften  bleiben. 

Alsbald  nach  der  Bvfruchtung  yergröfsert  sich  die  ganze  Samenknospe,  besonders  die  äufsere 
Hülle,  indem  sich  die  Zellen  strecken.  Auf  diene  Weise  kommt  bei  Drosera  rotundifolia  und  longi- 
folia  der  ganze  übrige  Teil,  welcher  Kern  s^enannt  wird,  in  die  Mitte 
der  Aufsenhaut  zu  liegen.  Der  Aufsenmund  ist  auch  im  Samen  noch 
geöffnet.  Bei  Drosera  intermedia  bildet  die  äufsere  Haut  keinen  yer- 
g^öfserten  Sack,  sondern  liegt  der  inneren  fest  an.  Jede  Zelle  der- 
selben trägt  einen  kurzen,  in  der  Reife  mit  Luft  erfüllten  Schlauch, 
welcher  durch  lokalisiertes  Spitzenwachstum  aus  einer  kreisförmig 
umschriebenen  Stelle  der  äuf^eren  Knospenhülle  entsteht. 

Die  innere  Samenhaut,  welche  aus  der  inneren  Knospenhülle 
entsteht,  liegt  dem  eigentlichen  Kerne  fest  an.    Sie  ist  grau  oder 
dunkelbraun  und  ihre  Zellen  sind  in  der  Richtung  des  Samenumfanges      ^ig-  !--*•     Entwicklung   der 
etwas  gestreckt.  Samenknospe  yon  Drosera  ro- 

Da  die  Zellen  der  Aufsenhaut  Luft  enthalten  und  bei  Dro-      tundifolia  L.  und  longifolia  L. 
sera  rotundifolia  und  longifolia  sich  Luft  auch  zwischen  dem  Kerne      —  Fig.  5.  „Kern*  ohne  Samen- 
und  der  Aufsenhaut  befindet,   so  werden  die  Samen   nach  dem  Auf-      l^aut.    —    Fig.  6.     Same   yon 
springen  der  Kapsel  leicht  zerstreut  und  yermögen,  wie  schon  Rayn         Drosera  intermedia  Hajne. 
beobachtet  hat,  längere  Zeit  auf  dem  Wasser  zu  schwimmen.     Bei 

einem  yon   uns  yeranlafsten  Tersuche   blieben   gut   ausgebildete  Samen   einen  Monat   lang   auf   der 
Wasseroberfläche  und  senkten  sich  hierauf  sehr  langsam  zu  Boden. 

Der  Keimling  ist  sehr  klein,  rundlich,  aufrecht.  Das  yon  der  Kernwarze  umschlossene 
Würzelchen  ragt  etwas  aus  dem  Innenmund  heryor.  Die  Samenlappen  sind  abgestutzt  und  breiter  als 
lang.     Der  weitaus  gröfäere  Teil  des  Samens  besteht  aus  Eiweifs. 

Die  Keimung  der  Samen  der  einheimischen  Arten  ist  noch  nicht  hinreichend  untersucht. 
Mit  Ausnahme  der  Abbildungen  zweier  Keimlinge  yon  Drosera  rotundifolia  im  Trait^  g^n^ral  yon 
MaoutetDecaisne  ist  nichts  bekannt.  Heinricher  beobachtete  die  Keimung  der  Samen  yon 
Drosera  Oapensis  Linn6.  Er  hält  es  für  wahrscheinlich,,  dafs  sich  bei  der  Keimung  der  einheimischen 
Arten  die  gleichen  Erscheinungen  zeigen.  Die  Zeit  ?on  der  Aussaat  bis  zum  ersten  äufserlichen  An- 
zeichen der  eingetretenen  Entwicklung  war  so  sehr  yom  Lichte  abhängig,  dafs  die  im  Dunkeln  ge- 
haltenen Samen  die  doppelte  Zeit  nötig  hatten.  Das  nach  zwanzigtägiger  Kultur  aus  der  Innenhaut 
hervorgetretene  Gebilde  war  nicht  ein  echtes  Würzelchen,  sondern  ein  Hypocotyl  (Stengelchen  unter- 
halb des  Keimlappens).  Es  dient  nach  Heinricher  als  Haftorgan,  Protokorm*)  genannt.  Eine 
Wurzelhaube  war  nicht  yorhanden.  An  der  Spitze  dieser  scheinbaren  Hauptwurzel  befanden  sich  wenige 
Zellen,  welche  als  Rest  einer  Radicula  angesehen  werden  können.  Unmittelbar  oberhalb  dieser  Zellen 
entstehen  viele  0,5— 0,6  mm  lan^e  borstenförmige  Haare.  Der  Protokorm  ist  bald  ausgewachsen  und 
seine  Funktion  dauert  kaum  drei  Monate.  Weder  an  der  Spitze,  noch  am  Umfange  desselben  werden 
Würzelchen  gebildet.  Solche  erscheinen  als  Adventiv  wurzeln,  sobald  das  Pflänzchen  zwei  Monate  alt 
ist.     Bei  Drosera  rotundifolia  beobachtete  Heinricher   gegen  15  solcher  Wurzeln,  von  denen  aber 


1)  In  Südbajem  sind  geöffnete  Blüten  dagegen  an  sonnigen  Tagen  häuflg. 

2)  xpu)xo;  (protos)  der  erste,  xop^6^  (kormos)  Stengelstück. 
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wahrsoheinlioli  nnr  2 — 8  aktir  waren.  Die  Wnneln  sind  mit  einem  diohten  Fila  Ton  Haaren  beeetit. 
Kur  sehr  selten  kommt  ans  ihnen  eine  Seitenwurzel  heryor. 

Der  obere  Teil  der  Keimblfttter  yerbleibt  im  Samen  und  dient  zur  Aufsaugung  des  Endo- 
spermes,  w&hrend  eine  basale  Zone  f&r  den  Aufbau  der  Hauptmasse  der  Keimblfttter  sorgt,  die  grfin 
werden  und  als  Assimilationsorgane  dienen.  Die  peripberisohen  Zellen  des  früheren  Saugapparates 
ergrflnen  auch  dann  nicht,  wenn  sie  die  Samenhaut  abgestreift  haben. 

Die  Wurzeln  haben  ein  schwach  entwickeltes  Periblem  und  ein  Terhftltnismftfsig  sehr  stark 
ausgebildetes  Plerom,  dessen  grofszelligee  Zwischenparenchym  mit  zusammengesetzten  St&rkek5mern 
angefflUt  ist.  Der  Filz  der  Wurzelhaare  ist  geeignet  neben  der  endosmotisohen  Aufnahme  das  Wasser 
auch  kapillar  zu  heben,  wie  die  Rhizoiden  vieler  Laubmoose. 

Wie  in  den  Wurzeln,  in  dem  kurzen  Stengel  und  in  den  Blftttern,  so  sind  auoh  im  Blüten- 
sohafte  die  Gefaisstrftnge  sehr  schwach.  Der  BlOtenschaft  verdankt  seine  Steifheit  einem  Terhftltnis- 
mftfsig stark  entwickelten  Ringe  mechanischer  Zellen.  Schwache  Tracheldenstrftnge  erstrecken  sich 
auch  in  die  Tentakeln«  Die  Drüsen  derselben  bestehen  aus  drei  Zellagen,  von  welchen  die  innere 
Yon  Goebel  Mittelschichte  genannt  wird.  In  den  beiden  ftufseren  Lagen  befinden  sich  die  seoer- 
nierenden  Zellen.  Da  die  Drüse  stark  gewölbt  ist,  so  hat  die  Mittelschichte  eine  glockenförmige  Ge- 
stalt. Bei  den  randstftndigen  Tentakeln  befinden  sich  die  Drüsen  infolge  einer  Verschiebung  wfth- 
rend  der  Entwicklung  auf  der  Oberseite  einer  löffelartigen  Verbreiterung.  Die  Stiele  der  Tentakel 
sind  Ton  flftchenartig  verbreiterten  Tracheldenstrftngen  durchzogen,  welche  unter  der  Drflee  je  ein 
Köpfchen  bilden.  Im  übrigen  sind  die  Stiele  Wucherungen  des  Zellgewebes.  —  Die  ersten  Keimtings- 
Blfttter  haben  keine  oder  nur  wenige  flftchenstftndige,  dagegen  mehrere  randstftndige  Tentakel. 

Aufser  der  geschlechtlichen  Fortpflanzung  hat  zuerst  Kaudin,  ferner  Ravn,  Geisen- 
heyner,  Grout  und  Leawitt  eine  ungeschlechtliche  Vermehrung  durch  Knospenbildung  an  Blftttern 
beobachtet.  Nach  Heinricher  entstehen  an  abgeschnittenen  Blftttern,  welche  auf  Sphagnum  gelegt 
und  feucht  gehalten  werden,  immer  nach  drei  Wochen  Adventivknospen. 

Die  Drosera -Arten  sind  ausdauernde  Gewftchse.  Im  Herbste  werden  Winterknospen  ge- 
bildet, welche  in  Eis  eingefroren  den  Winter  überdauern,  wfthrend  die  alten  Blfttter  absterben  und 
im  folgenden  Jahre  vertrocknet  am  Stocke  haften.  Sie  gedeihen  nur  in  ganz  mildem  Wasser;  Kalk- 
salze sind  für  sie,  wie  schon  Correns  durch  Versuche  festgestellt  hat,  giftig.^) 

In  den  Blattspreiten  findet  man  im  Sommer  stets  Hftute  von  kleinen  Tieren,  insbesonders 
von  Fliegen.  Die  Blattspreiten  sind  nftmlich  reizbar.  Sie  reagieren  auf  den  durch  stickstoffhaltige 
Fremdkörper  ausgeübten  Reiz  in  der  Weise,  dafs  sich  die  Digestionsdrüsen  langsam  (in  ungeffthr 
15  Minuten)  gegen  die  Mitte  der  Blattspreite  krümmen,  wfthrend  letztere  sich  gleichseitig  etwas  nach 
unten  wölbt.  Den  Reiz  unmittelbar  aufzunehmen  sind  nur  die  Drüsen  beffthigt  Die  Drüsenstiele 
und  Blattspreiten  erhalten  den  Reiz  durch  Übermittlung,  die  Fibrovasalstrftnge  leiten  ihn  fort  und 
das  Parenohym  nimmt  denselben  auf.  Durch  das  klebrige  Drüsensekret  wird  das  Insekt  festgehalten 
und  durch  die  Tentakeln  von  allen  Seiten  eingeschlossen,  worauf  es  bald  stirbt.  Die  Weichteile  des 
Insektes  werden  durch  die  im  Sekrete  enthaltene  Sfture  und  ein  pepsinfthnliches  Ferment  gelöst  und 
so  von  den  Drüsen  aufgenommen. 

Über  die  Bedeutung  dieses  Vorganges  sind  sehr  zahlreiche  Untersuchungen  angestellt  und 
sich  gegenseitig  widersprechende  Behauptungen  aufgestellt  worden.  Nordstedt,  Aschmann, 
Musset  u.  a.  stellten  die  Nützlichkeit  des  Insektenfanges  entschieden  in  Abrede.  Die  meisten  an- 
deren Forscher  halten  dagegen  die  Fleisohnahrung,  wenn  nicht  für  notwendig,  so  doch  für  nützlich. 
So  fand  Bus  gen,  dafs  diejenigen  der  von  ihm  auf  gedüngtem  Torfe  gezüchteten  Exemplare,  welche 
er  mit  Insekten  gefüttert  hatte,  mehr  Blüten  und  Samen  hervorbrachten,  als  diejenigen,  welche  nicht 
gefüttert  worden  waren.  Der  Mangel  an  Fleischnahrung  wfthrend  eines  lang  andauernden  Regens 
scheint  auch  der  Grund  zu  sein,  dafs  zu  dieser  Zeit  die  meisten  Blüten  keine  Samen  bilden. 

Über  die  Verftnderungen  infolge  des  Reizes,  welche  im  Zellinhalte  auftreten,  hat  zuerst 
Charles  Darwin  Beobachtungen  (1875)  angestellt.  Alsbald  folgten  die  Untersuchung  von  Francis 
Darwin,  ferner  von  H  u  g  o  deVries,  Glauer,  Gardiner,  Bokorny,  Rosenberg,  Huie  u.a. 
In  ungereiztem  Zustande  besitzen  die  Tentakelzellen  einen  einfachen  Wandbelag,  der  in  sehr  schwacher 
Zirkulation  begriffen  ist.  Sobald  die  Tentakeln  gereizt  werden,  so  gerftt  das  Protoplasma  in  lebhafte 
Zirkulation  und  die  Vakuole  teilt  sich  in  mehrere  kleine,  welche  sodann  stark  kontrahiert  werden, 
so  dafs  Zellsaft  zwischen  dem  Plasma,  das  die  Vakuolen  enthftlt,  und  dem  Wandbelag  austritt.  Von 
den  Stoffen  der  ursprünglichen  Vakuole  verbleiben  der  Farbstoff,  Gerbstoff  und  das  Eiweifs  in  den 
Teilvakuolen.    Der  Kontraktion  des  Protoplasmas  folgt  eine  solche  der  Membrane. 

Die  Blfttter  des  Sonnentaues  vnirden  besonders  früher  als  Mittel  gegen  Bmstübel  und  Husten 
(Böchique)  angewendet.  In  der  medizinisch-pharmazeutischen  Botanik  von  J.  B.  Henkel  (Tübingen 
1878)  ist  pag.  82  angegeben:  . Wirkung:  Entericum  expectorans.**  Der  Geschmack  ist  bitter-sftuerlich. 
In  den  alten  Werken  wird  der  Sonnentau  als  besonders  den  Schafen  schftdlicfa  bezeichnet.  Wie  die 
Sohftdlichkeit  sich  ftnfeerte,  haben  wir  nirgends  gefunden.  Vielleicht  wurde  die  Pflanze  für  die  Ur- 
sache der  Drehkrankheit  gehalten,  deren  Ursache  damals  unbekannt  gewesen  ist.  Der  Sonnentau 
war  ein  Hauptbestandteil  des  einst  als  Universalmittel  berühmten  Goldwassers  (aqua  auri)  und  diente 
in  Italien  zur  Bereitung  des  Rosoglio-Likörs.  Die  Zuckerbftcker  benützten  den  Saft  der  Blfttter  zur 
Herstellung  roten  und  gelben  Farbstoffes  (vgL  Leunis,  Syn.  d.  Pflanzenkunde  n,  414). 


1)  Züchtungsversuche  gelingen  daher  nur  dann  gut,  wenn  das  verdampfte  durch  Regenwaaser 
ersetzt  wird.    Zu  Fütterungsversuchen  eignen  sich  am  besten  kleine  Fliegen. 
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Zar  Oattnng  Drosera  gehören  folgende  Arten: 
I.  Narbenstrahlen  keulenförmig ;  Samen  spindelförmig,  mit 
erweiterter  äufserer  Haut. 

1.  Blattspreite  fast  kreismnd;  Staubbeutel  weifslich        D.  rotundifolia  Linn6. 

2.  Blattspreite  lineal  bis  länglich ;  Staubbeutel  gelb         D.  Anglica  Hudson. 
II.  Narbenstrahlen   verkehrtherzförmig ;  Samen  ellipsoidig, 

äufsere  Samenhaut  anliegend,  papiUös  D.  intermedia  Hayne. 

Drosera  rotundifolia^)  Linn6.    Rundblätteriger  Sonnentau. 

Abbildangen: 
Oeder,  Georg  Christian,  loones  plantarum  sponte  naBoeDtimii  in  regnis  Daniae  et  Norwegiae  eto. 

Hayniae  1761—1845  Band  VI  p.  1028. 
Plenck,  Joseph  Jacob,  Icones  plantarum  medicinalium  etc.     Wien  1788-  1812  tab.  247. 
Smith,  James  Edward  and   Sowerby,  James,  English  botany,   or  coloured  figures  of  british 

plants.  The  figures  bei  James  Sowerby,  London  1790—1814,  Band  XIII  p.  867. 
Dreyes,  Johann  Friedrich  Peter  und  Hayne,   Friedrich  Gottlieb,  Getreue  Abbildungen 

und  Zergliederungen  deutscher  Gewächse,  Leipzig  1794 — 1801,  Band  III  p.  74. 
Syensk  Botanik,  utgifyen  of  Palmstruoh,  Venus,  Billberg,  Quensel  etc.,  Upsala  1801—1838, 

Band  X  p.  688. 
Hayne,  Friedrich  Gottlieb,  Getreue  Darstellung  und  Beschreibung  der  Arzneigew&chse,  Berlin 

1805-1846,  Band  III  p.  27. 
Sohkuhr,  Christian,  Botanisches  Handbuch,  Leipzig  1808,  p.  87. 
Gurtis,  William,  Flora  Londonensis,  London  1817—1828,  Band  V  p.  189. 

Descourtilz,    Michel  iStienne,  Flore  m^dioale  des  Antilles,  Paris  1821—1829,  Band  in  p.  508. 
Lamarck,  Jean  Baptiste  Antoine  Pierre,  Recueil  des  planches  de  Botanique  de  Enoydop^die, 

Paris  1828,  Partie  l,  Tab.  220. 
Dietrich,  Albert,  Flora  regni  borussici,  Berlin  1833—1844,  Band  T  p.  298. 
Baxter,  William,  British  phaenogamous  Botany,  London  1884—1848,  Band  III  p.  201. 
Reichenbach,  Heinrich  Gottlieb   Ludwig   et  Gustay   H.   Reichenbach,  Icones  Florae 

germanicae,  Leipzig  1824—1870,  Band  III  p.  24. 
8chlechtendal,  Diedrich  Franz  Leonhard,   Christian  Eduard  Langethal  und  Ernst 

Schenk,  Flora  yon  Deutschland  (Jena  1841 — 1864,   1.  Aufl.,   2400  Abbildungen  mit  je   einer 

Beschreibung;  erschienen  ohne  jegliche  systematische  Ordnung)  Y.  Aufl.  XIII.  Bd.  1883,  p.  132. 
Cosson,  Ernest,  et  Germain,  Ernest,  Atlas  de  la Flore  des  enyirons  de  Paris.  Paris  1 845,  Tab  9. 
La  Maout,  Emm.,  et  Deoaisne,  JosepHt  Traitö  g^n^ral  de  Botanique,  Paris  1868,  p.  404. 

Wurzein  wie  bei  den  anderen  deutschen  Arten  sohwarz  und  verhältnis- 
mäfsig  kurz,  Stengel  bisweilen  unten  gestreckt,  an  der  Spitze  immer  gestaucht. 
Blätter  ausgebreitet,  langgestielt;  Blattstiele  lineal,  oberseits  mit  zahlreichen  weifs- 
lichen  Haaren  besezt,  nahe  am  Grunde  zwei  intrapetiolare  wimperige,  oft  in  Haare 
aufgelöste  Nebenblätter;  Blattspreite  kreisrund  bis  queroval,  in  der  Jugend  einwärts 
umgebogen,  lebhaft  grün  oder  rötlich  überlaufen,  mit  ungeföhr  200  Tentakeln  besetzt, 
welche  auf  der  Fläche  kürzer  und  aufrecht  sind  und  gegen  den  Rand  hin  in  der  Länge 
bis  zu  6  mm  zunehmen.  Die  Messungen  ^)  einer  Anzahl  von  Blattspreiten  ohne  Drüsen- 
haare haben  ergeben: 


L&nge 

Breite») 

Verh&ltmB 

7  mm 

10  mm 

1:1,4 

6     . 

5     „ 

5       r, 

4      r, 

3,5  „ 

9,5, 
8     , 
5     , 
5     „ 
5     , 

1:1,6 
1:1,6 
1:1,0 
1:1,2 
1:1,4 

Mittel  5,01mm 

7,1mm 

1:1,4 

1)  rotundifolius  =  rundblfttterig. 

2)  Zu  diesen  Messungen  wurden  Blätter  yerschiedener  Pflansen  genommen.     Sie  haben  da- 
her nur  relatiren  Wert. 

8)  Die  Messungen  der  Breiten  wurden  immer  auf  denjenigen  Höhen  der  Spreiten  gemacht, 
wo  diese  ^e  gröfsten  zu  den  Hauptrippen  senkrechten  Strecken  hatten. 
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Blfltensoliaft  gerade,  aufrecht,  stielrand,  kahl,  in  einen  einfachen  oder  angleich- 
annigen  Doppelwickel  endigend.  Bei  den  einheimischen  Formen  ist  der  Schaft  bei- 
nahe immer  yielmals  länger  als  die  Blätter.  Eine  Anzahl  Messungen  haben  folgende 
Resultate  geliefert: 

BlattlSnge         L&nge  d.  Blfitensohaftes       Verhältnis 

1  :8,4 
1  :4,0 
1  :4,0 
1:5,6 
1  :4,4 
1:5,5 
1:5,7 
1:7,0 
1  :7,7 


(Stiel  and  Spreite) 

mit  Blftten 

50  mm 

170  mm 

85    , 

140    , 

80    , 

120    , 

25    , 

140    „ 

25    , 

110    , 

20    , 

110    , 

15    , 

85    , 

13    , 

90    , 

11    » 

85    , 

Mittel  24,9  mm 

117  mm 

1  :  4,7 


Wickel  io  der  Regel  3 — 6— 7blütig,  selten  mehr-  oder  einblütig.  Vorblättchen 
2 — 4mm  lang,  meist  mit  der  nachfolgenden  Achse  etwas  emporgewachsen,  bald  ver- 
trocknend. Blüten  kurzgestielt.  Kelch  grün,  fünf  blätterig,  bleibend.  Kelchblätter 
am  Grunde  miteinander  verwachsen,  in  quincuncialer  Stellung,  3 — 4  mm  lang,  mit  ein- 
zelnen hellen  Drüsen  besetzt.  Kronblätter  fünf,  4 — 6mm  lang,  kurz  genagelt, 
weifs,  zart,  am  Rande  mit  einzelnen,  weifslichen,  mit  freiem  Auge  nicht  sichtbaren 
Drüsen  besetzt.  Staubfäden  gelb,  Staubbeutel  weifs.  Narbenschenkel  drei, 
in  je  zwei  Strahlen  gespalten.  Kapsel  1,7 — 2mm  im  Durchmesser  und  4,5mm  lang, 
dreinähtig,  vom  bleibenden  Kelche  und  den  vertrockneten  Blumenblättern  umgeben, 
an  der  Spitze  dreiklappig  aufspringend.  Samen  1 — 1,5mm  lang,  anfangs  weifslioh, 
später  grau.  Äufsere  Samenhaut  gröfser  als  der  „Kern^.  Dieser  besteht  aus  der 
inneren  Samenhaut,  dem  Endosperm  und  geradläufigem  Keimling. 

Der  nmdbl&ttrige  Sonnentau  ist  sehr  yerbreitet;  er  kommt  an  allen  durch  weiches  Wasser 
feucht  erhaltenen  Stellen  meist  auf  Moospolstern  (gewöhnlich  auf  Sphagnum)  bis  zur  Höhe  von  1300  m 
vor.     2i.  7—8. 

Kommt  nicht  selten  mit  einem  oder  mehreren  Seitenästchen  der  Blütentraube  vor  (f.  ramosa 
F.  S.);  die  f.  humilis  üechtr.  mit  queroyalen,  grofsen  Bl&ttern,  yerzweigtem  Blütenstand  und  niedrigem 
(6 — 6  cm)  Habitus,  bisher  im  Gebiete  nur  im  Deininger  Moor  (Igt  Kreuzpoint n er  1)  beobachtet;  eine 
sehr  gedrungene  Form  mit  kurzgestielten  Rosettenblftttern  und  dreigabeligem  Blütenstand  auf  der 
Oibitaenhofer  Heide  (Schwarz,  Fl.  der  ümgebg.  v.  Nürnberg  u.  Erlangen). 

Fundorte  sind  die  sehr  zahlreichen  Hochmoore  und  Filze  in  den  Alpen  in  der  südbayerischen 
Hochebene  und  im  Inngebiete.  Die  Pflanze  kommt  im  Jura  nicht  vor,  ist  im  Keuper  sehr  yerbreitet 
und  wird  im  Muschelkalk  an  nur  wenigen  Stellen  gefunden. 

Im  Bodenseegebiet  verbreitet;  z.  B.  um  Lindau,  gegen  Reittenbach  (Ihrer  Kgl.  Hoheit  Frau 
Prinzessin  Ludwig  von  Bayern) ;  Wasserburger  Bühel,  Heuried  b.  Engisweiler ;  Sauters,  Neuweiher  bei 
Metzlers,  Zeisertsweiler,  Thumen,  Degermoos,  Schwarzensee,  b.  Hergatz,  Röthenbacber  Filz,  Ratzen- 
berger  Moos  (Ade,  Fl.  t.  Lindau);  Moor  b.  Stockenbühl,  Trogener  Moor,  b.  Ruppenmanklitz,  b.  Ober- 
reutte  (Herr).  —  In  den  Alpen  und  Voralpen  verbreitet  bis  1250m  (Prantl);  z.  B.  unter  den  Seeles- 
wänden (Prantl,  Flora  y.  Partenkirchen) ;  unt.  Alm  Benediktenwand  (Sepp);  Rostmoos,  Dachelmoos, 
in  der  Schönau  (Ferchl,  Fl.  v.  Berchtesgaden) ;  Moorwiesen  am  üntersberg  (Ferchl,  Fl.  v.  Reichen- 
hall) usf.  —-  Hochebene  verbreitet  z.  B.  Wiee,  Hüblerfilz  b.  Steingaden  (Neth);  Schönramer  Filz  b. 
Laufen,  Leitgeringer  Moor  b.  Tittmoning,  Waginger  Seegebiet,  Wasserburg  a.  Inn,  Moor  b.  Grafing. 
Kirchseeon,  Erdinger-,  Deininger  ,  Dachauer-,  Haspelmoor;  Starnberger  Seegebiet,  b.  Leutstetten  (Ihre 
Kgl.  Hoheit  Frau  Prinzessin  Ludwig);  um  Landsliut,  Freising  etc.;  Beninger  Moor  bei  Memmingen 
(H oller);  um  Kaufbeuren,  um  Augsburg  usw.  —  Waldgebiet  verbreitet;  z.  B.  Hauzenberg  (M. 
Mai  er);  um  Passau:  Oberilzmühle,  Firmiangut,  Erlautal,  Kesselbachtal,  bei  Kubing,  Haibach  (Mayen- 
borg);  auf  Granitsand  bei  Kötzting  (BesnarÖ);  Wegscheid  (Weingärtner);  Moos  (Scherrer 
u.  Keifs)  etc.  —  Herzogau,  Rieselwald  (Progel,  Fl.  v.  Waldmünchen);  Neuburger  Wald  (M.  Mai  er). 
—  Fichtel^ebirg  häufig  z.  B.  bei  Breitenbrunn,  Zeitelmoos,  Selb,  Weifsenstadt,  Reichenbach  (Bes- 
nard);  Tirschenreut,  Mähring  Oberpfalz  u.  a.  0.;  um  Dinkelsbühl,  Feuchtwangen  (Besnard); 
Schwabach,  Haager  Moos  (Will);  Keuper:  am  Heidenberg,  b.  Schwand  (W.Müller);  auf  Alluvium 
im  Rayon  des  Dilluyiums  und  Keupers  bis  in  den  Zanclodonletten  und  rhätischen  Keuper  verbreitet; 
b.  Bamberg,  in  der  Neumarkter  Niederung  und  über  rhätischen  Keuper  um  Simonshofen,  Gibitzen- 
hofer  Heide,  zwischen  Dutzendteich  und  Feucht,  Wald  b.  Kraftshof,  zwischen  Wurzeldorf  u.  Königs- 
hofer  Kanalbrücke ;  auf  Kreidesandsteinüberlagerung  des  w.  Jura  im  Veldensteiner  Forbt  b.  Berneok ; 


Digitized  by 


Google 


—   11   — 

im  Kalkplatean  der  Nenmarkter  Ctegend;  in  den  Doggersümpfen  des  Omatheniones  b.  Tanemfeld  and 
Yoggental;  auf  Dogger:  Heinriohsbarg,  Heidemühle  und  wolfslohe,  ober  Trookaa  gegen  Mutmanns- 
rent  und  an  der  Landsgemeinde  zwischen  Rabenstein  and  Eügelaa;  im  Östlichen  Keaper  z.  B.  b.  Yor- 
bach.  —  Fehlt  im  ganzen  Ealkzag  des  weifsen  Jura  (Schwarz,  Fl.  der  Umgebg.  yon  Nürnberg  und 
Erlangen);  Breitholz  b.  Rüdenhansen,  Gftnswasen  b.  Kleinlangheim  b.  Kitzingen  (Vi  11);  im  Bteiger- 
wald  bei  Ebrach- Aschbach,  Grftfennensees  und  Röhrensee  (Besnard);  Gänswasen  b.  Untersambach, 
KirchschOnbaoh  (Till);  nm  Asohaflfenbnrg,  Schweinsheim  (Prantl);  im  Orles  (Kittel);  durch  den 
Spessart:  Lanfach,  Heigenbrücken,  kalter  Qrnnd,  Sommerkahlergrund  (Prantl);  Karthanse,  Grünau 
Bez.  Marktheidenfeld  (Till);  im  Mnsohelkalkgebiet:  Höchberg  (Prantl).  —  Rhön:  Türmchen  bei 
Bischof sheim,  Unterweissenbmnn,  b.  Brüokenan,  b,  Nenwirtshans  (Till). 

Drosera  Anglica  Hudson  (longifolia  Linn6).    Englischer  Sonnentau. 

Abbildangen:  A.  Ton  Drosera  longifolia^)  Linn^: 
Gaertner,  Joseph,  De  frnctibns  et  seminibns  plantarnm,  Stnttgardiae  1788 — 1807,  p.  61. 
Oeder  L  c.  Band  VII  p.  1098. 
Dreres  und  Hayne  L  o.  Band  HI  p.  75. 
Srensk  Botanik  1.  o.  Band  X  p.  689. 
Schknhr  1.  o.  p.  87. 
Cartis  L  c.  Band  Y  p.  188. 
Lamarok,  1.  c.  Partie  I  Tab.  220. 
Dietrich  1.  o.  Band  Y  p.  295. 
Reichenbaoh  L  o.  Band  III  p.  24. 
Bohleohtendal  1.  o.  p.  184. 
Gossen  L  o.  Tab.  9. 

B.  Ton  Drosera  longifolia  Smith: 
Smith  and  Sowerby  1.  c  Band  XIII  p.  868. 
Hayne  1.  c.  Band  lU  p.  28.  ' 

0.  Ton  Drosera  Anglica  Hudson: 
Smith  and  Sowerby  1.  c.  Band  Xm  p.  869. 
Dietrich  1.  o.  Band  Y  p.  294. 
Hayne  1.  c.  Band  m  p.  29. 

Der  englische  Sonnentau  unterscheidet  sich  yon  dem  rundblättrigen  besonders 
dadurch,  dafs  die  Blattspreite  yiel  länger  als  breit  ist  und  dars  die  Pollensäcke  gelb 
sind.  Narbenschenkel  8,  zuweilen  4,  zart  rotlich  angehaucht,  in  je  zwei  Strahlen  ge- 
spalten. Kapsel  länger  als  die  bleibenden  Kelchblätter,  häufig  mit  vier  Klappen  auf- 
springend. 

Drosera  Anglica  yariiert  in  der  Blattform  auch  an  solchen  Stellen,  wo  sie 
allein  yorkommt,  mit  nahezu  linearen  bis  länglich-yerkehrteiförmigen  Spreiten.  Yon 
den  yon  uns  angestellten  Messungen  fuhren  wir  wieder  einige  an. 


Blattgpreit 

e 

Ung« 

)  des  Blattes 

Lange  des  Schaftes 

Verl 

UUtnis 

Lange 

Breite 

YerhUtnis 

9  mm 

18  mm 

:2,0 

25  mm 

2,5  mm 

1  : 0,10 

8    , 

21     , 

:2,6 

20    , 

2,5    , 

1  :  0,12 

6    , 

19    „ 

:3,2 

16    , 

2,0    , 

1  :  0,13 

6    , 

15    , 

:8,0 

15    , 

5,0    , 

1  :  0,83 

6     r,        . 

14    , 

:2,8 

13    , 

3,0    , 

1  :  0,23 

5     n 

16    , 

:3,0 

9     n 

2,0    , 

1  :  0,22 

4    , 

9    , 

:2,2 

Jttel  16  mm 

2,8  mm 

1  :  0,175 

Mittel 

6,8  mm 

16  mm 

:2,54 

Das  Verhältnis  der  Länge  zur  Breite  der  Blattspreite  beträgt  nach  diesen 
Messungen  im  Mittel  1:0,175  (5,7:1)  und  das  Yerhältnis  der  Länge  des  Blattes  zu 
derjenigen  des  Schaftes  1 :  2,54  (1  :  2^/2). 

Bei  Kirchbichl,  nahe  der  bayerischen  Grenze,  befindet  sich  eine  Stelle,  welche 
kaum  10 qm  grofs  ist,  so  dafs  alle  dort  yorkommenden  Exemplare  geprüft  werden 
können.  Am  20.  August  1901  befanden  sich  dort  einzig  nur  Pflanzen  der  Art  Ang- 
lica. Die  Kapseln  waren  sämtlich  fruchtbar.  Beinahe  alle  Indiyiduen  hatten  etwas 
yerbreiterte  Blätter.  Bei  einer  Pflanze  mit  einem  94  mm  langen  Schafte  waren  die 
acht  yegetierenden  Blätter  und  deren  Spreiten  yon  folgenden  Gröfsenyerhältnissen : 


1)  longifolios  ^  langblfttterig. 
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BlStter 

Lange  der  Blattspreite 

Breite  der  Blatttpreite 

YerhUtnU 

n 

15  mm 

5  mm 

0,38 

12    , 

4     „ 

0,83 

15    , 

8,5, 

0,23 

14    , 

3     „ 

0,21 

13    , 

4     „ 

0,31 

11    , 

3     , 

0,27 

11    « 

4     , 

0,36 

13    , 

4     , 

0,81 

im  18  mm  8,81mm  1 


0,29 


li  betrug  das  Yerhältnis  der  Länge  des  Schaftes  zu  jener  der  Blätter 
gekehrt  1  : 2,95  (rund  1  :  3)  und  das  Verhältnis  der  Länge  der  Blatt- 
ligen  der  Breite  1  : 0,29  oder  umgekehrt  1  :  3,4  (rund  1  : 3,5),  d.  h.  der 
dreimal  so  lang  wie  die  durchschnittliche  Länge  der  Blätter,  und  die 
Länge  der  Blattspreite  war  dreiundeinhalbmal  so  grofs  wie  ihre  durch- 
;e.  Bei  anderen  Pflanzen  war  das  Verhältnis  der  Länge  der  Spreite 
)r  als  1  :  3,4. 

sera  Anglica  steht  immer  auf  Stellen,  welche  mit  weichem  Wasser 
Q  t  sind,  daher  gewöhnlich  am  Ufer.  Wenn  die  Pflanzen  zwischen  anderen 
gerichteten  Blättern  oder  Stengeln  wachsen,  so  sind  auch  ihre  Blätter 
)r  wenn   sie   ganz   frei  stehen,   so  liegen   die  Blätter  flach  auf  dem 

kls  D.  rotnndifolia;  z.  B. : 

lieblet:  Heuried  yon  Rickenbaoh,  Wasserbarger  Bühel;  zwischen  Hattnaa  nnd 
;er8,  b.  Stockenbühl;  Trogenermoor,  RatzenbergermooB  (Ade,  Fl.  y.  Lindau).  — 
1270  m,  Yoralpen  nnd  Hochebene  yerbreitet  (Prantl);  z.  B.  b.  Baldersohwang 
er  Filz  b.  Wies  (Neth!);  Beninger  Ried  b.  Hemmingen  (Hell er);  Kaufbeuren 
z,  DachelmooB  (Ferohl,  Fl.  y.  Berohtesgaden) ;  Oberaudorf  (Eigner!);  unt.  Alm 
rand(8epp);  Sohönramer  Filz  (Spitzel!);  Beuerberg,  Nantesbuoh  (Sendtner!) 
Lwarz);  Oetersee,  zwischen  Tntzing  und  Monetshansen  (B.  Meyer);  Deixlfurter 
senhofen  (Spitzel!);  b.  Obertranbling  (Holznerl);  Deininger  Moor  (J.  Hof- 
or  (Schwarz!);  Schleif sheim er  Moor  (J.  HofmannI);  Schwarzhölzl  b.  Dachau 
lauer  Moor (!),  Erdinger  Moor  (Ade);  Meiinger  Lechfeld  (Wein hart);  Strafeberg 
oh);  ülmer  Ried  (Prantl);  Haselbacher  Moor,  B.-A.  Rain  (Zinsmeister!);  Sim- 
*eter  (Loher);  Weigendorf  (Gierst er);  b.  AJtötting  (Windisoh);  Gabes  Moor 
lyern);  Deggendorf,  b.  Aholmin^  (J.  Hofmann);  Moos  (Keifs  u.  Scharrer).  — 
Kelheira-Saal  (y.  Raesfeldt);  Griesbach  im  Vilstal  (Priem).  —  Keuper:  Gunzen- 
*antl). —  Ostrand  des  Jura  in  den  Yilssümpfen  b.  Vilseck  (Schwarz,  Fl.  d.  üm- 
u.  Erlangen).  —   Buntsandstein :   Schmerlenbach  (Schenk);  Grofsauheim   (Rufs). 

Drosera  longifolia  ß  obovata  Koch. 
Drosera  rotundifolia  x  iongifolia  Schiede. 

an  Christoph,  Deutschlands  Flora,  III.  Aufl.,  bearbeitet  yon  Mertens  u.  Koch, 

23—1889,  pag.  502. 

Vilh.,  Über  D.  oboy.,  anglica,  rotundif.  b.  Deining,  Flora  1834. 

Daniel  Joseph,   Synopsis  Florae  germanicae  et  helyetiae,  Ed.  II,   Frankfurt 

ist^  Flora  yon  Nieder  Österreich;  Wien  1859,  p.  765. 

istian  Eduard,  Beschreibung  der  Gewächse  Deutschlands,  Jena  1868,  p.  97. 
^getta,  Günther,  Flora  yon  NiederOsterreich,  Wien  1892,  11.  T.,  p.  528. 
ian  Julius  Wilhelm,  De  plantis  sponte  natis,  Oasellis  1825. 
,  Über  Varietäten  und  Bastarde  der  Drosera  in  Driesen,  Linnaea  1829. 
Die  Yegetationsyerhältnisse  Südbayerns,  München  1854,  p.  743. 
que  Alexandre,  Obseryations  sur  le  Drosera  rotundifolia,  Nancy  1856. 
s,  Flore  de  la  chaine  jurassique,  Paris  1865. 

Johann,  Über  Pflanzenhybriden.  Arbeiten  der  St.  Petersburger  Gesellschaft  der 
r,  Band  V  (1874),  p.  79. 

dislay.  Über  neue  Bastarde  der  böhmischen  Flora.  Sitzungsberichte  der  EgU 
]^esellschaft  der  Naturwissenschaften  in  Prag  1878,  p.  11. 
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U  kIi a^u ,  Ign  a  z ,  Zur  Flora  von  Tai^itz.    YevhandluiKgen  .des  botanisoh 

bürg,  Bd.  XX  (1878),  p.  51. 
'Fooke,  Wilhelm  Olbers,  Die'TOanzenmiBohlinge,  Berlin  1881,  p.'l 
'^6'umairn,  L.'M.,  Bitrag  tül  MedelpädB  Flora.  '  OfTersigt    af  Kgl    8y< 

FObhandlingar  1889,  p.  15. 
Hosanbei^g,  0.,  Das  YerhaUan  der  Chromoaoman  in  einer  hybriden  Bf 
Botanischen  aesellschaft,  XXJ,  1903,  p.  110. 

Über  die'Tetradehbildung  eines  Drosera-Bastardes.    Be'ricbte  d< 

sidUsbhiif t, ' 2JXII,  1 904,'  p/  47. 
Abbildungen: 
Reiehenbach  1.0.  p«  24. 

Schleohtendal,  Langethal  u.  Sohenk  1.  o.  p.  185. 
GoBBon  6t  germain  1.  o.  Tab.  9. 

Blätter  verkehrt-eiföraiig;  im  übrigen  bo  gestaltet 
Linn^.  Das  äufsere  Hauptmerkmal  für  die  Unterscheiduag  < 
folia  und  Anglica  bildet  das  Verhältnis  der  Breite  zur  Länge  d 
den  beiderseitigen' Grenzwerten,  welche  wir  gefanden  haben, 
difolia  und  1:10  für  Anglica  gibt  es  aber  alle  möglichen  Ol 
in  yon  uns  besuchten  oberbayerischen  Mooren  (Obertraubii 
Edefersfelden,  Dachau,  Tengling)  vorkommen.  Da,  wie  wi 
Drosera  Anglica  in  den  Blattspreiten  sehr  yariiert,  so  läfs 
denen  die  durchschnittliche  Länge  der  ausgewachsenen  Blatts 
'SO  grofs  ist  wie  die. Breite,  an  solchen  Plätzen,  wo  beide 
Z^tchenformen  yorkommen,  mit  äufseren  Kennzeichen  ni 
Zwischenform  ein  Bastard  oder  eine  Varietät  ist.  Die  öfter* 
Pollens,  des  Fruchtknotens  und  der  Sameiiknospen  sind  kein 
merkmal*,  denn  infolge  yon  Mangel  an  Stickstoffnahrung  wäh 
den  Regens  in  der  Blütezeit  können  einerseits  Pollenkörner 
nicht  gut  entwickeln  und  anderseits  haben  wir;  Pflanzen  g 
Blattspreiten  im  Durchschnitt  kürzer  als  die  dreifachen  Breit( 
so  lang  wie  breit)  und  welche  dennoch  yoUkommen  ausge 
haben.  Die  Samen  der  Bastarde,  sind  yon  denen  der  Stamm} 
Sichere  Anhaltspunkte  findet  man  aber  nach  0.  Rosen  her 
gerüstteile  (Eernsegmente,  Chromosomen)  bei  den  ZeUkemte 

Da  insbesonders  bei  den  Monohybriden  äufsere  entsch 
so  haben  auch  Messungen  der  Länge  und  Breite  yon  Blät 
Wir  haben  daher  die  Spreiten  yon  nur  wenigen  Blättern  . 
kürzer  sind  als  das  3,5 fache  der  Breiten. 


L&nge  Ton  Blättern        L&nge  der  Soh&fte 

Yerhältiiis 

I 
Breii 

70  mm 

180  mm 

1:2,6 

7mi 

65   , 

220    „ 

1:3,4 

6    , 

50    , 

170    „ 

1:3,4 

5   , 

50 ; 

150    , 

1:3,0 

9     n 

50   , 

130    , 

1:2,6 

9   , 

40   , 

210    „ 

1:5,2 

4    „ 

40   , 

85    „ 

1:2,1 

5    , 

Mittel  52  mm 

164  mm 

1:3,2 

6,4 1 

Die'Mafse  dreier  Bl&tter  einer,  noch  nicht  blühenden  I 

angesehen  werden  können,  sind 

BlaMtpreite 

YerUltoiB  der  Breite  sar 

Länge 

Breite 

Lftnge 

Länge 

der 

'  Blattspreite 

des  Blattes 

6    nun 

14,5  mm 

1 

1: 

2,4 

25] 

mm 

6,5  , 

17,0   , 

Is 

2,6 

86 

n 

7     ., 

22,0   , 

1: 

3,1 

37 

» 

6,5  mm      17,8  mm 


1  :  2,7 


32,7  mm 
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Koch  (Tasohenbuch  1854,  p.  63)  hat  diese  Formen  als  Yarietäten  yon  Drosera 
longifolia  Linn^  bezeichnet.  Gewöhnlich  werden  sie  als  Bastarde  beschrieben.  Sendtner 
jedoch  „sah  keinen  Grnnd,  diese  Art  zn  longifolia  zu  rechnen  oder  als  Bastard 
zwischen  rotundifolia  und  longifolia  zu  halten.  Zuccarini  hat  sie  um  Berchtes- 
gaden  ohne  die  Gesellschaft  yon  Drosera  longifolia  angetroffen,  er  (Sendtner)  um 
Kempten.  Die  Blütezeit  der  Drosera  obovata  fällt  im  Berchtesgadischen  bei  600  m 
Höhe  auf  Mitte  Juli  bis  anfangs  August  gleichzeitig  mit  Drosera  rotundifolia  und  bei 
Drosera  longifolia  beginnt  sie  erst  Mitte  August*'. 

Die  Drosera  oboTata  kommt  meist  in  Gesellschaft  mit  rotundifolia  und  longi- 
folia Yor.  Am  zeitweise  überschwemmten  Ufer  steht  die  longifolia;  etwas  dayon  ent- 
fernt an  sehr  nassen  Stellen  die  oboyata  und  noch  weiter  entfernt,  an  weniger  feuchten 
Stellen  auf  Sphagnumarteu  rotundifolia.  Nach  unserer  Ansicht  stammt  D.  rotundifolia 
als  Landform  yon  D.  Anglica  ab. 

Bode n seegebiet :  Rafcienberger  Moos  «unter  longif.*  (Ade,  Fl.  y.  Lindan);  Alpen,  Yoralpen 
und  Hochebene;  Höfen  und  St.  Marffarethen  b,  Sonthofen  (Holler);  Garmisch  (Prantl);  anter  den 
Seeleswänden  («mit  rotundif.,  aber  ohne  longif.*,  Prantl,  Fl.  t.  Partenkirchen);  Eglsee  b.  Kiefers- 
felden  (Eigner!);  Rostfilz,  Daohlmoos  (mit  longif. ,  Ferohl,  Fl.  y.  Berchtesgaden) ;  KOnigssee 
(Zuccarini  „nicht  mit  Anglica  zusammen*'!);  Kaufbeuren,  uud  Seeg  (Besnard);  Eottenbnoh 
(Prantl);  Langenmoos  b.  Kempten  (Sendtner);  Obertraubling,  Starnberg,  Leatstetteoer  Moor 
(Holzner!);  Geltinger  und  schwarzer  Filz,  b.  Schwaigwall  (A.  Schwarz);  Filz  nOrdl.  yon  Fletsen 
und  Königsdorfer  Filz  (Voll mann!);  Deininger  Moor  (Kranz!);  zwischen  Egling  und  Ascholding 
(Ross!);  Dachauer  Moor  (Naegele!  mit  rot.  aber  ohne  Anglica);  Tachingerseeufer  (Naegelel 
ebenso);  Schdnramer  Filz  östl.  des  Wagingersees  (Spitzel,  Progel!);  Pechschneit  b.  Traunstein 
(Caflisch);  b.  Traunstein  (Krazer).  —  östl.  des  Jurazuges:  Torfstich  am  Katzenbühl  Ostl.  Yor- 
bach,  Stegenthumbaoh,  an  der  Yils  bei  Yilseck  (Schwarz,  Fl.  y.  Nürnberg  u.  Erlangen). 


Drosera  intermedia  Hayne. 

Abbildungen: 
0 oder  1.  o.  Bd.  XU  p.  8108. 
Dreyes  u.  Hayne  1.  c  Bd.  DI  p.  75. 

Wigt,  Robert,  Illustrations  to  the  Indian  Botany,  Madras  1838—1848,  Tab.  20. 
Reichenbach  1.  c.  Bd.  YII  p.  24. 
Schlechfcendal,  Langethal  u.  Schenk  L  c.  p.  137. 

Cosson  et  Germain  1.  c.  Tab.  9.  — Annales  des  Sciences  naturelles,  II.Ser.Tome  14(1835)  p.  1.  — 
Annales  des  Sciences  naturelles,  III.  Ser.  Tome  9  (1845)  Tab.  5  und  6. 

Wurzeln  zahlreich,  faserig;  der  unterirdische  Stengelteil  der  yon  uns 
gesehenen  Exemplare  bisweilen  lang,  meist  schief  liegend,  an  der  Spitze  gestaucht; 
Blätter  langgestielt  mit  verkehrteiförmig-spateligen  Spreiten,  rötlich  grün;  Tentakeln 
mit  purpurblutroten  oder  dunkelpurpur  gefärbten  Kopfarüsen;  Blütenschäfte  unter 
der  Blattrosette  sprofsend  und  von  unten  bogig  aufsteigend,  meist  einfach,  nackt,  nur 
gegen  die  Spitze  häufig  mit  einigen  sitzenden  Drüsen  besetzt;  Yorblätter  3— 4mm 
lang,  0,6 — 1,5mm  breit.  Blütenstände  einfache  Wickel.  Eronblätter  weifs, 
zart  rosa  angelaufen;  Staubbeutel  gelb;  Narbenschenkel  an  der  Spitze  zart  rosa, 
yerkehrtherzförmig ;  Kapsel  nach  oben  etwas  verdickt;  Eelch  kürzer  als  die  Frucht. 
Same  ellipsoidisch  mit  anliegender  äufserer  Samenhaut,  deren  Zellen  je  eine  Papille 
bilden,  0,5 — 1mm  lang. 

Drosera  intermedia  unterscheidet  sich  von  D.  rotundifolia  und  Anglica  durch 
die  stets  aufgerichteten  und  durchschnittlich  zahlreicheren  Blätter  der  Rosette,  dunklere 
Färbung  der  Drüsenkopfchen ,  rascher  in-  den  Blattstiel  verschmälerte  Blattspreite, 
durch  ausgerandete  Narben  und  ganz  besonders  durch  die  dem  Kerne  enge  anliegende 
äulsere  Samenhaut. 

Die  Blätter  sind  in  ihrer  äufseren  Gestalt  von  jenen  der  Drosera  oboyata, 
welche  zvnschen  den  Grenzgliedern  von  longifolia  und  rotundifolia  die  Mitte  hält, 
kaum  zu  unterscheiden.  Die  Mafse  einer  am  12.  August  1900  gesammelten  Pflanze 
waren  folgende: 
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Blattspreiie 
Breite                      Lftnge 

YerbUtnis  der  Breite 
cur  Lange 

Länge  des  Blatte« 

YerhUtnie  der  Blatt- 

4  mm                 10  mm 

1:2,6 

42  mm    . 

1:4,2 

4     ,                     8    , 

1:2,0 

36    , 

1:4,5 

3     ,                   10    , 

1:8,3 

44    , 

1:4,4 

8,5,                     9    , 

1:2,6 

39    , 

1:4,8 

4     ,                     9    , 

1:2,2 

45    , 

1:5,0 

4     „                   10    , 

1:2,6 

45    , 

1:4,6 

3,5,                     8    , 

1:2,8 

34    , 

1:4,3 

3     ,                     7    , 

1:2,3 
1:2,4 

38    , 
40,0  mm 

1:6,4 

ittel  3,6  mm                8,8  mm 

1:4,6 

Bei  Drosera  rotuudifolia  und  Anglica  entstehen  die  Blütenschäfte  in  den 
Achseln  der  oberen  oder  jüngeren  Blätter  der  Rosette  und  entwickeln  sich,  yertikal 
wachsend,  stark.  Hiedurch  werden  die  Gipfelknospen  etwas  seitwärts  gedrängt  und 
die  Schäfte  erscheinen  als  gipfelständig.  Bei  intermedia  entspringen  die  Blütenschäfte 
aus  den  Achseln  der  unteren  (älteren)  Blätter  der  Bosette,  wachsen  anfänglich  in  der 
Regel  in  horizontaler  Richtung  und  steigen  dann  in  einem  Bogen  aufwärts.  Die  un- 
teren Blüten  des  Wickels  reichen  teils  gar  nicht,  teils  nur  wenig  über  die  Blätter 
hinaus.  Die  ersten  Blüten  entwickeln  sich  schon,  ehe  die  Schäfte  (samt  Spindel)  die 
Länge  der  Blätter  erreicht  haben. 

Die  Bildung  von  Etagen  der  Rosetten,  auf  welche  Öls  zuerst  aufmerksam 
gemacht  hat,  ist  beinahe  an  jeder  einzelnen  in  Eirchseeon  wachsenden  Pflanze  dieser 
Art  zu  sehen.  Im  Frühjahre  befindet  sich  die  Rosette  desYorjahres  und  die  Winter- 
knospe mehr  oder  minder  tief  (bisweilen  bis  zu  10  cm)  unter  der  Oberfläche  des 
Schlammes.  Sobald  die  Winterknospe  sich  entwickelt,  wird  ein  bis  zur  Oberfläche 
gestrecktes  Stengelglied  und  an  dessen  Spitze  die  Rosette  gebildet.  Hierauf  nimmt 
gegen  den  Hochsommer  hin  die  Wassermenge  ab  und  mit  dem  Sinken  der  Oberfläche 
sinkt  auch  die  Rosette,  wobei  sich  der  gestreckte  Stengel  meist  schief  aufwärts  ge- 
richtet zur  Seite  legt.  Die  Hauptmasse  der  Wurzeln  befindet  sich  unter  der  yor) äh- 
rigen Rosette.  Im  Sommer  sind  die  älteren  Stengel,  wie  ebenfalls  Öls  beobachtet 
hat,  bereits  mehr  oder  minder  verfault.  Aus  diesem  Grunde  sind  immer  nur  zwei 
Rosetten  vorhanden,  nämlich  die  vorjährige  abgestorbene  und  heurige. 

Kittel  fuhrt  im  Taschenbuche  (1859)  an,  dafs  viele  Botaniker  in  der  ersten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  Drosera  intermedia  Hayne  mit  Unrecht  für  longifolia 
Linn^  gehalten  haben.  Maout  et  Decaisne  dagegen  haben  im  Trait^  g^n^ral  de 
Botanique  (1868  p.  404)  eine  Flächenansicht  und  einen  Längsschnitt  des  Samens  von 
intermedia  abgebildet  und  als  zu  Anglica  Hudson  gehörend  bezeichnet. 

Aufserordentlich  selten  ist  eine  Form  mit  spärlich  behaarten  Blattstielen,  breiten 
Spreiten,  weniger  deutlich  ausgerandeten  Narben  und  fast  spindelförmigen,  mit  wenigen 
Papillen  besetzten  Samen.  Sie  wurden  von  Naegele  in  einem  Moore  bei  Grafing  ge- 
funden. —  Genau  so  haben  Hertens  und  Koch  (Rohlings  Flora  H  p.  502)  ihre 
Drosera  obovata  beschrieben.  Von  Zuccarini,  der  einige  Exemplare  zur  Bestim- 
mung an  Koch  geschickt  hat,  ist  als  Fundort  eine  1140m  über  dem  Meere  gelegene 
Stelle  auf  dem  Yorderjoch  bei  Hindelang  unweit  Sonthofen  im  Algäu  bezeichnet  worden. 
Diese  Pflanzen  standen  dort  „zwischen  Drosera  rotuudifolia  und  longifolia^.  Aber  die 
Beschreibung  von  Hertens  und  Koch  deutet  darauf  hin,  dafs  ihre  obovata  ein 
Hischling  von  rotuudifolia  Linn^  und  intermedia  Hayne  ist. 

Stellt  man  die  verschiedenen  Heinungen  zusammen,  so  finden  wir,  dafs 
Drosera  obovata  Sendtner  eine  eigne  Art, 
Drosera   obovata  Hertens  et  Koch  ihrer  Benennung  nach  ein  Bastard  zwischen 

rotuudifolia  und  longifolia, 
Drosera  obovata  Hertens  et  Koch  ihrer  Beschreibung  nach  ein  Bastard  zwischen 

rotuudifolia  und  intermedia, 
Drosera  obovata  ß  Koch  eine  Yarietät  ist. 
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Fmidorie  .der  Drosera  intermedia  H. 

Bodense^gebiet:  ^Moor  zwisohen  Thnmen  und  Sohlaohters,  Pegermoos  (Dolnel,  Ade, 
Sohawo);.Saater8,  b.  Eggetsweiler,  Ratzenbergermoos  (Ade);  Staufen  (Dobel).  Alpen,  Yoralpen, 
Hoohebeoe:  Moorwieeen  am  Untersberg,  früher  araThamsee  b.  Reiekenhall  (Ferohl,i¥l.  t.  Beionen- 
hall);  Jtwiscben  Eocbel  a  Scblehderf  (Zuccarini);  :Bllbach  b.  Töiz  (IL  Ber.  d.  botTereim  Lands- 
hat);  HMferfilz  b.  Wasserburg  »a.  Inn,  Brannetiburg  (Znc carinii);  Schönramer  Fils  ^b.  Laufen 
(S p  i t se  1} ; JUdichoUrieder  Moor  bvMemmingen  (Heller);  Kauf beoren  (B u oh n e r) ;  Ostersee  (B.  Me rer) ; 
Moor  b.  {jtiafing,  Kirohseeon  (N  a  e  g  e  1  e  I).  Fichtelgebirg :  frbendorf,  OberpfaU  (Wa  o  k  e  r  I);  Keuper :  klar- 
dorfer  Moor'b.  Sohwandorf  (Yöllmann);  nördl.  Seite  des  Öttinger  Forstes  b.  WAssertrüdingen 
(Sohnitklei^n,  Friokhinger);  Ganzen hansen,. früher  Altdorf  (Pramtl);  OstL  Yorbaoh  im  Torf- 
stich Eatsenbfihl  (A.  Schwarz);  8l;egenthumbach.  (Nürnberger  bot.  Verein).  Bontsandstein:  Schwein- 
fort  (Kittel,  nach  Prantl?);  Sommerkahlergmnd  .(Prantl);  selten  am  Wfirzbarg  (Besnard). 

Aldrovandia  Wonti. 

Abbildungen: 
Plukenet,  Leonard,  Phjtographia  (Almagestum  botanioum)  Yol.  I  (1691)  Tab.  41  Fig«  6. 
>Monti' CaietanOf'De  Bonomensi  sotMitiaram  et  artium  Aoadania  Oommentavii.    Tome  II  Pars  ^ 

(1747)  Tab.  12. 
L&narok,  Jean  Baptiste,  Beeaeil  des  planohes  de  Botanique  de  Pfincyclop^die.     Paris   1828 

Partie  I  Tab.  220. 
'Beiohenbach,  Heinrich  et  Gusta?  Reiohenbaoh,  loones  Florae  germanioae  Bd.  m  p. i84. 

Literatur: 
Holsmer,  Georg,  Zar  Literatur  Ton  AldroTandia  Monti.    Mitteilg.  d.  Bayer,  bot.  Ges.  1908,  Kr.  26. 
Ghenou,  .Leenard  Joh.,  Koya  plantaram  genera.     Amoenitates  Aoademicae  editaora  Carolo  a 

Linnaeo,  Yol.  III  (1756),  p.  22. 
Lamarok  et  DeCandolle,  Augustin  Pyr.,  Flore  Fran^aise  .Edition  ID  (1815),  Tome  EY,j>.-V80. 
De  Caadolle,  Aagustin  Pyramus,  Prodronus  eyitemaüs  aaturalis  regni  Tegetabiljs.    Part.  I 

(1824),  p.  890. 
Bertolani  Antonio,  Flora  itaUca.    Pars:  III  (1887),  p.  559. 
Endlicher  Stephan,  Genera  plantaram,  Yindobonae  1886 — 1840,  p.  906. 

Kittel,  Martin  Balduin,  Tasoheabuoh  der  Flora  Deutsohlands,  »firbberg'1853,  IL  Teil,  p.  1026. 
Darwin/ Charles,  lasectiTonis  Plants,  London  1875.    Dentseh  TOn  Carus.     Btattgart  1876. 
'BeAtham,.GeorgQe<iHooker,  Joseph  Dalion,  Genera  plantaram,  Lopdionii  1862—18(1.7,  YoU  I, 

p.668. 
Cohn,  F.  J.,  Über  Aldroyandia  yesicul.,  Regensburg  1850,  m.  1  Taf. 
Gohn,  Ferdinand,  Über  die  Funktion- der  Blfttter  yon  Aldroyandia  und  Utrienlana.    BeiitrAge  mur 

'Biologie  der  Pianzen,  Heft  HI  (1875)  p.  Tl. 
Dcudoy  0 s k a r , Diei natflrlAeheg  Pflanzeafaiailien» beraosg.  y.  Engler  u.  Prantl,  58.  Jiiefefg.,  1891,  p^jt^l. 
Baillon,  Henri.  Em  est,:  Histoire  des  plantes,  Tome  IX  (1888),  p.  225. 
Ludwig,  F.,  Zur  Biologie  der  phanerogamisohen  Süfswasserflora.    11.  Bd.:  Die' Tier-  ond  'Pflansen- 

weit  des  Sdfswassers,  Leipzig  1891. 
Gels,  W.,  Yergleiohende  Anatomie  (der  Drosecaeeen.  ,  Inaagttraldissertation,^  »Breslau  1879. 
Xorzchinsky,   S.,   Über   die  Samen   der  Aldroyandia   yesicalosa ,  Lion^.    Botanisches  Zentndbtatt 

XXYU  (1886)  p.  802. 
Zur  Kenntnis  der  Aldroyandia  yesioulosa  Linn^.     arbeiten  der  naturforsoheAden  GeeeUiohaft 

an  der  Kaiserlichen"  TJniyersitftt  zu  Kasany,  Bd.  XYII,  p.  1.    (RnscbiMh.  Auszug  in  Jnsta  JahMS* 

berichten,  XY.  Jahrgang  1887,  Bd.  I  p.  854). 
Welnrowsky,  P.,  .TTnteüsaohungen  aber  die  Scheitel5£bungen  bei  Wasserpflaozen.    l^lUi/stücks  Bei- 
träge zur.wissensohaftliohen  Botanik  1899,  p.  205. 

Zur  OattuDg  Aldroyandia  ^)  Monti  gehört  nur  die  eine  Art  veaiculosa  lAuni. 
Sie  ist  •  wurzellos ,  mattgrün,  unbehaart.  Stengel  Ädlich ,  vielgUederig.  Die ,  eut- 
wiokelten .  Glieder  fingerlang  oder  kürzer,  an  den  vorderen  Enden  ,mit  fünf-  bis  neun- 
gliedirigen  Quirlen  beaeitzt.  Blattstiel  grün,  an  den  Spitzen  yerbreitert  und  jnit 
3-^7  >  die  Blattepreite  überragenden  Borsten  besetet.  Blattapreite  durch  ein  kurzes 
Btüek  der  Müit^ppe  mit  dem  Stiele  verbunden; iBlüten  gestielt;  .Blütenatipl  uube- 
haart,  J&nger  .als  die  Blätter;  Eelch  fünfteilig;  Krone  fünf  blätterig;  Staubgefafsefünf; 
Fruchtknoten  oberständig  mit  fünf  Griffeln.  Frucht  eine  vom  bleibenden,  Kelobe 
und  von  der  Erone  .umgebene ,  an  der  Spitze  mit  f&nf  Klappen  aufspringende  Kapsel 
von  doppelter  Kelchlänge;  meist  zehn  breit  elliptische,  schwarze  Samen;  'Frucht- 
stiele zurückgebogen. 

'Die   Stengel  und  Blattstiele   haben   zentrale   Qef&Tsbündel.     Die  .Anzahl  der 
Quirlblätter  beträgt  6 — 10  und  kann  in  fruchttragenden  Quirlen  auf:  1  I^^IS,*  selten  auf 

1)  Aldroyandia  nach  UlisBe  AldroTande,  Yorstand  des  botanieohen  Gartens  in  Bologna,  ge- 
boren 1522,  gest.  1605. 
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17  steigen.  Die  Borsten  an  der  Spitze  der  Blattstiele  sind  6 — 15  mm  lang  und  mit 
dichtstehenden  kleinen  Borsten  besetzt.  Die  Blattspreite  gleicht  einer  5  mm  langen 
und  breiten  Muschel.  Ihre  Stellung  ist  dieselbe  wie  diejenige  einer  Muschel,  welche 
mit  einer  Seite  auf  horizontalem  Boden  liegt,  d.  h.  die  Blattspreite  hätte,  wenn  sie 
ausgebreitet  wäre,  eine  vertikale  Lage.  Sie  klafft  höchstens  so  weit,  dafs  die  beiden 
Hälften  einen  rechten  Winkel  zu  einander  bilden.  Ihre  Ränder  sind  der  ganzen 
Länge  nach  mit  kleinen  Zähnen  besetzt.  Die  Bandstreifen  sind  eingebogen.  Die 
Oberseite  ist  mit  Drusen  und  wenigen  Haaren  besetzt. 

Bentham  und  Hook  er  haben  beobachtet,  dafs  die  Pollenkörner,  deren 
höchstens  35  in  jeder  Anthere  yorhanden  sind,  in  der  ungeöffneten  Blüte  Schläuche 
bilden,  während  sie  im  Pollensack  yerbleiben.  Durch  diese  Schläuche  sind  Staub- 
beutel nnd  Narben  mit  einander  verbunden. 

Die  Samen  sind  1,5  mm  lang  nnd  1mm  breit,  beim  Nabel  etwas  schmäler, 
zugespitzt.  Die  Samenschale  besteht  nach  Eorzchinskv^)  aus  drei  Schichten.  Die 
äufsere  schwarze  Schicht  (vom  Yerfasser  „äufsere  Pallisaaenschicht^  genannt)  ist  aus 
15 — 18  Lagen  spröder,  stark  verdickter  Sklerenchymzellen  zusammengesetzt.  Die 
innere  Samenhaut  besteht  nur  ans  drei  Zellagen,  von  denen  die  mittlere  aus  94  [i 
langen  und  35 — 37  [i  breiten  braunen  Pallisadenzellen  gebildet  wird.  Hierauf  folgt 
nach  innen  zu  eine  dünnwandige  Zellenlage,  welche  noch  zur  inneren  Samenhaut  ge- 
hört, und  dann  die  Oberhaut  des  Enospenkernes  aus  einer  einzigen  Lage  dickwandiger 
Zellen.  Yom  Inhalte  des  Embryosackes  nimmt  drei  Yierteile  das  Endosperm  ein, 
dessen  Stärkekörner  polyedrisch  sind.  Den  Keim  bilden  zwei  fleischige  Keimblätter 
mit  dazwischenliegenden  Federchen  und  ein  wurzelähnlicher  Protokorm. 

Eine  ungeschlechtliche  Vermehrung  tritt  dadurch  ein,  dafs  die  Seitenäste,  so- 
bald die  sie  tragenden  Stengelglieder  abgestorben  sind,  von  der  Mutterpflanze  ge- 
trennt werden. 

Sobald  kleine  Wassertiere  zwlBchen  die  klaffenden  Hälften  der  Blatttpreite  gelangen,  Bchliefsen 
sich  diese  infolge  eines  Reizes.  In  die  Nähe  der  Blätter  werden  die  Tierchen  durch  die  Blattborsten 
gelockt,  indem  diese  Ruheplätze  für  jene  bilden. 

Nach  der  Stellung  der  Blattspreite  zur  Stamm  ach  se  zu  sohliefsen  ist  Australien  die  Heimat 
Ton  Aldrorandia.  Die  Richtigkeit  dieser  Annahme  vor  ausgesetzt,  ist  die  Gattung  durch  Wasser  vögel 
nach  Asien  und  dann  weiter  nach  Westen  Terbreitet  worden.  Sie  kommt  sprungweise  in  stehenden 
Gewässern  vor,  in  denen  sie  untergetaucht  lebt  und  nur  zur  Blütezeit  an  die  Oberfläche  kommt.  Ihr 
Auftreten  ist  nach  Eorzchinsky  nicht  unmittelbar  durch  klimatische  oder  physikalische,  sondern 
durch  phytosoziale  Yerhältnisse  bedingt.  Nach  unserer  Vermutung  dürfte  die  niedere  Tierwelt  yon 
grofser  Wichtigkeit  für  das  Gedeihen  sein. 

Die  Pflanzen  wachsen  an  der  Spitze  unbegrenzt.  Die  älteren  Stengelglieder  sterben  aber 
ab,  so  dafs  die  Länge  der  einzelnen  PflaVzen  demnach  nicht  bedeutend  ist. 

Der  einzige  Fundort  in  Bayern  ist  ein  versumpfter  Weiher  am  Fnfse  des  Wasserburger 
Bühels  südwestlich  der  Station  Enzisweiler  bei  Lindau.  Über  die  Entdeckung  dieser  merkwürdigen 
Pflanze  schreibt  uns  Dr.  Eellermann,  Tormals  Rektor  der  Kgl.  Realschule  in  Lindau,  nun  in  Nürn- 
berg: ^Yor  ungefähr  zehn  Jahren  frug  mich  Frau  Watson,  welche  damals  in  Lindau  gewohnt  hatte, 
ob  die  Aldrovandia  noch  im  Weiher  am  Wasserburger  Bühel  vorkomme.  Diese  Frage  reranlafste  mich 
am  bezeichneten  Orte  nachzusehen.  Der  Teich,  in  welchem  ich  die  gesuchte  Pflanze  gefunden  habe, 
ist  nur  an  einer  Stelle  leicht  zugänglich,  in  den  übrigen  geht  er  ohne  eigentliche  Grenze  in  einen 
Sumpf  über.  In  dem  Teiche  kommen  viele  schwimmende  Inseln  aus  Rhizomen  yon  Typba  und  Phrag- 
mites  Yor.  In  gröfserer  Menge  als  im  Teiche  selbst  fand  ich  die  Aldroyandia  in  einem  Graben,  welcher 
den  Sumpf  durchzieht  nnd  in  den  Teich  mündet,  während  ich  sie  in  den  isolierten  Wassertümpeln  des 
Sumpfes  vergeblich  gesucht  habe.     Einmal  habe  ich  im  Graben  ein  fruchttragendes  Exemplar  gefunden. '^ 

Nach  frdl.  Mitteilung  des  Hrn.  Inspektors  Erei^zpointner  hat,  nachdem  bereits  Sendt- 
ner  (Yegetat.-Yrhltn.)  auf  die  Wahrsoheinlicnkeit  des  Yorkommens  aufmerksam  gemacht  hatte,  Prof. 
Hoppe-Seyler  aus  Strafsburg  die  Pflanze  zuerst  am  angegebenen  Fundort  entdeckt;  einige  Jahre 
später  (1887)  sammelte  sie  dort  Reufs;  yon  ihm  liegen  ^emplare  im  Herbar.  Boicum. 


1)  Die  Abhandlung,  welche  S.  Korzchinsky  in  „Arbeiten  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft der  Eaiserl.  üniyersität  zu  Kasan*  veröffentlicht  hat,  ist  uns  nicht  zugänglich.  Wir  wissen 
daher  nicht,  ob  der  Yerfasser  in  dieser  Mitteilung  die  Abbildung  im  Botanischen  Zentralblatt  ebenso 
erklärt,  wie  an  letzterer  Stelle.    Unsere  Erklärung  weicht  etwas  ab. 
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Nachtrag, 


t 


Als  der  Satz  der  yorstehendeo  Abhandlung  bereits  geschlossen  war,  erhielten 
wir  nachstehendes  yon  H.  M.  Richards  (New  York)  im  Botanischen  CentralUatt 
XCY.  Band  1904  Nr.  10  p.  247  yeroffentlichte  Referat  über 

Leayitt,  R.  G.,  Reyersionary  Stages  Experimentally  Induced  in  Drosera  inter- 
media Rhodora,  Vol.  V  1908,  p.  265—272. 

„Der  Verfasser  glaubt,  dafs  das  ury&terliche  Blatt  der  Oattung  Drosera  kreis- 
rund ist.  Hieryon  ausgehend  beschreibt  er  gewisse  Rückschläge  der  Entwicklung  in- 
folge yon  Verletzungen.  Die  Spitze  des  Stengels  yon  Drosera  intermedia,  welche  mit 
Ausnahme  der  Oipfelknospe  der  Blätter  beraubt  worden  war,  wurde  in  einen  Sphagnum- 
polster  gesteckt.  Die  ersten  Blätter,  welche  hierauf  gebildet  worden  sind,  waren, 
wenn  auch  kleiner,  noch  spatelig,  aber  die  hierauf  gebildeten  Blätter  waren  rund 
und  der  Stengel  erzeugte  yon  da  an  so  geformte  Blätter.  Die  Tentakel  zeigten  eben- 
falls Rückbildung  zum  charakteristischen  Typus  junger  Blätter,  welchen  der  Autor 
für  mehr  komplex  betrachtet  als  die  gewöhnUche  jugendliche  Form.  Er  glaubt,  dafs 
dieser  Rückschlag  durch  eine  Störung  im  Ernährungsprozesse  yerursacht  wird.^ 

Auffallend  ist,  dafs  Drosera  intermedia,  welche  bei  uns  in  der  Blattform  sehr 
wenig  yariiert,  bei  dem  beschriebenen  Versuche  eine  so  grofse  Abweichung  yon  der 
gewöhnlichen  Blattgestalt  gezeigt  hat. 
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über  den  Schutz  der  Naturdenkmäler 
und  insbesondere  der  Flora 

unter  besonderer  Berücksichtigung 
der  bayerischen  Rechtsverhältnisse. 


Vortrag, 


gehalten  in  der  Monatsversammlung  der  Bayerischen 

Botanischen  GeseUschaft  zur  Erforschung  der  heimischen 

Flora   (E.   V.)    zu  München    am    13.    Oktober    1903. 

(Ergänzt  und  erweitert.) 


Von 

G.  Eigner. 


MÜNCHEN 

Druck    von    Val.    Höfling 

1904. 
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über  den  Schu 
In  fast  allen  Ländern  E 
und  Laien,  Naturforschei 
Yerwaltungsbehörden  sii 
jedes  Naturgebilde  gesc 
ächtlichem  Achselzucken 
Zeugung,  dafs  die  Fragt 
ist,  wenn  diese  vor  voll 
Naturdenkmal  zu  eracht 
Frage,  auf  welchem  Wej 
noch  am  weitesten  ause 
aasreichend,  auf  der  an< 
mafsnabmen,  bald  in  gn 
bestehen  soll. 

Die  nachfolgen< 
Verfasser  wiederholt  Ge 
zur  Erforschung  der  he 
denkmäler  und  speziell 
Inhalt  eines  in  der  Mon 
München  gehaltenen  Y' 
ergänzt.  Sie  beanspruc 
bringen;  ihr  Zweck  ist 
Schaft  und  vielleicht  auc 
Die  nötige  Unterlage  hi< 
ständigkeit  keinen  Ansj 
weit  die  in  Bayern  derzc 
und  Vorschriften  einen  ( 
ermöglichen,  wurde  au< 
Standes  zu  geben  versuc 
All  den  Herren,  ^ 
teilweise  weit  zerstreute 
gedankt. 


Die  tägliche  Be 
fallend  schnell  Änderui 
kurzem  mit  voller  ästheti 
und  studieren  konnten. 

Wir  konnten   e 
hochgeschätztes  Isartal 
Anlage  von  Fabriken  ui 
Strafsenzüge   und  Zäune 
werden  zu  Anlagen,  die 
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Wo  nur  überhaupt  Menschen  verkehren,  wird  die  Natur  durch  Reklametafeln 
und  Plakate  verunziert. 

Die  Flufsläufe  werden  in  Eorrektionsbauten  eingezwängt,  die  Altwasser  ab- 
gebaut; die  Industrie  und  die  Städte  dezimieren  und  verändern  durch  Einleitung  der 
Abwässer  und  Fäkalien  ihre  Fauna. 

Aus  der  Tierwelt  der  deutschen  Wälder  ist  so  manche  Art  verschwunden; 
andere  können  nur  durch  sorgfaltige  Hege  noch  an  wenigen  Stellen  erhalten  werden. 
Die  Zahl  unserer  Yögel  mindert  sich  mehr  und  mehr. 

Interessante  Felsgebilde ,  wie  am  Pfahl  im  bayerischen  Walde,  im  Fichtelge- 
birge, an  den  Basaltkegeln  der  nördlichen  Oberpfalz,  fallen  der  Steinindustrie  zum 
Opfer;   Quetsch-  und  andere  Maschinen  unterstützen  die  Hand  des  Steinmetzen. 

Sümpfe  und  Filze  werden  trocken  gelegt,  ausgetorft  oder  kultiviert.  Yon  der 
Kultur  noch  völlig  unberührte  Moore  gehören  schon  zu  den  Seltenheiten.^) 

An  die  Stelle  der  ,, Wälder''  treten  „Forsten^  ^);  Urwiesen,  die  weder  gemäht 
noch  beweidet  oder  künstlich  besamt  werden,  sind  nicht  mehr  häufig ;  auch  die  selbst 
schon  auf  Alpenweiden  angewendete  künstliche  Düngung  führt  eine  Änderung  der 
Flora  herbei. 

Unsere  botanisch  so  interessante  Garchinger  Heide  verschwindet  immer  mehr 
unter  dem  Pfluge  der  benachbarten  Dörfer.  Oleiches  wird  von  der  Heide  an  der 
Isarmündung  berichtet. 

Gerade  die  uns  so  sehr  ans  Herz  gewachsenen  Kinder  Florens  sind  besonders 
gefährdet 

Die  wildwachsenden  Blumen  und  Pflanzen  sind  Handelsartikel  geworden.  Ich 
brauche  hier  nur  an  die  sog.  „Kräutlweiber^  zu  erinnern,  die  vom  ersten  Frühjahre 
bis  in  den  Winter  hinein  in  ganzen  Rudeln  in  die  Umgebung  Münchens  hinausziehen 
und  alles  mitnehmen,  was  ihnen  einigermafsen  verkäuflich  dünkt.  Und  tatsächlich 
findet,  wie  ein  Gang  über  den  Münchener  Viktualienmarkt  oder  den  zur  Weihnachts- 
zeit stattfindenden  sog.  Kripperlmarkt  beweist,  schon  fast  jedes  Naturgebilde  auch 
Käufer.  Um  zehn  bis  zwanzig  Pfennige  ist  zur  Orchideenzeit  auf  dem  hiesigen  Markte 
ein  grofser  Straufs  von  Cypripedium  caloeolus  L.,  dem  Frauenschuh,  unserer  wohl 
schönsten  und  interessantesten  Orchidee,  käuflich.  In  anderen  Städten,  wie  Nürnberg 
und  Regensburg,  wurden  ähnliche  Erfahrungen  gemacht.*)  Am  Bahnhofe  zu  Plattling 
werden  Maiglöckchen  zur  Blütezeit  in  grofsen  Wasohkörben  feilgehalten.  In  den 
Pflanzeugrofshandlungen  werden  wildwachsende  Pflanzen  nach  Hunderten  von  Stücken 
oder  gleich  nach  Zentnern  gehandelt.  So  betraf  ein  Mitglied  unserer  Gesellschaft  im 
Dachauer  Moos  eine  Frau,  die  tausend  Stöcke  von  Primula  auricula  L.  ausgrub,  um  sie 
nach  Berchtesgaden  zu  liefern.  Ein  Davoser  Händler  annoncierte  jüngst,  dafs  er  50 
bis  100  Kilo  Edelweifspflanzen  kaufe.  In  alpinen  Zeitungen  werden  regelmäfsig  Edel- 
weifssträufschen  für  Kostümfeste  und  ähnliche  Gelegenheiten  zum  Yerkaufe  ausgeboten. 
Es  ist  darum  nicht  zu  verwundem,  dafs  die  Häufigkeit  des  Edelweifses  in  den  letzten 
Jahrzehnten  ganz  erheblich  zurückgegangen  ist  und  dafs  speziell  in  Bayern  von  den 
zahlreichen  Fundorten,  die  noch  Sendtner  kennt  (etwa  35),  nur  mehr  vielleicht  10 
existieren.^)  An  allen  gröfseren  Bahnhöfen  des  Alpengebietes,  Rosenheim,  Kufstein, 
Innsbruck  usw.,  werden  Alpenblumenbuketts  massenhaft  feilgeboten  und  verkauft. 
Namentlich  nach  England  wird  ein  schwunghafter  Handel  mit  Alpenpflanzen  betrieben. 

Spaziergänger  und  Touristen,  deren  Zahl  stetig  ansteigt,  tragen  durch  sinn- 
loses Aus-  und  Abreifsen  der  Blumen  nicht  weniger  zu  deren  allmählichem  Ver- 
schwinden bei. 


1)  Über  die  Gefährdung  der  Flora  der  Moore,  BpezieU  in  Prenfsen,  vgL  den  Aufsatz  Ton 
Prof.  Dr.  Conwenti  in  „Promotheus«  Nr.  686  (XIII,  Jahrg.  1901/02,  Nr.  11). 

2)  Dr.  Oskar  Drude,  Deutsohlands  Pflanzengeographie  (Stuttgart  1896)  I.  Teil  p.  290. 

8)  Aus  Jena  wird  berichtet,  dafs  dort  zur  Haupfcblütezeit  auf  dem  Markte  20 — 80  mit  Orchi- 
deen gefüllte  Tragkörbe  gezfthlt  wurden.  Mitteilungen  des  Thüringisohen  Botanischen  Yereins  N.  F. 
XIII.  u.  XIV.  Heft  p.  128. 

4)  Otto  Sendtner,  Die  YegetationsyerhftltnisBe  Südbajems  (Manchen  1854)  p.  794.  —  0. 
Schmolz,  Schutz  der  Alpenflora.    Deutsche  Alpenzeitung,  III.  Jahrg.  (1908/04)  1.  Halbb.  p.  68. 
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BraDDiweinbreimereien  besorgen  die  systematische  Ausrottimg  unserer  grofsen 
Enzianarten.  Im  bayerischen  Walde,  namentlich  am  Rachel,  aber  auch  an  anderen 
Orten,  wie  bei  Mauth,  steht  Meum  mutellina  Gaertn.,  die  Bärwurz,  gleichfalls  infolge 
der  Verwendung  zu  Schnaps  auf  dem  Aussterbeetat^) 

Aus  dem  botanisch  hochinteressanten  Moore  der  Seelohe  im  Fichtelgebirge 
zwischen  Ochsenkopf  und  Schnee berg,  an  dessen  Stelle  sich  noch  im  15.  Jahrhundert 
der  fischreiche  und  „unglaublich  tiefe**  Pichtelsee  ausbreitete,  sind  durch  die  fortschreitende 
Torfgewinnung  manche  seltene  Pflanzen  verschwunden ;  so  namentlich  Ledum  palustre 
L.,  das  früher  dort  noch  an  einigen  anderen  Stellen,  wie  im  Torfmoor  Hölle,  im 
Heiselloh  etc.  vorkam ,  jetzt  aber  für  die  bayerische  Flora  verloren  ist.  Das  Vor- 
kommen war  um  so  interessanter,  als  die  Pflanze  zur  Flora  der  Niederungsmoore  ge- 
hört. Auch  der  in  der  Seelohe  noch  vorhandene  Bestand  an  Sumpf-  oder  MoosfÖhren 
(Pinus  montana  Miller  in  den  beiden  Formen  uliginosa  Neumann  und  uncinata  Ba- 
mond)  ist  stark  gefährdet.^ 

Cetraria  Islandica  L.,  das  isländische  Moos,  ist  im  Fichtelgebirge  Gegenstand 
des  Handels^);  das  Leuchtmoos,  Schistostega  osmundacea  W.  u.  M.,  mufs  dort  durch 
Eisenstabe  und  Drahtgitter  gegen  Ausrottung  durch  Touristen  und  Sammler  ge- 
schützt werden. 

„Überall  macht  sich  die  Hand  des  Menschen  in  dem  Pflanzenteppich  unseres 
Vaterlandes  bemerkbar.**®) 

Gerade  die  Pflanzendecke  aber  gilt  als  das  Hauptcharakteristikum  der  Land- 
schaft. Alexander  von  Humboldt  sagt:  „Wenn  auch  der  Charakter  verschiedener 
Weltgegenden  von  allen  äufseren  Erscheinungen  zugleich  abh&ngt;  wenn  Umrifs  der 
Gebirge,  Physiognomie  der  Pflanzen  und  Tiere,  wenn  Himmelsbläue,  Wolkengestalt 
und  Durchsichtigkeit  des  Luftkreises  den  Totaleindruck  bevnrken,  so  ist  doch  nicht 
zu  leugnen,   dafs   das  Hauptbestimmende   dieses  Eindrucks  die  Pflanzendecke  ist.**  ^ 


Die  Änderung  und  Verunstaltung  des  Naturbildes  hat  nicht  blofs  ästhetische, 
sondern  insbesondere  auch  wissenschaftliche  Bedeutung.  Die  wissenschaftliche  Forschung 
schreitet  immer  fort;  je  mehr  sie  sich  vertieft,  um  so  mehr  bedarf  sie  der  Detailarbeit ; 
auch  das  Kleinste  und  unbedeutendste  wird  immer  wertroller.  Was  uns  heute  noch  wertlos 
und  nicht  beachtenswert  erscheint,  mag  vielleicht  in  kurzer  Zeit  in  der  wissenschaft- 
lichen Forschung  eine  bedeutende  Rolle  spielen.  Die  Naturobjekte,  die  wir  heute  vor 
unseren  Augen  haben,  sind  meist  die  Produkte  einer  vieltausendjährigen  Entwicklungs- 
geschichte und  geben  uns  noch  vielfach  Zeugnis  von  dem  Wirken  der  Naturkräfte 
in  Zeitperioden  unserer  Erde,  da  der  Mensch  noch  nicht  war.  Wollen  wir  das  Land- 
schaftsbild solcher  früheren  Zeitperioden  rekonstruieren,  so  können  wir  dies  nur,  indem 
wir  die  bekannten  Gröfsen ,  mit  deren  Hilfe  die  gesuchte  unbekannte  zu  finden  ist, 
der  Gegenwart  entnehmen.  Die  heute  noch  vorhandenen  Überbleibsel  werden  die 
wesentlichsten  Faktoren  bei  der  Rekonstruktion  der  Urlandschaft  bilden,  zu  denen 
dann  historische  und  archäologische  Dokumente  ergänzend  hinzutreten  können. ^^) 

5)  Ygl.  Dr.  A.  Peter,  Ein  Beitrag  zur  Flora  des  bayeriBoh-böhmisohen  Waldgebirges, 
österr.  botanische  Zeitsohrifl,  XXXYI.  Jahrg.,  1886,  p.  17. 

6)  Dr.  Albert  Schmidt,  Führer  durch  das  Fiohtelgebirge  und  den  Steinwald,  2.  Aofl. 
(Wunsiedel  1899)  p.  21,  105  f.  —  Derselbe,  Über  den  Fichtelit  ond  über  Yorkommen  Ton  Dopplerit. 
Zentralbl.  f.  Mineralogie  1901,  Nr.  17  p.  522.  —  Engler-Drude,  Die  Yegetation  der  Erde.  VI.  Der 
herzynisohe  Florenbezirk  Ton  Dr.  Oskar  Drnde.  Leipzig  1902,  p.  825  n.  558.  —  J.  0.  Hey  er  und 
Fr.  Schmidt,  Flora  des  Ficht elgebirgs  (Augsburg  1854)  p.  182  (bei  Erica  camea). 

7)  Dr.  Alb.  Schmidt,  Führer  p.  26. 

8)  Drude,  Pflanzengeograpfaie  p.  409. 

9)  Ansichten  der  Natur,  II.  Bd.  (Stuttgart  u.  Augsburg  1860)  p.  15. 

10)  Dr.  Rob.  Gradmann,  Das  mitteleuropftiBohe  Landschaftsbild  nach  seiner  geschicht- 
lichen Entwicklung.  Geographische  Zeitschr.  7.  Jahrg.  1901  Heft  7  p.  362.  YgL  auch  Wettstein, 
Die  Geschichte  unserer  Jüpenflora,  Schriften  des  Yereins  zur  Yerbreitung  naturwissensoh.  Kennt- 
nisse in  Wien,  36.  Bd.  (Wien  1896)  p.  116. 
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Wie  unbedeutend  erscheinen  gegenüber  einem  erratischen  Blocke,  der,  den 
Gebirgen  Skandinaviens  entstammend,  nunmehr  in  den  Rheinlanden  lagert  und  dort 
yon  der  einstigen  Ausdehnung  der  Yergletscherung  zeugt,  die  oft  nur  mehr  einen 
Trümmerhaufen  bildenden  Überreste  einer  mittelalterlichen  Burg!  Und  doch,  welche 
Sorgfalt  wird  dieser  zugewendet,  während  man  jcDen  unbeachtet  der  Vernichtung  über- 
läfst !  Hier  und  dort  weist  in  unserem  Yaterlande  noch  ein  Gletscherschliff,  ein  Pflanzen- 
yorkommnis  auf  die  Eiszeit  zurück. 

Auch  über  die  Wanderungen  der  Völker  in  yorgeschichtlicher  und  geschicht- 
licher Zeit  weifs  uns  die  Flora  wohl  noch  manches  zu  erzählen. 

Gerade  die  Pflanzengeographie,  eine  noch  junge  Wissenschaft,  bedarf  noch 
recht  der  Detailforschung.  Eine  systematische  Durchforschung  Bayerns  nach  pflanzen- 
geographischen Gesichtspunkten  ist  erst  im  Jahre  1900  durch  unsere  Gesellschaft  in 
die  Wege  geleitet  worden.  Was  bisher  gescheheiT,  ist  dank  der  Beihilfe  zahlreicher 
Mitarbeiter  schon  yiel,  doch  im  Verhältnis  zu  dem,  was  noch  zu  geschehen  hat,  sehr 
wenig.  Dafa  das  Resultat  der  Durchforschung  des  Gebietes  ein  anderes  sein^wird, 
ob  diese  jetzt  oder  in  einigen  Dezennien  erfolgt,  darüber  kann  bei  der  rapiden  Ände- 
rung, die  in  neuester  Zeit  in  der  Flora  yor  sich  geht,  kein  Zweifel  sein. 

Abgesehen  yon  der  Veränderung  des  Naturbildes,  die  auf  natürlichem  Wege, 
durch  die  gegenseitige  Ausbreitung  und  Verdrängung  der  Pflanzen-  und  Tierarten, 
durch  Einflufs  der  Atmosphäre  usw.,  yor  sich  geht,  ist  es  der  Mensch,  der  die  Phy- 
siognomie der  Erdoberfläche  abändert. 

Die  Gründe  hiefür  liegen  nicht  allein  in  der  durch  den  Kampf  um  das  täg- 
liche Brot,  durch   das  Streben  nach  Erwerb  bedingten  Ausbreitung  der  Bodenkultur. 

Mit  dem  Übergang  zu  intensiyeren  Wirtschaftsformen  in  der  Landwirtschaft 
werden  die  urwüchsigen  Bestände  mehr  und  mehr  yerändert  und  yernichtet.  So  kommt 
es,  dafs  nur  mehr  yerhältnismäfsig  geringe  Reste  ursprünglicher  Pflanzenformationen 
yorhanden  sind,  die  sich  noch  stetig  yerkleinern ;  „sie  beschränken  sich  im  wesentlichen 
auf  die  Hochgebirgsregion  und  yiele  Stellen  subalpiner  Bergeshöhen,  wo  Steilheit, 
Schneerutsch  und  die  Bergwässer  eine  geordnete  Forstkultur  hindern  und  dieselbe 
yielmehr  auf  eine  yorsichtige  Benutzung  des  Gegebenen  einengen,  femer  auf  die  we- 
nigen absichtlich  im  Urzustände  gelassenen  Flecke,  sogen.  ,Urwälder',  dann  auf  die 
Moore  und  manche  daran  angeschlossene  Sümpfe  oder  Teiche,  endlich  aber  noch  auf 
die  yielen  zerstreuten  Steilhänge  und  Schotterungen,  ja  ganze  sterile  Hügel  im  mittel- 
und  süddeutschen  Hügellande,  mit  denen  die  Kultur  zunächst  nichts  anzufangen  weifs^.^^) 


11)  Drude,  Pflanzengeographie,  I.  Teil  p.  409.  -^  Über  den  Begriff  Urwald  s.  das.  p.  290. 
Näheres  über  noch  Torhandene  Urwaldbestände  ebendas.  p.  291,  dann  Drude,  Der  Heroynisohe 
Florenbezirk  p.  593  und  Fr.  Stützer,  Die  gröfsten,  ältesten  oder  sonst  merkwürdigen  Bäume  Bayerns 
in  Wort  und  Bild  (München  1900 ff.)  in.  Bd.  p.  109.  —  Die  bei  Drude,  Pflanzengeogr.  p.  410,  ge- 
machten Angaben  über  unbenutztes  Gelände  in  Bayern  haben  durch  neuere  Erhebungen  Änderungen 
erfahren.  —  Nach  den  Erhebungen  der  Kgl.  Moorkulturanstalt  gibt  as  in  Bayern  noch  ca.  146  430  ha 
Moorland,  nämlich  49000  ha  Yoralpenmoore  (Moore  der  Moränenlandschaft),  44000ha  Moore  der 
Münchener  Schotterfläche,  34790  ha  Moore  im  Tale  der  Donau  und  ihrer  Zuflüsse,  8670  ha  Moore  der 
ürgebirge,  6706  ha  Moore  im  übrigen  rechtsrhein.  Bayern  und  3264  ha  in  der  Rheinpfalz  (ygl.  Dr.  A. 
Bau  mann.  Die  Moore  und  die  MoorkuUur  in  Bayern,  München  1894—97).  Nach  einer  Mitteilung 
des  Kgl.  Oberforstdirektors  yon  Haber  in  der  Sitzung  des  Finanzausschusses  der  Kammer  der  Ab- 
geordneten vom  8.  Febr.  1904  (Münchener  Neueste  Nachrichten  yom  10.  Febr.  1904  Nr.  65  Vorabendbl.) 
befinden  sich  8766  ha  noch  nicht  abgetorfte  Torfmoore  im  Staatsbesitze.  Diese  Zahl  kann  jedoch  mit 
der  yon  Dr.  Baumann  angegebenen  Gesamtfläche  der  Moore  nicht  unmittelbar  in  Vergleich  gestellt 
werden,  nachdem  augenscheinlich  zwischen  der  Forstyerwaltung  und  der  Moorkulturanstalt  yerschie- 
dene  Ajisichten  darüber  bestehen ,  was  zu  den  Mooren  zu  rechnen  sei  (ygl.  Yierteljahresschrift  des 
Bayer.  Landwirtschaftsrafces  YIII.  Jahrg.  1903  p.  69).  An  „geringeren  Weiden  und  Hutungen  besafs 
Bayern  im  Jahre  1900  noch  213  774,4  ha,  weiters  an  Od-  und  Unland  (einschliefslich  der  reinen  Heide- 
ländereien und  der  weder  zum  Ackerbau  noch  als  Grünland  benutzten  Moore)**,  das  gleichfalls  teil- 
weise hierher  zu  ziehen  sein  wird,  187  699,5  ha.  (Statistische  Mitteilungen  über  die  Landwirtschaft  in 
Bayern.  Nach  Erhebungen  yon  1894—1902.  LXIY.Heft  der  Beiträge  zur  Statistik  des  Königr.  Bayern, 
herauBgeg.  yom  Kgl.  Statist.  Bureau  München  1903  p.  99.) 
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Die  wirtschaftliche  Depression  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  insbeson- 
dere in  der  Landwirtschaft,  hat  auch  dazu  beigetragen,  dafs  so  manches  interessante 
Naturgebilde  verschwunden  ist;  viele  alte  Bäume  wurden  gefällt  und  wanderten  in 
die  Säge  um  den  Einnahmeausfall  in  anderen  Teilen  der  Wirtschaft  decken  zu  helfen. 

Immer  mehr  bemächtigt  sich  die  Industrie  der  Naturobjekte  um  sie  mit  Hilfe 
der  gleichfalls  weiter  in  Anspruch  genommenen  Naturkräfte  zu  verarbeiten« 

Auch  der  uns  aufgezwungene  Kampf  gegen  die  verheerende  Gewalt  der  letz- 
teren nötigt  uns,  umbildend  und  keinesfalls  verschönernd  in  das  Naturbild  einzugreifen. 
Niemand  wird  aber  so  albern  sein,  um  den  in  seiner  Eigenart  so  prächtigen  Anblick 
eines  ungezügelten  Gebirgsflusses  mit  seinen  reifsenden  Fluten,  seinen  Nebenarmen  und 
Tümpeln,  den  Eiesbänken,  Inseln  und  Auen,  seiner  Flora  und  Fauna  zu  erhalten, 
Ansiedlungen  und  Fluren,  ja  selbst  Menschenleben  der  Gefahr  der  Vernichtung  aus- 
setzen zu  wollen  und  eine  notwendige  Eindämmung  und  Korrektion  des  Flusses  zu 
unterlassen. 

Oft  ist  es  nur  falsch  entwickelter  Natursinn,  der  zur  Zerstörung  der  ursprüng- 
lichen Beize  der  Natur  beiträgt.  Die  Zahl  derjenigen,  die  eine  schön  gepflegte  An- 
lage mit  exotischen  Bäumen  und  englischem  Basen  einem  unverfälschten  Stück  Natur 
vorziehen,  ist  nicht  gering. 

Es  klingt  fast  paradox  zu  sagen,  dafs  auch  wahre  Freude  an  der  Natur  und 
wissenschaftliches  Streben  an  der  Yernichtung  des  ursprünglichen  Naturbildes  grofsen 
Anteil  haben ;  namentlich  trifft  dies  dann  zu,  wenn  wissenschaftlicher  Sammeleifer  zur 
Sport-  oder  gewerbsmäfsigen  Sammelwut  ausartet.  Wir  begrüfsen  es,  wenn  das  Pu- 
blikum an  den  Blumen,  die  die  Natur  uns  bietet,  Freude  und  Ergötzen  findet,  und 
niemand  wird  der  Sitte,  das  Heim  mit  einem  Straufse  wildwachsender  Blumen  zu 
schmücken,  allgemein  entgegentreten  wollen.  Diese  Sitte  ist  schon  alt.  Wie  uns  der 
Wiener  Hof botanikus  De  TEcluse  (latin.  Glusius)  berichtet,  haben  schon  vor  800  Jahren 
die  Wiener  Damen  auf  dem  Markte  dortselbst  von  den  Kräutlweibern  (rhizotomae  mu- 
lierculae,  eigentlich  Wurzelschneiderinnen)  Sträufschen  von  Alpenprimeln  (Primula 
Clusiana,  auricula  und  farinosa),  Anemone  hepatica,  Adonis  vemalis,  Cypripedium 
calceolus,  Daphne  cneorum  und  anderen  Blumen  zum  Schmucke  ihrer  Speisezimmer 
gekauft.^^  Doch  wie  viel  wird  heute  hierin  gesündigt,  wie  viel  wird  vernichtet,  bis 
wirklich  einmal  ein  frischer  Straufs  die  Tafel  ziert  I  Auf  den  beliebteren  Ausflugsrouten 
finden  wir  an  jedem  Wege,  in  den  Gasthäusern,  in  den  Eisenbahnwagen  überall  die 
weggeworfenen  verwelkten  Blumensträufse.  Man  vergifst,  dafs  die  Freude,  das  Be- 
hagen, das  der  einzelne  sich  verschafft,  der  Allgemeinheit  zum  Schaden  ist,  indem  es 
allmählich  zur  Minderung,  ja  zur  teilweisen  Ausrottung  der  Flora  führen  mufs.  Auch 
auf  die  Schülerwanderungen  und  -Ausflüge  wäre  hier  hinzuweisen,  die  unter  Umständen 
eine  grofse  Gefahr  für  die  Flora  bilden  können. 

unsere  Blumenbindereien  bedienen  sich  in  neuester  Zeit  weit  mehr  als  früher 
der  wildwachsendenden  Blumen;  ob  hier  künstlerische  Momente  einwirken  oder  was 
sonst  der  Grund  sei,  soll  hier  nicht  näher  untersucht  werden. 

Endlich  sei  noch  der  Göttin  Mode  gedacht,  auf  deren  Altar  jährlich  tausende 
von  Vögeln  geopfert  werden  um  die  Hüte  der  Damen  zu  schmücken.  Auch  Käfer 
und  Schmetterlinge  wurden  schon  als  Schmuck  verwendet  und  wenn  die  neueste  Mode- 
torheit durchdringt  an  Stelle  der  Schofshündchen  kleine  Schildkröten  und  ähnliche 
Tierchen  zu  halten,  dann  werden  auch  diese  bald  dezimiert  sein. 

„Soll  nicht  unser  Volk  der  lebendigen  Anschauung  der  Entwicklungsstadien 
der  Natur  gänzlich  verloren  gehen,  so  ist  es  an  der  Zeit  die  übrig  gebliebenen  her- 
vorragenden Zeugen  der  Vergangenheit  und  bemerkenswerte  Gebilde  der  Gegenwart 
im  Gelände  aufzusuchen,  kennen  zu  lernen  und  möglichst  zu  schützen.^  ^^ 


12)  A.  Eerner,  Die  Gesohiohte  der  Aorikel.  Zeitsohr.  d.  Deatsoben  und  öeterr.  Alpen- 
Tereins,  Jahrg.  1876,  Bd.  VI,  p.  39. 

18)  Dr.  Gonwentz,  Forstbotanisches  Merkbuch.  I.  ProTinz  Westprenfsen.  Herausgegeben 
auf  YeranlasBung  des  Ministers  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  (Berlin  1900),  Yorwort. 
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Nooh  finden  sich  in  anserem'  Yaterlande  allenthalben  derartige  Gebilde.  Ein 
überaus  grofseB  Verdienst  hat  sich  das  Mitglied  unserer  Oesellsohaft ,  Herr  Fr. 
Stütz  er,  erworben,  indem  er  in  seinem  Werke:  „Die  gröfsten,  ältesten  oder  sonst 
merkwürdigen  Bäume  Bayerns  in  Wort  und  Bild^^^)  uns  Tor  Augen  führt,  welchen 
Schatz  wir  noch  besitzen.  In  den  bisher  erschienenen  drei  Bänden  sind  66  Bäume 
und  Baumbestände  unter  Beigabe  Yon  130  meist  nach  Photographien  des  Verfassers 
hergestellten  Abbildungen  und  yon  zahlreichen  ELarten-  bzw.  Katasterblätterausschnitten 
beschrieben.  Die  Fortsetzung  des  Werkes  ist  in  Aussicht  gestellt  und  mit  Vergnügen 
nehmen  wir  Notiz  dayon,  dafs  noch  ein  reiches  Material  für  weitere  Bände  yorliegt. 

Es  ist  begreiflich,  dafs  der  Kampf  der  Kultur  und  des  Egoismus  gegen  die 
Natur  allenthalben  die  Aufmerksamkeit  der  Naturfreunde  und  wissenschaftlichen  Kreise 
erregt  und  eine  Reaktion  wachgerufen,  namentlich  auch  das  Eingreifen  der  Staats- 
organe yeranlafst  hat.  So  ist  in  den  letzten  Jahrzehnten  in  einer  Reihe  yon  Staaten 
eine  lebhafte  Bewegung  zum  Schutze  der  Landschaft  gegen  Veranstaltung  und  zur 
Erhaltung  besonders  bemerkenswerter  Naturgebilde,  der  Naturdenkmäler,  ent- 
standen. Eine  allgemein  giltige,  rein  objektive  Definition  des  Begriffes  Naturdenkmal 
ist  noch  nicht  gefunden  und  dürfte  ebenso  schwer,  wenn  nicht  unmöglich  sein,  wie 
die  Definition  des  Denkmalbegriffs  überhaupt;  stets  wird  der  subjektiven  Beurteilung 
ein  gewisser  Spielraum  bleiben,  inwieweit  einzelne  Gebilde  zu  den  Naturdenkmälern 
zu  rechnen  sind.  „Die  Wertschätzung  wird  in  yerschiedenen  Ländern  und  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  und  infolge  der  verschiedenen  Bildungsstufen  und  Anschauungen 
stets  mehr  oder  minder  erhebliche  Abweichungen  auf  weisen  ^.^^)  Im  allgemeinen  wird 
man  jedenfalls  nicht  nur  einzelne  Naturgebilde  wie  etwa  interessante  Bäume,  seltene 
Pflanzen  und  Tiere,  Mineralien,  Versteinerungen,  erratische  Blöcke  und  Oletscher- 
schliffe nebst  dem  das  Substrat  desselben  bildenden  Orund  und  Boden  sondern  auch 
gewisse  Gesamtheiten  yon  Erscheinungen  und  Gegenständen,  wie  z.  B.  Moore  und 
Heiden,  Berghänge  und  Schutthalden  mit  ihren  Vegetationstypen,  die  Brut-  und  Lager- 
stätten von  Tieren  nebst  diesen  selbst,  Wasserläufe  und  Seen,  typische  Landschalts- 
bilder  in  ihrer  Gesamterscheinung  usw.  zu  den  Naturdenkmälern  rechnen  dürfen. 
In  die  Gesetzessprache  wurde  der  Ausdruck  Naturdenkmal  eingeführt  durch  das  unten 
noch  näher  zu  behandelnde  hessische  Gesetz  yom  16.  Juli  1901  über  den  Denkmalschutz. 

Soweit  ich  die  Bewegung  zum  Schutze  der  Naturdenkmäler  yerfolgen  konnte, 
hat  dieselbe  ihren  Ursprung  in  der  Schweiz,  wenn  man  nicht  schon  die  durch  die 
Bundesakte  der  Vereinigten  Staaten  yon  Nordamerika  yom  1.  März  1872  erfolgte 
Schaffung  eines  „Nationalparks^  für  diese  Staaten,  des  Yellowstoneparks,  zum  Aus- 
gangspunkte nehmen  will,  allerdings  eine  für  die  sonst  so  sehr  auf  das  Materielle  be- 
dachten Amerikaner  hervorragende  Tat.^^)  Am  29.  Januar  1883  wurde  in  Genf  yon 
32  Herren  die  Association  pour  la  protection  des  plantes  gegründet.  Die  Sache  be- 
gegnete ungläubigem  Lächeln  und  Achselzucken.^^  Doch  rasch  fafste  der  Gedanke 
Wurzel.  Bald  yerstand  man  auch  in  weiteren  Kreisen,  welche  enorme  Schädigung 
die  zunehmende  Ausrottung  der  Alpenpflanzen  durch  Touristen,   Botaniker,   Schüler, 

14)  München  1900  ff.,  Piloty  ft  Loehle. 

15)  Dr.  F.  W.  Bredt,  Die  Denkmalpflege  und  ihre  Gestaltang  in  Prenfsen  (Berlin  1904); 
bezüglich  des  Begriffes  Denkmal  überhaupt  Tgl.  auch  Deutsohes  Wörterbuch  Ton  Jakob  und  Wilhelm 
Grimm,  II.  Bd.  p.  941.  —  Dr.  J.  Reimers,  Handbuch  für  Denkmalpflege  (üannoTer  1899)  p.  2. 
—  Dr.  Wolfg.  M.  Schroid,  Anleitung  zur  Denkmalpflege  im  Königreich  Bayern  (München  1897)  p.  5. 

16)  Inzwischen  wurden  noch  yier  weitere  Parks  geschaffen;  die  drei  grüfsten  derselben, 
der  oben  erwähnte  Yellowstonepark ,  dann  der  Yosemitepark  und  der  Sequoiapark,  der  namentlich 
der  Erhaltung  der  Mammutbäume  dient,  haben  zusammen  die  Gröfse  des  Königreichs  Sachsen  (Globus, 
74.  Bd.  [1898]  p  330). 

17)  Bulletin  de  Tassociation  pour  la  protection  des  plantes.  Nr.  7,  1889,  p.  2.  —  Die  Publi- 
kationen der  Gesellschaft  (Bulletins)  enthalten  eine  Fülle  Ton  Mitteilungen  über  die  Verhältnisse  in 
der  Schweiz  und  in  anderen  Ländern,  namentlich  in  Frankreich,  England  und  Italien. 
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G&riner  und  Hftndler  nicht  nur  für  die  Natnrwissensohaften  mit  sich  bringe;  der 
Sehönheit,  die  die  Alpenflora  der  Bergwelt  verleiht,  durch  eigene  Anschauung  bewufst, 
fing  man  an  auch  in  Tolkswirtschaftlichem  Interesse  für  den  Verlust  zu  fürchten.  So 
kam  es,  dafs  die  Bewegung  schnell  an  Ausdehnung  gewann  und  dank  einer  energi- 
schen Propaganda,  die  sich  insbesondere  in  lebhafter  Vertretung  in  der  Presse,  in 
Abhaltung  zahlreicher  Versammlungen  und  Vorträge  an  verschiedenen  Orten  des  Landes, 
in  Verteilung  von  Flugschriften  und  Affichierung  von  Plakaten  äufserte,  entwickelte 
sich  die  Gesellschaft  unter  Leitung  von  Henri  Correvon-Genf  zu  einem  Verbände, 
dessen  Mitglieder  über  die  verschiedensten  Länder  des  Kontinentes  verteilt  waren. 
Namentlich  aber  in  ihrem  Heimatlande  wurde  die  Pflanzenschutzidee  zu  einem  Gemeingute, 
so  dafsCorrevon  bei  der  Generalversammlung  am  11.  März  1896  mit  Stolz  sagen  konnte: 

„En  somme,  la  cause  de  la  protection  des  plantes  est  gagn^e.  II  n'est  si  petit 
village  alpestre,  oü  Ton  ne  connaisse  l'existence  d'une  soci^t^  dont  le  but  est  de  pro- 
t^ger  contre  la  destruction  les  äsp^ces  rares  et  oü  Ton  ne  sache  que  Tarrachage  en 
grand  est  chose  r^pr^hensible.*^®) 

Selbst  bedeutende  englische  Pflanzengrofshandlungen,  die  sonst  ihre  Pflanzen 
zu  Tausenden  aus  den  Schweizer  Bergen  bezogen  hatten,  wurden  für  die  Interessen 
des  Pflanzenschutzes  gewonnen.  Im  Jahre  1888  beschlofs  auch  das  Zentralkomitee  des 
schweizerischen  Alpenklubs  sich  mit  der  Pflanzenschutzfrage  zu  befassen  und  1902 
wurde  das  Komitee  der  Schweizerischen  Botanischen  Gesellschaft  von  der  Generalver- 
sammlung im  gleichen  Sinne  beauftragt. ^^) 

Li  Freiburg  bildete  sich  1888  eine  Vereinigung  von  privaten  Grundbesitzern 
zum  Schutze  der  Flora  auf  ihren  Besitzungen.^^) 

An  verschiedenen  Stellen  entstanden  Alpengärten,  weniger  zu  wissenschaft- 
lichen Zwecken,  sondern  mehr  aus  alpinen,  künstlerischen  und  ästhetischen  Rück- 
sichten, von  denen  die  bedeutendsten  sind:  Der  Garten  La  Linnaea  auf  dem  Grofsen 
St.  Bernhard  in  einer  Höhe  von  1700m  mit  P/sha  Grundfläche,  der  unter  Leitung 
eines  internationalen  Komitees  von  40  Mitgliedern  steht,  und  der  Garten  Rambertia 
auf  dem  Gipfel  des  Rochers  de  Naye  oberhalb  Montreux  in  einer  Höhe  von  2000 m.^^) 

Auch  die  Behörden  der  Schweiz  haben  sich  teils  auf  Anregung  der  Association 
pour  la  protection  des  plantes,  teils  aus  eigener  Initiative  der  Pflanzenschutzfrage  an- 
genommen und  insbesondere  Verordnungen  zum  Schutze  bedrohter  Pflanzenarten  er- 
lassen. So  erging  schon  im  Jahre  1886  im  Balstal  ein  richterlichem  Verbot  gegen 
das  Sammeln  der  Blüten  und  das  Ausgraben  von  Daphne  cneorum  und  alpina  und 
Lunaria  rediviva,  das  unterm  27.  April  1894  erneuert  und  auf  Iberis  saxatilis  ausge- 
dehnt wurde  *^),  1891  in  Pompables  und  Romain  motiers  (Westschweiz)  ein  Verbot 
des  Ausreifsens  von  Cyclamen  hederaefolium ;  auch  das  Edelweifsausgraben  ist  an  ver- 
schiedenen Orten  verboten,  so  im  Fextal  in  Engadin,  in  Obwalden  in  der  Zentral- 
schweiz und  an  einigen  Orten  der  Westschweiz.  Der  Gemeinderat  von  Schwyz  verbot 
1898  das  Sammeln  und  Ausreifsen  von  Alpenrosen  auf  dem  Rigi.^®)  In  Schneisingen,  Kan- 
ton Aargau,  wurde  eine  Alpenrosenkolonie  von  der  Gemeinde  durch  Umzäunung  geschützt. 

Eines  der  interessantesten  Florengebiete  der  Schweiz,  zu  dem  ausländische 
und  einheimische  Pflanzenfreunde  pilgern,  das  Hochmoor  im  Sihltal  bei  Einsiedeln, 
erscheint  gegenwärtig  in  seinem  ganzen  Bestände  bedroht,  indem  beabsichtigt  ist,  dort 
durch  Stauung  der  Sihl  einen  See  zu  schaffen,  dessen  Wasser  durch  einen  Stollen 
nach  PfäfBkon  am  Zürichsee  behufs  Gewinnung  von  elektrischer  Kraft  geleitet  werden 
soll.     Wird  das  Projekt  aiisgeführt,  so  werden   die  Standorte   seltenster  Pflanzen  der 


18)  BoUetin  Nr.  14,  1896,  p.  9. 

19)  Bulletin  Nr.  7,  1889,  p.  11  ff.  Berichte  der  Schweizerischen  Botan.  Ges.,  Heft  XIII,  1903. 

20)  Bulletin  Nr.  7,  1889,  p.  42. 

21)  Vgl.  den  Aufsatz  Ton  H.  Gorrevon  ^Alpenpflanzengftrten"  im  1.  Bericht  des  Vereins 
Eum  Schutze  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen,  1901,  p.  18,  in  welchem  auch  eine  Aufzfthlung  der 
wichtigsten  Alpengärten  anderer  Länder  gegeben  ist;  dann  Bulletin  Nr.  7,  1889,  p.  36,  Nr.  16, 1897,  p.  16. 

22)  Bulletin  Nr.  13,  1895,  p.  86. 
28)  BuUetin  Nr.  12,  1894,  p.  67. 
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Schweiz  yeniichtet.  Es  seien  genannt:  Betnla  nana  L.,  Jnnous  stygius  L.,  Trientalis 
Enropaea  L.,  Saxifraga  hircolas  L.,  Malazis  paladosa  8w.  und  Hierochloe  odorata  (L.) 
Wahlenb.  Ein  junger  Botaniker  hat  es  nun  unternommen  die  pflanzengeographisohen 
und  wirtschaftlichen  Yerhältnisse  des  gefährdeten  Gebietes  eingehend  zu  untersuchen 
und  darzustellen,  so  dafs  der  Nachwelt  wenigstens  ein  genaues  Bild  der  Örtlichkeit 
erhalten  bleibt.^^) 

Auch  andere  bemerkenswerte  Naturgebilde  wurden  in  Schutz  genommen.  So 
wurden  in  einzelnen  Kantonen  Bestimmungen  zur  Erhaltung  erratischer  Blöcke  er- 
lassend^); im  Kanton  Zürich  wurden  dieselben  teilweise  von  der  naturforschenden 
Gesellschaft  angekauft;  die  Gletschermühlen  auf  dem  Malojapasse  und  auf  dem  Axen- 
stein  wurden  um  sie  zu  erhalten  Ton  priyater  Seite  erworben.  Das  Projekt  den 
Rheinfall  mit  Umgebung  zum  ^Nationalpark'^  zu  erklären  wird   gegenwärtig  yentiliert 

Die  Pflanzenschutzidee  breitete  sich  von  der  Schweiz  auch  auf  die  Nachbar- 
staaten Frankreich  und  Italien  aus.  Auch  hier  entstanden  an  yerschiedenen 
Orten  Alpengärten,  yon  denen  der  Garten  Chanousia^^  am  Kleinen  St  Bernhard, 
2100m  hoch  gelegen,  speziell  genannt  sei.^^  In  Italien  ist  es  neben  dem  Italienischen 
Alpenklub  namentlich  der  im  Jahre  1898  gegründete  Verein  ^Pro  Montibus^  (Asso- 
ziatione  Italiana  per  la  protezione  delle  piante  e  per  fetyorire  il  rimboschimento)  mit 
dem  Sitze  in  Turin,  der  sich  des  Pflanzenschutzes  eifrig  annimmt.  Besondere  Unter- 
stützung genofs  der  Yerein  durch  den  Unterrichtsminister  Guido  Baccelli,  der  auch 
zur  Förderung  der  Aufforstung  in  Italien  die  Festa  degli  alberi  in  den  Schulen  ein- 
geführt hat.w) 

Yon  französischen  Vereinen  sind  zu  nennen  die  Soci^t^  pour  la  protection  des 
paysages  zum  Schutze  gegen  das  Beklamewesen '*)  und  La  protection  des  arbres  et 
de  forßts.") 

Im  Departement  Sayoyen  ist  das  Ausreifsen  yon  Edelweifs  yerboten'^);  im 
Departement  de  Tls^re  erliefs  der  Präfekt  ein  Verbot  des  Ausreifsens  und  Ausgrabens 
(arrachage)  yon  Alpenpflanzen  in  Wäldern,  Forsten  und  auf  Alpenweiden ;  unter  den 
in  demselben  besonders  bezeichneten  Pflanzenarten  befinden  sich  Edelweifs,  Rhodo- 
dendron, Enzian,  Frauenschuh  und  Eryngium. 

Auch  in  England  wirken  yerschiedene  Gesellschaften  und  Vereine  zur  Erhal- 
tung der  ursprünglichen  Schönheit  der  Natur  und  insbesondere  der  Flora,  so  der 
„National  trust  for  places  of  historic  or  natural  beauty*',  die  Seiborne  Society,  die  in 
ihren  Publikationen  „Nature  notes'^  hauptsächlich  die  Liebe  zu  den  Blumen,  Pflanzen 
und  Tieren  und  zur  Natur  überhaupt  im  englischen  Volke  zu  yerbreiten  sucht  u.  a.'^) 

Auch  in  Dänemark,  Schweden,  Holland  usw.  steht  die  Frage  zur 
Diskussion.  In  ersterem  Staate  wurde  das  Gelände,  wo  allein  noch  der  Frauenschuh 
(Cypripedium  calceolus  Scop.)  urwüchsig  yorkommt,  erworben  und  dem  botanischen 
Vereine  in  Kopenhagen  zur  dauernden  Erhaltung  geschenkt;  eine  Wanderdüne  wurde 
angekauft,  um  yor  der  Aufforstung  bewahrt  zu  bleiben  und  ein  Stück  Heide  ausdrück- 
lich zur  Erhaltung  als  solche.'*) 

In  Deutschland  und  Österreich  ist  die  Frage  speziell  des  Schutzes  der 
Alpenflora  in  Flufs  gebracht  worden  durch  zwei  in  den  „Mitteilungen  des  Deutschen 

24)  Max  Dflggeli  in  Laiern,  Pflanzengeographisohe  und  wirtschaftliche  Monographie  des 
Sihltales  bei  Einsiedeln  yon  Roblosen  bis  Studen.  '  hiaug.-Dlssert.  Yierteljahrsschrift  der  Naturfor- 
sehenden  Gesellschaft  in  ZOrioh,  Jahrg.  48,  1903,  Heft  1  und  2. 

25)  Mitteilungen  des  Deutschen  und  Österreichischen  Alpenrereins,   1903,  Nr.  19,  p.  239. 

26)  So  benannt  nach  deroOründer  Chanoux,  Rektor  des  Hospizes  am  KleiDen  St.  Bernhard. 

27)  Nftheres  hierüber :  1 .  Bericht  d.  Vereins  z.  Schutze  und  z.  Pflege  der  Alpenpflanzen  p.  30. 

28)  Notine  Storiche  della  Pro  Montibus  etc.    Milane  1900. 

29)  DenkWalpflege,  III.  Jahrg.  1901  p.  96. 

30)  Mitteüungen  d.  D.  u.  Ö.  A.-V.  1903,  p.  239;  Bulletin  Nr.  8,  1890,  p.  62. 
81)  Bulletin  Nr.  8,  1890,  p.  62. 

32)  Bulletin  Nr.  8,  1890,  p.  61. 

33)  Gonwentz,  Einige  in  Westpreufsen  getroffene  Mafsnahmen  zum  Schutze  der  ursprflng- 
lichen  Pflanzenwelt.  Schriften  der  Natur  forsch  enden  Gesellschaft  in  Dauzig.  N.  F.  XI.  Bd.  1.  Heft, 
Danzig  1903. 
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und  Osterreiohisohen  AlpenTereins*'  erBohieneDe  Aufe&tze,  Ton  denen  der  eine:  ;,Ein 
alpiner  Pflanzenhort^  ^)  den  Direktor  der  k.  k.  Lehrerbildungsanstalt  in  Krems,  Eduard 
Sacher*^),  der  andere:  ^Botanische  Versuchsgärten  in  den  Alpen***®),  das  Mitglied 
unserer  Gesellschaft,  Apotheker  Karl  Schmolz  in  Bamberg,  zum  Verfasser  hat. 
Während  S  ach  er  die  Gründung  eines  Pflanzenhortes  für  das  ganze  Alpengebiet  mit 
etwa  10  Stationen  unter  Mitwirkung  der  alpinen  Vereine  und  der  Unterrichtsverwal- 
tungen  der  Alpenstaaten  und  unter  der  obersten  Leitung  eines  Ausschusses  von  Fach- 
botanikern vorschlug,  wollte  Schmolz  das  Unternehmen  zunächst  auf  die  Errichtung 
eines  alpinen  Mustergartens  (etwa  auf  der  Höhe  des  Brenners)  durch  den  Alpenyerein 
beschränken. 

Das  Verdienst  der  ersten  Anregung  der  Gründung  Yon  alpinen  Versuchsgärten 
gebührt  übrigens  dem  yerstorbenen  Ehrenmitgliede  unserer  Gesellschaft,  Professor  Dr. 
Yon  Naegeli-München,  der  bereits  in  einem  am  21.  April  1875  in  der  Alpenyereins- 
sektion  München  gehaltenen  Vortrage  über  „Pflanzenkultur  im  Hochgebirge**  zuerst 
auf  die  Notwendigkeit  der  Schafiung  alpiner  Versuchsgärten  hinwies,  nachdem  er 
schon  im  Jahre  1867  in  einem  Gutachten  den  Gedanken  erörtert  hatte.^^) 

Die  Anregungen  yon  Sa  eher  und  Schmolz  fanden  alsbald  Anklang,  ins- 
besondere bei  der  Leitung  des  Alpenyereins,  dem  Zentralausschusse  München  unter 
seinem  Präsidenten  Burkhard t.  Schon  die  Generakersammlung  des  Vereins  zu 
Nürnberg  im  Jahre  1898  beschäftigte  sich  mit  einem  Antrage  der  Sektion  Krems  die 
Anlage  eines  Alpengartens  zur  Aufgabe  des  Alpenyereins  zu  stempeln;  bei  der  folgen- 
den Versammlung  zu  Passau  1899  wurde  bereits  aus  Vereinsmitteln  ein  Zuschufs  yon 
je  500  M.  zur  Errichtung  zweier  Alpengärten  im  Gschnitztale  bei  der  Bremerhütte 
durch  Prof.  Dr.  yon  Wettstein-Wien  und  auf  dem  Schachen  im  Wetterstein  durch 
Prof.  Dr.  Goebel- München,  bewilligt.  Am  28.  Juli  1900  gelegentlich  der  General- 
yersammlung  des  Alpenyereins  zu  Strafsburg  erfolgte  die  deflnitiye  Konstituierung  des 
„Vereins  zum  Schutze  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen**.  Der  Verein  bildet  einen 
organischen  Teil  des  Deutschen  und  Österreichischen  Alpenyereins ;  als  ordentliche  Mit- 
glieder können  demzufolge  nur  Sektionen  oder  Einzelmitglieder  des  Alpenyereins  bei- 
treten, während  andere  Vereinigungen  und  Einzelpersonen  als  aufserordentliche  Mit- 
glieder Aufnahme  finden  können.  Statutengemäfs  bezweckt  der  Verein  „die  Förderung 
der  Kenntnisse,  den  Schutz  und  die  Pflege  der  Alpenpflanzen**.  Dieser  Zweck  soll 
erreicht  werden  durch  Anlage  yon  Pflanzengärten  im  Alpengebiete,  durch  gemeinyer- 
ständliche  Schriften  und  Vorträge,  durch  geeignete  Anträge  an  Behörden  und  Ver- 
tretungskörper zum  Schutze  der  Pflanzen  und  durch  Ehrungen  und  Belohnungen  yon 
Personen,  welche  sich  um  die  Ziele  des  Vereins  yerdient  gemacht  haben. ^^) 

Wesentlich  gefördert  und  durch  namhafte  Zuschufsleistungen  unterstützt  wurden 
aufser  den  schon  genannten  noch  die  Alpengärten  beim  Habsburghause  auf  der  Rax, 
auf  der  Neureut  bei  Tegemsee  und  bei  der  Lindauerhütte  im  Rhätikon.^®) 

Weiters  sucht  der  Verein  auch  durch  Anbringung  yon  entsprechenden 
Plakaten  in  den  Schutzhutten  und  den  hauptsächlichsten  Talorten  dem  unverständigen 
Abreifsen  gröfserer  Mengen  Alpenblumen  und  dem  Ausgraben  solcher  mit  der  Wurzel 
entgegenzuwirken.*®) 

34)  Mitteilungen  1897,  p.  268. 

35)  Gestorben  am  26.  Januar  1903;  y^l  den  Nekrolog  von  C.  Schmolz  im  S.Berichte  des 
Vereins  zum  Schutze  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen  1903,  p.  14. 

36)  Mitteilungen  1898,  p.  130. 

37)  Zeitschrift  des  Deutsch,  u.  Österr.  Alp.-Ver.,  Jahrg.  1875,  Bd.  VI  p.  3;  Ygl.  auch  Wett- 
Btein,  Die  wissenschaftlichen  Aufgaben  alpiner  Versuchsgärten.  Zeitschrift  des  Deutsch,  u.  österr. 
Alp.-Ver.,  Jahrg.  1900,  Bd.  XXXI  p.  8 

38)  Näheres  über  die  Entstehung  des  Vereins  s.  Mitteilungen  d.  Deutsch,  u.  österr.  Alp.- 
Ver.  1900,  p.  190;  dann  1.  Bericht  des  Vereins  z.  Schutz  u.  z.  Pflege  d.  Alpenpflanzen  1901,  p.  5; 
Bulletin  de  Tassociation  pour  la  protection  des  plantes,  Nr.  19,  1901,  p.  17. 

89)  Über  das  Verhältnis  der  Gärten  am  Schachen,  auf  der  Rax  und  im  Gschnitztale  zum 
Verein  s.  1.  Bericht  p  9,  2.  Bericht  p.  6.  —  Über  die  Entwicklung  der  Gärten  gebeu  gleichfalls  die 
Jahresberichte  des  Vereins  Aufschlufs. 

40)  Mitteilungen  1903,  p.  294. 
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Es  ist  nan  nachsuholen,  wiw  aufserdem  in  Österreich  nooli  gesdiehen  ist, 
and  hier  ist  zunächst  zn  konstatieren,  dafs  in  sämtlichen  Ländern,  in  denen  Edelweifs 
Yorkommt,  mit  Ausnahme  Yon  Kärnten,  das  SammeUi  yon  Edelweifs  mit  der  Wurzel, 
ebenso  der  Handel  mit  bewurzelten  Pflanzen  bei  Strafe  bis  zu  200  Kronen,  an  deren 
Stelle  im  Falle  der  üneinbringlichkeit  Arreststrafe  treten  kann,  verboten  ist;  für 
wissenschaftliche  Zwecke  können  Ausnahmen  von  der  politischen  Behörde  zugelassen 
werden.  Die  Yorschrift  findet  natürlich  keine  Anwendung  auf  Edelweifs,  das  in  Gerten 
gezogen  ist;  doch  mufs  der  Händler  mit  solchen  Pflanzen  über  deren  Provenienz  durch 
gemeindliches  Zertifikat  sich  ausweisen.^^) 

Unterm  2.  Mai  1903  erging  sodann  seitens  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus 
und  Unterricht  an  die  Landesregierungen  ein  hochbedeutsamer  Erlafs,  in  welchem  auf 
Ghrund  einer  Besprechung  mit  Vertretern  der  beteiligten  wissenschaftlichen  Disziplinen 
nach  einer  kurzen  Darlegung  der  Bewegung  in  anderen  Ländern,  der  in  Österreich 
schon  getroffenen  Mafsnahmen  ^^)  und  der  für  die  Erhaltung  der  Naturdenkmale  mafs- 
gebenden  prinzipiellen  Gesichtspunkte  die  Landesregierungen  veranlafst  werden  eine 
Inventarisierung  jener  „Naturdenkmale  der  Monarchie,  die  eines  besonderen  Schutzes 
wert  erscheinen^,  zu  veranlassen,  Gutachten  der  in  Frage  kommenden  berufenen  Yer- 
treter  der  beteiligten  Disziplinen,  eventuell  auch  Äufserungen  der  bedeutenderen  natur- 
wissenschaftlichen und  angesehensten  touristischen  Vereine  einzuholen  und  über  das 
so  gewonnene  Resultat  eingehenden  Bericht  zu  erstatten.  In  dem  Erlasse  ist  weiters 
auch  die  Bearbeitung  und  Veröffentlichung  des  Ergebnisses  der  Inventarisierung  in 
Aussicht  gestellt.  Von  Veränderungen  und  Neuerungen  auf  zivil-  und  verwaltungs- 
reohtlichem  Gebiete  will  zunächst  abgesehen  werden/') 

Auf  Grund  dieses  Erlasses  sind  nun  auch  bereits  verschiedene  Vereine  tätig 
geworden,  indem  sie  ihre  Mitglieder  zur  Mitarbeit  bei  der  Inventarisierung  auiriefen.^^) 

Die  philosophische  Fakultät  der  Universität  Wien  liefs  sich  über  die  Frage 
fünf  verschiedene  Gutachten  erstatten.  Es  dürfte  nicht  uninteressant  sein  die  Namen 
der  Ghitachter  und  die  Gegenstände  der  einzelnen  Gutachten  hier  anzuführen,  da  hie- 
durch  die  Vielseitigkeit  der  Frage  deutlich  gezeigt  wird:  1.  Prof.  von  Wettstein 
über  Naturgebilde  von  tier-  und  pflanzengeschichtlichem  Werte;  2.  Prof.  Becker 
über  Naturgebilde  von  mineralogischem  und  erdgeschichtlichem  Werte ;  3.  Prof.  Pen  ck 
über  Naturgebilde  von  erdkundlichem  Werte;  4.  Prof.  Redlich  über  Naturgebilde 
von  menschengeschichtlichem  Werte,  d.  h.  Naturgebilde,  die,  sei  es  zur  Geschichte 
eines  Staates,  eines  Volksstammes,  eines  Landes,  einer  Gemeinde,  einer  Genossenschaft, 
einer  Familie,  eines  einzelnen  Menschen,  sei  es  zur  politischen  Geschichte,  Kulturge- 
schichte, Kunstgeschichte  oder  irgend  einem  der  übrigen  Gebiete  der  Entwicklungs- 
geschichte der  Menschheit  in  Beziehung  stehen;  5.  Prof.  Riegl  über  Naturgebilde 
von  ästhetischem  Werte,  die  wiederum  geschieden  werden  in  solche  von  sinnlichem 
Kunstwerte,  die  vermöge  ihrer  sinnföUigen  Form-  und  Farbeneigenschaft  besonderes 
Wohlgefallen  erregen,  und  andere  von  allgemeinem  Stimmungswerte,  der  auf  dem 
Bedürfnis  der  modernen  Menschen  beruht,  womöglich  jedes  Naturgebilde  von  charäk-. 
teristischer  Individualität  in  der  sinnfälligen  Erscheinung  sich  ungestört  durch  gewalt- 
same Eingriffe  der  Menschenhand  ausleben  zu  lassen.  Auf  Grund  dieser  Gutachten 
kam  die  Fakultät  zu  dem  Schlüsse  zu  empfehlen  sich  nicht  allein  auf  die  vorläufige 
Inventarisierung  der  schutzwürdigen  Naturgebilde  Österreichs  zu  beschränken,  sondern 
auch  den  gesetzlichen  Schutz  der  in  nichtprivatem  Besitz  befindlichen  schutzwürdigen 

Naturgebilde  anzustreben.**^) 
■ — 

41)  Mitteilungen  1901,  p.  294;  1902,  p.  22.  -  Herzogtum  Salzburg:  Ges.  v.  17.  Febr.  1886, 
Verordnungsblatt  1886  Stück  X.  —  Tirol:  Ges.  y.  7.  Aug.  1892.  —  Österreich  unter  der  Enns:  Ges. 
T,  14.  Okt.  1901,  Landes-Gesetz-  u.  Verordnungsblatt  1901,  XXVIII.  Stück. 

42)  Von  denen  hier  noch   der  Schutz  der  Königsblume  (Daphne  Blagayana)  erwähnt  sei. 

43)  Der  Erlafs  findet  sich  u.  a.  abgedruckt  in  den  Mitteilungen  des  Deutsch,  u.  Osten*.  Alp.- 
Ver.  1903,  p.  239 

44)  So  der  Deutsch,  u.  österr.  AlpeuTerein,  die  k.  k  zoologisch-botanische  Gesellschaft  in 
Wien,  die  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde  u.  a. 

45)  Denkmalpflege,  VI.  Jahrg.,  1904,  p.  16. 


Digitized  by 


Google 


—     18    — 

Yerfolgen  wir  nun  die  Yerh&ltnisse  in  Deutschland  weiter! 

In  Preufsen  hat  man  schon  seit  längerer  Zeit  dem  Oegen8tand< 
merk  zugewendet;  insbesondere  ist  es  das  Verdienst  des  Direktors  des  Wesi 
Provinzialmuseums  in  Danzig,  Prof.  Dr.  Conwentz,  der  dort  an  der  Sp 
wegang  steht,  dafs  die  Sache  schon  soweit  gefordert  ist.  Er  hatte  das  Q\i 
bei  dem  Chef  der  Staatsforstyerwaltung  und  auf  dessen  Befürwortung 
Minister. für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  Teilnahme  und  bereite 
gegenkommen  zu  finden.  Von  ihm  wurde  auf  Veranlassung  des  Minis 
Y.  Hammerstein  zunächst  für  die  Provinz  Westpreufsen  und  das  Nachl 
Inventar  ,der  beachtenswerten  und  zu  schützenden  urwüchsigen  Sträucher, 
Bestände '^  herausgegeben.^^)  Es  gründet  sich  auf  die  Ton  Conwentz  sei 
Yon  mehr  als  10  Jahren  in  Westpreufsen  gemachten  Beobachtungen  und 
Verwaltungsbezirken  und  Eigentumsverhältnissen  geordnet  eine  Aufzählunj 
Beschreibung  besonders  bemerkenswerter  Baumindividuen,  seltener  Bau 
kleinerer  Waldteile,  die  sich  durch  charakteristische  urwüchsige  Hölzer 
Beigegeben  sind  kleine  Kartenskizzen  und  Abbildungen.  Das  Büchlein  i 
richtet,  dafs  jeder  Grundbesitzer,  Verwaltungs-  und  Forstbeamte  usw.  l 
ersehen  kann,  was  an  Seltenheiten  in  seinem  Bezirke  vorkommt  und  zu  i 
Durch  den  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  wurde 
mäÜBig  angestellten  höheren  und  niederen  Forstbeamten  in  Westpreufsen  e 
frei  überwiesen.  Auch  in  anderen  Provinzen  ist  die  Ausarbeitung  von  so 
büchern  in  Angriff  genommen  worden.*^ 

Sodann  wurde  Prof.  Dr.  Conwentz  vom  preufsischen  Eultusmin 
mit  betraut  eine  eingehende  Denkschrift  über  die  Erhaltung  der  Naturden 
zuarbeiten.  Soweit  mir  aus  brieflichen  Mitteilungen  bekannt  ist,  befind 
zusammenfassende  Darstellung,  die  auch  die  Verhältnisse  in  anderen  E 
berücksichtigt,  von  ihm  unter  der  Presse.  Auch  durch  Abhaltung  von  ^ 
verschiedenen  Städten  des  In-  und  Auslandes  hat  Prof.  Dr.  Conwentz  fi 
erfolgreich  gewirkt.*®) 

Im  Jahre  1898  regte  im  preufsischen  Abgeordnetenhause  der  . 
Oberlehrer  W.  Wetekamp-Breslau  an,  gewisse  Gebiete  des  Landes  zu 
in  „Staatsparks^  umzuwandeln,  allerdings  nicht  im  Sinne  einer  künstl 
ahmung  der  Natur  durch  gärtnerische  Anlagen,  sondern  als  Gebiete,  d 
Charakteristikum  sei,  dafs  sie  unantastbar  seien;  dadurch  sei  es  möglich 
biete,  welche  noch  im  natürlichen  Zustande  seien,  in  diesem  Zustande 
oder  auch  in  anderen  Fällen  den  Naturzustand  einigermafsen  wieder 
Es  handle  sich  hiebei  nicht  allein  um  Waldgebiete  sondern  auch  um  an 
formen,  wie  Moore,  Heiden  usw.  Diese  Gebiete  sollen  dazu  dienen  gev 
und  Landschaftstypen  zu  erhalten,  andererseits  der  Flora  und  Fauna  Zufl 
gewäbren.^^  Bei  einer  auf  Grund  dieser  Anregung  im  Staatsministeriui 
Uche  usw.  Angelegenheiten  abgehaltenen  Besprechung  mit  den  Vertretern 
beteiligten  Ministerien  wurde  die  Wichtigkeit  der  Erhaltung  besonders  < 
scher  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Tier-  und  Pflanzenwelt  wie  i 
flächengestaltung  der  Erde  als  Denkmäler  der  Entwickelungsgeschichte  dei 


46)  S.  oben  Note  13. 

47)  F.  Moewes,  Schutz  des  deatsohen  Waldes.  Denkmalpflege,  m.  Jahr( 
dann  auch  IV.  Jahrg.  1902,  p.  100. 

48)  Auch  in  München  hielt  Prof.  Dr.  Conwentz  am  14.  Dezember  1908  in 
Samen  Sitzung  der  Geographischen  Gesellschaft  und  des  Vereins  für  Naturkunde  eine 
Beifall  aufgenommenen  Vortrag,  dem  auch  mehrere  Mitglieder  des  Königlichen  Haus 
Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung,  Jahrg.  1904,  Nr.  53. 

49)  Stenogr.  Beriohte  über  die  Verhandlungen  der  durch  die  AJlerh.  Vei 
22.  Dezember  1897  einberufenen  beiden  Häuier  des  Landtages.  Haus  der  Abgeordi 
(Berlin   1898)  p.  1958. 
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Natur  allseitig  anerkannt.    Auch  herrschte  Einyerständnis  darüber,  dafs  dieselbe  staats- 
seitig  nach  Möglichkeit  zu  fördern  sei.^) 

Unterm  2.  Jnni  erging  das  Gesetz  gegen  die  Yerunstaltung  landschaftlich  her- 
vorragender Gegenden.^^)  Hiernach  sind  die  Landespolizeibehörden  befugt,  zur  Yer- 
hinderung  der  Yerunstaltung  landschaftlich  berrorragender  Gegenden  solche  Beklame- 
schilder  und  sonstige  Aufschriften  und  Abbildungen,  welche  das  landschaftliche  Bild 
verunzieren,  aufserhalb  der  geschlossenen  Ortschaften  durch  Polizeiyerordnung  za  yer- 
bieten.^^)  Schon  vorher  waren  seitens  einzelner  Behörden  Yerbote  von  Beklametafeln 
ergangen ;  da  denselben  aber  die  gesetzliche  Grundlage  fehlte,  waren  sie  sowohl  vom 
Eammergerichte  wie  vom  Oberverwaltungsgerichte  för  ungiltig  erklärt  worden.  Zu- 
nächst sollte  das  Gesetz  nur  für  die  Rheinlande  erlassen  werden,  nachdem  sich  be- 
sonders dort  Mifsstände  gezeigt  hatten ;  es  wurde  aber  dann  auf  die  ganze  Monarchie 
aasgedehnt.  In  der  Presse  wurde  hierbei  die  Frage  angeregt,  ob  nicht  überhaupt  für 
das  ganze  Reich  ein  derartiges  Gesetz  zu  schaffen  wäre. 

Im  Zusammenhange  hiermit  sei  auch  der  erfolgreichen  Bemühungen  des  Yer- 
sohöaemngsvereins  für  das  Siebengebirge  gedacht.  Dortaelbst  hat  der  Steinbruch- 
betrieb solchen  umfang  angenommen,  dafs  die  Bergkuppen,  welche  dem  Gebirge  seinen 
eigenartigen  Reiz  verleihen,  der  Zerstörung  entgegengehen.  Durch  AllerhöchsteB  Er- 
lafs  ist  dem  Yereine  das  Recht  verliehen  worden  das  für  die  Erhaltung  der  land- 
schaftlichen Schönheiten  erforderliche  Grundeigentum  im  Wege  der  Enteignung  zu 
erwerben  und  zur  Aufbringung  der  Mittel  eine  Lotterie  zu  veranstalten.^®) 

Auch  zum  Schutze  einzelner  in  ihrem  Bestände  bedrohter  seltener  Pflanzen 
wurden  Mafsnahmen  getroffen.  So  wurde  z.  B.  im  Regierungsbezirke  Danzig  das 
Abpflücken,  Ausreifsen  und  Feilhalten  der  Stranddistel  (Eryngium  maritimum  L.)  bei 
Strafe  verboten. 

Seit  dem  Jahre  1837  war  Betula  nana  L.,  die  Zwergbirke,  in  PreuTsen  nicht 
mehr  aufgefunden  worden;  erst  im  Jahre  1901  gelang  es  wieder  sie  auf  einem  zum 
Teil  zur  Sgl.  Forst,  Oberförsterei  Drewenzwald,  Schutzbezirk  Neulinum,  zum  Teil  zur 
Gemarkung  Damerau  (Westpreufsen ,  Amtsgerichtsbezirk  Eulm)  gehörigen  kleinen 
Hochmoor  festzustellen;  am  80.  Juli  1902  wurde  ein  weiterer  Bestand  der  Pflanze 
bei  Schafwedel  (Hannover,  Amtsgerichtsbezirk  Uelzen)  entdeckt.  In  beiden  Fällen 
wurde  um  die  Pflanze  zu  schützen  vom  preufsischen  Staate  das  Gelände  angekauft.^) 

In  Lübeck  wurde  unterm  25.  Juni  1903  eine  Verordnung  erlassen,  wonach 
Bauanlagen  (Neu-,  An-  oder  Umbauten)  so  auszugestalten  sind,  dafs  sie  die  land- 
schaftliche Umgebung  nicht  verunstalten  und  Reklameschilder  u.  s.  f.,  welche  die  land- 
schaftliche Umgebung  verunstalten,  untersagt  sind.^^) 

Ich  komme  nun  zu  Hessen.  Unterm  16.  Juli  1902  erging  dort  das  Gesetz 
den  Denkmalschutz  betr.,  das  am  1.  Oktober  1902  in  Kraft  getreten  ist.^^)  Dasselbe 
hat  zum  Gegenstande  nicht  nur  den  Schutz  der  von  Menschenhand  herrührenden  Denk- 
mäler, sondern  auch  den  Schutz  der  Naturdenkmäler.     Unter  diesen  versteht  es: 

50)  Dr.  Gradmann,  Zur  Erhaltung  der  Taterlftndisohen  Naturdenkmäler.  Bl&tter  des 
SchwäbiBohen  Albvereins,  Xu.  Jahrg.  1900,  p.  409. 

51)  Gesetzsammlung  für  die  Egl.  preufsischen  Staaten  1902,  p.  159.  —  Hiezu  YerfÜgimg  des 
Ministers  des  Innern  vom  16.  Juni  1902.  Reger,  Entscheidungen  der  Gerichte  und  Verwaltungs- 
behörden auf  dem  Gebiete  des  Yerwaltungs-  und  Polizeistrafreohts,  XXin.  Bd.  Jhrg.  1908,  p.  178. 

52)  Eine  solche  Verordnung  wurde  erlassen  durch  den  Regierungsprftsidenten  Ton  Koblenz. 
Denkmalpflege,  V.  Jahrg.  1903,  p.  39. 

58)  Denkmalpflege,  I.  Jahrg.  1899,  p.  35. 

54)  Gonwentz,  Betula  nana  lebend  in  Westpreufsen.  Naturwissensohaftliohe  Wochen- 
schrift, N.  F.  Bd.  I,  1901,  p.  9.  —  Derselbe,  Einige  in  Westpreufsen  getroffene  Mafsnahmen  zum 
Schutz  der  ursprünglichen  Pflanzenwelt.  Schriften  der  Katurforschenden  Gesellschaft  in  Danzig,  N.  F. 
XI.  Bd.  1908,  1.  Heft.  —  „Natur  und  Schule»,  II.  Bd.  1908,  Heft  8,  p.  491. 

55)  Denkmalpflege,  V.  Jahrg.  1908,  p.  70. 

56)  Kegierungsblatt  1902,  Nr.  41.  —  Entwurf  des  Gesetzes,  Begründung  und  Verhandlungen 
in  der  U.  Kammer  s.  Verhandlungen  der  II.  Kammer  der  Landst&nde  des  Ghrofsherzogtums  Hessen  in 
den  Jahren  1900/1908,  81.  Landtag.  Drucksachen  III.  Bd.,  Drucks.  Nr.  524;  Protokolle,  III.  Bd. 
p.  1806.  —  Stenogr.  Berichte  der  Tage  für  Denkmalpflege:  2.  Tag,  1901,  p.  22;  8.  Tag,  1902,  p.  15; 
4.  Tag,  1908,  p.  125. 
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^Natürliche  Bildungen  der  Erdoberfläche,  wie  Wasserläufe,  Felsen,  Bäume 
u.  dgl.,  deren  Erhaltung  aus  geschichtlichen  oder  naturgesohichtlichen  Rück- 
sichten oder  aus  Rücksichten  auf  landschaftliche  Schönheit  oder  Eigenart  im 
öffentlichen  Interesse  liegt.^ 

Den  NaturdcDkmälern  sind  die  Baudenkmäler  (Bauwerke)  und  die  beweglichen 
Denkmäler  (auch  Urkunden),  deren  Erhaltung  wegen  ihrer  Bedeutung  für  die  Ge- 
schichte, insbesondere  für  die  Kunstgeschichte,  im  öffentlichen  Interesse  liegt,  gegen- 
übergestellt. 

Sehen  wir  uns  die  Legaldefinition  etwas  näher  an,  so  müssen  wir  zunächst 
feststellen,  dafs  unter  Naturdenkmal  nur  „natürliche  Bildungen  der  Erdoberfläche^  zu 
verstehen  sind,  also  Grund  und  Boden  und  was  auf  ihm  auf  natürlichem  Wege  ent- 
standen und  mit  ihm  yerbunden  ist.  Dem  Tierreiche  wird  also  durch  das  Gesetz  kein 
Schutz  gewährt,  doch  können  unter  Umständen  etwa  die  Brutstätten  seltener  Tiere, 
wie  jedenfalls  auch  ein  botanisch  interessantes  Gelände  unter  den  Begriff  Naturdenkmal 
subsumiert  werden;  unterirdische  Höhlen  und  paläontologische  Funde ^^  dagegen 
werden  nicht  dazu  zählen.  Die  „Bildungen  der  Erdoberfläche^  müssen  nicht  gerade 
Yon  wissenschaftlicher  Bedeutung  sein;  schon  Rücksichten  auf  landschaftliche  Schön- 
heit oder,  was  bemerkenswert  ist,  auf  landschaftliche  Eigenart,  genügen,  um  das  Ge- 
bilde dem  Gesetzesschutze  zu  unterstellen.  Der  Schutz  des  Gesetzes  kann  auch  aus- 
gedehnt werden  auf  die  Umgebung  des  Naturdenkmales. 

Damit  ein  Naturdenkmal  gesetzlichen  Schutz  erlangt,  bedarf  es  eines  —  auf 
Antrag  des  Ministeriums  der  Finanzen  Abteilung  für  Forst-  und  Eommunalyerwaltung 
erfolgenden  —  ausdrücklichen  Ausspruches  des  örtlich  zuständigen  Kreisamtes.  Dem 
Yerfügungsberechtigten ,  der  von  dem  Antrage  zu  verständigen  ist,  steht  binnen  vier 
Wochen  das  Recht  des  Einspruchs  zu.  Gibt  das  Ereisamt  dem  Einspruch  keine  Folge, 
so  entscheidet  hierüber  der  Ereisausschufs.  Das  weitere  Yerfahren  bemifst  sich^nach 
den  Yorschriften  über  Staatsaufsicht  in  Gemeindesachen. 

Die  Erklärung  eines  Naturgebildes  als  Naturdenkmal  wirkt  auch  gegenüber 
dem  Rechtsnachfolger  des  Yerfügungsberechtigten.  Erst  mit  ausdrücklicher  Erklärung 
der  zuständigen  Behörde  scheidet  das  Denkmal  wieder  aus  dem  Schutze  des  Ge- 
setzes aus. 

Der  gewährte  Schutz  besteht  zunächst  darin,  dafs  Arbeiten,  welche  den  Fort- 
bestand des  Naturdenkmals  gefährden  oder  dieses  selbst  oder  dessen  geschützte  Um- 
gebung zu  yerunstalten  geeignet  sind,  nur  nach  yorgängiger  Genehmigung  des  Ereis- 
amtes  ausgeführt  werden  dürfen.  Die  Genehmigung  mufs  versagt  werden,  wenn  der 
beabsichtigten  Handlung  im  Interesse  der  Erhaltung  des  Naturdenkmals  oder  aus  Rück- 
sichten auf  die  landschaftliche  Schönheit  oder  Eigenart  Bedenken  entgegenstehen, 
welche  die  anderweiten,  etwa  durch  eine  Yersagung  der  Genehmigung  berührten 
öffentlichen  oder  privaten  Interessen  überwiegen.  Wird  binnen  sechs  Wochen  weder 
die  nachgesuchte  Genehmigung  erteilt  noch  dem  Antragsteller  von  der  Beanstandung 
Kenntnis  gegeben,  so  ist  derselbe  in  seiner  Yerfägung  nicht  mehr  beschränkt.  Die 
Genehmigung  kann  auch  unter  Bedingungen  erteilt  werden. 

Für  die  Beeinträchtigung  in  der  freien  Yerfugung  kann  der  Eigentümer  Ent- 
schädigung vom  Staate  verlangen  und  zwar  entweder  Ersatz  des  ihm  durch  Yersagung 
der  Genehmigung  oder  durch  nur  bedingungsweise  Genehmigung  zugefügten  Schadens 
oder  er  kann  verlangen,  dafs  der  Staat  ihm  gegen  Übertragung  des  Eigentums  am 
Naturdenkmal  oder  an  dem  in  dessen  Umgebung  gelegenen  Grundstück  Entschädigung 
leistet.  Für  die  Bemessung  der  Entschädigung  sind  die  Grundsätze  über  Zwangs- 
enteignung anwendbar.  Kommt  eine  Einigung  nicht  zustande,  so  steht  dem  Geschä- 
digten der  Rechtsweg  offen. 

Mit  Rücksicht  auf  diese  Entschädigungspflicht  des  Staates  ist  jeweils  vor  Yer- 
sagung oder  nur  bedingungsweisen  Erteilung  der  Genehmigung  von  Arbeiten  an  oder 


57)  Die  Besümmungen  des  4.  Absohnittes  des  Gesetzes  über  Ausgrabungen  und  Funde  be- 
sehen sich  nur  auf  Gegenstände  von  kulturgeschiohtlioher  oder  sonst  gesohichtlioner  Bedeutung. 
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in der  ürogebung  des  Denkmals  zu  prüfen,  ob  dem  Staate  die  Mittel  znr  Befriedigung 
der  Entschädigungsansprüche  zur  Verfügung  stehen.    Hierdurch  erleidet  natürlich  das 
allgemeine  Verbot  von    den  Bestand    des  Denkmals   gefährdenden   oder  dieses  selbst 
oder  dessen  Umgebung  verunstaltenden  Arbeiten  eine  erhebliche  Einschränkung. 

An  gesetzlich  geschützten  Naturdenkmälern  oder  in  deren  gesetzlich  ge- 
schützten Umgebung  dürfen  weiters  auch  keine  Aufschriften  u.  dgl.  oder  Gegenstände 
wie  Beklameschilder  angebracht  oder  aufgestellt  werden,  insofern  sie  für  jenes  mifs- 
ständig  erscheinen.  Bereits  bestehende  Aufschriften  usw.  müssen  auf  kreisamtliche 
Verfügung  gegen  Ersatz  der  auf  die  Entfernung  erwachsenden  Unkosten  durch  den 
Staat  entfernt  werden. 

Mittels  lokalpolizeilicher  Verordnung  kann  endlich  auch  die  Anbringung  oder 
Aufstellung  yon  Aufschriften  u.  dgl.  oder  yon  Gegenständen,  welche  in  landschaftlich 
hervorragenden  Gegenden  für  das  landschaftliche  Bild  mifsständig  erscheinen,  ver- 
boten, bezw.  die  Entfernung  angeordnet  werden.  Diese  Bestimmung  entspricht  dem 
preufsischen  Gesetze  vom  2.  Juni  1902. 

Das  Gesetz  ist  die  erste  gesetzliche  Regelung  des  Denkmalschutzes  in  Deutschland. 
Zweifellos  wird  dasselbe  für  das  Vorgehen  in  anderen  Staaten  vorbildlich  vrerden  und 
darum  war  es  jedenfalls  auch  gerechtfertigt  sich  etwas  eingehender  damit  zu  befassen. 

Weiters  ist  auch  die  Herausgabe  eines  forstbotanischen  Merkbuches  durch 
die  hessische  Forstverwaltung  beschlossen.^®) 

Auch  in  Thüringen,  wo  besonders  die  Orchideenflora  um  Jena  bedroht  ist, 
rührt  es  sich.  Es  hat  sich  dort  ein  Komitee  zum  Schutze  der  Thüringer  Flora  ge- 
bildet und  bei  den  zuständigen  Ministerien  Schritte  getan  insbesondere  zur  Herbei- 
führung gleichlautender  Bestimmungen  für  den  Pflanzenschutz  in  allen  Thüringer 
Staaten.  Als  geeignete  Mafsnahmen  wurden  vorgeschlagen  ein  Verbot  des  Handels 
mit  wildwachsenden,  dem  Boden  mit  den  Wurzeln  entnommenen  Pflanzen  und  die 
Einführung  von  Legitimationskarten  für  den  berechtigten  Pflanzensammler.  Seitens 
des  Grofsherzoglichen  Staatsministers  Dr.  Bothe  ist  möglichste  Berücksichtigung  der 
Eingabe  zugesagt  worden.  Auch  die  Herausgabe  eines  forstbotanischen  Merkbuches 
ist  bereits  eingeleitet.  In  den  Beufsischen  Ländern,  dann  in  den  Herzogtümern  Co- 
burg und  Gotha  haben  sich  die  Naturfreunde  bereits  zur  Bearbeitung  des  Materials 
zusammengeschlossen.^^ 

Im  Königreich  Sachsen  hat  der  Deutsche  Lehrerverein  für  Naturkunde 
(Landesverein  Sachsen)  auf  der  Hauptversammlung  zu  Plauen  am  28.  Sept.  1908  ein- 
stimmig die  Notwendigkeit  der  Erhaltung  der  noch  vorhandenen  Naturdenkmäler  an- 
erkannt und  zu  diesem  Zwecke  beschlossen  einen  Fragebogen  auszuarbeiten  und  im 
Lände  möglichst  zu  verbreiten  und  das  so  gewonnene  Resultat  in  einer  volkstümlichen 
Schrift  zu  veröffentlichen.^^)  Seitens  der  Presse  wurde  auch  ein  Marktverbot  für  be- 
wurzelte wildwachsende  Pflanzen  angeregt. •^) 

Auch  in  Württemberg  beabsichtigt  der  Landes  verein  des  Deutschen  Lehrer- 
vereins für  Naturkunde  eine  Zusammenstellung  und  Beschreibung  der  merkwürdigen 
Bäume  in  Württemberg  und'  HohenzoUern ,  wozu  seitens  des  Egl.  Kultusministeriums 
ein  Betrag  von  200  Mk.  beigesteuert  wurde.®^) 

In  Elsa fs -Lothringen  erging  1903  eine  Entschliefsung  des  Staats- 
ministeriums, Abteilung  für  Finanzen,  Gewerbe  und  Domänen,  die  zur  Pflege  und 
Erhaltung  der  Naturschönheiten  auffordert,  insbesondere  sorgfältige  Erhaltung  und 
Zugänglichmachung  der  Naturdenkmäler  empfiehlt,  unter  anderem  auch  die  AusfUirung 
von  EAhlhieben  und  rascher  Verjüngung  im  Forstbetriebe  in  der  Nähe  von  Ortschaften, 
namentlich  Kurorten,  yermieden  wissen  will.^)  * 

58)  F.  Moewes,  Sohutz  des  Deutschen  Waldes.     Denkmalpflege,  HL  Jahrg.  1901,  p.  62. 

59)  Mitteilungen  des  Thüringischen  Botanischen  Vereins,  N.  F.  Xm  u.  XIY.  Heft  p.  128, 
XVL  H.  p.  8  u.  12,  XVn.  H.,  p.  115. 

60)  „Aus  der  Heimat«',  herausgeg.  ron  Dr.  K.  G.  Lutz,  Stuttgart,  17.  Jahrg.  1904,  Nr.  l,  p.  21. 

61)  Ygl.  den  Artikel  , Schutz  den  Blumen^  im  „Dresdener  Anzeiger*  t.  14.  Juli  1908,  Nr.  198. 

62)  „Aus  der  Heimat«',  16.  Jahrg.  1908  Nr.  5/6  (Umschlag). 
68)  Dsnkmalpflege,  Y.  Jahrg.  1908,  p.  72. 
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Yon  besonderem  Interesse  sind  für  uns  die  Verhältnisse  in  Bayern. 

Als  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  auf  Allerhöchsten  Befehl  die  natur- 
wissenschaftliche Erforschung  des  Königreichs  in  Angriff  genommen  wurde,  ergingen 
yerschiedene  Anordnungen  zur  Ausfindigmachung  und  zuni  Schutze  besonderer  Natur- 
gebilde.  So  wurde  unterm  4.  April  1841  die  Beseitigung  bestehender  Alleen  an  den 
Strafsen  und  Spaziergängen  von  Allerhöchster  Genehmigung  abhängig  gemacht.^^) 
Unterm  26.  Mai  1852  wurde  angeordnet,  dafs  ,,die  ofl;  mehrere  Jahrhunderte  alten 
Linden  in  und  bei  Dörfern,  Märkten  und  Landstädten  (oft  auch  Schrannen-  oder  Ehe- 
haftlinden  genannt),  an  welche  sich  nicht  selten  Erinnerungen  und  Sagen  aus  ver- 
gangenen Zeiten  knüpfen,  gehörig  geschont,  gesichert  und  erhalten  werden/^)  Diese 
Anordnung  wurde  sodann  am  1.  Juni  gl.  Js.  auf  alle  in  die  bezeichnete  Kategorie 
gehörenden  Bäume  jeder  Gattung,  z.  B.  Eichen,  Ulmen,  Buchen  u.  dgl.  ausgedehnt.*®) 
Am  6.  März  1857  wurde  auf  Anregung  der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  vom 
Kgl.  Staatsministerium  der  Finanzen  angeordnet,  dafs  seitens  der  Kgl.  Forstbehörden 
,, bezüglich  des  Vorkommens  der  sog.  erratischen  Blöcke,  isolierter  Felsstücke  älterer 
Formation,  welche  in  Bayern  längs  der  Alpen  teils  in  Ebenen,  teils  auf  Berggehängen 
und  Höhen  zerstreut  liegen  und  bei  Untersuchung  des  Landes  vorzügliche  Beachtung 
verdienen,  die  erforderlichen  Recherchen  gepflogen,  sodann  die  geeigneten  Notizen  und 
topographischen  Momente  hierüber  gesammelt  werden^  usw. 

Aus  neuerer  Zeit  erscheint  bemerkenswert  eine  Entschliefsung  des  Kgl.  Staats- 
ministeriums der  Finanzen,  Ministerialforstabteilung,  vom  29.  März  1901,  in  welcher  aus 
Anlafs  einer  Eingabe  des  Pfalzer  Yerschönerungsvereins  ausgesprochen  wird,  dafs  den 
Bestrebungen  des  Vereins  seitens  der  Forstverwaltung  jede  mit  den  wald wirtschaft- 
lichen Interessen  vereinbarliche  Berücksichtigung  entgegengebracht  werde,  und  zugleich 
angeordnet  wird,  dafs  der  Erhaltung  der  landschaftlichen  Schönheit  interessanter  und 
hervorragender  Punkte  in  geeigneter  Weise  Rechnung  getragen  und  einzelne  merk- 
würdige und  besonders  ausgezeichnete  Bäume  nach  Tunlichkeit  vom  Hiebe  und  schöne 
Felspartien  von  der  Steingewinnung  verschont  werden,  soweit  diese  Mafsnahmen  nicht 
unverhältnismäfsige  Opfer  erheischen.^^)  Diese  Entschliefsung,  die  zunächst  nur  zu- 
gunsten der  Bestrebungen  des  Pfölzer  Yerschönerungsvereins  an  die  Kgl.  Regierung 
der  Pfalz  erging,  wurde  unterm  20.  September  1902  auch  den  übrigen  Kreisregierungen 
zur  sinngemäfsen  Darnaohachtung  mitgeteilt. 

Schon  im  Jahre  1846  hatte  Se.  Majestät  König  Ludwig  I.  selbst  bei  Buch 
(Oberbayem)  eine  mächtige  Eiche,  jetzt  falschlich  König  Max -Eiche  genannt,  er- 
worben um  sie  vor  der  Axt  zu  schützen  und  sie  unter  der  Bedingung  stets  offener 
Zugänglichkeit  der  Obhut  der  Kgl.  Forstbehörde  unterstellt.^) 

Im  Jahre  1877  erwarb  der  Botanische  Verein  Landshut  ^^)  in  der  Steuer- 
gemeinde Yolkmannsdorferau  im  Rentamtsbezirke  Moosburg  das  Grundstück  „Ödung 
im  Untertaxa'^  mit  einer  Fläche  von  0,384  ha,  den  letzten  Rest  der  Sempter  Heide, 
mit  einem  Kostenaufwande  von  50  fl.  zu  dem  ausgesprochenen  Zwecke  durch  Fern- 
haltung jeglicher  Kultivierung  die  darauf  vorkommenden  Pflanzen  vor  dem  Untergänge 
zu  schützen.^®) 

Um  den  Oletscherschliff  bei  Berg  am  Starnbergersee  zu  erhalten  pachtete 
die  Alpenvereinssektion  München  von  dem  bäuerlichen  Besitzer  das  Grundstück  und 
zäunte  es  ein,  bis  es  in  anderen,  den  Bestand  des  Schliffes  gewährleistenden  Besitz 
überging. 


64)  Weber,  Gesetz-  und  YerordnangenBammlimg  Bd.  m,  p.  454. 

65)  D Silin g er,  Sammlung  der  im  Gebiete  der  inneren  StaatsTerwaltnng  des  Eönigreichs 
Bayern  bestehenden  Verordnungen.    XXIY.  Bd.,  p.  16. 

66)  Döllinger,  a.  a.  0.,  XXIV.  Bd.,  p.  17. 

67)  Vgl.  stenogr.  Bericht  des  2.  Denkmalpflegetaga  1901,  p.  48. 

68)  Stützer,  a.  a.  0.,  L  Bd.,  p.  7. 

69)  Nun  „Naturwisienschaftlioher  Verein  Landshut**. 

70)  14.  Bericht   des  Botanischen  Vereins   in  Landshut  über  die  Vereinsjahre  1894—1895 
(Landshut  1896)  p.  24. 

G.  Eigner,  Schatz  der  Naturdenkmäler.  2 
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Auch  zur  Erhaltang  der  schon  oben  erw&hnten  interessanten  FShrenbestände 
in  den  Mooren  des  Fichtelgebirgs  wurden  bei  der  obersten  Forstbehörde  Schritte  ge- 
tan; bisher  leider  yergeblich. 

Eines  Vereines  aber  muÜB  hier  besondere  Erwähnung  geschehen,  der  in  der 
kurzen  Zeit  seines  Bestehens  schon  bedeutsame  Resultate  erzielt  hat;  es  ist  der  am 
2.  Mai  1902  in  München  gegründete  „Yerein  zur  Erhaltung  der  landschaftlichen 
Schönheiten  in  der  Umgebung  Münchens,  besonders  des  Isartals'^  (kurz  IsartaWerein 
genannt).  Der  Zweck  des  Yereins  ist  in  seinem  Namen  erschöpfend  zum  Ausdrucke 
gebracht.  Mit  weitausschauenden  Projekten  und  Vorschlagen  zur  Erhaltung  der  Schön- 
heiten der  Landschaft  ist  der  Verein  in  die  Öffentlichkeit  getreten  und  bei  den  zustan- 
digen Stellen  und  Behörden  vorstellig  geworden  und  hat  hiefür  nicht  nur  ein  geneigtes 
Ohr  gefunden,  sondern  auch  schon  manche  Verunstaltung  der  Gegend  ferngehalten. 
Namentlich  ist  es  dem  Vereine  unter  Beihilfe  edelgesinnter  Stifter  gelungen  ein  ö^/t 
Tagwerk  grofses  Gelände  am  rechtseitigen  Höhenrande  der  Isar  bei  der  Grofshesse- 
loher  Brücke  zu  erwerben,  um  dasselbe  dauernd  von  Bebauung  usw.  (hoffentlich 
auch  von  Umwandlung  in  eine  Anlage)  freizuhalten.  Der  Verein  erfreut  sich  einer 
stattlichen  Mitgliederzahl  (766  Mitglieder).^^) 

An  dieser  Stelle  mufs  auch  der  Tätigkeit  unserer  Gesellschaft  gedacht  werden, 
die  schon  wiederholt  beim  Stadtmagistrate  München  zum  Schutze  der  urwüchsigen 
Pflanzenbestände  in  den  Auen  und  an  den  Hängen  der  Isar  vorstellig  geworden  ist, 
zum  Teile  wenigstens  mit  Erfolg. 

Auf  Anregung  unserer  Gesellschaft  hat  der  Stadtmagistrat  •  München  auch  in 
die  am  8.  Mai  1908  neuerlassene  Viktualienmarktordnung^^)  das  Verbot  aufgenommen, 
auf  den  Viktualienmärkten  wildwachsende  Pflanzen  aller  Art  mit  Wurzeln  oder  Knollen 
feilzubieten  oder  zu  verkaufen. 

Diesem  Beispiele  sind  unterm  14.  Mai  1904  der  Stadtmagistrat  Regensburg  ^') 
und  unterm  24.  Dezember  1903  der  Stadtmagistrat  Nürnberg'*)  gefolgt;  in  ersterer 
Stadt  wurde  der  Frauenschuh  und  die  Fliegen-  oder  Mückenpflanze  überhaupt  (also 
auch  ohne  Wurzeln)  vom  Wochenmarktverkehr  ausgeschlossen. 

Der  Stadtmagistrat  Nürnberg  hat  weiter  auch  das  Abreifsen  von  Seerosen 
im  Dutzendteich  bei  Nürnberg,  woselbst  insbesondere  Nymphaea  Candida  Presl.  vor- 
kommt, verboten.'*) 

Sodann  ist  man  auch  im  Gebirge  auf  die  zunehmende  Ausrottung  der  Alpen- 
pflanzen aufmerksam  geworden  und  hat  versucht  durch  behördliche  Mafsnahmen  der- 
selben entgegenzuwirken. 

So  wurde  vom  Egl.  Bezirksamte  Garmisch  im  Benehmen  mit  den  EgL  Forst- 
ämtem  des  Bezirks  bestimmt,  dafs  „das  Ausgraben  von  Alpenpflanzen  aller  Art,  be- 
sonders aber  der  Alpenrosen,  Maiglöckchen,  Cyklamenknollen,  vne  von  Zierkräutern, 
dann  das  Sammeln  solcher  Blumen  zum  Zwecke  des  Handels  nur  mit  Genehmigung 
der  Kgl.  Forstämter  erfolgen  darf*.'^ 

Im  Bezirke  Miesbach  ist  „das  Ausgraben  von  Alpenrosen  sowie  das  Abpflücken 
solcher  Pflanzen  zu  Handelszwecken  auf  den  im  Staatseigentum  stehenden  Bergen 
ohne  Genehmigung  der  Egl.  Forstämter  des  Bezirks  nicht  statthaft ^'.'^^ 


71)  I.  Jahreiberioht  des  Yereins  zur  Erhaltung  der  landschaftlichen  Schönheiten  in  der  Um- 
gebung Münchens,  besonders  des  Isartals.    November  1903. 

72)  Münohener  Gemeindezeitung ,  1903,  Amtl.  Beil.  zu  Nr.  40.  —  Wildwachsende  Pflanzen 
zählen  als  ,,rohe  Naturerzeugnisse**  zu  den  Gegenständen  des  Wochenmarktrerkehrs  im  Sinne  des 
§  66  der  Reichsgewerbeordnung. 

78)  Amtl.  Bekanntmachung  t.  gleichen  Tage  in  der  Presse. 

74)  Amtsblatt  der  Stadt  Nfirnberg,  7.  Jahrg.  1903,  Nr.  304. 

75)  §  114  der  Strafsenpolizeiordnung  der  Stadt  Nürnberg  y.  1.  Noyember  1903.  —  Berichte 
unserer  Gesellschaft,  Band  Y,  München  1897,  p.  90. 

76)  Bekanntmachungen  des  Egl.  Bez.-A.  Garmisoh  yom  16.  Mai  1900  und  3.  August  1902. 
—  Amtsblatt  des  Egl.  Bez.-A.  Garmisch,  1902,  Nr.  73. 

77)  Bktm.  des  Egl.  Bez.-A.  Miesbach  yom  7.  Aug.  1902.  Amtsbl.  des  Egl.  Bez.-A.  Mies- 
baoh  1902,  Nr.  88. 
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Auch  das  Forstamt  Hohenschwangau  hat  bestimmt,  dafs  „das  Ausgraben  von 
Alpenpflanzen  aller  Art,  insbesondere  von  Alpenrosen  und  Edelweifs,  wie  Yon  Zier- 
kräutem,  sowie  das  Abpflücken  solcher  Blumen  zum  Zwecke  des  Handels  auf  den 
im  Staatseigentum  stehenden  Bergen  nur  mit  seiner  speziellen  Genehmigung  erfolgen 
darf^.  Der  Stadtmagistrat  Füssen  hat  diese  Anordnung  auch  auf  die  im  Eigentum  der 
Stadtgemeinde  Füssen   stehenden  Berge  ausgedehnt. ^^ 

Die  Genehmigung  der  Forstämter  bezw.  des  Stadtmagistrats  Füssen  erfolgt 
durch  Ausstellung  von  Bewilligungsscheinen,  die  nur  für  die  Dauer  eines  Jahres  Gül- 
tigkeit haben.  Unbefugtes  Ausgraben  bezw.  Sammeln  oder  Nichtbeachtung  der  fest- 
gesetzten Bedingungen  ist  mit  Strafeinschreitung  gemäfs  Art.  112  des  Polizeistraf- 
gesetzbuches bezw.  Art.  85   des  Forstgesetzes  bedroht. 

So  gut  gemeint  diese  Vorschriften  zum  Schutze  der  Alpenpflanzen  sind,  so 
anfechtbar  sind  sie.  Die  Schuld  hieran  aber  liegt  nicht  so  sehr  an  den  Behörden,  die 
sie  erlassen  haben,  sondern  ist  im  dermaligen  Rechtszustande  begründet,  worüber 
unten  noch  zu  sprechen  sein  wird.  Hier  sei  nur  darauf  hingewiesen,  dafs  die  Yor- 
sehriften  schon  ihrem  Wortlaute  nach  sich  nur  auf  die  im  Besitze  des  Staates  bezw. 
des  Stadtmagistrates  Füssen  befindlichen  Gelände  („ Berge ^),  nicht  auch  auf  Privat- 
gmndstücke  erstrecken. 

Materiell  wäre  an  den  Yorschriften  etwa  zu  rügen,  dafs  sie  keine  ge- 
nügende Rücksicht  nehmen  auf  das  Sammeln  zu  wissenschaftlichen  Zwecken.  Es 
ist  zwar  die  Erteilung  yon  Bewilligungsscheinen  Torgesehen,  aber  der  Umstand, 
dafs  jede  Behörde  für  das  Y9n  ihr  verwaltete  Territorium  einen  eigenen  Schein 
yorsieht,  macht  die  Yorschrift  für  Botaniker  schwer  einhaltbar.  Denn  selbst  wenn 
man  yon  der  Schwierigkeit  der  Beschaffung  verschiedener  Erlaubnisscheine  und  der 
damit  verbundenen  Kosten  absieht,  wie  soll  man  in  der  Natur  stets  die  Grenzen 
der  Forstamtsbezirke  oder  des  Grundeigentums  erkennen?  Man  kann  doch  billiger- 
y^eise  nicht  verlangen,  dafs  ein  Botaniker,  ehe  er  eine  Pflanze  mit  der  Wurzel 
aushebt,  die  Grenzsteine  aufsucht,  den  Kataster  oder  Gemeindeplan  einsieht  oder  sonst 
sich  vergewissert,  ob  die  Pflanze  auf  Staats-,  Gemeinde-  oder  Privatgrund  wächst,  um 
dann  etwa  noch,  wenn  er  nicht  den  richtigen  oder  gar  keinen  Erlaubnisschein  hat,  zu 
der  entfernten  zuständigen  Behörde  zu  laufen,  ehe  er  wieder  zu  seiner  Pflanze  zurück- 
kehren kann.  Will  man  überhaupt  das  Sammeln  und  Ausgraben  von  Pflanzen  für 
wissenschaftliche  Zwecke  von  dem  Besitze  eines  Erlaubnischeines  abhängig  machen, 
80  verlange  man  für  das  ganze  Land  einen  einzigen,  etwa  von  der  Behörde  des 
Wohnortes  ausgestellten  Schein;  diese  Behörde  wird  auch  am  besten  in  der  Lage 
sein  die  Persönlichkeit  des  Sammlers  richtig  zu  beurteilen.  Oder  sollte  nicht  der 
Nachweis  der  Zugehörigkeit  zu  wissenschaftlichen  Instituten  oder  Yereinen  als  Legi- 
timation ausreichend  sein? 

Das  Kgl.  Bezirksamt  Garmisch  hat  dann  unterm  22.  Okt.  1900 '^^  noch  weiter 
darauf  hingewiesen,  dafs  das  Abreifsen  des  Gesträuches  von  Alpenrosen  und  von 
Eibenästen,  wie  es  besonders  zum  Zwecke  des  Gräberschmuckes  an  Allerheiligen  ge- 
schieht, ohne  Genehmigung  des  Forstamtes  strafbar  sei. 

Im  Jahre  1902  wendete  sich  der  Yerein  zum  Schutze  und  zur  Pflege  der  Alpen- 
pflanzen an  das  Kgl.  Staatsministerium  des  Innern  mit  der  Bitte :  „in  Erwägung  zu  ziehen, 
auf  welche  Weise  der  schweren  Schädigung,  ja  förmlichen  Ausrottung  einzelner  Alpen- 

fflanzen   durch  sinnloses  Abpflücken   sowohl   als  auch   durch  Ausreifsen  der  ganzen 
pflanze  mit    der  Wurzel  zum  Zwecke   des  Handels    gesteuert  werden   könne.  ^     Als 
hauptsächlich  in  Betracht  kommende  Pflanzen  sind  bezeichnet:  Edelweifs,  Alpenrose, 


78)  Bktm.  des  KgL  Bes.-A.  Ffissen  rom  27.  Mai  1902  und  des  Stadtmagistrats  Fflssen  vom 
80.  Mai  1902,  FflBsener  Blatt,  64.  Jahrg.  1902,  Nr.  66. 

79)  Amtsblatt  1900,  p.  98. 
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G-entiana,  Brünelle  (Nigritella  angustifolia  Rieh.),  Frauenschuh,  Alpenveilchen,  Eibe 
und  Zirbe.     Eine  Yerbescheidung  der  Eingabe  ist  zurzeit  noch  nicht  erfolgt.^) 

Damit  scheinen   die  in  Bayern  zum  Schutze  von  Naturdenkmälern  und  insbe- 
sondere der  Flora  getroffenen  Mafsnahmen  erschöpft  zu  sein. 


Freilich  bestehen  noch  eine  Reihe  von  Gesetzen  und  Yorschriften,  die  indirekt 
einen  Schutz  von  Naturobjekten  im  Gefolge  haben,  wenn  auch  ihr  Zweck  zunächst 
ein  anderer  ist;  meist  sind  es  volkswirtschaftliche  Gründe,  die  zu  den  Yorschriften 
Anlafs  gegeben  haben. 

Wenn  wir  ein  richtiges  Bild  von  der  ganzen  Rechtslage  gewinnen  wollen, 
müssen  wir  uns  auch  diese  Yorschriften  näher  ansehen.^^) 

Bereits  die  ^Polizey-Ordnung  der  Fürstenthumben  Obern-  und  Niederbayern' 
vom  Jahre  1616  enthält  eine  eingehende  Gejaidsordnung ,  die  zunächst  weniger  den 
Schutz  des  Wildes  der  Erhaltung  der  Arten  halber  bezweckte,  als  zur  „Fürstlichen 
Lust  und  ergetzlichkeit  auch  zur  notturfft  der  Hofhaltung  und  Wildpretverehrungen' 
diente.  Auch  eine  sehr  detaillierte  Fischereiordnung,  in  der  sogar  die  Brittelmafse 
der  Fische  und  Krebse  durch  naturgrofse  Abbildungen  der  Tiere  dargestellt  sind,  und 
eine  Forstordnung  findet  sich  im  Gesetzbuche. 

Jagd,  Fischerei  und  Wald  sind  wohl  überhaupt  zuerst  in  ihrem  Bestände  ge- 
schützt worden.^^  Trotzdem  ist  aus  der  Fauna  der  deutschen  Wälder  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  so  manches  Tier  verschwunden  und  auch  manche  Baumarten  sind  selten 
geworden  und  nur  mehr  in  wenigen  Beständen  anzutreffen;  es  sei  hier  nur  an  die 
Eibe®^  und  an  die  Zirbelkiefer  erinnert. 

Betrachten  wir  nun  zunächst  die  gesetzlichen  Bestimmungen,  die  sich  auf  das 
Tierreich  beziehen. 

Nach  dem  Bürgerlichen  Gesetzbuch  (§  960)  sind  die  wilden  Tiere  herrenlos, 
so  lange  sie  sich  in  der  Freiheit  befinden.  Dieser  Grundsatz  erleidet  aber  wesentliche 
Einschränkungen  durch  die  vom  BGB.  aufrechterhaltenen  bezw.  zugelassenen  landes- 
rechtlichen Bestimmungen  über  Jagd  und  Fischerei. 

Für  das  bayerische  Jagdrecht  sind  mafsgebend  das  Gesetz  über  die  Ausübung 
der  Jagd  vom  30.  März  1850®*);  dann  die  Yerordnung  vom  5.  Oktober  1863  (ab- 
geändert am  19.  März  1896),  polizeiliche  Yorschriften  über  Ausübung  und  Behandlung 
der  Jagden  betr.,  und  die  Yerordnung  vom  11.  Juli  1900,  die  jagdbaren  Tiere  betr.®^ 

Das  Jagdrecht  ist  hiernach  ein  Ausflufs  des  Grundeigentums.  Die  Ausübung 
desselben  ist  aber  an  gewisse  Yoraussetzungen  geknüpft.  Über  die  Art  der  Ausübung 
sind  eingehende  polizeiliche  Yorschriften  erlassen.  Alle  diese  Bestimmungen  beziehen 
sich  aber  nur  auf  diejenigen  Tiere,  welche   als  jagdbar  erklärt  sind.     Es  sind  dies: 


80)  n.  Bericht  des  Yereins  zum  Schatze  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen  (Bamberg-  1902), 
p.  8;  III.  Bericht  (Bamberg  1908),  p.  10.  —  C.  Schmolz,  Schatz  der  Alpenflora.  Deutsche  Alpen- 
zeitung  HL  Jahrg.  (1903/1904)  I.  Halbband,  p.  68. 

81)  Ich  beschränke  mich  dabei  auf  die  Rechtsrerhältnisse  im  diesrheinischen  Bayern. 

82)  Die  ersten  Rodeverbote  ergingen  schon  bald  nach  dem  Jahre  1200.  Gradmann,  Das 
mitteleuropäische  Landschaftsbild  in  seiner  geschichtlichen  Entwicklung.  Geographische  Zeitsohrifl, 
7.  Jahrg.  1901,  p.  442. 

88)  Bezüglich  des  Yorkonunens  der  Eibe  im  bayerischen  Walde  ygl.  0.  Sendtner,  Die 
Yegetationsyerhältnisse  des  Bayerischen  Waldes  (München  1860)  p.  889 ;  dann Raesfeldt,  Frhr.  yon, 
Der  Wald  in  Niederbayem  nach  seinen  natürlichen  StandortsTcrhältnissen ,  I.  Teil,  Der  Bayerische 
Wald.  18.  Bericht  des  Botanischen  Vereins  in  Landshut  über  das  Yereinsjahr  1892—98  (Landshut 
1894),  p.  67.  —  Dafs  die  Eibe  im  Bayerischen  Walde  in  älteren  Zeiten  weit  häufiger  war,  darauf 
deuten  noch  die  Namen  der  im  Egl.  Bezirksamte  Grafenau  gelegenen  Ortschaften  Grofs-  und  Klein- 
armschlag (=  Grofs-  und  Eleineibenschlag). 

84)  mit  den  in  Art.  10  und  11  des  Ausführnngsges.  z^  Strafprozefsordnung  Tom  18.  Aug.  1879 
und  in  Art.  148  des  Ausführnngsges.  z.  BGB.  enthaltenen  Änderungen.  Gesetzblatt  1850,  p.  117; 
Gesetz-  u.  Yerordnungsblatt  1879,  p.  781;  1899  Nr.  28,  Beil.  z.  Landtagsabschied,  p.  1. 

85)  Regienmgsbl.  1868,  p.  1657;  G.T.B1.  1896,  p.  188  und  1900,  p.  698. 
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^Die  wilden  Säugetiere  und  Vogel,  deren  Fleisch,  Pelzwerk  oder  Gefieder  yerwertet 
zu  werden  pflegt  oder  die  als  Raubtiere  diesem  Wilde  nachstellen/  Die  einzelnen 
Tiergattungen,  die  unter  diese  Begriffsbestimmung  fallen,  sind  durch  Verordnung 
näher  bestimmt. 

Unbefugtes  Jagen  und  Übertretung  der  jagdpolizeilichen  Vorschriften  ist 
unter  Strafe  gestellt. 

Von  weiteren  Tierklassen  sind,  wie  schon  erwähnt,  noch  geschützt  die  Fische 
und  Krebse.  Die  Befugnis  zur  Okkupation  von  Fischen,  zum  Fischfang,  ist  gleichfalls 
Ausflufc^  des  Grundeigentums  und  steht  daher  in  öffentlichen  Gewässern  dem  Staate, 
in  PriYatflüssen  und  -Bächen  dem  Eigentümer  des  Flufsbettes  innerhalb  des  über  sein 
Flufsbetteigentum  fliefsenden  Wassers  zu.^®)  Der  gesetzliche  Schutz  besteht  darin, 
dafs  neben  gewissen  allgemeinen  Vorschriften,  die  sich  auf  den  Fang  aller  Fische 
beziehen,  für  einzelne  Fischarten  bestimmte  Minimalmafse  —  Brittelmafse  —  und  Schon- 
zeiten festgesetzt  sind.  Zu  wissenschaftlichen  Zwecken  kann  der  Fang  auch  innerhalb 
der  Schonzeiten  und  unter  dem  Brittelmafse  polizeilich  erlaubt  werden.^^ 

Die  Frage,  was  in  den  Bereich  des  Fischereirechtes  fällt,  richtet  sich  nach 
Landesrecht  oder  Rechtsgewohnheit.  Aufser  den  Fischen  sind  herkömmlich  auch 
Krebse  und  Muscheltiere  Gegenstand  des  Fischereirechtes,  insbesondere  auch  die  Perl- 
fischerei.^^)  Diese  war  in  früherer  Zeit  in  unseren  bayerischen  Gewässern  nicht  ohne 
Bedeutung.  Über  die  Art  und  Weise  der  Ausübung  derselben  bestehen  in  einzelnen 
Regierungsbezirken  noch  oberpolizeiliche  Vorschriften. 

Das  unbefugte  Fischen  oder  die  Übertretung  der  Vorschriften  über  die  Aus- 
übung der  Fischerei  ist  strafbar. 

Ich  wende  mich  einer  anderen  Tierklasse  zu,  der  Vogelwelt.  Hier  ist  reichs- 
gesetzliche Regelung  eingetreten  und  zwar  durch  das  Reichsgesetz  vom  22.  März  1888 
über  den  Vogelschutz.^^)  Der  gewährte  Schutz  ist  ein  ziemlich  weitgehender.  Es 
werden  sämtliche  Vogelarten  geschützt,  soweit  sie  nicht  ausdrücklich  ausgenommen 
sind,  und  zwar  ist  das  Zerstören  und  Ausheben  Ton  Nestern,  das  Zerstören  und  Aus- 
nehmen von  Eiern,  das  Ausnehmen  und  Töten  von  Jungen,  das  Feilhalten  und  der 
Verkauf  der  gegen  dieses  Verbot  erlangten  Nester,  Eier  und  Jungen  verboten;  unter- 
sagt sind  ferner  gewisse  Arten  des  Fanges,  insbesondere  auch  der  Fang  zur  Nacht- 
zeit, endlich  ganz  allgemein  das  Fangen  und  die  Erlegung  geschützter  Vögel  in  der 
Zeit  vom  1.  März  bis  15.  September.  Darüber  hinausgehend  wurde  sodann  durch 
bayerische  Allerhöchste  Verordnung  vom  15.  November  1889,  den  Schutz  von  Vögeln 
betr.^^),  eine  Reihe  von  Vogelarten  noch  weiter  geschützt,  indem  der  Fang,  das  Er- 
legen, Feilhalten  und  Verkaufen  auch  aufser  der  Zeit  vom  1.  März  bis  15.  September 
verboten  wurde.  Auf  die  zu  den  jagdbaren  Tieren  zählenden  Vögel  finden  die  jagd- 
polizeilichen Vorschriften  Anwendung.  Im  übrigen  gelten  die  wildlebenden  Vögel  als 
herrenlose  Sache. 

Bei  der  Tierwelt  ist  der  Vollständigkeit  halber  noch  zu  erwähnen,  dafs  auch 
zum  Schutze  der  „Ameiseneier''  in  verschiedenen  Regierungsbezirken  oberpolizeiliche 
Vorschriften  bestehen.®^) 


86)  Dr.  H.  Becher,  Das  reohtsrheinisoh-bajeriBche  LandeBziTÜrechi  und  LandeBsiyilprozefs- 
reobt,  München  1886,  p.  1044. 

87)  Ministerialbekanntmacbnng  y.  4.  Okt.  1884,  den  Erlafs  einer  FiBchereiordnung  betr., 
G.y.BL  p.  459;  dann  M.-B.  y.  80.  Jan.  1887  (über  den  Fang  von  Lachs  nnd  Maiflschen  im  Khein), 
G.Y.BL  p.  29  nnd  Oberpolizeiliche  YorBchriften  y.  8.  Febr.  1904,  Art  dcB  FisohfangB  im  Bodensee 
betr.,  G.Y.Bl.  p.  35. 

88)  Y.  Standinger,  Yortrftge  ans  dem  Gebiete  dcB  BOB.  f.  Yerwaltungabeamte  (München 
1900),  p.  858. 

89)  Reichflgesetzblatt  1888,  p.  111. 

90)  Ö.Y.B1.  p.  678. 

91)  Z.  B.  in  Oberbayem:  O.-Y.  t.  81.  März  1874,  KreiBamtsblatt,  p.  488. 
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Ich  komme  nun  zum  Mineralreiche. 

Gemäfs  §  905  des  BOB.  erstreckt  sich  das  Recht  des  Eigentümers  eines 
Grundstücks  auch  auf  den  Erdkörper  unter  der  Erdoberfläche. 

Auch  dieser  Satz  erleidet  eine  Einschränkung  durch  die  landesgesetzlichen 
Bestimmungen  über  das  Bergrecht.  Nach  dem  bayerischen  Berggesetze  Yom  28.  Juli 
1900^^  erstreckt  sich  das  Recht  des  Grundeigentümers  nicht  auf  eine  Reihe  yon  Mine- 
ralien, namentlich  Metalle,  die  im  Gesetze  erschöpfend  aufgezählt  sind.  Diese  Mine- 
ralien bilden  den  Gegenstand  eines  besonderen  Gewinnungsrechtes,  des  Bergwerks- 
eigentums, das  durch  die  Bergbehörde  verliehen  wird.  Die  Aufsuchung  und  Gewinnung 
der  dem  JBergrechte  unterliegenden  Mineralien  ist  unter  Beachtung  der  Bestimmungen 
des  Berggesetzes  jedermann  gestattet. 

Nicht  unter  das  Berggesetz  fallen :  Steinbrüche,  Petroleumquellen,  Graphit- 
lager, Tropfsteingebilde,  Edelsteine,  Kristalle  und  Versteinerungen.  Sie  gehören  dem 
Grundeigentümer.  Die  unbefugte  Wegnahme  yon  Steinen,  Mineralien  oder  ähnlichen 
Gegenständen  aus  fremden  Grundstücken  ist  nach  §  370  Ziffer  2  des  Reichsstraf- 
gesetzbuches strafbar. 

Das  uns  zumeist  interessierende  Pflanzenreich  habe  ich  mir  zum  Schlüsse 
aufgespart. 

Auch  die  Pflanze  bildet,  so  lange  sie  mit  Grund  und  Boden  yerbunden  ist, 
einen  Bestandteil  des  Grundeigentums;  sie  gehört  also  dem  Eigentümer  des  Grund- 
stücks, worauf  sie  wächst.     Die  unbefugte  Wegnahme  kann  bestraft  werden. 

Yon  den  einschlägigen  Straf  bestimmungen  interessiert  uns  hier  hauptsächlich 
Artikel  112  des  bayerischen  Polizeistrafgesetzbuches,  welcher  lautet: 

„An  Geld  bis  zu  60  M.  wird  bestraft,  wer  unbefugter  Weise 

1.  aus  Gärten,  Weinbergen,  Obstanlagen  oder  Alleen  oder  yon  Feldern,  Äckern 
oder  Wiesen  Gartenfrüchte,  Feldfrüchte  oder  andere  Bodenerzeugnisse  yon 
unbedeutendem  Werte  oder  in  geringer  Quantität  entwendet; 

2.  Bäume  oder  Sträucher,  welche  in  Gärten,  Obstanlagen,  Alleen,  auf  Äckern 
oder  sonst  auTserhalb  eines  Forstes  stehen,  oder  Hecken  und  andere  zur  Ein- 
fassung yon  Grundstücken  dienende  Anpflanzungen  abhaut,  abbricht,  ausreifst, 
ausrodet  oder  beschädigt.^ 

Treffen  die  Voraussetzungen  dieser  Bestimmungen  nicht  zu  (und  auch  nicht 
die  noch  zu  erwähnenden  Yorschriften  des  Forstgesetzes),  so  wird  die  rechtswidrige 
Zueignung  yon  Pflanzen  unter  Umständen  als  Diebstahl  zu  bestrafen  sein;  die  Dieb- 
stahlsstrafe wird  also  jedenfalls  dann  einzutreten  haben,  wenn  der  Wert  der  entwen- 
deten Pflanzen  nicht  mehr  ein  unbedeutender,  die  Quantität  nicht  mehr  eine  geringe  ist 

Auf  andere  als  die  darin  speziell  genannten  Örtlichkeiten  darf  die  Vorschrift 
des  Art.  112  Ziffer  1  nicht  ausgedehnt  werden®*);  sie  findet  sonach  keine  Anwendung 
gerade  auf  diejenigen  Örtlichkeiten,  an  denen  unsere  hauptsächlichsten  Alpenpflanzen 
oder  sonst  seltene  Pflanzen  yorkommen,  als  Alpen  weiden,  Schutthalden,  Felsen  und 
überhaupt  die  unkultiyierten  Orte,  dann  Moore  und  Filze,  soweit  sie  nicht  als  Wald 
oder  Wiese  zu  erachten  sind. 

Eines  besonderen  Schutzes  —  aus  yolkswirtschaftlichen  Gründen  —  erfreut 
sich  der  Wald.  Zu  seinem  Schutze  bestehen  in  allen  deutschen  Staaten  besondere 
Gesetze,  bei  uns  das  Forstgesetz  yom  28.  März  1852,  zuletzt  abgeändert  im  Jahre  1896 
und  in  neuer  Textierung  bekannt  gemacht  unterm  4.  Juli  1896.^*) 


92)  G.V.Bl.  p.  774. 

9S)  Der  oberste  Gerichtshof  für  Bayern  hat  unterm  25.  Mai  1878  (Sammlong  der  Entschei- 
dangen  d.  ob.  Oerichtsh.  in  Gegenst.  d.  Strafr.  u.  Strafpr.  Bd.  YIII,  p.  289)  gegenteilig  entschieden, 
indem  er  ein  Urteil  bestätigte,  durch  welches  eine  Frauensperson,  die  auf  der  Geis  wand  im  KcTier 
Königssee  ohne  Erlaubnis  des  Egl.  Forstamts  Berchtesgaden  600  Edelweifsblumen  im  Werte  Ton 
8  M.  pflückte,  auf  Grund  des  Art.  112  des  P.St.G.B.  bestraft  worden  war.  Dieses  Urteil  ist  aber,  wie 
allenthalben  anerkannt  wird,  sehr  anfechtbar. 

94)  G.y.BL,  p.  826. 
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Wald  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  eine  gröfsere,  zur  Erziehung  und  Ge- 
winnung des  Holzes  (und  der  sich  ergebenden  Neben nutzungen)  bestimmte  Boden- 
fläche.®^)  Die  Eigenschaft  eines  Waldes  geht  einer  Bodenfläche  nur  dadurch  yerloren, 
dafs  sie  dauernd  eine  andere  Bestimmung  erhält,  nicht  aber  schon  dadurch,  dafs  sie 
teilweise  nebenher  oder  Torübergehend  in  anderer  Weise  als  zur  Erziehung  und  Ge- 
winnung von  Holz  benutzt  wird.®^) 

Das  Gesetz  enthält  nicht  nur  eine  Beihe  von  Geboten,  welche  sich  hauptsach- 
lich auf  die  Erhaltung  und  Bewirtschaftung  der  Waldungen  beziehen,  sondern  auch 
eine  grofse  Anzahl  von  Verboten  von  den  Wald  gefährdenden  Handlungen,  wie  das 
Verbot  der  Ausrodung  der  Waldfläche,  der  Erweiterung  von  Alpenäogem,  der  Aus- 
fuhrung von  Kahlhieben  in  Schutzwaldungen  ohne  Genehmigung,  femer  das  Verbot 
der  Entwendung  von  Forstprodukten,  von  Früchten  und  Samen,  endlich  das  Verbot 
der  Beschädigung  von  stehendem  grünem  Holze  usf.  Besondere  Beachtung  verdient 
der  schon  oben  angeführte  Artikel  85,  da  dieser,  wie  vnr  gesehen  haben,  zum  Schutze 
der  Flora  herangezogen  wird.  Hienach  wird  bestraft,  „wer  unbefugter  Weise  oder  in 
den  hiezu  nicht  angewiesenen  Waldorten  grünes  oder  trockenes  Laub,  Nadeln  oder 
Moos  holt^ ;  „besteht  der  Gegenstand  dieser  unerlaubten  Zueignung  in  Gras  oder  an- 
derem Streuwerke,  als:  Heide,  Sumpfmoos,  Heidelbeerstauden,  Besenpfriemen,  Farren- 
kräutern  u.  dgl.*' ,  so  tritt  dieselbe  Strafe  ein  (nebst  Wertersatz  etc.,  was  hier  ohne 
Belang  ist).  Wenn  man  erwägt,  dafs  auch  diese  Bestimmung  sich  nur  auf  diejenigen 
Örtlichkeiten  bezieht,  die  als  Wald  im  Sinne  dieses  Gesetzes  zu  erachten  sind,  so 
darf  billig  bezweifelt  werden,  dafs  hierdurch  der  Flora,  insbesondere  der  Alpenflora, 
besonderer  Schutz  gewährt  werden  kann.®*^ 

Hierher  einschlägig  sind  auch  die  zur  Unterdrückung  der  Forstfrevel  durch 
Entwendung  von  Tannen-  und  Fichten-Büschen  und  -Gipfeln  zu  Christbäumen  erlas- 
senen Verordnungen.®^) 

Auch  über  das  Einsammeln  von  Waldbeeren  sind  verschiedene  ober-  und 
distriktspolizeiliche  Vorschriften  ergangen,  die  hauptsächlich  das  Einsammeln  der  Beeren 
vor  völliger  Reife  verbieten.®^)  Eine  vom  vormaligen  Bezirksamte  München  II  ^®®)  er- 
lassene Vorschrift  sieht  die  Erholung  von  Erlaubnisscheinen  zum  Zwecke  des  Einsam- 
melns  von  Beeren  und  Schwänmien  vor.^^^) 

Insoweit  die  wildwachsenden  Pflanzen  als  „selbstgewonnene  oder  rohe  Er- 
zeugnisse der  Land-  und  Forstwirtschaft^  erscheinen,  ist  zum  Gewerbebetrieb  im  Um- 
herziehen mit  denselben  ein  Wandergewerbeschein  nicht  erforderlich.^®*)  Auch  Per- 
sonen, welche  sich  gewerbsmäfsig  mit  dem  Einsammeln  giftiger  Kräuter,  Samen  und 
Wurzeln  befassen,  bedürfen  zur  Abgabe  dieser  an  Dritte  nicht  der  für  die  Abgabe 
anderer  Arten  von  Giften  vorgesehenen  polizeilichen  Genehmigung.^®*) 

Einen  besonderen  Schutz  geniefsen  die  öfi^entlichen  Anlagen  insoferne,  als  die 
Beschädigung  und  Zerstörung  derselben  besonders  strenge  bestraft  wird. 


95)  Ganghof  er,  Das  Forstgesetz  fflr  das  K5nigreioh  Bayern,  III.  Aufl.  (Mfinohen  1898) 
p.  1  u.  f.;  dortselbst  auch  über  den  BegriflfWald  im  forstwirtschaftlichen  und  naturwissenschaftlichen 
Sinne;  ebenso  eine  Reihe  oberstriohterlioher  Entscheidungen  über  diese  Frage. 

96)  Entscheidung  des  Egl.  Oberlandesgerichts  München  vom  26.  Februar  1886  (Sammlung 
Bd.  XIY,  p.  48). 

97)  Der  oberste  Gerichtshof  hat  allerdings  in  seinem  Erkenntnisse  y.  24.  Mai  1875  (Samm- 
lung Bd.  Y,  p.  225)  ausgesprochen,  dafs,  wer  unbefugt  Brunnenkresse  aus  dem  Walde  holt,  sich  eines 
Forstfreyeis  im  Sinne  des  (nunmehrigen)  Art.  85  schuldig  mache.  Auf  die  Begründung  kann  hier 
nicht  eingegangen  werden.    M.  E.  ist  auch  dieses  Erkenntnis  sehr  anfechtbar. 

98)  Z.  B.  für  Oberbayern:  Verordnung  v.  12.  Noy.  1900,  G.V.Bl.  p.  1191. 

99)  Z.  B.  für  Oberfranken:  Oberpol.  Yorschr.  ?.  16.  Juli  1884,  Kreisamtsbl.  p.  464,  mit  Ab- 
änderung y.  8.  Juli  1898,  Kreisamtsbl.  p.  78. 

100)  Nun  geteilt  in  die  Bezirksämter  Stamberg  und  Wolfratshausen. 

101)  Münchener  Amtsblatt  1902,  p.  288. 

102)  §  59  der  Reichsgewerbeordnung.  —  Bezüglich  des  Wochenmarktyerkehrs  s.  oben  Kote  72. 
108)  §  22   Ziflf.  5   der  Kgl.  Allerh.   Ydg.   v.    16.  Juni    1895,  den  Yerkehr  mit  Giften   b6tr., 

GYB.   p.  267.    —    Das  Gleiche  gilt    bezüglich  des  Einsammelns  Ton  Kanthariden   (Gantharis   yesi- 
oatoria  L.). 
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Weiter  betteht  eine  grofse  Anzahl  Ton  Yortohriften,  die  den  Soliatz  der 
Kulturpflanzen  gegen  schädliche  Insekten  usw.  zum  Gegenstande  haben;  ich  darf 
hier  nur  erinnern  an  die  Reblaus,  den  Koloradokäfer,  den  Goldafter,  die  San  Josö- 
Schildlais;  auch  die  Wanderheuschrecken  sind  schon  Gegenstand  bayerischer  Yor- 
schrifien  geworden. 

Schliefslich  sei  noch  bemerkt,  dafs  gemäfs  Artikel  159  der  diesrheinischen 
Gemeindeordnung  vom  29.  Aprü  1869^^)  die  Gemeinden  bei  Yeranderung  oder  Be- 
seitigung öffentlicher  Denkmäler  ^^^)  an  die  vorherige  Genehmigung  der  vorgesetzten 
Yerwaltungsbehörde  gebunden  sind.  Auf  Naturdenkmäler  wird  diese  Yorschrift  wohl 
nicht  Anwendung  finden  können. 


Fragen  wir  nun,  ob  durch  all  diese  Gesetze  und  Yorschriften  ein  genügender 
Schutz  der  Naturdenkmäler  gewährleistet  ist,  so  müssen  wir  diese  Frage  verneinen. 
Die  allgemeinen  Yorschriften  bieten,  wie  wir  gesehen  haben,  nur  in  wenigen  Fällen 
Schutz;  ein  spezielles,  die  Naturdenkmäler  schützendes  Gesetz  haben  wir  nicht;  die 
Erlassung  besonderer  polizeilicher  Anordnungen  ist  bei  der  derzeitigen  Rechtslage 
nicht  möglich,  da  die  gesetzliche  Grundlage  hiefür  fehlt.  Der  Rechtszustand  auf  diesem 
ganzen  Gebiete  ist  überhaupt  ein  unsicherer,  ein  der  wissenschaftlichen  Forschung 
ungünstiger. 

Mit  diesem  Resultate  wollen  und  dürfen  wir  aber  nicht  abschliefsen.  Wir 
müssen  weiter  fragen:  Was  soll  und  mufs  geschehen  um  der  Natur  den  nötigen 
Schutz  zu  verschaffen  P 

Wollen  wir  die  Naturdenkmäler  schützen,  so  müssen  wir  sie  erst  kennen. 
Mit  der  Erweiterung  der  naturwissenschaftlichen  Kenntnisse  wird  auch  die  Erkenntnis 
von  dem  Werte  der  Naturdenkmäler  in  weiteren  Yolkskreisen  zunehmen.  Entsprechende 
Belehrung  und  Erziehung  der  Jugend  in  der  Schule,  des  Publikums  in  der  Presse, 
durch  Flugblätter  und  populäre  Schriften  und  eine  gewisse  Selbsterziehung  der  Tou- 
risten und  Sammler  wird  hinzutreten  müssen.  Gerade  die  Schule  wird  nicht  untätig 
zusehen  können,  wie  die  vorzüglichsten  Lehrmittel  für  den  naturwissenschaftlichen 
Unterricht  vor  ihren  Augen  zerstört  werden. 

Dann  wird  es  notwendig  werden  die  hauptsächlichsten  Naturdenkmäler  aus- 
findig zu  machen  und  zu  verzeichnen,  nötigenfalls  auch  zu  beschreiben  und  abzubilden 
und  —  die  Hauptsache  —  die  nach  Lage  der  Yerhältnisse  zu  ihrem  Schutze  notwen- 
digen Mafsnahmen  zu  treffen.  In  welcher  Weise  dies  geschehen  kann,  dürften  die 
oben  aus  anderen  Ländern  angeführten  Beispiele  gezeigt  haben. 

Auch  bei  uns  werden  sich  freie  Yereinigungen,  wissenschaftliche  Institute  und 
Gesellschaften  finden,  die  diese  Aufgaben  übernehmen.  Dieselben  könnten  etwa  einen 
Landesverband  mit  einem  Gesamtausschusse  bilden,  dem  die  oberste  Leitung  nach 
gemeinsamen  Grundsätzen  obläge.  Die  Mithilfe  der  Erzieher,  Geistlichen  und  Beamten, 
der  Naturfreunde  wird,  wenn  diese  einmal  mit  der  Sache  vertraut  sind,  wohl  nicht  fehlen. 

Es  dürfte  auch  nicht  allzuschwer  sein  schon  von  Anfang  an  einen  in  grofsen 
Zügen  gehaltenen  allgemeinen  Plan  der  Durchforschung  des  Landes  zugrunde  zu  legen. 
Ganz  von  selbst  wird  sich  auch  das  Bedürfnis  einer  einheitlichen  Inventarisierung  bei 
einer  Zentralstelle,  etwa  der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften,  ergeben.  Und  wenn 
wir  einen  hoffnungsfreudigen  Blick  in  die  Zukunft  werfen,  so  sehen  wir  im  Geiste  ein 
stattliches  Werk  vor  uns  liegen,  das  als  Ergebnis  der  opferwilligen  Tätigkeit  aller 
beteiligten  Faktoren  die  gesamten  Naturdenkmäler  Bayerns  in  Wort  und  Bild  für 
Gegenwart  und  Zukunft  schildert  und  festhält,  ein  würdiges  Gegenstück  zu  den  „Kunst- 
denkmalen des  Königreiches  Bayern*'. 


104)  Ges.-Bl.  1866/69,  p.  865. 

105)  Über  den  Begriff  Denkmal  im  Sinne  dieses  Geseties:  Dr.  t.  Eabr,  Bayerische  Gemeinde- 
ordnong  f.  d.  Landest,  diess.  d.  Bh.  IL  Bd.,  p.  82. 
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Freilich  bedarf  es  hierbei  wesentlich  der  Förderung  und  Unterstützung  durch 
den    Staat  und   seine   Organe.      Aber  ist   es  überhaupt   dessen   Aufgabe   hier   einzu- 
greifen?    Gewifs!     Theorie  und  Praxis  haben,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Frage  ein- 
hellig bejaht.     Conwentz  sagt  im  Vorworte  zu  seinem  forstbotanischen  Merkbuche: 
„Der  Staat  betrachtet  es  stets  als  eine  seiner  vornehmsten  Aufgaben  neben  den 
ihm  anvertrauten  materiellen  auch  den  ideellen  Gütern  seine  Fürsorge  zu  widmen. 
Schon   lange   ist  er  erfolgreich    bestrebt    die  Denkmäler  frühzeitiger  Kunst  und 
Kultur  zu  pflegen  und  zu  erhalten;  jetzt  soll   sich  das  erweiterte  Interesse  der 
Gegenwart  auch  den  Denkmälern  der  Natur  in  gleicher  Weise  zuwenden.^ 
In  der  Begründung  des  hessischen  Gesetzentwurfes  heifst  es: 

„Wie  die  Erfahrungen  der  letzten  Jahrzehnte  beweisen,  hat  das  Streben 
nach  rücksichtsloser  wirtschaftlicher  Ausbeutung  häufig  die  höheren  allgemeinen 
Interessen,  welche  die  Erhaltung  der  durch  landschaftliche  Schönheit  und  Eigen- 
art ausgezeichneten  oder  aus  geschichtlichen  oder  naturgeschichtlichen  Rücksichten 
besonders  bedeutsamen  Schöpfungen  der  Natur  in  vielen  Fällen  dringend  erfor- 
dern, in  keiner  Weise  geachtet,  so  dafs  ein  gesetzlicher  Schutz  im  Interesse 
der  Allgemeinheit  unabweisbar  erscheint.*' 

Und  Ministerialrat  Freiherr  von  Biegeleben,  der  Schöpfer  des  hessischen 
Gesetzes,  erklärt  in  der  Sitzung  der  zweiten  Kammer  der  hessischen  Landstände  vom 
20.  November  1901  :i««) 

„Erkennt  man  einmal  an,  dafs  der  Denkmalschutz  im  öffentlichen  Interesse 
liegt,  dann  ergibt  sich  aus  diesem  Grundgedanken  ganz  einfach  die  Konsequenz, 
dafs  hier  das  Recht  und  die  Pflicht  des  Staates  eintritt  beschränkend,  schützend 
und  helfend  mitzuwirken.** 

Was  können  und  dürfen  wir  hiernach  vom  Staate  erwarten  P  Auch  hier  glaube 
ich  kann  das  Vorgehen  in  anderen  Staaten  vorbildlich  werden.  Freilich  ein  Gesetz, 
das  den  Denkmalschutz  allgemein  und  grundsätzlich  regelt,  wie  das  hessische,  wird  ja 
wohl  in  Bayern  zunächst  nicht  zu  erwarten  sein;  dazu  dürften  wohl  derzeit  die  Yer- 
hältnisse  noch  zu  wenig  geklärt  sein.  Wohl  aber  möchte  es  gelingen  im  Rahmen  der 
gegenwärtigen  Gesetzgebung  durch  Änderung  und  Ergänzung  einzelner  schon  be- 
stehender, gesetzlicher  und  verordnungsmäfsiger  Bestimmungen  einen  wenigstens  vor- 
erst genügenden  Schutz  der  Naturdenkmäler  und  soweit  notwendig  ihrer  Umgebung 
zu  schaffen.  Weiters  wird  es  als  Aufgabe  des  Staates  erachtet  werden  dürfen,  dafs 
er  Geldmittel  zum  Schutze  der  Naturdenkmäler  bereit  stelle,  wie  er  auch  für  Er- 
haltung von  Kunst-  und  geschichtlichen  Denkmälern  nicht  unbeträchtliche  Mittel  auf- 
wendet, sei  es,  dafs  diese  Mittel  zum  Erwerbe  bedrohter  Denkmäler  oder  dafs  sie  zur 
Unterstützung  von  Unternehmungen,  die  den  Schutz  der  Denkmäler  bezwecken,  ver- 
wendet werden.  Eines  aber  dürfen  wir  als  selbstverständlich  voraussetzen,  dafs  näm- 
lich der  Staat,  soweit  er  selbst  Eigentümer  von  Naturdenkmälern  ist,  mit  gutem,  ja  mit 
dem  besten  Beispiele  in  der  Sorge  für  dieselben  vorangehe.  Sollte  es  z.  B.  nicht 
möglich  sein  aus  dem  reichen  Grundbesitze  des  Staates  an  Mooren,  Heiden,  Ödflächen 
und  Berghängen  da  und  dort  in  den  verschiedenen  Teilen  des  Landes  kleine  Staats- 
parks, Reservationen  oder  Bannwälder,  sei  der  Name  wie  immer  gewählt,  zu  schaffen, 
um  in  ihnen  uns  und  unseren  Nachkommen  ein  von  der  Kultur  unverfälschtes  Stück 
Natur  zu  erhalten? 

Eine  Grenze  allerdings,  bis  zu  welcher  durch  den  Schutz  der  Natur  in  ihrer 
Ursprünglichkeit  den  Fortschritten  der  Kultur  entgegengetreten  und  insbesondere  in 
private  Rechtssphären  eingegriffen  werden  kann  und  darf,  wird  ebensowenig  von  vorn- 
herein und  allgemein  festgelegt  werden  können,  als  es  in  anderen  Fällen  möglich  ist, 
wo  öffentliche  Interessen  anderen  öffentlichen  oder  privaten  Interessen  gegenüber- 
stehen; nur  ein  gegenseitiges  Abwägen  wird  zu  einem  gedeihlichen  Resultate  führen. 


106)  8.  oben  Kote  56. 
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Nachwort. 

Noch  ehe  Torstehende  Zeilen  die  Druckerei  yerlassen,  sind  zwei  Momente 
eingetreten,  die  wenigstens  an  dieser  Stelle  noch  yermerkt  sein  sollen. 

Unterm  1.  Januar  1904  erging  seitens  der  Egl.  bayer.  Staatsministerien  des 
Inneren  beider  Abteilungen  eine  Entschliefsung,  Denkmalspflege  betr.  (Amtsblatt  des 
Egl.  Staatsministeriums  des  Inneren,  1904,  p.  1),  die  zwar  zunächst  nur  mit  demjenigen 
Teile  der  Denkmalspflege  sich  befafst,  der  in  den  Bereich  der  Baupolizei  fallt,  hierbei 
aber  den  mit  der  Sache  betrauten  Stellen  und  Behörden  auch  gebührende  Rück- 
sichtnahme auf  die  umgebende  Landschaft,  etwa  yorhandene  An- 
lagen (Bäume)  u.  dgl.  bei  der  Bau-  und  Baulinienführung  zur  Aufgabe  macht.  In- 
sofeme  bietet  der  Erlafs  auch  unmittelbare  Berührungspunkte  mit  der  Torstehend 
behandelten  Frage  des  Schutzes  der  Naturdenkmäler. 

Weiters  sind  jüngst  unter  Führung  der  Alpenvereinssektion  München  82 
touristische,  wissenschaftliche  und  andere  Yereinigungen  Bayerns  —  darunter  selbst- 
verständlich auch  unsere  Gesellschaft  —  bei  den  beteiligten  Egl.  Staatsministerien  mit 
einem  eingehend  motivierten  Oesuche  um  Erlassung  geeigneter  Yorschriften  zum 
Schutze  der  Naturdenkmäler  vorstellig  geworden.  Als  wesentliche  Erfordernisse  wurden 
in  dieser  Eingabe  bezeichnet: 

a)  Feststellung  und  Verzeichnung  jener  Naturgebilde,  welche  einem  besonderen, 
auch  auf  ihre  Umgebung  sich  erstreckenden  Schutze  zu  unterwerfen  sind; 

b)  Schaffung  der  Möglichkeit,  solchermafsen  festgestellte  Naturdenkmäler 
nötigenfalls  zwangsweise  in  das  Eigentum  des  Staates  zu  bringen  oder  mit  sichernden 
Dienstbarkeiten  zu  belasten,  ev.  auch  deren  nächste  Umgebung; 

c)  Anzeigepflicht  für  Neufunde,  erstreckt  auf  den  Grundeigentümer,  den  sonst 
Yerfügungsberechtigten,  den  Leiter  der  zu  der  Entdeckung  führenden  Arbeiten  bzw. 
dessen  Vertreter; 

c)  Normierung  der  Entschädigung  fdr  die  durch  das  Schutzverfahren  bedingten 
Eigentumsbeschränkungen. 

Möge  das  Gesuch  eine  günstige  Yerbescheidung  erfahren! 
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Die  Literatur  über  Bayerns  floristische,  pflanzengeographische 
und  phänologische  Verhältnisse/) 

Von  Dr.  Hermann  Poeverlein. 

L  Phanerogamen,  Gefäfskryptogamen  und  Pflanzengeographie. 

C.  Die  Literatur  der  Jahre  1901—1903. 

1901. 

Botanischer  Ye rein  Nürnberg,  ,, Beiträge  zur  Flora  des Regnitzgebietes.  YIII.^ 

(DBM.  XIX.  7  ff.,  21  ff.,  40  ff.) 

(Dazu  Archives  de  ia  flore  jurassienne.  U.  18 f.;  m.  23 f.) 
Dörfler,  J.,  „Herbarium  normale.     Schedae  ad  Centuriam  XLL^  Yindobonae  1901. 
(4073.  Pinus  rotundata  Link  von  der  Sobarnitz  an  der  tirolisch-bayerisohen 
Grenze.) 

Dasselbe.  „Schedae  ad  Centuriam  XLII.**     Yindobonae  1901. 

(4194.  Equisedum  trachyodon  A.  Braun  vom  Rheinufer  bei  Maximiliansau). 
Fischer,  G-.,  „Beiträge  zur  Kenntnis  der  bayerischen  Potamogetoneen.^     (Mitt. BBG. 

19.  190 ff.;  20.  204 ff.;  21.  212 ff.) 
„Einige  Bemerkungen   zu   dem  Bastard  Cardamine   amara  X  pratensis.^     (Ibid. 

19.  194  f.) 
Geisenheyner,  L.,  Über  Formen  yon  Aspidium  Lonchitis  Sw.**     (Ber.  DBG.  XYIII. 

467  ff.,  t.  XYH.) 
—  —  und  Baesecke,   P. ,    „Ein  Ausflug   nach   dem   Donnersberg. ^     (DBM.  XJX. 

122  ff.,  164  ff.) 
Gierst  er,    Fr.   X.,    „Die  Rosen    des   Scheibelbachthales.^     (Sechzehnter  Ber.  BY. 

Landshut.  17  ff.) 
Goldsohmidt,  M.,  „Die  Flora  des  Rhongebirges.  L*     (ABZ.  YII.  6 ff.,  26 f.) 
Dasselbe.  „IL«     ^bid.  88 f.,  130ffi,  152ff.,  187  f.) 


1)  Siehe  Bd.  YIIL  I.  Abteilung  dieser  Berichte,  p.  25  ff.  —  Der  Raumerspamis  halber  werden 
in  dem  diesmaligen  Literaturverzelohnisse  folgende  Abkürzungen  gebraucht: 
ABZ.    ==:  Allgemeine  botanische  Zeitschrift. 

BBG.    =  Bayerische  Botanische  Gesellschaft  zur  Erforschung  der  heimischen  Flora. 
BV.       =  Botanischer  Verein. 
DBG.    =  Deutsche  botanische  Gesellschaft. 
DBM.   =  Deutsche  botanische  Monatsschrift. 
KBG.    =  Kgl.  botanische  Gesellschaft. 
NG.      =  Naturhistorische  Gesellschaft. 
NV.      =  Naturwissenschaftlicher  Verein. 
ÖBZ.    =  österreichische  botanische  Zeitschrift. 
ThBV.  =  Thüringischer  botanischer  Verein. 
ZBG.    =5  Zoologisch-botanische  Gesellschaft. 
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Haufsknecht,    C,    ^Ein    Beitrag    zur   Flora    des    Fichtelgebirgee.*     (Mitt.  ThBV. 

N.F.  XVI.  123  ff.) 
Hedlund,  T.,    ^Monographie   der  Gattung   Sorbus.**      (Kgl.  Svenska  Vctensk.-Akad. 

Handlingar.  XXXV,  1.) 
Kneucker,  A.,  ,,Beinerkungen  zu  den  ,Graniineae  exsiccatac'  IlL  u.  IV.  Lieferung 

1901/     (ABZ.  VII.  9  ff.) 
Dasselbe.  „V.  u.  VI.  Lieferung  1901.«     (Ibid.  71  ff.,  91  f.,  109,  134 f.,  154f.) 

—  —  „Bemerkungen  zu  den  ,Caricc8  exsiccatae' IX.  Lieferung  1901.«   (Ibid.  51  ff.,  70.) 
Dasselbe.  „X.  Lieferung  1902.«     (Ibid.  170ff.,  192ff.) 

—  —  „Bemerkungen  zu  den  ,Cyperaceae   (exclus.  Carices)   et  Juncaceae  exsiccatae^. 

m.  Lieferung  1902.«     (Ibid.  210  ff.) 
K  r  a  u  s  e ,  E.  H.  L.,  „Hülsenfrüchte.  Myrten.  Heiden.  Primeln.  Leguminosae.  Myrtiflorae. 
Bicomes.    Primulinae.«    in   J.  Sturms    Flora    von    Deutschland.     2.  Aufl.  IX. 
Stuttgart  1901. 

—  —  „Mittelsamige  und  Hülsenfrüchte,  Centrospermae  und  Polycarpicae.«     (Ibid.  V. 

Stuttgart  1901.) 
Luerssen,  Chr.,  „II.  Pteridophyten«  in  „Bericht  der  Kommission  für  die  Flora  von 

Deutschland  über   neue  Beobachtungen  aus  den  Jahren  1899—  1901.«     (Ber. 

DBG.  XX.  [103]  ff.) 

„Zur  Kenntnifs  der  Formen  von  Aspidium  Lonchitis  Sw.«  Ber.  DBG.  XIX.  237  ff.) 

M agnin,  A.,  „Localit^s   nouvelles   pour  des  plantes  jurassiennes.«     (Archives  de  la 

flore  jurassienne.  U.  8  ff.) 

—  —  „Distribution   g^ographique   des   Pulsatilla   vulgaris,    Hepatica  triloba,   Arabis 

arenosa,  dans  le  Jura  souabo-franconien.«     (Ibid.  25  ff.) 
„Sur  les  Sorbiers  hybrides  du  Jura,  d'aprfes  M.  Fliehe.«     (Ibid.  70  ff.) 

—  —  „Sur  les  Sorbus,  Saxifraga  caespitosa,  Anthriscus  torquata,  Chaerophyllum  ma- 

gellense,  Heracleum  montanum  et  juranum.«     (Ibid.  82  ff.) 
Murr,  J.,  „Schicksale   einer  gewesenen  Species.     Galeopsis  Murriana  Borb.  et  Wett- 
stein (1890—1900).«     (ABZ.  VIL  46 ff.,  63.) 
O brist,   J.,    „Zusammenstellung   der  Flora   des   Schachen   und   seiner   Umgebung.« 

(I.  Ber.  des  Vereins  zum  Schutze  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen.) 
Poeverlein,  H.,  „Flora  exsiccata  Bavarica.  Pasc.  IV— V.«     (Mitt.  BBG.  21.  216ff.) 
Puchner,   P.  A.,    „Spezielle   Flora   crucimontana   oder   die   offenblütigen    Gewächse 
des  Ereuzbergs  und  dessen  allernächsten  Umgebung.«     s.  1.  et  a.     (Das  Vor- 
wort ist  datiert  Rhön-Kreuzberg  1901.) 
Rottenbach,  A.,  „Zur  Flora  von  Oberstdorf  im  Allgäu.«     (DBM.  XIX.  122 ff.) 
Schinnerl,  M.,  „Calamagrostis  varia  (Schrad.)  im  Fichtelgebirge  zweifelhaft?«   (Mitt. 

BBG.  21.  215.) 
Schuhe,   Th.,   und   Dalla  Torre,   K.  W.  v.,  „I.  Phanerogamen.«  in  „Bericht  der 
Commission   für   die   Flora   von   Deutschland   über   neue   Beobachtungen   aus 
den  Jahren  1899-1901.«     (Ber.  DBG.  XX.  [103]ff.) 
Schwarz,  A.,  „Nachtrag  zu  Wagensohn  und  Meindl,  Flora  des  Amtsbezirks  Mitter- 
fels.«    (Sechzehnter  Ber.  BV.  Landshut.  61  ff.) 
Semler,  „Remarques  concernant  le  Jura  franconien,  R^unies  par  TAssociation  bota- 

nique  de  Nuremberg.  (Suite)  (1).«  (Archives  de  la  flore  jurassienne.  H.  4.) 
Sterneck,  J.  v.,  „Monographie  der  Gattung  Alectorolophus.«  (Abh.  ZBG.  Wien.  I,  2.) 
Torges,  E.,  „Botanische  Ergebnisse  aus  dem  Jahre  1901.     1.  Aus  den  Floren  Thü- 
ringens und  des  nordöstlichen  Bayerns.«     (Mitt.  ThBV.  N.  F.  XVI.  27  ff.) 

—  —  Dasselbe.  „2.  Zur  Gattung  Calamagrostis  Adans.«     (Ibid.  30  ff.) 
Vollmann,   Fr.,    „Ein   Beitrag    zur   Flora    des   Bayerischen  Waldes.«     (Mitt.  BBG. 

19.  195ff.) 

„Zur  Juliflora  des  Allgäus.«     (ABZ.  VH.  67  ff.,  86  ff.,  102  ff.) 

„Bericht   über  die   ordentliche  Mitgliederversammlung  vom  21.  Dez.  1900.  Ai^lage  V. 

Wissenschaftliche  Tätigkeit.«     (Mitt.  BBG.  18.  174 ff.) 
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1902. 


Ade,  A.,  ,,Flora  des  bayerischen  Bodenseegebietes.*     (Ber.  BBG.  VIII,  2.  1  fiF.) 
Ascherson,  1*.,  und  Graebner,  F.,  „Synopsis  der  mitteleuropäischen  Flora.  Zweiter 
Band   (Erste  Abtheilung).     Embryophyta  siphonogama  (Angiospermae   [Mono- 
cotyledones  (Qlumiflorae  1.  Gramina)]).     Leipzig  1898 — 1902.^) 
Becker,  W.,   „Vorarbeiten  zu  einer  Flora  Bayerns.     Familie  der  Violaceen."     (Ber. 
BBG.  VIII,  2.  247  ff.). 

(Als  S.-A.   unter   dem  Titel   „Die  Veilchen  der  bayerischen  Flora  mit  Be- 
rücksichtigung des  übrigen  Deutschlands*'.) 

„Verzeichnis  der  in   den  Violae  exsiccatae  II  und  III  ausgegebenen  Veilchen 

nebst  Diagnosen  neuer  Formen**.     (DBM.  XX.  69  ff.,  85  ff.) 
Binz,  A.,  „Note  sur  TEpipactis  sessilifolia  Peterm.**    (Archives  de  la  flore  jurassienne. 

m.  41  ff.) 
Dörfler,  J.,  „Herbarium  normale,  Schedae  ad  Centn ri am  XLIV."  Vindobonae  1902. 
(4384.  Heleocharis  triangularis  Reinsch   n.   sp.   von   sumpfigen   Stellen   bei 
Erlangen. 

4385.  Carex  Pannewitziana  Figert  (C.   rostrata  X  vesicaria)   bei   Nürnberg. 

4386.  C.  P.  f.  glomerata  Kaulfufs  bei  Nürnberg. 
4390.  C.  remota  var.  repens  Brittinger  bei  Nürnberg.) 

Drude,  0.,    „Der  Hercynische  Florenbezirk.*    in  Engler,  A.  und   Drude,  0.,    „Die 

Vegetation  der  Erde.«  VI.  Leipzig  1902. 
Du  sohl.  Botanisches  über  die  Umgebung  Deggendorfs."  in  Detter,  J.,  „Illustrierter 

Führer  durch  den  mittleren  und  oberen  Bayerischen  Wald.*    Deggendorf  1902. 
Erdner,  E.,  „Eine  für  Bayern  neue  Calamagrostis-Art.«     (Mitt.  BBG.  22.  223 f.) 
Fischer,  G.,  „Juncus  obtusiflorus  Erhart,  var.  Schillingeri  Fischer.*    (Ibid.  25.  266 ff.) 
Goldschmidt,  M.,  „Die  Flora  des  Rhöngebirges.  11.*     (Verh.  der  physikalisch-me- 

dicinischen  Gesellschaft  zu  Würzburg.  N.  F.  XXXIV.  343  ff.) 
Glück,  H.,    „Über  die   systematische  Stellung   und   geographische  Verbreitung  der 

Utricularia  ochroleuca  R.  Hartman.«  (Ber.  DBG.  XX.  141  ff.) 
Hanemann,  „Neue  Standorte  von  Pflanzen.*  (Mitt.  BBG.  23.  242.) 
Hock,  F.,  „Ankömmlinge  in  der  Pflanzenwelt  Mitteleuropas  während  des  letzten  halben 

Jahrhunderts.*     (Beihefte  zum  Bot.  Centralblatt.  XIII,  1.) 
Eneucker,  A.,  „Bemerkungen   zu   den  ,Gramineae  exsiccatae'  VII.  u.  VIII.  Liefe- 
rung 1902.*     (ABZ.  VIIL  11  ff.,  28  ff.,  63  ff.) 

Dasselbe.  „IX.  u.  X.  Lieferung  1902.*     (Ibid.  93  ff.,  130  f.,  159  ff.) 

Dasselbe.  „XL  und  XII.  Lieferung  1903.*     (Ibid.  180  ff.,  199  ff.) 

Eraenzle,  J.,  „Wochenversammlung  am  H.Januar.     Ophioglossaceae,  Salviniaceae, 

Marsiliaceae,  Selaginaceae,  Isoetaceae.*     (Mitt.  BBG.  22.  227.) 

—  —  „Wochen Versammlung  am  28.  Januar.  Equisetaceae,  Lycopodiaceae.*  (Ibid.  227  f.) 
Kraus,  G.,  „Aus   der  Pflanzenwelt  Unterfrankens.   I.   Johann  Michael  Fehr  und  die 

Grettstadter  Wiesen.*     (Verh.  der  physikalisch-medicinischen  Gesellschaft   zu 
Würzburg.  N.  F.  XXXIV.) 
Krause,  E.  H.  L.,  „Mohnartige,  Cistifloren  und  Säulenträger,  Rhoeadinae,  Cistiflorae 
und  Columniferae.*  in  J.  Sturms  Flora  von  Deutschland.   2.  Aufl.  VI.  Stutt- 
gart 1902. 

—  —  „Schnabelfrüchtler,   Balsamgewächse,   Seifenbäume,  Kreuzdorngewächse,  Drei- 

samige,  Seidelbaste   und   Steinbreche.  Gruinales,  Terebinthinae,   Sapindiflorae, 
Frangulinae,  Tricoccae,  Thymelaeinae,  Saxifraginae.*  (Ibid.  VII.  Stuttgart  1902.) 


1)  Die  einzelnen  Teile  dieses  Lieferungswerkes,  sowie  der  dritten  Auflage  yon  ,,W.  D.  J. 
Koch's  Synopsis  der  Deutschen  und  Schweizer  Flora**.  Herausgegeben  von  E.  Hallier,  fortgesetzt 
TOQ  B.  Wohlfarth,  und  ron  Richter-Gürke  ^Plantae  Europaeae**  werden  in  diesem  Literatur- 
Terxeiohnis  künftig  stets  nach  Abschlufs  je  eines  Bandes  aufgeführt  werden. 
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Lindinger,  L.,  „Bemerkungen  über  heimische  Orchideen.^     ^itt.  BBG.  23.  241  f.) 
Magnin,  A.,  „Les  Rhinantbes  du  district  jurasaien.^  (Archives  de  la  flore  jurassienne. 

III.  17flf.) 

„Les  Eupluraises  du  Jura.**     (Ibid.  46  ff.) 

Murr,  J.,  „Weitere  Beiträge   zur  Kenntnis  der  Eu-Hieracien  Tirols,  Südbayerns  und 

der  österreichischen  Alpenländer.*'      (ÖBZ.  LH.  117  ff.,  361  ff.,  389  ff.,  495  ff.) 
Po  ev  er  lein,  H.,  „Flora  exsiccata  Bavarica.  Fase.  IV— V.  (Schlufs).*'     (Mitt.  BBG. 

23.  237  ff.) 
Kein  seh,  S.,  „Flora.^  in  „Rosenheim,  Berge  und  Vorland.    Herausgegeben  von  der 

Sektion  Rosenheim  des  Deutschen  und  Österreichischen  Alpenyereins.*'    Rosen- 
heim 1902. 

(Dazu  G.  Eigner  in  Mitt.  BBG.  27.  312  ff.) 
Rottenbach,  H.,  „Zur  Flora  von  Berchtesgaden.*     (DBM.  XX.  44 ff.) 
Rückerl,   P.  E. ,    „Das   Filialdorf  Hdlzharlanden   bei  Abensberg  in  Niederbayem.*^ 

(lUustr.  Extrablatt  zum  Regensburger  Anzeiger.  Nr.  18  vom  5.  Mai  1902.) 
Schulze,   M.,    „Nachträge  zu  ,Dio  Orchidaceen   Deutschlands,   Deutsch  -  Österreichs 

und  der  Schweiz*.  (IV).«     (Mitt.  ThBV.  N.  F.  XVH.  37 ff.) 
Schwarz,  A.  F.,  „Flora   der  Umgegend  von  Nürnberg  -  Erlangen  und  der  angren- 
zenden Teile  des  Fränkischen  Jura  um  Freistadt,  Neumarkt,  Hersbruck,  Muggen- 

dorf,  Hollfeld.  II.  oder  spezieller  Teil.  4.  Folge.  Monocotyledones.  Gymnospermae. 

Pteridophyta.  —  Index.  — **  Nürnberg  1901.     (Abb.  NG.  Nürnberg.  XIV.) 
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Geitner  Albert,  Egl.  Reallehrer,  Regensburg.  —  XVI  b. 
Geitner  Josef,  Apothekenbesitzer,  Neuburg  a.  D,  —  XVI a. 
Gentner  Georg,  stud.  bot.,  München  (Dachauerstr.  84/11).  —  XVIc. 
Gerstlauer  L.,  Egl.  U.  Staatsanwalt,  Neuburg  a.  D.  —  XVI  a. 
Gierster  F,  X.,  Lehrer^  Landshut  (Mühlenstr.  3).  —  XVIIa. 
Giesenliagen  Dr.  Earl,  Egl.  üniversitätsprofessor  und  Eustos  am  Egl.  Eryptogamen- 

herbar,  München  (Alfonsstr.  11/0).  —  XVIc. 
Glötzle  F.,  Redakteur  des  Algäuer  Anzeigeblattes,  Immenstadt.  —  XVa. 
Goldsclimidt  Moritz,  Lehrer,  Geisa  (Thüringen). 
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Gollwitzer  Gg.,  Kantor,  Bernstein  a.  W.,  Post  Schwarzenbach  a.  W.  —  Y. 

Grofs  Ludwig,  Egl.  QymnasialprofeBsor,  Würzburg  (Sanderglacisstr.  44/I),  —  HL 

GrQb  Dr.  K.,  Egl.  Bezirksarzt,  Donauwörth.  —  X, 

Guggemos  Pius,  Egl.  Professor,  Eaufbeuren.  —  XYb. 

Gugler  Wilhelm,  Egl.  Reallehrer,  Neuburg  a.  D.  —  XYIa. 

Haagen  Johann,  Expedient,  Nürnberg  (Schuck ertstr.  14).  —  Yllla. 

Haas  Eonrad,  Lehrer,  Ansbach  (Neustadt  52).  —  YIIIc. 

Haffher  E.,  Inspektor  am  Lehrerinnenseminar,  Neudettelsau.  —  YUb. 

Hammerschmid  P.  Ant.,  0.  8.  Fr.,  lector  theol.,  Egl.  geistl.  Rat,  Bad  Tölz.  —  XYIIc. 

Hampp  Phil,  Oberlehrer,  München  (Landschaftstr.  l/II).  —  XYIc. 

Hanemann,  Egl.  Pfarrer,  Lonnerstadt  b.  Hochstadt  a.  d.  Aisch.  —  YUa. 

Harz  Dr.   C,   Egl.    Professor   an   der    tierärztlichen   Hochschule   München   (Türken- 

strafse  52/ni).  —  XYIc. 
Harz  Dr.  Eurt,  Egl.  Professor,  Bamberg.  —  YHa. 
Hegi  Dr.  G.,  Egl.  Eustos  am  Egl.  botanischen  Garten  und  PriTatdozent  an  der  Egl.  üni- 

yersität,  München  (Marsstr.  8/III).  —  XYIc, 
Heller  Stephan,  Lehrer,  Nürnberg  (Schwabacherstr.  86).  —  YIHa. 
Henle  Dr.  Wilh.,  Ritter  von,  Egl.  Ministerialrat  im  Egl.  Staatsminiaterium  der  Justiz, 

München  (Arcisstr.  52/11).  —  XYIc. 
Hengge  Max,  Apothekenbesitzer  in  Abbach  a.  D.  —  XYIb. 
Hepp  Ernst,  Rechtspraktikant,  Nürnberg  (Martin  Richterstr.  42).  —  YlUa. 
Herr  Eduard,  Egl.  Amtsgerichtssekretär,  Weiler  i.  Algäu.  —  XIY, 
Herz  Dr.  Fr.  J.,   Chemiker,   staatl.   Eonsulent  f.  Milchwirtschaft  in  Bayern,  München 

(Theatinerstr.  19/11).  —  XYIc. 
Hobein  Dr.  Max,  Chemiker,  München  (Zieblandstr.  16/0),  —  XYIc. 
Höfer  Jos.,  Pfarrer,  Giech,  Post  Strafsgiech.  —  Yllla. 
Höfling  Yal,  Buchdruckereibesitzer,  München  (Lämmerstr.  1).  —  XYIc 
Hof  mann  Dr.  Earl,  Egl.  Universitätsprofessor,  München  (Arcisstr.  l/II).  —  XYIc. 
Holzmann  Dr.  Franz,  prakt.  Arzt  und  Bahnarzt,  Feldkirchen  bei  Westerham.  —  XYIIb. 
Honig  Philipp,  Lehrer,  Nürnberg  (Mittl.  Pirkheimerstr.  29).  —  Yllla. 
Hoocic  Gg.,  Egl.  Rektor  der  Realschule,  Lindau  i.  B.  — « XIY. 
Hosseus  Ludwig,  Direktor  der  Gasfabrik,  Bad  Reichenhall.  —  XYIIIb. 
Huber  Dr.  Joh.  Chr.,  Egl.  Medizinalrat  und  Landgerichtsarzt  a.  D.,  Memmingen,  —  XYa. 
Ikl6  Fritz,  stud.  rer.  nat.,  München  (Earlstr.  37/11).  —  XYIc. 
Jungmeier,  Lehrer,  Dinkelsbühl.  —  X. 

Kainz  Georg,  Lehrer,  München  (Akademiestr.  21/111).  —  XYIc. 
Kaltmeyr  Josef,  Lehrer,  Langen wang  bei  Oberstdorf.  —  XIY. 
Kappert  P.  Emmeram,  0.  S.  B.,  Lehrer  für  Physik,  Arithmetik  und  Naturkunde  am 

humanist.  Gymnasium,  Metten.  —  XIII. 
Kaufmann  E.,  Lehrer,  Nürnberg  (Rennwegstr.  5  a).  —  Yllla. 
Killermann  Dr.  Sebastian,  Egl.  Lycealprofessor,  Regensburg  (A.  162/11).  —  XYIb. 
Kittler  Ch.,  Institutslehrer,  Nürnberg  (Glockenhofstr.  43).  —  Yllla. 
Klemm  Dr.  Edmund,  prakt.  Arzt,  München  (Glückstr.  14/IX).  —  XYIc. 
Kneifsl  Ludwig,  Pfarrer,  Dröfsling  (Post  Seefeld).  —  XYIc. 
Koller  L.,  Egl.  Präparanden-Hauptlehrer,  Cham.  —  Xlla, 
Kollmann  Dr.  Fr.,  prakt.  Arzt  und  Bahnarzt,  Weilheim.  —  XYIc. 
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Krtenzle  Eduard,  Dis^ktstierarzt,  Aindling.  —  XYIa. 

Kraenzle  Jos.,  EgL  CorpsstabsYeterin&r  a.  D*,  München  (Schönfeldstr.  20/III).  —  XYIc. 

Kraffl  Georg,  Lehrer,  Qöbelsbach,  Poet  Tegembach.  —  XVI  a. 

Kraus  Heinrich,  Egl.  Seminarlehrer,  Enlmbach.  —  Y. 

Krazer  Engen,  Egl.  I.  Staatsanwalt,  Traunstein*  —  XYIIIb. 

Kreusser  Anton,  Frhr.  von,  EgL  Bezirksamtsassessor,  Tegemsee.  —  XYUc. 

Krönner  Franz,  Lehrer,  St.  Wolfgang  (Oberbayem),  —  XYIIa, 

Kropp  Anton,  Egl.  Bahnadjunkt,  Weilheun.  —  XYIo. 

KOhles  Eduard,  Brauereibuchhalter,  München  (Wörthstr.  25).  —  XYIc. 

Landaaer  Rob.,  Apotheker  und  Obstgutbesitzer,  Würzburg  (Sanderring  24).  —  III. 

Lang  Job.,  Egl.  Präparandenlehrer,  Eichstätt.  —  YUIc. 

Lederer  Mich.,  Egl.  Professor  an  der  EgL  Realschule,  Amberg.  —  YUIb. 

Lehmann  Dr.  E.  B.,  EgL  Universitätsprofessor  und  Yorstand  des  hygienischen  Instituts, 
Würzburg.  —  III. 

Lehrerbildungsanstalt,  Kgl.,  Eichstätt.  —  YIUc. 

Lehrerinnen- Verein  München.    (Thierschplatz  3/1).  —  XYIc. 

Lindinger  Dr.  Leonhard,  Wissenschaft!.  Hilfsarbeiter  an  den  botanischen  Staatsinstituten 
in  Hamburg-Eilbeck  (Fichtestr.  22/IY  r.). 

Lindmann  J.,  Direktor  des  städt.  Gas-  und  Wasserwerkes  Fürth.  —  YIIIc. 

Lobkowitz,  Freiherr  von,  Rechtsanwalt,  Bad  Tölz.  —  XYIIc. 

Lösch,  Lehrer,  Nürnberg  (Zirkelschmiedstr.  11).  —  YlUa. 

Luxburg  Aug.  Fr.,  Graf  von,  EgL  Bezirksamtsassessor,  Aschaffenburg.  —  I. 

Lutz  J.  B.,  Dekan  und  Pfarrer,  Ensfeld,  Post  Dolnstein.  —  XI. 

Mair  Jos.,  Präfekt  am  städt.  Erziehungsinstitut,  Freising.  —  XYIc. 

Harret  L^on,  Tanger,  Marokko  (Soci^tö  des  Etablissements  Gautsch). 

Martius  W.,  EgL  Ökonomierat  und  Landtagsabgeordneter,  Leimershof  (Post  Breiten- 
güfsbach).  —  Yllla. 

Marzeil  Dr.  Heinr.,  EgL  Professor  und  Reallehrer  a.  d.  st&dt.  Handelsschule  München 
(Wörthstr.  23/IY).  —  XYIc. 

Maurer  August,  Egl.  Steuerassessor,  München  (Erhardtstr.  28/1).  —  XYIc. 

Mayer  Joseph,  EgL  Bahnexpeditor,  München  (Eanalstr.  57/0).  —  XYIc. 

Mayer  Joseph,  städt.  Eassier,  München,  (Preysingstr.  42/1).  —  XYIc. 

Meinel  Fr.,  Egl.  Gymnasialprofessor,  Schweinfurt.  —  III. 

Meisner  Engelbert,  Apotheker,  Osterhofen.  —  XYHa. 

Meister  Johann,  Lehrer,  Nürnberg  (Mögeldorferstr.  4).  —  Yllla. 

Merkl  J.,  appr.  Apotheker,  München  (Earlstr.  18/1).  —  XYIc. 

Mettenleiter  Engelbert,  Gärtner  im  EgL  Hofgarten  Nymphenburg,  München.  —  XYIc. 

Meyer  Bemh.,  Eonservator  für  Lehrmittel  der  städtischen  Schulen,  München  (Glocken- 
bach 12/0  r.).  —  XYIc. 

MirtI  Wenzel,  Eunstgärtner  in  der  Egl.  Hofküchengärtnerei  Nymphenburg,  München 

—  XYIc. 
Morsheuser  Hans,  EgL  Gymnasiallehrer,  Eirchheimbolanden. 
MOIIer  Ed.,  pens.  Lehrer,  München  (Malsenstr.  60/1).  —  XYIc. 
MOIIer  W.,  Egl.  Seminarlehrer,  Schwabach.  —  Yllb. 
MOnsterer  J.,  Egl.  Oberlandesgerichtsrat,  AltStting.  —  XYIHa. 
Naegele  Fritz,  EgL  Telegraphen-Oberezpeditor,  München  (Schiefsstättstr.  8/U  L).  —  XYIc. 
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Naegele  Frau  Laura,  Telegraphen-Oberexpeditorsgattin,  München  (Sohiersstättstr.  8/n  L) 

—  XVIc. 
Naturhistorische  Gesellschaft  Lindau  i.  B.  —  XIY. 
Naturwissenschaftlicher  Verein  Kaiserslautern. 
Naturwissenschaftlicher  Verein  in  Landshut.  —  XYIIa. 
Neth  Jos.,  Kommorantpriester,  Wies  bei  Steingadeu.  —  XVIc. 
Niebier  Wenzeslaus,  Lehrer,  Nürnberg  (Schreyerstr.  7).  —  Villa. 
Niedermair  Dr.,  Bezirksärztlicher  Stellvertreter,  Keumarkt  a.  Bott.  —  XVIIa. 
Offner  Franz  Xaver,  Kurat,  Heiligkreuz  bei  Kempten.  —  XIV. 
Otting  und   FQnfstetten    Friedrich,    Graf  von,    Egl.  EämmeHr   und  Rittmeister   der 

Reserve,  München  (Ludwigstr.  ll/I).  —  XVIc. 
Paul  Dr.  Herm.,  Assistent  a.  d.  Kgl.  Moorkulturanstalt,  München  (Eellerstr.  22a|I).  —  XVIc. 
Petzi  Franz,  Kgl.  Gymnasialprofessor,   Regensburg  (Wittelsbacherstr.  6/II).  —  XVI  b. 
Pfifferling  Ludw.,  Versicherungsbeamter,  München  (Heustr.  15/0  r.).  —  XVIc. 
Pflaum  Wilh.,  Apotheker,  Lechhausen  (Stadtapotheke).  —  XVI  a. 
PÖhlmann  Ad.,  Apotheker,  Gräfenberg  (Frank.  Schweiz).  —  Villa. 
Poeverlein  Dr.Herm.,Egl.BezirkBamt8as8essor,  Ludwigshafen  (Mundenheimerlandstr.  251). 
Präparandenschule,  Kgl.,  Hafsfurt.  —  UI. 
Präparandenschule,  Kgl.,  Markt  Oberdorf.  —  XV  b. 
Präparandenschule,  Kgl.,  Rosenheim.  —  XVnb. 
Prager  Alfons,  Rechtspraktikant,  Straubing.  —  XVI  b. 
Prechtelebauer  Otto,  Lehrer,  Nürnberg  (Tafelfeldstr.  21).  —  Villa. 
Prey  Frau  Marie,  Arztensgattin,  Siegsdorf.  —  XVIII  a. 
Puchtler  W.,  Lehrer  und  Kantor,  Untersteinach  bei  Stadtsteinacfa.  —  V. 
Realschule,  Kgl.,  Lindau  i.  B.  —  XIV. 
Realschule,  Kgl.,  Rosenheim.  —  XVII  b. 

Realschule,  Kgl.,  Traunstein.  —  XVIII  b.  ^ 

Rehm  Dr.  Ernst,   Dirigierender  Arzt   der  Nervenheilanstalt  Neufriedenheim,   München 

(Fürstenriederstr.  IS^s).  —  XVIc. 
Reuther  Fritz,  Kgl.  Gestüts  Verwalter,  Achselschwang,  Post  Utting  a.  Ammersee.  —  XVIc. 
Richtsfeld  J.,  Lehrer,  Schaufling.  —  XIII. 
Riedner,  Lehrer,  Nürnberg  (Lindenaststr.  51).  —  Villa. 
Ritter  Dr.  Pet.,  prakt.  Arzt,  Oberaudorf.  —  XVII  c. 
Rodler  Karl,  Apotheker,  Nürnberg  (St.  Jakob).  —  Villa. 

Rohnfelder  Fritz,  Kgl.  Forstamtsassistent,  Würzburg  (Friedensstr.  84/III).  —  IIL 
Rösel  Friedrich,  Lehrer,  Nürnberg  (Deutschhermstr.  37).  —  Villa. 
Ross  Dr.  Herrn.,.  Kgl.  Kustos  am  botanischen  Museum  des  Staates,  München  (Richard 

Wagnerstr.  18/.IV).  —  XVIc. 
Rost  Dr.  G.,  Kgl.  Universitätsprofessor,  Würzburg  (Mergentheimerstr.  6).  —  III. 
Röttinger  Konrad,  Kg).  Gymnasiallehrer,  Munnerstadt.  —  Illb. 
RQdel  W.,  Kgl.  Pfarrer  a.  D.,  Burghausen.  —  XVIII  a. 
Ruers  Joh.,  Lehrer,  München  (Römerstr.  4/II-1.).  —  XVIc. 
Schäfer  K.,  Lehrer,  Marktsteft.  —  Vlla. 
ScharfT  Jul.,  Kgl.  Forstmeister,  Frankenstein. 
Schawo  Mich.,  Kgl.  Telegraphen-Oberexpeditor,  Lindau.  —  XIV. 
Scheiber  Dr.  ]^.,  Kgl.  Oberarzt  a.  d.  Kreisirrenanstalt,  Deggendorf.  —  XIII. 
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Scherzer  Christoph,  Lehrer,  Nürnberg  (Löbleinsstr.  36).  —  Yllla. 
Scheubeck  Frz.  Xav.,  Stadtpfarrer,  Straubing.  —  XYIb. 
Schierghofer  Georg,  Pharmazeut,  München  (Eöniginstr.  49/0).  —  XYI< 
Schinnerl  Hart,  Hauptlehrer  an  der  stadt  Höheren  Töchterschule,  M 

wurmstr,  12/IV  r.).  —  XVI  c. 
Schmidtkonz  Frl.  Therese,  Notarstochter,  Passau  (Altstadt  26).  —  XY 
Schmitt  P.  Isidor,  0.  M.  Cap.,  Redakteur,  Altötting.  —  XYHIa. 
Schmolz  Karl,  Apotheker,  Bamberg.  —  YHa. 

SchnabI  Gust.,  Rechtspraktikant,  München  (Lindwurmstr.  75/11  r.).  —  ] 
Schnegg  Dr.  Hans,  Assistent  an   der  landwirtschaftlichen  Akademie  *\ 

Freising.  —  XYIc. 
Schnetz  Jos.,  Egl.  Gymnasiallehrer,  Münnerstadt.  —  IHb. 
Schnizlein  Aug.,  Egl.  Gymnasiallehrer,  Rothenburg  o.  T.  —  Yllb. 
Schoenau  Karl  Ton,  Gymnasiast,  München  (^t.  Annaplatz  9/11).  —  XY 
Schütz  Dr.  Ignaz,  München  (Maderbräustr.  3/1).  —  XYIc. 
Schulthelfs  Friedr.,  priv.  Apotheker,  Nürnberg  (Tucherstr.  22).  —  YIl 
Schuster  Julius,  Gymnasiast,  München  (Eanalstr.  48/11).  —  XYIc. 
Schwaiger  Ludw.,  Egl.  Postmeister,  München  (Herzog  Wilhelmstr.  9/ff 
Schwarz  Aug.,  Egl.  Stabsveterinär,  Nürnberg  (Praterstr.  7).  —  YIHa. 
Schwelger  Dr.  Joseph,  Prediger  an  der  Egl.  Pagerie,  München  (Lessingstr. 
Schwertschlager  Dr.  Jos.,  Egl.  Lyzealprofessor,  Eichstätt.  —  YHlc. 
Sektion  Neuötting  des  D.  u.  Ö.  Alpenvereins.  —  XYllIa. 
Semler  Earl,  Lehrer,  Nürnberg  (Mögeldorferstr.  4).  —  YIHa. 
Singer  Dr.  Earl,  prakt.  Arzt,  Aschaffenburg  (Innere  Glattbacherstr.  2). 
Sirch  J.,  Lehrer,  Endlhausen  (Post  Sauerlach).  —  XYHb. 
Solereder  Dr.  Hans,  Egl.  Universitätsprofessor  und  Direktor  des.botanii 

Erlangen  (Bismarckstr.  38/11).  —  Yllla. 
Spencer  Frau  Mary,  Eentiersgattin,  München  (Briennerstr.  7/11).  —  XI 
Spöttle  Dr.  J.,  Egl.  Kegierungsrat,  Landeskulturingenieur  und  Dozeni 

techn.  Hochschule,  München  (Herzog  Wilhelmstr.  21 /lU),  —  XY] 
Stadler  Dr.  H.,   Egl.  Gymnasialprofessor  und  Privatdozent  an  der  Egl. 

schule,  München  (Gewürzmühlstr.  4c/0).  —  XYIc. 
Staimer  Jos.,  Apothekenbesitzer,  Ensheim  (Rheinpfalz). 
StephInger  Kaimund,  Apotheker,  München  (Steinheilstr.  21/11).  —  XYl 
Steurer  H.,  Bezirkshauptlehrer,  Arzberg.  —  IX. 
Stigimayr  J.,  Redakteur,  München  (Dachauerstr.  28/11  Rg.).  —  XYIc. 
Stutzer  Friedr.,    Egl.    Inspektor   bei    der   Generaldirektion   der   Egl. 

eisenbahnen,  München  (Dachauerstr.  7/ni  1.).  —  XYIc. 
Sturm  Anton,   Egl.  Gartenbaulehrer   an  der  Egl.  Wein-,  Obst-  und  Qt 

Yeitshöchheim.  —  Hl. 
Sündermann  F.,  Eunstgärtnereibesitzer,  Lindau.  —  XIY, 
ToepfTer  Adolf,  Privatier,  München  (Blütenstr.  14/1).  —  XYIc. 
Urban   Fritz   W.,    Direktor   der    Egl.   Wein-,    Obst-   und   Gartenbauscl 

höchheim.  —  IH. 
Verein  zum  Schutz  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen,  Bamberg.  —  Yl 
Vill  A.,  Egl.  Bezirkstierarzt,  Gerolzhofen.  —  Ylla, 
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Vogel  Dr.  Hans,  EgL  Direktor  der  EgL  Akademie  f&r  Landwirtschaft  und  Brauerei, 
Weihenstephan  bei  Freising.  —  XYIo. 

Vollmann  Dr.  F.,  Egl.  Gymnasialprofessor,  München  (Herzog  Budolfstr.  26/11).  —  XVI c. 

VoFs  Dr.  A.,  Egl.  üniTersitätsprofessor,  Mitglied  der  Egl.  Akademie  der  Wissenschaften, 
München  (Habsburgerstr.'l/II  r.).  —  XVI  c. 

Wagner  Jos.,  Stadtpfarrer,  München  (Gietlstr.  2/0).  —  XVIc. 

Wagner  Dr.  Rud.,  Beamter  des  E.  E.  Österreich.  Reginalbureaus  für  die  internationale 
Bibliographie  der  Naturwissenschaften,  Wien  I  (E.  E.  Hofbibliothek). 

WtFsner  L.,  1^1.  Gymnasialprofessor,  Passan  (Ort  SO^t).  —  XVIIa. 

Weber  Hans,  Egl.  Postadjunkt,  Bosenheim  (Herzog  Ottostr.  6/1).  —  XVII  b. 

Weber  Dr.  J.,  Egl.  Gymnasiallehrer,  Neuborg  a.  D.  —  XVI  a. 

Wegele  Dr.  Hermann,  Egl.  Bezirksamtsassessor,  Eitzingen.  —  U. 

Weindel  Otto,  Haaslehrer  an  der  Egl.  Gefangenenanstalt  in  Niederschönenfeld  bei 
Rain.  —  XVIa. 

Welnhtrt  Max,  qu.  Lehrer,  Augsburg  (Anfe.  Pfaffengäfschen  E.  221/1).  —  XV  b. 

Weinzierl  Max,  Apothekenbesitzer,  Moosburg.  —  XVIc. 

Weisel  Georg,  Lehrer,  Nürnberg  (Veillodterstr.  17).  —  VHIa. 

Weifs  Xnrich,  Pfarrer,  Pürckwang,  Post  Wildenberg.  —  XVI  b. 

Wengenmayr  Xav.,  Egl.  Bealienlehrer  an  der  Waldbausohule,  Eaufbeuren.  —  XV  b. 

Wimmer  Fran«  Paul,  Egl.  Gymnasialassistent,  München  (St.  Annastr.  T/H).  —  XVIc. 

Windisch  Job.,  Egl.  Bezurkstierarzt,  Altötting.  —  XVIHa. 

Wisiicenus  Dr.  W.,  Egl.  Universitätsprofessor,  Tübingen  (Wilhelmstr.  9). 

Zahn  Christ.,  Lehrer,  Nürnberg  (Wielandstr.  30).  —  VHIa. 

Zametzer  Jos.,  Egl.  Gymnasialprofessor,  München  (Müllerstr.  30/111  r.).  —  XVI  o. 

Zametzer  Philipp,  Egl.  Forstamtsassessor,  Bad  Tolz.  —  XVUc. 

Zenetti  Dr.  Paul,  Egl.  a.  o.  Professor  am  EgL  Lyzeum,  Dillingen.  —  X. 

Ziele  Alois,  Pfarrer,  Rieden  bei  Füssen.  —  XV  b. 

Ziegier  Josef,  Lehrer,  Hinterstein  (Post  Bad  Oberdorf).  —  XV  b. 

Zimmermann  Earl,  Bezirkshauptlehrer,  Marktbreit.  —  VUa. 

Zinsmeister,  Lehrer,  Wengen,  Post  Burgheim.  —  XVIa. 

Zornig  Dr.  H.,  Assistent  am  Egl.  pflanzenphysiologischen  Institut,  München  (Josephs- 
platz 9/0). 
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Schriftentausch. 


Dieses  mit  dem  1.  März  1906  abgeschlossene  Yerzeichnis  bitten  wir  zugleich 
als  Empfangsbestätigung  betrachten  zu  wollen. 

Augsburg,  Naturwissenschaftlicher  Verein  itir  Schwaben  und  Neuburg.  36.  Bericht  1904. 
Bamberg,  Yerein  zum  Schutze  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen.  4.  Bericht  1904. 
Basel,  Naturforschende  Oesellschaft.  Verhandlungen  XV.  2.  8  u.  XVII.  1904. 
Berlin,  Botanischer  Verein  für  die  Provinz  Brandenburg.  46.  Verhandlung  1903. 
Bern,  Schweizerische  Botanische  Gesellschaft     14.  Bericht  1904. 

—  Kommission  ftlr  die  Eryptogamenflora  der  Schweiz.    Beiträge  II,  1.     1903. 
Besanpon,  Soci^t^  d'histoire  natur.  du  Doubs:  Flore  Jurassienne  40 — 48. 
Breslau,   Schlesische    Gesellschaft   für   yaterl,   Kultur.    81.  Jahresbericht  1903, 

Festschrift  1904. 
Bruxeiles,  Acad^mie  Koyale  de  Belgique.    Bulletin  u.  Annuaire  1904. 

—  Sociötö  B.  de  Botanique  de  Belgique.    Bulletin  XLI,  3.     1902/3. 
Buitenzerg,  Botanischer  Garten.     19.  u.  20.  Bulletin,  66.-74.  Mededeelingen, 

Verslag  1903. 

Chrlstiania,  Videnskabs-Selskabet,  Forhandlingarl903. 

Dresden,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis^.  Sitzungsberichte  und  Ab- 
handlungen 1887  —  1904,  I. 

Edinburgh,  Botanical  Society,  Transactions  and  Proceedings  XXII,  3.    1904. 

Frankfurt  a.  M.,  Senckenberg.  Naturf.  Gesellschaft.    Bericht  1904. 

Frankfurt  a.  0.,  Naturwissenschaftl.  Verein  d.  Beg.-Bez.  Fr.    Helios.    1904. 

Freiburg  i.  Br,  Badischer  Botanischer  Verein.    Mitteilungen  191—204. 

6raz,  Naturwissenschaftl.  Verein  für  Steiermark.    Mitteilungen  40.     1903. 

6Dstrew,  Verein  d.  Freunde  d.  Naturgeschichte  in  Mecklenburg.    Archiv  58.    1904. 

Halle  a.S.,  Verein  ftir  Erdkunde.    Mitteilungen  1904. 

Hamburg,  Verein  für  Naturwiss.  Unterhaltung.    Verhandlungen  XII.     1904. 

Helsingfers,  Societas  pro  fauna  et  flora  Fennica.  Acta  XXI— XXIII  (1901/2); 
Meddelanden  XXVIII.     1902. 

Karlsruhe,  Naturwissenschaftlicher  Verein.    Verhandlungen  XV— XVIL    1902/4. 

Kiel,  Naturw,  Verein  für  Schleswig-Holstein.    Begister  zu  I— XII. 

Klagenflirt,  Naturhistor.  Landesmuseum.    Carinthia  1904. 
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1.  Pr.,  Physik-okonom.  Gesellschaft.     Schriften  44.     1903. 
aturw,  (vorm.  botan.)  Verein.     17.  Bericht  1904. 
m  Francisco-Carolinianum  62.  Jahresber.,  56.  Beiträge  1904. 
iska  Notiser  Ao  1904. 
6  Botanique.     Annales  XXYIII.    1903. 
1  Academia  de  sciencias  etc.     Revista  I,  1 — 8.     19  04. 
Museo  Nacional.    Annales  I.     1904. 
^ographische  Gesellschaft.     Mitteilungen  I,  1.     1904. 
\t6  des  sciences.     Bulletin  Y,  1.     1904. 
iotanical  Garden.     Bulletin  Nr.  6—10. 

federlandsch    botan.  Yereeniging.     Keceuil    des    travaux    L     1904. 
rodromus  I,  3. 

aturhistorische  Gesellschaft.     15.  Abhandlungen.     1903. 
logical  Survey  of  Canada.     Catalogue   of  Canadian   plants    1 — 6. 
Orto  Botanico.     Contribuzioni  III,  2.     1904. 
Academy  of  natural  sciences.     Proceedings  55,  2.  3.  56,  1.2. 
3che  Gesellsch.  für  Kunst  und  Wissensch.    Natur w.  Zeitschr.  X.  XI. 
iöhm.  Gesellsch.  d.Wissensch.  Sitzungsber.  1903,  Jahresber.  190  3. 
.  naturw.-medic.  Yerein  „Lotos".     Sitzungsber.  XXIII.     1903. 
Kgl.  Botan.  Gesellschaft.     Denkschriften  YIII  (n.  F.  II).     1903. 
tuto  Botanico.     Annali  di  botanica  I  et  II,  1. 
^Seilschaft  für  Salzburger  Landeskunde.     Mitteilungen  44.     1904. 
issouri  Botanical  Garden.    Report  9—15  (1898—1904). 
longL  Svenska  Yetenskaps  Akademie.     Arkiv  III.     1904. 
'g,  Academie  Imperiale  des  Sciences.  Travaux  du  Mus6e  Botanique 

1902.  —  Schedae  ad  Herbarium  Florae  Rossicae  I— lY. 
erein  für  yaterländ.  Naturkunde.     Jahreshefte  59,  60. 
ladian  Institute.    Proceedings  12.  1904.  Transactions  15.  1904. 
für  Mathematik  und  Naturwissensch.    Jahreshefte    1 — 6   und   7 — 11. 
Smithsonian  Institution.     Annual  Report  1902. 
iringischer  Botan.  Yerein.     Mitteilungen  18.     1903. 
Naturhistor.  Hofmuseum.    Annalen  XYIII  (1903),  XIX,  1—3  (1904). 
Zoolog.-botan.  Gesellschaft.     Yerhandlungen  54.     1904. 
ifassauischer  Yerein  für  Naturkunde.     Jahrbücher  67.     1904., 
(Naturwissenschaftliche  Gesellschaft.     Mitteilungen  5.     1904. 
hysikal.-Medizin.  Gesellschaft.   Sitzungsber.  }904,  1 — 8 ,  Ye r h a n d  1. 
7,  1—3. 

rforsch.  Gesellsch.  Yierteljahrsschrift  48  (1903),  49,1—2(1904). 
aisches  Museum  der  Universität.    Mitteilungen  17,  19,  20,  22. 
rein  für  Naturkunde.     Jahresbericjit  33.     1903. 

Es  sind  nur  die  Gesellschaften  aufgeführt,  von  denen  seit  Ausgabe  des 
Schriften  eingegangen  sind. 

Sendungen  wollen  gefi.  adressiert  werden: 

Botanische  Gesellschaft,  München,  Herzog  Rudolfstr.  26/11. 
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Dr.  August  HoUer. 

Naohruf  Ton  Dr.  H.  Paul. 

August  Holler ^)  wurde  am  80.  September  1835  zu  Eastl  in  der  Ober- 
pfalz als  Sohn  eines  Egl.  bayer.  Landrichters  geboren.  Sein  Yater  wurde  nach  Erum- 
bach  in  Schwaben  versetzt  und  Ho  11  er  bezog  das  Gtymnasium  zu  St.  Stephan  in 
Augsburg,  das  er  mit  der  ersten  Note  1853  absolvierte.  Darauf  widmete  er  sich  in 
München  dem  Studium  der  Medizin,  das  er  in  Prag  und  Berlin  zu  vervollständigen 
trachtete.  In  Berlin  geborte  er  zu  den  eifrigen  Yerehrern  Yirchows.  1860  schlofs 
er  in  München  seine  medizinischen  Studien  mit  einem  vorzüglichen  Staatsexamen  ab. 
Im  Jahre  1861  finden  wir  ihn  als  jungen  Arzt  in  Olonn  bei  München  tätig;  1862 
siedelte  er  nach  Mering  bei  Augsburg  über,  wo  er  18  Jahre  lang  in  erspriefslicher 
Weise  für  die  Gemeinde  wirkte.  Ihm  verdankt  dieser  Ort  die  Errichtung  eines 
Krankenhauses  und  einer  Leichenhalle;  1870  sorgte  er  für  die  Erbauung  eines  Lazaretts. 
1880  wurde  er  zum  Bezirksarzt  in  Memmingen  ernannt,  in  welcher  Eigenschaft  er  bis 
zu  seinem  Tode  in  dieser  Stadt  verblieb.  Für  seine  ärztlichen  Yerdienste  wurde  ihm 
Neujahr  1899  der  Titel  eines  Egl.  Medizinalrates  verliehen  und  1902  erhielt  er  den 
Yerdienstorden  vom  heiligen  Michael.  Am  8.  November  1904  starb  er  nach  kurzem 
Krankenlager  an  den  Folgen  einer  Erkältung,  die  er  sich  auf  einer  Wagenfahrt  zu- 
gezogen hatte. 

Mit  Holler  ist  ein  Mann  dahingegangen,  dessen  Yerdienste  um  die  botanische, 
besonders  aber  die  bryologische  Erforschung  Bayerns,  namentlich  des  Alpengebietes, 
aufserordentlich  grofs  sind.  Er  gehörte  zu  den  ersten,  die  sich  systematisch  mit  der 
bryologischen  Erschliefsung  der  bayerischen  Gebirge  beschäftigten.  Trotzdem  er  als 
-vielbeschäftigter  Arzt  nur  über  wenig  freie  Zeit  verfügte ,  benutzte  er  diese  um  die 
Moosflora  der  Umgebung  seines  jeweiligen  Wohnortes  genau  kennen  zu  lernen  und 
zu  erforschen.  Und  so  hat  er  unschätzbares  Material  zusammengebracht,  das  für  eine 
künftige  Moosflora  von  Bayern  neben  den  Arbeiten  von  Loren tz,  Molendo, 
Sendtner,  Progel  u.  a.  den  Grundstock  abgeben  wird.^)  Er  hat  nicht  eben  viel 
publiziert,  doch  sind  seine  Publikationen  von  gröfster  Wichtigkeit.  Ich  führe  zunächst 
die  mir  bekannt  gewordenen  bryologischen  Arbeiten  an: 
„Die  Laub-  und  Torfmoose  der  Umgebung  von  Augsburg  1878.''     (22.  Bericht  des 

naturhistor.  Yereins  in  Augsburg.  56  p.  in  8^.) 
„Beiträge  zur  Laubmoosflora  des  Algäu  und  der  Umgebung  von  Augsburg.''    (23.  Ber. 

des  naturf.  Vereins  in  Augsburg  1876.   20  p.  in  8^) 

1)  Die  Daten  ans  dem  Leben  Hellers  verdanke  ich  den  frenndliohen  Mitteilungen  seines 
Sohnes,  Herrn  Apothekerinzipient  BiohardHoller,  wfthrend  sein  Freund,  Herr  Apotheker  A.  G  e  h  e  e  b, 
mir  umfangreiche  wertvolle  Notizen  über  seine  Bedeutung  als  Bryologe  und  dessen  Frau  E.  Geheeb- 
Belart  Über  die  künstlerische  Veranlagung  des  Yerstorbenen  zukommen  liefsen,  wofür  ich  meinen 
besten  Dank  hiermit  ausspreche. 

2)  Hell  er  8  umfangreiches,  auch  sehr  yieles  aufserdeutsohe  Material  enthaltendes  Moos- 
herbarium ist  nunmehr  durch  Kauf  in  den  Besitz  des  Egl.  Staatsherbars  in  München  übergegangen. 
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^Neue  Beiträge  zur  Laubmoosflora  Augsburgs  und  des  Kreises  Schwaben.^    (25.  Ber. 

des  naturhistor.  Vereins  in  Augsburg  1879.   26  p.  in  8^.) 
yDie  Moosflora  der  Ostraohalpen.    Ein  Beitrag  zur  Bryogeographie  des  Algäu/    (Ber. 

des  naturw.  Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  TCXTX  1887.  52  p.  in  8^) 
»Nachtrag   zur  Moosflora  der  Ostrachalpen.''     (XXXI.  Ber,  des  naturw.  Vereins  für 

Schwaben  und  Neuburg  1894.    16  p.  in  8^.) 
»Die  Moosflora  von  Memmingen  und  dem  benachbarten  Oberschwaben.''  (XXXIIL  Ber. 

des  naturw.  Vereins  fär  Schwaben  und  Neuburg  1898.  73  p.  in  8^) 
»Die  Lebermoose   des  Kreises  Schwaben  und  Neuburg. '^     (XXXV.  Ber.  des  naturw. 

Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  in  Augsburg.  24  p.  in  8^) 

Unter  seinem  Nachlals  befand  sich  ein  Manuskript,  welches  den  Titel  führte: 
»Nachtr&ge  und  Ergänzungen  zur  Flora  von  Tirol  und  Vorarlberg  etc.  Ton  Prof. 
Dr.T.Dalla  Torre  und  Ludwig  Graf  von  Sarntheim:  ,Die MoosfloraS  Lmsbrnck 
1904.*^  Diese  wichtige  Arbeit,  die,  wie  mir  A.  Geheeb  mitteilte,  »ein  beredtes 
Zeugnis  gibt  von  der  fabelhaften  Literatur-  und  riesigen  Detailkenntnis  der  öster- 
reichischen Alpen",  ist,  soweit  ich  in  Erfahrung  bringen  konnte,  in  die  Hände  der 
Autoren  jenes  Werkes  gelangt  und  wird  von  diesen  verwertet  werden.  In  allen  diesen 
Arbeiten  bemühte  sich  Ho  11  er  nicht  nur  eine  Aufzählung  der  beobachteten  Formen 
zu  geben  sondern  suchte  auch  die  behandelten  Florenbezirke  mit  anderen,  benach- 
barten zu  vergleichen,  die  Abhängigkeit  der  Pflanzen  vom  Substrat  zu  erkennen  und 
die  Vegetationsgrenzen  zu  ziehen.  Diese  und  noch  viele  andere  Fragen  warf  er  in 
seinen  Mitteilungen  auf  und  bemühte  sich,  wenn  ihm  selbst  die  Lösung  aus  irgend- 
welchen Gründen  versagt  war,  andere  darauf  aufmerksam  zu  machen  um  auf  diese 
Weise  zur  Klärung  und  Erkenntnis  beizutragen.  Alles  das  sichert  ihm  einen  dauernden 
Platz  unter  den  ersten  Bryologen  Deutschlands,  ja  Europas. 

Schon  als  Knabe  zeigte  er  naturwissenschaftliche  Neigungen  und  eine  unbe- 
grenzte Liebe  zur  Natur;  so  machte  er  als  ISjähriger  Schüler  ganz  mutterseelenallein 
eine  Fufstour  durch  den  Schwarzwald  nach  Freiburg  i.  B.  und  selbst  zu  des  „Feld- 
bergs steiler  Höh",  von  der  er  noch  wenige  Monate  vor  seinem  Tode  in  humorvoller 
Weise  erzählte,  als  er  mit  seinem  Freunde  Geheeb  und  dessen  Gattin  im  August 
1904  in  Hinterstein  im  Algäu  seinen  letzten  Urlaub  verlebte.  Auch  eine  Reise  nach 
Kärnten  unternahm  er  als  Gymnasiast.  Dafs  natürlich  seine  Neigungen  auf  diesen 
Wanderungen  genährt  wurden,  unterliegt  keinem  Zweifel  und  es  ist  verständlich,  dafs 
der  junge  Abiturient  sehr  mit  dem  Gedanken  umging  diesen  Regungen  nachzugeben 
und  Botanik  zu  studieren.  Vielleicht  hätte  er  dies  auch  getan,  wenn  er  seine  Eltern 
nicht  so  früh  verloren  hätte.  Der  allzu  vorsichtige  Vormund  mag  den  nicht  gerade 
begüterten  jungen  Mann  wohl  auf  die  Unsicherheit  eines  solchen  Studiums  hingewiesen 
haben  und  so  gab  er  seinen  Lieblingsgedanken  auf  und  studierte  mit  voller  Hingebung 
Medizin.  Nie  hat  er  über  seinen  Beruf  selbst,  sondern  nur  darüber  geklagt,  dafs  er 
ihm  so  wenig  Zeit  lasse  seiner  botanischen  Neigung  in  dem  Mafse  nachzugehen,  wie 
er  es  gewünscht  hätte. 

Ehe  er  seine  bryologisohen  Studien  begann,  hat  er  sich  eingehend  auch  mit 
der  Gefäfspflanzenfloristik  beschäftigt,  auf  welchem  Gebiete  er  Bedeutendes  geleistet 
und  welches  er  auch  später  in  seiner  bryologisehen  Blütezeit  nicht  ganz  aufgegeben 
hat.  Davon  legt  sein  umfangreiches  Gefäfspflanzenherbarium  Zeugnis  ab,  das  er  der 
Bayer.  Bot.  Ges.  in  München  geschenkt  hat.  Dieses  enthält  eine  reiche  Fülle  seltener 
Pflanzen,  die  er  selbst  gesammelt  hat  und  die  ein  wertvolles  Material  für  die  Bestre- 
bungen der  Gesellschaft  ausmachen.  Besonders  schwierigeren  Gattungen,  z.  B.  den 
Weiden  und  Hieracien,  wendete  er  gern  seine  Aufmerksamkeit  zu ;  auch  teratologiscbe 
Beobachtungen  sind  in  seiner  Sammlung  in  Menge  niedergelegt.  Als  Hilfsassistent 
von  Prof.  V.  Martins,  dem  er  als  Student  seine  freie  Zeit  zur  Verfügung  stellte, 
wird  er  wohl  meist  mit  Arbeiten  über  Gefäfspflanzen  betraut  gewesen  sein.  Von 
Publikationen  auf  diesem  Gebiete  sind  mir  bekannt  geworden:  „Bemerkungen  über 
das  Nuphar  Spennerianum  Gaud.  des  Spitzingsees",  Regensburg,  in  Flora  XHI  (SS.d.g.R.) 
p.  720.  1855.     Ferner:   „Beiträge  zur  Flora  des  Algäus.^     (XI.  Ber.  des  naturhistor. 
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Yereins  in  Augsburg,  1858  p,  92 — 96,  und  „Die  Eisenbahn  als  Yerbreitungsmittel  yon 
Pflanzen,  beleuchtet  an  Funden  aus  der  Flora  von  Augsburg  (mit  Anmerkungen  yon 
Dr,  Peter),  Regensburg  1888,  in  Flora  oder  Allg.  bot.  Ztg.  41.  Jahrg.  (66.  d.  g.ß.) 
p.  198.  (Sitzungsbericht  des  bot.  Yereins  in  München.)  Aufserdem  lieferte  er  mehr* 
fach  Beiträge  fär  die  Florenberiohte  der  Bayer.  Bot.  Ges. ,  so  z.  B.  Ber.  I  37  ff. ; 
n  63  u.  a. 

So  grofs  seine  Bedeutung  f&r  die  Gefafspflanzenfloristik  auch  sein  mag,  gröfser 
war  er  auf  dem  Gebiete  der  Bryologie,  die  er  als  seine  Lieblingsbeschäftigung  betrachtete. 
Schon  früh  mufs  er  sich  demselben  zugewandt  haben;  wer  ihn  aber  dazu  angeregt 
hat,  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit  nachzuweisen.  Yermutlich  ist  es  S  e  n  d  t  n  e  r  gewesen, 
zu  dessen  eifrigsten  Hörern  er  in  seiner  Studienzeit  gehörte;  denn  er  nannte  ihn  in 
dem  Nachruf  für  Mol  endo  „den  unvergefslichen  Meister^.  Auch  v.  Martins 
war  den  Moosen  nicht  abgeneigt  und  Alexander  Braun,  den  er  in  Berlin  fleifsig 
hörte,  als  er  dort  in  Kliniken  tätig  war,  ist  ja  als  hervorragender  Bryologe  bekannt. 
Alle  diese  mögen  dazu  beigetragen  haben  ihn   dem   Studium  der   Moose   zuzuführen. 

Mit  den  beiden  hervorragendsten  Schülern  Sendtners,  Molendo  und 
Lorentz,  verband  ihn  innige  Freundschaft.  Gemeinsame  Interessen  führten  sie 
zusammen  und  manche  Exkursion  mögen  sie  gemeinschaftlich  gemacht  haben.  Aus 
ihrer  Studienzeit  erzählte  Hol  1er  eine  kleine  Episode,  deren  Kenntnis  ich  Geheeb 
verdanke  und  die  zugleich  charakteristisch  ist  für  den  Yerkehr  Sendtners  mit 
seinen  Schülern.  Sie  betrifft  nämlich  die  Auffindung  von  Thuidium  minutulum 
Br.  Eur.,  das  v.  Martins  bei  München  entdeckt  hatte  und  dessen  Fundort  (bei 
Schwaneck  im  Isartale)  Sendtner  geheim  hielt.  Ho  11  er  erzählte  darüber  fol- 
gendes: „,Jetzt,  Ludwig^  sagte  er  zu  Molendo,  ,gehen  wir  auf  eigene  Faust  und 
suchen.^  Denken  Sie  nur  unser  Glück  —  wir  finden  das  Ding  herrlich  fruchtend 
massenhaft  — ,  stopfen  uns  die  Taschen  voll,  gehen  damit  anderen  Tags  ins  Kolleg 
und  legen  plötzlich  eine  Handvoll  vor  Prof.  Sendtner.  Da  hätten  Sie  das  Gesicht 
sehen  sollen!  ,Wo  haben  Sie  das  herP^  Es  stellte  sich  heraus,  dafs  Molendo  und  ich 
eine  neue  Station,  von  der  Sendtner'schen  etwas  entfernt,  entdeckt  hatten.^ 

Späterhin  unternahm  er  mit  seinen  Freunden  gröfsere  bryologische  Pufsreisen ; 
so  hat  er  mit  Lorentz  in  den  1860er  Jahren  in  den  Tiroler  Alpen  Forschungsreisen 
ausgeführt.  Über  seine  hierbei  gemachten  Beobachtungen  berichtet  ein  Aufsatz  aus 
seiner  Feder:  „Über  die  Lebensbedingungen  und  Eigenthümlichkeiten  der  Alpen- 
pflanzen.^ (Zeitschr.  des  Deutschen  Alpenvereins  I  475  1869.)  Ferner  existiert  aus 
dieser  Zeit  eine  Schilderung  der  Gegend  von  Campiglio  im  Yal  Bendena  und  dem 
Suldental  mit  Angaben  der  gemeinsam  mit  Lorentz  gemachten  Moosfunde. 

Er  war  überhaupt  ein  begeisterter  Yerehrer  der  Alpenwelt  und  ein  Kenner 
ihrer  Herrlichkeiten  wie  kaum  ein  zweiter.  Auf  zahlreichen  Wanderungen  hatte  er 
diese  kennen  gelernt  und  manchen  kühnen  Gipfel  zuerst  bestiegen.  So  gibt  Molendo 
in  seiner  Moosflora  von  Bayern  an,  dafs  Ho  11  er  ^^den  rauhen  Riesen^  Biberkopf  im 
Algäu,  diesen  schwer  zu  besteigenden  Berg,  der  2603  m  hoch  ist  und  den  südlichsten 
Punkt  des  deutschen  Reiches  bildet,  zuerst  erklommen  hat.  Diese  Liebe  zu  den 
Bergen  war  natürlich  der  Moosfloristik  sehr  günstig.  Dafs  dabei  manches  seltene  Moos 
gefunden  wurde,  geht  aus  den  Beiträgen,  die  er  für  die  erwähnte  Moosflora  Molendos 
lieferte,  hervor.  Zahllos  sind  die  Beobachtungen,  sei  es  seltener  Arten  und  Formen 
sei  es  merkwürdiger  Standorte  und  aufsergewöhnlicher  Yorkommnisse.  Namentlich 
das  wenig  bekannte  Algäu,  zu  dessen  Erschliefsung  er  viel  beigetragen  hat,  'lieferte 
ihm  grofse  Ausbeute.  Ich  führe  hier  einige  wichtige  Funde  aus  diesem  Gebiete  an: 
Dicranum  maius  Turn.,  Grimmia  Doniana  Smith,  Plagiobryum  demissum  Lindb.,  Timmia 
bavarica  Hessl.,  Brachythecium  Tauriscorum  Mol,  Hypnum  Lorentzianum  Mol.,  von 
dem  er  die  ersten  Sporogone  fand,  und  H.  Ornellanum  Mol.  =  Scleropodium  Ornellanum 
Mol.,  das  er  schon  1857  als  neue  Form  entdeckte,  ehe  Molendo  dem  Moos  seinen 
richtigen  Platz  anwies,  ferner  Hypnum  decipiens  (de  Not.),  Anomodon  apiculatus  Br. 
eur.,  Heterocladium  heteropterum  Br.  eur.,  Fontinalis  gracilis  Lindb.,  Brachythecium 
traehypodium  Br.  eur.,  Br.  glaciale  Br.  eur.,  und  zahllose   andere.     Man   braucht  nur 
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Molen  dos  oder  Limpriohts  grofse  Flora  aufzuschlagen,  fast  auf  jeder  Seite  wird 
man  Ho  Hers  Namen  begegnen. 

Mol  endo  sagt  in  dem  Vorwort  zu  seiner  mehrfach  erwähnten  Flora  toe 
seinem  Freunde  und  Mitarbeiter  Dr.  Holler,  dafs  er  „unermüdlich  botanisierend  die 
Alpen  vom  Karst  bis  zum  Gotthardt  und  die  Schluchten  und  Hochebenen  des  südlichen 
Bayerns  kennen  gelernt  hat  wie  kein  zweiter'',  und  nennt  ihn  den  „feuereifrigen  Freund^. 

Einen  Teil  seiner  grofsen  Beisen,  so  u.  a.  1867  eine  weite,  monatelange  Tour 
durch  Bünden,  unternahm  er  auch  mit  Pfeffer,  der  sich  damals  sehr  für  die  Moose 
begeisterte  und  wertvolle  Studien  darüber  veröffentlichte,  später  aber  sich  der  Pfianzen- 
physiologie  zuwandte  und  heute  der  berühmte  Professor  der  Botanik  in  Leipzig  ist. 
Auch  nach  Italien  kam  er  damals  und  als  ärztlicher  Reisebegleiter  an  die  Kiviera. 
So  ist  es  kein  Wunder,  wenn  er  überall  eifrig  seinen  Lieblingen  nachgehend  bald 
eine  aufserordentliche  Kenntnis  erwarb,  die  von  allen  Seiten  anerkannt  nnd  geschätzt 
wurde.  Zeugnis  davon  legt  folgendes  Zitat  aus  M  o  1  e  n  d  o  s  Moosflora  ab.  FürBrachy- 
thecium  collinum  Br.  eur.  suchte  dieser  einen  neuen  Namen  einzuführen,  was  aller- 
dings prioritätsrechtlich  nicht  begründet  war.  Er  sagt  an  dieser  Stelle :  „Die  Bezeich- 
nung ,collinum^  für  ein  Hochalpenmoos  ist  doch  entschieden  gar  zu  absurd ;  sie  deutet 
übrigens  an,  dafs  der  selige  Schleicher  auch  das  hügelliebende  Eurhynchium  stri- 
gosum  praecox  unter  seinem  ,Hypnum  collinum^  mitverstanden  habe.  Ein  neuer  Name 
ist  so  entschieden  geboten,  wie  Dicranum  albicans  oder  D.  stramineum  für  D.  enerve 
beliebt  wird,  wie  ich  schon  öfters  vorschlug.  Da  die  neue  Nomenklatur  niemand 
beliebte,  so  schlage  ich  für  ,B.  collinum^,  nachdem  auch  der  Name  Schleichers  bei 
den  Eurhynchien  bzw.  bei  Hypnum  längst  vergeben  ist,  den  Namen  Brachythecium 
Holleri  vor,  um  einen  der  gediegensten  modernen  Förderer  der  alpinischen  Moos- 
forschungen zu  ehren.  In  der  Laub-  und  Lebermooskunde  finden  wir  so  viele  ,dii 
minorum  gentium^  verewigt  —  darunter  sogar  einen  badensischen  Hofgärtner  M.,  der 
von  den  Moosen  kaum  mehr  verstand,  als  dafs  er  sie  als  schädliche  Oäste  von  den 
Baumrinden  abkratzen  liefs  — ,  warum  diese  Ehre  einem  der  Wackersten  entziehen?* 
Wenn  Molendo  mit  dieser  Ehrung  Ho  Hers  kein  Glück  hatte,  so  lag  das  an  der 
unberechtigten  Änderung  eines  wenn  auch  schlechten,  aber  zu  Recht  bestehenden 
Namens.  Dagegen  ist  eine  von  Hol I er  im  Jahre  1858  auf  dem  Stanz  zwischen 
Bucheben  in  der  Rauris  und  Qastein  bei  1900m  entdeckte  Grimmia,  die  Molendo 
in  Flora  1867  p.  40  als  O.  Holleri  beschrieb,  allgemein  anerkannt  und  von  Lim- 
p rieht  in  seinem  grofsen  Werke  bestätigt  worden.' 

Später  als  sich  der  Freundeskreis  auflöste  und  jeder  seinem  Berufe  an  einer 
neuen  Wirkungsstätte  nachging,  da  geriet  der  vertrauliche  Verkehr  etwas  ins  Stocken. 
Ein  Brief  Hollers  an  Geheeb,  der  eine  Moossendung  begleitete  und  vom  12.  Juli 
1876  datiert  ist,  gibt  darüber  Auskunft.  Es  heifst  darin:  „Ich  werde  Ihnen  für  jede 
Berichtigung  dankbar  sein.  Da  ich  seit  Loren  tz'  Abreise  nach  Südamerika  mit  keinem 
Bryologen  in  persönlichem  Verkehr  stehe  und  ganz  auf  eigenen  Füfsen  zu  stehen 
gezwungen  bin,  überdies  das  meiste,  was  ich  in  Bryologie  arbeite,  bei  Lampenlicht  zu 
tun  gezwungen  bin,  so  wäre  die  Möglichkeit,  dafs  da  oder  dort  sich  ein  Irrtum  ein- 
geschlichen hätte,  leicht  begreiflich  und  verzeihlich  und  mir  eine  Korrektur  um  so  er- 
wünschter, als  mir  bei  meinen  bryogeographischen  Studien  eine  sichere  Diagnose  als  das 
Fundament  einer  vertrauenswürdigen  Arbeit  von  gröfster  Wichtigkeit  erscheint.  Molendo 
ist  ein  nachlässiger  Korrespondent,  Pfeffer  hat  den  Moosen  Yalet  gesagt  und  Schimper 
mit  meinen  Zweifeln  zu  belästigen,  halte  ich  angesichts  der  vielen  Arbeiten  dieses 
verehrten  Forschers  geradezu  für  sündhaft.  Ich  hätte  mir  sonst  schon  längst  von  ihm 
Aufschlufs  über  das  zuguterletzt  noch  beigelegte  Hypnum  cöndensatum  Schimp.  erbeten 
und  um  Aufklärung  über  den  Widerspruch  ersucht,  wenn  er  Synops.  ed.  H  p.  762 
sagt:  differt  ab  H.  fastigiati  forma  condensata  foliis  longioribus,  integerrimis  und  bei 
H.  fastigatum  p.  749 :  folia  conferta  —  integra.  Übrigens  halte  ich  meine  Anschauung, 
dafs  Hypnum  cöndensatum  Schimp.  nur  eine  hochalpine  Form  von  H.  Heufleri  sei, 
so  lange  aufrecht,  als  nicht  authentische  Exemplare  mich  meines  Irrtums  überführen. 
Wer  Jahre  lang  auf  so  vielen  Hunderten  von  Berggipfeln  gerade  nach  solchem  Zeug 
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fahndete  und  H.  Heufleri  so  oft  in  seinen  verschiedenen  Yerkleidungen  sah,  darf,  wie 
ich  glaube,  einiges  Becht  beanspruchen  ein  Urteil  über  eine  Art  auszusprechen,  die 
den  Stempel  ihres  Entstehens  am  Studierpult  ziemlich  unverhüllt  auf  der  Stirne  trägt. ^ 
(Hyp.  condensatum  wird  auf  Grund  der  Untersuchung  von  Sendtner'schen  Original- 
exemplaren als  yar.  zu  H.  Bambergeri  Schimp.  gestellt.) 

Dieser  Brief  ist  für  die  Beurteilung  des  Charakters  des  Yerblichenen  sehr 
interessant;  wir  erfahren  daraus,  dafs  er  sich  nicht  blindem  Autoritätsglauben  hingab, 
sondern  sich  ein  eigenes  Urteil  zu  bilden  wufste,  dann  aber,  dafs  er  wiederum  be- 
scheiden genug  war  trotz  seiner  reichen  Erfahrung  die  Hilfe  anderer  zu  erbitten. 
Das  hat  er  auch  später  noch  stets  getan  und  wenn  er  Förderung  von  einer  Seite, 
mochte  der  Betreffende  auch  noch  so  jung  sein,  erwarten  konnte,  so  nahm  er  gerne 
Belehrung  hin.  Er  stand  mit  fast  allen  Bryologen  in  Verbindung  und  holte  sich  Bat, 
wie  aus  seinen  Arbeiten  zu  ersehen  ist,  von  Warnstorf,  Sanio,  Limpricht  u.a. 
Gern  und  neidlos  erkannte  er  die  Yorzüge  anderer  an,  wie  aus  dem  Nachruft),  den 
er  seinem  Jugendfreunde  Mol  endo  widmete,  zu  ersehen  ist.  Er  nennt  ihn  darin 
„wohl  den  geistvollsten  von  den  unmittelbaren  Schülern  des  unvergefslichen  Meisters**. 

Es  sei  mir  gestattet  noch  eine  heitere  Erzählung,  die  den  vertrauten  Verkehr 
zwischen  Ho  11  er  und  Molendo  in  der  Glanzzeit  ihrer  bryologischen  Wirksamkeit 
illustriert,  anzuführen.  H  o  1 1  e  r  teilte  sie  selbst  kurz  vor  seinem  Tode  seinem  Freunde 
Geheeb  mit,  als  sie  in  Hinterstein  fröhlich  beieinander  safsen  und  Erinnerungen 
austauschten.  „Ich  will  Ihnen  erzählen^,  sagte  er,  „dafs  auch  mir  aus  der  Münchener 
Studienzeit  eine  Periphrase  des  Familiennamens  verliehen  worden  ist:  ich  war  der 
,Dr.  Hollunder'  oder  bisweilen  auch  ,Sambucus  nigra^  genannt.  Als  ,Dr.  HoUunder^ 
hat  mich  der  immer  schlagfertige  geistvolle  Ludwig  Molendo  einst  in  einem  launigen 
Gedichte  verherrlicht,  das  der  glücklichen  Auffindung  der  Voitia  nivalis  am  Grofs- 
glockner  seine  Entstehung  verdankt.^ 

Er  bewahrte  Molendo  die  Freundschaft  auch  dann  noch,  als  dieser  in 
mehr  als  drückenden  Yerhältnissen  in  München  ein  kümmerliches  Dasein  fristete,  und 
besuchte  ihn  stets,  wenn  er  nach  München  kam.  Sein  Nachruf  auf  ihn  zeugt  von 
ungemeinem  Zartgefühl  und  berührt  jene  Yerhältnisse  nur,  soweit  es  eben  nötig  war. 
Dieser  Zug  beweist,  dafs  Herzensgüte  seinem  Wesen  eigen  war.  Er,  dessen  Lauf- 
bahn mit  Ehren  gekrönt  war,  dem  es  an  Auszeichnungen  nicht  gefehlt  hat,  schämte 
sich  nicht  seines  Jugendfreundes,  dem  das  Leben  übel  mitgespielt  hatte. 

Ich  mufs  jetzt  noch  einer  Seite  Ho  Hers  gedenken,  die  wahrscheinlich 
wenig  bekannt  ist  und  von  der  nur  seine  nächsten  Angehörigen  und  Freunde  wufsten, 
nämlich  seiner  künstlerischen  Begabung.  Auf  seinen  zahllosen  Wanderungen  durch 
die  herrliche  Alpenwelt  hatte  er  nicht  allein  ein  offenes  Auge  für  alle  Schönheiten 
der  Natur,  sondern  er  besafs  auch  die  seltene  Gabe  diese  darstellen  zu  können  mit 
Farbe  oder  Zeichenstift.  Yiele  Bilder  zeugen  davon  und  waren  ihm  im  Alter  liebe 
Erinnerungen  an  die  Jugendzeit,  als  er  empfänglichen  Herzens  für  alles  Schöne  die 
Alpen  durchwanderte.  Ich  verdanke  diese  Kenntnis  einer  Künstlerin  von  Buf,  der  Frau 
Emmy  Geheeb-Belart,  die  als  Blumenmalerin  und  Schülerin  Therese  Webers 
1876  auf  Empfehlung  ihres  nachmaligen  Gemahls  A.  Geheeb  von  Ho  11  er  in  die 
exakte  Darstellungsweise  botanischer  Objekte  eingeführt  wurde,  in  der  sie  es  später 
zu  grofser  künstlerischer  Fertigkeit  brachte.*)  Nach  ihrem  Urteile  bewies  Ho  11  er 
aus  den  zahlreichen  Skizzen  und  Aquarellen,  dafs  er  trotz  des  kurzen  Unterrichtes, 
den  er  in  der  Malkunst  genossen  hatte,  mehr  als  ein  Dilettant  auf  diesem  Gebiete  war. 
Ihr  erzählte  er  bei  einer  Besichtigung  seiner  Skizzenbücher,  dafs  er  nie  eine^ Berg- 
besteigung oder  sonst  eine  Beise  ohne  diese  und  Farbkasten  unternommen  habe!  Alle 
seine  Bilder  tragen  den  Stempel  des  Vollendeten  und  Künstlerischen;   es  waren  Auf- 

1)  Mitteilangen  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Kr.  26  1903  p.  274.  Auch  auf  Ca f lisch  hat  er  einen 
Naohraf  yerfafst,  welcher  im  XXVII.  Bericht  des  naturw.  Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  in 
Augsburg  p.  199  erschienen  isfc. 

2)  Sie  zeichnete  u.  a.  die  schönen  Tafeln  in  A.  Geheeb,  Weitere  Beiträge  zur  Moosflora 
Ton  Keu-Guinea  in  Bibliotheoa  botanioa  Ton  Luerssen  und  Frank  Heft  44  1898. 
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nahmen  aus  dem  Hochgebirge,  von  der  Riyiera  usw.  in  bunter  Reihenfolge,  alle  fesselnd 
und  farbenreich,  von  grofser  Naturtreue  und  feiner  Beobachtung.  Und  er  ver- 
stand es  die  Arbeiten  anderer  auf  diesem  Gebiete  richtig  zu  beurteilen,  da  er  über 
feinen  Kunstsinn  verfügte.  ,,Es  lag  nicht  in  seiner  Art  viele  Worte  zu  machen,  ein 
Wort  des  Lobes  wog  aber  schwer**,  sagt  Frau  Geheeb-Belart  von  ihm. 

Von  derselben  stammt  auch  eine  Schilderung  Hollers  aus  jener  Zeit;  sie 
spricht  in  einem  Briefe  an  ihren  späteren  Gemahl  von  H  oll  er  als  „von  einem  grofsen, 
schönen  Manne  mit  einer  überaus  sympathischen  Stimme  und  einfacher  Herzlichkeit.^ 
Einfachheit  war  ein  Grundzug  seines  Wesens,  den  er  schon  in  der  Jugend  hatte  und 
dem  er  bis  zum  Tode  treu  geblieben  ist.  Das  spricht  aus  allem,  was  von  ihm  bekannt 
ist,  so  auch  aus  einem  Briefe  vom  11.  Februar  1899,  in  dem  er  sich  zu  seinem  bryo- 
logischen  Freund  G ehe eb  folgendermafsen  äufsert:  „Meine  Gesundheit  liefs  im  Januar 
zu  wünschen  übrig,  da  mich  ein  heftiger  Influenza-Eatarrh  mit  Bronchitis  ans  Zimmer 
fesselte.  Der  Himmel  hat  dadurch  gesorgt,  dafs  mir  die  Ehrung,  welche  mir  das 
Neujahr  brachte,  nicht  allzu  sehr  zu  Kopfe  stieg.  Man  trägt  eben  dieses  Alters- 
symptom wie  die  anderen  mit  Resignation  und  denkt  dabei,  wie  so  viel  schöner  es 
war,  titel-  und  würdelos  einst  unter  den  Moosen  der  alpinen  Hochregion  zu  schwelgen. 
Tempi  passati!^ 

Ich  selbst  hatte  leider  nicht  das  Vergnügen  den  Verstorbenen  persönlich  zu 
kennen  und  habe  auch  nur  kurze  Zeit  mit  ihm  korrespondieren  können,  da  der  Tod 
ihn  viel  zu  früh  hinwegnahm.  Aber  während  dieses  kurzen  Verkehrs  habe  ich  ihn 
als  einen  liebenswürdigen  Mann  kennen  gelernt,  der  mich  jederzeit  mit  dem  doppelt 
und  dreifach  versorgte,  was  ich  von  ihm  erbat.  Das  haben  alle  erfahren,  die  je  mit 
ihm  in  Verbindung  standen.  „Er  gehörte  eben  zu  denjenigen  Menschen,  die  nie  genug 
tun  konnten  um  anderen  eine  Freude  zu  machen^,  schreibt  mir  A.  G  e  h  e  e  b ,  welchem 
er  im  Jahre  1876  allein  nahezu  700  seltene  Alpenmoose  zum  Geschenke  machte. 

Bevor  ich  zum  Schlüsse  komme,  möchte  ich  die  Schilderung  von  der  Persön- 
lichkeit Hell  er  s  wiedergeben,  die  Gehe  eb  von  ihm  als  Gesellschafter  entworfen  hat 
Er  sagt  in  seinen  Mitteilungen  über  den  Verstorbenen:  „Dr.  August  Holler  war 
nicht  nur  ein  sehr  guter,  alle  belebender  Erzähler,  sondern  hatte,  was  oft  mindestens 
ebenso  schwer  ist,  in  hohem  Grade  auch  das  Talent  ein  guter,  nie  ermüdender  Zuhörer 
zu  sein.  Gewifs,  es  war  für  jeden  eine  Freude,  den  Worten  dieses  kenntnisreichen, 
vielgereisten,  in  hohem  Grade  künstlerisch  begabten  Naturforschers  und  Arztes  zu 
lauschen,  der  für  alles  Grofse,  Schöne  und  Gute  ein  warmes  mitfühlendes  Herz 
besafs.  Und  fast  immer  verstand  er  es  seine  eigenen  Erlebnisse,  besonders  in  der 
Alpen  weit,  sei  es  als  Bryologe  sei  es  nur  als  Tourist,  mit  feinem  Humor  gewürzt 
vorzutragen.** 

Ich  habe  nun  die  Vorzüge  des  Verblichenen  noch  einmal  zusammenzufassen 
und  da  kann  ich  nichts  Besseres  tun  als  wieder  seines  ihn  so  hoch  verehrenden 
Freundes  Geheeb  Worte  anzuführen:  „Der  Verstorbene  war  einer  der  ausgezeichnetsten, 
liebenswürdigsten  Menschen,  die  mir  je  vorgekommen  sind !  Was  er  als  Naturforscher, 
speziell  als  Erforscher  der  Moosflora  der  Alpen  war,  weifs  jeder  Bryologe  im  In- 
und  Auslande!  Und  was  er  als  Arzt  der  leidenden  Menschheit,  besonders  in  seinem 
engeren  Heimatlande  Bayern  gewesen,  das  weifs  der  Bauer,  der  schlichte  Hintersteiner 
so  genau  wie  der  Münchener  Edelmann !  Was  er  aber  im  Stillen  gewirkt,  was  er  im 
Verborgenen  Gutes  getan  der  leidenden  armen  Bevölkerung  in  seinen  geliebten  Alpen- 
tälern, das  wissen  wohl  nicht  viele!  Und  so  pafst  auf  Dr.  Hell  er  der  Ausspruch 
Jung  Stillings  über  Goethe: 

,Sein  Herz,  das  nur  wenige  kannten,  war  so  grofs 
wie  sein  Verstand,  den  alle  kannten.'" 
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über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Torfmoosforschung 

in  Oberbayem. 
Von  Dr.  Hermann  Paul, 

ABsistent  an  der  Egl.  bayer.  Moorkultoranstalt  in  München. 

Die  Blütezeit  der  Mooeforschung  in  Oberbayern,  die  Zeit  Sendtners  und 
seiner  Schüler,  hat  zwar  auch  den  Sphagnen  die  nötige  Aufmerksamkeit  geschenkt,  doch 
waren  damals  nur  wenige  Arten  bekannt.  Die  meisten  von  denen,  die  sich  mit  den 
Torfmoosen  beschäftigten,  lebten  vor  der  Zersplitterung  der  alten  Eollektivarten,  wie 
sie  jetzt  von  Warnstorf^)  zu  einem  gewissen  Abschlufs  gebracht  worden  ist.  So 
kommt  es  denn,  dafs  heute  allgemein  anerkannte  Arten,  die  früher  kaum  als  Yarie- 
täten  bekannt  waren,  in  dem  ziemlich  umfangreichen  Herbarmaterial  aus  dieser  Zeit 
nur  spärlich  vorhanden  sind,  auch  wenn  sie,  wie  meine  Beobachtungen  ergeben  haben, 
zweifellos  weiter  verbreitet  sind.  Solche  Arten  sind  eben  nur  gelegentlich  von  den 
Sammlern  mitgenommen  worden.  Auch  H  oll  er,  der  viel  Material  von  Torfmoosen 
während  der  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Oberbayern  zusammengebracht  hat,  kannte 
damals  nur  diese  Sammelarten;  er  hat  zwar  seine  frühere  Ausbeute  nach  modernen 
Anschauungen  durchgearbeitet,  doch  gilt  dafür  das  eben  Qesagte,  es  sind  nur  gelegentlich 
die  später  als  Arten  abgetrennten  Formen  vertreten.  Der  Polymorphismus  dieser 
grofsen  Eollektivspezies  fiel  wohl  schon  zu  Sendtners  Zeiten  auf,  wie  handschrift- 
liche Notizen  in  Herbarien  beweisen ;  man  ihachte  auch  Anläufe  zu  Trennungen,  z.  B. 
Sphagnum  parvifolium  von  S.  recurvum,  doch  blieb  es  bei  diesen  Versuchen  und  die 
Spaltung  dieser  Gesamtarten  blieb  einer  späteren  Zeit  überlassen. 

Seit  der  eben  genannten  Periode  hat  sich  niemand  in  Oberbayern  ernstlich 
mit  dieser  Pflanzengruppe  beschäftigt.  Die  letzte  mir  bekannte  Aufzählung  oberbaye- 
rischer Sphagna  ist  in  Molendo^),  Bayerns  Laubmoose  vom  Jahre  1875  gegeben; 
dort  werden  12  Arten  aufgeführt.  Mir  sind  24  Spezies  bekannt  geworden,  doch  kann 
ich  nicht  verhehlen,  dafs  zweifellos  noch  mehr  im  Gebiet  vorkommen  werden,  was  sich 
ergeben  wird,  wenn  die  Beschäftigung  mit  diesen  interessanten  Gewächsen  wieder 
reger  geworden  ist. 

Um  diese  etwas  zu  beleben  und  ihr  neue  Liebhaber  zuzuführen,  habe  ich 
mich  entschlossen,  dem  Wunsche  einiger  Mitglieder  der  Bayer,  Bot.  Ges.  nachzukommen 
und  der  Aufzählung  der  beobachteten  Arten  eine  Bestimmungstabelle  voranzuschicken. 
Diese  ist  im  wesentlichen  nach  Lind  borg  fil.^),  Loeske^)  und  besonders  Warn  s- 
torf  1.  c.  zusammengestellt,  wobei  ich  besonders  auch  auf  äufsere  Merkmale,  Habitus 
und  Farbe,  Gewicht  gelegt  habe.  Doch  mochte  ich  zu  dieser  Bestimmungstabelle 
bemerken,  dafs  sie,  wie  alle  derartigen,  vom  Anfänger  nur  dann  mit  Erfolg  benutzt 
werden  kann,  wenn  er  sich  den  Bau  und  die  Merkmale  der  einzelnen  Arten  an  sicher 
bestimmten  Exemplaren  und  an  der  Hand  eines  zuverlässigen  Buches,  wobei  in  erster 

1)  Eryptogamenflora  der  Mark  Brandenbarg.   I.  Band.   Leber-  and  Torfmoose.     1908. 

2)  8eparatabdrack  aus  dem  IX.  Jahresbericht  des  Natarhistor Ischen  Vereins  in  Passaa. 

3)  Kritische  Bestimmangstabelle  der  earopäischen  Sphagna  oaspidata.  Aas  Masoi  Europaei 
exsiccati.  Schedae,  nebst  kritischen  Bemerkangen  zur  1.  Serie  von  Ernst  Bauer,  Prag.  Sonder- 
abdrack  aus  den  Sitzungsberichten  des  deutschen  naturw.-medizin.  Yereins  für  Böhmen  ^yLotos**  190S.  Nr.  4. 

4)  Moosflora  des  Harzes.    Leipzig  1908. 
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Linie  Warnstorfs  erwähnte  neueste  Arbeit  in  Betracht  kommt,  klar  gemacht  hat. 
Die  Benutzung  des  Mikroskopes  und  Anfertigung  von  Blatt-  und  Stengelquer- 
schnitten ist  natürlich  unvermeidlich;  wer  diese  scheut,  wird  niemals  ein  Sphagnum 
mit  Sicherheit  bestimmen  können.  Ich  bin  gern  bereit  denen,  welche  sich  für  die 
Torfmoose  interessieren  wollen,  mit  Bestimmungen  an  die  Hand  zu  gehen,  nur  erbitte 
ich  reichliche  Proben,  nicht  nur  herausgerissene  Einzelpflanzen,  da  solche  kein  Bild 
des  Habitus  geben.  Die  Exemplare  sind  zu  numerieren,  damit  eine  Rücksendung 
unterbleiben  kann. 

Das  Material  zur  nachfolgen<]^en  Fundortsliste  entstammt  teils  eigenen  Be- 
obachtungen teils  Herbarien.  Yon  letzteren  ist  besonders  das  Herbarium  Boicum  der 
Staatssammlung  hervorzuheben,  das  die  Sammlungen  von  Sendtner,  Molendo 
und  Lorentz  und  viele  Exemplare  von  Progel,  Gattinger,  Holler  u.  A.  enthält. 
Das  Herbarium  Holler  ist  jetzt  gleichfalls  im  Besitze  der  Staatssammlang  und  wird, 
soweit  es  Exemplare  aus  Bayern  enthält,  dem  Herbarium  Boicum  einverleibt  werden. 
Für  die  Erlaubnis,  diese  Sammlungen  benutzen  zu  dürfen,  bin  ich  Herrn  Professor 
Dr.  Giesenhagen  sehr  zu  Dank  verpflichtet.  Das  Herbarium  der  Bayer.  Bot.  Ges. 
enthielt  nur  wenig  Material  aus  Oberbayern.  Kleinere  Beiträge  lieferten  die  Herren 
Assistent  Bühlmann,  Corpsstabsveterinär  Kraenzle,  Bechtspraktikant  Sohnabi, 
Hauptlehrer  Schinnerl,  y.  Schoenau,  Schuster,  denen  ich  dafür  bestens  danke. 
Literaturangaben  habe  ich  nur  wenige  benutzen  können,  solche  von  Stolz^)  und 
Molendo  1.  c,  von  letzterem  auch  nur  die  einigermafsen  sicheren.  Über  Molendo 
hinaus  zurückzugreifen   war   nach   den   eingangs   geschilderten   Tatsachen  unstatthaft. 

Die  Fundorte  nach  den  Sen  dt  n  er 'sehen  Zonen  aufzuführen,  wie  es  Schinnerl^) 
für  die  Lebermoose  durchgeführt  hat,  konnte  unterbleiben,  da  weitaus  die  meisten  in 
der  Peissenberger  Zone  liegen,  was  in  der  Hauptverbreitung  der  Moore  in  dieser  Zone 
seinen  Grund  hat.  Die  anderen  Zonen  wären  im  Gegensatz  dazu  zu  spärlich  vertreten 
gewesen.  Auf  die  den  Fundortsaufzählungen  vorangesetzten  Standortsangaben  vmrde 
möglichst  Gewicht  gelegt  und  in  erster  Linie  eigene  Beobachtungen  aus  dem  Gebiet 
in  Betracht  gezogen.  Aufser  den  bisher  gefundenen  sind  in  die  Bestimmungstabelle 
auch  die  mit  einiger  Sicherheit  zu  erwartenden  Arten  aufgenommen.  Einige  weitere, 
deren  Yorkommen  allerdings  geringere  Wahrscheinlichkeit  hat,  sind  mit  Standorts- 
angaben und  den  wichtigsten  Merkmalen  der  Aufzählung  beigefügt,  die  aufserdem  zum 
Vergleich  noch  alle  übrigen  in  Deutschland  beobachteten  Arten  enthält.  Bei  denjenigen, 
deren  Auffindung  im  Gebiet  wohl  kaum  möglich  ist,  ist  lediglich  der  Name  angeführt 

Endlich  möchte  ich  nicht  verfehlen,  meinem  Freunde,  Herrn  L.  Looske,  der 
die  Bestimmungstabelle  durchsah  und  ergänzte,  und  Herrn  C.  Warnstorf,  der  mir 
stets  bereitwilligst  zweifelhafte  Torfmoose  bestimmte,  meinen  verbindlichsten  Dank 
auszusprechen. 

Bestimmungstabelle  der  in  Oberbayern  vorkommenden  oder  zu 

erwartenden  Sphagna. 

1  a)  Epidermiszellen  von  Stamm  und  Ästen  mit  Spiralfasern ;  Pflanzen 

robust,  mit  grofsen,  kahnförmig  hohlen  Blättern  Sphagna   cymbi- 

folia        2. 
b)  Epidermiszellen  von  Stamm  und  Ästen  ohne  Spiralfasern  5. 

2  a)  Hyalinzellen  der  Astblätter  meist  mit  Eammfasern  an  den  inneren 

Seitenwänden ;  Querschnitt  der  Chlorophyllzellen  stets  breit  drei- 
eckig oder  breit  trapezisch,  Pflanzen  meist  bräunlich  *^)S.imbricatum. 
b)  Hyalinzellen  ohne  Kammfasern  3. 


1)  Das  bryologische  Naohlafsherbar  des  Friedrich  Stolz.    Von   Franz  Matousohek. 
(S.-A.  der  Berichte  des  Naturw.-medizin.  Vereins  in  Innsbruck  XXVIII.  1902/3.) 

2)  Über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Lebermoosforschung  in  Oberbayern.  Von  M.  Schinnerl. 
Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges    IX.  1904. 

3)  Die  mit  einem  *  versehenen  Arten  sind  im  Gebiet  noch  nicht  gefunden. 
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3  a)  Hyalinzellen  meiBt  mit  Papillen  an  den  inneren  Seitenwänden ; 

Querschnitt   der  Ghlorophyllzellen    schmal   spindelförmig   oder 

schmal  rechteckig  mit  deatUch  verdickter  Aufsenwand,  bisweilen 

zentriert;  Hyalinzellen  der  Stammblätter  geteilt,  Pflanzen  meist    . 

bräunlich  fif.  papillosum. 

b)  Hyalinzellen  der  Astblätter  ohne  Papillen,  die  der  Stammblätter 

ungeteilt  4. 

4  a)  Chlorophyllzellen   der  Astblätter  im   Querschnitt  schmal   drei- 

eckig bis  schmal  trapezisch,  Wände  rings  gleich  stark,  Lumen 
nie  zentriert,  Pflanzen  meist  grünlich  S.  cymhifolium. 

.     b)  Ghlorophyllzellen  wie  bei  S.  papillosum,  Pflanzen  meist  bräun- 
lich, sehr  kräftig  S.  subbicolor. 

c)  Chlorophyllzellen  stets  zentriert  und  von  den  streckenweise 
miteinander  yerwachsenen  Hyalinzellen  beiderseits  völlig  ein- 
geschlossen, Pflanzen  meist  gerötet  bis  purpurn  S.  medium. 

5  a)  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  auf  der  Blattinnenseite  zwischen 

die  stärker  vorgewölbten  Hyalinzellen  geschoben,  letztere  längs 
der  grünen  Zellen  stets  glatt,  Pflanzen  zart  bb  mittelstark,  Ast- 
blätter und  meist   auch  die  Äste  spitz  Sphagna     acuti- 

folia        6. 
b)  Chlorophyllzellen  auf  der  Blattaufsenseite  zwischen  die  Hyalin- 
zellen geschoben  und  hier  freiliegend  oder  zentriert  und  beider- 
seits freiliegend  14. 

6  a)  Stammblätter  an  der  Spitze  gefranst  7. 
b)  Stammblätter  nicht  gefranst,  sondern  gezähnelt                                                     8. 

7  a)  Stammblätter  nach  oben  verbreitert,  an  der  ganzen  breit  abge- 

rundeten Spitze  und  teilweise  an  den  oberen  Seitenrändern 
zerrissen  gefranst.  Pflanzen  gelb  oder  grün,  niemals  rötlich, 
Aste  schlank  und  rund,  meist  mit  Sporogonen  S.  ßmbriatum. 

b)  Stammblätter  nach  oben  nicht  verbreitert,  nur  an  der  Spitze 
gefranst,  Pflanzen  meist  gelb  oder  grün,  niemals  rötlich,  selten 
mit  Sporogonen,  habituell  wie  S.  fimbriatum  S.  Girgensohnii. 

8  a)  Epidermiszellen  des  Stengels  stets   mit  grofsen  Poren,  Stamm- 

blätter grofs,  zungenförmig ,  in  der  Mitte  der  abgerundeten 
Spitze  durch  Resorption  gezähnelt,  hyaline  Zellen  faserlos,  meist 
nicht  septiert;  Pflanzen  habituell  wie  S.  Girgensohni),  doch 
Holzkörper  ui^d  Äste  gern  rot  *  S.  Russowiu 

b)  Epidermiszellen  ohne  oder  mit  vereinzelten  Poren  9. 

9  a)  Stammblätter  zungenförmig,  meist  ohne  Fasern  (bei  S.  rubell um 

oft  faserig)  10. 

b)  Stammblätter  dreieckig  oder  dreieckig  zungenförmig,  meist  mit 

Pasern  12. 

10  a)  Astblätter  aufsen  im  oberen  Teile  mit  kleinen,  starkberingten  Poren  1 1 . 

b)  Astblätter  auch  im  oberen  Teile  mit  gröfseren  halbelliptischen, 
schwachberingten  Poren,  trocken  einseits wendig.  Pflanzen  zier- 
lich, häufig  rot,  nie  braun  S.  rubellum. 
Ha)  Holzkörper  und  ganze  Pflanze  häufig  rot,  nie  braun,  Astblätter 
trocken    aufrecht    bogig    abstehend,    meist    scharf   fünfreihig, 
Pflanzen  habituell  wie  S.  rubellum                                               *S.  Warnstorßi. 
b)  Holzkörper  nie  rot,  meist  wie  die  ganze  Pflanze  schön  braun, 
Astblätter  trocken  dachziegelig  anliegend,  nicht  fünfreihig,  ha- 
bituell wie  S.  rubellum                                                                    S.  fuscum. 
12  a)  Astblätter  trocken  fünfreihig,  bogig  abstehend,  Holzkörper  nie 

rot,  Pflanzen  meist  grün  und  hier  und  da  rot  angehaucht  S.quinquef avium. 

b)  Astblätter  trocken  nicht  fünfreihig  13. 
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13  a)  Astblätter  trocken  etwas  glänzend,  Stammblätter  grofs,  plötzlich 

in  eine  breit  gestutzte,  gezähnte  Spitze  vorgezogen,  Hyalin- 
zellen  zwei-  bis  sechsfach  geteilt,  meist  faser-  und  porenlos, 
Holzkörper  und  Pflanzen  gelb,  grün,  rot  oder  yiolett  S.  subnitena. 

b)  Astblätter  trocken  nicht  glänzend,  Stammblätter  mittelgrofs, 
Spitze  nicht  vorgezogen,  Hyalinzellen  nicht  oder  einfach  ge- 
teilt, meist  mit  Fasern,  Farbe  wie  S.  subnitens  S.  acutifolium. 

14  a)  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  trapezisch  und  mit  der  breiteren 

Seite  nach  aufsen  oder  dreieckig  und  aufsen  freiliegend 
b)  Chlorophyllzellen  elliptisch,  tonnenformig  bis  rechteckig,  zentriert 
und  von  den  Hyalinzellen  beiderseits  eingeschlossen  oder  beider- 
seits freiliegend 

15  a)  Stengelrinde  vom  rötlichen  Holzkörper  stets  deutlich  gesondert 

mit  schwach  oder  nicht  verdickten  Zellwänden;  Astblätter  aus 
eiförmigem  Grunde  schnell  in  eine  gezähnte  Spitze  zusammen- 
gezogen und  häufig  sparrig  abstehend.  Pflanzen  gelb  oder  grün, 
schlank  oder  kräftig 
b)  Stengelrinde  meist  nicht  deutlich  gesondert  und  mit  starkver- 
dickten Zellwänden,  Astblätter  meist  lang,  schmal  und  trocken 
häufig  unduliert  (bei  S.  molluscum  nicht).  Pflanzen  braun,  grQn 
oder  gelb,  schlank,  zart  bis  kräftig 

16a)  Pflanze  kräftig  und  an  die  S.  cymbifolia  erinnernd,  Astblätter 
meist  sparrig  abstehend,  Pflanzen  gelb  oder  graugrün 
b)  Pflanze  zart,  an  S.  Girgensohnii  erinnernd,  braun  und  die  Ast- 
blätter dann  anliegend  oder  gelb  bis  grün  und  die  Astblätter 
dann  gern  abstehend 

17  a)  Astblätter  klein,  eif5rmig,  hohl,  mit  kurzer  Spitze,  am  Rande 
bis  zum  Grunde  eingebogen,  trocken  nicht  verbogen.  Pflanzen 
gelbgrün,  sehr  zart  und  weich,  trocken  sehr  zerbrechlich  S.  molluscum. 

b)  Astblätter  lanzettlich,  trocken  oft  verbogen  und  wellig 

18a)  Stammblätter  faserlos,  dreieckig  zungenformig ,   an  der  Spitze 

eingerissen    zweispaltig,   Blätter   der   hängenden    Zweige    mit 

grofsen  Membranlücken,  Holzkörper  grün;   Pflanze  meist  sehr 

kräftig  mit  grofsen  Köpfen,  grün  oder  gelbgrün  *S.  riparium. 

b)  Stammblätter  nicht  zweispaltig 

19  a)  Chlorophyllzellen  der  Astblätter  beiderseits  freiliegend 
b)  Chlorophyllzellen  innen  von  den  Hyalinzellen  eingeschlossen 

20  a)  Hyalinzellen  der  Astblätter  abstehender  Zweige  aufsen  armporig, 

Astblätter ,  lanzettlich ,  röhrig  hohl,  trocken  verbogen,  nicht 
sparrig.  Äste  oft  sichelförmig  gekrümmt  (var.  falcatum),  die 
der  Wasserformen  oft  federig  (var.  plumosum);  Pflanzen  gelb- 
grün oder  grün,  trocken  etwas  starr 
b)  Hyalinzellen  der  Astblätter  aufsen  sehr  reichporig,  innen  sehr 
armporig  oder  ohne  Poren,  Äste  sichelförmig.  Pflanze  kräftig, 
habituell  wie  S.  cuspidatum 

21a)  Astblätter  innen  mit  sehr  zahlreichen  kleinen  Poren  in  zwei 
Reihen,  nicht  dicht  an  den  Rändern,  oder  fast  poreiilos ;  Stengel- 
rinde meist  nicht  deutlich;  Stammblätter  faserlos,  Spitze  wie 
bei  S.  recurvum  var.  amblyphyllum ;  Pflanzen  stattlich,  grün 
bis  gelbgrün  oder  bräunlich,  in  der  Tracht  wie  ein  kräftiges 
S.  recurvum,  doch  Astblätter  breiter  und  gröfser  *S.  obtusum. 

b)  Astblätter  innen  mit  zahlreichen  grofsen,  ringlosen  Poren  in 
den  Zellecken  dicht  an  den  Rändern,  aufsen  armporig 

22  a)  Hyalinzellen  der  Astblätter  aufsen  in  der  oberen  Hälfte  mit 
kleinen  Spitzenlöchern,  nach  unten  in  der  Nähe  der  Seitenränder 


15. 


23. 


Sphagna    squar- 

[rosa  16. 


Sphagna    cuspi- 
[data  17. 

S.  sqtiarrosum. 


S.  terea. 


18. 


19. 

20. 
21. 


S.  ctAspidatum. 


S.  Dusenii. 


22. 
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mit  einer  oder  mehrereD  gröfseren  Poren  im  oberen  Teile  der 
Zellwand ;  Stamm-  und  Astblätter  klein,  letztere  schmal  gesäumt, 
ganzrandig,  trocken  meist  wellig,  Pflanzen  trocken  weich  S.  recurvum. 

b)  Hyalinzellen  der  Astblätter  aüfsen  in  der  oberen  Hälfte  mit 
kleineo  beringten  oder  z,  T.  unvollkommen  beringten  Löchern 
in  den  Zellecken  oder  an  den  Zellrändern  zu  mehreren  neben- 
einander gereiht,  aufserdem  in  der  unteren  Partie  in  der  Nähe 
der  Seitenränder  mit  grofsen  Spitzenlöchern,  Stamm-  und  Ast- 
blätter noch  kleiner  als  bei  vorigem,  letztere  trocken  oft  nicht 
gewellt,  Pflanzen  dann  habituell  an  S.  acutifolium  erinnernd  S.  parvifoliutn. 
23  a)  CHlorophyllzellen  der  Astblätter  beiderseits  von  den  Hyalin- 
zellen eingeschlossen;  Stammblätter  klein,  faserlos;  Pflanzen 
mit  starren  kurzen  Asten,  trocken  sehr  zerbrechlich,  bleichgrün 
und  braun  überlaufen  und  dann  die  grofsen  Astblätter  meist 
dachzieglich  sich  deckend  (var.  imbricatum)  oder  graugrün  und 
die  Astblätter  sparrig  abstehend  (var.  squarrosum) ;  trocken  sehr 
zerbrechlich  Spbagna  rigida:  S.  compactum. 

Chlorophyllzellen  der  Astblätter  beiderseits  freiliegend;  Stamm- 
blätter meist  zungenförmig  mit  mehr  oder  weniger  fibrösen 
Hyalinzellen,  Astblätter  gern  einseitswendig  Sphagna    SUbSB- 

[cunda  24. 

26. 


b) 

24  a) 
b) 

25  a) 
b) 


26  a) 
b) 


27  a) 

b) 

28  a) 


b) 
29  a) 


b) 
30  a) 


S.  platyphyllum. 
27. 


S.  obesum. 


Stammepidermis  rings  zwei-  und  mehrschichtig 
Stammepidermis  rings  einschichtig,  selten  auf  einer  Seite  zwei- 
schichtig 

Stammblätter  klein,  dreieckig  zungenförmig,  nur  in  der  Spitze 
mit  Fasern,  Astblätter  lanzettlich,  klein,  sichelförmig  einseits- 
wendig. Pflanzen  schlank,  grau  oder  dunkelgrün,  gelbbraun  bis 
dunkelbraun  oder  schwärzlich,  habituell  wie  S.  subsecundum  S.  contortum 
Stammblätter  grofs,  zungenförmig,  bis  zum  Grunde  mit  Fasern, 
von  den  Astblättern  kaum  verschieden,  diese  grofs,  rundlich 
eiförmig,  hohl,  nicht  einseitswendig.  Pflanzen  oft  kräftiger  als 
vorige  und  an  S.  rufescens  erinnernd,  meist  dunkel-  oder 
bräunlichgrün 

Astblätter  aufsen  oder  beiderseits  reichporig 
Astblätter  beiderseits  sehr  armporig  oder  fast  porenlos,  grofs 
und  hohl;  Stammblätter  grofs,  zungenförmig,  meist  bis  zum 
Grunde  mit  Fasern  und  armporig;  Pflanzen  meist  kräftig, ^unter- 
getaucht, schmutzig  oliven-  bis  braungrün  mit  langen  Ästen 
Astblätter  aufsen  sehr  reichporig,  innen  fast  porenlos,  Poren 
sehr  klein,  beringt 

Astblätter  beiderseits  reichporig,  mit  echten  oder  Pseudoporen 
Stammblätter  meist  faserlos,  kürzer  als  1  mm,  dreieckig  zungen- 
förmig, Hyalinzellen  selten  geteilt;  Astblätter  bisweilen  einseits- 
wendig, klein ;  Pflanzen  schmächtig,  habituell  wie  S.  contortum, 
gelb,  graugrün,  grün,  braun  oder  schwärzlich 
Stammblätter  meist  fibrös,  länger  als  1  mm 
Pflanzen   schmächtig,  habituell  wie   S.  subsecundum'  und   nur 
wenig    kräftiger;    Stammblätter    1  — 1,5mm   lang,   stets  in  der 
oberen  Hälfte  mit  Fasern,  Hyalinzellen  geteilt 
Pflanze  viel  kräftiger,  an  S.  rufescens  erinnernd,  Stammblätter 
grofs,    1,5 — 2mm  lang,   aus   etwas  verschmälerter  Basis   breit 
zungenförmig,  häufig  bis  zum  Grunde  mit  Fasern 
Astblätter   aufsen   nur  mit  wenigen  wahren  Poren ,   dafür  mit 
zahlreichen  Pseudoporen  in  Reihen  an  den  Rändern  der  Hyalin- 
zellen, innen  in  der  oberen  Hälfte   mit  zahlreichen  beringten 


26. 


28. 
30. 


subsecundum. 
29. 


*S.  inundatum. 


*S.  auriculatum. 
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echten  Poren,  welche  sporadisch  durch  Pseudoporen  ersetzt  sind; 
Stammblätter  grofs,  reichfaserig  und  innen  oder  beiderseits  reich- 
porig; Pflanzen  mit  grofsen  Astblättern,  schlaff,  kräftig,  graugrün  *S.  crassidadum. 

b)  Astblätter  beiderseits  mit  echten  Poren,  reichporig,  doch  aufsen 

stets  mehr  Poren  als  innen  Sl. 

31a)  Poren  auf  der  Aufsenseite  der  Astblätter  meist  nicht  in  dichten 
Reihen ;  Stammblätter  grofs,  breit  zungenförmig,  bis  zum  Grunde 
fibrös,  innen  in  der  oberen  Hälfte  mit  schwach  beringten  Poren 
in  allen  Zellecken  und  vereinzelt  an  den  Rändern,  aufsen  gegen 
die  Spitze  nur  mit  sehr  wenigen  Eckporen ;  Pflanzen  sehr  robust, 
gelb-  oder  graugrün  *S.  turgidulum. 

b)  Poren  auf  der  Aufsenseite  der  Astblätter  immer  in  dichten 
Reihen ;  Stammblätter  grofs,  meist  nur  bis  zur  Mitte  fibrös,  meist 
beiderseits  sehr  reichporig  in  der  oberen  Hälfte,  in  der  unteren 
beiderseits  mit  Spitzenlöchern ;  Pflanzen  robust  mit  grofsen  Ast- 
blättern, gelb  bis  braungrün,  häufig  rot  oder  violett  gescheckt  S.  rufescens. 

Aufeählung  der  Arten  und  Fundorte. 

Sphagna  cymbifolia  Lindb. 

Sphagnum  imbricatum  (Hornsch.)  Russ.  ist  im  Gebiete  bisher  noch  nicht 
gefunden,  doch  vielleicht  zu  erwarten,  da  es  in  Nordbayem:  Heidemühle  bei  Pegnitz 
(Arnold)  und  bei  Ebnath  im  Fichtelgebirge  (Schwab)  vorkommt.  Es  ist  in  Hoch- 
mooren, in  denen  S.  papillosum  Lindb.  vorkommt,  zu  suchen. 

1.  S.  cymbifolium  (Ehrh.  exp.)  Warnst.  Waldmoore  und  schattige,  feuchte 
Wälder  bis  in  die  subalpine  Region  häufig  und  sehr  verbreitet,  meidet  das  offene 
Hochmoor  und  ist  hier  nur  im  Pinus  montana-Gebüsch  und  unter  hoher  dichter  Calluna 
sowie  anderen  Holzgewächsen  zu  finden :  Gotzenalpe  bei  Berchtesgaden,  1680  m  (Sendtner, 
Molendo);  Höllental  an  der  Zugspitze,  1700m  (Sendtner);  Moore  bei  Bernau  am 
Chiemsee  (Paul) ;  Moor  am  Bärensee  bei  Aschau  (Paul) ;  Schönramer  Moor  bei  Laufen 
(Progel);  Lienzinger  Filz  bei  Breitbrunn  am  Chiemsee  (Paul);  Weitmoos  am  Chiemsee 
(Progel);  Waldmoore  bei  Prion  (Paul);  Wolfratshausen  (Sendtner);  Geltinger  Pilz  bei 
Wolfratshausen  (Sendtner);  Wald  am  Deininger  Filz  bei  Schäftlarn  (v.  Schoenau, 
Schuster,  Holler) ;  Leutstettener  Moor  bei  Starnberg  mit  Polytrichum  iuniperinum  (Stolz) ; 
Kirchseeoner  Moor  bei  Grafing  (Paul);  Türkenfeld,  Moor  bei  Mooren  weis  (Kraenzle); 
Dachauer  Moos  (Progel);  Haspelmoor  (Holler);  Haspel wald  bei  Haspelmoor  (Holler); 
Waldwiese  bei  Mering  (Holler);  Waldwiese  zwischen  Ried  und  Bachern  bei  Fried- 
berg (Holler). 

2.  S.  papiilosum  Lindb.  In  Hochmooren,  am  Rande  der  nassen  Schienken  und 
am  Grunde  der  Moosbulte,  seltener  untergetaucht  oder  selbst  Bulten  bildend,  bisher 
wenig  beobachtet,    doch  wahrscheinlich   nicht  selten    und   keinem  Hochmoor  fehlend: 

Hochmoore  sudlich  vom  Chiemsee  bei  Bernau  am  Chiemsee,  Rottau  und 
Grassau  (Paul);  Lienzinger  Filz  bei  Breitbrunn  nordlich  vom  Chiemsee  (Paul);  Moor 
am  Bärensee  bei  Aschau  (Paul) ;  Waldmoore  bei  Rimsting  am  Chiemsee  (Paul) ;  Königs- 
dorfer  Filz  bei  Wolfratshausen  (Holler);  AUmannshauser  Moor  bei  Wolfsratshansen 
(Sendtner);  Steinsee  bei  Grafing  (v.  Schönau);  Kirchseeoner  Moor  bei  Grafing  (Paul). 

3.  S.  subbicolor  Hampe.  In  Übergangsmooren  (Molinieta)  und  Waldmooren, 
bisweilen  mit  S.  papillosum  Lindb.;  Verbreitung  noch  ungenau  bekannt,  doch  wohl 
ähnlich  wie  bei  vorigem: 

Dachlmoor  bei  Berchtesgaden,  var.  flavescens  Russ.  (Allescher);  Moor  am 
Förchensee  bei  Bernau  am  Chiemsee,  520m  (Paul);  Moor  am  Bärensee  bei  Aschan 
im  Molinietum  (Paul);  Waldmoore  bei  Rimsting  am  Chiemsee,  hier  auch  Exemplare 
mit  sporadisch  septierten  Stammblättern,  überaus  kräftig  entwickelt  (Paul);  Geltinger 
Filz  bei  Wolfratshausen  m.  Spor.  (Holler),  Dietramszell  bei  Holzkirchen  m.  Spor.  (Holler); 
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Riederfilze  bei  Wasserburg,  im  Molinietum  (Paul);  Leutstettener  Moor  bei  Starnberg 
(Bader);  Haspelmoor  m.  Spor.  (Holler). 

4.  S.  medium  Limbr.  In  Hochmooren,  Bulte  bildend,  seltener  an  nasseren 
Stellen  oder  untergetaucht,  auch  in  Waldmooren,  das  häufigste  Sphagnum  der  Cym- 
bifolium- Gruppe  im  Oebiet,  auch  auf  Humus  in  der  subalpinen  Begion  unter  Pinus 
montana  und  Rhododendron. 

Ellmauer  Elammam  Schachen  bei  Partenkirchen,  1000  m  (Soschka);  Pflegersee 
bei  Garmisch,  800  m  (Schuster) ;  Berchtesgaden  var.  flavescens  Russ.  (Allescher) ;  Geigel- 
stein var.  pallescens  Warnst.,  1700  m  (Sendtner);  Hochmoore  südlich  vom  Chiemsee 
bei  Bernau,  Rottau  und  Grassau  (Paul) ;  Lienzinger  Filz  bei  Breitbrunn  am  Chiemsee 
(Paul) ;  Waldmoore  bei  Rimsting  am  Chiemsee  (Paul) ;  Moor  am  Bärensee  bei  Aschau 
(Paul);  Seeshaupt  am  Starnbergersee  (Kraenzle);  Torfmoor  bei  Gtasleiten,  Bez.-A. 
Weilheim,  615m  (Schinnerl);  Weilheimer  Moor,  selten  (Paul);  Deininger  Moor  bei 
Wolfratshausen  (Schuster,  y.  Schoenau);  Leutstettener,  Moor  bei  Starnberg  (Wagner, 
Stolz,  Paul),  var.  roscum  Warnst.  (Schnabl);  Moor  bei  Ascholding — Wolfratshausen, 
var.  obscurum  Warnst.  (Bühlmann);  Steinsee  bei  Grafing,  var.  versicolor  Warnst. 
(y.  Schoenau);  Eirchseeoner  Moor  bei  Grafidg  (v.  Schoenau),  var.  obscurum  Warnst. 
(Paul);  München,  var.  pallescens  Warnst.  (Lorentz);  Schwabener  Moos  bei  München, 
selten  (Paul) ;  Waldsümpfe  bei  Türkenfeld  und  Morenweis,  var.  pallescens  (Eraenzle) ; 
Haspelmoor,  var.  purpurascens  Wamst,  m.  Spor.  (Holler). 

Sphagna  rigida  Lindb. 

5.  S.  COmpactum  DC.  Trockene  Hochmoore,  stets  in  kleinen  Raschen,  seltener 
in  Waldmooren  oder  in  Moorgräben  untergetaucht,  bis  in  die  subalpine  Region,  ver- 
breitet, doch  nicht  häufig: 

Gotzenalpe  überm  Eönigssee  bei  Berchtesgaden,  1680  m  (Molendo),  var.  imbri- 
catum  Warnst.  (Sendtner,  Allescher),  Buchertskogel  beiTölz,  1200m  (Molendo);  Schön- 
bergalpe bei  Tölz,  1000m  (Sendtner);  Wachselmoosalpe  zwischen  Tölz  und  Tegernsee, 
1225m  (Molendo);  Tölz:  Moorstellen  bei  Buchen  (Molendo,  Lorentz);  Ellbacher-  und 
Gaisacher-Filz  beiTölz,  650m  (Molendo);  Ealtenbrunn  bei  Tegernsee  var.  imbricatum 
Warnst.  (Sendtner,  Arnold);  Surliergfilz  bei  Traunstein  var.  subsquarrosum  Warnst., 
650m  (Sendtner);  Bernau  am  Chiemsee:  Hochmoor  var.  imbricatum  Warnst,  selten, 
var.  subsquarrosum  Warnst,  im  Waldmoor  bei  Kgl.  Moorkulturstation,  spärlich,  var. 
squarrosum  Russ.  ebendort  in  schöner  Entwicklung,  in  einem  Graben  daselbst  die 
f.  submersa  (Limpr.) ;  Mörlbacher  Moor  bei  Wolfratshausen  (Funk,  Arnold)  var.  imbri- 
catum Warnst.  (Sendtner) ;  München :  Dachauer  Moor  bei  Lochhausen  var.  imbricatum 
Warnst.  (Sendtner,  Arnold) ;  Haspelmoor,  var.  subsquarrosum  Warnst.  (Sendtner) ;  Torf- 
graben am  Rande  des  Haspelwaldes  bei  M^ring,  var.  squarrosum  Russ.  (Holler); 
Hering:  Schwarze  Lache  bei  Dietenhausen  var.  subsquarrosum  Warnst.  (Holler). 

Sphagna  polydada  Russ. 

S.   Wulfianum  Girgens. 

Sphagna  squarrosa  Sehlieph. 

6.  S.  squarrosum  Pers.  Schattige  Wälder  und  Waldmoore,  verbreitet,  doch 
nicht  häufig,  bis  in  die  subalpine  Region  aufsteigend: 

Berchtesgaden,  m.  Spor.  (Allescher) ;  am  Aufstieg  von  Peilenbach  zum  Wendel- 
stein, 1700m  (Kraenzle);  Miesbach,  Sulzgraben  und  Hundhammer  Alpe,  1420m  (Mo- 
lendo); Schliersee  (Lorentz);  Tölz,  Brunnenloch  nördlich  unter  der  Benediktenwand 
11 00m  (Molendo);  Wachselmoos  bei  Tölz  bis  1260m  (Molendo);  Arzbachtal  bei  Tölz, 
var.  imbricatum  Schimp.  (Molendo,  Holler);  Oberammergau,  unterm  Kofel  (Molendo); 
Rottenbuch  an  der  Ammer  m.  Spor.  (OhmüUer,  Sendtner);  Traunstein,  Waging,  Teisen- 
dorf,  Chiemseemoore  (Progel) ;  im  Reischl  bei  Eggstätt  am  Chiemsee  m.  Spor.  (Progel) ; 
Bernau  am  Chiemsee,  Waldgebüsch  bei  Kraimoos,  700  m,  var.  spectabile  Russ.,  Wald- 
moor bei  der  Kgl.  Moorkulturstation,  620m  (Paul);  Pichtenhochwald   bei  Breitbrunn 
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nördlich   vom   Chiemsee,   var.  spectabile   Russ.  (Paul);   Haspelmoor  m.  Spor.,   540m 
(Holler,  Arnold). 

7.  S.  teres  (Schimp.)  Angstr.  Waldmoore,  moorige  Seeufer  und  Übergangs- 
moore, sehr  zerstreut  und  selten. 

Am  "Wildensee  in  der  Krottenkopfgruppe ,  var.  squarrosulum  Warnst,  mit 
Cinclidium  stygium,  1355  m  (Lorentz,  Molendo);  Arzbach  bei  Tölz,  var.  squarrosulum 
Warnst.,  700m  (Molendo);  Gaisacher  Berge  am  Buchertskogel  bei  Tölz,  1200m 
(Molendo);  Aschau,  Moor  am  Bärensee,  var.  imbricatum  Warnst,  und  var.  subteres 
Lindb.  mit  Cinclidium  stygium,  Drepanoclados  intermodius,  Dr.  vernicosus,  Sphagnum 
subsecundum,  Malaxis  paludosa,  Sturmia  Loeselii,  Aspidium  thelypteris  mit  Sporangien 
etc.  (Paul);  Bernau  am  Chiemsee,  Waldmoor  bei  der  Egl.  Moorkulturstation,  var. 
squarrosulum  Warnst.,  520m  (Paul);  Freising  (Kittel). 

Sphagrna  euspidata  Sehlieph. 

S.  lAndbergii  Schimp.  ist  eine  nordische  Art  und  in  Pommern,  im  Harze, 
Riesengebirge  und  an  der  Grenze  von  Salzburg  und  Steiermark  gefunden  worden; 
sie  könnte  daher  in  alpinen  Mooren  auch  im  Gebiete  vorkommen.  Pflanze  meist  braun, 
Stammblätter  an   der  ^ verbreiterten  Spitze   gefranst,   ähnlich   den  von   S.  fimbriatum. 

S.  riparium  Angstr.  ist  aus  dem  Gebiete  noch  nicht  bekannt,  doch  in  Wald- 
mooren an  sehr  nassen  Stellen  zu  erwarten. 

S.  monocladum  (v,  Klinggr.)   Warnst 

8.  S.  cuspidatum  (Ehrh.)  Warnst.  Hochmoore,  in  nassen  Schienken  und  unter- 
getaucht oder  schwimmend  in  Torfgräben  und  Torflöchern,  in  Waldmoorgräben ,  sehr 
verbreitet  und  gemein:  „Fast  in  allen  grofsen  Torfmooren  Oberbayerns,  besonders  in 
den  Münchener-,  Haspel-  und  Chiemseemooren  (Molendo  1.  c.)**. 

Schliersee  (Arnold,  Holler);  Gaisacher  Hochmoor  bei  Tölz  m.  Spor.,  var.  fal- 
catum  Russ.  (Molendo) ;  Eochelseefilz  var.  plumosum  Br.  germ.  (Sendtner) ;  Dachlmoor 
bei  Berchtesgaden,  var.  falcatum  Russ.  (Allescher);  Traunstein  (Progel);  Demelfilz  am 
Eschen  bei  Traunstein  var.  submersum  Schimp.  m.  Spor.  (Progel);  Schönramer  Moor 
bei  Laufen  (Progel);  Chiemseemoore  (Progel);  Chiemseemoore  bei  Fembach  und 
Eschenau  (Molendo) ;  Hochmoore  bei  Bernau,  var.  falcatum  Russ.  mit  f.  rigida  Wamst, 
sf.  pungens  Grav.,  var.  submersum  Schimp.  m.  Spor.  und  var.  plumosum  Br.  germ. 
Rottau,  Grassau  am  Chiemsee  (Paul) ;  Moor  am  Bärensee  bei  Aschau  (Paul),  Rimstinger 
Moore  bei  Prien  (Paul);  Lieuzinger  Pilz  bei  Breitbrunn  nördlich  vom  Chiemsee  (Paul); 
Schweinfilz  bei  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim,  600  m,  m.  Spor.  (Schinnerl) ;  Murnerfilz 
bei  Wasserburg  var.  falcatum  Russ.  und  var.  plumosum  Br.  germ.  (Sendtner);  Hai- 
finger Filz  bei  Wasserburg,  var.  falcatum  Russ.  (Sendtner);  Lauterbacher  Filz  bei 
Rosenheim,  var.  falcatum  Russ.  (Sendtner);  Kolbermoor  bei  Rosenheim  (Peter); 
Dietramszeller  Hochmoor  bei  Holzkirchen,  var.  falcatum  Russ.  und  var.  submersum 
Schimp.  (Holler);  Deininger  Moor  bei  Schäftlarn  m.  Spor.  (Molendo),  var.  plumosum 
Br.  germ.  und  var.  submersum  Schimp.  (Molendo,  Lorentz,  v.  Schoenau,  Schuster, 
Bühlmann);  Mörlbacher  Filz  bei  Wolfratshausen,  var.  falcatum  Russ.,  600m  (Sendtner); 
Walhausen  zwischen  Ebenhausen  und  Aufkirchen  bei  Wolfratshausen,  var.  falcatum 
Russ.  (Holler,  Gattinger);  Glon  bei  Grafing  (Holler);  Kirchseeoner  Moor  bei  Grafing 
(Paul);  Moorenweis  bei  Grafrath  in  Torfgruben,  var,  plumosum  Br.  germ.  (Eraenzle), 
var.  falcatum  Russ.  (v.  Schoenau);  Haspelmoor,  var.  submersum  Schimp.  m.  Spor. 
(Holler,  Kummer). 

S.  trinitense  C.  Müll.,  von  S.  cuspidatum  Warnst,  durch  gesägte  Astblätter 
verschieden,  wird  von  Lindberg  fil.  1.  c.  als  var.  zu  diesem  gezogen. 

S.  fallax  V.  Klinggr.  wächst  untergetaucht  in  Waldtümpeln  und  wird  von 
Lindberg  fil.  1.  c.  als  f.  submersa  von  S.  recurvum  var.  mucronatum  (Russ.)  Warnst 
(=  S.  apiculatum  Lindb.  fil.)  betrachtet.  Es  unterscheidet  sich  nach  Warnstorf  1.  c 
von  S.  cuspidatum  (Ehrh.)  durch  meist  fehlende  Stammepidermis ,  häufig  gleichbreit 
gesäumte  Stammblätter  und  durch  die  in  der  Regel  schmaler  gesäumten  Astblätter, 
die  denen  von  S.  recurvum  Warnst,  ähnlich  sind,   von  letzteren  durch  die   gröfseren. 
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rings  gleich  oder  fast  gleich  gesäumten,  in  der  Regel  fibrösen  Stengelblätter  und  die 
im  Querschnitt  gewöhnlich  trapezischen,  beiderseits  freiliegenden  Chlorophyllzellen. 

S.  pulchrum  (lAndb.)   Warnst. 

S.  obtusum  Warnst,  dürfte  in  tiefen  Mooren  und  Waldsümpfen  im  Gebiete 
wohl  noch  gefunden  werden. 

S.  Torreyanum  Süll. 

9.  S.  recurvum  (P.  B.)  Warnst,  ist  als  Oesamtart  incl.  S.  parvifolium  Warnst, 
im  Gebiet  weit  verbreitet  und  sehr  häufig  und  steigt  bis  in  die  subalpine  Region: 
Gotzenalpe  überm  Eönigsee  bei  Berchtesgaden ,  1680  m  (Sendtner,  Molendo).  Die 
enger  umgrenzte  Art  excl.  S.  parrifolium  Warnst,  wächst  an  nassen  Stellen  in  Hoch- 
mooren, auch  untergetaucht  in  Gräben,  in  Waldmoorgräbeu  und  Waldtümpeln,  auf 
vermoosten  Wiesen: 

Demelfilz  bei  Traunstein  (Progel) ;  Traunstein :  Waldfilz  am  Baumgartner  Ziegel- 
stadel bei  Sparz ,  var.  amblyphyllum  (Russ.)  Warnst.  (==  S.  amblyphyllum  Lindb.  fil.) 
(Sendtner) ;  Bernau  am  Chiemsee,  Hochmoor,  var.  amblyphyllum  (Russ.)  Warnst.  (=  S. 
ambl.  Lindb.  fil.)  (Paul) ;  Moor  am  Bärensee  bei  Aschau  (Paul) ;  Rimstinger  Waldmoore 
(Paul);  Lienzinger  Filz  bei  Breitbrunn  nördlich  vom  Chiemsee  (Paul);  Moor  am 
Pörchensee  bei  Bernau  am  Chiemsee,  var.  mucronatum  (Russ.)  Warnst.  (==  S.  apicu- 
latum  Lindb.  fil.);  Rosenheim:  Eolbermoos  bei  Carolinenfeld,  Abflufs  am  Waldrand, 
var.  amblyphyllum  Warnst.  (Sendtner) ;  Murnerfilz  bei  Wasserburg,  var.  amblyphyllum 
Warnst.  (Sendtner);  Glon  bei  Qrafing  (Holler);  Aschbacher  Pilz  bei  Grafing,  var.  mu- 
cronatum Wamst.  (Bühlmann) ;  Kirchseeoner  Moor  bei  Grafing,  var.  amblyphyllum  W. 
(Paul) ;  Moorenweis  bei  Grafrath,  var.  amblyphyllum  Warnst.  (Bühlmann) ;  Haspelmoor 
m.  Spor.,  var.  amblyphyllum  Warnst,  et  var.  mucronatum  Warnst.  (Holler);  Althegnen- 
berg  bei  Mering:  Graben  am  Waldrand,  var.  amblyphyllum  Warnst.  (Holler). 

10.  S.  parvifolium  (Sendtn.)  Warnst.  In  Hochmooren  mit  Polytrichum  strictum 
Banks,  die  Spitzen  der  Heide-  und  Moosbulte  einnehmend,  seltener  untergetaucht  in 
Moorrinnsalen,  immer  im  Schutze  anderer  Gewächse,  besonders  Calluna  und  Yaccinium 
uliginosum,  in  Waldmooren  und  an  Waldrändern,  auf  Moorwiesen  verbreitet  und  nicht 
selten :  Rostfilz  bei  Berchtesgaden  (Sendtner) ;  Weitmoos  bei  Waging  (Progel) ;  Hochmoor 
bei  Bernau  am  Chiemsee  (Paul) ;  Rimstinger  Waldmoore  bei  Prion  (Paul) ;  Lienzinger  Pilz 
bei  Breitbrunn  am  Chiemsee  (Paul) ;  Moor  am  Bärensee  bei  Aschau  (Paul) ;  Tölz  (Molendo); 
Seeshaupt  am  Starnberger  See  (Kraenzle) ;  Grasleiten,  Bez.-A.  Weilheim,  615  m  (Schinnerl) ; 
abgebrannter  Filz  bei  Rosenheim  (Sendtner);  Deininger  Filz  bei  Wolfratshausen 
(Holler);  Dietramszeller  Hochmoor  bei  Holzkirchen  (Holler);  Eirohseeoner  Moor  bei 
Grafing  (Paul) ;  Wolfratshausen,  Schwarzer  Filz  bei  Eurasburg  (Bühlmann) ;  Althegnen- 
berg  bei  Mering,  Gräben  am  Waldrand  (Holler);  Haspelmoor  (Holler). 

S.  balticum  Russ. 

11.  S.  Dusenii  C.  Jensen.  In  nassen  Hoch-  und  Waldmooren,  in  Schienken 
oder  untergetaucht  in  Gräben,  selten,  aber  an  den  Standorten  in  Menge :  Eirohseeoner 
Moor  bei  Grafing  mit  var.  plumosum  Warnst.,  530  m  (Paul) ;  Mörlbach  bei  Auf  kirchen 
(Sendtner) ;  München  (Sendtner) ;  Rimstinger  Waldmoor  bei  Prion  am  Chiemsee  (Paul). 

S.  Schultzii  Warnst. 

S.  hypnoides  (A.  Braun)  Bruch  hetrAohtet  Lindberg  fil.  wieder  als  var.  von 
S.  cuspidatum  (Ehrh.)  Wamst. 

12.  S.  molluscum  Bruch.  In  Hochmooren  am  Rande  der  Schienken  und  am 
Grunde  der  Bulte,  gern  im  Schutze  von  Geföfspflanzen,  besonders  unter  Eriophorum 
vaginatum,  verbreitet,  doch  nicht  häufig. 

Böcklmoorbei  Berchtesgaden  m.  Spor.,  620m  (Molendo);  Rostfilz  bei  Berchtes- 
gaden (Allescher);  Dachlmoos  bei  Berchtesgaden  (Allescher);  Eohlstatt  am  Fufs  der 
Benediktenwand  (Sendtner);  Gindelalp  bei  Tegernsee,  1100m  (Molendo);  Schliersee 
(liOrentz,  Molendo);  Gaisacher  Filz  bei  Tölz  (Molendo);  Eschenforst  bei  Traunstein 
(Progel) ;  Hochmoor  bei  Bernau  am  Chiemsee  mit  Spor.  (Paul) ;  Kollerfilz  und  Lauter- 
bacherfilz bei   Rosenheim  m.  Spor.  (Sendtner);    Dietramszeller  Moor  bei  Holzkirchen 
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(Holler);  Eonigsdorfer  Filz  bei  Wolfratshausen  (3endtner);  Morlbacher  Filz  bei  Wolf- 
i^atabaasen  (Arnold,  Sendtner). 

äphagna  aeuüfolia  Schimp. 

13.  S«  fimbriatuni  WilS.  liegt  im  Herb.  Boicum  aas  dem  Herb.  Sendtner  mit 
der  blofsen  Bezeicbnnng  Eochel  ohne  weitere  Angaben,  doch  richtig  bestimmt  nnd  Ton 
Warnstorf  bestätigt.  Wenn  keine  Exemplarverwechselung  yorliegt,  dann  wäre  dies 
ein  ftr  die  Verbreitung  der  Art  sehr  bemerkenswerter  Fund,  da  sie  in  Süddeutschland 
sehr  selten  und  aus  dem  Alpengebiet  nur  aus  Niederösterreich  bekannt  ist.  Sie  liebt 
Waldmoore  und  steigt  nicht  über  600  m  hinauf.  Alle  anderen  Angaben  aus  dem 
Gebiet  sind  auf  die  folgende  Pflanze  zu  übertragen. 

14.  S.  Girgensohnii  Russ.  In  feuchten,  schattigen  Nadel-^  seltener  in  Laub- 
wäldern, besonders  in  der  Bergregion,  bis  in  die  subalpine  Region  aufsteigend,  hier 
unter  Pinus  montana  und  Rhododendron,  verbreitet,  doch  nicht  gerade  häufig. 

Gotzenalpe  bei  Berchtesgaden,  1600m  (Sendtner);  Tolz,  auf  quelligem  Wald- 
boden an  tonigen  Hangen,  bei  der  Haustattalpe,  am  Lengenberg  und  Buchertskogel, 
Arzbach,  700 — 1200  m  (Molendo);  Eampenwand  bei  Aschau,  1600  m,  var.  stachyodes 
Russ.  (Paul);  am  Hoch-  und  Teisenberg  bei  Traunstein  und  zwischen  Waging  und 
Trannstein  (Progel);  Rimsting  bei  Prion:  Rand  eines  Waldmoores  (Paul); 

S.  Russowii  Warnst,  ist  aus  dem  Gebiet  nicht  bekannt,  fehlt  aber  wohl  kaum 
und  ist  an  den  gleichen  Standorten,  an  denen  die  vorige  Art  wächst,  zu  suchen. 

S.  Warnstorfii  Russ.  fehlt  gleichfalls  und  könnte  in  Übergangsraooren  und 
Hypneten  in  Gesellschaft  von  S.  teres  Angst,  noch  gefunden  werden. 

15.  S.  rubellum  WilS.  In  Hochmooren  am  Rande  von  Schienken  und  an  den 
Seiten  der  Bulte,  seltener  eigene  Bulte  bildend,  auch  in  flachen  Rasen  an  trockeneren 
Stellen,  bisweilen  untergetaucht  oder  selbst  schwimmend  in  Gräben  oder  Torf  löchern, 
bisher  nicht  gerade  häufig  beobachtet,  doch  wohl  verbreitet  und  keinem  Hochmoor 
fehlend,  an  den  Standorten  meist  in  grofser  Menge. 

Laufen  und  Waging  (Progel) ;  Hochmoor  bei  Bernau  am  Chiemsee  var.  viride 
Wamst.,  var.  purpurascens  Russ.  mit  f.  immersa,  var.  versicolor  Warnst.  (Paul),  Moor  am 
Bärensee  bei  Aschau  var.  purpurascens  Russ.  (Paul);  Prion:  Waldmoor  bei  Rimsting 
(Paul);  Stamberg-Leutstettener  Moor  (Bader);  Haifingerfilz  bei  Wasserburg  (Sendtner); 
Riedeifllze  bei  Wasserburg  (Paul) ;  Glon  bei  Grafing  (Holler) ;  Eirchseeon  bei  Grafing 
(Paul);  Deininger  Filz  bei  Wolfratshausen  (Schuster);  Hochmoor  zwischen  Walhausen  und 
Auf  kirchen  am  Stamberger  See  (Holler) ;  Schwarzhölzl  im  Dachauer  Moor  (Eraenzle) ; 

S.  subtile  (Russ,)  Warnst. 

16.  S.  fuscum  (Schpr.)  v.  Klinggr.  In  Hochmooren,  meist  schöne,  reine,  oft 
ausgedehnte  eigene  Bulte  bildend,  sehr  zerstreut  und  nicht  häufig. 

Hochmoor  bei  Bernau  am  Chiemsee  (Paul);  Starnberg:  Leutstettener  Moor 
(Paul);  Abgebrannter  Filz  und  Pangerfilz  bei  Rosenheim  (Sendtner);  Riederfilz  bei 
Wasserburg  (Paul);  Glon  bei  Grafing  (Holler);  Haspelmoor  (Holler); 

17.  S.  quinquefarium  (Lindb.)  Warnst.  In  schattigen,  feuchten  Wäldern  bis 
in  die  subalpine  Region  verbreitet  und  sehr  häufig: 

Höllental  an  der  Zugspitze,  auf  der  Stange,  1200  m,  und  gegen  das  Kar, 
1500  m  (Molendo,  Lorentz);  vom  Eibsee  nach  der  Seealpe,  1000  m,  var.  roseum 
Wamst.  (Sendtner);  vom  Eibsee  nach  den  Thörlen  (Sendtner);  Ellmauer  Klamm  am 
Schachen  bei  Mittenwald  var.  roseum  W.,  1000  m  (Soschka);  Königsee  am  Funtensee- 
tauern  m.  Spor.,  600m,  var.  roseum  Warnst.  (Sendtner);  Kofelsteig  bei  Oberammergau 
m.  Spor.,  840  m  (Schinnerl) ;  Benediktenwand  bei  Tölz  (Sendtner) ;  Kochelsee  (Sendtner) ; 
Arzbachschluchten  bei  Tölz,  700m  (Molendo);  Spitzingsee  bei  Tegernsee,  an  Felsen 
(Peter);  Traunstein  (Progel);  Bernau  am  Chiemsee,  Waldgebüsch  bei  Elraimoos,  700m 
(Paul),  Breitbrunn  nördlich  vom  Chiemsee  m.  Spor.  (Paul) ;  Kollermoos  bei  Rosenheim 
(Peter);  Gh*asleiten,  Bez.- A.  Weilheim,  Schweinfilz,  600m  (Schinnerl);  Wälder  südlich 
der  Rottmannshöhe  am  Stamberger  See  (Kraenzle) ;  Wolfratshausen :  Schwarzer  Filz  bei 
Eurasburg  (Bühlmann) ;  Wald  zwischen  dem  Steinsee  und  Kirchseeon  bei  Grafing  mit 
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Spor.  (BühlmanD,  Schinneri,  v.  Schoenau,  Schuster) ;  Eberoberger  Porst  (Peter),  München: 
Wald  bei  Buch  (Paul);  Wald  bei  Moosach  südöstlich  von  München  (v.  Schoenau); 
Schwarzholzl  im  Dachauer  Moos  bei  München  (Bühlmann) '^  Grafrath  (Bühlmann). 

18.  S.  8ubniten8  Ru88.  et  Warnet.  In  Waldmooren  an  nassen  Stellen,  sehr 
selten,  bisher  nur: 

Dachlmoor  bei  Berchtesgaden  iS.  YIII.  1861  (Allescher);  Lanthaupten  bei 
Reichenhau  VIII.  1903  (v.  Schoenau). 

19.  S.  acutifcHium  (Ehrh.  exp.)  Russ.  et  Warnet.  In  Hoch-  und  Waldmooren, 
namentlich  unter  dem  Schutze  von  Calluna  und  Pinus  montana,  im  freien  Hochmoor 
auch  auf  Bulten  oder  selbst  solche  bildend,  auf  Moorwiesen  und  Übergangsmooren 
(Molinieten),  in  feuchten  Nadel-  und  Laubwäldern  bis  in  die  alpine  Region,  verbreitet 
und  sehr  gemein: 

Schachen  bei  Mitten wald,  1800  m  (Hegi);  Hochplateau  der  Gotzenalpe  bei 
Berchtesgaden,  var.  versicolor  Warnst.,  1700m  (Bühlmann);  Eönigsee  bei  Berchtes- 
gaden (Progel);  Dachlmoor  bei  Berchtesgaden  (Allescher);  Lanthaupten  bei  Reichen- 
hall, var.  versicolor  Wamst,  (v.  Schoenau) ;  Eugelbachbauer  bei  Reichenhall,  var.  viride 
Warnst,  (v.  Schoenau);  Tolz,  Hochmoor  bei  der  Längentalalpe ,  var.  rubrum  (Brid.) 
Warnst,  m.  Spor.  (Molendo) ;  Hochfellngipfel,  1670  m  (Sendtner),  var.  versicolor  Warnst. 
(Paul);  Hochgem,  1740m  (Paul);  Kampenwand  bei  Aschau,  1600m  (Paul);  Wälder 
bei  Bernau  und  Prion  am  Chiemsee,  var.  viride  Wamst.,  Hochmoore,  var.  versicolor 
Warnst,  und  var.  mbram  (Brid.)  Warnst.  (Paul);  Miesbach  (Wagner);  Grasleiten, 
Bez.-A.  Weilheim,  Schweinfilz,  600m,  var.  versicolor  Warnst,  m.  Spor.  (Schinneri); 
Traunstein,  var.  rubrum  Warnst.  (Progel);  Waldsumpf  bei  St.  Heinrich  am  Stara- 
bergemee,  var.  mbrum  Warnst.  (Lorentz);  Leutstetten  (Sendtner,  Paul);  Walbauser 
Hochmoor  zwischen  Aufkirchen  und  Ebenhausen  (Holler) ;  Deininger  Moor,  var.  mbrum 
Warnst.  (Gattinger),  var.  versicolor  Warnst.  (Schuster) ;  Kirchseeoner  Moor,  var.  viride 
Warast.  (v.  Schoenau,  Paul),  m.  Spor.  (Holznfer);  Grafing:  Wälder  bei  Buch  (Paul); 
Lochhauser  Moor  bei  München,  var.  rubmm  Warnst.  (Sendtner);  Birkenwäldchen  im 
Dachauer  Moos  (Peter) ;  Dachauer  Moor  bei  München  m.  Spor.  (Progel) ;  Schleifsheimer 
Moor  m.  Spor.  (Engert) ;  Olchinger  Moor  bei  Brack  (Gattinger) ;  Moorenweis  bei  Graf- 
rath ,   var.  versicolor  Warnst,  (v.  Schoenau) ;   Haspelmoor  m.  Spor.  (Holler,  Lorentz). 

S.  inolle  SulL  konnte  möglicherweise  noch  im  Gebiet  vorkommen,  da  es  von 
Ho  11  er  in  der  Memminger  Flora  auf  schattigen  Waldwegen  zwischen  Gronenbach  und 
dem  Eornhofer  Bänkchen  mit  Campylopus  flexuosus  Brid.  bei  760  m  und  auch  im  nörd- 
lichen Bayern  gefunden  wurde.  Es  ist  nach  Warnstorf  1.  c.  leicht  zu  erkennen  an 
den  vielgestaltigen  grofsen,  häufig  aus  verschmälerter  Basis  nach  der  Mitte  zu  deutlich 
verbreiterten  und  in  eine  kurze,  breit  gestutzte  und  grob  gezähnte  Spitze  verschmälerten, 
schmal  gesäumten  Stammblättern  und  besitzt  ebenfalls  schmal  gesäumte,  durch  vor- 
stehende Zellecken  gezähnelte  Astblätter.  Die  Pflanzen  sind  bleich,  graugrün  oder 
blafs  violett  und  gleichen  kleinen  Formen  des  S.  subnitens  Russ.  et  Warnst.  Seinen 
Standort  hat  das  Moos  auf  Heidemooren  und  ausnahmsweise  auch  auf  schattigen 
Waldwegen. 

Sphagna  subseeunda  SehUeph. 

20.  S.  COntortum  Schultz.  In  Wiesenmooren  zwischen  Carex-Arten,  in  Über- 
gangsmooren zwischen  Scirpus  caespitosus  und  Rhynchospora  alba,  an  nassen  Stellen, 
moorigen  Seeufern,  gern  in  Gesellschaft  von  anderen  Arten  der  Gruppe,  seltener  als 
S.  subseoundum  Limpr.,  bisher  nur  wenig  gefunden. 

Bernau  am  Chiemsee:  Moor  am  Förchensee  (Paul);  Prion:  Waldmoor  bei 
Rimsting  (Paul);  Kirchseeoner  Moor  bei  Grafing  (Paul);  Schwabener  Moor  bei 
München  (Paul). 

21.  S.  platyphyllum  (Süll.,  Lindb.)  Warnst.  In  Wiesenmooren  zwischen  Carex- 
Arten,  besonders  zwischen  Stöcken  von  Carex  stricta,  in  Übergangsmoorgräben,  selbst 
in  Schienken  und  Gräben  an  Hochmoorrändera,  wenn  diese  zeitweise  mit  kalkreiche- 
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rem  Wasser  erfüllt  werden,   bisher   selten   beobachtet,   aber  an   den   Standorten  oft 
in  Menge: 

Bernau  am  Chiemsee:  Moor  am  Forohensee  und  Hochmoorgraben  am  Wege 
nach  Rottau  (Paul);  Prien:  in  einem  kleinen  Wald-Caricetum  an  der  Bahn  bei  Rim- 
sting  (Paul);  Tölz:  Sumpfwiese  hinter  dem  Kalkofen  (Holler);  Mörlbaoher  Pilz  bei 
Wolfratshausen  (Gattinger);  Eirchseeoner  Moor  bei  Grafing  (Paul);  Scbwabener  Moos 
bei  München  (Paul);  Haspelmoor  (Sendtner). 

22.  S.  subsecundum  (Nees)  Limpr.  An  ähnlichen  Stellen  wie  die  beiden 
vorhergehenden  Arten,  auch  in  Moorgräben  untergetaucht,  doch  verbreitet  und  häu- 
figer als  diese,  bis  in  die  subalpine  Region  aufsteigend. 

Dachlmoor  und  Aschauer  Weiher  bei  Berchtesgaden  (Allescher);  Rostfilz  bei 
Berchtesgaden  (Sendtner);  Gotzenalpe  bei  Berchtesgaden,  1600m  (Sendtner);  Tolz:  Filz 
unter  der  Benediktenwand  bei  der  Eohlstatt  (Sendtner);  Tölz  (Holler,  Molendo);  Bernau 
am  Chiemsee:  Hochmoor  graben  am  Wege  nach  Rottau  und  Moor  am  Förchensee 
(Paul) ;  Moor  am  Bärensee  bei  Aschau  (Paul) ;  Waging  (Progel) ;  Weitmoos  am  Chiemsee 
(Progei);  Leutstettener  Moor  bei  Starnberg  (Stolz,  Paul);  Hochmoor  zwischen  Eben- 
hausen und  Aufkirchen  am  Starnberger  See  (Holler);  Deininger  Moor  bei  Wolfrats- 
hausen  (Holler);  Dietramszeller  Moor  bei  Holzkirchen  (Holler);  Murnerfilz  bei  Wasser- 
burg (Sendtner);  Glonn  bei  Grafing  m.  Spor.  (Holler);  Eirchseeoner  Moor  bei  Grafing, 
f.  submersa  (Paul);  Haspelmoor  m.  Spor.  (Gattinger,  Holler,  Progel,  Sendtner). 

S.  inundatum  (Buss.  ex  p.)  Warnst,  welches  an  ähnlichen  Stellen  wie 
S.  subsecundum  Limpr.  meist  untergetaucht  und  nur  mit  den  Schöpfen  über  Wasser 
wächst,  ist  aus  dem  Gebiet  nicht  bekannt,  aber  zu  erwarten.     Dasselbe  gilt  von 

S,  auriculatutn  Schimp,,  das  in  Moortümpeln  zu  suchen  ist.     Auch 

S.  crassicladum  Warnst. ^  an  ähnlichen  Standorten,  besonders  in  Gräben 
wachsend,  und 

S.  turgidtdum  Warnst,  welches  seinen  Standort  in  Heidemooren  und  Wald- 
sümpfen hat,  könnten  noch  in  Oberbayern  gefunden  werden. 

23.  S.  rufescens  (Br.  germ.)  Limpr.  In  tiefen  Wiesen-  und  Waldmooren, 
gern  untergetaucht  in  Gräben  und  Tümpeln,  scheint  in  Südbayern  zu  den  seltensten 
Torfmoosen  zu  gehören  und  ist  aus  dem  Gebiet  nur  von  zwei  Orten  bekannt. 

Haspelmoor  (Holler,  Lorentz);  im  Forstwald  von  Eurasburg  bei  Mering  (Holler). 

24.  S.  Obesum  (Wils.)  Warnst.  In  tiefen  Moorgräben  und  Waldsümpfen 
untergetaucht  oder  schwimmend,  sehr  selten,  nur: 

Ellbacher  Moor  bei  Tölz,  740m  (Molendo);  Eirchseeoner  Moor  bei  Grafing, 
5S0m  (Paul). 
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Bemerkungen  zur  Erlanger  Orchideenflora 
Von  Dr.  Lindinger. 

Mit  nachstehenden  Zeilen  versuchte  ich  die  Beobachtungen,  die  ich  von  1891 
bis  1904  an  den  Orchideen  eines  kleinen  Teiles  der  Erlanger  Umgegend  gemacht  habe, 
zu  einer  Schilderung  der  Verteilung  zu  verwerten,  welcher  die  Glieder  der  anmutigen 
Pfianzenfamilie  nach  geologischem  Untergrund,  nach  Bodenart  und  Yegetationsformation 
unterworfen  sind. 

Das  untersuchte  Gebiet  wird  von  nachgenannten  Ortschaften  eingeschlossen: 
Dechsendorf,  Hemhofen,  Eersbach,  Pinzberg,  Dobenreuth,  Eunreuth,  Pommer,  Orossen- 
buch,  Keunkirchen,  Uttenreuth,  Erlangen,  Eosbach.  Zum  Vergleiche  wurden  einige 
Beobachtungen  herangezogen,  die  ich  in  der  Umgebung  von  Steinau,  einem  preufsischen 
Städtchen  des  Ereises  Schlüchtern,  machte. 

Hamburg,  den  2.  Februar  1905. 


1.  Cephalanthera  grandiflora  Babingrton. 
Eeuper:  Lehmgrube  am  Atzelsberger  Weg,  Eiefernwald,  Letten. 
Lias:  Mehrfach  zwischen  Rathsberg   und  Atzeisberg,  Buchen-  und  Kiefernwald,   auf 
Sandboden  und  Lehm. 

Weifser  Jura-   1  Etzelberg;  Hetzlas.     Im  Laub-  und  Nadelwald. 
Stets  vereinzelt. 

2.  Epipaetis  latifolia  All. 
Diluvium:  Rand  eines  Eiefemwäldchens  s  von  Buckenhof,  Unterholz  Fichten,  Sand- 
boden,  am    Waldrand  in  selten   blühenden  Hungerformen.     W  von  Buckenhof 
an  der  Erlanger  Strafse  fand   ich  einmal  in  lichtem  Eiefernwald   eine  schwache 
Verbänderung,    die    der   von    M.  Schulze    als    E.  sessiliflora   Peterm.^)    abge- 
bildeten Pflanze  überaus  ähnlich  war. 
Keuper:  Mehrfach  am  Südabhang   der  Liashöhe   bis   gegen  Spardorf,   Fichten-   und 
Eiefernwald,  Sand-  und  Lehmboden.     Am  Fufsweg  von  Pinzberg  nach  Eersbach 
in  Eiefernwald  auf  Sandboden. 
Lias  (?):   Am  Nordabhang   der  Liashöhe,   am  Fufsweg   von   Atzeisberg  nach  Adlitz, 
lehmiger  Boden,  Fichten  und  Eiefern  gemischt. 

Anmerkung:  Mit  Vorliebe  wächst  die  Art  an  den  Rändern  von  Wald- 
wegen, welche  Beobachtung  ich  auch  sonst  mehrfach  machte,  so  auf  dem  Bellingerberg 
bei  Steinau,  auf  dem  Ereuzberg  (Rhön)  und  bei  Gemünden;  hier  fand  ich  im  August 
1896  hart  an  der  Strafse  von  Schönau  nach  Wolfsmünster  eine  prächtige  reichblühende 
Form  mit  grofsen  innen  blafsblau-violetten  Blumen.  Sie  schien  sich  um  ihre  dicke 
Decke  von  Strafsenstaub  sehr  wenig  zu  kümmern. 

8.  Epipaotis  palustris  Crantz. 
Diluvium:   Eiefernwald   w  an   der   Strafse   Erlangen  -  Tennenlohe ;  Wiese  zwischen 
Eanalhafen  und  den  Ziegelhütten. 

1)  M.  Schulze,  Die  Orohidaoeen  Deutschlands,  Deutsoh-Österreiohs  und  der  Schweiz,  Gera 
18M,  T«r.  54 

iser.  d.  a  a  Gm.  i905.  3 
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K  e  u  p  e  r :    Wnw  von  Spardorf,  sumpfiger  Wiesenfleck  auf  Lehm ;  sw  von  Adlits  auf 

Wiese  unter  Erlen. 
Brauner  Jura:  Hetzlas,  Westabbang,  an  der  Strafse  nacb  Pommer. 

4.  Epipactis  rubiginosa  Gaud. 
Lias:  Atzelsberger  Wildnis,  Bucbenwald,  Lehmboden.     Selten. 

5.  Gymnadenia  conopea  R.  Br. 

Keuper:  Lehmgrube  (var.  crenulata  Beck)  mit  Cephalanthera  grandiflora;  wnw  von 
Spardorf  (var.  crenulata),  mit  Epipactis  palustris;  var.  typica  Beck  näher  bei 
Spardorf  auf  Wiese  mit  schwach -lehmigem  Sandboden;  Wiese  zwischen  Schnecken- 
hof und  Langensendelbach  (var.  typica);  sw  von  Adlitz  var.  typica  mit  Epi- 
pactis palustris ;  Waldwicso  nw  vom  Erleinhof  bei  Neunkirchen. 

Lias:   Sw  von  Effelterich,  auf  Waldwiese  an  der  Strafse  nach  Langensendelbach. 

Brauner. Jura:  Hetzlas,  mit  Epip.  pal. ;  Etzelberg,  Südabhang,  in  lichtem  Eaefem- 
wald.     Beidemal  in  der  var.  crenulata. 
Meist  in  gröfserer  Anzahl. 

6.  Listera  ovata  R.  Br. 

Diluvium:  Im  Kiefernwald  an  der  Ausmündung  des  Franzosenweges  auf  die  Strafse 
Erlangen-Tennenlohe ;  Wiesisn  am  Sauerbrünnchen  bei  Uttenreuth;  Wiesen  um 
Igelsdorf  und  Baiersdorf,  oft  unter  Erlen. 

Keuper:  Wiese  am  Nordabhang  des  Burgbergs  über  dem  Tunnel;  wnw  von  Spardorf 
unter  Erlen ;  Oehölzinseln  in  den  Wiesen  zwischen  Spardorf  und  Uttenreuth ;  mit 
Epipactis  palustris  bei  Adlitz ;  sumpfige  Wiese  am  Fufsweg  Spardorf — Marioffstein, 
am  unteren  Ende  des  Steilanstiegs  zum  Dorf;  Waldwiese  so  von  Langensendel- 
bach; Wiese  und  Waldrand  n  von  Pinzberg. 

Lias:  Wiese  nw  vom  Luginsland;  mit  Qymnadenia  bei  Effelterich. 

Brauner  Jura:  Mehrfach  am  Hetzlas. 

Stets  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Orchideen. 

7.  Neottia  nidus  avis  Rieh. 
Keuper:  Am  Nordabhang  derLiashöhe  bei  Rathsberg  und  Atzeisberg  im  Kiefernwald; 

so  von  Langensendelbach  unter  Buchen ;  n  von  Pinzberg  in  gemischtem  Bestand ; 

w  von  Spardorf  in  mit  Buchen  gemischtem  Kiefernwald. 
Lias:  Erlengebüsch  nw  vom  Luginsland ;  Buchenwald  zwischen  Rathsberg  und  Atzeisberg. 
Brauner  Jura:  Am  Hetzlas  mitunter  in  Laubbeständen. 
Weifser  Jura:  Kiefernwald  nö  über  der  Streit  bürg  bei  Streitberg;  Laubholzgebüscb 

auf  dem  Hetzlas,  besonders  dicht  unter  dem  Plateaurand. 

Anm.:  Während  die  Pflanze  in  den  unteren  Lagen  meist  vereinzelt  wächst, 
fand  ich  sie  auf  Kalkboden  zuweilen  in  grofser  Individuenzahl:  an  dem  Standort  bei 
Streitberg  50  Blütenstände  und  auf  dem  Bellingerberg  bei  Steinau  (Buchenwald  auf 
Muschelkalk)  34  an  einer  Stelle.  Am  Ostabhang  des  Hetzlas,  s  der  Strafse  nach 
Pommer  wurde  in  einem  Fichtenwald  etwa  20  m  unter  dem  Plateau  eine  Gruppe  von 
30  Exemplaren  beobachtet.  (Über  die  geologische  Zugehörigkeit  dieser  Fundstelle  bin 
ich  im  unklaren.) 

Mitunter  finden  sich  sehr  hellgefärbte  Formen. 

8.  Orchis  coriophorus  L. 

Diluvium:   Nach   mündl.   Mitteilung    des   Herrn   Dr.  Zorn,   Arzt  in  Neunkirchen, 
einmal  auf  sumpfigen  Wiesen  s  vom  Bahnhof  Neunkirchen  gefunden. 

9.  Orchis  incarnatus  L. 
Diluvium:  Erlenbrüche  im  Kiefernwald  zwischen  Erlangen  und  Tennenlohe ;  Wiesen 
und   Sümpfe   um  Baiersdorf  und  Kersbach;    var.  ochroleucus  Wüstn.  steht  nach 
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mündl.  Mitteilung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Littig -München  in  unmittelbaror  Nähe 
des  Bahnhofs  Baiersdorf. 
Brauner  Jura:  Wiesen  am  Westabhang  des  Hetzlas. 

9  a.  Orohis  incarnatus  X  latifoUus. 

(0.  Aschersonianus  Haufskn.) 

Diluvium:  In  einem  Schilfsumpf  zwischen  Kanal  und  Landstrafse  bei  Eersbach. 
Mit  den  Eltern  steht  der  Bastard  zwischen  Schilf;  er  zeichnet  sich  durch  sehr 
bedeutende  Höhe,  überhaupt  durch  kräftige  Entwicklung  aus.  Die  Exemplare 
oft  52  cm  hoch  (vom  Boden  aus  gemessen),  Blütenähre  häufig  über  12  cm  lang, 
in  einem  Fall  mafs  ich  15  cm,  Zahl  der  Blüten  bis  54.  Sporn  sehr  breit.  Auch 
die  Stammarten  sind  kräftig  entwickelt.     Zahlreich. 

Brauner  Jura:  Mit  den  Eltern  auf  Wiesen  am  Westabhang  des  Hetzlas ;  vereinzelt. 

10.  Orohis  latlfolius  L. 

Im  Alluvium,  Diluvium  und  Eeuper  auf  meist  feuchten  Wiesen  häufig, 
w  der  Regnitz  aufser  auf  deren  Uferwiesen  an  den  Obemdorfer  Weihern  und  auf  den 
Wiesen  am  Seebach;  bei  Spardorf  mitunter  die  Form  macrobracteatus  Schur.  Im  Lias 
seltener:  Atzelsberger  Höhe;  Marioffstein.     Häufig  wieder  im  braunen  Jura. 

Anm.:  Die  gelegentlich  vorkommenden  weifsblühenden  Individuen,  die  häufig 
auch  ungefleckte  Blätter  besitzen,  sind  als  albine  Erscheinungen  zu  betrachten, 
also  nicht  gleichwertig  den  Farbenformen  von  0.  morio.  Kultivierte  Exemplare  zeigten 
in  der  nächsten  Vegetationsperiode  meist  normal  gefärbte  Blüten. 

It  Orchis  maeulatus  L. 
Diluvium:   Mehrmals   im   Nürnberger  Wald   zwischen   Erlangen    und    Tennenlohe, 

Kiefernwald,  ziemlich  trocken. 
K  e  u  p  e  r :  Mehrmals  um  Adlitz  in  Erlengebüsch,  auf  einer  Wiese  mit  niedrigen  Erlen 
dunkelgeförbte  an  0.  Traunsteineri  Saut.  (M.  Schulze,  Tafel  20b)  erinnernde 
Formen.  An  einer  Stelle  findet  sich  in  einem  kleinen  Erlenwald  mit  Rubus  als 
Unterholz,  am  Rand  eines  Kiefernbestandes,  eine  Form,  die  bis  auf  mitunter 
stark  gefleckte  Blätter  dem  var.  candidissimus  Krocker  sehr  ähnlich  sieht.  Sie 
besitzt  eleganten,  straffen  hohen  Wuchs  und  lange,  dichte  Blütenähre  mit 
schwachem,  sehr  angenehmem  Duft  (vgl.  Hai  des  y  und  Braun,  Nachtr.  zur  Flora 
von  Nied.  -  Österreich,  pag.  58).  Im  SO  von  Ebersbach  in  einer  Kiefernschonung. 
Brauner  Jura:  Über  den  Hetzlas  zerstreut. 

Anm.:  Durch  den  Kahlhieb  der  vor  einer  Reihe  von  Jahren  vom  Kiefern- 
spinner vernichteten  Waldteile  s  von  Erlangen  kamen  Exemplare  von  0.  maeu- 
latus aus  dem  (ziemlich  dürftigen)  Schatten  in  die  Sonne.  Wie  ich  in  zwei  darauf- 
folgenden Jahren  Gelegenheit  hatte  zu  beobachten,  hat  ihnen  die  Yeränderung  an- 
scheinend nicht  geschadet. 

12.  Orchis  masculus  L. 
Ken  per:  Wnw  von   Spardorf  auf  feuchter  Wiese,   etwa   zehn   nicht  alljährlich   er- 
scheinende Exemplare;  ebenso  w  von  Ebersbach. 


*  '    Am  Hetzlas  etc.  verbreitet. 


ura: ) 
Weifser  Jura:  f 


Anm.:  Die  Kalkforni  zeigt  undeutliche  Blattrosette  und  dünnen  Stengel 
mit  flatteriger,  wenigblütiger  Ähre;  die  Keuperform  besitzt  einen  stark  dagegen  ab- 
stechenden Habitus:  Blattrosette  oft  sehr  grofs,  aus  ansehnlichen  stark  rotbe- 
spritzten Blättern  bestehend,  Stengel  kräftig,  von  drei  tiitenförmigen  gleichfalls  ge- 
punkteten Blättern  bis  zu  den  untersten  Blüten  umhüllt.  Ähre  dicht,  konisch,  zuletzt 
walzenförmig. 

13.  Orehis  morio  L. 

Im  Diluvium  verhältnismäfsig  selten  ist  die  Art  im  Keuper  und  Lias 
auf  Wiesen   verbreitet,    meist   in   grofser  Zahl   und   mit   anderen  Orchideen   (0.  lati- 
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folius,  0.  ustulatus,  Gymnadenia  conopea)  gemeinsam  auftretend,  oft  auch  mit  Ophio- 
glossum  vulgatum,  so  um  Spardorf.  Mitunter  in  Kiefernwäldern  (w  von  Spardorf, 
n  von  Rathsberg,  beidemal  am  Waldrand  auf  Keuper,  nicht  alljäbrUoh  erscheinend). 
Aufsere  Perigonblätter  manchmal  wie  bei  0.  latifolius  zurückgeschlagen:  so  von  Spar- 
dorf. Var.  albicans'^)  oft  unter  der  Stammform;  var.  albus ^)  Eoch  und  var.  incamatus^) 
ziemlich  häufig  von  Luginsland  bis  gegen  Ebersbach  im  Lias. 

W  der  Regnitz  steht  0.  morio  auf  sandiger,  feuchter  Wiese  zwischen  Seebach 
und  Landstrafse,  auch  über  diese  hinübergreifend,  etwas  w  vom  Heusteg. 

14.  Orchis  pallens  L. 

Weifser  Jura.  An  mehreren  Stellen  auf  dem  Hetzlas  im  Buschwald  auf  und  dicht 
unter  dem  Plateau ;  einigemal  auf  Rainen  zwischen  Getreideäckem  in  der  Sonne, 
hier  auch  jüngere  Stadien. 

15.  Orchis  purpureus  Huds.  i 

Im  Buschwald  und  selten  auf  Wiesenflecken  des  obersten  Steilabhangs  des 
Hetzlas,  auch  auf  dem  Etzelberg,  auf  Ornatenton  und  weifsem  Jura. 

Im  weifsen  Jura  an  den  Standorten  nicht  gerade  selten,  im  nahen  Umkreis 
der  blühenden  Exemplare  meist  Keimpflanzen  in  allen  Stadien,  während  der  ersten 
Lebensjahre  anscheinend  auf  saprophytische  Ernährung  angewiesen. 

Gröfse  der.  Blüte  und  deren  einzelner  Teile  am  selben  Standort  sehr  wechselnd. 
Blütenduft,  wenn  vorhanden  (am  Hetzlas  bei  fünf  von  ungefähr  60  Exemplaren) 
vanilleähnlich,  sehr  Schwach,  abweichend  vom  Enmaringeruch  der  vegetativen  Teile. 
Nicht  gerade  selten  findet  man  zwei  Tochterknollen  statt  der  sonst  bei  Orchis 
üblichen  einen.  Auf  frühzeitiges  Entfernen  des  Blütenstandes  antwortet  die  Pflanze 
mit  vermehrter  Enollenbildung,  in  einem  Fall  (Zimmerkultur)  beobachtete  ich  sechs 
Tochterknollen,  von  denen  drei  normale  Gröfse  hatten,  die  anderen  drei  waren 
bedeutend  kleiner;  alle  zeigten  sie  ein  röhriges  ziemlich  langes  Yerbindungsstück  mit 
der  Mutterpflanze. 

16.  Orehis  ustulatus  L. 
Alluvium:  Am  22.  Mai  1898  fand  ich  die  Art  in  vielen  Exemplaren  auf  einer  Wiese 
am  linken  Regnitzufer,  gegenüber  dem  2.  Bahnwärterposten  n  vom  Tunnel  durch 
den  Burgberg.  (Bei  manchen  Exemplaren  waren  die  breiten  Seitenlappen  der 
Lippe  schwach  zweilappig.)  In  späteren  Jahren  gelang  es  mir  nicht  mehr  die 
Pflanze  wieder  aufzufinden.  Die  nächsten  Standorte  befinden  sich  ö  der  *Regnitz 
im  Keuper. 

Ein  zweiter  Standort  im  Alluvium  findet  sich  bei  Erlenstegen,  dort  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Verbreitung  im  Jura.  2) 

Kouper:  W  von  Spardorf  am  Rand  eines  lichten  Kiefernwaldes  mit  0.  morio  und 
Piatanthera  bifolia,  vereinzelt  und  nicht  alljährlich  erscheinend.  Wnw  von  Spar- 
dorf auf  Wiese  mit  0,  latifolius,  0.  morio,  Gymnadenia  und  Piatanthera  bifolia.  0 
von  Spardorf  häufig  bis  Uttenreuth,  n  mehrmals  bis  Marioffstein.  Immer  mit  0.  mono. 
Lias:  Auf  der  Liashöhe  von  der  zwischen  Spardorf  und  Atzeisberg  verlaufenden 
Waldgrenze  an  nach  0  und  ONO  hin  immer  häufiger  werdend.  Wiesen,  mitunter 
Hecken  und  Waldränder.  Ebenfalls  stets  in  Begleitung  von  0.  morio. 
Brauner  Jura:  Häufig  auf  Wiesen  am  Hetzlas,  hier  mitunter  mit  unangenehmem 
Blütenduft.») 

17.  Piatanthera  bifolia  Rchb. 
Diluvium:  W  der  Kegnitz:  Wiese  am  Seebach  kurz  oberhalb  Kleinseehach.  Ö  derR.: 
Vereinzelt  im  Kiefernwald   zwischen   Erlangen   und  Tennenlohe;  Wiese   an   der 
Bahn  bei  Kersbach. 

1)  Mitt.  d.  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  23,  1902,  pag.  241.  Yar.  albiflora  Lindgr.  mafs  zagansten 
der  iiUeren  Koch  sehen  Varietät  fallen. 

2)  Schwarz,  Die  Flora  der  Umgegend  Nürnbergs,  S.-A.  aus  der  der  65.  Vers,  deutscher 
I^aturf.  u.  Ärzte  gewidm.  Festschrift  1892,  pag.  7.  In  seiner  Flora  führt  Schwarz  den  Standort  als 
zum  Keuper  gehörig  auf,  pag.  762. 

3)  Mitt.  d.  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  28,  1902,  pag.  241  u.  242. 
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Im  Eeuper  in  fast  jedem  Kiefernwald  vorhanden.  W  der  Regnitz  einmal 
am  Sohnakenbrunnen  im  Markwald.  In  der  Solitnde  an  einem  Weiher  mit  Hydro- 
cotyle  yalgaris  L.  nnd  Pirola  rotnndifolia  L.  in  Sphagnum  nbter  Kiefern.  Anf  dem 
Borgberg  findet  sie  sich  mit  Listera  ovata  zusammen  auf  dem  N- Abhang  in  einer 
Wiese.  Auch  sonst  oft  zahlreich  auf  Wiesen,  so  wnw  von  Spardorf,  hier  auch  auf 
einer  Stelle,  yon  der  vor  einigen  Jahren  die  Grasnarbe  abgehoben  worden  war. 

Die  Wiesenform  blüht  etwas  später  auf,  besitzt  gelbliche  zu  grün  neigende 
Blüten  und  ändert  ihren  Duft,  der,  nelkeuartig  streng,  auch  bei  Tag  verhältnismäfsig 
stark  ist,  nicht  gerade  zum  Yorteil  gegenüber  dem  feinen  hyazinthenartigen  Duft 
der  Waldform.  Sie  dürfte  identisch  sein  mit  der  P.  Bönninghauseniana  Wilms^)  und 
ihr  Dasein  lediglich  der  starken  Besonnung  verdanken. 
Lias:  Seltener  wie  im  l^euper.    Südlich  von  Atzeisberg  in  Kiefernschonung  zwischen 

hohem  Gras.  (An  diesem  Standort  kommt  ziemlich  häufig  Colchicum  autumnale  L. 

in  Exemplaren  von  mitunter  50  cm  Höbe  vor ;  trotz  des  ungewöhnlichen  Standorts 

blüht  und  fruchtet  die  Pflanze  regelmäfsig.) 

Auch  im  braunen  und  weifsen  Jura  ist  die  Art  häufig,  jedoch  fast  seltener 
als  im  Keuper. 

18.  Piatanthera  chlorantha  Rohb. 

Keuper:  Wnw  von  Spardorf,  Kiefernwald;  nw  von  Pinzberg,  Kiefernwald;  so  von 
Langensendelbach ,  Kiefernwald;  in  Gehölzinseln  zwischen  Spardorf  und  Utten- 
reuth  (Kiefern  mit  Laubbolz  gemischt). 

Lias:  Nd  von  Marioffstein  mehrmals  in  Kiefernwäldern,  Gebüschen  und  auf  wenig 
begangenen  Wegen. 

Brauner  Jura:  Häufig  am  Hetzlas. 

19«  Splranthes  autumnalis  Rieh. 

Keuper:  Wnw  von  Spardorf  auf  kurzrasiger  Trift  in  Gesellschaft  von  Euphrasia 
officinalis.^)    Ziemlich  zahlreich,  kommt  alljährlich  zur  Blüte. 

Einschliefslich  der  von  Schwarz  aufgeführten,  mir  leider  entgangenen  Arten 
—  Cephalanthera  xiphophyllum  Rchh.,  Cypripedüum  calceolus  L.,  Ophrys  muscifera 
Huds.  und  Orchia  Rivini  Gouan  —  zählt  das  Gebiet  23  Arten  aus  10  Gattungen. 
W  der  Regnitz  konnte  ich  nur  4  Arten  aus  2  Gattungen  feststellen :  Orchis  latifolitis, 
0.  morio,  0.  listulatus^)  und  Piatanthera  bifolia.  Die  anderen  Arten  stehen  sämtlich 
o  des  Flusses.  Darin  zeigt  sich  deutlich  der  Einflufs  einer  ununterbrochenen  Yer- 
bindung  mit  dem  nahen  Gebirge.  Es  steigert  sich  aber  die  Artenzahl  von  einer  geo- 
logischen Schicht  zur  andern  nicht  derartig,  dafs  im  Jura  die  höchste  Zahl  erreicht 
bt,  das  Maximum  tritt  vielmehr  im  Keuper  auf.  Stellt  man  die  Anzahl  der  auf  den 
einzelnen  Formationen  beobachteten  Formen^)  in  eine  Tabelle  zusammen,  so  erhält 
man  folgendes  Resultat: 


Schicht 

Alluviom 

Diluvium 

Keaper 

Lias 

Brauner  und 
weifeer  Jura 

GattangOD  .... 
Arten 

1 

3 

4 
9 

9 
16 

7 
15 

7 
16 

1)  WeBtf.  Jahresber.  1879  (Münster). 

2)  Ygl.  M.  Schulze,  Orchidaoeen  Nr.  61,  pag.  2.  Das  Gleiche  konnte  ich  bei  Steinau  fest- 
stellen. Nach  einer  mOndlichen  Mitteilung  des  Herrn  «f.  Schmidt-Hamburg  finden  sich  beide  Pflanzen 
zusammen  auch  am  Ostnfer  des  Ratzeburger  Sees,  s  yon  Campow. 

3)  Auch  Schwarz  führt  einen  Standort  w  der  iU^gnitz  auf:  zwischen  üntermichelbaoh 
und  Kriegenbnum,  Eeuper  (1.  c.  pag.  762). 

4)  Die  Schwarzsehen  Angaben  mit  Sohichtbezeiohnung  eingeschlossen. 
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|v  Der  Eeupcr  weist  demnach   die  Hochstzafal  auf,   er  beherbergt   die   gleiche 

I  Artenzahl  und  zwei  Gattungen  mehr  als  brauner  und  weifser  Jura  zusammen.^) 

^  Von  Interesse  ist  ferner  die  Verteilung   der  Orchideen  auf  die  verschiedenen 

y^'  Bodenarten  und  Pflanzenformationen  des  Gebietes.     Ich  habe  versucht  sie  für  beides 

'  in  Tabellenform   zum   Ausdruck   zu  bringen.     Die   Stärke   des   Auftretens   der   Arten 
konnte   ich    nicht   berücksichtigen,    da  ich   zu    wenige   diesbezügliche   Beobachtungen 

S  gemacht  habe. 


i. 


Zur  Erklärung  sei  beigefügt: 

Unter  ^Buschwald^  verstehe  ich  die  niedrigen  Wälder,  die  aus  verschiedenen 
strauchförmigen  Laubholzarten  zusammengesetzt  fast  ausschliefslich  auf  den  Steilhängen 
des  Jura  anzutreffen  sind.  Was  den  Feuchtigkeitsgrad  betrifft,  so  bezeichnet  «nafs^ 
die  Böden,  welche  den  gröfsten  Teil  des  Jahres  hindurch  soviel  Wasser  enthalten, 
dafs  in  ihnen  vorhandene  kleinere  Vertiefungen  mit  Wasser  gefüllt  sind,  bezw.  eine 
frisch  hergestellte  Grube  sich  aus  ihrer  Umgebung  mit  Wasser  füllt.  „Feucht*^  sind  die 
Böden  guter  Wiesen  und  schattiger  Wälder.  Böden  mit  weniger  Wassergehalt  fallen 
unter  den  Begriff  „trocken". 

Zwischenwerte  konnten  nicht  berücksichtigt  werden,  sie  wurden  nach  ihrem 
hauptsächlichen  Bestandteil  eingeordnet.    Gemischte  Wälder,  in  denen  zwei  oder  mehr 

1)  Damit  erledigt  sich  aach  die  Bemerkung  Seidls:  „Nur  gering  sind  in  unserer  (hegend 
die  Fundorte  dieser  eigenartigen  Pflanzen.  Im  Gebiet  der  Zanclodonletten  nehmen  sie  an  Arien 
zu  und  werden  vollends  in  noch  höheren  (Jura-)  Lagen  zahlreich.  .  .  .**  (Das  Regnitztal,  Erlan^n 
1901,  pag.  48.) 
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Baomarten  in  ungefähr  gleicher  Zahl  yorhanden  sind,  müssen  unter  ihren  Bestand- 
teilen gesucht  werden. 

Als  Anhang  wurde  in  der  Tabelle  Ophioglossum  vulgatum  L.  genannt,  weil 
diese  Pflanze  mehrfach  als  Begleiterin  von  Orchideen  aufgeführt  worden  ist.  Ascherson 
(Flora  d.  Pr.  Brandenburg  pag.  680)  fand  sie  mit  Orchis  Rivini,  ebenso  M.Schulze 
(Orchidaceen  Nr.  9,  pag.  2) ;  ich  traf  sie  zusammen  mit  Epipactis  palustris,  Oymnadenia 
conopea,-  Listera  ovata,  Orchis  incamatus  und  0.  morio.  Der  Grund  des  gemein- 
schaftlichen Vorkommens  liegt  nicht  in  einer  direkten  Beziehung  der  Art  zu  gewissen 
Orchideen,  sondern  findet  eine  ungezw^ngene  Erklärung  darin,  dafs  Ophioglossum  fast 
in  jedem  Boden  und  innerhalb  jeder  Pflanzenformation  wachsen  kann,  wenn  es  einmal 
in  einer  Gegend  vorhanden  ist.  Man  kann  sich  aus  der  Tabelle  leicht  überzeugen, 
dafs  die  Verbreitung  der  genannten  Pflanze  beinahe  an  die  von  Piatanthera  bifolia 
heranreicht,  welche  Yon  allen  Orchideen  am  wenigsten  wählerisch  ist. 

Das  Gesagte  gilt  ähnlich  för  das  gemeinsame  Vorkommen  von  Orchideen  mit 
bestimmten  anderen  Pflanzen  (z.  B.  Euphrasia  und  Pirola)  und  vor  allem  mit  anderen 
Orchideen-Arten.  Es  stellen  eben  viele  Pflanzen  gleiche  oder  ähnliche  Bedingungen 
an  das  Substrat  und  sind  dadurch  häufig  an  gleichen  Standorten  zu  finden. 

Die   an  Arten   reichste  Fundstelle  ist   ein  kleines  Eeuper-Tälchen,   das   sich 
von  der  Liashöhe  gegen  Spardorf  herabzieht.    Es  finden  sich  hier  elf  Spezies :  Epipactis 
latifolia,  E.  palustris,  Gymnadenia  conopea,  Listera  ovata,  Orchis  latifolius,  0.  masculus, 
O.  morio,   0.  ustulatus,   Piatanthera  bifolia,   P.  chlorantha  und  Spiranthes  autumnalis. 
Auffallend  ist  ihre  Verbreitung  über  das  Tal.    Nur  Listera  ovata  und  Orchis  latifolius 
überschreiten  den  das  Tal  halbierenden  Bach  und  nur  die  zweitgenannte  Pflanze  ver- 
läfst   seine  Ufer,   um   in   die   südlich  gelegenen  Wiesen  vorzudringen.     Alle  anderen 
Arten  bleiben  auf  der  nach  Süden   geneigten  nördlichen  Talhälfte.     (Auch  Aquilegia, 
Aristolochia  und  Ophioglossum  sind  nur  hier  zu  finden.)   Die  Beschränkung  auf  die  eine 
Talseite  dürfte  mit  der  gröfseren  Erwärmung  des  betr.  Teils  zusanmienhängen,  was  um 
so  wahrscheinlicher,  als  die  gemiedene  Seite  im  Schatten  dichten  Kiefernwaldes  liegt. 
Zum  Schlufs  möchte  ich  noch  eine  Frage  streifen:  Wie  verhalten  sich  die 
Orchideen  einem  durch  die  Kultur  veränderten  Boden  gegenüber?  Sind  sie 
so  kulturscheu,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird  P  Wenn  man  die  einzelnen  Standorte 
etwas  genauer  betrachtet,  so  kommt  man  zu  dem  Resultat,  dafs  dies  wohl  für  manche  Arten 
Geltung  haben  mag,  für  die  grorse  Mehrzahl  aber  nicht.    Frisch  umgebrochener  Boden 
freilich  sieht  nie   blühende  Orchideen,  jedoch  auf  brach  liegenden  Äckern  stellen  sie 
sich  bald  wieder  ein.    Piatanthera  bifolia  blühte   schon  nach  wenigen  Jahren  wieder 
an  einer  Stelle,  wo  die  Grasnarbe  abgestochen  worden  war.   Dafs  das  Auftreten  nicht 
auf  zurückgebliebene  Knollen   zurückzuführen  ist,  geht  daraus  hervor,   dafs   sie   sich 
auch  da  vorfand,  wo  die  Erde  bis   zu   einem  halben  Meter  Tiefe  zwecks  Nivellierung 
abgetragen  worden  war.     Auch  Kiefernwälder,  welche  die  Art  bergen,   zeigen  häufig 
durch  deutlich  erkennbare  Furchen,  dafs  hier  früher  Ackerland  war.    Orchis  incarnatus, 
maculatus,  morio  und  ustulatus  finden  sich   ebenfalls  häufig   auf  ehemaligen  Äckern, 
einmal  traf  ich  sogar  Spiranthes  autumnalis  auf  derartigem  Boden   an,   bei   Steinau. 
(An  dem  Standort  bei  Spardorf  breitet  sie   sich  langsam  aus.)    In  Bahneinschnitten 
zwischen  Steinau  und  Schlüchtern  fand  ich  im  Mai  1904  Orchis  masculus  herdenweise 
in    der  Böschung,   an   einem  Ort,   der  absolut  keinen  Anspruch   auf  Ursprünglichkeit 
machen  kann.    Orchis  morio  geht  zwischen  Marioffstein  und  Ebersbach  sogar  in  und 
über  den  Strafsengraben!     Piatanthera   chlorantha  wächst  gern  auf  wenig  betretenen 
Waldwegen.    Alles  Yorkommnisse ,   die  sich   nur  verstehen  lassen,   wenn  man    eine 
häufigere  Yermehrung  der  Orchideen    aus   Samen    annimmt.     Dafs   trotzdem   Keim- 
pflanzen   selten  gefunden  werden,   liegt  wohl  zum  Teil  an  ihrer  Kleinheit,   zum  Teil 
auch    daran,   dafs  sie  sich  anscheinend  in  ihren  ersten  Lebensjahren  saprophytisch 
ernähren  und  nicht  an  die  Oberfläche  kommen. 
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Die  Literatur  über  Bayerns  floristische,  pflanzengeographische 

und  phänologische  Verhältnisse/) 

Von  Dr.  Hermann  Pocvcrlcin. 

L  Phanerogamen,  Gefäfskryptogamen  und  Pflanzengeographie. 

D.  Die  Literatur  des  Jahres  1904. 

Ascherson,  P.,  „legt  einen  Yon  . . .  Realschullebrer  Hermann  Zahn-Karlsruhe  (Baden) 
ihm  übersandten  Zweig  von  Prunus  avium  aus  der  Nähe  von  Deidesheim 
(Bayr.  Pfalz)  vor,  an  dem  sich  in  den  Blüten  mehrere  völlig  getrennte  Car- 
pelle  entwickelt  haben".  (Verb.  BV.  Brandenburg  XLV.  IX f.) 

—  —  und  Graebner,  P.,  „Synopsis  der  mitteleuropäischen  Flora.  Zweiter  Band 
(zweite  Abtheilung)  Monocotyledones  (Glumiflorae  [2.  Cyperaceae] ,  Principes, 
Spathiflorae,  Farinosae,  Liliiflorae  [1.  Juncaoeae])".     Leipzig  1902 — 1904. 

Becker,  „Zur  Gattung  Viola/     (Mitt.  ThBV.  N.F.XVIH.  28  [1908]«).) 

Behrendsen,  W.,  und  Stern  eck,  J.  v.,  „Einige  neue  Alectorolophus-Formen.* 
(Verb.  BV.  Brandenburg.  XLV.  197  fiF.) 

BornmüUer,  J.,    „Ein  Wort  über  Cirsium   Bohemioum  B.  Fleischer."     (Mag.  Bot 
Lap.  m.  76  ff.) 
(Bespricht  auch  Carduus   sepincolus  Haufsknecht  von  Oberstdorf  im  Algäu.) 

Dörfler,  J.,  „Herbarium  normale.     Schedae  ad  Centuriam  XLVI."   Vindobonae  1904. 
(4538.  Succisa  inflexa  Beck  aus  dem  Hauptsmoorwalde  bei  Bamberg. 

4579.  Alectorolophus  arvensis  Semler  bei  Nürnberg. 

4580.  A.  Semleri  von  Alpen  wiesen  auf  dem  Haldewangereck.) 
Erdner,   E. ,   „Neuburger  Lappa- Arten,  -Formen  und  -Bastarde."     (Mitt.  BBG.  31. 

372 f.;  82.  888 ff.) 

Fischer,  G.,  „Beitrag  zur  Kenntnis  der  bayerischen  Potamogetonaceen.  IV."  (Ibid. 
31.  856 ff.;  32.  376 ff.) 

Frickhinger,  E. ,  „Die  Gefafspflanzen  des  Rieses.  Ein  Beitrag  zur  pflanzengeo- 
graphischen Durcbforschung  Süddeutschlands."  Inaug.-Diss.  der  philosophischen 
Fakultät  der  Universität  Erlangen.     Nördlingen  1904. 

Gierster,  „Verzeichnis  der  seit  Erscheinen  der  Isarflora  (1888)  im  Gebiet  neu  auf- 
gefundenen Pflanzen,  bezw.  neu  aufgefundenen  Standorte,  soweit  dieselben  in 
den  Vereinsberichten  erschienen  sind."     (17.  Ber.  NV.  Landshut.  4  ff.) 

Gottlieb-Tannenhain,  P.  v.,  „Studien  über  die  Formen  der  Gattung  Galanthus." 
(Abb.  ZBG.  Wien.  H,  1.) 


1)  Siehe  Bd.  YIU.  I.  Abteilung  und  Bd.  IX  dieser  Berichte. 

2)  Ausgegeben  am  15.  Mai  1904. 


Digitized  by 


Google 


—     2     - 

Qradmann,  R. ,    „Über  einige  Probleme   dei 
.   (Englers  bot.  Jahrbücher.  XXXIV,  2. 
Grofs,    L.,   und   Gugler,    W.,    „Über   untc 

112  fif.,  129  fif.) 
Gugler,  W.,  „Zur  Systematik  der  Centaureen 
Hayek,  A.  y.,  „Kritische  Übersicht  über  die 

panaria  Endl.  und  Studien  über  derei 

XJrban,  J.,  und  Graebner,  P.,  „Festsch 

tages  des  Herrn  Professor  Dr.  Paul  Asch< 
Hegi,  G.,  „Mediterrane   Einstrahlungen  in   B 

graphie  des  Königreichs  Bayern/     (Y( 

„Beiträge  zur  Flora  des  Bayerischen  W 

„Neue  Beiträge  zur  Flora  des  Sohachen. 

und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen.  40  i 
Hock-y  F.,    „Ankömmlinge   in    der  Pflanzenwi 

halben  Jahrhunderts.  X.  (Schlufs.)''     (1 

79  «.) 

(Ambrosia  trifida  von  Ludwigshafen 

Azolla  Caroliniana  you  Nürnberg,  1 

Holzner,  G.,  und  Naegele,  F.,  „Vorarbeiten  s 

Droseraceen.*    (Ber.  BBG.  IX.  1  fif.) 
Jockei,  „Aus  der  Flora  von  Dürkheim/    (Pfii 

Kaiserslautem.  Oktober  1904.  7  f.) 
Eneucker,  A.,  „Bemerkungen  zu  den  ,Gran] 

rung  1903/04.  (Schlufs.)*'  (ABZ.  X.  19 
Koch,  £.,    „Neue  Beiträge   zur  Kenntois  der 

I.  Thüringen.*^  (Mitt.  ThBV.  N.  F.  X^ 
Krause,  E.  H.  L.,  „Rosen,  Rosiflorae^  in  J.  i 

Vm.  Stuttgart  1904. 
„Schirmblumige  und  Glockenblumige.   U 

Xn.  Stuttgart  1904. 
Kükenthal,   G.,    „Die  Carexbastarde  des  Bi 
Lauterborn,  R.,    „Beiträge  zur  Fauna  und 

gebung.^    Einleitung  und  „I.  Ein  Yegi 

18.  Jahrhundert.  *»     (Mitt.  Pollichia.  L3 
M agnin,  A.,  „Les  diyisions  floristiques  du  Jn 

la  Fl.  jur.  V.  1  fif.) 
—  —  „Nouvelle  localit6  jurassienne  pour  Piro 

„Notes  sur  les  Thesium  du  Jura.*'    (Ibi( 

Murr,  J.,  „Sudeten-Hieracien  in  den  Ostalpen. 

(Erwähnt  H.  atratum  Fries  aus  Bay 

„Weitere  Beiträge  zur  Kenntnis   der  Ei 

Südbayem.  (IH.)*'  (ABZ.  X.  97  «.) 
„Versuch   einer    natürlichen    Gliederung 

Chenopodium  album  L.^  in  Urban,  J.,  u 

des  siebzigsten  Geburtstages  der  Herrn 

1904).*»    Berlin  1904.   216  fif. 
Poeyerlein,  H.,    „Botanisches  von  den  Pro| 

hafen.*    (Der  Pfälzerwald.  V.  Nr.  5.  8 
„Beiträge  zur  Kenntnis   der  bayerischen 

Potentilla  Thuringiaca  Bernhardi  im  rech 


1)  Ein   Kaohirag   su   dieser   hoohintereBsantc 
ersohienen. 

2)  Siehe  FuTsnote  2)  auf  Toriger  Seite. 


Digitized  by 


Google 


—    8    — 

Bchroeter,  0.,  „Das  Pflanzenleben  der  Alpen/    Erste  Lieferung.   Zfirich  1904. 
Schulz,  B.,  ^Monographie  der  Gattung  Phyteuma/    Oeisensheim  a.  Rh.  1904. 
Schwarz,  A.,   „Bericht  über  die  Sammlungen.   IL   Botanik.*  in  „ Jahresbericht  der 

Naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnberg  für  1908.*   (Abh.  NG.  Nürnberg. 

XV,  2.  42  ff.) 

und  Erhard,  Th.,  ,, Jahresbericht  der  botanischen  Sektion  pro  1903.*  (Ibid.  67 ff.) 

Sem  1er,  C,  „Alectorolophus  Alectorolophus  Stern,  in  den  Getreidefeldern  Bayerns.' 

(ÖBZ.  LIV.  281  ff.,  829  ff.) 
—  — •  „Alectorolophus  pseudo-lanceolatus,  ein  durch  Rückbildung  entstandener  mono- 
morpher Typus  aus  der  Aristatus- Gruppe.*    (Mitt.  BBG.  82.  890  ff:) 
^Einige  Bemerkungen    zur  Entwicklungsgeschichte    der  Aristatus-Qruppe  ans 

der  Gattung  Alectorolophus.*  (Ibid.  83.  409  ff.) 

„Les  Violettes  du  Jura  franconien.*  (Arch.  de  la  fl.  Jur.  V.  7  ff.) 

Thom^,  ,Flora  von  Deutschland,  Österreich  und  der  Schweiz.*  2.  Aufl.  IL  G^ra  1904. 
Trutz  er,  E.,  „Zweiter  Nachtrag  zur  Flora  von  Zweibrücken.*     (Mitt  Pollichia.  LXL 

Nr.  20.  88  ff.) 
Vollmann,  F.,   „Neue  Beobachtungen  über  die  Phanerogamen-  und  Gef&Iskrypto- 

gamenflora  Yon  Bayern.*    (Ber.  BBG.  IX.  1  ff.,  1  Karte.) 
„Wochenyersammlungen  am  6.  und  27.  Oktober  1903.  Besprechung  der  Gattung 

Vicia.   Referent:  Herr  Staatsanwalt  Binsfeld.*    (Mitt.  BBG.  32.  394.) 
„Wochenversammlungen  am   17.  und  24.  November   1908.     Besprechung  der 

Gattung  Poa.   Referent:  Herr  Eorpsstabs Veterinär  Ej-aenzle.*    (Ibid.  894  f.) 
„Wochenversammlungen  am  22.  und  29.  Dezember  1908  und  12.  Januar  1904. 

Besprechung  der  Gattung  Orchis.    Referent :  Herr  Oberzollinspektor  Fleifsner.* 

(Ibid.  395  f.) 
„Wocbenversammlungen  am  26.  Januar  und  9.  Februar  1904.   Behandlung  der 

Gattung  Galeopsis.    Referent:  Herr  Ingenieur  Bühlmann,  Assistent  der  Egl. 

landwirtschaftlichen  Versuchsstation.*    (Ibid.  396.) 
,, Wochenversammlung  am  22.  Mai  1904.   Herr  Gymnasialzeichenlehrer  Binder 

berichtete  über  die  Gattung  Hypericum.*    (Ibid.  396  f.) 

^Zur  Systematä  der  Gattung  Alectorolophus.*    (Ibid.  88.  418  ff.) 

^Bericht  über  die   ordentliche  Mitgliederversammlung  vom  16.  Dezember  1903.     (An- 
lage. IV.)   Versanmilungen  und  Exkursionen.*    (Ibid.  80.  351  t) 
„Neu    aufgefundene   Pflanzen    des    Isargebietes    bezw.   neue    Standorte.*    (17.  Ber. 

NV.  Landshut.  XXII  f.) 
E.,  „Weifse  Alpenrosen.*    (Münchener  Neueste  Nachrichten  Nr.  846.    Vorabendblatt. 

Mittwoch,  27.  Juli  1904.  9.) 

(Enthält  u.  a.  allgemeine  Angaben  über  das  Vorkommen   von  Rhododendron 

chamaecistuB  in  den  bayerischen  Alpen.) 
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Die  bayerischen  Polygalaceen. 


Von 

Dr.  Georg  Holznep  und  Fritz  Naegele. 


Selbstverlag  der  Gesellschaft. 
Druck  von  Val.  Höfling. 
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Polygalinae. 


Zur  54.  Klasse  von  EDdlicber^)  gehören  zweisamenlappige  Pflanzen,  deren 
Fruchtknoten  oberständig  and  zweifächerig  sind,  und  deren  Samen  ein  Nabel- 
anhängsel haben. 

Diese  Klasse  enthält  zwei  Ordnungen,  gewöhnlich  Familien  genannt,  und  zwar: 
I.  Ordnung:  Tremandreae.    Ausländische  niedrige  Sträucher  mit  aktinomorphen  (regel- 
mäfsigen)  Blüten   und   etwas   auswärts   (extrors)   aufspringenden   Staub- 
beuteln. 
II.  Ordnung:  Polygaleae.     Halbsträucher   oder   Kräuter    mit    zygomorphen    (unregel- 
mäfsigen)  Blüten  und  etwas  einwärts  (intrors)  aufspringenden  Antheren. 

Polygaleae  Jussieu  =  Polygalaceae  Lindley. 

In  die  233.  Ordnung  reiht  Endlicher  acht  Gattungen  ein ,  darunter  als 
zweite  Polygalum.  Die  zu  dieser  Gattung  gehörenden  Arten  teilt  er  in  acht  Rotten 
ein,  Ton  denen  zwei  sowohl  inländische  wie  ausländische,  die  übrigen  sechs  nur  aus- 
ländische Pflanzen  umfassen. 

Chodat  teilt  die  Familie  in  10  Gruppen  ein.  Den  in  seiner  Monographie 
mitgeteilten  Schlüssel  haben  wir  in  nachstehender  Weise  dargestellt. 

Polygalaceae 


Aoht  Staubgefftfse 


Acht  Staubgefäfse 


Weniger  als  acht  Staubgefäfse 


Staubfäden  in  einen  Bündel  Terwaohsen 


Aufspringende 
Kapsel 


Samenhaare 
niobt  lang 
1.  Polygala 


Samenhaare 

sehr  lang 

2.  Brede- 

meyerea 


Frucht 

nnfsartig 

3.  Montabea 


Frucht 
nicht  aufspringend 


Frucht  auf 

einer  Seite 

geflügelt 

4.  Seouri- 

daoa 


Weniger  als  aoht  Staubgef&fse 


Frucht  unge- 
flügelt oder 
mit  einem 
häutigen 
Saum  um- 
geben 
5.  Monnina 


Staubgefftfse 

nahezu  frei 

6.  Xantho- 

phyllum 


Krautartig, 
Kapsel  nicht 

vierhörnig 
7.  Salomonia 


Halbsträucher,  Sträuoher  oder  Bäume 


Fünf  Staub- 
gefäfse, 
Steinfrüchte 
8.  Carpolobia 


Sieben  Staubgefftfse 


Kapsel  mit 

yier  Hörnern 

9.  Muraltia 


Steinfrucht 
10.  Mundia 


Für   die   Einteilung   der   Gattung   Polygalum   wählte   Chodat   zunächst   das 
Yorhandensein  oder  Fehlen  des  Anhängsels  am  unteren  Eronblatt. 

1)  Der  Reihe  nach  bilden  die  Pulygalineen  die  53.  Klasse.     Endlicher  hat  nämlich  beim 
Komerieren  die  Zahl  50  übersehen. 
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Polygalum. 

A.  Unteres  Eronblatt  an  der  Spitze  bebartet: 

1.  Kelchblätter  bleibend,  ohne  Diskus 

Orthopolygala  (=  Eupolygala  Bennett)  (alte  Welt  und  Amerika). 

2.  Kelchblätter  abfallend,  mit  einem  Diskusreste  gegenüber  dem  unteren  Kronblatt 
Chamaebuxus. 

B.  Unteres  Kronblatt  ohne  Anhängsel: 

I.  Kelchblätter  zur  Zeit  der  Fruchtreife  abfallend: 

a)  Kapsel  breit  geflügelt  (subsamaroid) : 

3.  Phlebotaenia  (Cuba). 

b)  Kapsel  ungeflügelt: 

a)  Dornige  Sträucher,  Narbe  ganz 

4.  Acanthocladus  (Südamerika). 

ß)  Sträucher  oder  Halbsträucher,  Narbe  nicht  ganz,  Kapsel  behaart 

5.  Hebecarpa  (Centralamerika). 

Y)  Kräuter,  Narbe  nicht  ganz,  Kapsel  kahl 

6.  Semeiocardium  (Ostindien). 
U.  Kelchblätter  bleibend: 

a)  Die  beiden  unteren  Kelchblätter  vereinigt 

7.  Hebeclada  (Florida,  Paraguay). 

b)  Alle  Kelchblätter  frei: 

a)  Nabelanhan^  dorsal  verlängert 

8.  Ligustrina  (Brasilien). 

ß)  Samen  ohne  Nabelanhang 

9.  Gymnospora  (Südamerika). 

Y)  Nabelanhang  dreilappig 
10.  Brachytropis  (Spanien). 

Literatur: 

DioBCorides,   Il£|!>(  or^\r^^  taxpixfj^.   ßißXtov  A.  xz^ak/j  py!.  (De  materia  medioa.  Liber  lY.  Caput  CXL.) 
PliniuB,  CaiuB,   HiHtoriae  naturalis  libri  XXXYII.     Reoensuit  Julius  Sillig.    Vol.  IV.  Lipsiae 
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Polygalum  UxmL 

Kreuzblume. 

Die  in  Bayern  vorkommenden  Arten  sind  Halbsträucher  mit  schläDgelig  ge- 
wundenen Pfahlwurzeln,  aus  deren  Köpfen  die  mehr  oder  minder  holzigen  Stengel 
sprossen.  Letztere  (Stengel)  sind  entweder  niederliegend  oder  aufsteigend,  dünn,  stiel- 
rund, mit  sehr  kleinen,  hakig  gebogenen,  mit  Knoteben  yersehenen  (chagrinierten) 
Haaren,  zwischen  denen  einzelne  längere  vorkommen,  besetzt.  Aus  den  niederliegen- 
den Stengeln  entspringen  seitliche  Äste.  Weitere  Verzweigungen  kommen  vielfach  vor. 
Blätter  einfach,  ganzrandig,  nebenblattlos,  meist  sitzend  und  in  feinen  Kanten  etwas 
herablaufend,  selten  kurz  gestielt,  wechselständig  oder  scheinbar  gegenständig,  wie  die 
Stengel  behaart.  Blutenstände  teils  reich-,  teils  armblutig,  traubig,  nach  dem  Yerblühen 
in  der  Regel  einseits wendig.  An  der  Basis  der  Blütenstiele  oder  auf  der  Spitze  des 
Zahnes,  aus  dem  die  Blüte  entspringt,  befinden  sich  je  drei  Hochblätter.  Das  mittlere 
steht  vorne,  ist  gröfser  als  die  seitlichen.  Jenes  heifst  Bractea,  die  beiden  anderen 
werden  Bracteoli  genannt.  Die  Blütenstiele  sind  kurz,  die  Blüten  median -dimorph. 
Der  Kelch  ist  fünfblätterig,   dessen  unpaares  Blatt  hinten.   (Siehe  Diagramm,  Fig.  1.) 

Die  drei  äufseren  Kelchblätter  (Fig.  1, 1,  2  u.  3)  sind  klein,  länglich,  spitz  oder 
etwas  stumpf,  die  beiden  innem  {4  u.  5) ,  die  Flügel  ( Alae) ,  bedeutend  gröfser  und 
blumenkronartig  geförbt.  Von  den  Kronblättern  sind  nur  drei  entwickelt.  Das  vor- 
dere derselben  ist  weit  gröfser  als  die  beiden  hinteren,  kielartig  gefaltet,  daher  SchifiT- 
chen  (Carina)  genannt,  und  besitzt  an  der  Spitze  ein  lappiges  oder  fransiges  Anhängsel, 
das  Kamm  (Crista)  heifst.  Die  beiden  hinteren  Kronblätter  sind  untereinander  frei, 
aber  je  mit  dem  Kiele  bis  nahe  am  oberen  Ende  verwachsen  und 
zweispaltige  obere  Lippe.  Die  Zahl  der  Staubgefäfse 
beträgt  acht.  Deren  Fäden  sind  entweder  nur  am  Grunde 
einbrüderig  oder  zu  einer  hinten  offenen,  vorne  tief 
gespaltenen  Scheide  verwachsen.  Mit  der  Carina  ist  diese 
Scheide  mehr  oder  weniger  verschmolzen.  Die  Staub- 
beutel sind  dithecisch  oder,  wenn  die  beiden  Hälften 
miteinander  verschmelzen,  monothecisch.  Sie  öffnen  sich 
durch  Löcher  nach  der  JBlütenachse  zu  (intrors).  Die 
Pollenkörner  haben  nach  Chodat  Längsstreifen,  welche 
durch  Querstreifen  miteinander  verbunden  sind.  Im 
Spalte  der  Staubfädenscheide  kommt  bei  Polygalum 
chamaebuxus  Linnö  ein  kleines  drüsiges  Gebilde  vor, 
welches  früher  als  Drüse,  dagegen  von  Chodat  als  ein 
übrig  gebliebener  Teil  einer  intrastaminalen  Scheibe 
(Discus)  bezeichnet  worden  ist.  Der  Griffel  ist  nach 
rückwärts  gekrümmt,  oben  löffelartig,  zweilippig  mit 
nach  vorne  geöffnetem  Rachen ;  Hinterlippe  gröfser  oder 
langgestreckt,  vorne  einwärts  gebogen,  hier  becherför- 
mig erweitertund  mit  der  als   knopfiges  Anhängsel  gebildeten  Narbe  versehen. 


bilden  somit  eine 


Fig.  1.  Diagramm  der  Blüte  tod 
Polygalum  myrtifolium  Linn^ 
(naoh  E  i  c  h  1  e  r).  p  Braotea ;  a  und 
ß  Bracteoli ;  1, 2,  3, 4  und  5  Kelch- 
blätter ;  c  Kamm ;  d  Drüse  (nach 
Eiohler)  oder  Rest  einer  intra- 
staminalen unterweibigen  Scheibe 
(naoh  Chodat)  bei  P.  ohamae- 
buxns. 

Der 


oberständigo  Fruchtknoten  besteht  aus  zwei  median  gestellten,  seitlich  zusammenge- 
drückten Fruchtblättern,  die  zwei  Fächer  bilden.  Auf  der  Wand  zwischen  diesen 
beiden  Fächern  befindet  sich,  ein  Drittel  der  Höhe  vom  Scheitel  entfernt,  beiderseits 
die  Placenta  in  Form  eines  kleinen  wagrechten  Hügels.  Von  den  Scheiteln  dieser  Hügel 
nimmt  je  eine  Samenknospe  ihren  Ursprung.  Die  fertigen  Samenknospen  sind  gegen- 
läufig und  haben  zwei  Hüllen.  Der  Innenmund  (Endostomium,  Fig.  2  J)  liegt  in  gleicher 
Höhe  wie  die  Placenta.  Die  äufsere  Hülle  ist  an  der  Spitze  über  die  Placenta  hinaus  ver- 
längert, und  dabei  ist  der  Rücken  der  Aufsenmundlippe  (Fig.  2E)  weit  stärker  ent- 
wickelt als  der  Bauchteil.  Aus  diesem  räumlich  oberen  Teile  der  äufseren  Enospen- 
hüUe  entsteht  während  des  Reifens  ein  gelblicher,  am  oberen  Rande  behaarter  oder 
unbehaarter  Nabelanhang  [Nabelwarze,  Nabeldecke,  Nabelwülstchen,  Schwammwülst- 
chen,  Samendrüse,  Strophiolum,  Carunoula ,  Epiphysis ,  Spongiola  seminalis  fälschlich 
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als  Arillus  ^)  bezeichnet].  Die  Samenhant  ist  braunschwarz,  krustenartig,  stark  behaart, 
Haare  weifs,  Keimling  gerade,  von  Eiweifs  umgeben;  Würzelchen  gerade,  verhältnis- 
mäfsig  dick,  Samenlappen  so  breit  wie  lang. 

Die  Entwicklungsgeschichte  der  Blüte  ist  nur  an  ausländischen  Arten  unter- 
sucht worden.  Nach  Fayer,  Baillon,  Chatin  und  Ghodat  werden  am  Yege- 
tationsscheitel  zuerst  die  drei  äufseren,  dann  die  beiden  inneren  Kelchblätter  als  kleine 
Zellenhügel  sichtbar.  Hierauf  zeigen  sich  die  mit  den  Kelchblättern  alternierenden 
fünf  Primordien  der  Kronblätter,  von  denen  die  mittleren  sich  nicht  weiter  entwickeln. 
Die  Staubblätter  treten  in  zwei  Kreisen  auf.^)  Im  ersten  (äufseren)  Kreise  stehen 
vier  den  paarigen  Kelchblättern ,  im  zweiten  vier  den  paarigen  Kronblättern  super- 
ponierte  Stamina.  Im  inneren  Kreise  ist  auch  das  fünfte  vor  dem  Kiele  stehende 
Staubgeföfs  bisweilen  entwickelt  (nach  Eichler  besonders  bei  amerikanischen  Arten). 
Die  beiden  Carpide  erscheinen  simultan. 

Die  Entwicklung  des  Nabelanhangs  ist  von  Chodat  und  dem  einen  von  uns 
untersucht  worden.  Diese  Caruncula  entsteht  dadurch,  dafs  bald  nach  der  Befruch- 
tung der  Samenknospe  die  Zellen  der  Lippe  des  äufseren  Integumentes  sich  weit 
stärker  vergröfsern  als  die  Zellen  jenes  Teiles  der  äufseren  Hülle,  welcher  den 
Knospenkern  umgibt.  Hierdurch  entsteht  eine  Einschnürung  (Fig.  3  bei  S).  Durch 
nachfolgendes  örtliches  Spitzenwachstum  an  drei  Stellen  des  jugendlichen  Nabel- 
anhanges entstehen  die  drei  Lappen,  von  denen  die  beiden  seitlichen  an  den  Samen 
einiger  Arten  so  lang  werden,  dafs  sie  bis  zur  Chalaza  reichen. 


t 


Fig.  2.     E  Aufsen-        Fig.  3.     Einsohnü-      Fig.  4.     Medianer    Längsschnitt  Fig.  5.  Same  5  :  1  ver- 

mand,«7Innenmand.  rung  bei  S.  duroh    eine   unreife  Frucht  von  gröfsert.  rRüokenlap- 

Polygalum  vulgareL.  b  Anhängsel  pen,  8  linker  Seitenlap- 

der  Frucht   von    oben    gesehen.  pendesNabelanhaoges. 

Alle  Gelehrte,  welche  die  Bestäubung  beobachtet  haben,  stimmen  darin  über- 
ein, dafs  die  Samenanlagen  durch  den  eigenen  Pollen  der  Blüten  befruchtet  werden 
können.  Eingehende  Untersuchungen  über  den  Vorgang  der  Fremdbestäubung  hat 
zuerst  D  e  1  p  i  n  0  angestellt.  Kirchner  beschreibt  sie  für  P.  comosum  und  amarellum 
in  folgender  Weise :  „Das  untere  Kronblatt  hat  an  seiner  Spitze  fingerförmige  Fransen, 
welche  den  anfliegenden  Insekten  (Bienen  und  Schmetterlingen)  als  Stütze  dienen; 
auf  seiner  Oberseite  trägt  es  eine  zweiklappige  Tasche,  welche  die  Geschlechtsorgane 
umschliefst.  Der  Griffel  ist  an  seiner  Spitze  löffelartig  geformt.  Hinter  dieser  Er- 
weiterung liegt  eine  hakige  Hervorragung,  welche  sich  nach  oben  verbreitert  und 
nach  dem  Grunde  des  Griffel  zu  in  eine  Spitze  ausgezogen  ist,  die  Narbe.  Über 
der  Löffelhöhlung  liegen  die  Antheren  derart,  dafs  sie  den  Pollen  beim  Aufspringen 
in  diese  Höhlung  fallen  lassen,  worauf  sie  einschrumpfen  und  sich  zurückziehen.  Im 
Grunde  der  Blüte  wird  Nektar  abgesondert,  welcher  für  ein  Insekt  nur  zu  erreichen 
ist,   wenn  es  den  Bussel  zwischen  den  zwei  Klappen   der  Tasche   des  unteren  Kron- 


1)  Der  Samenmantel  (Arillns)  entsteht  aus  dem  Nabelstrang,  nicht  aus  dem  äufseren 
Integument. 

2)  Unrichtig  ist  die  Meinung  von  Roeper  (Enumertio  Euphorbiarum,  quae  in  Germania  et 
Pannonia  gignuntur,  Gottingae  1824  p.  14  Nota),  dafs  nur  tier  Primordien  auftreten,  welche  duroh 
Teilung  je  zwei  StaubgefUfse  bilden. 
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blattes  hineinsteckt.^)  Hierbei  streift  es  erst  den  Pollen,  dann  den  kle 
höcker,  beschmiert  sich  an  demselben  den  Rüssel  mit  Klebstoff  und 
Zurückziehen  des  Rüssels  diese  Stelle  mit  Pollen,  den  es  beim  Besuch 
Blüte  auf  der  Narbe  absetzt.  Es  wird  also  regelmäfsig  Fremdbestäub 
Bleibt  Insektenbesuch  aus,  so  krümmt  sich  der  Narbenhöcker  nach  y( 
im  Löffel  angehäuften  Pollen,  so  dafs  spontane  Selbstbestäubung  eintril 

Hermann  Müller  sah,  dafs  F.  chamaebuxus  von  acht,  Poly, 
von  fünf  verschiedenen  Insektenarten  besucht  worden  ist. 

Nach  A.  Schulz  erfolgt  die  Befruchtung  beim  Beginne  der  I 
Selbstbestäubung,  später  dann  durch  Kreuzbefruchtung. 

Bei  guter  Belichtung  nehmen  die  Flügel  eine  transversale  Stel 
Abende  oder  bei  Regenwetter  auch  am  Tage  legen  sie  sich  an  die  Kro 
dafs  ein  Eindringen  des  Taues  oder  Regens  unmöglich  ist. 

Die  Farbe  der  Blüten  ist  verschieden:  blau,  rot,  weifs,  blau-n 
rot-weifs.  Sie  hängt  wahrscheinlich  von  den  Bestandteilen  und  dem  '. 
dens  sowie  vom  Klima  über  dem  Boden  ab.  Die  Änderung  der  blauei 
weifse  infolge  einer  Mimicry,  wie  Klinge  annimmt,  scheint  uns  nie 
lieh  zu  sein. 

Die  Spitzen  der  oberen  Stengelblätter  sind  manchmal  gefärbt, 
stumpfe  Blätter  der  Rotte  Polygalon  sind   zuweilen   mit  einer  Stachels] 
Das  oberste   oder  auch   das   eine  oder  andere  Stengelblatt  ist  hie  und 
nach  unten  gekrümmt  und  an  der  Spitze  gefärbt. 

Verkümmerte  Blüten  am  Grunde,  bisweilen  auch  in  der  Mit! 
traube  (infolge  grofser  Trockenheit  während  der  Entwicklung?)  komn 
Sehr  selten  findet  man  an  einer  Blüte  anstatt  des  einen  der  beiden 
solchen,  der  in  der  Mitte  geteilt  ist.  Auch  andere  Bildungsabweichung 
form  scheinen  selten  vorzukommen.  J.  Peyritsch  hat  gipfelständig( 
funden.  Yergrünung  von  Blüten  tritt  bisweilen  infolge  von  Verletzung  ( 
ein.  Aus  derselben  Ursache  erscheinen  Phytoptocecidien  an  den  Trieb 
A,  Nalepa  werden  sie  durch  Phytoptus  brevirostris  Nalepa  hervorgen 
Über  die  Lebensbedürfnisse  der  einheimischen  Arten  ist  wenig  I 
doch  ist  es  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  die  fast  unzähligen  Formen  einig 
denen  viele  als  Varietäten  mit  bleibenden  Charakteren  und  andere  i 
Arten  beschrieben  worden  sind,  Erzeugnisse  des  Bodens  und  Klimas  s 
stimmend  wird  Polygalum  calcareum  F.  Schultz  als  eine  spezifische  E 
zeichnet.  Nach  Anton  Magnin  ist  auch  Polygalum  comosum  eine  cl 
Kalkpflanze,  Polygalum  depressum  Weihe  eine  Kieselpflanze.  J  a  e  n  n  i  c 
Polygalum  comtsum  als  Charakterpflanze  der  Sandflora  von  Mainz.  ^ 
sich  die  Angabe,  dafs  Polygalum  comosum  in  Blöfsen  der  nordlichen 
vorkommt.  Velenovsky  gibt  an,  dafs  in  Böhmen  Polygalum  vulgare 
Wiesen,  Polygalum  comosum  in  wärmeren  Lagen,  Polygalum  oxypterui 
an  kühleren  Orten  vorkommen.^)  Franz  Krasan  bemerkt  bei  der  Be 
Abänderung  der  Pflanzen  durch  die  Wirkungen  eines  bis  zum  Extrc 
mischen,  freigelegenen  und  daher  der  völligen  Insolation  ausgesetzten  B 
bei  Polygalum  vulgare  eine  auffallende  Verkürzung  der  Internodien  ui 
beobachtet  hat.  Wir  haben  Exemplare  von  Polygalum  amarellum  Cra 
Steindamme  gefunden,  von  denen  das  eine  mit  Blüten  besetzte  vom  W 
zur  Spitze  nur  1,9cm  mifst,  das  andere,  welches  Blüten  und  junge 
nicht  höher  als  3,5  cm  ist.  Auf  oberflächlich  stark  ausgetrockneten  und 
stark  belichteten  Stellen  des  Dachauer  Moores  sind  vollständig  ausgebi 
gesammelt  worden,  welche  nur  1,5 — 2,5  cm  hoch  waren.     Zu  den  Pflan: 


1)  Delpino  bezeichnet  die  Erreichung  des  Blütenstaubes  naoh  Beseitigui 
nisses  mit  dem  Worte  Herkogamie. 

2)  Dasselbe  scheint  auch  in  Bayern  der  Fall  zu  sein.  i 
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Brandenburg  an  Stellen  mit  weniger  als  60  om  jährlicher  Niederschläge  yorkommen, 
l&blt  F.  Ho  eck  Polygalum  comosnm.  Dagegen  ist  Polygalum  depressum  feuchtig- 
keitsliebend  und  Polygalum  amarellum  Crantz  kommt  nur  an  feuchten  Orten  vor. 

Focke  bezeichnet  die  Polygalum -Arten  wiederholt  als  Wurzelschmarotzer; 
Heinricher  dagegen  behauptet,  iah  die  Wurzeln  dieser  Pflanzen  keine  Spur  eines 
Haustoriums  und  nur  manchmal  eine  Mykorrhiza  ^)  besitzen.  Während  Focke  angibt, 
dafs  er  niemals  Pflanzen  aus  Samen  ziehen  honnte,  wenn  nicht  gleichzeitig  andere 
Gewächse  danjBben  waren,  erzählt  Heinricher,  dafs  er  entwickelte  Pflanzen  ohne 
jegliches  Beisein  eines  Wirtes  gezüchtet  hat.  Er  hatte  wahrscheinlich  eine  Erde  ge- 
wählt, in  welcher  Wurzelpilze  vorhanden  waren;  denn  nach  E.  Stahl  sind  die  ein- 
heimischen Polygalum- Arten  mykotrophe  Pflanzen.  „Unsere  einheimischen  Arten,  die 
häufig  in  Gesellschaft  von  Enzianen  vorkommen,  teilen  mit  den  einjährigen  und  gewissen 
ausdauernden  Arten  dieser  Gattung  die  Eigenschaft  der  schweren  Eultivierbarkeit. 
Es  hat  daher  auch  nicht  an  Äufserungen  über  mutmafslichen  Parasitismus  gefehlt. 
Nachdem  schon  ältere  Forscher  sich  in  diesem  Sinne  ausgesprochen  hatten,  ist  diese 
Ansicht  in  neuerer  Zeit  von  Focke  vertreten  worden.  Trotz  sorgfältigen  Suchens 
konnte  ich  jedoch  niemals  auch  nur  Spuren  von  Haustorien  entdecken,  dafür  aber 
fand  ich  entotrophe  Mykorrhizen  bei  Polygalum  vulgare  und  P.  amarum  aus  ver- 
schiedenen Lokalitäten  und  in  besonders  schöner  Ausbildung  bei  dem  in  den  Yor- 
alpen  verbreiteten  Polygalum  chamaebuxus.  Wasserexkretion  konnte  weder  bei 
Polygalum  vulgare  noch  bei  P.  amarum  beobachtet  werden.  Selbst  nach  lange  fort- 
gesetzter Assimilation  fehlt  Stärke  im  Assimilationsgewebe  vollständig  oder  ist  doch 
nur  in  sehr  geringen  Mengen  vorhanden,  alles  Merkmale,  die  wie  auch  die  spärliche 
Wurzelbehaarung  mich  veranlassen  in  unseren  Polygalaceen  Mykorrhizenpflanzen  zu 
erblici^en.'' 

In  anatomischer  Hinsicht  ist  am  Öftesten  und  genauesten  die  Senega- Wurzel 
(Elapperschlangenwurzel)  untersucht  worden.  Dieselbe  ist  nach  0.  Linde  durch  das 
Fehlen  des  Markes  und  der  Jahresringe  ausgezeichnet.  Der  Holzkörper  ist  auf  dem 
Querschnitt  gelappt  und  besteht  aus  Gefäfsen,  Tracheiden,  Holz-  und  Markstrahlen- 
parenchym.  Die  Markstrahlen  sind  schmal  und  von  porösen  Zellen  gebildet  oder  breit. 
In  letzterem  Falle  zeigen  nur  die  dickwandigen  an  die  Holzmasse  angrenzenden 
Zellen  Poren.  Die  Wurzeln  anderer  Polygalum-Arten,  wie  Polygalum  vulgare,  Poly- 
galum chamaebuxus,  unterscheiden  sich  in  anatomischer  Beziehung  nicht  von  der 
Senega-Wurzel. 

Einen  ausführlichen  Bericht  über  die  Entwicklungsgeschichte  und  Anatomie 
enthält  die  Monographie  der  Polygalaceen  von  Ch  od at.  Nach  seinen  Untersuchungen 
enthält  die  primäre  Wurzel  nur  einen  einzigen  Xylemteil,  der  seitlich  von  zwei  Phloem- 


1)  Zur  Erläuterung  führen  wir  kurz  Folgendes  an.  Im  J.  1880  fand  Max  Reefs,  dafs  die 
yegetativen  Organe  der  Hirschtrüffel  (Elaphomyces  granulatuB  Fries)  mit  den  Wurzeln  der  Kiefer 
(Föhre)  rerwaohsen  sind.  Der  Entdecker  glaubte,  dafs  der  Pilz  auf  der  Eieferwurzel  schmarotze. 
Bald  darauf  erhielt  B.  Frank  vom  Egl.  pr.  Minister  für  Landwirtschaft  den  Auftrag,  das  Vorkommen 
und  die  Entwicklung  der  Speisetrüffel  im  Königreiche  Preufsen  zu  untersuchen.  Im  Verfolge  dieses 
Auftrages  fand  Frank,  dafs  1.  die  Mycelfäden  der  Trüffel  stets  mit  den  Wurzelspitzen  TOn  Onpuli- 
feren  vereint  erscheinen,  2.  die  Wurzelspitzen  entweder  mit  einem  Mantel  von  Filzgewebe  umgeben 
sind  oder  in  Zellen  der  Rinde  Pilzföden  beherbergen,  3.  dafs  die  mit  Pilzen  yersehenen  Wurzeln 
keine  oder  wenige  Haare  besitzen.  Da  einerseits  die  Wurzeln  Nährlösungen  erhalten  müssen  und  da 
andrerseits  die  rilzfäden  um  zu  leben  Kohlehydrate  unbedingt  nötig  haben,  so  war  nur  der  SchluiA 
möglich,  dafs  Pilz  und  Wurzel  in  Gemeinschaft  (Symbiose)  leben  derart,  dafs  die  Pilzhyphen  den 
Wurzeln  Wasser  und  unorganische  Nährsalze,  die  Wurzel  dagegen  dem  Pilze  Kohlehydrate  und  viel- 
leicht noch  andere  organische  Stoffe  liefern.  Die  mit  einem  Pilze  versehene  Wurzel  nannte  Frank 
Mykorrhiza  und  die  mit  Pilzwurzeln  ausgestatteten  höheren  Pflanzen  mykotroph.  Wenn  das  Mycelium 
die  Wurzel  aufsen  umgibt,  so  heifst  diese  ektotroph;  wenn  sie  dagegen  in  der  Rinde  der  Wurzel 
lebt,  so  heifst  dieselbe  entotroph.  Die  Untersuchungen  von  E.  Stahl  haben  ergeben,  dafs  zum  Ge- 
deihen einiger  mykotrophen  Pflanzen  die  Mykorrhiza  unbedingt  erforderlich,  bei  anderen  aber  nur 
nützlich  ist.  Erstere  Pflanzen  nannte  er  absolut  mykotroph,  letztere  fakultativ  mykotroph.  —  (iuxt^^ 
(mykos)  =  Pilz;  mycelium  =  vegetativer  Pilzkörper;  ücpyj  (hyphe)  =  Gewebe;  fvi'Ca  (rhiza)  =  Wurzel; 
xpocpdc  (trophos)  =  Pfleger;  exTÖc  (ektos)  =  aufsen;  evio^  (entos)  =  innen;  aüjißitooK;  (symbiosis)  = 
L  ebensgemeinschaf t. 
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teilen  umgeben  wird.  Yon  der  Endodermis  sind  beide  durch  eine  Zellenlage  getrennt. 
Die  prim&re  Rinde  ist  ziemlich  beträchtlich.  In  den  älteren  Wurzeln  bildet  das  Holz 
einen  yon  dem  Bast  umgebenen  Zentralzylinder.  Bastfasern  fehlen  der  Wurzel  stets. 
Nach  dem  Verschwinden  der  Endodermis  wird  die  sekundäre  Rinde  gebildet  Die 
hypokotyle  Achse  ist  je  nach  Arten  verschieden  entwickelt,  nämlich  yerlängert  bei 
chamaebuxus,  kurz  bei  P.  vulgare  etc.  Sie  besitzt  neben  einer  deutlichen  Endodermis 
eine  Epidermis.  Das  primäre  Gefäfsbündel  der  Wurzel  teilt  sich  in  der  hypokotylen 
Achse  in  zwei  und  bildet  so  einen  ovalen  Ring.  Im  Stamme  ist  die  Zahl,  Form  und 
Anordnung  der  Bastfasern  verschieden.  Die  Samenlappen  haben  einen  den  Laub- 
blättern ähnlichen  Bau.  Die  Oeföfsbündel  der  Blätter  sind  meist  von  einem  Skleren- 
chymbogen  begleitet.     Die  Haare  sind  immer  einzellig. 

Der  Grififel  hat  nach  Behrens  in  der  Rotte  Polygalon  zwei  Gefäfsbündel. 
Die  Mächtigkeit  des  leitenden  Gewebes  steht  mit  der  Zahl  der  zu  befruchtenden 
Samenknospen  in  Beziehung  und  ist  daher  bei  den  Polygalaceen  nur  wenigzellig  (Capus). 

Die  Samenschale  ist  von  Chodat  und  Rodrigue  wiederholt  untersucht 
worden.  Nach  ihren  Beobachtungen  wird  sie  ausschliefslich  von  der  äufseren  Enospen- 
hülle  gebildet.^)  Ist  dieses  Integument  zur  Zeit  der  Befruchtung  zweischichtig,  so 
enthält  die  Samenschale  ebenfalls  zwei  Zellenlagen.  Aus  einer  drei-  oder  mehr- 
schichtigen EnospenhüUe  entstehen  Samenschalen,  welche  ebenfalls  aus  drei  oder 
mehreren  Zellscbichten  zusammengesetzt  sind.  Das  Parenchym  der  Schale,  des  Nabel- 
anhanges und  der  Samennaht  wird  auf  Kosten  der  innersten  Schichte  des  inneren 
Integumentes  gebildet.  Die  Zellen  des  Nucellus  werden  stets  ganz  resorbiert,  sobald 
der  Same  Endosperm  enthält. 

Das  Äufsere  der  Samen  erinnert  an  kleine  Käfer.  M.  M  o  o  r  e  nimmt  deshalb 
eine  Mimikry  an.  Wenn  auch  dieses  nicht  der  Fall  ist,  so  mufs  man  doch  zugeben, 
dafs  Yögel  durch  die  äufsere  Gestalt  der  Samen  verleitet  werden,  solche  zu  ver- 
schleppen. Rutger  Sernander  hat  direkt  die  Verschleppung  von  Samen  durch 
Ameisen  beobachtet.  Aus  Gründen,  welche  aus  der  Mechanik  hergeleitet  werden, 
glauben  wir  schliefsen  zu  dürfen,  die  Behaarung  trage  dazu  bei,  dafs  die  auf  den 
Boden  gefallenen  Samen  eine  mehr  oder  minder  senkrechte  Stellung  erhalten,  derart, 
dafs  das  Mikropylende  unten  liegt. 

Als  Bestandteile  des  Saftes  und  des  Extraktes  aus  den  einheimischen  Pflanzen 
wurden  früher  nur  neben  den  gewöhnlichen  (ätherisches  Öl,  Harz,  Gerbstoff,  Pektin  und 
Eiweifs),  bei  der  Gruppe  P.  amarum  noch  Bitterstoff  angegeben.  Im  Jahre  1888  ent- 
deckte Chodat  eine  Zuckerart,  welche  er  Polygalit  nannte.  Bald  darauf  (1892)  fand 
Hanausek  im  Auszuge  ein  in  wässeriger  Lösung  wie  Seife  schäumendes  Glykosid, 
das  Saponin,  welches  sich  in  gröfserer  Menge  in  der  Seifenwurzel  (Saponaria  offlcinalis) 
vorfindet.  Ein  weiterer  Bestandteil  des  Extraktes  ist  das  von  Bourquelot  im  Ex- 
trakte nachgewiesene  Methylsalicylat.  Nach  Ed.  Kremers  und  Martha  M.James 
wurde  dieser  Ester  in  P.  Senega  Linn6,  P.  variabile  H.  B.  K.  (Hummboldt,  Bonpland, 
Kunth),  P.  Baldwinii  Nuttal,  P.  serpyllaceum  Weihe,  P.  albiflorum  DeCandoUe,  P. 
javanum  De  CandoUe,  P.  calcareum  F.  Schultz  und  P.  vulgare  Linn^  gefunden. 

Das  bitter  schmeckende  Kraut  samt  der  Wurzel  der  einheimischen  Amarum- 
Gruppe  war  früher  officinell,  dessen  Wirkung  tonico-amarum.  Es  wurde  gegen  Brust- 
übel (Lungenschwindsucht)  angewendet.  Nach  C ollin  wurde  zuerst  die  Wurzel  von 
Geraard  van  Swieten,  Leibarzt  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  zu  diesem  Zwecke  emp- 
fohlen. Hoppe,  Tobias  Konrad,  riet  später  die  ganze  Pflanze  anzuwenden. 
Im  Regierungsbezirke  Perm  (Rufsland)  wird  P.  comosum  als  Mittel  gegen  die  Skrophulose 
gebraucht.  Für  die  Pflanze  ist  der  Bitterstoff  nach  Stahl  ein  Schutzmittel  gegen  Schnecken. 
Bjerkander  zählt  P.  vulgare  in  seiner  Bienenflora  unter  den  Pflanzen  auf, 
welche  Honig  liefern.  Die  Bemerkung,  dafs  der  Genufs  dieser  Pflanze  bei  Kühen 
die  Milch  vermehrt,  findet  sich  auch  bei  Mattuschka.  Nach  Holmberger  wird  sie 
vom  Rindvieh  nur  so  lange  verzehrt,  als  sie  noch  jung  ist. 

1)  Shaw,  Ch.  H.,  hat  angegeben,  dafs  der  feste  Teil  der  Samenschale  von  Polygalum  po- 
lygamam  aus  der  inneren  Schicht  des  inneren  Integumentes  entsteht. 


Digitized  by 


Google 


—     12     — 

Einteilung. 

Die  einheimischen  Arten  der  Gattung  Polygalum  zerfallen  nach  DeCandoUe 
in  zwei  Rotten: 

I.  Polygalon  De  Candolle  mit  den  Arten : 

1.  Polygalum  vulgare  Linnö, 

2.  Polygalum  serpyllaceum  Weihe, 

3.  Polygalum  calcareum  Friedrich  Schultz, 

4.  Polygalum  amarum  Linn6 ; 

II.  Cbamaebuxus  De  Candolle  mit  nur  einer  Art: 

5.  Polygalum  cbamaebuxus  Linn^. 

Schlüssel. 

I.  Rotte :  Polygalon  De  Candolle. 

Synonym:  Eupolygala  Bennett,  Orthopolygala  Cbodat. 
Innere  Kelcbblätter  zur  Blutezeit  und  Krone  blau,  rot  oder  weifs  (auch  bunt); 
Kelch  bleibend  mit  grünwerdenden  Blättern ;  Krista  kammformig ;  Staubfaden  zu  zwei 
auf  der  Vorderseite  halb  verschmolzenen  Bündeln  verwachsen ;  QrifTel  npitz,  iöffelartig 
mit  lippenähnlicher  Narbe. 

A.  Geschmack  der  Pflanze   nicht  bitter,   untere  Stengel blätter   mehr   oder  minder 
elliptisch  oder  länglich-verkehrteiformig, 

a)  untere  Blätter  nicht  deutlich  rosettig;   Rückenlappen  des  Samenanhängsels 
anliegend,  Seitenlappen  fast  ^/s  so  lang  wie  die  Samen: 

a)  untere  Blätter  wechselständig,  Blütentrauben  nicht  übergipfelt, 

1.  Polygalum  vulgare  Linn^; 
ß)  untere  Blätter  teilweise  gegenständig,  Blütentrauben  übergipfelt, 

2.  Polygalum  serpyllaceum  Weihe ; 

b)  untere  Blätter  rosettig,  Rückenlappen  des  Samenanhängsels  meist  abstehend, 
Seitenlappen  ungefähr  '/s  so  lang  wie  der  Same, 

3.  Polygalum  calcareum  F.  Schultz; 

B.  Geschmack   der   Pflanze   bitter,    untere  Blätter   z.  T.  verkehrteiförmig   und  zu 
einer  Rosette  zusammengeschoben,  4.  Polygalum  amarum  Linnä. 

II.  Rotte :  Chamaebuxus  De  Candolle. 

Kelch  gelb;  Krone  gelb,  oft  bräunlich  oder  purpurn  überlaufen;  Kelch  und 
Krone  abfallend;  Anhängsel  des  vorderen  Kronblattes  vierlappig;  Staubgefafse  am 
Grunde  einbrüderig,  oberhalb  frei;  Griffel  mit  becherförmigem  Ende  und  kopfiger 
Narbe,  5.  Polygalum  Chamaebuxus   Linnö. 

Wir  haben  zwar  die  Einteilung  der  Rotte  Polygalon  in  vier  Arten  aus  Zweck- 
mäfsigkeitsgründen  beibehalten;  aber  wir  stimmen  der  Ansicht  von  Ben  nett  bei, 
dafs  in  dieser  Rotte  nur  vulgare  Linn^,  calcareum  F.  Schultz  und  amarum  Lino^ 
als  Arten  aufzufassen  sind,  welchen  comosum,  serpyllaceum  und  amarellum  als  Unter- 
arten zugehören.  Chodat  hält  comosum  ebenfalls  für  eine  Unterart  von  P.  vulgare. 
Auch  die  Anzahl  der  Unterarten  mit  Charakteren,  welche  vererbt  werden,  ist  nicht 
grofs;  dagegen  können  zahllose  veränderliche  Formen  beschrieben  werden:  wir  be- 
schränken uns  nur  auf  wenige  derselben. 

Oberflächlich  betrachtet  sind  die  Kreuzblumen  den  Schmetterlingsblütlern 
ähnlich.  In  älteren  Kräuterbüchern  werden  daher  mit  Polygalon  auch  solche  Pflanzen 
bezeichnet,  welche  zu  einer  anderen  Familie  gehören.  So  heifst  es  im  Kräuterbuch 
des  Hieronymus  Bock,  herausgegeben  von  Melchior  Sebizius:  „Es  ist  aber 
allhie  zu  mercken,  das  auch  andre  Gewächfs  Polygala  heifsen ;  Als  das  Foenograecum 
sylv.  Tragi  oder  Glycyrrhiza  sylv.  Gesneri,  so  vnsere  Kräutter  Glidtweich  nennen. 
Dann  difs  simplex  vnirdt  von  Cordo  Polygalon  getaufft.  Item  das  Cioer  astragaloides 
Ponae,  oder  der  Astragalus  alpinus  Clusii.  Dann  disen  nennt  Herr  Joachim 
Camerarius  Polygalam.  So  würdt  auch  die  Onobrychys  Dodon.  Clus.  Thal,  vnd 
Tabernaem.  oder  das  Caput  gallinaceum  Belgarum  in  Herbario  Lugdunensi  genennt^ 
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Die  erste  systematische  Einteilung  der  einheimischen  Polygalaceen,  welche  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  bekannt  waren,  rührt  unseres  Wissens  von 
Jonas  Eiernander^  einem  Schüler  Linn^s,  her,  welcher  am  8.  April  1749  in 
XJpaala  promoviert  worden  ist.     Er  gibt  aber  nur  zwei  Arten  an,  nämlich: 

1.  Polygala  mit  Trauben,   deren  Bluten   eine  Erista  haben,   mit  krautartigen,  ein- 
fachen, niederliegenden  Stengeln  und  linear-lanzettlichen  Blättern, 
a)  alle  Blätter  spitz  P.  maior  C.  Bauhinus, 

ß)  untere  Blätter  rundlich,  obere  schmal  und  spitz     P.  vulgaris  C.  Bauhinus, 
Y)  Blätter  um  die  Wurzel  herum  etwas  rund  P.  minor  Vaillant, 

i)  Blätter  ziemlich  spitz  P.  Monspeliaca  C.  Bauhinus; 

2«  Blüten  ohne  Eamm  und  zerstreut,  Eiel  an  der  Spitze  rundlich,  Stengel  strauch- 
artig, Blätter  lanzettlich  P.  chamaebuxus, 
ß)  strauchig,  Blätter  buchsartig,  Blüten  purpurn. 

Franz  Schrank  teilte  die  von  ihm  in  Bayern  gefundenen  Ereuzblumen 
in  drei  Arten  ein:  1.  P.  vulgaris,  2.  P.  amara,  3.  P.  chamaebuxus.  Den  Einteilungs- 
grund für  die  Varietäten  bildeten  die  Blütenfarben. 

Im  dritten  von  Willdenow  i.  J.  1800  herausgegebenen  Bande  der  vierten 
Ausgabe  von  Linn^s  Species  plantarum  sind  nebst  ausländischen  Arten  beschrieben: 
P.  amarum,  P.  vulgare,  P.  majus^  P.  monspeliacum  und   P.  chamaebuxus. 

Bei  Lamarck  treffen  wir  wieder  nur  zwei  Arten  einheimischer  Kreuzblumen, 
nämlich  P.  vulgare  und  P.  chamaebuxus.  Zu  den  Unterarten  von  P.  vulgare  zählt 
er:  A)  P.  monspeliacum,  B)  P.  amarum,  C)  P.  majus. 

Noch  weiter  in  der  Begrenzung  der  europäischen  Ereuzblumen  gingDeCan- 
dolle  in  der  Flore  frangaise  (Vol.  VI  p.  386,  Paris  1815):  er  stellte  nämlich  von  der 
einen  Art  P.  vulgaris  die  Unterarten  auf: 

ß)  P.  pubescens,  f)  P.  caespitosa,  8)  P.  obtusifolia  =  P.  amara  Desvaux, 
e)  P.  elata  =  P.  maior,  Z)  P.  angustifolia  =  P.  monspeliaca  Villars,  rj)  P.  grandi- 
flora  =  P.  monspeliaca  Allioni. 

Von  den  folgenden  Autoren  führen  wir  nur  noch  wenige  an,  und  zwar  zunächst 
Eoch  und  Hertens.  In  ihrer  Fortsetzung  von  Roehlings  Flora  Deutschlands 
findet  sich  folgende  Einteilung: 


4.  P.  calcarea  F.  Schultz, 

5.  P.  amara  Jacquin, 
a)  P.  genuina, 

ß)  P.  alpestris, 
7)  P.  parviflora; 
n.  Rotte:  Chamaebuxus: 

6.  P.  chamaebuxus. 


I.  Rotte:  Polygalon: 

1.  F.  vulgaris  Linnö, 
a)  P.  maior  =  P.  vulgaris  Reichenb., 
ß)  P.  oxyptera  =  P.  oxyptera  Rei- 
chenbach (als  Art), 

Y)  P.  alpestris; 

2.  P.  comosa  Schkuhr, 

3.  P.  depressa  Wenderoth, 

Bemerkenswert  ist,  was  Eoch  in  diesem  Werke  über  Abänderungen  geschrieben 
hat:  „Ich  habe  die  Beobachtungen  von  Fries  bestätigt  gefunden,  welcher  sagt:  ,Die 
Eapsel  (seil,  von  P.  vulgare)  variiert  mehr  keilförmig  und  mehr  verkehrt  herzförmig,  ja 
sogar  mit  den  Flügeln  kreisrund.  Die  Flügel  variieren  aufserdem  elliptisch  und  verkehrt- 
eiförmig, und  zuweilen  sind  sie  kaum  gröfser  als  die  Eapsel.^  Auf  diese  Weise  ändern 
aber  alle  Arten  der  Gattung  mehr  oder  weniger  ab.**  Bei  P.  amarum  var.  parviflorum 
bemerkt  Eoch:  „Auch  die  P.  vulgaris  und  P.  comosa  kommen  mit  beinahe  um  die 
Hälfte  kleineren  Blüten  vor,  und  ebenso  verhält  sich  die  vorliegende  Varietät,  von 
welcher  ich  aufser  den  kleineren  Blüten  und  Eapseln  durchaus  keinen  weiteren  Unter- 
schied finden  kann.''  Bei  der  Beschreibung  von  Polygalum  amarum  Jacquin  sagt 
Eoch:  „Die  Unterschiede,  welche  man  zwischen  P.  amara  Jacquin  (der  P.  amarella 
Reichenbach),  von  der  ich  die  bei  Arnstadt  in  Thüringen  wachsende  P.  amblyptera 
Reichenbach  nicht  trennen  kann,  und  zwischen  P.  austriaca  Crantz  und  P.  uliginosa 
Reichenbach,  die  ich  ebenmäfsig  für  leichte  Modifikationen  einer  Varietät  halte,  be- 
stehen in  den  breiteren  Flügeln  der  ersteren :  allein  wenn  man  eine  grofse  Anzahl  von 
Exemplaren  vergleicht,  so  wird  man  finden,  dafs  die  Breite  der  Flügel  sehr  veränderlich  ist' 
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Kochs  Eini;eilang  in  der  zweiten  Auflage  der  Synopsis  der  deutscheD  und 
schweizer  Flora  führen  wir,  obwohl  sie  sich  von  der  vorherigen  nur  wenig  unter- 
scheidet, der  Deutlichkeit  halber  vollständig  an: 

I. 


Polygalon : 

6.  P.  calcarea  F.  Schultz, 

1.  P.  maior  Jacquin, 

7.  P.  amara  Linn^, 

2.  P.  nicaeensis  Risse, 

a)  genuina, 

3.  P.  vulgaris  Linnö, 

P)  amblypteraj 

ß)  oxyptera, 

f)  alpestris, 

f)  alpestris. 

l)  austriaca. 

4.  P.  comosa  Schkuhr, 

n.  Chamaebuxus, 

5.  P.  depressa  Wenderoth, 

8.  P.  chamaebuxus  Linn^. 

In  hohem  Orade  beachtenswert  ist  die  von  A.  W.  Bennett  aufgestellte 
Einteilung  der  britischen  Kreuzblumen.  Er  unterscheidet,  wie  oben  schon  angeführt 
worden  ist,  nur  drei  Arten  mit  den  dazu  gehörigen  Yarietäten,  nämlich: 

1.  Polygala  vulgaris  Linn^: 

Var.  1.  genuina  ==  P.  vulgaris  auctorum;  Zweige  aufrecht;  obere  Blätter  lan- 
zettlich; Trauben  10 — 20 blutig;  Deckblatt  ungefähr  so  lang  wie  der  Blüten- 
stiel; Nerven  der  Flügel  vielfach  anastomosierend ;  Deckblätter,  Kelchflügel 
und  Kapsel  nicht  gewimpert. 

Var.  2.  depressa  =  P.  serpyllacea  Weihe  (P.  depressa  Wenderoth) ;  Stengel  dünn, 
gebogen;  Blätter  klein;  Trauben  wenigblütig;  Blüten  kleiner;  Deckblatt 
kürzer  als  der  Blütenstiel;  Kelchflügel  breit;  Nerven  nur  etwas  anastomo- 
sierend. 

Yar.  3.  ciliata  =  P.  oiliata  Lebel;  Stengel  gebogen;  Kelchflügel  und  oft  die 
Brakteen  sowie  Blütenstiel  und  Kapsel  gewimpert. 

Yar.  4.  oxyptera  =  P.  oxyptera  Koch;  Stengel  schwach;  Stengelblätter  lineal; 
Blüten  entfernt,  klein;  Kelchflügel  schmal-eiförmig  bis  länglich-lineal,  häutig, 
länger  und  schmäler  als  die  reife  Kapsel;  OrifiFel  beträchtlich  länger  als  bei 
Yar.  1. 

Yar.  5.  grandiflora  Babington;  obere  Blätter  grofs,  lanzettlich  mit  verdickten 
und  etwas  zurückgerollten  Rändern;  Kelchflügel  breitelliptisch;  Blüten  grofs, 
dunkelblau.     (Bisher  nur  an  einem  Orte  in  Irland  gefunden.) 

2.  Polygala  calcarea  F.  Schulz  =  P.  amara  Don  et  multorum  auctorum  =  P.  amarella 

Cosson  =  P.  amblyptera  et  buxifolia  a  glabra  Reichenbach ;  Zweige  zahlreich, 
untere  Blätter  fleischig,  nach  oben  zu  kleiner  werdend;  Blüten  gröfser  (als 
bei  P.  amara  Linn^);  nur  die  Mittelrippe  der  Kelchflügel  deutlich  sichtbar; 
seitliche  Lappen  des  Nabelanhanges   länger  und   spitzer  als  bei  P.  yulgaris. 

3.  Polygala  amara  Linn^: 

Yar.  1.    genuina  =  P.  amara  Linn^  =  P.  austriaca  Crantz  =  P.  amarella  Cranto 

=  P.  uliginosa  Fries. 
Yar.  2.    uliginosa  auctorum   anglicorum;    Trauben    kompakter   und    kürzer    als 
bei  Yar.  1. 

Robert  Chodat,  der  letzte  Monograph  der  Polygalaceen ,  betrachtet  die 
S chkuhr 'sehe  Art  P.  comosum  als  Unterart  von  P.  vulgare  Linnö.  Die  Linn^'sche 
Art  P.  amarum  trennt  er  in  die  zwei  Arten  P.  amarum  Jacquin  und  P.  amarellum  Crantz. 

Namen. 

Das  Polygalon  des  Dioskorides  wird  als  ein  „kleiner,  eine  Hand  hoher  Strauch 
beschrieben,  welcher  Blätter  wie  die  Linse  (lens)  hat  und  bitter  schmeckt.  Der  Ghenuis 
dieses  Strauches  soll  die  Milchabsonderung  reichlicher  machen.'^ 

PliniuB  nennt  die  Kreuzblume  Polygala  mit  lateinischer  Endung.  Die 
Änderung  verteidigt  Str0m,  Y.  (Beihefte  zum  Botanischen  Centralblatt  von  XJhlworm 
und  Kohl  YIU.  Bd.,  1898,  p.  111.)  Da  aber  das  Wort  aus  der  griechischen  Sprache 
stammt  (icoX6<;  =  viel  und  pXa  =  Milch) ,  so    werden  in   neuerer  Zeit  die  beugbaren 
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Artbezeichnnngen  und  sonstige  Beiworter  mit  der  sachlichen  Endnng  versehen,  z.  B. 
Polygala  vulgare  statt  P.  vulgaris.  Weil  jedoch  Polygala  der  griechische  Name  für 
Kreuzblume  nicht  ist,  so  halten  wir  die  vermeintliche  Verbesserung  nicht  für  richtig, 
sondern  glauben,  dafs  nach  dem  Yorgange  anderer  Autoren  das  Wort 
Polygalon  oder  richtiger^)  Polygalum  zu  wählen  ist,  und  zwar  um  so  mehr, 
weil  die  Priorität  auf  Seite  des  Dioscorides  ist.  Diese  Schreibweise  findet  sich  auch 
bei  einigen  älteren  Botanikern,  z.  B.  in  der  Historia  plantarum  von  Johann  Bauhin 
und  Cherler. 

Den  Namen  Kreuzblume  haben  die  Pflanzen  dieser  Familie  vermutlich  von 
der  Form  der  geöfiFheten  Blüten  erhalten.  Im  Mittelalter  wurde  derselbe  mit  der 
Kreuzwoche  (siebenten  Woche  nach  Ostern)  in  Verbindung  gebracht.  So  wird  im 
Kräuterbuch  von  Hieronymus  Bock  p.  455  mitgeteilt:  Warum  diese  Blümlein 
Kreuzblümlein  heifsen,  zeigt  der  Autor  (Bock)  selbst  an,  weil  man  sie  in  der  Kreuz- 
woche am  vollkommensten  findet.  Solches  gibt  auch  der  lateinische  Name  zu  er- 
kennen; denn  es  heifst  die  einfache  Blüte  Ambarvalis,  weil  sie  besonders  an  den 
ambarvalischen  Festtagen  auftritt.  Die  bäuerlichen  Jungfrauen  flechten  sich  daraus 
an  den  meisten  Orten  Kränze.  Ambarvalia  sind  aber  solche  Feste,  welche  die  römische 
Sjrche  dies  rogationum,  zu  deutsch  Kreuztage  nennt.  Es  werden  nämlich  zu  dieser 
Zeit  von  Priestern  und  vom  Volk  Prozessionen  durch  die  Felder  veranstaltet. 

Auch  Lamarck  führt  ähnliches  an,  indem  er  schreibt:  Der  Name  Polygala, 
den  die  alten  Botaniker  der  Pflanze  gegeben  haben,  ist  ein  griechisches  Wort,  welches 
die  Eigenschaft  derselben,  die  Milchabsonderung  zu  fordern,  anzeigt.  Andere  haben 
sie  ambarvalis  vom  lateinischen  ambiendis  arvis  genannt,  da  die  Alton  die  Gewohnheit 
hatten,  aus  diesen  Pflanzen  Kränze  zu  flechten  und  sie  auf  die  Kopfe  der  Jungfrauen 
zu  legen  in  der  Zeit,  in  welcher  man  Prozessionen  um  die  Felder  veranstaltet,  um 
vom  Himmel  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  zu  erhalten. 

1.  Rotte:  Polygalon  DeCandoUe. 

Polygalum  vulgare  Linni.    Gemeine  Kreuzblume,  Ramsei. 
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1)  In  neuerer  Zeit  machen  sich  in  der  botanischen  Nomenklatur  Bestrebungen  dahin  geltend, 
statt  der  griechischen  Endung  ov  regelmäfsig  um  zu  schreiben. 
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Wurzel  holzig,  gelblich,  meist  ästig  und  mit  Pasern  besetzt,  vielköpfig,  bei 
älteren  Exemplaren  oft  mit  einem  ziemlich  verdickten  Wurzelkopf.  Aus  dem  Wurzel- 
kopf kommen  entweder  direkt  einige  bis  viele  schlanke  blütentragende  Stengel  und 
manchmal  auch  sterile  beblätterte  Triebe,  sowie  kurz.e,  niederliegende,  zuweilen  an  der 
Spitze  rosettenähnlich  beblätterte  Sprosse,  welche  sich  in  blütentragende  Stengel 
fortsetzen;  oder  die  Stengel  sind  Zweige  vorjähriger  bzw.  älterer  Reiser.  Stengel 
aufsteigend  bis  aufrecht  oder  im  Kreise  niederliegend -aufstrebend,  schwach  holzig, 
rund,  mit  hakigen  Härchen  besetzt.  Blätter  mit  hakigen  Härchen  besetzt,  am  Grunde 
der  Stengel  häufig  klein,  verkehrt-eilänglich,  bisweilen  schwach  rosettig,  bald  hinfallig; 
folgende  Stengelblätter  zerstreut,  allmählich  gröfser  werdend,  länglich  oder  lanzettlich- 
lineal  bis  lineal.  Blütenstände  traubig,  vielblütig,  selten  armblütig,  in  der  Jugend 
meist  pyramidal  oder  eilänglich,  dicht,  später  locker  und  oft  scheinbar  einseitswendig. 
Blütenstielchen  aus  einer  zahnartigen  Ausstülpung  des  Stengels  entspringend, 
am  Grunde  mit  drei  kleinen,  hinfälligen  Hochblättern,  von  denen  das  vordere  (Bractea) 
etwas  gröfser  ist  als  die  beiden  seitlichen  (Bracteoli).  Blüten  aufrecht  oder  ab- 
stehend, später  hängend,  ca.  6 — 9mm  lang,  violett,  blau,  rot,  seltener  weifs  oder 
bunt,  zygomorph.  Kelch  fünf  blätterig,  blumen  kronartig  gefärbt,  später  grün  werdend, 
die  drei  äufseren  Kelchblätter  klein  und  mit  einem  grünen  Mittelnerv,  die  beiden 
inneren  (Alae)  viel  gröfser,  später  elliptisch  oder  verkehrt-eilänglich  oder  fast  lansett- 
lieh,  vorne  abgerundet  oder  etwas  zugespitzt,  von  einem  oft  mit  einer  Spitze  auslaufen- 
den Mittelnerv  und  zwei  Seitennerven  durchzogen;  Mittelnerv  unterhalb  des  oberen 
Endes  durch  je  eine  rückwärtslaufende  schiefe  Ader  mit  den  Seitennerven  verbunden ; 
Seitennerven  nach  aufsen  ästigmaschenförmig  miteinander  verbunden.  Kammz&hne 
teils  etwas  länger,  teils  kürzer  und  etwas  breiter;  Farbe  nach  der  Spitze  zu  häufig 
sich  allmählich  ändernd.  Kapsel  zweifächerig,  zweisamig  mit  transversaler  Scheide- 
wand, verkehrt -herzförmig,  am  Grunde  oft  keilig  verschmälert,  sehr  kurz  gestielt. 
Same  eilänglich,  schwärzlich  braun,  mit  abstehenden  weifsen  Haaren  besetzt;  Nabel- 
anhängsel mit  drei  Lappen  von  Vs—V»  der  Samenlänge,  am  Aufsenrande  über  dem 
Keimloche  mit  wenigen  aufrechten  Borsten  besetzt. 

Polygalum  vulgare  Linn^  unterscheidet  sich  von  dem  in  Bayern  nicht  vor- 
kommenden P.  maius  Jacquin  durch  die  kaum  gestielte  Kapsel  und  geringere  Gröfse 
aller  Teile,  von  P.  calcareum  P.  Schultz  durch  den  anliegenden  Rückenlappen  und 
durch  die  kürzeren  Seitenlappen  der  Caruncula,  von  P.  serpyllaceum  Weihe  durch 
kräftigeren  Habitus,  durch  die  Stellung  der  unteren  Blätter,  die  nicht  übergipfelten 
Blüten  und  die  Blütenfarbe,  von  P.  amarum  Linnö  durch  die  Aderung  der  Flügel, 
den  Mangel  grofsblätteriger  Rosetten  und  den  nicht  bitteren  Geschmack.^) 


1)  Schon  die  älteren  Autoren  (z.  B.  Schrank  1.  c.)  geben  den  Oesohmack  als  XTnter- 
BoheidnngBmerkmal  an.  Der  teigige,  schwach  säuerliche  Geschmack  der  zur  Gruppe  P.  vulgare  ge- 
hörenden Pflanzen  erinnert  an  Sauerklee,  der  gallig  -  bittere  Geschmack  von  P.  amarum  Linn^  an 
isländischeB  Moos,  an  Pertusaria  amara  De  Oandolle  u.  dgl.  —  Dieser  GesohmaoksunterBchied  ist  fast 
immer  deutlich  Torhanden. 
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21.  Mai  bis  Juni,  oft  noch  später.  —  Durch  das  Gebiet  yerbreitet;  nur  an 
nicht  kultivierten  Orten.    Waldränder,  Waldwiesen,   Heidewiesen,   Raine,  Hügel  usw. 

Polygalum  vulgare  ist  aufserordentlich  veränderlich.  Die  sehr  zahlreichen 
Formen  sind  durch  vielfache  Übergänge  miteinander  verbunden. 

Typische  Form:  subspecies  genuinum^)  Chodat.  Mehrere  aufsteigende  ziem- 
lich locker  beblätterte  Stengel;  untere  Blätter  mehr  oder  weniger  elliptisch, 
kürzerund  breiter  als  die  gewöhnlich  lanzettlichen  höher  sitzenden;  Brakteen  meist 
eiförmig,  kurz  zugespitzt,  kahl;  junge  Blütentrauben  nicht  schopfig;  Flügel 
verkehrt-eilänglich  bis  elliptisch,  stumpf,  ca.  7,5 — 9mm  lang  und  3,5 — 4mm  breit, 
Mittelnerv  mit  deä  gegen  die  Flügelspitze  auseinander  laufenden  Seitennerven  durch 
eine  schiefe  Ader  fast  quer  verbunden,  nicht  in  eine  Spitze  auslaufend,  Seitennerven 
nach  aufsen  mit  netzförmigen  Adern  verbunden. 

Synonyma:  Polygalum  vulgare  genuinum  Chodat  (Monographia  tome  XXXU 
Fig.  34).  —  P.  vulgare  auctorum.  —  P.  vulgare  a  maius  Roehling.  —  P.  vulgare 
Reichenbach  (Icones  tab.  25   fig.  52,  53).   —   P.   vulgare  typicum^)   Günther   Beck. 

—  P,  vulgare  var.  floribundum')  Chodat  (P.  suisses). 

b)  Var.  pseudalpestre*)  Grenier  (als  Art).  Bergform,  ca.  5 — 10cm  hoch; 
obere  Blätter  oft  gröfaer  als  die  unteren;  Blüten  kleiner  als  diejenigen  der 
typischen  Form,  blau,  in  kurzen  und  wenigblütigen  Trauben;  Flügel  nur  wenig 
länger  als  die  Eronblätter,  ca.  4,5mm  lang  und  3mm  breit;  Seitennerven  meist 
verästelt. 

Synonyma:  var.  pseudalpestre  Grenier  (1.  c.  p.  98)  —  var.  densiflora^)  auc- 
torum (non  Tausch).  —  P.  vulgare  7  alpestre  Koch  (Synopsis  p.  99). 

c)  Var.  oxypterum^)  Reichenbach.    Stengel  einfach  oder  mit  schwachen  Seiten- 

ästen, schlank,  steif  und  mehr  aufrecht  als  die  typische  Form;  obere  Blätter 
meist  schmäler,  schmallanzettlich  bis  lineal;  Blötentraube  stumpf;  Blüten  blau 
bis  bläulichweifs,  kleiner  als  bei  der  typischen  Form;  Flügel  5 — 7mm  lang  und 
3,5 — 4mm  breit,  elliptisch,  meist  nach  beiden  Enden  etwas  verschmälert,  nicht 
ganz  so  breit  wie  die  Kapsel,  rasch  grün  werdend,  durch  den  auslaufenden 
Mittelnerv  gewöhnlich  etwas  spitz ;  Mittelnerv  und  die  ziemlich  schwachen  Seiten- 
nerven oft  enger  nebeneinander  laufend  als  bei  den  typischen  Formen,  gegen 
die  Spitze  durch  eine  schiefe  Ader  fast  spitzwinkelig  verbunden;  Seitenadem 
nach  aufsen  ästig  und  maschig  ineinander  fiiefsend. 

Synonyma :  Yar.  oxyptera  Reichenbach  (Iconographia  I.  Bd.  tab.  25  fig.  52,  53). 

—  Chodat  (Monographia  p.  449). 

Hierher  gehört  auch:  Polygala  vulgaris  oxyptera  ß  pratensis^  Reichenbach 
=  euoxyptera®)  Reichenbach  =  P.  oxyptera  Reichenbach  (Iconographia  tab.  25  fig.  47 
bis  49)  mit  15 — 20cm  hohen,  oben  oft  einige  Seitenäste  tragenden  Stengeln  und 
oa.  6  mm  langen,  meist  einseitswendigen  Blüten. 

Ferner  gehört  hierher  eine  wenig  stengelige,  armblütige  Heideform  mit  blafs- 
blauen  oder  blaulichweifsen ,  wegen  der  grünen  Adern  oft  eigentümlich  blaugrün  er- 
scheinenden Flügeln. 

Endlich  ist  noch  anzuführen:  P.  vulgaris^var.  oxyptera  forma  turfosa^)  Cela- 
kovsky,  eine  in  Mooren  vorkommende  Form  mit  niederliegenden,  erst  später  sich 
mehr  aufrichtenden  Stengeln  und  breiteren,  unten  scheinbar  gegenständigen  Blättern« 


1)  genainus  =  dem  Artbegriff  entsprechend,  unvermisoht. 

2)  typicus  =  typisch,  nrbildlich. 
8)  floribundns  =  reichblütig. 

4)  pseudalpestre  =  der  P.  alpestre  täuschend  ähnlich. 

5)  densifloruB  =  diohtblütig. 

6)  oxyptera  =  spitzflügelich. 

7)  pratensis  =  Wiesen  bewohnend. 

8)  euoxyptera  =  echt  spitzflügelig. 

9)  turfosa  =  Moor  bewohnend. 
Berichte  d.  B.  B.  Ges.  1905. 
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SubTar.  collinum^)  Reichenbaoh  oa.  8— 15cm  hoch,  von  ziemlich  kräftigem, 
steifem  Habitus,  gewöhnlich  Yielstengelig ;  Stengel  oft  schwachbogig  aufstrebend, 
dicht  beblättert;  unter  denselben  bisweilen  ein  aus  dem  Wurzelkopf  entsprossenes 
steriles  Reis;  Blätter  mehr  oder  weniger  dicklich,  fast  lederartig;  die  unteren 
Blätter  fast  gegenständig,  die  oberen  lanzettlich-Iineal  bis  lineal,  oft  scheinbar 
einseitswendig ;  Blütenstände  ziemlich  kurz;  Blüten  5 — 6mm  lang,  meist  tiefblau; 
Flügel  elliptisch  bis  lanzettlich.  —  Diese  Abart  bildet  oft  wie  gewisse  Formen 
von  P.  amarum  einen  dichten  Busch  mit  20 — 35  reichbeblätterten  Stengeln. 
Synonyma :  Polygala  vulgaris  subvar.  collina  Reichenbach  (Iconographia  I.  Bd. 
tab.  25  fig.  46).  —  Polygala  vulgaris  c.  intermedia^)  a  collina  Chodat  (Monographia  p.  451). 

B.  Subspecies  COmosuni')  Schkuhr.  Deckblätter  meist  am  Rande  ge- 
wimpert,  meist  länger  als  die  jungen  Blütenstiele  und  Blüten,  daher  die  Blütenstände 
mehr  oder  weniger  schopfig,  zuweilen  nur  so  lang  wie  die  Blütenstiele ;  Blüte 
ca.  4,5 — 7  mm  lang,  rosarot  bis  fleischfarbig,  rötlich-violett,  selten  blau  oder  weifslich 
oder  gesprenkelt;  Flügel  zart,  rasch  verfärbend,  elliptisch  bis  elliptisch-verkehrt-eifSrmig, 
stumpf;  Mittelnerv  der  Flügel  schwächer  als  bei  den  typischen  Formen  mit  den  Seiten- 
nerven oder  auch  gar  nicht  verbunden;  Seitennerven  meist  etwas  weniger  verästelt 
und  die  Adern  nicht  so  deutlich   maschig  verbunden  wie   bei  den  typischen  Formen. 

—  Die  schopfigen  Kreuzblumen  lieben  kalkhaltigen  Lehmboden. 

Synonym:  Polygala  vulgaris  subspecies  comosa  Schkuhr  =  Polygala  comosa 
Schkuhr  (Botanisches  Handbuch,  Leipzig  1808,  IL  Bd.  p.  324  Taf.  194  als  Art).  — 
Reichenbach  (Iconographia  I.  Bd.  tab.  26  fig.  54,  55,  56).  —  Palmstruch  (1.  c. 
tab.  713).  —  Rochel,  Anton  (Plantae  Banatus  rariores.  Pestini  1828  tab.  17).  — 
Mutel  (1.  c.  tab,  11).  —  Hayne  (1.  c.  tab.  25).  —  Dietrich  (1.  c.  tab.  279).  — 
Meyer  (1.  c.  tab.  7).  —  Schlechtendal,  Langethal  u.  Schenck  (1.  c.  p.  12). 

—  Polygala  vulgaris   var.  comosa  Doell   (1.  c.  p.  692).   —   Polygala   vulgaris   subsp. 
comosa  Chodat  (Monographia  p.  453). 

Yar.  pyramidale   Chodat.     Stengel   hin-  und  hergebogen;   untere  Blätter  ver- 
kehrteiformig-spatelig,  klein,  ziemlich  dichtstehend,  die  folgenden  breitlanzettlich 
bis  lanzettlich,  spitz,   die  oberen  weniger  dicht,  krautig,   breitlanzettlich  bis  lan- 
zettlich-Iineal;   Blütentrauben   kegelförmig  -  pyramidal  oder  länglich,  später  ver- 
längert; Brakteen  eiförmig  bis  eilänglich,  kurz  zugespitzt;  Blüten  ca.  7mm  lang. 
Polygala  vulgaris  subsp.  comosa  var.  pyramidalis  Chodat  (Monographia  p.  455). 
Synonym:  Polygala  Moriana  Brittinger,    Christian  (wenn   die   Blüten  kleiner 
sind.    —    Über  Polygala  Moriana  und  andere  bei  Linz  wild  wachsende  Pflanzen.    Bot. 
Ztg.  Flora  IX.  Jahrg.  1826  p.  728).  —  Polygala  Moriana  Borbas  (1.  c). 

Yar.  strictum^)  Chodat.     Stengel   nicht  hin-  und  hergebogen,   steif,   aufrecht; 
untere  Blätter  abfallend,  die  übrigen  etwas  lederartig  lineal  bis  lineal-lanzettlicfa, 
häufig  am  Rande  zurückgerollt,  dicht  stehend,  scheinbar  einseitswendig;  Blüten- 
stände  gewöhnlich  eilänglich;   Brakteen  lineal,  spitz;   Blüten  ca.  5 — 6mm  lang. 
Polygala  vulgaris  subsp.  comosa  var.  stricta  Chodat  (Monographia  p.  453). 

C.  Subspecies  alpestre  Reichenbach.  Nur  5 — 6  cm  hoch,  meist  wenigstengelig 
am  Grunde  mit  faserigen  Resten  vorjähriger  Reiser;  unterste  Blätter  klein,  oft 
schuppenformig,  die  folgenden  verkehrt-eiförmig,  ca.  5  mm  lang  und  8,5 — 4  mm  breit, 
die  oberen  derber  und  allmählich  etwas  gröfser  werdend;  Blütentrauben  kurz; 
Blüten  ca.  5mm  lang;  F 1  ü g e  1  verkehrteiförmig,  stumpf,  4 — 4,5mm  lang  und  3mm 
breit,  dreinervig,  Mittelnerv  mit  den  Seitennerven  nicht  oder  nur  schwach  verbunden. 
Nicht  bittere,  zwischen  P.  vulgare  und  P.  amarum  stehende  alpine  Form,  welche  von 
vielen  Autoren  zu  amarum  gezählt  worden  ist. 

Polygala  vulgaris  subspecies  alpestris  Reichenbach. 


1)  collina  =  hügelbewohnend. 

2)  intermedia  =  in  der  Mitte  (zwischen  swei  Yarietäten)  stehend. 
8)  comosa  =  schopfig. 

4)  Btrictum  =:  steit 
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Synonyma:  Polygala  alpestris  Reichenbaoh  (loonographia  p.  25  tab.  23  fig.  45). 
—  Polygala  vulgaris  7  alpestris  Roehling  (1.  c.  und  Koch,  Synopsis  L  c).  —  Poly- 
gala microcarpa  Ghtudin  (1.  c). 

Zu  diesen  Unterarten  und  Varietäten  kommt  eine  grofse  Anzahl  von  Formen 
und  Übergängen  vor,  zwischen  denen  eine  scharfe  Grenze  zu  ziehen  nicht  möglich 
ist.    Einige  derselben  sind  als  Varietäten  beschrieben  worden. 

1.  Abänderungen  der  Blütenfarben.  Die  Farbe  der  Blüten  von  Poly- 
galum  vulgare  genuinum  ist  violett,  mehr  oder  weniger  in  rot  übergehend.  Die  Farbe 
der  Blüten  von  oxypterum  ist  gewöhnlich  blau  und  zwar  von  weifslichblau  bis  tief- 
blau. Bei  comosum  ist  sie  ein  in  das  Fleischfarbige  übergehendes  Rosarot.  Alle 
Formen  können  auch  weifse  Blüten,  welche  wegen  der  grünen  Nerven  und  Adern 
grünlichweifs  zu  sein  scheinen,  tragen.  Die  weifsblühenden  Exemplare  sind  im  Habitus 
meist  schlanker  und  haben  schmälere  Flügel:  forma  albidum^)  Cbodat.  Ge- 
sprenkelte Blüten  kommen  ebenfalls  bei  den  meisten  Formen  vor,  z.  B.  Flügel  rosa, 
Krista  blau;  oder  Flügel  blau,  an  der  Spitze  weifs,  Eronröhre  und  Erista  weifs  oder 
rosa;  oder  Flügel  am  Grunde  weifs,  Rand  und  Spitze  blau,  rosa  oder  violett,  Eron- 
röhre und  Erista  weifs  oder  rosa.  Die  Blütenstiele  und  äufseren  Eelchblätter ,  oft 
auch  die  Brakteen  und  Brakteolen  sind  meist,  wie  die  Flügel  geförbt:  forma  dis- 
color^)  Sendtner  (Exemplar  im  Herbarium  boicum). 

Bei  den  unentwickelten  Blüten  sind  die  Eronröhre  und  Erista  etwas  heller 
gefärbt  als  die  Flügel. 

Die  rotblühenden  Exemplare  der  typischen  Form  sind  gewöhnlich  etwas  schmäch- 
tiger, die  Stengel  oben  meist  etwas  verzweigt,  die  Blüten  kleiner,  die  Farbe  schmutzig 
purpurrosa. 

2.  Standorts-  und  Ernährungsmodifikationen. 

a)  Schatten  formen  in  feuchtem  Moose  oder  Waldgrase.  Stengel  20 — 30  cm 
lang,  mehr  oder  weniger  dünn,  fast  fädlich,  niederliegend  bis  niederliegend-aufstrebend, 
unten  nackt  oder  soweit  die  Pflanzen  im  Moose  bzw.  Grase  stecken,  nackt  oder  ver- 
kümmerte, schuppenförmige  Blättchen  tragend;  die  mittleren  und  oberen  Stengel- 
blätter ziemlich  entfernt  stehend,  krautig,  zuweilen  viel  länger  als  die  unteren; 
Blütentrauben  vor  dem  Aufblühen  dicht,  nachher  locker;  Blütenstiele  ziemlich  lang 
und  anfangs  abstehend;  Blüten  8^9 mm  lang;  äufsere  Eelchblätter  mit  breitem, 
grünem  Mittelnerv;  Flügel  während  der  Blütezeit  zart,  hellblau  oder  blaulichweifs, 
selten  tiefer  blau,  mit  feiner  erst  bei  der  Samenreife  deutlich  hervortretender  Aderung; 
hintere  Eronblätter  oft  auffallend  (2 — 4  mm)  lang.  Polygalum  vulgare  forma 
umbrosum  ^. 

Bisweilen  sind  die  Brakteen  4— 6  mm  lang,  lineal  und  spitz,  so  dafs  die 
Blütenstände  auffallend  langschopfig  sind.  Sodann  kommen  Blütentrauben  vor,  in 
deren  unterem  Teile  das  hintere  oder  alle  drei  äufseren  Eelchblätter  verlängert, 
lineal  und  spitz  sind ,  wodurch  jene  schopfig  erscheinen.  Manchmal  sind  auch  die . 
äufseren  Eelchblätter  der  oberen  Blüten  verlängert.  Polygalum  vulgare  forma  pseudo- 
comosuiii  *). 

Zu  den  Sohattenformen  gehören  auch  ein  paar  Übergangsformen,  nämlich 
P.  vulgare  vergens^  ad  P.  serpyllaceum  und  vergens  ad  amarum.  Die 
Stengel  der  ersteren  Form  sind  ca.  10 — 20  cm  lang,  mehr  oder  weniger  niederliegend, 
einfach  oder  am  Grunde  verzweigt;  untere  Blätter  z.  T.  gegenständig  oder  fast  gegen- 
ständig, klein;  Blütentrauben  wenigblütig;  Flügel  blafsblau,  ca.  5 — 5,5mm  lang  und 
3— 8,5  mm  breit,  Aderung  bald  weiter-,  bald  engermaschig. 

1)  albidom  =  weifslich. 

2)  disoolor  =  Yerschiedenfarbig. 
8)  ambroBam  =  Bohattig. 

4)  pseadocomoBuro  =  fcdsch  Bchopflg.  —  Diese  Formen  mit  Bohopfigen  Blütentrauben  nnter- 
Bobeiden  Bioh  Bobon  im  Habitas,  besonders  aber  darcb  die  feine  Aderang  der  Flügel  Ton  der  Sab- 
speoieB  comoanm,  welche  sich  in  gror^hltttigen  Exemplaren  den  in  östlichen  und  südlichen  Ländern 
vorkommenden  Arten  P.  major  Jaoqnin,  P.  nioaeensis  Risso  etc.  nähert. 

5)  Tergens  =  sich  nähernd, 

2* 
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Die  Formen,  welche  den  Übergang  von  P.  vulgare  zu  P.  amamm  bilden, 
nähern  sich  im  Habitus  der  letzteren  Art.  Stengel  niedrig;  untere  Blätter  verkehrt 
eilänglich-spatelig,  die  dann  folgenden  bis  zur  Mitte  der  Stengel  vorn  abgerundet, 
selten  lineallanzettlich ;  Blüten  klein,  hellblau  bis  königsblau,  rasch  verfärbend; 
äufsere  Kelchblätter  kurz  und  stumpf  lieh:  Flügel  ca.  4  mm  lang,  3  mm  breit;  Seiten- 
nerven meist  nicht  mit  dem  Mittelnerv  verbunden,  mit  nach  aufsen  maschig  verbun- 
denen Adern.  —  Diese  Form  gleicht  sehr  der  Polygala  ciliata  Lebel,  aber  bei  diesem 
sind  die  Flügel  und  Kapsel  gewimpert. 

b)  Formen  des  mageren  He'idebodens,  des  lockeren  Humus- 
und  kalten  Moorbodens,  der  an  Moor-  oder  Heideland  grenzenden 
Waldränder,  der  halbschattigen  Orte  usw.  sind  die  oben  beschriebenen 
Formen  der  Var.  oxypterum  mit  Ausnahme  der  Subvar.  collinum  Reichenbach. 

c)  Formen  sonniger  Standorte:  Besonders  die  Wiesenformen,  d.  h.  die 
reichblütigen ,  lebhaft  gefärbten  Pflanzen  auf  fetten  Böden,  sonnigen  Waldwiesen, 
Hügeln  und  Rainen  usw.  im  hohen  Grase,  als  Polygalum  vulgare  genuinum  Chodat 
und  die  zu  diesem  übergehenden  Formen  von  Polygalum  vulgare  Subsp.  comosum 
Schkuhr  mit  kaum  schopfigen  Blütentrauben :  forma  decipiens  ^)  Günther  Beck  (1.  c.  586). 
—  Polygala  vulgaris  ß  densiflora  Öelakovsky. 

Hierher  gehören  auch  die  auf  trockenen  Heideplätzen  und  Hügeln  vorkom- 
menden mageren  Exemplare  von  comosum  mit  armblütigen,  nichtschopfigen  Trauben, 
dann  Polygalum  vulgare  Subsp.  comosum  var.  pyramidale  an  wärmeren  Orten. 

Ferner  gehört  hierher  eine  von  Puchtler  in  Schney  gesammelte  Form  mit 
wenigen  aufrechten,  nahe  am  Grunde  verzweigten  oder  oben  ästigen  Stengeln,  unten 
kleineren,  oft  gegenständigen,  elliptischen,  oben  auffallend  breiten  (1,5 — 3,3  cm  langen, 
0,4cm  breiten)  dicht  z.  T.  zu  drei  stehenden,  dicklichen,  buchsähnlichen  Blättern; 
Trauben  teils  schopfig;  Blüten  meist  hellblau,  selten  tiefblau;  Flügel  7mm  lang, 
3,2— 3,5mm  breit,  Nebennerven  ziemlich  engmaschig,  Kapsel  ungefähr  so  breit  wie 
die  Flügel.  —  Der  Habitus  dieser  Pflanze  erinnert  an  Polygalum  calcareum  F.  Schultz. 

An  sonnigen  Orten  kommen  stellenweise  vor:  die  habituell  unter  sich  ähn- 
lichen Formen  von  P.  vulgare  var.  oxypterum  subvar.  collinum  Reichenbach  und  von 
niedrigen  Exemplaren  der  subspecies  comosum  Schkuhr.  Sie  sind  gewöhnlich  auf 
kurzgrasigen  Hügeln,  im  Ufersande  der  Flüsse  auf  steinigen  Orten,  lehmigen  Halden, 
zeitweise  ausgetrockneten  Moorheiden  und  ähnlichen  Stellen  zu  finden  und  zwar  meist 
als  niedere,  kräftige  Pflanzen  mit  starker  Pfahlwurzel. 

Bei  nahezu  allen  Varietäten  können  rosettenähnliche  Anhäufungen  der  Blätter 
am  Grunde  der  Stengel  da,  wo  sich  diese  über  das  Gras  oder  Moos  etc.  erheben, 
vorkommen.  Hierher  gehören  forma  fallax^)  Öelakovsky  =  rosulatum •)  Fries  bei 
Polygalum  vulgare  genuinum  Chodat  und  oxypterum  Reichenbach,  und  forma  rosulatum 
Ball  und  Öelakovsky  bei  Polygalum  vulgare  subspecies  comosum  Schkuhr. 

Im  ganzen  Gebiete  Terbreitet  [angeblich  im  Yilstale  zwischen  Relsbach  und  Frontenhaasen 
(Priem  8.  a.  9.  Ber.  nat-hist.  Ter.  Passau  1869/71)  and  um  Simbach  am  Inn  (Loher,  10.  Ber. 
Landab,  bot.  Ver.  1886/87  II)  nicht  häufig]. 

genuinum:  im  Gebiete  zerstreut,  z.  B.  Leutershofen  b.  Augsburg,  Hering  (Hollerl),  Olehing 
(Holznerl),  Isarauen  b.  München  (de  Baryl),  Wilzhofen  (Adel),  zw,  Pöoking-Feldafing  (über- 
gehend zu  comosum,  Holzner!),  Tengling  (desgl.  Naegelel)  usw.  —  Hierher  wohl  P.  vulg.  a 
rosea  A.  Schwarz:  Fürth  -  Stadeln ,  Maiach,  Neunkirohen  und  Erlheim  b.  Sulzbaoh,  ErögelBtein 
(Schwarz  A.,  Nürnberg-Erlangen). 

▼ar.  pseudalpestre  Gr^n. :  Aufstieg  zum  hohen  Ifen  (Yollmann!),  Blidlerkopf  b. 
Balderschwang  (Naegelel),  Rote  Wand  (Eränzle,  Rofs!)  ~  Jedenfalls  in   den  Alpen  häufiger  1 

Farbenabänderungen:  f.  albidum:  (yermutlich  überall  aufzufinden)  Tengling,  Münsing  b. 
Wolfratshausen  (Naegelel),  Vaterstetten  b.  München  (Eigner!),  Easberg  Bez.  Xllb  (Wein- 
gärtner),  Tiergarten  gegen  Eittenrein  b.  Regensburg  (Yollmann!),  Mfthring  Obpt  (Kaegele!), 
Aschaffenburg  (Eittel)  etc.  — 1  discolor:  Tengling  (Naegele!),  bei  Pöoking  (Holznerl),  Ebers- 


1)  decipiens  =  betrügerisch. 

2)  fallax  =  trilgerisch. 
8)  rosulatum  =  rosettig. 
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berger  Forst  (J.  Mayer!),  Poing  (Naegele!),  Eeilstein  b.  KegenBbarg  (T ollmann!),  Grafenau 
(Sendtner  Herb.  Boio.I);  Bioher  ebenfalls  überall  zn  finden. 

Standortsformen:  f.  umbrosnm:  Eglsee  b.  Eiefersfelden  (Holzner!),  Burg  b.  Tengling 
(Naegelel),  PöokiDg — Feldafing  (Holiner!),  zw.  Ebnath  und  Obristfeld,  Keuper  (Ade!),  zw.  Burg- 
kundstadt nnd  Reuth  (A  d  e !) ;  f.  pseudocomoBum:  Garohinger  Heide  (Rofsl),  Deisenhofener  Forst 
(J.  Mayer!),  Wörnbrunn  (Holzner!),  Milbertshofener  Heide  (Di hm!),  Allmannshauseiier  Moor- 
wiesen (Di hm!),  Aubing,  Schleifsheim  (Naegele!),  Moor  b.  Wilzhofen  (Ade!  Übergangsform  zur 
sbsp.  oomosum),  Wurlitzleite  b.  Hof  auf  Serpentin  (Ade!  der  var.  oxypterum  nachstehend). 

▼ar.  oxypterum:  die  Terbreitetüte  Form  im  Gebiete,  auoh  in  der  Modifikation  ß)praten8e 
Rohboh.,  z.  B.  Elardorf  (Yollmann!),  Teublitz  (Yollmann!),  Tirschenreut  (Naegele!)  etc.  —  Die 
Heideform  ebenfalls  häufig,  z.  B.  bei  Tengling  (Jfaegele!),  Puchheim  b.  Manchen  (Naegele), 
Yaterstetten  (Holzner!),  Garchinger  Heide  (Vollmann!  Rofs!);  hierher  ?  P.  Tulg.  ß  oxypter.  bei 
A.  Schwarz,  Fl.  y.  Nürnberg- Erlangen :  Littershofen  b.  Berching,  Weiherhof,  Wolfshöhe  b.  Schnaittach, 
Erlheim,  Weideiwanger  Mühle.  —  f.  turfosum  Celak.,  z.  B.  Wornbrunn  (Holzner!),  zw. 
Pöcking— Feldafing  (Holzner!),  Olehing  (Holznerl),  Irlbacher  Moor  b.  Regensburg  (Vollmann!) 
Hansgörg  b.  Nürnberg  (A.  Schwarz  1.  c). 

Subyar.  collinum:  verbreitet;  z.  B.  Münsing  b.  Wolfratshausen  (Naegele!),  Wornbrunn 
b.  Grünwald-Isartal  (Holzner!),  Solin  u.  a.  Orte  um  München  (Naegele!),  zw.  Maisach — Olohing 
(Holzner!),  Schwandorf,  Steinbrüche  gegen  Rieht  (Sendtner,  Herb.  Boic.  sub  amara  X  gonuina 
Koch!).  —  f.  fallaxCelak.  gleichfalls  nicht  selten,  z.  B.  Pöcking  (Holzner  in  der  f.  discolor!), 
Olehing  (Holzner!),  Poing  (Naegele!);  Ritzmannshof  zw.  Ullstadt  und  Obernesselbach  (Schwarz, 
Fl.  V.  Nünberg). 

Übergangsformen  zu  serpyllaceum  Weihe:  Wornbrunn  (Holzner!),  M&hring, 
Obpflz.  (N&gele!),  Deisenhofen  (A d e !).  —  forma  yergens  ad  amarum  Linnö:  Röthalpe  gegen 
das  Blimbachthörl  (Sendtner,  Herb.  Boic.  «amara  sieht  zu  calcarea*" !) ;  Mähring,  Obpflz.  (Naegele!); 
Grettstadt  (Vi  11). 

B.  Subspac.  comosum :  Zerstreut  durch  das  Gebiet,  häufig  mit  Übergangsformen  zum  Typus. 
Bodenseegebiet:  z.B.  Zechwald  bei  Lindau  (Ade);  Alpen,  Yoralpen  und  Hochebene:  Um 
Reiohenhall  b.  Piding,  auf  dem  Lattenberg,  wahrsch.  häufiger  (Wörlein,  Fl.  y.  Reichenhall),  Gar- 
misch (Haafsknecht);  Memmingen  (Ho  11  er);  Lech-  und  Wertachauen  (Wein hart,  Fl.  y.  Augs- 
burg), bei  Mering  (Holler,  Holznerl),  Holzkirchen,  Burghausen  (A d e !) ,  Wald  b.  Pöcking  (Bofs- 
hardt!),  um  München  und  Ingolstadt  (Besnard);  Hirschkofen,  Bez.  XVI b  (Collorio);  Berg  und 
Engelmannsberg  (Priem,  Fl.  d.  Yilstales),  yon  Irlbach  bis  Ering  (Loh er,  Fl.  y.  Simbach).  Am 
Fufse  des  bayerischen  Waldes:  Flintsbach  b.  Hengersberg  (Prantl),  Hauzenberg,  Bez.  Xllb  (Maier), 
um  Passau:  Wiesen  yon  Apfelkoch  bis  Jesuitenhof  häufig  (May  enberg),  beim  Kräutelstein  (Kittel), 
Neuburger  Wald  b. Dommelstadl  (M.  Maier).  —  Im  Juragebiet:  Weltenburg  (Mayrhofer),  Eich- 
stätt,  Pappenheim,  Erlangen,  Staffelberg  (Prantl);  im  Kalk- und  Dolomitenbezirk  bei  Nürnberg  häufig 
(Schwarz,  Fl.  y.  Nürnberg);  im  Musohelkalkgebiet:  Würzburg  (Prantl),  Aschaffenburg, 
Spessart  (Kittel);  Rhön  oberhalb  Haselbach  (P.  Angelious  Puchner,  Flora  crucimontana). 
Im  Keuper:  Schwandorf  (Besnard);  Flufsgebiet  der  Altmühl  und  Wörnitz:  Dinkelsbühl,  im  Lias- 
zug  bei  Erlangen;  Bamberg,  Schweinfurt,  Kitzingen  (Prantl),  Bayreuth  zw.  Laineck  und  Rodersberg, 
beiGrütz,  Rathsberger  Höhe  (Besnard),  Eichberg  b.  Rotwind  (Ade!),  Stadtsteinach  und  Untersteinaoh 
(Hanemann);  Seibelsdorf  im  Frankenwald  (Hanemann).  —  fl.  alb.:  Krötenstein  b.  Weismain, 
(Ade!),  Weinhügel  b.  Schwabtal  Obfkn.  (Ade!).  —  f.  decipiens  G.  Beck  fast  überall  mit  dem 
typischen  comosum  zusammen:  z.  B.  bei  Laufen  (Hepp!),  Pöcking,  Yaterstetten  b.  München,  Worn- 
brunn (Holzner!)',  Hartmannshofen  (Di hm!);  Burghausen  (Ade!);  Greding  (A.  Schwarz)  [hieher 
wohl  auch  der  Standort  auf  Zanclodonletten  auf  dem  Anger  zw.  Solar  und  Hilpoltstein  —  Schwarz, 
Fl.  Nfirnberg-Erlangen]. 

yar.  pyramidale  Chodat:  Pöcking  (Holzner!),  Vaterstettenb.München  (Holzner!),  Worn- 
brunn (Holzne  r!),  Hartmannshofen  (de  Bary!),  Tengling  (Naegele!);  jedenfalls  weiter  yerbreitet 

yar.  strictum  Chodat:  hiezu  wohl  die  meisten  oben  angeführten  Fundorte ;  ferner:  Burg- 
hausen  (Ade!),  Geisenfelden,  Obb.,  Tengling  (Naegele!),  Oberwarngau  (A d e !),  Pöcking,  Vaterstetten 
(Holzner!),  Hartmannshofen  (Di hm!),  Posthof  bei  Regensburg  (Vollmann!),  zw.  Undorf  und 
Eichhofen,  Jura  (Voll mann!),  Krötenstein  b.  Weifsmain,  weifs.  Jura  (Ade!),  weifsblühend  im 
Sohwabtal,  Obfrkn.,  Kalk  (A.de!),  Eichberg  b.  Kalkwind,  Keuper  (Ade!). 

C.  Subspac.  alpestre  Rchbch.:  Am  Schlegel  und  Staufen  (Ferchl,  Fl.  y.  Reichenhall); 
Alpen  und  höhere  Gebirge  im  Gebiet  (Ferchl,  Fl.  y.  Berchtesgaden  —  Exemplare  yom  Untersberg 
im  Herb.  Ferchl!),  Brannenburger  Bergsturz  (Karner);  Hochfelln  (Sendtner!  Herb.  Boic.  sub 
amara X  genuina) ;  Kamerlinghorn  (Sendtner!  Herb.  Boic).  —  Jedenfalls  auf  höheren  Bergen  weiter 
yerbreitet. 

Polygalum  calcareumO  F-  Schultz.    Ealkramsel,  Ealkkreuzblume. 

Synonym:  Polygalum  heterophyllum  F.  Schultz  (Flora  der  Pfalz). 
Literatur: 
Schultz,  Friedrich  Wilhelm,  Flora  Galliae  et  Germanicae  exsiccata.    Zeitschrift  Flora  1837,  IL 
p.  752  und  Flora  der  Pfalz,  Speyer  1846,  p.  72. 

1)  caloareum  :=  auf  Kalkboden  wachsend. 
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Roehling  1.  o.  p.  78. 

Eooh,  SjnopBiB,  1.  o.  p.  100. 

Grenier,  Charles,  et  D.  A.  Godron,  Klore  de  Franoe.    8  Tomes,  Paris  1848—1856,  1.  Vol.  1848 

pag.  196. 
Boreaa,  Alexandre,  Flore  da  centre  de  France.    111.  Edition  2  Vol.,  Paris  1857,  II.  Yol.  p.  387. 
Willkomm,   Moritz,   et  Johann  Lange,  Prodromus    Florue    hispanioae.     2  Vol.,    Stuttgardiae 

1861-1870,  n.  Vol.  p.  555. 
Orenier,  Charles,  1.  c.  p.  100. 
Bennett,  Conspectus  L  c.  p.  241. 
Chodat,  Monographia  1.  c.  p.  466  und  tab.  83  fig.  5—10. 

Polygala  soisses  1.  c.  p.  123. 

Fiori,  A.  et  Giul.  Paoletti,  1.  o.  230. 

Abbildnngen: 
Yaillant  S^bastien,  Botanicon  parisiense.    Amsterdam  1727.  Tab.  32. 
Reichenbach,  Iconographia  1.  o.  p.  89. 
Schlechtendal,  Langethal  et  Schenk  1.  c.  p.  22. 

Die  blütentragoDden  Stengel  sind  in  drei  Regionen  geteilt.  Die  Kieder- 
blattregion  ist  ca.  4 — 5  cm  lang,  niederliegend  und  nackt  oder  mit  kleinen,  echuppen- 
förmigen  Niederblättern  besetzt.  Die  Laubblattregion  beginnt  mit  grofsen,  ver- 
kehrteiförmigen  Blättern,  welche  rosettähnlich  zusammengehäuft  sind.  Die  übrigen 
Laubblätter  sind  lineal  und  häutig:  gerandet,  nicht  bitter.  Aufser  den  blütentragenden 
Stengeln  kommen  meist  mehrere  sterile  \or.  Die  dritte  Region  bilden  die 
Blütentrauben.  Brakteen  und  Brakteolen  mei»t  lineal,  häutig,  ziemlich  lange 
bleibend.  Das  mittlere  Hochblatt  so  lang,  wie  das  Blütenstielchen  oder  auch 
etwas  länger,  aber  nicht  länger  als  die  noch  geschlossenen  Blüten;  Brakteolen 
fast  so  lang  wie  die  Brakteen.  Blüten  ca.  5mm  lang,  lichtblau  (zwischen  Himmel- 
blau und  Kornblumenblau),  seltener  rötlichblau  oder  weifs;  Kamm  meist  etwas  heller 
gefärbt;  Flügel  in  der  Fruohtreife  zart,  verkehrteiförmig  an  der  Spitze  abgerundet; 
Mittelnery  oft  aus  der  Mitte  verzweigt;  Seitennerven  bei  beginnender  Samenreife  meist 
stark  verzweigt,  nach  aufsen  maschig  verbunden;  Samen  braunschwarz  mit  weifsen 
Haaren;  seitliche  Lappen  des  Nabelanhängsels  fast  halb  so  lang  wie  der  Same, 
Rückenlappen  kürzer  und  wenigstens  anfangs  horizontal  abstehend. 

2i.  April  bis  Juni.  Steinige,  trockene  Stellen,  Waldränder,  Wald  wiesen  und 
Hügel  in  der  Rheinpfalz  (Zweibrücken ,  Blieskastel)  und  im  Grenzgebiet  des  dies- 
rheinischen  Bayerns  (Röhrig  und  oberhalb  Lochborn  nach  Casselbeer  und  Theobald, 
Flora  der  Wetterau,  Hanau  1847.) 

Polygalum  serpyllaceum  ^  Weihe. 

Synonyma:  Polygala  serpyllacea  Weihe.  (Schreiben  an  den  Verfasser  der 
Caricologia  germanica.     Botanische  Zeitung  Flora  1826,  p.  743.) 

Polygala  mutabilis*)  Dumortier.  (Bulletin  de  la  Soci^t^  royale  de  botanique 
de  Belgique  1827,  p.  31.) 

Polygalum  depressum*^  Wenderoth.  (Einige  Bemerkungen  über  verschiedene 
neue  Pflanzenarten  des  botanischen  Gartens  in  Marburg  nebst  einer  Abbildung  der 
Polygala  depressa.  Marburg  und  Kassel  1831.  Abgedruckt  in  Schriften  der  Gesell- 
schaft zur  Förderung  der  gesamten  Naturwissenschaften  zu  Marburg   H.   Bd.  Heft  6.) 

Polygala  pyxophylla*)  Reichenbach. 

Polygala  prostrata^)  F.  Schultz.     (Flora  der  Pfalz,  1846,  p.  72.) 

Polygala  serpyllifolia  ®)  Fischer-Ooster.  (Kleine  Beiträge  zur  Flora  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz.     Botan.  Zeitung  Flora  1854,  p.  98.) 


1)  serpyllaceum  =  quendelartig. 

2)  mutabUis  =  veränderlich. 

3)  depressa  =  niedergedrückt. 

4)  pyxophylla  =  buxblätterig. 

5)  prostrata  =  hingestreckt. 

6)  serpyllifolia  =  quendel blätterig. 
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Abbildungen: 
Wenderoth  1.  o.  tob.  1. 
Reiohenbaoh,  Heinrich   Gottlieb  et  Gustay  H.  Reiohenbaoh,  loones  florae  germanioae 

et  heWetioae.     22  Vol.,  Lipsiae  1834—1870,  Vol.  1,  fig.  851. 
Hajne,  Friedrich  Gottlieb,  Getreue  Abbildungen  und  Beschreibungen  etc.  XIII.  Yol.  tob.  24. 
CoBBon,  Erneat  et  Ernest  Germain,  Atlas  etc.  tab.  8. 
Schlechtendal,  Langethal  et  Schenk  1.  c.  p.  19. 

Stengel  fadlich,  ästig  z.  T.  steril,  die  blütentragenden  oberen  Äste  meist 
übergipfelnd,  d.  h.  länger  als  die  sterilen  Spitzen  oder  endständigen  Fruchttrauben 
der  Achse;  Niederblätter  klein,  elliptisch,  kurz  gestielt,  gegenständig;  obere 
Blätter  länglich,  spitz,  zerstreut  oder,  besonders  das  oberste  Paar,  scheinbar  gegen- 
ständig, sitzend;  Trauben  wenigblütig  (selten  bis  zu  10  Blüten);  Deckblatt  und 
Brakteolen  häutig,  ersteres  halb  so  lang  wie  das  Stielchen  der  geöffneten  Blüte, 
letztere  kürzer;  äufsere  Kelchblätter  grün  mit  weifsem  Saum,  lineal,  1,6 — 2mm 
lang;  Flügel  und  Krone  blafsblau  bis  himmelblau;  Flügel  zart,  meist  länglich- 
lanzettlich,  etwas  spitz,  Mittelnerv  während  der  Blüte  an  der  Spitze  verbreitert,  grün, 
bei  der  Samenreife  von  der  Mitte  an  ästig;  Seitennerven  nach  aufsen  verästelt  und 
engmaschig  unter  sich  verbunden;  Kapsel  etwas  kürzer  und  breiter  als  die  Flügel, 
mit  schmalem  Hautrande  und  am  Grunde  gewöhnlich  verschmälert;  seitliche  Lappen 
der  Samenanhäogsel  ^/s  der  Samenlänge,  Rückenlappen  kürzer. 

Die  nord bayerischen  Pflanzen  dieser  Art  sind  selten  über  8  cm  hoch,  ziemlich 
gedrungen  und  aufrecht.  Sie  haben  nur  wenige  Paare  von  Niederblättern.  Die  Pflanzen 
der  südbayerischen  Hochebene  sind  ca.  15  cm  hoch,  sehr  zart,  mit  vielen  Paaren  von 
Niederblättern.  Die  Lindauer  Pflanzen  sind  ebenfalls  ca.  15  cm  hoch,  kräftiger,  die 
Stengelblätter  weniger  zart,  Blüten  ca.  5  mm  lang,  Flügel  spitz  und  schmäler. 

2;,  5  —  6.  Schattige,  moosige  Waldblöfsen,  an  Moorgrund  grenzende  Wald- 
ränder, Ufer  usw.    Zerstreut. 

Um  Lindau  (Naegele);  Hochebene:  Wälder  zw.  Kreuzpullach  und  Deiaenhofen,  im  Isar- 
tal  (Adel),  zw.  Baldham  und  Buchs  bei  Ebersberg,  Wald  bei  Laogenhaar  ßzk.  München,  WÖrnbrunn 
und  Isartal  (J.  Mayer!);  Waldrand  bei  Holzkirchen  (HeppI),  früher  Freimann  b.  München  (Prantl); 
Böhmer wald:  um  Passau  am  Nordabhan«:  des  Oberhauserberges  (Mayen b er g);  Fichtelgebirg: 
Fichtelsee  (Brückner!),  Weifsenstadt  (Ade!),  Gerlofs  und  Strafsdorf  b.  bohwarzenbach  a.  W. 
(OoUwitzer!);  im  Spessart:  Trift  bei  Karlshöhe,  Trift  Yom  Bonigsee  bei  Rothenbuch  aufwärts 
(Prantl).  —  (Im  Orenzgebiet:  Biebergrund  besonders  oberhalb  Lochborn  [RufsJ).  —  Übergangs- 
formen zu  Tulgare:  Wörnbrunn  (Uolzner!),  Deisenhofen  (Ade!). 

Polygalum  amarum  Linn6.    Bittere  Kreuzblume. 

Stengel  1,5 -20 cm  hoch,  unverzweigt  oder  schwach  ästig.  Dicht  über  dem 
Boden  tragen  die  Stengel  meist  Rosetten  aus  verhältnismäfsig  grofsen,  elliptischen 
oder  verkehrteiförmig-spateligen,  an  der  Spitze  runden  oder  abgerundeten,  ca.  15 — 35  mm 
langen  und  6 — 10mm  breiten  Blättern;  folgende  untere  Blätter  mehr  oder  weniger 
rund,  am  Grunde  verschmälert,  dann  an  Länge  zunehmend  und  länglich  bis  lineal; 
junge  Blütentrauben  pyramidal  oder  stumpf,  bisweilen  schwach  schopfig,  im  ent- 
wickelten Zustande  dicht-  oder  lockerblütig,  reich-  oder  wenigblütig;  vorderes  Hoch- 
blatt bald  kürzer,  bald  länger  als  die  Blütenstielchen,  hinfallig,  seitliche  kleiner  und 
abfallend,  sämtlich  fast  häutig,  farblos  oder  gefärbt;  Blüten  blau,  violett,  rot  oder 
weifs;  äufsere  Kelchblätter  mehr  oder  weniger  kahnformig,  kürzer  als  die  Flügel, 
von  einem  grünen  mittleren  und  oft  von  zwei  Seitennerven  durchzogen;  Flügel 
2,8 — 6,5mm  lang  und  1 — 4mm  breit,  elliptisch  bis  eilänglich,  stumpf  oder  etwas 
spitz;  Krone  so  lang  oder  wenig  länger  als  die  Flügel;  Griffel  kurz  mit  spitzem, 
löffelartigen  Ende;  Narbe  ein  hakig-lappiges  Anhängsel  des  Griffels  bildend; 
Kapsel  rundlich  oder  verkehrt-herzförmig,  so  breit  oder  breiter  als  die  Flügel,  mit 
Hautrand,  2,5— 4 mm  lang  und  1,6— 3,5mm  breit;  Samen  1,5— 2,2mm  lang;  Nabel- 
anhängsel mit  kurzen  Lappen. 

Ausgezeichnet  durph  gallig-bitteren  Geschmack. 
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2i.  Mai — Juli,   oft  im  Herbste   vorblühend.     Moore,   moorige  Heiden,  torfige, 
kurzgrasige  Wiesen,   nasse  Hügel,  "Waldränder,^  Flufsufer  etc.   bis  ca.  2000  m  hinaafl 
In  Bayern  kommen  zwei  Subspecies  vor: 

a)  Subspecies  amarum  Jacquin. 

Synonyma:  Polygala  amara  Jacquin.  (Enumeratio  stirpium  plerammque  etc. 
Vindobonae  1762  p.  262.) 

Polygala  amara  a  genuina  Koch.     (Synopsis  p.  100.) 
Polygala  amara  a  grandiflora^)  Neilreich.     (1.  c.  p,  834.) 
Polygala  amara  genuina  Chodat  (Polygalacees  suisses  p.  159). 

Abbildungen: 
Jacquin  (Florae  austriacae  etc.  icones,  5  Vol.,  Viennae  1773 — 1778,    V.  vol.  1778,  tab.  412). 
Schlechtendal,  Langetbal  und  Schenk  (1.  c.  p.  24). 

Stengel  ca.  15 — 20cm  hoch;  Rosettenblätter  verkehrteiformig ,  meist 
2 — 3cm  lang  und  an  den  breitesten  Strecken  5— 10mm  breit,  die  folgenden  Blätter 
7 — 10  mm  lang  und  5 — 6  mm  breit,  verkehrteiförmig,  die  übrigen  Blätter  1 — 2  cm  lang 
und  2 — 2,5mm  breit;  Blütenstände  ziemlich  locker;  vorderes  Hochblatt  so 
lang  oder  kürzer  als  der  Blütenstiel,  ziemlich  spät  abfallend,  Brakteolen  viel 
kürzer ;  Blüten  schön  azurblau  oder  rötlichblau,  5  --  7  mm  lang ;  äufsere  Kelchblätter 
zur  Blütezeit  fast  wagrecht  abstehend;  Flügel  zart,  elliptisch,  stumpflich,  5 — 7 mm 
lang  und  2,5 — 4mm  breit;  Mittelnerv  an  der  Spitze  meist  in  djrei  Astchen  verzweigt, 
oft  mit  einigen  kurzen  Seitenästchen ;  Krista  viellappig  mit  verhältnismäfsig  langen 
und  breiten  Lappen,  schief  aufwärts  oder  gerade  vorgestreckt,  an  der  Übergangsstelle 
zum  Schiffchen  eingeschnürt. 

Die  kleinblütigen  Exemplare  kommen  im  Wuchs  und  in  der  Chröfse  der 
Blüten  oft  manchen  Pflanzen  von  P.  calcareum  F.  Schultz  nahe,  und  die  grofsblütigen 
sind  im  Habitus  den  kleinblütigen  Exemplaren  von  P.  vulgare  Linn6  ähnlich.  Sie 
unterscheiden  sich  aber  von  ähnlichen  Pflanzen  der  anderen  Arten  stets  durch  bitteren 
Geschmack. 

Die  bayerischen  Exemplare  mit  5— 6,5  mm  langen  und  2,5 — 3,5  mm  breiten 
Flügeln  stimmen  mit  den  kleinblütigen  niederösterreichischen  überein. ^) 

Polygalum  amarum  Linnö  subspecies  amarum  Jacquin  kommt  nur  auf  Alpen  vor  und  soll  an 
ein  paar  Orten  mit  den  Alpenflüssen  herabgekommen  sein.  Brünnstein  (Eigner!),  Oeigelstein  (Her- 
barium boioum,  Sendtner!  „Habitus  der  P.  calcarea  F.  Schultz*^);  Gipfel  des  Geigelstein  (mit 
roten  Blüten  Herbarium  Monacense,  Sendtner!);  Eiskapelle  bei  Berchtesgaden  (Herbarium  Mona- 
cense,  Sendtner!);  Wasserburg  am  Inn,  Isarkies  oberhalb  München  (Prantl). 

b)  Subspecies  amarellum  Crantz. 

Synonyma:  Polygala  amarella®)  Crantz.  (Stirpes  austriacae  11.  Editio  2  partes. 
Viennae  1769,  II.  pars  p.  438.) 

Polygala  amara  der  meisten  deutschen,  schweizerischen  und  französischen 
Autoren,  ausgenommen  Jacquin,  Neilreich,  Borbas,  Chodat  etc. 

1)  grandiflora  =  grofsblütig. 

2)  Nach  Haufsknecht  (Über  einige  Polygala- Arten.  Mitteilungen  des  Thüringischen 
Botanischen  Vereines.  Neue  Folge  I,  1892,  p.  35)  bilden  rar.  Beckhausianum  Borbäs  und  alpestre 
Wahlenberg  (Flora  Carpatorum  principalium  Gottingae,  1814,  p.  213)  den  Übergang  von  P.  amanun 
Jacquin  zu  P.  amarellum  Crantz.  Aber  nach  Chodat  (Monographia  p.  456)  gehört  P.  Beckhausianoxn 
Borbäs  zu  Polygalum  vulgare  subspecies  comosum.  Was  var.  alpestre  Wahlenberg  betrifft,  so  gibt 
Chodat  an,  dafs  sie  nicht  zu  amarum  Jacquin  gehört  (haud  est  hujos  speciei);  dagegen  führt  sie 
Günther  Beck  (Flora  von  Niederösterreich  p.  586)  als  Synonym  von  amarum  Jacquin  an. 

3)  amarellus  Yerkleinerungsv^ort  von  amarus  =  bitter.  —  Nach  Chodat  gehört  auch  P. 
amblyptera  Reichenbach  (Iconographia  p.  26  fig.  50)  zu  P.  amarellum;  aber  nach  Haufsknecht 
(1.  c.)  ist  P.  amblypterum  Reiohenbach  (zuerst  P.  buxifolia  a  glabra  genannt)  in  den  Icones  florae 
germanioae  et  helveticae  (18.  Band  1858  p.  107)  richtig  zu  P.  calcareum  F.  Schnitz  gestellt  worden. 
Zu  P.  amarellum  gehört  dagegen  P.  amarum  ß  amblypterum  Koch  (Synopsis  p.  100).  Polygala  amarella 
Keichenbach  (Iconographia  tab.  22  flg.  43)  ist  nach  Chodat  eine  Form  von  P.  vulgare,  nach  Haufs- 
knecht (1.  0.)  synonym  mit  var.  Beckhausianum,  einer  grofsblütigen  Form  von  P.  amarellum  Crantz.  — 
P.  Beckhausianum  Borbäs  hält  Chodat  für  verwandt  zu  P.  vulgare  subsp.  comosum  var.  strictam; 
Borbäs  meint,  dafs  es  ein  Bastard  von  P.  offioinale  X  oo^OBom  ist. 
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Die  Pflanzen  sind  je  nach  Standort  und  Ernährung  niedrig  mit  wenigen 
Stengeln  oder  büschelig  vielstengelig ;  Stengel  nicht  oder  wenig  ästig,  oder  die 
Pflanzen  sind  höher,  wenigstengelig  mit  mehrästigen  Stengeln.  Bei  den  niedrigen 
treten  in  sonnigen  Lagen  Seiteozweige  meist  erst  nach  der  eigentlichen  Blütezeit  auf; 
Achse  häufig  etwas  verdickt;  Blattrosette  beinahe  immer  deutlich;  Bosettenblätter 
gröfser  als  die  Stengelblätter,  letztere  in  der  Regel  schmäler  und  mehr  spitz  als  die 
ersteren,  nur  selten  den  Rosetten  blättern  ähnlich;  Blütenstand  dicht-  oder  locker- 
blütig;  vorderes  Hochblatt  aus  eiförmigem  Grunde  zugespitzt  oder  lineal,  solang 
bis  länger  oder  kürzer  als  der  Blütenstiel,  häufig  hinfallig,  manchmal  aber  erst  spät 
abfallend;  Brakteolen  stets  kürzer  und  abfallend;  Blüten  2— 3,5mm  lang,  blau, 
violett,  rot,  weifs  oder  bunt  in  allen  Übergängen ;  äufsere  Kelchblätter  halb  so  lang 
wie  die  Flügel  oder  etwas  kürzer,  von  der  Seite  gesehen  meist  schmal  und  spitz  kahnför- 
mig,  zuweilen  breiter,  stumpfer  und  kurz;  Fruchtstand  meist  einseitswendig ;  Flfigel  an 
der  Spitze  teils  stumpf,  teils  mehr  oder  weniger  spitz,  am  Grunde  etwas  verschmälert; 
Verhältnis  der  Länge  zur  Breite  nicht  blofs  bei  verschiedenen  Pflanzen  sehr  ungleich, 
z.B.  in  Mülimetern;  2,3:1,3,  2,5:1,2,  2,5:1,3,  2,5:1,5,  2,8:1,2,  2,8:1,5,  3,0:1,5, 
3,0:1,8,  3,5:1,5,  3,9:1,5,  4,0:1,5,  4,0:1,8,  4,0:2,2,  4,0:2,9,  5,0:1,6,5,0:2,0  5,0:2,5, 
5,0:2,8.  Die  seitlichen  Adern  der  Flügel  sind  zuweilen  bei  der  einen  oder  andern 
reifenden  Scheinfrucht  mit  dem  Mittelnerv  durch  eine  schwache  Ader  verbunden. 
Erista  nicht  gerade  vorgestreckt,  sondern  anfangs  einwärts,  später  oft  ab- 
wärts gekrümmt,  wenigstens  vor  dem  Verblühen  ohne  Einschnürung  aus  dem 
Schiffchen  verbreitert,  Lappen  weniger  zahlreich  und  schmäler  als  bei  P.  amarum. 
Junge  Kapsel  fast  immer  mehr  oder  minder  am  Grunde  verschmälert,  später  nahezu 
rund,  an  der  Spitze  teils  deutlich,  teils  kaum  merklich  ausgerandet;  der  häutige 
Rand  bald  etwas  breiter,  bald  sehr  schmal.  Ebenfalls  veränderlich  ist  das  Verhältnis 
der  Länge  und  Breite  der  Kapsel.  Eine  grofse  Anzahl  von  Messungen  hat  ergeben: 
2,5:1,6,  2,8:2,5,  3,0:2,0,  3,0:2,5,  3,0:2,7,  3,0:2,8,3^0:3,0,3,2:2,5,3,2:2,6,3,2:2,8, 
3,5:2,2,  3,5:2,5,  3,5:2,8,  3,6:3,2,  3,7:3,0,  4,0:2,9,4,0:3,0,4,0:3,2,4,2:3,0,4,3:3,3, 
4,5:3,5.  Zu  vielen  Täuschungen  hat  offenbar  das  vermeintliche  Verhältnis  der  Dimen- 
sionen der  Flügel  zu  jenen  der  Kapsel  Anlafs  gegeben.  Die  Flügel  erreichen  nämlich 
bald  nach  dem  Verblühen  ihre  endliche  Grofse,  während  die  Kapseln  viel  langsamer 
sich  ausbilden,  weshalb  die  Verhältnisse  der  genannten  Dimensionen  bis  zur  Reife  der 
Kapseln  veränderlich  sind.  Die  Flügel  der  reifen  Frucht  sind  teils  länger  und  fast  so 
breit,  teils  länger  und  schmäler,  teils  ungefähr  so  lang  und  breit,  teils  so  lang  und 
schmäler,  teils  kürzer  und  schmäler  als  die  Kapsel. 

Die  sehr  zahlreichen,  z.  T.  als  Arten  beschriebenen  Formen  von  P.  amarellum 
Crantz  unterscheiden  sich  nur  durch  unwesentliche  Abänderungen,  welche  durch 
Standorte  und  Ernährung  verursacht  sind.  In  den  wesentlichen  Merkmalen  tritt  auch 
in  bedeutenden  Höhen  ein  Unterschied  nicht  hervor.  So  kommen  in  der  Ebene  an 
sehr  mageren  Standorten  (steinigen  oder  sandigen  Ufern,  auf  Steinböschungen,  dürren 
Moorheideböden  u.  dgl.)  niedrige,  wenigstengelige  Exemplare  mit  gestauchten  und 
z.  T.  sterilen  Achsen,  grofsen  oberen  Stengelblättern  usw.  vor,  welche  sich  in  nichts 
von  ähnlichen  solchen,  im  Gebirge  gesammelten  Pflanzen  unterscheiden. 

Deutliche  Übergänge  zwischen  den  beiden  Subspezies  amarum  Jacquin  und  ama- 
rellum Crantz  wurden  im  Gebiete  und  in  den  uns  zugänglichen  Herbarien  nicht  gefunden. 

Verschiedene  Autoren  haben  versucht  die  vielen  Formen  von  P.  amarum 
subsp.  amarellum  Crantz  zu  klassifizieren.  Als  Unterscheidungsmerkmale  sind  z.  B. 
gewählt  worden: 

a)  der  Habitus  der  Pflanzen  und  die  Zahl  und  Länge  der  Stengel  und  Zweige: 

Pflanze   niedrig,   mehr  oder  weniger  buschig,   vielstengelig,   Stengel  einfach, 
Pflanze  höher,  wenigstengelig,  Stengel  oft  mehr  oder  weniger  verzweigt; 

b)  die  Form  der  Blattrosette: 

Rosette  diclitblätterig,  gedrungen, 
Rosette  lockerbläfterig, 
Rosette  aufgelöst  oder  fehlend; 
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o)  die  Länge  der  Brakteen: 

Brakteen   so  lang  oder  kürzer  als  die  Blütenstielchen ,   am  Grunde  eifSrmig, 
Brakteen  so  lang  oder  länger  als  die  BlQtenstielchen.  mehr  oder  weniger  lineal ; 

d)  die  Farbe  der  Blüten: 

Blüten   blau   (P.  caerulea    Tabernaemontanus) ,   dunkelblau,   lichtblau,  korn- 
blumenblau, kobaltblau,  hellblau,  weifslichblau, 
Blüten  rosapurpurn  (P.  purpurea  Tabernaemontanus), 
Blüten  weifs  (P.  alba  Tabernaemontanus), 
Blüten  gesprenkelt  (forma  discolor) ; 

e)  die  Form  der  Flügel: 

Flügel  gegen  den  Grund  rasch  verschmälert, 
Flügel  gegen  den  Grund  langsam  verschmälert; 

f)  das  Verhältnis  der  Länge  und  Breite  der  Flügel  zu  den  gleichen  Dimensionen 
der  Kapsel: 

Flügel  so  lang  oder  länger  und  fast  so  breit  wie  die  Kapsel, 
Flügel  länger  und  schmäler  als  die  Kapsel, 
Flügel  kürzer  und  schmäler  als  die  Kapsel; 

g)  das  Verhältnis  der  Breite  zur  Länge  der  Kapsel: 

Kapsel  fast  so  breit  wie  lang  oder  rundlich  [forma  orbiculare^)  Chodat], 
Kapsel  wenig  länger  als  breit,   gegen  den  Grund  keilig  verschmälert  [P.  uli- 

ginosa^  Reichenbach,  Iconographia  I  p.  23  fig.  40,  41]. 
Mit  Ausnahme  der  Farbe  der  Blüten  kommen  diese  und  andere  Abänderungen 
öfter  an  der  nämlichen  Pflanze  vor   und   können  daher  als  Unterscheidungsmerkmale 
nicht  benützt  werden.     Man   kann  höchstens   die   nachstehenden  Formen,   aber  auch 
diese  nicht  scharf,  abgrenzen: 

1.  P.  amarum  subspec.  amarellum  forma  vulgatissimum  Chodat  (Monographia  1.  c 
p.  471).  —  Synonym:  P.  amarella  var.  vulgatissima')  Chodat.  —  P.  amarella  Crantz 
(im  engeren  Sinne),  P.  brachypetala^)  Wallroth  (Linnaea  1840  p.  613),  P.  amara 
Y  alpestris  Koch  (Synopsis  p.  lüO),  P.  amara  C  subalpestre  Borbds;  dieselbe  Form 
mit  kleineren  Blüten  forma  minutiflora^)  Chodat. 

Die  kleine,  meist  büschelige,  vielstengelige,  ziemlich  beblätterte,  kaum  ein 
paar  Zentimeter,  aber  auch  bis  ca.  10  cm  hohe,  gedrungene  Form  auf  kurz- 
grasigen, sonnigen  Hügeln,  ausgetrockneten  Moorheiden  usw.;  Rosette  in  der  Regel 
vorhanden;  Rosettenblätter  verkehrteiförmig,  gegen  den  Grund  ziemlich  rasch 
verschmälert;  Brakteen  so  lang  oder  wenig  kürzer  als  die  Blütenstiele;  Blüten- 
stand gedrungen,  anfangs  pyramidal  und  zuweilen  fast  schopfig;  Blüten  dunkel- 
kornblumen-,  violett-,  kobaltblau,  seltener  purpurrosa,  hellblau,  grünlichweifs  oder  bunt; 
äufsere  Kelchblätter  schmal,  aufrecht  bis  abstehend,  bisweilen  solang,  dafs  der 
junge  Blütenstand  schopfig  erscheint;  Flügel  ca.  3— 4mm  lang  und  1,5 — 2mm  breit, 
an  der  Basis  meist  etwas  keilig,  ungefähr  so  lang  und  etwas  schmäler  als  die  Kapsel; 
Kapsel  ca.  3— 3,5mm  lang  und  2,2— 8mm  breit,  zuletzt  meist  kreisrund. 

Hierher  eine  schlankere  Form  mit  am  Grunde  keilig  verschmälerten  Kapsebi: 
forma  uliginosa  bei  Koch-Mertens  =  P.  uliginosa  Reichenbach  (Deutschlands 
Flora),  Haufsknecht  u.  a, 

April  bis  Mai,  an  höher  gelegenen  Orten  auch  Juni  bis  Anfang  Juli. 
2.  P.  amarum  var.  amarellum  forma  amblypterum^). 
Synonyma:  P.  amara  ß  amblyptera  Koch.     Synopsis  p.  100. 
Die    gröfsere,    wenigstengelige    Form;    Stengel    schlank,    bis   zu 
20cm  hoch,    oben    schwach    ästig;    Rosette    gewöhnlich   locker;    folgende    untere 


1)  orbioulare  =  kreisrund. 

2)  uliginosa  =  in  Mooren  vorkommend. 
8)  Tulgatissima  =  sehr  gemein. 

4)  brachypetala  =  kurze  Blütenblätter  tragend. 

5)  minutiflora  =  kleinblütig. 

6)  amblyptemm  =  stumpfflügelig. 
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Stengelblätter  meist  grofs,  yerkehrteiförmig,  ziemlioli  rasch  am  Oninde  yer- 
schmälert,  aber  zuweilen  auch  klein  mit  rundlicher  Spreite;  obere  Stengelblätter 
lanzettlich  bis  breitlanzettlich,  manchmal  verkehrteilänglich  und  fast  so  grofs  wie  die 
Rosettenblätter;  Blütenstand  verlängert  und  locker,  zuweilen  armblütig;  Blüten 
kornblumen-  oder  dunkelblau;  äufsere  Kelchblätter  gewöhnlich  fast  wagrecht 
wegstehend;  Flügel  ca.  4,5mm  lang  und  2 — 2,2 mm  breit,  zuweilen  ca.  5mm  lang 
und  1,5 — 2mm  breit,  elliptisch,  am  Grunde  meist  kurzkeilig;  Kapsel  ca.  4mm  lang 
und  3— 3,2  mm  breit. 

Ende  Juni  bis  Anfang  August. 

Am  häufigsten  an  felsigen,  quelligen  Plätzen  in  den  Yoralpen  und  Alpen, 
doch  auch  in  der  Ebene,  in  Flufstälern  usw. 

3.  P.  amarum  subsp.  amarellum  forma  Austriacum  Crantz. 

Synonyma:  P.  austriaca  Crantz  (1.  c.  2.  Editio,  1769,  IL,  pars  I,  pag.  439 
tab.  II  Fig.  4).  —  P.  decipiens  Besser  (Enumeratio  plantarum  hucusque  in  Yolhynia  etc. 
collectarum,  Yiennao  1822,  p.  73).  —  P.  amara  var.  dissita^)  Haufsknecht  (1.  c.  p.  41, 
der  Beschreibung  nach). 

Formen  mit  zarterem  Habitus;  Stengel  bis  20cm  hoch  und  höher, 
doch  auch  ganz  niedrig,  mit  schwachen  Seitenästen;  Rosetten  gewöhnlich  locker; 
Rosettenblätter  langsam  gegen  den  Grund  verschmälert;  übrige  Stengelblätter 
etwas  stumpf,  den  Rosettenblättern  ähnlich,  aber  auch  oft  lineal  und  spitz;  Blüten- 
trauben kurz  und  dicht,  später  sehr  verlängert;  Blüten  klein;  äufsere  Kelch- 
blätter infolge  verhältnismäfsig  breiter  Mittelnerven  fast  grün,  anfangs  anliegend, 
später  abstehend;  Flügel  mit  starkem,  grünen  Mittelnerven  und  mehr  oder  weniger 
starken  Seitennerven,  weifs  bis  bläulichweifs,  in  der  Reife  ca.  2,5 — 3,5mm  lang  und 
1,2 — 1,5mm  breit  (nur  ausnahmsweise  bis  5mm  lang  und  2mm  breit);  Kapsel  3-— 4mm 
lang  und  2,5 — 3  mm  breit. 

Die  hiehcr  gehörigen  Pflanzen  sind  manchmal  nur  wenig  bitter  [P.  fatua^) 
Wallroth  1.  c] 

Ende  Mai,  Juni  bis  Anfang  August. 

Im  Moose,  auf  Steinen,  im  Ufersande,   an  Gräben,  in  moosigen  Wiesen  usw. 

Die  nach  der  Form  der  Kapseln  benannten,  vermeintlichen  Varietäten :  Kapsel 
verkehrtherzförmig,  etwas  länger  als  breit  var.  typicum  Günther-Beck  (1.  o.  p.  585); 
Kapsel  viel  länger  als  breit  var.  uliginosum  Reichenbach;  Kapsel  so  lang  wie  breit 
forma  orbicularis  Chodat  sind  Zwischenformen  ohne  Abgrenzung. 

Im  Gebiete  verbreitet;  Bodenseegebiet,  Alpen,  Yoralpen  und  Hochebene  h&ufig,  nur  im 
Yilstal  angeblich  seltener  (Priem);  Bayerisoher  Wald  häufig;  angegeben  im  Keuper:  Ries,  Dinkels- 
bahl,  Neumarkt,  Nürnberg,  Erlangen,  Bramberg  (üf.),  Grettstadt,  Kitzingon  (Pr  antl);  Kronach,  Steinach, 
filtersdorf,  (Schwarz,  Fl.  v.  >'ürnberg);  im  Jura:  auf  der  Heid  bei  Heroldsberg,  Rotenberg,  Hubirg, 
Heuohling,  Hubnerberg,  Hirschbaoh,  Hauseck,  Rupp rechtstein,  zw.  Neunkirchen  u.  Holenstein,  Hil- 
poltstein,  gegen  Möchs,  zw.  Fischstein  u.  Michelfeld,  Moor  am  Hasclbeck  (Sohwars,  Fl.  ▼.  Nürnberg); 
Wiesenttal  bei  Wiesentfels  auf  Jurakalk  (Ade;  mit  pseudocomosem  Blütenstand!);  Kleinziegenfeldertal 
auf  Jurakalk  (Ade;  mit  comosem  Blütenstand!);  Scliwalttal  Oberfr.  auf  Kalk  (Ade!);  Knock  u  Kalk- 
berg b.  Weismain  (Ade!);  Hummern  b.  Weismain  (Ade!)  auf  Ornathenton;  im  Frankenwald 
sehen:  Seibelsdorf  (Hohe),  Untersteinach,  Stechera  bei  Enchenreut  ^Hanemann);  nicht  gemein  um 
Schweinfurt  u.Würzhurg  (Rottler);  Grofsenlangheim  (Schrenk  Hb.  mon.!);  Steigerwald:  Kirch- 
schönbach (Vill!);  MuBchelkalkgebiet:  Homburg  a.  Wem  (Prantl);  Buntsandstein: 
Aschaffenburg,  Lindigwiese  (Prantl),  Zeughaus,  Kniebrech,  beim  Seilauf,  Lohr  (Kittel);  Esselbaoh 
im  Spessart  (Besnard). 

n.  Rotte:  Chamaebuxus  De  CandoUe. 

Polygalum   chamaebuxus^)   Linni.     Buchsramsel,   buchsblätterige  Kreuzblume,  After- 

buche,  Wintergrün. 
Literatur: 
Kiernander,  1.  o.  n.  toI,  p.  140,  Nr.  16. 
Linnaeus,  Species  plantarum.     I.  Editio,  1758,  p.  704,  Nr.  11.  II.  Editio,  1762—1763,  p.  989,  Nr.  18. 

1)  dissita  =  ausgebreitet. 

2)  fatua  =  geschmacklos. 

8)  ohamaebuxuB  =  Zwergbuchs. 
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Sobmidel,  Casimir  Christoph,  loones  plaotarxun  aeri  inoisae.    Cnrante  Johann  Christoph 

Keller.    Norimhergae  1762,  p.  75. 
Willdenow,  1.  o.  p.  890,  Nr.  53. 
De  C  and  olle,  Prodromus  L  o.  p.  381. 

Spach,  Eduard,  Uistoire  naturelle  de  f^g^taux.  Paris  1884—1848,  XIY.  vol.,  YII.  Band,  1839,  p.l27. 
Roehling,  1.  o.  Y.  Band,  p.  77. 
Koch,  Synopsis  1.  c.  p.  100. 
Kittel,  1.  0.  p.  922. 
Neilreich,  1.  c.  p.  885. 
Günther  Book  yon  Managetta,  1.  o.  p.  584. 

Abbildungen: 

Schmidel,  1.  c.  tab.  XX.    (Yollständige  Blütenanalyse,  86^Figuren.) 
Jaoquin,  1.  o.  vol.  III,  tab.  233. 

Sturm,  Jacob,  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen.     Nürnberg  1798—1855,  Band  lY,  Heft  13. 
Guimpel,  Friedrich,  Willdenow,  Karl  Ludwig  und  Friedrich  Gottlieb   Hayne,    Ab- 
bildung der  deutschen  Holzarten.     Berlin  1815—1820,  tab.  114. 
Curtis,  William,  The  Botanical  Magazine.     London  1787—1846.  Ser.  II,  toI.  9,  tab.  316. 
Loddiges,  Conrad,  The  botanical  Cabinet.    London  1818—1833.  Tab.  593. 
Schlechtendal,  Langethal  und  Schenk.     Y.  Aufl.,  1.  c.  p.  29. 

Niedriger 9  holziger  Strauch;  Wurzel  holzig,  ziemlich  stark,  kriechend, 
vielfach  vel^zweigt.  Aus  derselben  entspringen  noch  unter  der  Erde  mehrere  bis  yiele 
holzige,  am  GKinde  niederliegende,  nicht  selten  wurzelnde,  dann  aufstrebende  Stengel, 
welche  über  der  Erde  15 — 30cm  und  darüber  lang  werden,  einfach  oder  wenigästig 
und  am  Grunde  wenig,  aber  gegen  die  Spitze  dicht  beblättert  sind;  Stengel,  Rand 
und  Mittelrippe  der  Blätter,  sowie  die  Blütenstiele  mit  hakigen  Haaren  besetzt; 
Blätter  kurzgestielt,  lederig,  immergrün,  oberseits  glänzend,  unterseits  blasser,  ganz- 
randig  mit  einem  schmalen,  zurückgerollten  Rande,  stärkerem  Mittelnerv  und  netz- 
artigem Adernetz;  untere  Blätter  klein,  verkehrteifSrmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder 
ausgerandet,  oft  mit  kleiner  Stachelspitze;  die  hierauf  folgenden  Blätter  etwas  gröfser, 
die  mittleren  gewöhnlich  am  grofsten  und  die  obersten  wieder  kleiner,  eilängUch  bis 
lanzettlich,  stumpf  oder  etwas  spitx,  ca.  1,5 — 2cm  lang  und  5 — 8mm  breit;  Blüten 
zu  1 — 3  zusammen,  blattwinkel-  oder  endständig;  vorderes  Hochblatt  eiförmig 
bis  eilängUch,  häutig,  Brakteolen  konkav,  kürzer  als  die  Brakteen.  Wenn  im 
Tragblatte  nur  eine  einzige  Blüte  vorhanden  ist,  so  stehen  die  drei  Hochblätter  über 
dem  Grunde  des  Blütenstieles,  oft  tutenförmig  nebeneinander,  sehr  selten  sitzt  das 
mittlere  Hochblatt  am  Grunde  des  Blütenstieles  und  die  beiden  Brakteolen  etwas 
höher.  Sind  in  dem  Tragblatte  zwei  oder  (selten)  drei  Blüten,  so  sitzen  die  Hoch- 
blätter am  Grunde.  Blütenstiel  nicht  sehr  kurz.  Blüten  ca.  1,3 — 1,5cm  lang; 
äufsere  Kelchblätter  eiförmig  mit  stumpfer  Spitze,  hinteres  kahnförmig,  am  Grunde 
sackartig;  Flügel  verkehrteiformig,  genagelt,  ungleichseitig,  am  Rande  gewimpert, 
abfallend;  Eronblätter  gerade  vorgestreckt,  das  vordere  (Schiffchen)  an  der  Spitze 
mit  einer  knorpeligen,  vierlappigen  Krista,  an  der  Übergangsstelle  von  der  Röhre  zum 
Saum  auf  der  inneren  Seite  behaart;  Staubgefäfse  meist  8,  selten  9  oder  10; 
Staubfaden  am  Grunde  verwachsen,  oben  frei ;  Antheren  klappig  aufspringend ; 
Exine  der  Pollenkörner  mit  16  Längsleisten;  Griffel  fädlich,  vorne  einwärts  ge- 
bogen, an  der  Spitze  becherförmig,  hohl;  Narbe  am  becherförmigen  Griffelende  als 
kleines  knopfiges  Anhängsel;  unterw eibige  Scheibe  rudimentär  (vide  Blüten- 
diagramm lit.  d);  Kapsel  auf  dem  ziemlich  langen  Fruchtstiel  sitzend,  ca.  6 — 10 nun 
lang  und  ca.  5 mm  breit,  verkehrtherzförmig,  am  Grunde  abgerundet ;  Nabelanhang 
kahl,  mit  kurzem  Rückenlappen,  seitliche  Lappen  halb  so  lang  bis  ebensolang  wie 
die  Samen. 

21.  4 — 8.  An  sonnigen^  Abhängen,  auf  Heide  wiesen,  in  lichten  Wäldern  auf 
steinigem  Boden. 

F.  chamaebuxus  ändert  besonders  in  der  Farbe  der  Blüte  ab.  Die  bei  uns 
häufigste  Form  ist  die  gelbblütige:  äufsere  Kelchblätter  gelblich  weifs;  Flügel  eben- 
falls gelblich  weifs,  Saum  und  Spitze  oft  schwefel-  bis  ockergelb ;  Krone  gelb,  vordere 
Hälfte  ockergelb,  später  oft  braunrot. 
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Synonyma:  var.  leucoptera^)  Brügger  (die  Flora  des  Poschiavinotales  in  Leon  • 
hardi,  Das  Poschiavinotal.  Leipzig  1859).  var.  typica  Günther  Beck  (1.  o.  584). 
a  lutea«)  Neilreich  (1.  c.  835). 

In  den  Yoralpen  und  Alpen,  bisweilen  auch  in  der  Hochebene  kommen 
Pflanzen  mit  purpurrot  überlaufenen  Blüten  vor;   Kelch  und  Krone  rot,   Saum  gelb. 

Synonyma:  ß  purpurea  Neilreich  (1.  c.  885).  p  grandiflora  Gaudin  (1.  c. 
p.  447).     var.  rhodoptera")  Ball,  John   (A  Guide  to  the  eastern  Alps,  London  1868). 

Seltener  sind  Pflanzen  mit  gelbem  Kelche  und  gelber  Krone  und  mit  rotem  Saume. 

Synonyma:  forma  heterochroa ^)  Günther  Beck  (1.  c.  584).  Chamaebuxus 
alpina  b  beterochroa  Borbds  (1.  c.  p.  261). 

Die  Blftten,  welche  einen  pflaumenähnlichen  Doft  entwickeln  [(Kern er,  Pflanienleben  II, 
196),  haben  ähnliche  BeBtäubangseinrichtung^en  wie  gewisse  Papilionaceen.  Staubblätter  und  Narbe 
sind  in  dem  sohiffohenähnlichen  Teil  der  Blüte  eingeschlossen;  dieser  wird  von  nektarsnohenden 
Insekten,  besonders  Faltern,  Hummeln  und  Bienen,  niedergedrückt.  Der  Pollen  entleert  sich  schon  in 
der  Knospe  in  das  röhrig-beoherförmige  Griffelende  und  wird  dem  zugleich  mit  der  klebrigen  Narben- 
feuchtigkeit beschmierten  Insekt  teilweise  angedrückt.  Die  Narbe  wird  jedoch  (nach  Knuth)  ,,Yiel- 
leicht  erst  durch  die  Reibung  empfängnisfähig,  oder  der  eigene  Pollen  ist  wirkungslos,  oder  seine 
Wirkung  wird  durch  den  fremden  Blütenstaub  überholt,  so  dafs  Fremdbestäubung  erfolgt**. 

Vgl.  Knuth,  Hdb.  d.  Blüi-Biol.  H,  1,  p.  162 f.;  H.  Müller,  Alpenblumen  1.  c.  165—168; 
Kirchner,  Fl.  Stuttgart  L  c;  Hildebrand,  F.,  Delpinos  weitere  Beobachtungen  über  die  Dioho- 
gamie  im  Pflanzenreich  mit  Zusätzen  und  Illustrationen.  Botanische  Zeitung,  herausgegeben  Ton 
Hugo  Ton  Mohl  und  A.  Bary,  1870,  p.  670. 

Nach  Drude  präalpin,  nach  Gremli  altafrikanisoh. 

Um  Lindau:  Rohrbachtobel ,  zw.  Emsgritt  und  Kienberg,  bei  der  Eibelesmühle  (Ade); 
Alpen  bis  1630m;  um  Reichenhall:  Karlstein,  Non,  Weg  nach  Kübling.  geg.  Jettenberg  (Ferchl, 
Fl.  Ton  Reiohenhall);  Berchtesgaden:  Kiskapelle,  Lockstein  etc.  (Ferchl,  Fl.  Ton  Berchtesgaden) ; 
Yoralpen  und  Hochebene  yerbreitet  (Prantl);  z.  B.  Füssen,  Hohenschwangau ,  Steingaden 
(Schrank),  Kaufbeuren ;  Miesbach  (Schrank),  Brannenburg  geg.  Wendelstein,  Oberaudorf ;  Kiefers- 
felden  (Kam er);  Laufen  (HeppI);  Lechebene;  hinter  Leutershofen  (Weinhart,  Fl.  Yon  Augsburg); 
am  München,  Freising  (Hoff mann),  Frontenhausen  geg.  Landshut  einzeln  (Priem),  Schrobenhausen, 
Ingolstadt  (Schrank),  Regensburg;  Neuburg  a.  Inn  (M.  Mai  er);  bei  Pönning  Bezk.  XYIb  (Col- 
lorio)  nicht  im  Yilstal  (Priem);  Bayerischer  Wald:  Herzogau  (t.  Yoithenberg),  Hirschberg 
(Prantl);  Heideberg  im  Fichtelgebirg,  auf  Dolomit  bei  Sinatengrün,  bei  Redwitz,  Anberg, 
Oefrees,  Wunsiedel  (Prantl);  im  gröfsten  Teile  des  Jura  verbreitet:  Weltenburg  (Mayrhofer), 
Eelheimer  Waldgebiet  (t.  Raesfeldt);  im  Flufsgebiet  der  Wdrnitz  und  Altmübl  selten,  Pappenheim 
(Besnard);  auf  geschichtetem  Kalk  wie  im  Dolomit,  seltener  auf  Personatenstein,  z.  B.  Kaltental, 
Pommelsbrunn,  Strahlenfels-Spiefs  (A.  Schwarz,  Fl.  yon  Nürnberg);  scheint  im  Jura  nördlich  des 
Wiesentales  HoUfeld-Steinfeld  zu  fehlen  (Ade);  im  Keuper:  Schwandorf,  BodenwOhr,  Nürnberg, 
Tannenlohe  b.  Erlangen,  Bodenwöhr  (Prantl),  Wendelstein,  Fürther  Stadtwald,  Ziegelstein,  Erlen- 
stegen,  Kalchreut  (Schwarz,  Fl.  von  Nürnberg);  Hezles  (Besnard),  Kapellberg  bei  Katzwang 
(W.  Müller),  Heidenburg  und  bei  Mildach  (Will),  bei  Sulzbach  (Hoffman,  deliciae  Altdorf); 
Kastell  Bezk.  Ylla  selten  (Parrot). 

Die  Form  mit  purpurrot  überlaufenen  Blüten  in  den  Alpen  und  Yoralpen  und  in  der  Hoch- 
ebene nicht  sehr  selten.  Zw.  Fölling  und  Huglfing  fand  Dr.  Kollmann  ein  Exemplar  mit  ganz 
roter  Blüte. 


1)  leucoptera  =  weifsflügelig. 

2)  lutea  =  gelb. 

8)  rbodoptera  =  rotflücrelig. 

4)  heterocbroa  =TerBohiedenfai'bi.;f. 
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Sehlufsbemerkung:. 

AbBtammungen  der  einheimischen  formenreichen  Drosera-  und  Polygaluro- 
1  nach  unserer  Erfahrung  nur  durch  jahrelange  Versuche  unter  den  ver- 
natürlichen Verhältnissen  festgestellt  worden.  Hiezu  fehlen  uns  Zeit  und 
ir  mufsten  wir  uns  begnügen  die  Pflanzen  sowohl  im  Freien  aufmerksam 
n  als  auch  bei  jeder  Gelegenheit  fleifsig  zu  sammeln.  Aufser  unseren 
imlungen  stand  uns  das  bayerische  Staatsherbarium  zu  Gebote,  dessen 
I  von  Chodat  revidiert  worden  sind.  Hiefür  sind  wir  dem  Konservator 
Dr.  Ludwig  Radlkofer  zum  gröfsten  Danke  verpflichtet.  Ferner  war 
nnt  die  Sammlungen  der  Bayerischen  Botanischen  Gesellschaft  und  der 
,  Dr.  Di  hm,  Eigner,  Hepp,  May  er,  Dr.  Rofs,  Vill  und  Dr.  Voil- 
enützen. Wir  drücken  hiefür  den  verbindlichsten  Dank  aus. 
er  älteren  Literatur  bis  1870  haben  wir  die  meisten  der  angeführten 
t  eingesehen;  dagegen  haben  wir  viele  neue  Arbeiten  nach  Justs  Bota- 
esberichten  und  verschiedenen  Werken  zitiert. 

nchen,  Ende  März  1904. 

Die  Verfasser. 
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In  dem  Zentenniam,  das  zwischen  dem  Erscheinen  von  Schranks  klassischer 
„Baierschen  Flora^  und  Prantls  ^Exkorsionsflora  für  das  Königreich  Bayern^  in- 
mitte  lag,  hat  wohl  in  wenigen  Phanerogamengattungen  die  Floristik  so  unbedeutende 
Fortschritte  zu  verzeichnen  gehabt  als  in  der  Gattung  Alectorolophus.  Die  Schuld 
hieran  trägt  in  erster  Linie  nicht  sie  selbst,  sondern  die  Spezialforschung,  welche  diese 
Gattung  bis  vor  kurzem  fast  vollständig  ignoriert  und  sich  mit  den  Verschiedenheiten 
ihrer  meisten  Formen  gleichwie  mit  Zufallslaunen  der  Natur  abgefunden  hatte.  ^)  Das 
Verdienst,  in  die  Erkenntnis  dieser  Formen  zuerst  tiefer  eingedrungen  zu  sein,  gebührt 
Jakob  von  Sterneck,  dessen  Forschungen  auf  diesem  Gebiete  wohl  für  lange  Zeit 
bahnbrechend  bleiben  werden. 

Nachdem  aber  die  Floristik  einmal  geebnete  Wege  durch  das  Formengewirr 
der  Gattung  vorfindet,  ist  es  ihre  Pflicht  diese  Wege  auch  zu  benützen  und  auf  ihnen 
weiterzuBchreiten,  um  dadurch  der  Spezialforschung  neues  Material  an  die  Hand  zu 
geben.    Dazu  anzuregen,  sei  der  Zweck  der  folgenden  Zeilen. 

L  Zusammenstellung  der  wichtigsten  neueren  Spezialliteratur 

(seit  1870). 

In  der  Erkenntnis,  dafs  dem  Floristen  zur  Einarbeitung  in  eine  kritische 
Gattung  vor  allem  Vertrautheit  mit  der  wichtigsten  Literatur  not  tut,  habe  ich  nach- 
stehend die  hauptsächlichste  neuere  Spezialliteratur  zusammengestellt.  Dabei  wurden 
der  Raumersparnis  halber  die  auch  in  meinem  neuesten  Literaturverzeichnisse  (Ber. 
6BG.  IX.  1  ff.)  benützten  Abkürzungen  gebraucht. 

Die  Zitierung   der  Literatur   erfolgt  dann  im  weiteren  Verlaufe  dieser  Arbeit 
mit  Autornamen  und  Beifügung  der  der  Literaturangabe  in  nachstehendem  Verzeich- 
nisse vorgesetzten  arabischen  Ziffer. 
Appel,   Otto: 

1.  , Alectorolophus  aristatus  Celak.''  in  Weif s,  J.  E.,  ,, Bericht  über  die 
botanische  Durchforschung  des  diesrheinischen  Bayern  im  Jahre  ISOO*'. 
(Ber.  BBG.  L  10  [1891]). 

2.  „Botanische  Vereinigung  Würzburg.  Sitzung  am  25.  März.**  (ABZ.  IV. 
86  [1898]). 

Beck,  Günther,  Ritter  von  Mannagetta: 

1.  „Flora  von  Niederösterreich.**     EL,  2.  1067  (1893).^ 

2.  in  Wissenschaftliche  Mitteilungen  aus  Bosnien.     V.  483  (1897). 
Behrendsen,  Werner: 

1.  „Zwei  neue  Alectorolophus-Formen.**     (ABZ.  X.  35  [1904]). 

(A.  Sudeticus,  A.  Heldreichii.) 

2.  „Fioristische  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Gattung  Alectorolophus  AU.**  (Verh. 
BV.  Brandenburg.     XLV.  41  [1904].) 

und  Stern  eck,  Jakob  von,  „Einige  neue  Alectorolophus-Formen.**    (Ibid.  197.) 

Boissier,  Edmond,  „Flora  orientalis.**     IV.  479  (1879). 
Borbas,  Vincenz  von: 

1.  in  Baenitz,  C,  „Herbarium  Europaeum.**     Prospekt.    XXIX.  Jahrgang.  2. 
Nr.  8897  (1896). 
(A.  goniotrichus.) 

1)  Dafs  der  Formenreichtum  der  Gattung  an  sieh  auch  den  filteren  Botanikern  nicht 
verborgen  blieb,  beweist  z.  B.  die  Bemerkung  Schranks  1.  c.  II.  158,  der  hier  nur  nach  der  Be- 
haarung der  Kelche  zwei  Arten  (Rhinanthus  Crista  Galli  und  R.  Alectorolophus)  unterscheidet: 
«Wenn  man  auf  die  Gröfse,  auf  das  mehr  oder  weniger  ästigseyn,  auf  breitere  oder  etwas  schmälere 
Blätter,  und  dergleichen  Kleinigkeiten  sieht,  wovon  man  aber  allemal,  wenn  man  die  Pflanzen  an 
Ort  und  Stelle  betrachtet,  die  Ursache  ohne  Schwierigkeit  angeben  kann,  so  haben  beyde  Arten 
unzählige  Spielarten  unter  sich.** 
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2.  in  Jahreskatalog  pro  1899  der  Wiener  botanischen  Tanschanstalt.  Heraus- 
gegeben von  Ignaz  Dorfler.     105  (1899). 

(A.  cryptostomus.) 

3.  ^Aiectorolophus  sive  Fistularia  Rumelica,**     (DBM.  XTX.  145  [1901]). 
Oelakovsky,  Ladislav,  „ÜberRbinanthus  angustifoliusQmelin.''  (ÖBZ.  XX.  180  [1870]). 
Chabert,  Alfred: 

1.  „Etüde  surle  Genre  Rhinanthus.^  (Bull,  de  l'Herbier  Boissier.  VII.  425  [1899]). 

2.  „Les  Rhinanthes  des  Alpes  Maritimes.^  (M^m.  de  THerbier  Boissier. 
Nr.  8  [1900]). 

3.  „Notes  sur  les  Rhinanthus  et  TAgrostis  borealis.^  (Bull,  de  la  Murithienne. 
XXVIII.  275  [1900]). 

4.  „Sur  quelques  Euphrasia  et  Rhinanthus  de  la  Suisse.^  (Ibid.  XXXI.  147  [1902]). 
Degen,  Arpad,  in  Hans  Wagner  „Botanische  Forschungsreise.*  (ÖBZ.  XLIV.  89  [1894]). 
Dörfler,  Ignaz,    „Schedae  ad  herbarium  normale.*'     (XXXIV.  122.  Nr.  3365—3367 

[1897];  XLVI.  175.  Nr.  4578—4587  [1904]). 
Preyn,  Josef  F.,  „Weitere  Beitrage  zur  Flora  von  Steiermark.**    (ÖBZ.  L.  439  [1900]). 
Fritsch,  Karl: 

1.  „Beiträge  zur  Flora  von  Salzburg.  III.**  (Verb.  EEZBG.  Wien.  XL. 
747  [1891]). 

2.  „XTX.  Salzburg**  in  „Bericht  über  neue  und  wichtigere  Beobachtungen  aas 
dem  Jahre  1891.  Abgestattet  von  der  Commission  für  die  Flora  von 
Deutschland.**     (Ber.  DBG.  X.  (111)  [1892]). 

(A.  major  X  hirsutus  =  A.  puberulus  Fritsch.) 

3.  „Was  ist  Rhinanthus  montanus  Sauter?**  (Verh.  KKZBÖ.  Wien.  XLVIII. 
320  [1898]). 

G eiert,   Otto,    „Alectorolophus   (Rhinanthus)   serotinus  (Schönh.)  Beck   i  Danmark.* 

(Botanisk  Tidsskrift.  XX.  LIV  [1896]). 
Haufsknecht,  Carl: 

1.  in  „b)  Herbst-Hauptversammlung.**    (Mitt.  Geogr.  Ges.  Thür.  II.  215  [1884]). 

(„Rhinanthus  aristatus  Öelakovsky**.) 

2.  „Rhinanthus  hirsutus  All.  var.  ellipticus  m.**   (Mitt  ThBV.  NF.  H.  66  [1892]). 

3.  ,„eiDe  neue  Art**  von  Rhinanthus*  (Bot.  Centralbl.  LX.  262  [1894]). 

4.  in  Tagebl.  66.  Vers,  deutscher  Naturforscher  und  Arzte.  368  (1894). 

5.  in  „Bericht  über  die  Frühjahrs-Hauptversammlung  in  Frankenhausen**.  (Mitt 
ThBV.  NF.  XII.  7  [1898]). 

(3 — 5  A.  ellipticus.) 
Kern  er,  Anton,  Ritter  von  Marilaun: 

1.  „Die  Vegetations- Verhältnisse  des  mittleren  und  östlichen  Ungarns  und  an- 
grenzenden Siebenbürgens.**     (ÖBZ.  XXIV.  89  [1874]). 

2.  „Schedae  ad  floram  exsiccatam  Austro-Hungarioam.**  VII.  58.  Nr.  2602—2613 
(1898). 

Euntze,  Otto,  „Revisio  generum  plantarum.**     IL  460  (1891). 

M  a  g  n  i  n ,  Antoine,  „Los Rhinanthes  du  district jurassien.**  (Arch.  de  la fl.  jur.  III.  1 7  [1902]). 
Mal 7,   Carl  Franz  Josef,    „Floristische  Beiträge.**     (Wissenschaftl.  Mitt    aus  Bosnien 
und  der  Herzegovina.  VI.) 

(A.  abbreviatus  f.  minutus,  var.  brevifolius.) 
Murbeck,  Svante: 

1.  „Beiträge  zur  Eenntniss  der  Flora  von  Südbosnien  und  der  Herzegovina.* 
(Lunds  üniversitets  Arsskrift.  XXVII).     S.-A.  72  (1891). 

2.  „Über  eine  neue  Alecto rolophus-Art  und  das  Vorkommen  saisontrimorpher 
Artengruppen  innerhalb  der  Gattung.**     (ÖBZ.  XLVIII.  42,  t  III  [1898]). 

Ostenfeld,  Carl  H.: 

1.  „Botany  of  the  Faroes,  based  upon  Danish  investigations.    I.  Phanerogamae 
and  Pteridophyta  of  the  Faroes.**     51  (1901). 
(A.  Groenlandicus.) 
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2.  ,  Studier   over  nogle  Former  af  Slaegten  Alectorolophus/     (Bot.  Notiser. 

83,  97  [1904]). 
8.  „Über  einen  Alectorolopbus  der  Getreidefelder  (A.  apterus  Fries,  pro  yar.) 

und  seine  geographische  Verbreitung/     (ÖBZ.  LIV.  197  [1904]). 
Poeverlein,  Hermann: 

1.  „Kgl.  bot.  Gesellschaft  zu  Regensburg.  Floristische  Sitzungen:  18.  und 
27.  Dezember  1899.*'     (ABZ.  VI.  169  [1900]). 

2.  „Flora  exsiccata  Bayarica.  Fasciculus  Tertius.  Nr.  151 — 250.  Bemerkungen.^ 
(Denkschr.  KBG.  Regensburg.  VIII.  NF.  II.  3.  Beil.  40.  Nr.  204,  205  [1903]). 

(A.  montanus,  A.  Vollmanni.) 

Schinz,  Hans,  „Die  schweizerischen  Vertreter  der  Gattung  Aleotorolophus  der  Her- 
barien des  botanischen  Museums  der  Universität  Zürich.^  (Bull,  de  THerbier 
Boissier.     S^r.  II.  H.  839  [1902]). 

Schwarz,  August  Friedrich,  „Flora  der  Umgegend  vonNümberg-Erlangen".  11,  8.  589 
(1900);  II,  4.  956  (1901).       |^ 

Semler,  Carl: 

1.  „Aleotorolophus  Aleotorolophus  Stern,  in  den  Getreidefeldern  Bayerns.' 
(ÖBZ.  LIV.  281  [1904]). 

2.  „Aleotorolophus  pseudo-lanceolatus,  ein  durch  Rückbildung  entstandener 
monomorpher  Typus  aus  der  Aristatus-Gruppe.**    (Mitt.  BBG.  82.  890  [1904]). 

8.  „Einige  Bemerkungen  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Aristatus-Gruppe  aus 
der  Gattung  Aleotorolophus. **     (Ibid.  83.  409  [1904]). 
Simon kai,  Lajos,  „Enumeratio  florae  Transsilvanicae.'     432  (1886). 
Sterneck,  Jakob  von^): 

1.  „Beiträge  zur  Kenntnis  der  Gattung  Aleotorolophus.''  (ÖBZ.  XLV.  1, 
t.  IV,  VI,  XI  [1895]). 

2.  „Aleotorolophus  patulus  n.  sp.«     (Ibid.  XLVII.  433  [1897]). 

8.  „Revision  des  Alectorolophus-Materiales  des  Herbarium  Delesserf  (Annales 
du   conseryatoire    et   du  jardin   botaniques   de   Gen^ve.     HI.   17   [1899]). 

4.  „Monographie  der  Gattung  Aleotorolophus. '^  (Abb.  EKZBG.  Wien.  I, 
2  [1901]). 

5.  „Zwei  neue  Alectorolophus-Arten.**     (ÖBZ.  LH.  177,  t.  VI  [1902]). 
Velenovsky,  Josef: 

1.  „Neue  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Ost-Rumelien  und  Bulgarien.^ 
(Sitzgsber.  Kgl.  Böhm.  Ges.  Wiss.     Jahrg.  1887.  455  [1888]). 

(A.  Rumelicus.) 

2.  „Flora  Bulgarica.«     433  [1891]. 

Vierhapper,  Friedrich,  „Über zwei Alectorolophus-Rassen.*  (ÖBZ.LIII.  134[1903]). 

(A.  medius,  A.  buccalis.) 
Vollmann,  Franz: 

1.  in  Poeverlein,  H.,  „Flora  exsiccata  Bavarica.  Fasciculus  Tertius.  Nr.  151 
bis  250.  Bemerkungen.*'  (Denkschr.  KBG.  Regensburg.  VIII.  NF.  II.  3.  Beil. 
42.  Nr.  205  [1903]). 

(A.  Vollmanni.) 

2.  „Neue  Beobachtungen  fiber  die  Phanerogamen-  und  Gefafskryptogamen- 
flora  von  Bayern.**     (Ber.  BBG.  IX.  84  [1904]). 

3.  „Zur  Systematik  der  Gattung  Aleotorolophus. "*    (Mitt.  BBG.  33.  413  [1904]). 
Wettstein,  Richard,  Ritter  von  Westersheim ^) : 

1.  in  Engler  und  Prantl   „Natüriiche  Pflanzenfamilien**.    IV,  8b.  103  (1891). 

2.  „Aleotorolophus  Stemeckii  Spec.  nov.**     (ÖBZ.  XLVII.  357  [1897]). 


1)  Die  ZTiviBohen  Heinrioher  einerseits,  Sterneok  und  Wettstein  anderseits  gef&hrte 
Polemik  flbergehe  ich  hier  absichtlich,  da  sie  nur  zum  geringen  Teile  systematisclien  Inhalts  ist  und 
aufser  unserer  Gattung  auch  noch  die  fibrigen  grflnen  Halbschmarotxer  der  Familie  zum  Gegenstände  hat. 
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L  Parallele  Formenreihen  innerhalb  der  Gattung. 

ch  die  in  vorstehendem  Literaturverzeiofanisse  zusammengestellten  Arbeiten 
londere  gelungen  eine  Anzahl  von  parallelen  Formenreihen  innerhalb  der 
hzuwoisen,   deren  Kenntnis   für  richtige  Unterscheidung   und  Bestimmung 

unerläfslich  ist. 

[  hauptsächlichsten  Fortschritt  nach  dieser  Richtung  bedeuten  die  grund- 
»rschungen  Sternecks,   deren  Ergebnisse  insbesondere  in  seiner  ,,Mono- 

Qattung  Alectorolophus^  (siehe  oben  pag.  3,  5)  niedergelegt  sind, 
mach    kommen    für   unsere   einheimischen  Formen   folgende  Verschieden- 
)tracht : 

ienheit  im  Samenrande  (im  Vereine  mit  verschiedener  Eulturform  des 

Standortes)  ^) : 


mit  häutig  geflügeltem  Rande  Samen  ohne  häutig  geflügelten  Band 


A.  alectorolophuB 


ms  (Wieseoform)  A.  buooalis 

nsis  (Aokerform) 

A.  maior 

. '^ 

A.  eumaior  A.  apterus 

idenheit  habitueller  Merkmale  im  Vereine  mit  verschiedener  Blfitezeit 


nmerformen  ( AeBti vales) 


Herbst  formen  (Autamnales) 


Internodien  zahlreich,  kurz,  gestaucht,  stets 
mindestens  doppelt  kürzer  als  die  korre- 
spondierenden Laubblätter. 

Seitenäsie  zahlreich,  meist  unter  der  Stengel- 
mitte entspringend,  beinahe  rechtwinkelig 
Yom  Hauptstengel  abgehend,  bogig  aufwärts 
strebend,  regelmäfsig  Blüten  tragend. 

Blätter  am  Hauptstengel  zur  Blütezeit  be- 
reits teilweise  yertrockuet  oder  abgefallen, 
wenn  yorhanden,  horizontal  abstehend  oder 
zürückgekrümmt,  verhältnismäfsig  schmal 

Interkalarblätter  meist  mehrere. 

Blüten    und  Früchte    rerhältnismäfsig  klein. 

Blütezeit  (Juli— )Au^st— Oktober. 


1  wenige,  gestreckt,  stets  länger  als 
respondierenden  Laubblätter. 

fehlend  oder  wenige,  dann  im  oberen 
entspringend,  schräg  aufwärts  ge- 
oft  nicht  zur  Blüte  gelangend. 

Hauptstengel  zur  Blütezeit  noch 
len,  schräg  aufwärts  gerichtet,  ver- 
näfsig  breit. 

blättert)  fehlend  oder  wenige. 

Früchte    verhältnismäfsig    grofs. 
[ai — Juni  ( — Juli). 

)en  diesen  ausgesprochenen  Sommer-  und  Herbstformen  kommen  aber  aach 

an   denen   sich    die  Scheidung   zwischen   beiden   noch   nicht  vollzogen  zu 

aber   eine  Rückbildung  von   dem   einen  zu   dem  anderen  Typus  zu  yoII- 

lint   und   die   daher  einzelne  Merkmale   beider  in  sich  vereinigen  (,mono- 

)en''). 

3rneck  4.  17  gibt  von  ihnen  folgende  Beschreibung: 
er  Stengel  trägt  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  Internodien 
zu  gleicher  Länge,  die  aber  doch  meist  kürzer  sind  als  die  dazu 
aubblätter,  ist  schwächer  verzweigt  —  bei  einigen  hieher  zu  zählenden  Sippen 
jh  einfach,  was  aber  wieder  auf  besonderen  Ursachen  beruht  —  und  trägt 
der  obersten  Verzweigung  zwei,  eines  oder  auch  keine 
trblätter.     Die  Blütezeit   fällt  in   die  Mitte  Juli   bis  Anfang 


L)er   eingeklammerte  Zusatz,  den  Sterneck  in  seiner  .Monographie   machte,  kann  nach 

Forschungen  nicht  mehr  als  zutreffend  erachtet  werden. 

Den  Namen   „Interkalarblätter**  gebraucht  Ghabert  (1.  497)  und  im  Anschlüsse  an  ihn 

Ür   die   oberhalb  der  letzten  Seitenäste  stehenden  Laubblätter,  aus  deren  Achseln  keine 

itspringen. 
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Hiernach  lassen  eich  die  einschlägigen  einheimischen  Formen  gruppieren  wie  folgt: 


Sommerform 


A.  minor 
A.  rustiouluB 
A.  medius 
A.  aryensiB 

A.  eumaior 
A.  subalpinas 


Monomorpher  Typus 


A.  Semleri 
A.  modestus 

(A.  pseudo-Ianoeolatus) 
|A    VoUmanni  j 


Herbstform 


A.  stenophyllns 
A.  monticola 
A.  ellipticuB 
A.  patulus 
A.  Kerneri 
A.  montanus 

A.  angustifolius 


8.  Verschiedenheit  habitueller  Merkmale  im  Vereine  mit  verschiedener  Höhen- 
lage des  Standortes. 


Talformen  (Campestres  mihi)i) 

Hochgebirgsformen  (Montani  Stemeck  olim, 
Montiooli  Sterneck  Mon.) 

Stengel  meist  ziemlich  hoch,  meist  unverzweigt 

oder  nur  mit  Zweigrudimenten. 
Frnchtkelche  liohtgrün  bleibend. 

Stengel  stets  niedrig  bleibend,  meist  ästig. 
Fruchtkelche  trabviolett  bis  schwärzlich. 

A.  minor 

A.  stenophyllns 

A.  Semleri 

A.  elliptiouB        ) 
A.  patuluB          J 
A.  Bubalpinus 
A.  Simplex 

A.  rustioulus 
A.  monticola 
A.  modestus 

A.  Eerneri 

A.  lanceolatus 
A.  gracilis^ 

4.  Verschiedenheit  der  Korollenform  im  Vereine  mit  verschiedenem  Klima  des 

Standortes. 


Cleistolemus 

Anoectolemus 

Eorollenröhre   nur   schwach    und    allmählich 
nach  aufwärts  gebogen 

Unterlippe   der   Oberlippe   anliegend,  dadurch 
den  Korollenschlund  verschliefsend. 

ZahnderOberlippe  senkrecht  auf  der  Richtung 
der  Eorollenröhre  stehend,  somit  fast  hori- 
zontal, abgestutzt  kegelig. 

Eorollenröhre  stark  und  plötzlich,  oft  fast 
rechtwinkelig  nach  aufwärts  gebogen. 

Unterlippe  von  der  Oberlippe  abstehend,  Eo- 
roUenschlund  dadurch  offen. 

Zahn  der  Oberlippe  schräg  aufwärts  gerichtet, 
mit  dem  unteren  Teile  der  Eorollenröhre 
in  einer  Richtung  liegend,  meist  zugespitzt 
kegelig. 

A.  montanus 
A.  maior 

A.  angustifolius 

1  A.  Bubalpinus 
A.  Simplex 

Die  von  Sterneck  1.  c.  weiter  aufgestellten  Parallelreihen  erscheinen  im 
Oebiet  wenig  ausgeprägt,  weshalb  dieselben  in  gegenwärtiger  Bearbeitung  aufser  Be- 
tracht gelassen  werden  konnten. 


1)  Ich  gebrauche  diesen  Namen  hier  in  dem  gleichen  Sinne,  wie  ich  ihn  bereits  an  anderer 
Stelle  (Denkschr.  KBG.  Regensburg.  VII.  N.  F.  I.  218 ff.  [1898]).  Ascherson  und  Graebner, 
Synopsis  der  mitteleuropäischen  Flora.  VI.  674  (1904)  für  einige  Formenkreise  der  Gattung  Poten- 
tilla  gebrauchte. 

2)  Die  zuletzt  genannten  Sippen  sind  insoferne  nicht  genau  korrespondierend,  als  A.  Bub- 
alpinus und  Simplex  Sommer  formen  darstellen,  A.  lanceolatus  und  gracilis  dagegen  monomorphe  Typen. 
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DL  Schlüssel  zum  Bestimmen  der  bayerischen  Arten,  Rassen, 
Varietäten  und  Formen.^) 

1.  Zalm  4er  Oberlippe  aar  eine  kleine  Kerbe  bildend;  Eo- 

rollenröhre  gerade  2. 

Zahn  der  Oberlippe  mindestens  0,1  cm  lang;  Eorollenröhre 

nach  aufwärts  gebogen  5. 

2,  Sommerformen  3. 
Herbstformen  4. 

8.  Talform  A.  minorWimmer  H Gra- 

howBki. 

Hoohgebirgsform  A.  rusticulus  Stemeck, 

4.  Talform  A.  stenophyUus  Stemeck, 

Hochgebirgsform  A.  monticola  Siemeck. 

b.  Zähne  der  Brakteen  bis  zur  Spitze  gleich  grofs,  Kelch- 

Oberfläche  behaart  6. 

Untere  Zähne   der  Brakteen  mindestens  doppelt  so  lang 

als  die  oberen;  Eelchoberfläche  glänzend  kahl  18. 

6.  Eelchoberfläche  nurmitkurzen,eiDzelligenHärchen  bekleidet  A.  Freynii  Stemtck. 
Eelchoberfläche  mit  langen  Qliederhaaren  dicht  wollig  behaart  7. 

7.  Sommerformen  (A.  alectorolophus  Sterneck)  8. 
Monomorphe  Typen  10. 
Herbstformen                                                                                                              11. 

8.  Samen  ohne  häutig  geflügelten  Rand  A.  buccalis  Stemtck. 
Samen  mit  häutig  geflügeltem  Band  9. 

9.  Wiesenform;  Stengel  meist  deutlich  schwarzgestrichelt, 
wenig  verzweigt;  Blätter  des  Hauptsprosses  breit,  stumpf 
und  stumpfzähnig,  kürzer  als  die  Intemodien ;  Blüten  der 
Seitenzweige  erst  lauge  nach   denen    des  Hauptsprosses 

sich  entwickelnd  A.  medius  Stemeck. 

Ackerform ;  Stengel  einfiurbig  grün  oder  rötlichbraun  über- 
laufen, ohne  Strichelung,  meist  reich  yerzweigt;  Blätter 
des  Hauptsprosses  ziemlich  schmal,  spitz  und  spitzzähnig, 
meist  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Intemodien; 
Blüten  der  Seitenzweige  schon  bald  nach  ^enen  des  Haupt- 
sprosses sich  entwickelnd  A.  arvensis  Semler. 

10.  Talform  A.  Senderi  Stemeck. 
Hochgebirgsform  A.  modestue  Stemeck. 

11.  Hochgebirgsform  [A.  Kemeri  Sterneck.] 
Talformen  12. 

12.  Blätter  lanzettlich;  Interkalarblätter  3  und  mehr  A.  pattdus  Stemeck. 
Blätter  breit  elliptisch;  Interkalarblätter  5—8                     [A.     dlipticus     Hau/s- 

knecht.] 


])  Anmerkang: 

a)  Die  Bastarde  wurden  in  diesem  .Sohlflssel*  nicht  berücksichtigt,  da  sie  sich  bald 
mehr  dem  einen,  bald  mehr  dem  anderen  Eltemteile  nfthem  und  daher  einer  streng 
dichotomen  Scheidung  nicht  unterwerfen  lassen. 

b)  Auch  die  mehrfach  beobachteten  ungeschlechtlichen  Zwischenformen  konnten 
hier  nur  insoweit  Berücksichtigung  finden,  als  sie  in  der  Literatur  unter  besonderem 
Namen  Teröffentlioht  sind;  im  übrigen  mufs  ihre  Erwähnung  dem  IV.  Abschnitte  Tor- 
behalten  bleiben. 

c)  Letzteres  gilt  auch  bezüglich  der  systematisch  weniger  bedeutenden  Yariet&ten  und  Stand- 
ortsmodifikationen. 

d)  In  eckigen  Klammern  [  ]  wurden  in  diesem  und  dem  nächsten  Abschnitte  die  im  Gebiete 
bisher  nicht  konstatierten,  jedoch  möglicherweise  noch  aufsufindenden  Arten  etc.  aaljgeführt. 
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13.  Brakteenzähne  nicht  in  eine  Granne  auslaufend;  EoroUen- 
rShre  schwach  nach  aufwärts  gebogen;  Unterlippe  der 
Oberlippe   anliegend,   dadurch  den   Koroilenschlund  yer- 

schliefsend;  Zahn  der  Oberlippe  wagrecht  gestreckt  14. 

Brakteenzähne  grannig  bespitzt;  Eorollenröhre  stark 
nach  aufwärts  gebogen,  Unterlippe  Yon  der  Oberlippe  ab- 
stehend, Koroilenschlund  dadurch  offen;  Zahn  der  Ober^ 
lippe  schräg  aufwärts  gerichtet  16. 

14.  Sommerformen  (Ä.  maior  Reichenbach)  15. 
Herbstform                                                                               -4.  montanus  Fritsch. 

16.  Ackerform;  Samen  ohne  häutig  geflügelten  Band  [A.  apteras  Sterneck J 

Wiesenform;  Samen  mit  häutig  geflügeltem  Band  A.  eumaior  Siemeck. 

16.  Sommerformen  17. 
Monomorphe  Typen  18. 
Herbstform  A,  angustifoliua  Stemeck 

(excL  typ.  f  et  8), 

17.  Stengel  stets  ästig;    obere   Stengelblätter  etwa  so  lang 

als  die  Intemodien  A.  subalpinue   Sterneck. 

Stengel  stets  einfach ;  obere  Stengclblätter  viel  kürzer  als 

die  Internodien  A.  simplex  Stemeck. 

18.  Talformen  19. 
Hochgebirgsform                                                                                                           20. 

19.  Stengel  meist  80—80  ( — 100)  cm  hoch,  schlank,  im  oberen 
Drittel,  zuweilen  schon  in  der  Mitte  reich  (bäumchen- 
förmig)   verzweigt;    Blätter    des    Hauptsprosses   ziemlich 

schmal ;  Blüten  verhältnismäfsig  klein  A.  VoUmanni  Poeverlein. 

Stengel  15 — 25  cm  hoch,  robust,  in  der  Mitte,  zuweilen  schon 
in  der  unteren  Hälfte  wenig  verzweigt;  Blätter  des  Haupt- 
sprosses ziemlich  breit;  Blüten  verhältnismäfsig  grofs         A.  pseudo-lanceolatus 

Semler. 

20.  Stengel  stets  ästig  A.  lanceolatus  Stemeck. 
Stengel  stets  einfach                                                              A.  gracüis  Sterneck. 

Vf.  Geographische  Verbreitung  der  Arten,  Formen  und  Bastarde 

innerhalb  des  Gebietes. 

1.  A.  nünor  Wimmer  et  Grabowski  Fl.  Sil.  H,  1.  218  (1829). 

Exs.^):  Fl.  exs.  Austro-Hung.  186,  2612. 

Wohl  im  ganzen  Qebiete  verbreitet,  in  den  Alpen  (nachPrantl)  bis  1180m, 
im  bayerischen  Walde  (nach  Sendtner)  bis  8455^  Ich  selbst  fand  ihn  Aa,  As,  Ho, 
Hu,  Wb,  Nj,  Nk2). 

Je  nach  der  Färbun  g  des  Oberlippenzahnes  lassen  sich  zweiYarietäten  unterscheiden : 

a)  var.  genuinus.    Exs.:  Fl.  exs.  Bav.  746. 
Oberlippenzahn  weifs.  —  Die  weitaus  häufigere  Varietät. 

b)  var.  vittulatus  Gretnli  Exkurs.-Fl.  d.  Schweiz.     4.  Aufl.  820  (1881). 
Exs.:  Fl.  exs.  Bav.  747. 

Oberlippenzahn  violett.  —  Ist  mir  bisher  nur  von  folgenden  Fundorten  bekannt 
geworden : 

1)  Von  den  Exsikkatenwerken  wurden  hier  nur  die  neueren  zitiert,  da  den  in  den 
Alteren  enthaltenen  Bestimmungen  meist  noch  der  alte  Artbegriff  zugrunde  gelegt  ist. 

2)  Bezüglich  der  Einteilung  des  behandelten  Gebietes  Tgl.  insbesondere  Prantl,  Ex- 
kursionsflora fQr  das  K5nigreich  Bayern.  VIII ff.  (1884)  (ygL  jedoch  bezfiglich  des  Rieses  das  unten 
bei  A.  montanus  Gesagte)  und  Ber.  BBG.  I.  1  ff.  (1891).  Die  dort  gebrauchten  Abkürzungen  wurden 
auch  hier  angewendet. 
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Aa:  An  der  Mündung  des  Faltenbaches  bei  Oberstdorf!  (Kaufmann).  Wiese 
bei  Birgsau!  (Kaufmann;  mit  zum  Teil  ziemlich  langem  Oberlippenzahn,  jedoch 
nach  Semler  nicht  hybrid).  Bei  der  Kapelle  zwischen  Oberstdorf  und  Birgsau  auf 
halbem  Wege  mit  A.  subalpinus!  (Semler;  nach  diesem  dieselbe  Form)^).  Bergwiesen 
auf  dem  Hellrücken  bei  ca.  1500m!  (Sem  1er;  die  Korollenform  weicht  von  ^der  des 
typischen  A.  m.  ganz  bedeutend  ab:  der  Zahn  ist  relativ  lang,  aufwärts  gerichtet,  zum 
Teil  auch  breiter  etc. ;  die  Annahme  eines  Bastardes  ist  m.  E.  bei  dieser  und  der  Birgs- 
auer Form  nicht  ausgeschlossen).  Am:  Kurzgrasige  Wiesen  bei  Garmisch  (Beh- 
rendsen  in  litt.).  Hu:  Zwischen  Maisach  und  Germerswang,  Bez.  Brück,  XYIc 
(Y ollmann  2.  239).  Nk:  Pegnitzwiesen  bei  Oberbürg  oberhalb  Nürnberg  auf  Keuper- 
alluvium,  320m  s.  m. !  (Sem  1er).  Nm:  Feuchte  Wiese  hinter  Tiergarten!  (Rost). 
Einzeln  zwischen  der  typischen  Form  (Appol  2.  86).  —  Nach  Semler  in  litt,  an  zahl- 
reichen Standorten,  deren  Aufzählung  ihm  überflüssig  erscheint.  Irgendwelche  Be- 
ziehungen der  Varietät  konnte  er  nicht  ermitteln.  Nach  seinen  Beobachtungen  ist  sie 
erblich,  konstant  und  tritt  stets  an  derselben  Pflanze  ausschliefslich  auf,  auf  stärkerem 
Boden  relativ  häufiger.  — 

Von  beiden  Varietäten  lassen  sich  je  nach  der  Höhe,  Stärke  und  Verzweigung 
der  Hauptachse  mehrere  Formen  von  nur  geringer  systematischer  Bedeutung  unter- 
scheiden : 

f.  typicus:  Hauptachse  ziemlich  hoch,  robust,  zur  Blütezeit  einfach  oder  nur 
wenig  ästig,  die  häufigste  Form. 

f.  ramosus:  Wie  vorige,  jedoch  stets  verzweigt,  so 'mehrfach  in  Aa!  undNk! 
(Semler). 

f.  iongiramosus :  Wie  vorige,  jedoch  durch  sehr  lange,  die  Hauptachse  be- 
trächtlich überragende  Zweige  ausgezeichnet,  so  mehrfach  Nk!  (Sem  1er). 

f.  gracilis :  Hauptachse  niedrig,  sehr  schlank,  zur  Blütezeit  einfach  und  meist 
nur  einblütig,   so   an   einem  Waldrande   bei  Spitalhof  unweit  Nürnberg!   (Sem  1er). 

Etwas  gröfserer  systematischer  Wert  dürfte  folgenden  beiden,  von  Chabert 
1.  513  unterschiedenen  Formen  zukommen: 

f.  Genevensis  Chabert  in  sched.*.  „Sa  tige  de  20  ä35cm.  est  tach^e,  ^paisse 
quadrangulaire,  rameuse,  sans  feuilles  intercalaires,  ä  rameaux  ätal^s  ou  obliquement 
ascendants ;  les  feuilles  larges,  oblongues-lanc^ol^es,  ä  dents  grosses,  celles  des  feuilles 
inf^rieures  porrig^es,  Celles  des  sup^rieures  un  peu  etal^es,  les  bract^es  d'un  jaune 
verdätre  (Mercier  in  sched.),  le  style  tantöt  inclus  et  recourb^  h  la  fin  de  Tanth^se, 
tantöt  horizontalement  saillanf     (Chabert  1.  513,  hier  ohne  Namen). 

Hierher  zieht  Semler  Exemplare  der  var.  genuinus  von  folgenden  Fundorten: 

Hu:  Wiese  an  der  Donau  bei  Regensburg!  (Kaufmann).  Nk:  Auf  Wiesen 
zwischen  Rollfaofen  und  Schnaittach!  (Kaufmann).  Nj:  Pegnitzwiesc  zwischen  Hohen- 
Stadt  und  Eschenbach!  (Semler).  Auch  Exemplare,  die  ich  am  30.  Mai  1897  auf 
dem  Arzberg  bei  Weltenburg  unter  der  typischen  Form  fand,  mochte  ich  entschieden 
hierherziehen. 

f.  iongidens  Chabert  1.  513:  „Caulis  simplex  vel  parce  ramosus,  ramis  oblique 
adscendentibus,  paribus  foliorum  intercalarium  orbatus  vel  rarius  1— 2  instructus;  brac- 
tearum  dentes  inferiores  profundi  angusti  aristati;  Stylus  sub  finem  anthesi  recurvatus 
aut  nonnunquam  horizontaliter  exsertus.     Fl.  Junio.^     (Chabert  1.  c). 

Hierher  werden  von  Sem  1er  in  sched.  die  oben  erwähnten  Exemplare  der 
var.  vittulatus,  welche  er  zwischen  Oberstdorf  und  der  Birgsau  bei  der  Kapelle !  fand, 
gezogen;  ob  auch  die  von  ihm  Aa:  Hellrüeken,  bei  ca.  1500m!  gesammelten  Exem- 
plare hierher  gehören,  wie  er  vermutet,  erscheint  zweifelhaft. 


1)  Sterneckin  litt,  bemerkt  zu  diesen  Exemplaren:  Sie  dachten  mit  Ihrer  Bemerkung  offen- 
bar anleine  Kombination  minor  X  Bubalpinus.  Auch  ich  vermutete  sie,  als  ich  die  für  minor  auf- 
fallend langen  Zähne  der  Oberlippe  sah.  Allein  gerade  das  grofsblfitige  Exemplar  zeigte  990/q,  die 
übrigen,  dem  minor  noch  ähnUcheren  Stücke  85— 900/o  fertiler  Pollen,  so  dafs  ich  die  Pflanze  doch 
nur  für  A.  minor  var.  vittulatus  halte.  S  e  ml  er  in  sched.  zieht  die  Exemplare  neuerdings  zu  f.  Iongidens 
Chabert  (s.  unten). 
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Lediglich  ah  MonstroBitäten  sind  aufzufassen:  Eine  Form  verticiliatu8 
der  yar.   vittulatus,   bei   der  die  Blätter  und  Zweige  in  dreizähligen  Wirtein  stehen, 
.  von   einer  Pegnitzwiese  bei  Oberbürg  oberhalb   Nürnberg !   (Semler);   pelorien- 
tragende  Formen  von  Oberbürg  bei  Nürnberg!  und  Hersbruck  (8 emier). 

2.  A.  rusticulus  Sterneek  4.  108  (1901). 

Exs.:  Herb.  norm.  4587. 

Diese  bisher  nur  aus  der  subalpinen  Region  der  Westalpen  und  SüdtiroU 
(nächster  Fundort:  Seiseralpe  bei  St.  Ulrich  in  Gröden),  sowie  aus  Island  bekannte 
montikole  Rasse  des  A.  minor  entdeckte  Semler  am  3.  August  1904  in  typischer 
Ausprägung  auf  einer  Alpenwiese  des  Haldewangereckes  im  AJgäu  (an  der  bayerisch- 
Yorarlbergischen  Grenze)!  als  neu  für  die  nördlichen  Ealkalpon.  Eine  weitere  Yer- 
breitung  in  diesen  erscheint  nicht  unwahrscheinlich. 

8.  A.  stenophyllus  Sterneck  1.  301  (1895). 

Exs.:  Fl.  exs.  Austro-Hung.  2613.    Fl.  exs,  Bav.  748. 

Während  die  zugehörige  Sommerform  A.  minor  unter  den  einheimischen  Arten 
•die  weitaus  gröfste  Verbreitung  besitzt,  wurde  A.  st.  bisher  nur  sehr  vereinzelt  im 
Alpen-  und  Juragebiete  beobachtet: 

Aa:  Beginn  der  Trettachanlagen  bei  Oberstdorf  am  Hügel!  (Yollmann 
16.  Juli  1899  nach  Poeverlcin  1.  170).  Tor  dem  Zwingsteg  bei  der  Walser- 
Bchanze!  (Yollmann  25.  Juli  1899  nach  Poeverlein  1.  c).  Wiese  zwischen 
Oberstdorf  und  Rubi  (Voll mann  ABZ.  VH.  102  [1901]).  Aa:  Ruhpolding,  Bez. 
Traunstein,  südlich  der  Kirche,  ca.  680  m,  z^  Unterhalb  Seehaus,  P/t  Stunden  süd- 
lich von  Ruhpolding,  XVHI  b  (V  o  1 1  m  a  n  n  2.  39).^)  NJ :  Sonniger  Abhang  bei  Hoppingen 
im  Ries!  (Sem  1er).  Grasiger  Abhang  im  Dolomit  bei  Hasselbrunn !  (Schwarz  590). 
Grasige  Böschung  eines  steilen  Hügels  bei  Mandlau  nahe  Pottenstein  auf  Dolomit! 
(hier  nach  Poeyerlein  1.  170  von  Schwarz  am  19.  Juli  1896  für  Bayern  neu 
entdeckt).^) 

Bezüglich  des  Vorkommens  in  der  Hohen  Rhön  yergleiche  das  zum  folgen- 
den  Gesacrte 

4.  A.  monücola  Sterneck  4.  111  (1901). 

Sterneck  gibt  1.  c.  sowohl  diese  als  vorige  Art  als  von  Haufsknecht  in 
Thüringen :  Hohe  Rhön  (ob  auf  bayerischem  Gebiete  P)  gesammelt  an,  bemerkt  jedoch, 
dafs  nach  seiner  Erinnerung  diese  ihm  gegenwärtig  nicht  zugänglichen  Exemplare  zu 
A.  monticola  gehören  dürften.  Es  erscheint  nun  zwar  an  sich  nicht  sehr  wahrschein- 
lich, dafs  eine  montikole  Rasse  auf  deutschon  Mittelgebirgen  sich  finden  sollte,  immer- 
hin wäre  dies  nicht  unmöglich,  wie  z.  B.  die  neuerliche  Auffindung  der  hochalpinen 
Euphrasia  minima  bei  Gera:  Rimmelsgrund  bei  Tautenhayn  beweist  (vgl.  hiezu  M. 
Schulze  in  DBM.  XVIII.  113  [1900]  und  Drude  in  Abh.  Ges.  Isis.  Dresden  1901.  18). 

(5.  A.  FreynU  Sterneck  1.  48,  t.  JI  Fig.  A,  1  [1895].) 

Exs.:  PI.  exs.  Austro-Hung.  2604.    Herb.  norm.  4582. 

Auf  Grund  meiner  Bestimmung  von  Vollmann  in  Mitt.  BBG.  22.  229  (1902) 
„im  Förchenbachtal  zwischen  Brannenburg  und  dem  Tatzelwurm,  ungefähr  zehn 
Minuten  yon  dem  letzteren  entfernt,  auf  einer  Sumpfwiese  westlich  der  Strafse*  an- 
gegeben. Exemplare  von  diesem  Fundorte  wurden  unter  Nr.  789  der  Fl.  exs.  Bav. 
ausgegeben. 

1)  Da  zar  Zeit  meiner  ersten  Yeroffentliohung  über  die  bayerischen  Alectorolophas -Arten 
A.  monticola  noch  nicht  unterschieden  wurde  und  mir  auch  nioht  bekannt  ist,  ob  ihn  Yollmann 
unterscheidet,  wäre  es  möglich,  dafs  ein  oder  der  andere  der  hier  für  Aa  und  As  angegebenen  Fund- 
orte zu  diesem  gehörte.  Wahrscheinlich  ist  dies  jedoch  nicht,  da  sie  sämtlich  nur  eine  genüge 
Höhenlage  besitzen. 

2)  Auf  der  Schwäbischen  Alb  wurde  A.  st.  bisher  nioht  beobachtet;  dagegen  kommt 
er  im  Schweizer  Jura  wieder  Tor:  Waadt:  Tr^lasse;  Sohafifhaosen:   Schieitheim  (Magnin  21). 
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Y  oll  mann  2.  34  erwähnt  einen  benachbarten,  jedoch  etwas  n&her  an  Brannen- 
bnrg  liegenden  Fandort  bei  Begau  im  Förchenbachtal  (leg.  Eigner)  nnd  spricht,  da  die 
an  beiden  Stellen  gefundenen  Pflanzen  ^^auf  der  Fläche  des  Kelches  neben  den  kurzen, 
einzelligen  auch  ganz  yereinzelnt  mehrzellige  längere  Haare^  tragen,  die  Ansicht 
aus,  „dafs  man  es  hier  nicht  mit  dem  eigentlichen  Freynii,  sondern  einer  yerkahlen- 
den  Form  von  AL  alectorolaphus  zu  tun  hat/ 

Neuerdings  konstatiert  er  (8.  416)  die  hochinteressante  Tatsache,  dafs  er  in 
den  ersten  Aügusttagen  1904  an  dem  yon  Sterneck  angeführten  Fundorte  für 
A.  Froynii  in  der  Saltariaschlucht  (Südtirol)  ,unter  engbegrenzten  Kolonien  des  AI. 
Freynii  wohl  ebensoviele  Exemplare  fand,  die  nicht  mit  AI.  Freynii,  sondern  genau 
mit  obigen  Pflanzen  aus  dem  Förchenbachtale  übereinstimmen.'' 

Sterneck  in  litt,  ad  me  erklärte  das  ihm  übersandte  Exemplar  vom  erst- 
genannten Fundorte  für  A.  alectorolophus. 

Sei  dem  nun,  wie  ihm  wolle,  jedenfalls  beansprucht  die  im  Förchenbachtale  ge- 
fundene Form  in  phylogenetischer  Hinsicht  grofstes  Interesse  und  kann  die  Feststellung 
ihrer  weiteren  Verbreitung  deshalb  nicht  warm  genug  empfohlen  werden. 

6.  A.  bueealls  Sterneck  4.  31  (1901)  als  Unterart. 

Die  ästivale  Ackerform  der  Alectorolophus-Gruppe  mit  ungeflügeltem  Samen 
ist  mir  bisher ^erst  von  wenigen  bayerischen  Fundorten  bekannt  geworden: 

Hu:  Äcker  bei  Dingolfing!  (Qi erster).  Wb:  Rabenstein  bei  Zwiesel  auf 
Äckern!!  21.  Juli  1898.  Waldhäuser  am  Weg  zum  Lusen,  Äcker!!  24.  Juli  1898. 
Wf:  Getreidefeld  bei  Röslau!  (Sem  1er  Juli  1899)  und  Nk:  Sandiges  Getreidefeld 
bei  Klardorf  (Vollmann  12.  Juli  1896,  8.  416). 

Nach  Semler  in  litt,  hängt  das  Yorkommen  in  der  Nordostecke  Bayerns  sicher 
mit  der  böhmischen  Verbreitung  der  Art  zusammen.  Er  bemerkt  weiter,  dafs 
nach  seinen  Exemplaren  A.  b.  den  gleichen  Habitus  zeige  wie  A.  arvensis  und  A. 
apterus  und  auch  für  ihn  der  Unterschied  yon  A.  medius  ein  gröfserer  sein  dürfte,  als 
ihn  Sterneck  in  seiner  Monographie  angibt. 

7.  A.  medius  Sterneck  4.  31  (1901)  als  Unterart. 

Exs. :  PI.  exs.  Bav. :  — .*)    Herb.  norm.  4578. 

Nach  Behrendsen  2.  42  und  Semler  in  litt,  auf  allen  Talwiesen  im  ganzen 
Alpengebiete,  manchmal  noch  bis  über  1500  m: 

Aa:  Nach  Sem  1er  überall  verbreitet  und  manchmal  noch  in  bedeutender 
Höhe  recht  charakteristisch,  am  häufigsten  jedoch  auf  den  Talwiesen.  Im  einzelnen 
sind  mir  folgende  Fundorte  bekannt  geworden :  Auf  Wiesen  am  Lech  zwischen  Faulen- 
bach  und  der  Lände  bei  Füssen!  (Kaufmann;  darunter  ein  Exemplar  mit  einem  inter- 
kalaren  Blattpaare  und  bogigen  Seitenästen).  Wiesen  bei  Oberstdorf!,  so  auf  den 
Trettachwiesen !,  in  der  Spielmannsau!  und  Birgsau!,  zwischen  der  Birgsau  und  Ein- 
ödsbach!, im  Bacherloch,  am  Zaun  vor  dem  Euhstall,  auf  der  Petersalp!  und  Buch- 
raineralp !  im  Rappenalptal,  auf  dem  Hellrücken !  und  Himmeleck !,  im  Linkerskessel, 
am  Ausgange  des  Walsertales!  (sämtlich  Semler),  am  Freiberg!  (Kaufmann; 
nach  Sem  1er  eine  f.  monstrosa;  einzelne  sehr  schlanke  Exemplare  mit  bis  zu  drei 
Interkalarblattpaaren,  andere  Exemplare  geköpft).  Am :  Auf  Wiesen  am  Schwansee  bei 
Hohenschwangau,  785m  s.  m.!  (Kaufmann).  Garmisch  (Behrendsen  2.  42). 
Ae :  Wiesen  um  Hohenaschau ! !  Hb :  Lindau  i.  B. !  (A.  H  e  i  1  e  r).  Zechwald  bei  Lindau 
i.  B.,  Alluvium,  ca.  ^00 m  s.  m.!  (Ade).  Ade  gibt  ,,A.  maior  Rchb.  ß  hirsutus  All.* 
für  das  Bodenseegebiet  aufwiesen  als  gemein  (y^z^)  an,  während  er  von  einem 
Vorkommen  auf  Äckern  überhaupt  nichts  erwähnt  (Flora  des  bayerischen  Boden- 
seegebietes. 69).     Ho :  Starnberg,  auf  Wiesen !  (leg.  ? ;  Herbar  Landshut).  — 

Sem  1er  schreibt  mir  in  litt.:  „Interessant  war  mir  die  Beobachtung,  dafs 
A.  medius  bei  seinem  Vordringen  in  höhere  Lagen,  in  denen  hauptsächlich  A.  Semleri 

1)  BezagliohNr.  740  a  ygl.  Semler  1.  284,  Fufsnote  1;  bezaglioh  Nr.  740  b  siehe  das  unten 
bei  A.  Semleri  Bemerkte. 
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za  finden  ist,  sich  habituell  insoferne  ändert,  als  der  Stengel  einfach  wird  oder  nar 
mit  Zweigradimenten  versehen  ist;  die  Blätter  werden  breiter,  stumpfer,  die  Inter- 
nodien  bedeutend  länger,  so  dafs  die  Pflanze  einen  ähnlichen  Habitus  zeigt  wie 
A.  Simplex.* 

Solche  Exemplare,  die  oft  dem  nahe  verwandten  monomorphen  A.  mode- 
stus  ähneln,  jedoch  mit  ihm  nicht  identisch  sind,  sah  ich  (sämtlich  von  S e m  1  e r 
gesammelt)  von  Aa:  Petersalpe  im  Rappenalptal!  Hellrücken,  etwas  unter  der 
Schrattenwangalp !     Schwachbegraster  Hang  am  Himmeleck! 

Sem  1er  bemerkt  weiter:  „Ästige  und  un verzweigte  Formen  stehen  auf  den 
Talwiesen  oft  neben-  und  untereinander;  par.  leucodon  konnte  ich  auch  wiederholt 
beobachten.  Aufser  im  Alpen-  und  Yoralpengebiet  konnte  ich  A.  medius  nicht  beob- 
achten. Im  nördlichen  Bayern  fand  ich  überhaupt  A.  alectorolophus  nie  als  typischen 
Wiesenbewohner;  wo  er  auf  Wiesen  auftritt,  zeigt  er  den  Habitus  des  A.  buccalis 
bzw.  arvensis  und  ist  in  der  Kegel  dann  seine  Herkunft  aus  Äckern  leicht  nachzu- 
weisen. Herr  Prof.  Dr.  Sagorski  teilt  mir  mit,  dafs  er  auch  in  Thüringen  A. 
medius  gefunden  habe;  doch  vermute  ich,  dafs  es  sich  bei  dieser  Pflanze,  die  durch 
Stern  eck  als  A.  medius  bestätigt  wurde,  um  A.  arvensis  handelt.^ 

8.  A.  arvensis  Semler  in  ÖBZ.  LIV.  281  (1904). 

Exs.:  Herb.  norm.  4579. 

Aus  Südbayern  bisher  noch  nicht  mit  Sicherheit  nachgewiesen  scheint  die 
Sippe  in  Nordbayern  nicht  selten  zu  sein.  Semler  konnte  sie  in  Mittelfranken 
überall,  bald  mehr,  bald  weniger  häufig  beobachten,  im  Jura  jedoch  bedeutend  seltener 
als  im  Eeuper,  da  sie  Sandboden  bevorzugt.  Auch  die  Zahl  der  Exemplare  vom 
einzelnen  Fundort  ist  im  Eeuper  grofser  als  im  Jura.  Im  Ries  fand  sie  Semler 
auch  auf  Süfswasserkalk  und  Eruptivgestein,  um  Feuchtwangen  hie  und  da  unter  Dinkel. 

Höhe,  Stärke  und  Verzweigung  der  Hauptachse  variieren  wie  bei  A.  minor 
80  auch  hier. 

Von  systematisch  wertvolleren  Abänderungen  verdienen  Erwähnung: 

var.  leucodon  (Doli)  Semler  1.  830  mit  weifsem  Oberlippenzahn,  so  nicht 
selten:  Nürnberg!,  Lauf!,  Markt  Offingen!,  Schwabach,  Dinkelsbühl  (Semler). 

var.  purpureo-striolatus  Semler  in  litt,  mit  deutlich  ausgeprägter  Strichelung 
des  Stengels  (vgl.  hiezu  Semler  1.  330):  Roggenfeld  bei  Nürnberg,  sehr  selten  unter 
der  typischen,  ungestrichelten  Form!  (Semler). 

var.  sudeticoideus  Semler  in  litt. :  Hauptachse  schlank,  einfach  oder  schwach 
verzweigt;  Internodien  verkürzt;  Äste  —  wenn  überhaupt  vorhanden  —  schwach 
bogig  oder  aufrecht,  meist  steril  bleibend;  habituell  dem  A.  Sudeticus  Behrendsen  1.85 
sehr  ähnlich. 

So  mehrfach  in  Nk;  am  häufigsten  in  Äckern  im  nördlichen  Teile  der  Nürn- 
berger Ringbahn!,  bei  Fürth!,  Vach,  Erlangen,  Schwabach  und  NJ:  Markt  Offingen, 
oft  unter  der  typischen  Form  (Sem  1er). 

9.  A.  Semleri  Stemeck  in  Behrendsen  und  Stemeck  199  (1904). 

Exs. :  Herb.^  norm.  4580. 

Diese  den  Übergang  von  A.  alectorolophus  einerseits  zu  A.  patulus  und  ellip- 
ticus  anderseits  vermittelnde  monomorphe  Sippe  ist  aufser  einzelnen  Fundorten  in 
Frankreich  (Departement  Ain)  und  Italien  (Grajische  Alpen)  bisher  nur  aus  den 
Algäuer  Alpen  mit  Sicherheit  bekannt,  hier  von  S  e  m  1  e  r  an  folgenden  Stellen  gefunden  : 

Bacherloch  bei  Einödsbach,  ca.  1300  m!  (Sterneck  1.  c. ;  locus  classicus).  Auf 
der  Linkersalp,  ca.  1800— 1900  m.  An  der  Höfats,  ca.  1800— 2000  m!  Im  Geifsbach- 
tobel  gegen  das  Hirameleck.  Biberalp,  ca.  2000  m!  Biberkopf,  ca.  2300  m!  (in  einer 
sehr  gedrungenen,  hochalpinen  Form).  Am  Haldewangereck  gegen  das  Rappenalptal, 
auf  Algäuschiefer,  1700 — 1850  m!  Ich  sab  auch  Exemplare  von  Wiesen  im  Eaisertale 
bei  Eufstein,  ca.  700m  s.  m.  (Bernhard  Meyer). 
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Semler  bemerkt  dazu  in  litt.:  ^Ändert  je  nach  Standort  mit  relativ  sohmäleren 
Blättern  ab;  die  Zahl  der  Interkalarblätter  betragt  meist  0—1,  seltener  2,  sehr  selten  3. 
An  ganz  sterilen  Stellen  sind  die  Zweige  rudimentär ;  die  Pflanze  gleicht  dann  einem 
üppigen  A.  modestus.  Hierher  mochte  ich  auch  die  von  G.  Eigner  sub  Nr.  740b  der 
Fl.  exs.  Bay.  ausgegebene  Pflanze  rechnen  (Oberaudorf,  Bringau-Alpe  am  Brünnstein, 
900  m);  die  Exemplare,  die  ich  erhielt,  stellen  sicher  nicht  den  ästivalen  Typus  dar, 
sondern  zeigen  unten  ganz  gedrängte  zahlreiche  Internodien,  zum  Teil  unten  bogige 
Äste,  die  aber  oft  rudimentär  sind.  Blattbreite,  Habitus  und  Blütezeit  sprechen  jedoch 
gegen  A.  patulus  und  mochte  ich  die  Pflanze  für  A.  Semleri  halten.^  Ich  kann  dieser 
seiner  Bemerkung  nur  beipflichten. 

Die  von  ihm  im  Bacherloch  an  den  sterilsten  Stellen  gesammelten  un ver- 
ästelten Exemplare  bezeichnet  Sem  1er  in  sched.  als  jj,  gracilis^. 

10.  A.  modestus  Sterneck  4.  38  (1901). 

Bisher  nur  aus  den  Westalpen  bekannt  wurde  diese  Art  von  Behrendsen  2.  42 
auf  Grund  von  Exemplaren,  die  Sendtner  bereits  am  23.  Juli  1849  am  oberen  Knie 
in  der  Spielmannsau  gesammelt,  für  das  bayerische  Algäu  festgestellt.  Neuerdings 
sammelte  ihn  S  e  m  1  e  r  dortselbst  noch  an  zwei  weiteren  Stellen :  Alpenwiesen  an  der 
Hofats  oberhalb  der  Höfatswanne  unweit  der  Höhle,  1900 — 2050  m  s.  m. !  (Semler 
28.  Juli  1903).  Grasstreifen  oberhalb  der  oberen  Biberalp,  auf  Hauptdolomit,  ca.  2300  m 
s.  m.!  (Semler  8.  August  1904). 

It  A.  patulus  Sterneck  2.  433  (1897). 

Exs.:  Herb.  norm.  4581. 

Aa:  Der  von  mir  1.  169  angegebene  Fundort:  Jenseits  der  Trettach brücke 
unmittelbar  bei  Oberstdorf  ist  nach  Voll  mann  in  litt,  zu  streichen,  da  es  sich  hier 
um  geköpfte  Exemplare  des  A.  alectorolophus  (wahrscheinlich  A.  medius)  handelt. 
Dagegen  fand  ihn  Sem  1er  neuerdings  am  Klingenbühl!,  Eühberg!  und  am  Rande 
des  Weges  nach  Reutte!  bei  Oberstdorf.  As:  Regauer  Alpen  an  der  Westseite  des 
Wildbarren  bei  Oberaudorf,  Bez.  Rosenheim,  ca.  900m,  XYIIc  (Eigner  seo.  YoU- 
mann  2.  34). 

Semler  bemerkt  in  litt.:  „Im  nördlichen  Bayern  meines  Wissens  noch  nicht 
beobachtet.  Formen,  die  aus  Nordbayern  als  A.  patulus  bestimmt  waren,  mufste  ich 
zu  A.  arvensis  stellen,  da  ihre  Zugehörigkeit  zu  diesem  Typus  leicht  nachzuweisen  war.^ 
Immerhin  erscheint  eine  gröfsere  Yerbreitung  in  Bayern  nicht  ausgeschlossen.  Ins- 
besondere könnte  A.  p.  im  F ranke njura  noch  gefunden  werden,  nachdem  er  im 
Schweizer  Jura:  Thoiry,  Yallorbes  (Chabert  sec.  Magnin  20)  vorkommt. 

(12.  A.  elUpticus  Haufsknecht  4.  868  [1894].) 

Exs.:  Herbarium  normale  3365.     Fl.  exs.  Austro-Hung.  2603. 

Bisher  noch  nicht  im  Qebiete,  sondern  nur  im  benachbarten  Nordtirol :  Oberer 
Höttinger  Graben  nächst  der  ,,Frau  Hütt''  bei  Innsbruck!  beobachtet,  doch  erscheint 
sein  Yorkommen  auch  in  den  bayerischen  Ealkalpen  nicht  ausgeschlossen. 

(18.  A.  Kerneri  Sterneck  1.  13,  t.  lY  Fig.  A  [1895].) 

Im  Gebiete  bisher  nicht  beobachtet,  doch  möglicherweise  noch  zu  finden,  da 
er  z.  B.  in  dem  nicht  weit  entfernten  Liechtenstein  mehrfach  vorkommt. 

14.  A.  eumaior  Sterneck  4.  72  (1901). 

Exs.:  Fl.  exs.  Austro-Hung.  2607.     Fl.  exs.  Bav.  741. 

A.  eumaior,  von  dem  Stern  eck  4.  69  für  das  hier  behandelte  Gebiet  im 
ganzen  nur  zwei  Fundorte  angibt,  ist  fast  in  ganz  Bayern  mit  Ausnahme  des  inneren 
bayerischen  Waldes  verbreitet,  in  den  Alpen  (nach  Prantl)  bia  1040  m,  im  bayerischen 
Walde  (nach  Sendtner)  bis  2163'. 


Digitized  by 


Google 


—    15   — 

Kach  Semler  in  litt,  ist  seine  Yerbreitung  in  Mittelfranken  eine  sehr 
ungleiohmäfsige:  Während  im  Frankenjura  oft  ganze  Wiesen  durch  sein  massen- 
haftes Auftreten  gelb  gefärbt  sind,  konnte  er  um  Nürnberg  bei  weitem  nicht  so  häufig 
beobachtet  werden.  Dagegen  kommt  er  wieder  häufiger  um  Ansbach,  Feuchtwangen, 
Dinkelsbühl,  Rothenburg  o.  T.  u.  a.  0.  vor.  Er  scheint  demnach  schwereren  Boden 
Torzuziehen. 

Semler  in  litt,  bemerkt  weiter:  „Mitunter  in  Qetreidefeldem  eingewandert 
oder  auf  Brachäckern :  Erlangen,  Dechsendorf,  1900  auch  auf  dem  sterilsten  Sande 
eines  abgelassenen  Weihers  dortselbst,  mit  bogigen  Ästen,  so  dafs  die  Pflanze  an 
A.  montanus  erinnerte  (cf.  auch  Schwarz  591  sub  A.  serotinus:  Föhrengehölz  bei 
Eauerlach  auf  Diluvialsand). 

Je  nach  Üppigkeit  des  Bodens,  Qualität  der  Nährpflanzen,  Wachstum  der  ihn 
umgebenden  Pflanzenelemente  kommt  A.  enmaior  mit  einfachem  Stengel  oder  mit 
mdSmentären  bis  sehr  langen  Seitenzweigen  vor.    Bei  einer 

f.  iongiram08ll8  erreichen  die  letzteren  die  Länge  des  Hauptsprosses  und 
überragen  diesen  oft  noch  bedeutend.' 

So  Nk :  Dentlein  bei  Feuchtwangen,  auf  Eeuperalluvium !  und  NJ :  Bei  Hohen- 
Btadtl  (Semler). 

Wichtiger  erscheinen: 

var.  ieucodon  Semiar  in  litt,  mit  weifsem  Oberlippenzahne. 

So  unter  der  typischen  Form  in  Nk:  Dentlein  bei  Feuchtwangen,  auf  Eeuper- 
alluvium! und  NJ:  Bei  Eschenbaohl,  Hohenstadt!,  Hersbruck  und  Schnaittach. 

var.  tlirf08ll8  Neuman.  Sveriges  Flora,  eine  sehr  niedrige,  schlanke,  habituell 
den  montikolen  Sippen  ähnelnde  Varietät. 

So  insbesondere  auf  torfigem  Boden  in  Nk:  Feuchtwangen!,  Dinkelsbühl  und 
Nj:  Hirschbachtal!,  Eschenbach. 

f.  gracilia  Semler  in  litt.,  ganz  schwach,  oft  kaum  fingerhoch,  einblütig,  aber 
meist  eine  kräftige  Fruchtkapsel  entwickelnd,  ähnlich  der  vorigen  Varietät,  jedoch 
nicht  durch  die  Beschaffenheit  des  Standortes,  sondern  durch  Dichtsaat  und  Über- 
wucherung  hervorgerufen. 

So  mehrfach  unter  der  typischen  Form,  z.  B.  NJ :  Bei  Hohenstadt  I  (S  e  m  1  e  r). 

Semler  hat  auch  oft  pelorienart ige  Blütenbildung,  so  besonders  im  Peg- 
nitztale  oberhalb  Hersbruck !  beobachtet.  Zuweilen  teilen  sich  auch  Ober-  und  Unter- 
lippe (Letztere  in  diesem  Falle  verlängert)  in  mehrere  Lappen;  dadurch  öffnet  sich 
die  EoroUe  und  läfst  in  ihrem  Inneren  die  vervielfachte  Zahl  von  Antheren  sichtbar 
werden  (ähnlich  der  von  Bohren dsen  und  Stern  eck  221  beschriebenen  monströsen 
Form  des  A.  medius X angustifolius).  Eine  Form,  bei  welcher  die  Unterlippe  der 
Oberlippe  nicht  ganz  anliegt,  erwähnt  Behrendsen  2.  50  von  Rosenheim. 

15.  A.  apterus  Sterneck  4.  72  (1901). 

Über  die  systematischenYerhältnisse  und  Verbreitung  dieser  mehr  nordischen  Rasse 
Ygl.  neuerdings  Osten  fei  d  2  und  8.  Ihr  Vorkommen  in  Bayern  erscheint  sehr  un- 
wahrscheinlich, wäre  jedoch  im  Anschlüsse  an  ihre  norddeutsche  Verbreitung  (hier  bisher 
nur  Provinz  Sachsen:   bei  Flechingen;  leg.  O.    Q eiert)   nicht  ganz  ausgeschlossen. 

Sem  1er  in  litt,  bemerkt  zu  A.  eumaior:  ,,In  Bayern  nur  in  dieser  Subspezies. 
Zwar  finden  sich  neben  den  typischen,  flachen,  breitgeflügelten  Samen  auch  solche, 
die  ich  (1.  284)  bei  arvensis  unter  Form  11  und  III  geschildert  habe;  allein  diese 
weichen  immer  noch  ganz  bedeutend  von  den  kömigen,  ungeflügelten  Samen  des 
A.  apterus  ab,  wie  ich  sie  an  sehr  instruktivem  Material  aus  Dänemark,  das  ich  der 
Liebenswürdigkeit  des  Herrn  C.  H.  Ostenfeld-Kopenhagen  verdanke,  zu  beobachten 
Gelegenheit  hatte. ^ 

16.  A.  montanus  Fritsch  3.  320  (1898). 

Exs.:  Fl.  exs.  Austro-Hung.  2608.    Fl.  exs.  Bav.  204. 

Die  Verbreitung  dieser  Sippe  scheint  sich  im  grofsen  Ganzen  mit  der  ihrer 
parallelen  Sommerform  A.  eumaior  zu  decken.    Doch  ist  erstere  weitaus  seltener,  wie 
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dies  ja  ähnlich  auch  bei  A.  stenophyllus  im  Verhältnisse  zu  A.  minor  und  bei  A. 
patoluB  im  Yerhältnisse  zu  A.  aleotorolophus  der  Fall  ist. 

Mir  sind  aus  dem  Gebiete  folgende  Fundorte  bekannt  geworden  (ygl. 
Poeyerlein  1,  2): 

Ho:  Isarauen  bei  Tölz!  (leg.  Dompierre P;  Herb.  Landshut).  Acker  bei  Stam- 
berg,  610m!  Isarauen  bei  Thalkirchen,  530m!  (Bernhard  Meyer).  Isarauen  bei 
Hünchen  (Rottenbach  sec.  Behrendsen  in  litt.).  Isarkies  zwischen  der  Eisenbahn- 
bräcke  und  dem  Harlachinger  Steg  in  München.  Anfangs  Juli  in  voller  Blüte. 
XVIIb  (Y ollmann  2.  85).  Marienklause  bei  München!  (Schwarz).  Isarauen  bei 
den  Überfallen  oberhalb  München!  (Ade).  Hu:  Dachauer  Moor!  (Kraenzle).  Isar- 
auen bei  Föhring,  in  Menge  (Y  o  1 1  m  a  n  n).  Garchinger  Heide  bei  München !  (N  a  e  g  e  1  e). 
Auen  bei  Moos  unweit  Plattling  (Behrendsen  2.  51).  Deggendorf  (Sendtner, 
Yog.-Yerh.  des  bayer.  Waldes.  302).  Lausbuckel  bei  Regensburg!!  Bertolzheim  bei 
Neuburg  a.  D.  (Behrendsen  2.  51).^)  Wb :  Höhenbrunn ! !  St.  Oswald,  2500'.  Schönau  bei 
Wegscheid,  2450'  (Sendtnerl.  c.;Behrendsen2.  51).  Bei  Falkenstein  im  Tiergarten 
in  der  Nähe  des  Bierkellers!  (Troll  sec.  A.  E.  Fürnrohr  in  Hoppes  Jubelfeier.  26 
{1845]).  Postfelden  bei  Falkenstem ! !  Wiesent,  1150'  (Sendtner  1.  c).  Gonners- 
dorfer  Moor  bei  Regensburg !! ^).  Wo:  Auf  Urgestein  zwischen  AUetsried  und  Rdts, 
Bez.  Waldmünchen,  neben  der  Strafse  an  der  Bezirksamtsgrenze,  ca.  640  m  s.  m. !  (A  d  e). 
IQ:  Im  südlichen  Teile  (zwischen  Wornitz  und  Altmühl),  der  sog.  Eichstätter  Alb, 
bisher  noch  nicht  nachgewiesen.  Der  südlichste  mir  bisher  bekannt  gewordene  Fundort 
liegt  im  Tal  zwischen  Schacha  und  der  Bacbmühle  bei  Deuerling! !,  also  bereits  nördlich 
der  Altmühl.  Im  mittleren  Teile  (zwischen  Altmühl  und  Pegnitz)  vereinzelt 
um  Berching  (Schwarz),  Yelburg!  (Schwarz,  Prechtelsbauer),  Traunfeld! 
(Schwarz),  zwischen  Bründtal  und  Aicha  bei  Eastlü  Yen  der  Houbürg  I  bis 
Mittelburg  (Kaufmann,  Schwarz).  Weit  häufiger  im  nördlichen  Teile  (nord- 
lich der  Pegnitz),  hier  zumeist  auf  Dolomit,  so  um  Hersbruck,  Pommelsbmnn! 
(Prechtelsbauer  sec.  Behrendsen  in  litt..  Semler  in  litt.).  Schwarzer  Brand! 
(Semler  in  litt.),  Hirschbach!  (Prechtelsbauer,  Schwarz,  Semler  in  litt)  und 
Holnstein!  (Schult he ifs),  viel  um  Yelden,  im  Ankatale,  um  Plech  und  geg^n 
Yeldenstein,  yonSpiefs!  nach  Hilpoltstein !  und  Pottenstein!  (Kaufmann,  Schwarz 
591,  956),  bei  Rabenstein,  Waischenfeld,  Wüstenstein,  Gh*eiffenstein  und  in  den  Holl- 
felder Tälern  (Schwarz  591).  In  den  nördlichen  Juraausläufern  auf  dem  Staffel- 
berge (Schwarz  591),  im  Klein^iegenfelder- 1  und  Krafsachtal !,  Bez.  Weismain,  bei 
Köttel  und  Eichig,  Bez.  Lichtenfels  (Ade  sec.  YoUmann  2.  85).   Aufserdem  im  Bios 


k^ 


1)  Dieser  intereBsante  Fandort,  den  Behrendsen  1.  o.  —  wohl  infolge  undentlioh  gesohriebener 
Etikette  —  nach  Schweden:  ^Bertolzheim in  Saecia (richtig  wohl  Saevia)  boica*  verlegt,  rührt  iweifellos 
Yon  dem  seinerzeit  in  Bertolzheim  wohnhaften  Qrafen  Carl  Du  Moalin  her.  Ich  will  die  Erwähnung 
seines  Namens  nicht  Torübergehen  lassen,  ohne  auf  seine  wenig  bekannte,  in  der  ÖBZ.  XYIL  889  £ 
(1877)  yerGffentlichte  Abhandlung:  „Zur  Flora  Yon  Bertolzheim  in  Bayern*  und  sein  im  Besitze  der 
Ereisrealsohule  Neubnrg  a.  D.  befindliches  Herbar  aufmerksam  zu  machen.  Erstere  enthUt  die 
Diagnosen  der  Ton  ihm  neu  aufgestellten  „Arten''  Yiola  decliTa,  Saponaria  alluTionalis ,  Dianthus 
yemus,  Hypericum  mixtum  und  sepalastrum,  AUium  scorodoides,  letzteres  eine  Fülle  wertToUen, 
namentlich  kritischen  Materiales  aus  der  lange  Zeit  zu  wenig  beachteten,  erst  neuerdingt  durch 
Erdner,  Gerstlauer  und  Gugler  wieder  zu  Ehren  gebrachten  Neuburger  Flora.  —  Yon  Fürn- 
rohr in  Hoppes  Jubelfeier.  26  (1845)  werden  fQr  „Rhinanthus  angustifolius  Gmel.'^  auf  Grund  der 
Angaben  Holz  er  s  auch  der  südliche  Band  des  Weintinger  Waldes  und  DengUng  bei  Begensburg 
als  Fundorte  erwähnt.  Ich  konnte  ihn  an  erstever  SteUe  trotz  eifrigen  Snchens  nicht  wiederfinden. 

2)  Der  letztgenannte  Fundort  liegt  auf  Tertiär;  da  jedoch  das  dortige  Yorkommen  pflamen- 
geographisch  mit  dem  im  bayerischen  Walde  zusammenzuhängen  scheint,  ziehe  ich  es  hierher.  Sendtner 
1.  c.  führt  auffallenderweise  die  Yorkommnisse  im  bayerischen  Walde  unter  drei  Terschiedenen  Kamen 
auf:  Khinanthus  minor  ß.  fallax  Wimm.  et  Grab.:  Wiesent;  Khinanthus  minor  <(.  angustifolia  Koeh: 
St.  Oswald;  Bhinanthus  maior  ß.  angustifolius  Fries:  Schönau  bei  Wegscheid.  Da  es  sich  jedoch 
nach  den  von  Behrendsen  (2.  51)  eingesehenen  Originalen  bei  den  beiden  letzteren  Angaben  nor 
um  A.  serotinus  handeln  kann  und  auch  der  dritte  Fundort  (Wiesent)  der  Luftlinie  nach  gemessen 
nur  9km  ?on  dem  bei  Postfelden  entdeckten  entfernt  ist,  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dafs  Sendtner 
aus  dem  bayerischen  Walde  (und  ebenso  auch  yon  Deggendorf)  nur  unwesentliche  Standortsmodifikationen 
dieser  Art  yorgelegen  haben. 
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auf  Jurakalk  auf  dem  Hühnerberge  und  im  Eartäusertale  bei  Nördlingen,  hier  mit 
meist  0 — 1  Interkalarblattpaar !  (Semler  in  litt.).  Die  letzteren  Exemplare  scheinen 
zwischen  den  Ästivales  und  Autumnales  die  Mitte  zu  halten,  ähnlich  den  yon  Y oll- 
mann 1.  43  und  3.  415  erwähnten  von  Roith  bei  Regensburg  und  aus  dem  Dachauer- 
und Erdingermoor.  Auf  Süfswasserkalk  bei  Markt  Offingen !  und  auf  dem  kleinen 
Hühnerberge I  (Sem  1er  in  litt.),  an  ersterem  Fundorte  ebenfalls  nicht  sehr  typisch.^) 
Nk:  In  einem  Föbrengehölz  bei  Eauerlach  auf  Diluvial3and  (Schultheifs  sec. 
Schwarz  59 1).  Bei  Mühlhausen  auf  Diluvialsand  (Schultheifs  sec.  Schwarz  956). 
Nm:  Mähring  bei  Tirschenreuth,  Abhang  gegen  Poppenreuth!  (Naegele).  Sumpf- 
wiesen am  nördlichen  Ufer  des  Rufsweihers  bei  Eschenbach  in  der  Oberpfalz!  (Ade). 
Nordrand  des  Kapitelholzes  bei  Schweinfurt  gegen  Oochsheim!  (Rost).  Bei  Schweb- 
heim. Auf  den  Heubergen  (Appel  2.  86).  Im  Heiligenhölzlein  bei  Yeitshöchheim !  (Rost). 

17.  A.  subalpinus  Sterneck  4.  86  (1901)  ohne  das  ^ Synonym^  A.  YoUmanni 

Poeverlein. 

Exs.:  Fl.  exs.  Austro-Hung.  2610.  IH— V  (cf.  Stern  eck  4.  87;  Beh- 
rendsen  2.  53).     Herbarium  normale  3367. 

Nach  Behrendsen  2.  52  „in  Bayern  weit  verbreitet,  zumal  im  Gebirge^. 
Diese  Bemerkung  durfte  sich  jedoch  nur  auf  das  Alpengebiet  und  den  oberen  Teil 
der  Hochebene  bezieben,  da  die  Yerbreituog  der  Pflanze  ebenso  wie  die  der  meisten 
subalpinen  Arten  (vgl.  z.  B.  Ocntiana  Clusii,  O.  utriculosa,  Primula  auricula,  Globu- 
laria  cordifolia,  Selaginella  Helvetica,  Bellidiastrum  Michelii,  Pinguicula  alpina)  gegen 
die  Donau  zu  stetig  abnimmt  und  ein  Vorkommen  in  Nordbayern  überhaupt  als  un- 
wahrscheinlich zu  erachten  ist.  ^) 

Behrendsen  1.  c.  bemerkt,  dafs  nach  seinen  Beobachtungen  diese  Sippe 
mehr  die  Berg  wiesen  bevorzuge,  während  die  Tal  wiesen  von  A.  alectorolophus 
(A.  medius)  bewohnt  seien.  Semler  in  litt,  bezeichnet  diese  Bemerkung  im  all- 
gemeinen als  zutreffend,  hebt  jedoch  hervor,  dafs  er  auch  beiderseits  Ausnahmen  kon- 
statieren konnte.  Jedenfalls  aber  ist  nach  seiner  Angabe  A.  s.  auf  den  Talwiesen 
bedeutend  seltener  zu  finden  als  A.  medius. 


1)  Die  Verbreitung  der  Art  im  Bies  scheint  —  nach  dem  mir  bisher  bekannt  gewordenen 
Materiale  —  mit  ihrer  Juraverbreitang  in  keinem  direkten  Zusammenhange  zu  stehen.  Ein  Yor- 
kommen  auf  Eeuper  (Prantl,  Exkursionsflora:  „R.  angustifolius  Gmel. ..  .  Nk  Ries^)  hat  8 emier 
im  Bies  noch  nicht  beobachtet,  wie  überhaupt  yiele  Fundorte,  die  yon  Prantl  als  ^Nk  Ries*  und 
,,Nk  Nördlingen*  angegeben  werden,  nicht  auf  K e u p e r ,  sondern  auf  Jura-  oder  Süfswasser- 
kalk lu  liegen  scheinen  (?gl.  z.  B.  meine  Bemerkungen  zu  Yeronica  Austriaca  und  Tithymalus  vir- 
gatuB  inDenkschr.  KBG.  Regensburg.  YII.  N.  F.  I.  39  f.,  50  f.  [1898]).  Sem  1er  schreibt  mir  hierüber: 
„Bei  meinen  bisherigen  Rieswanderungen  konnte  ich  noch  nirgends  die  Eeuperformation  konstatieren. 
Zwar  streift  der  Rhfttkeuper  an  einigen  Stellen,  namentlich  von  Korden  her,  ziemlich  nahe  an  das 
Ries  heran;  aber  der  Rand  des  Riesbeokens  selbst  ist  ringsum  Jura,  durchsetzt  von  Yulkanischen 
Granit-  und  Basaltmassen  und  zum  Teil  überlagert  mit  Süfswasserkalk.  Die  geologischen  Karten 
(z.  B.  Schnizlein  u.  Frickhinger,  Gümbel  u.a.)  weisen  auch  keine  Eeuperbildungen  auf.  Wenn 
Prantl  seinem  ^Nk*  die  Stufen  des  schwarzen  und  braunen  Jura  im  Ries  zurechnet,  so  kann  ich 
das  nicht  als  korrekt  bezeichnen.  Die  weite  Riesebene  selbst  kann  ebensowenig  als  der  Eeuper- 
formation angehörig  bezeichnet  werden;  es  kann  sich  hier  höchstens  um  Anschwemmungen  durch 
FlafslAufe  (z.  B.  Wörnitz)  handeln.  Im  übrigen  ist  es  evident  nachgewiesen,  dafs  der  fruchtbare 
Boden  der  Riesebene  sich  aus  Ablagerungen  eines  grofnen  Jurasees  zusammensetzt.  Meiner  Ansicht 
nach  ist  auch  das  Ries  nicht  nur  im  Süden  und  Südosten  yom  Jura  begrenzt,  sondern 
rings  Ton  ihm  umschlossen.  Es  ist  ja  auch  der  Hesselberg  vom  Hauptzug  des  Jura  durchaus 
nicht  Yollstftndig  isoliert,  sondern  gegen  Osten  und  Südosten  durch  Bildungen  yon  schwarzem  und 
braunem  Jura  mit  ihm  yerbunden  und  gerade  diese  Partien  bilden  die  nördliche  und  westliche  üm- 
wallung  des  Riesbeckens.*  Ernst  Frickhinger  gelangt  jedoch  in  seiner  soeben  erschienenen  Er- 
langer  Inauguraldissertation  «Über  die  Gefäfspflanzen  des  Rieses*  (Nördlingen  1904)  zu  wesentlich 
anderen  Resultaten.  Bezüglich  der  geologischen  Yerhältnisse  des  Rieses  vgl.  auch:  Gümbel,  „Über 
den  RiesTulkan  und  über  yulkanische  Erscheinungen  im  Rieskessel*  (Sitzungsber.  d.  math.-phys. 
Klasse  d.  KgL  Bayer.  Akad.  d.  Wiss.  1870.  192);  Sandberger,  „Neue  Beobachtungen  im  Ries,  geo- 
logisches Alter  des  Süfswasserkalk»  und  der  Eraptirgesteine'^.  (Neues  Jahrbuch  für  Mineräogie.  1884. 1.  Bd.) 

2)  Gftnzlich  ausgeschlossen  wäre  es  wohl  nicht,  da  St  er  neck  4.  87  A.  s.  auch  für 
Thüringen:  Bei  Zella  St.  Blasii  am  Wege  nach  Suhl  angibt  und  ja  auch  die  zugehörige  Herbst- 
form Ak  angustifolius  in  Nordbayem  öfters  yorkommt. 

Bor.  d,  B.  B.  Ges.  Bd.  X.  Alectorolophus.  2 


Digitized  by 


Google 


—    18   — 

Mir  selbst  sind  bisher  folgende  Fundorte  bekannt  geworden: 

Aa:  ^Oberstdorf  ziemlich  selten;  aufser  am  Höiltobel,  dem  Originalstandort  des 
A.  Yollmanni  Poeyerl. ,  noch  am  unteren  Ende  des  sog.  Yormittagsweges  in  sehr 
grofsen,  bis  80  cm  hohen  Exemplaren,  die  gröfätenteils  ein  In fcerkalar blattpaar  zeigen'' 
(Behrendsen  2.  52)^).  Talwiesen  bei  Faistenoy!,  in  der  Spieimannsau !  und  Birgsau!, 
Petersälple  im  Rappenalptal !,  Geifsbachtobel !  (sämtlich  S  e  m  1  e  r),  Sperrbachtobel ! ! 
und  Bacherloch!  (Kaufmann),  sämtliche  Fundorte  in  der  Oberstdorfer  Gegend.  Auf 
Wiesen  am  Lech  zwischen  Faulenbach  und  der  Lände  bei  Füfsen!  (Kaufmann). 
Am:  Anstieg  auf  den  Säuling  von  Hohenschwangau  aus  bis  zu  ca.  1500m,  „yon  wo 
ab  er  durch  A.  lanceolatus  .  .  .  abgelöst  wird*^  (Erdner  sec.  Yollmann  2.  35). 
St.  Anton  bei  Partenkirchen  (Retzdorff  sec.  Behrendsen  in  litt.).  Garmisch, 
vielfach  mit  A.  simplex  (Behrendsen  2.  52).  As:  Um  Reichenhall  im  oberen  Alp- 
gartentobel  (Lattengebirge)  Ton  600 — 800  m,  auf  der  Hochplatte  ca.  1000  m,  in  der 
Speik  und  in  dem  Walde  bei  Gmain.  Um  Ruhpolding  an  einem  Berghang  nächst 
Zell  und  am  Unternberg,  ca.  1100  m.  Sämtlich  mit  Übergängen  zu  A.  angustifolius. 
Auf  dem  Gipfel  des  Jenner,  1870m  und  an  dem  trockenen,  sonnigen  Südhang 
des  Söldenköpfels  in  der  Ramsau,  860  m,  mit  zum  Teil  tiefvioletten  Fruchtkelchen, 
dadurch  sich  dem  A.  lanceolatus  nähernd.  (Sämtlich  Yollmann  2.  36  f.).  Hoch- 
felln  bei  Traunstein!  (Kaufmann).  Ho:  In  unzähliger  Menge  auf  den  Wiesen  an 
der  Loisach  zwischen  Murnau  und  Ohlstadt!  (Schwarz).  Hügel  zwischen  Machtfing 
und  Traubling !  sowie  '  Feldafing  am  Starnberger  See !  (A  d  e).  Wiese  bei  Wolfrats- 
hausen! (Bernhard  Meyer).  Geltinger  Wiesenmoor  bei  Wolfratshausen  (Yoll- 
mann 2.  36;  Übergang  zu  A.  angustifolius).  Isarauen  bei  den  Überfällen  oberhalb 
München!  (Ade).  Haifinger  Filz  bei  Ammerang  unweit  Wasserburg  (Behrendsen 
2.  52).  Hu:  Lechfeld  bei  Augsburg  (Sterneck  4.  87).  Freimannerheide  bei  München 
mit  A.  simplex  (Behrendsen  2.  52).  Eine  var.  leucodon  mit  weifsem  Oberlippen- 
zahne  sammelte  Semler  an   der  Höfats   und   auf  den  Stillachwiesen  bei  Oberstdorf. 

Beim  Emporsteigen  in  höhere  Lagen  (von  1700 — 2150  m^s.  m.)  beobachtete 
er  Übergänge  zu  A.  simplex,  die  sich  durch  niedrigeren  Wuchs,  rudimentäre 
Zweige,  sowie  breitere  und  stumpfere  Blätter  auszeichnen,  so  Aa:  Linkerskopf^  Fell- 
horn,  Schlappoltsgrat. 

Über  Zwischenformen  zwischen  A.  subalpinus  einerseits,  A.  lanceolatus  und 
A.  angustifolius  anderseits  vgl.  Yollmann  2.  36  ff.;  3.  413  ff. 

Eine  Anzahl  mir  von  Semler  im  Algäu  gesammelt  vorgelegener  angeblicher 
Zwischenformen  zwischen  A.  subalpinus  und  A.  angustifolius  bzw.  meinem  A.  Yoll- 
manni mufs  ich  für  letzteren  selbst  ansprechen  (vgl.  unten). 

18.  A.  Simplex  Sterneek  4.  89  (1901). 

Exs.:  Fl.  exs.  Bav.  742.    Herb.  norm.  4586. 

Unterscheidet  sich  von  vorigem  durch  die  einfache  Hauptachse,  längere  Inter- 
nodien,  stumpfere  Blätter  und  armblütigen  Blütenstand.  Er  besitzt  im  allgemeinen 
auch  dieselbe  Yerbreitung,  bewohnt  jedoch  mehr  die  obere  vertikale  Yerbreitungs- 
grenze  des  A.  subalpinus  und  kommt  dadurch  oft  mit  dem  monomorphen  A.  lanceo- 
latus in  Berührung. 

Bisher  von  folgenden  Stellen  bekannt :  Aa :  Am  Grat  zwischen  Schlappolt  und 
Fellhom,  an  den  steinigen  Steilhängen  gegen  die  Warmatsgundseite ,  auf  Flysoh* 
schiefer,  2000m  s.  m. !  (Semler).  Schlappolt!  (Kaufmann).  Am  Besler  bei 
Oberstdorf,  15 — 1600m  s.  m.!  (Kaufmann;  mit  Übergängen  zu  A.  gracilis).  Biber- 
kopfalp gegen  die  Rappenseehütte  zu!  (Sem  1er).  Qrasmatten  am  Linkerskopf,  auf 
Algäuschiefer,  ca.  2100m  s.  m.!  (Semler).  Grasiger  Steilhang  über  der  Höfatshöhle, 
ca.  2050  m  s.  m. !  (S  e  m  1  e  r).  Oberhalb  Einödsbach  (E  n  g  1  e  r).  Gottesaokerwand,  See- 
kopf am  Schlappolt,  Geifsfufs  (letztere  Behrendsen  2.  53).  Am :  Schellbrand  (Sendtner). 


1)  loh   führe  sämtliche  in   der  neueren  Literatur  angegebenen  Fundorte  hier  an,  bemerke 
jedoch,  dafs  es  sich  m.  £.  bei  vielen  derselben  um  meinen  A.  Yollmanni  handelt  (siehe  diesen I). 


Digitized  by 


Google 


—    19    — 

Partenkirohdn  (Spitzel).  GarmiBoh:  am  Eibsee,  beim  Eckbauer,  Wiesen  am  Kochel- 
berg.  Mittenwald :  Abhänge  an  der  Strarse  nach  Ellmau  oberhalb  des  Lautersees  (sämt- 
liche Behrendsen  2.  53,  bzw.  in  litt).  As:  Ofenalpe  bei  Berchtesgaden  (Einsele 
sec.  Behrendsen  2.  53).  Hu:  Lechfeld  bei  Augsburg,  Freimannerheide  bei  Mün- 
chen, Isarmündung  gegen  Moos  bei  Plattling  (Behrendsen^)  2.  52  f.). 

Bei  der  nahen  Verwandtschaft  mit  vorigem  ist  das  häufige  Vorkommen  von 
Zwischenformen  leicht  erklärlich  (vgl.  hierüber  Vollmann  2.  36  ff.).  Solche 
Zwischenformen  sah  ich  z.  B.  vom  Linkerskopf,  Fellhorngrat  und  -gipfel  und  Schlap- 
poltgrat  (sämtlich  von  Semler  gesammelt). 

19.  A.  VoUmanni  Poeverlein  1.  170  (1900). 

Exs.:  Fl.  exs.  Bav.  205,  745. 

Semler  hat  8.  409  ff.  in  ausführlicher  Abhandlung  auf  die  grofsen  Ver- 
schiedenheiten aufmerksam  gemacht,  welche  der  „A.  angustifolius*'  unserer  alpinen 
und  subalpinen  Wiesen  von  der  gleichnamigen  Pflanze  unserer  kurzgrasigen  Jurahalden 
nicht  nur  oft,  sondern  fast  regelmäfsig  aufweist.  Er  konnte  sich  aber  trotzdem  nicht 
entschliefsen,  die  notwendige  Eonsequenz  daraus  zu  ziehen  und  erstere  Formen  von 
den  ihnen  morphologisch  sehr  unähnlichen  der  letzterwähnten  Fundorte  auch  unter 
besonderem  Namen  zu  trennen.  Auch  durch  Sternecks  im  übrigen  äufserst  wert- 
volle Arbeiten  erscheint  diese  Frage  keineswegs  geklärt.  Wie  ich  bereits  2.  45 
hervorgehoben,  deckt  sich  der  Begriff  seines  A.  subalpinus  in  der  Umgrenzung  der 
Monographie  keineswegs  mit  dem  seines  älteren  A.  lanceolatus  var.  subalpinus 
1.  274,  obwohl  er  letzteren  als  Synonym  zu  ersterem  zitiert.  Dadurch,  dafs  er  das 
gleiche  Verfahren  auch  bezüglich  meines  A.  V.  einschlägt,  liefs  ich  mich  noch  2.  42 
(1903)  verleiten,  A.  V.  und  A.  subalpinus  Sterneck  Mon.  unter  Beibehaltung  des 
ersteren  Namens  als  Synonyme  zu  behandeln,  bis  mich  reiches  Herbarmaterial  der 
beiden  Sippen  eines  Besseren  belehrte.  Auf  Grund  desselben  bin  ich  nunmehr  zu  der 
Gewifsheit  gelangt,  dafs  typischer  A.  V.  von  A.  subalpinus  ebensowohl  verschieden 
ist  wie  von  A.  angustifolius.  A.  subalpinus  ist  nach  Sterneck  4.  89  eine  „rein 
ästivale  Sippe"  mit  nur  15 — 30  cm  hohem  Stengel,  breitlanzettlichen  Blättern,  0  (nur 
ganz  ausnahmsweise  1 — 2)  Interkalarblattpaaren  und  1,8cm  langen  Korollen. 
A.  V.  hält  zwischen  der  Sommerform  A.  subalpinus  und  der  zugehörigen  Herbstform 
A.  angustifolius  die  Mitte  und  besitzt  im  Vergleich  zu  ersterem  meist  weit  höhere 
(bis  1  m)  Stengel,  nichtselten  ein  oder  zwei  interkalare  Blattpaare  und  kleinere  Blüten. 

Die  Unterschiede  von  dem  typischen  A.  angustifolius  sind  im  wesentlichen 
folgende : 


A.  Yollmanni  Poeyerlein 


A.  angoBtifolitia  Sterneok  (sens.  ang.) 


bis  80  ( — 100)  cm  hoch,  meist  erst 

im  oberen  Drittel,  zuweilen  schon 

in  der  Mitte  yerzweigt 

wenig  zahlreich,  lang 

0 — 2  (selten  drei  oder  mehr) 

ziemlich  breit 

Terhältnismäfsig  grofs 


30^50  cm  hoch,  meist  nahe  ober 

dem  Grunde,  zuweilen  erst  in  der 

Mitte  yerzweigt 

zahlreich,  kurz 

3-7 

ziemlich  schmal 

yerhältnismäfsig  klein 


Stengel: 

Internodien: 

Int  er  kalarblatt  paare: 

Obere  Stengelblätter: 

Korollen: 

Schon  die  vorstehende  Gegenüberstellung  der  wesentlicheren  Unterscheidungs- 
merkmale läfst  erkennen,  dafs  A.  Y.  mit  dem  Typus  -(  des  A.  angustifolius,  wie  ihn 
Stern  eck  4.  96  f.  beschrieben  und  abgebildet  hat,  die  meiste  Ähnlichkeit  besitzt. 
Was  ihn  einzig  und  allein  davon  unterscheiden  könnte,  wäre  die  Zahl  und  Länge 
der  Internodien.    Da  jedoch  gerade  diese  den  meisten  Schwankungen  unterworfen  sind, 

1)  Ich  mnfs  diese  Fundorte  nach  der  Bestimmung  Behrendsens  hierher  ziehen,  wenn  mir 
anch  das  Yorkommen  dieser  die  obere  yertikale  Yerbreitungsgrenze  des  yorigen  bewohnenden  Form 
in  so  tiefen  Lagen  nicht  sehr  wahrscheinlich  erscheint. 

2» 
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80  stehe  ich  nicht  an  —  wie  dies  auch  Behrendsen  in  litt,  und  Semler  8.  411^) 
neuerdings  tun  —  meinen  A.  Y.  mit  Sternecks  Typus  f  (und  3)  seines  A.  angnsti- 
folius  zu  identifizieren.  Damit  ergibt  sich  aber,  da  bei  ersterem  nach  einer  Be- 
merkung Wett Steins  in  litt,  und  meiner  früheren  Angabe  1.  170  (1900)  die 
Scheidung  zwischen  Sommer-  und  Herbstform  sich  noch  nicht  vollzogen  hat,  zugleich 
die  Notwendigkeit,  diesen  monomorphen  Typus  von  dem  rein  ästiyalenA.  sub- 
alpinus  und  dem  rein  autumnalenA.  angustifolius  auch  spezifisch  zu  trennen  und 
ihm  ähnlich  den  drei  anderen  nächstverwandten,  jedoch  mit  ihm  ebenfalls  nicht  iden- 
tischen monomorphen  Typen  A.  pseudo-lanceolatus,  A.  lanceolatus  und  A.  gracilis  eine 
besondere  Stelle  im  System  anzuweisen. 

Die  bisher  bekannt  gewordene  Verbreitung  des  A.  Y.  in  Bayern  ist  folgende; 

Aa:  Um  Oberstdorf  anscheinend  nicht  selten  (vgl.  Yollmann  ABZ.  YTL 
102  [1901],  hier  auch  der  klassische  Fundort  im  Hölltobel  bei  Gerstruben!  (det.  Yoll- 
mann 24.  Juli  1899  sec.  Poeverlein  1.  170).  (Nahe  der  Grenze  auch  auf  dem 
Pfander  bei  Bregenz,  1000m  s.  m.!  [Landauer]).  Am:  Wiese  bei  Hohenschwan- 
gau!  (Kaufmann  als  A.  subalpinus- angustifolius).  Höllental  an  der  Zugspitze 
(Behrendsen  2,  54  als  A.  angustifolius  Typus  7).  Mittenwald,  Benediktenwand 
(Behrendsen  1.  c.  als  A.  a.  Typus  8).  As:  Brünnstein,  800 — 1200m.  Um  Bjefers- 
felden  an  Waldrändern  häufig  (Yollmann  in  Mitt.  BBG.  22.  229  [1902]).  Hirsch- 
bichl  an  der  Salzburger  Grenze  (Behrendsen  1.  c.  als  A.  a.  Typus  7).  Zweifel- 
los ist  A.  Y.  in  den  bayerischen  Yoralpen  noch  weiter  verbreitet,  jedoch  vielfach  noch 
mit  dem  folgenden  oder  mit  A.  subalpinus  verwechselt. 

20.  A.  pseudo-Ianeeolatus  Semler  2.  390  (1904). 

Da  die  Aufstellung  dieser  monomorphen  Sippe  ohnehin  in  Nr.  32  der  ^Mitr 
teilungen^  erfolgt  ist,  kann  ich  auf  die  diesbezügliche  Arbeit  Semlers  Bezug  nehmen. 
Ich  selbst  vermag  mich  auf  Grund  der  von  mir  eingesehenen  Originalexemplare  von 
der  Höfats,  der  Linkersalp,  dem  Himmeleck,  Bacherloch  und  Waltenbergerhaos  (in 
Semlers  Herbar)  und  von  Tannrücken  zwischen  Dietersbach  und  der  Eäseralp  (in 
Kaufmanns  Herbar)  der  Semler'schen  Auffassung  dieser  Pflanze  nur  anzuschliefsen, 
möchte  sie  aber  als  vermittelndes  Glied  weniger  zwischen  A.  lanceolatus  und  A.  sub- 
alpinus als  vielmehr  zwischen  diesen  beiden  einerseits  und  A.  angustifolius  bzw.  meinem 
A.  Yollmanni  andrerseits  auffassen.  Die  Sem  1er 'sehe  Deutung  erkläre  ich  mir  da- 
mit, dafs  er  —  wie  ich  aus  Exemplaren  seines  Herbars  ersehen  —  letzteren  zum 
Teil  zu  A.  subalpinus  gezogen  hat. 

Hierher  oder  doch  in  die  Nähe  dürften  auch  die  von  Kraenzle  unter 
Nr.  743  der  Fl.  exs.  Bav.  von  der  Garchingerheide  unterhalb  München!  als  A.  lan- 
ceolatus ausgegebenen,  sowie  von  Yollmann  unter  dem  gleichen  Namen  auf  dem 
Meringer  Lechfeld  bei  Augsburg!  gesammelte  Exemplare  zu  stellen  sein. 

21.  A.  lanceolatus  Sterneck  4.  91  (1901). 

Exs.:  Fl.  exs.  Austro-Hung.  2610.  I,  IL 

A.  1.,  der  von  St  erneck  1.  c.  für  das  Gebiet  überhaupt  noch  nicht  ange- 
geben wird  und  auch  nach  Behrendsen  2.  53  „bisher  aus  Bayern  noch  nicht  nach- 
gewiesen, aber  daselbst  im  Gebirge  anscheinend  weiter  verbreitet**  ist,  wurde  neuer- 
dings für  viele  Stellen  nicht  nur  des  Alpengebietes,  sondern  (was  bei  der  montikolen 
Natur  der  Rasse  befremden  mufs)  auch  der  oberen  und  unteren  Hochebene  bis  herab 
in  die  Gegend  von  Augsburg  und  München  angegeben.  Nachdem  auch  S emier  in 
litt,  erwähnt,  dafs  die  Exemplare  der  Hochebene  den  Eovdts^schen  Originalen  nicht 
genau  entsprechen  und  diese  Bemerkung  auch  durch  das  mir  vorgelegene  Material 
aus  der  Hochebene  vollauf  bestätigt  wird,  bedarf  die  Frage  des  Yorkommens  der 
Sippe  aufserhalb  des  Alpengebietes  jedenfalls  noch  genauer  Nachprüfung. 

1)  Aucli  Voll  mann  bemerkt  8.  414,  dafs  die  Ton  Sem  1er  unterer.  745  der  Fl.  exs.  Bar. 
auf  Grund  der  Bestimmung  Stern  ecke  als  A.  angustifolius  Typus  j  ausgegebenen  Exemplare  nit 
den  Yon  ihm  unter  Nr.  205  1.  c.  ausgegebenen  des  A.  Yollmanni  identisoh  seien. 
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Mir  selbst  ist  sie  in  zweifellosen  Exemplaren  yon  folgenden  Stellen  des  Algän 
(sämtlioh  von  Sem  1er  gesanmielt)  vorgelegen: 

Alpen  wiese  auf  der  Biberalp,  auf  Algäuer  Hauptdolomit.  Nach  Norden  ab- 
gedachte Steilhänge  am  Kamme  zwischen  Haldewangeralp  und  Schrofen,  auf  Algäu- 
schiefer,  18 — 1900  m  s.  m.     Steinige  Berg  wiese  am  Schnecken. 

Aufserdem  wird  sie  angegeben  yon:  Aa:  Steinige  Abhänge  des  Nebelhorns 
am  Aufstieg  (Zickzackweg)  zur  yorderen  Seealpe,  ca.  1000m  s.  m«  (Behrendsen 
2.  54).  Höfats,  nahe  dem  Gipfel,  ca.  2000m  s.  m.  (Sendtner  sec.  Behrendsen 
1.  c).  Am:  Anstieg  auf  den  Säuling  yon  Hohenschwangau  aus,  ca.  1500 — 1800m 
8.  m.  (E  r  d  n  e  r  sec.  Yo  1 1  m  a  n  n  2.  35).  Eonigstalalpe  gegen  den  Bockakar.  Stuibensee, 
mit  A.  gracilis  (Behrendsen  2.  58).  Scbellerkar  (Sendtner).  Hu:  Garchinger 
Heide.  (Behrendsen  2.  53.) 

22.  A.  graeiUs  Sterneck  4.  93  (1901). 

Bisher  aus  Bayern  nur  bekannt  yon:  Aa:  Nordabhang  des  Biberkopf,  auf 
einer  yom  WolfiTschen  Wege  steil  gegen  die  obere  Biberalpe  geneigten  Grashalde, 
auf  Algäuer  Hauptdolomit!  (Sem  1er  3.  August  1904).  Trockene  Grasmatte  unweit 
des  Waltenbergerhauses  an  der  Mädelegabel!  (Semler  31.  Juli  1903).  Am:  Mit 
A.  lanceolatus  am  Stuibensee,  Rotbleithen  über  Trischibel  (Trischübl),  5600'  s.  m. 
(Sendtner  sec.  Behrendsen  2.  54). 

28.  A.  angrnstifolins  Stemeek  4.  94  (1901),  jedoch  ohne  die  Typen  f  und  3. 

Exs.:  P  Fl.  exs.  Austro-Hung.  2611.    Fl.  exs.  Bay.  744. 

A.  a.  wird  zwar  auch  noch  yon  den  neueren,  die  Arbeiten  Sternecks  be- 
rücksichtigenden Autoren  für  weite  Teile  Bayerns  als  yerbreitet  angegeben;  diese 
Angaben  bedürfen  jedoch  um  so  mehr  der  Nachprüfung,  als  gerade  Sterneck  und 
im  Anschlüsse  an  ihn  auch  Behrendsen  und  Semler,  auf  der  anderen  Seite  auch 
Y ollmann  diesen  und  den  yorigen  Typus  nicht  oder  nur  teilweise  unterschieden 
haben.  Bei  genauer  Unterscheidung  derselben  hätten  sie  wohl  dahin  kommen  müssen, 
die  meisten  der  bisher  hieher  gezogenen  alpinen  und  subalpinen  Fundorte  zu  letzterem 
zu  stellen. 

Hienach  gestaltet  sich  die  bisher  mit  Sicherheit  festgestellte  Yerbreitung 
dieser  Sippe  wie  folgt: 

Aa:  Sonniger  Abhang  bei  Immenstadt!  (Semler;  mit  bis  zu  sechs  Inter- 
kalarblattpaaren ,  sich  jedoch  durch  den  hohen  Wuchs  auch  schon  dem  yorigen 
nähernd).  As:  Reichenhall  (Hepp).  Saletalpe  am  Eönigssee  (Y ollmann).  Hb: 
Ratzenberger  Moos  bei  Lindau  i.  B.!  (Ade).  Ho:  Am  Chiemsee  bei  Chieming! 
(Eaufmann;  nicht  sehr  typisch).  Wb:  Felsen  am  Arber,  etwas  unter  der  Hütte! 
(Sem  1er  August  1896).  Nj:  Ries:  Am  Eräuterranken !  (Gugler).  Steiniger  Ab- 
hang bei  Hoppingen,  am  Wörnitzausflufs !  Grasiger  Abhang  oberhalb  des  Wörnitz- 
ausflusses!  Auf  dem  kleinen  Hühnerberg  bei  Nördlingen,  hier  auch  auf  dem  Jura 
aufgelagerten  Süfs wasserkalkbildungen !  (sämtlich  S  e  m  1  e  r  August  1 902).  Südlicher 
Teil  (zwischen  Wörnitz  und  Altmühl):  Um  Altmannstein  und  Tettenagger  (Schwarz 
Ber.  BBG.  H.  55  [1892];  592).  Mittlerer  Teil  (zwischen  Altmühl  und  Pegnitz): 
Auerberg!,  im  Tal  der  Lengenbachlaaber  bei  Rudersdorf!,  Holnstein!  und  am  Hogel- 
berg,  bei  Gh-ofsalfalterbach  (Schwarz  592).  Yelburg  in  der  Oberpfalz  auf  grasigen 
Abhängen  und  Waldschlägen !(Prechtelsbauer).  Nördlicher  Teil  (nördlich  der 
Pegnitz):  Bei  Schirschnitz  und  Lichtenfels  (Appel  1.  10)^).  Sonniger  Abhang  auf 
dem  Staffelberg !  (S  e  m  1  e  r).  Eleinziegenfelder  Tal  bei  Weismain !  (A  d  e).  Nm :  Edel- 
mannswald gegen  das  Heiligenhölzlein !  Unterer  Rand  des  Lützelhofer  Waldes  bei 
Randersacker !  (Rost  sec.  Poeyerlein  1.  190).  Am  Rande  eines  Föhren waldes 
zwischen  Grünsfeld  und  Eülsheim  an  der  badischen  Grenze!  (Landauer). 

1)  Schwarz  1.  o.  zieht  letztere  Angabe  hierher.  Da  jedoch  im  benachbarten  Thüringen 
auch  A.  snbalpinuB  Yorkommt  (siehe  die  Fufsnote  zu  diesem),  so  wäre  noch  zu  nntersnohen,  ob  man  es 
hier  nicht  mit  diesem  zu  ton  hat. 
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Bastarde. 

(1.  A.  alectorolophus  X  eumaior  =  A.  puberulus  Fritseh  2.  (111)  [1892]). 

Bisher  aus  dem  Gebiete  noch  nicht  bekannt,  jedoch  für  das  benachbarte  Salz- 
burg (Itzlinger  Au)  von  Fritseh  nachgewiesen  (vgl.  Fritseh  1.  c;  1.  747;  Stern  eck 

1.  13;  4.  121)  und  daher  in  Bayern  möglicherweise  noch  zu  finden.  Welche  von  den 
verschiedenen  Rassen  des  A.  alectorolophus  an  dieser  Kombination  beteiligt  ist,  ist 
mir  nicht  bekannt;  wahrscheinlich  steht  aber  A.  medius  in  Frage. 

2.  A.   medius X subalpinus  =  A.  Pseudo-Freynil  Behrendsen  in  Bebrendsen 

und  Stern  eck  216,  t.  III  Fig.  10b  (1904). 

Bisher  nur  Am:  auf  Wiesen  am  Fufse  des  Kochelberges  bei  Gkrmisch, 
750m  s.  m.  unter  den  Eltern  von  Behrendsen  am  20.  Juni  1903  gesammelt. 

(8«  A.  medius  X  angustifolius  =  A.  Niederederi  Sterneck  in  Behrendsen  und 
Sterneck  218,  t.  III  Fig.  IIb,  12b  und  c  [1904].) 

Bisher  nur  in  dem  benachbarten  Oberösterreich  („Schaffer -Kohlboden"  im 
unteren  Loigestale  am  Warscheneck  bei  Vorderstoder)  von  Niedereder  gefunden, 
wäre   aber  auch   in   Bayern   (insbesondere   auf  subalpinen   Wiesen)   noch   zu   suchen. 

4.  A.  Semlerl  X  Simplex  =  A.  dubius  mihi  nov.  hybr. 

Bisher  nur  Aa:  Steilhalde  am  Haldewangereck,  gegen  den  Schrofenpafs, 
ca.  1800  m!     (Semler  8.  August  1904.) 

Semler,  dem  die  Bastardnatur  der  Pflanze  noch  zweifelhaft  war,  bemerkt 
hierzu  in  sched. : 

„Die  Pflanze  stand  in  zwei  Exemplaren  zwischen  charakteristischem  A.  simplex 
und  A.  Semleri   und   fiel  mir  auf  den   ersten  Blick   als   von  beiden  abweichend  aui 

Von  A.  simplex  unterscheidet  sie  sich  durch  die  weniger  lang  begrannten 
Brakteen,  den  zum  Teil  nicht  nur  am  Rande,  sondern  —  besonders  im  Zustande  des 
Aufblühens  und  der  Anthese  —  auch  auf  der  ganzen  Oberfläche  schwach  behaarten 
Kelch,  der  bei  A.  simplex  mit  Ausnahme  des  Randes  glänzend  kahl  ist.  Sodann 
ist  der  Oberlippenzahn  weniger  deutlich  in  die  Höhe  gerichtet,  die  Unterlippe  charak- 
teristisch der  Oberlippe  anliegend. 

Vom  Typus  des  A.  alectorolophus  sens.  lat.  unterscheidet  sich  die  Pflanze 
durch  die  schärfer  zugespitzten,  zum  Teil  sogar  deutlich  begrannten  Brakteenzähne, 
die  schwache,  zum  Teil  fehlende  Behaarung;  die  Haare  sind  ganz  kurz,  einzellig  und 
erinnern  an  die  des  A.  Preynii.  Von  A.  Semleri  speziell  weicht  die  Pfianse 
habituell  ab;  der  einfache  Stengel  mit  den  wenigen,  aber  ziemlich  langen  Inter- 
nodien  könnte  höchstens  an  A.  medius  erinnern;  doch  ist  dieser  dort  weit  und  breit 
nicht  zu  finden  und  dürfte  der  Habitus  —  wenn  die  Pflanze  wirklich  hybrid  ist  — 
auf  den  Einflufs  des  A.  simplex  zurückzuführen  sein.  Form  und  Bezahnung  der 
Brakteen  halten  die  Mitte  zwischen  den  Aequi-  und  Inaequidentati. 

Die  allerdings  nur  an  einer  Blüte  angestellte  Pollenuntersuohung  ergab  über 
die  Hälfte  verkümmerte  Pollenkörner." 

Die  Beschreibung  Semlers  läfst  m.  E;'  keinen  Zweifel,  dafs  wir  es  bei  diesen 
beiden  Exemplaren,  von  denen  ich  eine&  ^fii  Herbar  Semler  selbst  gesehen,  mit 
einem  Bastard  zu  tun  haben.  i    -?    ■ 

5.  A.  minor  xeum^IpBjrrF.  A.  fallax  Sterneck  1.  299  (1895). 

Ist    der    längstbekantttfe    utid'  wohl    auch   verbreitetste   Bastard   der   Gattung. 

In  Bayern  bisher  mit  Sicherheit  nur:  Hb:  Bodenseewiesen  bei  Lindau  (Haufs- 
knecht  sec.  Sterneck  4.  122).  Ho:  Zwischen  Maisach  und  Germerswang,  Bez. 
Brück,  z2  unter  den  Eltern,  XVI e  (Vollmann  2.  39).  Nj:  Pegnitzwiese  oberhalb 
Hersbruck  unter  den  Eltern  (Sem  1er).     Semler  in  litt,  bemerkt  zu  den  Exempltfen 
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von  letzterwähntem  Fundorte:  „Die  Pflanze  sieht  einem  kräftigen  A.  minor  var.  vittu- 
latus  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  von  diesem  durch  grofsere  Blüten,  gröfseren 
Oberlippenzahn,  helleres  Gelb  der  Blüte,  das  bei  A.  minor  mehr  ins  Orange  spielt, 
Strichelung  des  Stengels  (diese  beobachtete  ich  übrigens  auch  oft  an  typischem  minor), 
bleiche  Brakteen.  Von  A.  maior  unterscheidet  sie  sich  durch  Gestalt  und  Gröfse  der 
Blüte,  insbesondere  durch  den  bedeutend  kleineren  Oberlippenzahn.  Ausschlaggebend 
sind  die  PoUenuntersuchungcn,  welche  bei  A.  maior  yom  gleichen  Fundorte  kaum  über 
2^Iq  sterile  Körner,  bei  A.  minor  etwas  mehr,  ca.  5^/^,  bei  A.  fallax  dagegen  bei 
bedeutend  reduzierter  Anzahl  der  Pollenkörner  überhaupt  20 — 35  %  ergaben.  Herr 
Dr.  von  Sterneck  schreibt  über  das  ihm  übersandte  Exemplar:  ,Es  war  fast  über- 
haupt kein  Pollen  entwickelt,  sondern  in  den  Antherensäcken  waren  nur  ganz  spora- 
disch PoUonkörner  aufzufinden  Twohl  keine  100  in  einer  Anihere).  Von  diesen  waren 
noch  34%  steril  und  nur  6670  fertil.  Dieser  Befund  läfst  mich  mit  Gewifsheit  an 
die  Bastardnatur  glauben.^*^ 

Wohl  weiter  verbreitet  und  bisher  nur  vielfach  übersehen. 

6.  A.  montanus  X  angrustifolins  =  A.  Poeverleini  Semler  in  litt.  nov.  hybr. 

Nur  Nj :  Kleiner  Hühnerberg  bei  Nördlingen  im  Ries !  (S  e  m  1  e  r  10.  August  1902). 

Semler  in  sched.  zieht  die  Exemplare  zu  A.  angustifolius  als  ,Form  mit 
meist  eng  anliegender  Unterlippe*^  und  bemerkt,  dafs  sie  an  einen  Bastard  mit  dem 
an  der  gleichen  Stelle  vorkommenden  A.  montanus  erinnern.  Da  sie  sich  jedoch  von 
ersterem  auch  durch  die  nur  schwach  gekrümmte  Oberlippe  deutlich  unterscheiden, 
möchte  ich  sie  entschieden  als  Bastard  zwischen  beiden  Arten  ansprechen. 

V.  Ausblicke  auf  die  künftige  Erforschung  der  Gattung  Alectoro- 
lophus  in  unserer  heimischen  Flora. 

Wenn  ich  im  vorstehenden  die  bisher  gewonnenen  Ergebnisse  der  Alectoro- 
lophus-Forsohung,  soweit  sie  für  unsere  heimische  Flora  hauptsächlich  in  Betracht 
kommen,  zusammenzufassen  bemüht  und  dabei  in  der  glücklichen  Lage  war,  für  eine 
verhältnismäfsig  sehr  kurze  Spanne  Zeit  eine  Menge  hochinteressanter  Forschungs- 
ergebnisse nachzuweisen  ^),  so  will  ich  zum  Schlüsse  doch  nicht  unterlassen,  auch  die 
Lücken  hervorzuheben,  welche  die  Erkenntnis  unserer  heimischen  Formen  derzeit 
noch  aufweist  und  deren  Ausfüllung  die  nächste  Aufgabe  der  Floristen  sein  wird. 

1.  Zunächst  wird  es  sich  darum  handeln,  die  Verbreitung  der  für  Bayern  be- 
reits konstatierten  Formen  —  insbesondere  aber  auch  der  noch  vielfach  übersehenen 
Bastarde  —  genau  festzustellen.  Zweifellos  sind  verschiedene  Sippen,  deren  bisher 
bekannt  gewordene  Fundorte  in  vorstehendem  einzeln  aufgezählt  werden  konnten,  in 
gröfseren  Gebietsteilen  verbreitet.  Andere,  denen  ein  mehr  sporadisches  Yorkommen 
eigen  ist  (wie  A.  stenophyllus,  A.  monticolus,  A.  modestus,  A.  Semleri,  A.  patulus) 
werden  sicher  noch  an  weiteren  Fundorten  und  dadurch  ein  Zusammenhang  zwischen 
den  einzelnen  Vorkommnissen  gefunden  werden,  der  teils  in  pflanzengeographischer, 
teils  in  phylogenetischer  Hinsicht  von  gröfster  Bedeutung  ist.  Andererseits  wird  sich 
herausstellen,  dafs  Formen,  die  im  ganzen  Gebiete  oder  in  einzelnen  Gebietsteilen 
bisher  als  mehr  oder  weniger  verbreitet  galten,  doch  an  manchen  Orten  fehlen.  In 
beiden  Fällen  wird  es  Sache  aufmerksamster  und  gewissenhaftester  Beobachtung  sein, 

1)  loh  Terdanke  dieselben  aufser  der  einganj^B  erwähnten  Literatur  den  Herren  Behrendsen, 
Semler  und  Y ollmann,  die  mioh  dnroh  einsohlägige  Mitteilungen,  der  Egl.  botanisohen  Gesell- 
Bohaft  SU  Regensburg,  der  BayeriBohen  Botanischen  GeseUscbaft  zur  Erforschung  der  heimiBohen  Flora 
in  MOnohen,  dem  NaturwisBensohaftliohen  Yerein  Landshut  und  den  Herren  Ade,  Behrendsen, 
Eigner,  Gierster,  Gugler,  Kaufmann,  Eraenzle,  Landauer,  Bernhard  Meyer, 
Naegele,  Proohtelsbauer,  Kost,  Schwarz,  Semler  und  Yollmann,  welche  mich  durch 
Überlassung  reichen  Herbarmaterials  unterstützten.  Ihnen  allen  ~  in  erster  Linie  aber  Herrn  Lehrer 
Semler,  der  mir  in  uneigennützigster  Weise  seine  reichen  Beobachtungen  und  Herbarsohätze  zur 
Bearbeitung  überliefs,  —  sei  hiemit  herzlichster  Dank  ausgesprochen! 
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die  XJmBtände  zu  ermittelD,  durch  welche  das  Yorkommen  oder  Fehlen  gewisser  Formen 
in  den  einzelnen  Gebietsteilen  bedingt  ist.  Besonderes  Augenmerk  wird  hiebei  der 
Feststellung  der  horizontalen  und  yertikalen  Yerbreitungsgrenzen  zu- 
zuwenden sein.  Die  dankbarsten  Gebiete  für  die  diesbezüglichen  Beobachtungen 
werden  einerseits  das  Alpengebiet  und  die  Hochebene  (fQr  Feststellung  der  vertikalen 
Grenzen  von  Berg-  und  Talformen,  sowie  der  Horizontalgrenzen  alpiner  und  südlicher 
Formen),  anderseits  das  Wald-  und  Juragebiet  mit  dem  dazwischenliegenden  Teile 
des  Eeupergebietes  (für  Feststellung  einzelner  yon  Nord  nach  Süd  verlaufender  Yer- 
breitungsgrenzen, so  der  des  A.  stenophyllus  und  A.  angustifolius)  bilden. 

2.  Diejenigen  Formen,  welche  im  Gebiete  selbst  noch  nicht,  jedoch  in  den 
Nachbargebieten  bereits  gefunden  wurden,  dürften  ebenfalls  besonderer  Beachtung  zu 
empfehlen  sein,  da  hieyon  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  für  unsere  Flora  noch  der 
eine  oder  andere  schöne  Fund  erwartet  werden  darf. 

3.  Wer  sich  vollends  auch  mit  der  Erkenntnis  der  bereits  beschriebenen 
Formen  und  der  Erforschung  ihrer  Yerbreitung  nicht  begnügt,  der  mag  sich^s  an- 
gelegen sein  lassen,  neue,  insbesondere  die  bisher  noch  nicht  bekannten  Parallel- 
formen zu  einzelnen  Arten  zu  entdecken.  Er  hüte  sich  aber  dies  zu  tun,  so  lange 
er  sich  mit  ersteren  nicht  völlig  vertraut  gemacht  hat,  und  auch  dann  gehe  er  vor- 
sichtig zu  Werk  und  vermeide  es,  die  als  neu  erkannte  Form  als  solche  zu  veröffent- 
lichen, so  lange  er  nicht  durch  eingehendes  Studium  derselben  die  Überzeugung  ge- 
wonnen,   dafs   sie   wirklich  mit   keiner   der  bisher   bekanntgewordenen   identisch   ist 

4.  Bei  allen  Forschungen,  mögen  sie  der  Erkenntnis  alter  oder  der  Entdeckung 
neuer  Formen  gelten,  ist  und  bleibt  es  aber  die  Hauptsache  den  Ursachen  nachzu- 
spüren, die  sowohl  die  Yerbreitung  der  einzelnen  Sippe  als  auch  die  individuelle 
Yariation  der  einzelnen  Pflanze  bedingen.  Höhenlage,  Klima,  geologische  Unterlage, 
Feuchtigkeitsgehalt  des  Bodens,  Belichtungsverhältnisse,  Art  und  Beschaffenheit  der 
Nährpflanzen  werden  hier,  teils  jedes  für  sich,  teils  in  wechselseitiger  Kombination, 
die  gröfste  Rolle  spielen  und  nicht  immer  wird  es  dem  Floristen  leicht  sein  bestimmt 
zu  sagen,  welche  der  am  einzelnen  Fundorte  beobachteten  Faktoren  für  die  Gestal- 
tung oder  Yerbreitung  der  betreffenden  Pflanze  ursächlich  geworden  sind.  Es  wird  ihm 
aber  bei  fortgesetzter,  unermüdlicher  Beobachtung  schliefslich  doch  gelingen  zu  all- 
gemeinen Ergebnissen  zu  gelangen  und  dadurch  der  floristischen  Forschung  den 
wissenschaftlichen  Charakter  zu  wahren,  der  ihr  von  Yertretern  anderer  bota- 
nischer Disziplinen  so  oft  und  so  gerne  abgesprochen  wird. 
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Vorwort. 


Die  vorliegende  Arbeit  soll  einen  Beitrag  zu  der  von  der  Bi 
Schaft  angebahnten  pfianzengeographischen  Durchforschung  des  Eöi 
liefern.  Da  die  eigentliche  Hochalpenfiora  nicht  in  das  Program 
geographischen  Forschungen  aufgenommen  worden  ist,  hoffe  i< 
Beiträge  eine  kleine  Lücke  ausfüllen  zu  können.  Zugleich  soll  dies< 
arbeit  einer  später  erscheinenden  Entwicklungsgeschichte  der  bai 
flora  dienen.  Aus  diesem  Grunde  trägt  die  Arbeit  einen  etwas 
Charakter.  Mit  Rücksicht  auf  den  Leserkreis  wurde  die  Quartärgeol 
etwas  ausführlicher  und  eingehender,  als  dies  für  meine  Zwecke  eigc 
gewesen  wäre,  behandelt.  Um  für  spätere  pflanzengeographische  Ai 
Basis  zu  haben,  war  ich  bemüht  die  Verbreitung  der  einzelnen  Alpenp: 
genau  festzulegen.  In  den  beiden  beigegebenen  Tabellen  inkl.  BeiU 
breitung  jeder  einzelnen  Art  in-  und  aufserhalb  Bayerns  genau  ang< 
soweit  möglich  in  horizontaler  und  vertikaler  Richtung.  Die  meisten  fiori 
sind  der  Literatur  entnommen.  Ein  in  Nr.  28  der  Mitteilungen  der 
an  die  Mitglieder  erlassener  Appell  um  gütige  Bekanntgabe  von  nc 
bekannten  Fundorten  von  bayerischen  Alpenpflanzen  hatte  keinen  seh 
Immerhin  hatten  die  Herren  Lehrer  Franz  Erönner  in  St.  Wolfgai 
lehrer  Xaver  Wengenmayr  in  Kauf beuren  und  Lehrer  Zinsmeiste 
Liebenswürdigkeit  mir  eine  Reihe  von  recht  interessanten  Beobachtu 
Durch  das  liebenswürdige  Entgegenkommen  von  Herrn  Prof.  Radlk( 
ermöglicht  das  Herbarium  Boicum  des  Kgl.  bot.  Museums  in  Müncl 
wo  ich  vor  allem  Gelegenheit  hatte  die  interessanten  BelegexempL 
kennen  zu  lernen.  Herr  Eorpsstabsveterinär  Eraenzle  in  Münchc 
mir  das  von  ihm  angelegte  Standortsverzeichnis  sämtlicher  bayerische 
für  meine  Zwecke  zur  Verfügung  zu  stellen.  Ebenso  waren  die  Hei 
mann,  Inspektor  Ereuzpointner  in  München  sowie  Herr  Prof.  I 
Or.  Lichterfelde  bei  Berlin  jederzeit  gütigst  bereit  mir  mit  ihren  reic 
und  Erfahrungen  hilfreich  an  die  Hand  zu  gehen.  Es  sei  mir  auch 
gestattet  den  genannten  Herren  meinen  besten  Dank  auszusprechen. 
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1.  Die  Elemente  der  bayerischen  Flora. 

Zu  den  Hauptaufgaben  der  floristischen  Pflanzengeographie  gehört  es  die 
Erdoberfläche  in  natürliche,  floristische  Gebiete  zu  gliedern,  die  Ursache  der  Yerteilung 
der  Pflanzen  festzustellen,  die  floristische  Verwandtschaft  eines  Gebietes  mit  seinen 
Nachbarländern  nachzuweisen,  die  Wege  der  Einwanderung  usw.  kennen  zu  lernen. 
Die  ökologische  Pflanzengeographie  dagegen  belehrt  uns  darüber,  wie  die  Pflanzen 
oder  Pflanzenvereine  ihre  Gestalt  und  ihre  Haushaltung  nach  den  auf  sie  einwirkenden 
Faktoren  (Wärme,  Licht,  Nahrung,  Wasser  usw.)  einrichten.  Bereits  in  einer  früheren 
Arbeit^)  habe  ich  versucht,  einen  allerdings  mehr  nur  orientierenden  Überblick  über 
die  Pflanzengeographie  des  Königreichs  Bayern  zu  geben.  Die  direkte  Yeranlassung 
zu  dieser  Studie  gaben  mir  die  Yorarbeiten  zu  den  pflanzengeographischen  Gruppen 
für  den  Egl.  Botanischen  Garten  zu  München,  welche  ich  im  Auftrage  von  Herrn 
Professor  Goebel,  Vorstand  des  Botanischen  Gartens,  vor  ungefähr  zwei  Jahren 
ausführte.  Derartige  Gruppen  können  nach  zwei  verschiedenen  Prinzipien  ausgeführt 
werden.  Entweder  sucht  man  die  Pflanzen  nach  ihrem  heutigen  natürlichen  Yorkommen, 
nach  ihrem  gegenseitigen  Zusammenschlüsse,  in  sog.  Pflanzenformationen  oder 
Pflanzenvereine,  zur  Darstellung  zu  bringen—  es  ist  dies  die  Aufgabe  der  öko- 
logischen Pflanzengeographie  — ,  oder  man  gruppiert  die  Pflanzen  nach  ihrer  mutmafs- 
lichen  historischen  Entwicklung  und  Einwanderung  in  sog.  geographisch  -  historische 
Florenelemente.  Die  erstere  Art  der  Darstellung,  die  Gliederung  in  Formationen, 
hat  allerdings  sehr  vieles  für  sich.  Wir  würden  auf  diese  Weise  sehr  lehrreiche  und 
instruktive  Yegetationsbilder  bekommen,  wie  z.  B.  eine  süddeutsche  Heidewiese,  eine 
Buchen waldformation,  ein  Wiesen-  oder  Hochmoor  usw.  Wenn  aber  derartige  An- 
lagen nicht  in  gröfserem  Mafsstabe  zur  Yeranschaulichung  gebracht  werden  können, 
handelt  es  sich  immer  um  eine  gelehrte,  jedoch  trügerische  Nachahmung  der  Natur. 
Aus  diesem  Grunde  wurde  auch  bei  den  neuen  pflanzengeographischen  Gruppen  im 
Münchener  botanischen  Garten  von  der  ersten  Art  von  Anlagen,  nach  Formationen, 
abgesehen;  die  Pflanzen  wurden  nach  Florenelementen  geordnet. 

Zum  bessern  Yerständnis  mögen  mit  wenigen  Worten  die  Begriffe  „Floren- 
element*' und  „Formation**  genauer  erklärt  werden.  Pflanzenarten,  welche  ungefähr 
die  gleiche  Heimat  (Entwicklungszentrum),  im  allgemeinen  das  nämliche  Yerbreitungs- 
areal  und  sehr  oft  auch  die  gleiche  EinwanderuDgsgeschichte  besitzen,  bilden 
ein  Florenelement.  Es  gibt  bestimmte  Ursprungszentren,  von  denen  aus  die  Wande- 
rung und  Besiedelung  sich  vollzog.  (Über  weitere  Einzelheiten  später.)  Eine  Pflanzen- 
formation dagegen  hebt  sich  aus  der  Pflanzendecke  des  Gesamtgebietes  durch  ihre 
gleichartige  Zusammensetzung  heraus;  sie  ist  räumlich  begrenzt  und  dadurch  ausge- 
zeichnet, dafs  in  ihr  Pflanzen  auftreten,  welche  gleiche  Anforderungen  an  die  Natur 
des  Standortes  (Nahrung,  Licht,  Feuchtigkeit  etc.)  stellen.  Ohne  Rücksicht  auf  ihre 
systematische  Stellung  schliefsen  sich  die  Pflanzenarten  zu  natürlichen  Yereinen  zu- 
sammen. Eine  solche  Formation  oder  ein  solcher  Pflanzen  verein  trägt  also  einen  ab- 
geschlossenen physiognomischen  Charakter.  Sie  wird  bald  von  einer  einzelnen  gesellig 
auftretenden  Art,  bald  von  einem  Komplex  von  vorherrschenden  Arten  derselben  oder 
verschiedener  Familien  gebildet;  häufig  setzt  sie  sich  auch  aus  einer  gröfseren  Zahl 
von  Arten  zusammen,  die,  wenn  auch  mannigfaltig  in  ihrem  äufseren  Erscheinen,  doch 
viele   gemeinsame  Eigentümlichkeiten  besitzen.     Yiele   solcher  Formationen   sind  fast 

1)  Ygl.  Hegi,  Gustav,  Mediterrane  Einstrahlimgen  in  Bayern.  Abhandl.  des  Botan.  Ver- 
eins der  ProTinz  Brandenburg  XLYI  (1904). 

Dt,  G.  Hegi,  Ber.  d.  a  B.  Gm.  1 
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selbstverständlich  und  treten  auch  landschaftlich  recht  deutlich  heryor,  so  dafs  sie 
schon  längst  ihren  besonderen  Namen  bekommen  haben;  ich  erinnere  an  Laub-  und 
Nadelwald,  an  Wiesen-  und  Hochmoor,  Heidewiese,  Alpenmatte  usw.  Andere  For- 
mationen dagegen  erschliefsen  sich  in  ihrer  Eigenart  erst  dem  geübteren  Auge,  so 
z.  B.  eine  Schlucht-  oder  Elebwaldformation,  eine  süddeutsche  Steppenformation,  eine 
Formation  der  Rohrsümpfe  oder  der  Zwergstrauchheide,  des  profundalen  Phyto-Benthos, 
der  Nereiden  (festsitzende  Algen  und  Moose)  usw.  Es  mufs  wohl  nicht  besonders 
hervorgehoben  werden,  dafs  eine  Formation  keineswegs  nur  aus  einem  einzigen 
Florenelement  zusammengesetzt  sein  mufs.  Ein  Pflanzenverein  wird  im  Gegenteil  in 
den  meisten  Fällen  von  mehreren  Komponenten  gebildet.  Als  naheliegendes  Beispiel 
erwähne  ich  die  wohlbekannte,  beinahe  klassisch  gewordene  Garchinger  Heide  nördlich 
von  Schleifsheim  bei  München.  Auf  diesem  weiten,  fast  baumlosen,  steppenartigen 
Felde  finden  wir  nämlich  Vertreter  von  mindestens  vier  verschiedenen,  später  genauer 
zu  besprechenden  Florenelementen.  Zu  der  Gruppe  der  xerothermen  oder  genauer 
pontiscnen  Pflanzen  gehören  z.  B.  Carex  humilis,  Adonis  vernalis,  Anemone  piüsatilla, 
Linum  tenuifolium,  Rbamnus  saxatilis,  Dorycnium  Germanicum,  Daphne  oneorum, 
Seseli  coloratum,  Centaurea  axillaris,  Aster  linosyris  usw.  Zum  endemisch-alpinen  und 
arktisch-alpinen  Element  zählen  Selaginella  Helvetica,  Carex  sempervirens,  Polygonum 
viviparum,  Arctostaphylos  uva  ursi,  Gentiana  vulgaris,  Calamintha  alpina,  Euphrasia 
Salisburgensis,  Alectorolophus  aristatus,  Globularia  vulgaris,  Crepis  alpestris,  Hieraoiom 
Hoppeanum  subsp.  testimoniale  usw.  Yen  den  in  der  europäisch-asiatischen  Waldflora 
reichlich  vertretenen  Typen  mögen  z.  B.  erwähnt  werden:  Potentilla  tormentilla, 
Trifolium  medium,  Lotus  corniculatus,  Hippocrepis  comosa,  Agrimonia  eupatoria, 
Hypericum  perforatum,  Campanula  rotundifolia,  Cirsium  acaule,  Leontodon  hastilis, 
Hieracium  pilosella  usw.  Ähnlich  verhält  sich  auch  eine  Bergwaldgenossenschaft, 
welche  sich  zum  Teil  aus  montanen,  zum  Teil  aus  alpinen  Arten  rekrutiert. 

Hieraus  geht  hervor,  was  auch  Gradmann  in  seiner,  in  Nr.  16  der  Mitr 
teilungen  der  Bayer.  Botan.  Gesellschaft  gegebenen  übersichtlichen  Zusammenstellung 
über  die  pfianzengeographischen  Genossenschaften  und  deren  wichtigste  Yertreter  in 
Bayern  rechts  des  Rheines  ganz  besonders  hervorhebt,  dafs  mit  dem  Begriff  einer 
pontischen  Formation  z.  B.  nicht  zugleich  gesagt  sein  solle,  dafs  nun  alle  Glieder 
dieser  Genossenschaft  dieselbe  Einwanderungsgeschichte  aus  dem  Südosten  von  Europa 
gehabt  haben  müssen. 

Im  allgemeinen  macht  es  bei  Berücksichtigung  der  ganzen  gegenwärtigen  Ver- 
breitung einer  Pflanze  keine  besonders  grofsen  Schwierigkeiten,  eine  Pflanzenspezies 
einem  Florenelement  zuzuteilen.  Ausnahmen  machen  nur  ganz  wenige  Arten,  wie  z.  B. 
die  folgenden  Pflanzen: 

1.  Aldrovandia  vesiculosa  Monti,  welche  aus  Bayern  nur  aus  dem 
Bühelweiher  bei  Lindau  bekannt  ist,  früher  auch  bei  Fussach  im  Yorarlbergischen 
vorgekommen  ist.  Diese  interessante,  insektenfressende  Pflanze  wurde  daselbst,  nach- 
dem bereits  Sendtner  auf  die  Wahrscheinlichkeit  ihres  Vorkommens  aufmerksam 
gemacht  hatte,  zuerst  von  Prof.  Hoppe-Seyler  aus  Strafsburg  entdeckt  (vgl. Holzner 
und  Naegele,  Die  bayerischen  Droseraceen,  Bd.  IX  der  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Gesellsch.). 
Sie  besitzt  bekanntlich  ein  äufserst  weites,  aber  auch  ein  sehr  zerstreutes  Verbreitungs- 
gebiet. Sie  ist  bekannt  aus  Queensland,  Bengalen,  Südfrankreich,  dann  in  Deutsch- 
land aus  Oberschlesien,  von  Tremessen  in  Posen,  und  früher  von  Gzystochleb  in  West- 
preufsen.  Es  ist  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  dafs  die  Pflanze  bei  Lindau  entweder 
eingesetzt  oder  zufallig  durch  Vögel  dahin  verschleppt  wurde.  Ist  doch  bekannt,  dafs 
aus  einem  Ballen  Erde,  der  von  dem  Schenkel  eines  Rebhuhnes  losgelöst  wurde,  sich 
nicht  weniger  als  82  verschiedene  Pflanzenspezies  entwickeln  konnten.  Nach  Hock 
weist  das  Vorkommen  der  nächsten  Verwandten  von  Aldrovandia,  nämlich  der  Venus- 
fliegenfalle (Dionaea)  in  den  südöstlichen  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  darauf 
hin,  dafs  diese  Gruppe  in  früheren  Perioden  eine  mehr  zusammenhängende  Verbreitung 
besafs,  die  aber  stellenweise  ausgerottet  wurde,  vermutlich  durch  eiszeitliche  Einflüsse 
(vgl.  Hock,  Einarter  unter  den  Gefäfspflanzen  Norddeutschlands,  pag.  45). 
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2.  Capsella  Heegeri  Solms,  welche  ganz  zuf&llig  vor  einigen  Jahren 
bei  Landau  in  der  Pfalz  zum  ersten  Male  auftauchte.  Wie  viele  Botaniker  gegen- 
wärtig anzunehmen  geneigt  sind,  handelt  es  sich  hier  um  ein  Beispiel  einer  sprung- 
weisen Entstehung  (Mutation  oder  Heterogenesis). 

3.  Myosotis  Rehsteineri  Wartmann  (richtiger  M.  caespititia  DC.) 
findet  sich  auf  zeitweise  überschwemmtem  Boden  an  verschiedenen  sandigen  oder 
kiesigen  Stellen  am  Bodensee,  auch  auf  bayerischem  Gebiet  bei  Lindau.  Aufserdem 
erscheint  dieses  zierliche  Pflänzchen  vereinzelt  an  den  Ufern  des  Bheines  (von  Stein 
über  Bchaffhausen  bis  Basel),  am  Langensee,  Genfersee  usw.  Bis  jetzt  vmrde  diese 
Art  fast  allgemein  als  eine  Varietät  von  Myosotis  palustris  gebalteu,  die  durch  die 
eigenartigen  Bedinguogen  des  Standortes  zu  einer  ausgeprägten  und  konstanten 
Unterart  gezüchtet  worden  sein  soll.  Sie  wurde  nämlich  noch  nie  anders  als  auf 
zeitweise  überschwemmtem  Sand-  und  Eiesboden  angetroffen  (vgl.  hierüber  Schröter 
und  Kirchner,  Die  Vegetation  des  Bodensees,  IL  Teil,  1902,  pag.  48). 

Da  eine  derartige,  den  neueren  Anschauungen  der  Pflanzengeographie  ent- 
sprechende übersichtliche  Zusammenstellung  für  Bayern  noch  nicht  existiert,  versuchte 
ich  bereits  früher  an  Hand  der  zahlreichen  floristischen  Arbeiten  und  durch  genaue 
Feststellung  der  Verbreitungsareale  der  einzelnen  Pflanzenarten  (Pteridophyten  und 
Phanerogamen)  die  Flora  von  Bayern  in  die  folgenden  geographisch-historischen  Floren- 
elemente einzuteilen: 

1.  Endemisch-alpines  Element.  Es  umfa&t  das  ganze  Alpensystem  von 
den  Pyrenäen  bis  zu  den  Gebirgen  Vorderasiens,  sowie  die  nördlich  und  südlich  dieser 
Hauptkette  gelagerten  Gebirgszüge. 

2.  Arktisch-alpines  Element.  Die  Arten  haben  bei  uns  subalpine  bis 
alpine  Standorte  inne;  sie  erscheinen  aber  zugleich  auch  im  hohen  Norden,  in  Nord- 
amerika und  auf  den  Gebirgen  des  gemäfsigten  Asiens  usw.  —  Diese  beiden  ersten 
Elemente  und  ihre  Untergruppen  werden  wir  später  ausführlich  und  eingehend 
behandeln. 

3.  Baltisches  oder  silvestres  Element  oder  asiatisch-europäische 
Waldflora.  Viele  Vertreter  dieser  Gruppen  besitzen  eine  äufserst  grofse  Verbreitung, 
sowohl  in  der  gemäfsigten  Zone  von  Europa  und  Asien  als  auch  zum  Teil  in  der 
gemäfsigten  Zone  von  Amerika.  Die  Zahl  der  hieher  gehörigen  Arten  ist  recht  grofs 
und  übertrifft  die  anderen  Elemente  in  der  Arten-  und  Individuenzahl  bei  weitem. 
Es  sind  aber  auch  die  im  allgemeinen  verbreitetsten  und  gemeinsten  Arten,  die  zu 
diesem  Elemente  gehören.  Viele  Arten  sind  gleichmäfsig  über  das  gemäfsigte  Europa, 
Asien  und  Nordamerika  verbreitet.  Einige  Arten  kommen  allerdings,  ohne  in  Asien 
verbreitet  zu  sein,  nur  in  Europa  und  Nordamerika  allein  vor,  so  z.  B.  die  beiden 
Farne  Aspidium  spinulosum  und  oristatum,  letztere  Art  zwar  mit  einer  gegen  Aspidium 
filix  mas  hinneigenden  Form  auch  in  Japan.  Wieder  andere  Spezies,  wie  z.  B.  Aspidium 
Braunii,  Struthiopteris  Germanica,  Scolopendrium  vulgare  usw.  bewohnen  nur  das 
östliche  Nordamerika,  das  gemäfstigte  Europa  und  das  östliche  Asien,  nicht  aber  das 
westliche  Nordamerika.  Asa  Gray  ist  geneigt,  für  diese  Arten  eine  Brücke  über 
den  Atlantischen  und  nicht  über  den  Stillen  Ozean  anzunehmen. 

Im  allgemeinen,  besonders  auch  im  biologischen  Sinne,  sind  die  Vertreter 
der  asiatisch-europäschen  Waldflora  nicht  sehr  interessant.  Es  sind  Pflanzen,  welche 
den  Grundstock  unserer  Flora  darstellen  und  am  besten  für  unser  Klima  geeignet  sind. 
Aus  diesem  Grunde  finden  wir  denn  auch  bei  ihnen  im  Gegensatz  zu  den  später  zu 
besprechenden  xerothermen  Typen  fast  keine  oder  doch  nur  sehr  schwach  aus- 
gesprochene Einrichtungen  gegen  zu  starke  Verdunstung,  Erwärmung  usw.  Im  speziellen 
dagegen,  besonders  was  ihre  Verbreitung  anbetrifft,  bieten  sie  sehr  viel  Interessantes. 
Eine  grofse  Zahl  von  ihnen  tritt  in  Bayern  äufserst  zerstreut  und  vereinzelt  auf, 
so  z.  B.  Aspidium  montanum,  Calamagrostis  neglecta  (nur  bei  Neuburg  a.  D.  erst 
vor  kurzem  aufgefunden),  Catabrosa  aquatica,  Orchis  Traunsteineri,  Viscaria  viscosa, 
Cucubalus  baccifer,  Subularia  aquatica  (nur  Dechsendorfer  Weiher  bei  Erlangen), 
Geranium  phaeum,  Laserpitium  Prutenicum,  Pirola  umbellata,  Hottonia  palustris,  Pole- 
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monium  coerulenm,  Gratiola  of&ciDalis,  Scutellaria  hastifolia,  Myosotis  Bparaiflora, 
Campanula  latifolia,  Inula  Britannica,  Senecio  Saracenicus  usw. 

YoD  denjeDigen  Spezies,  welche  innerhalb  Bayerns  ihre  absolute  Westgrense 
erreichen,  mag  Ranunculus  Cassubicus  vom  Wagingersee  bei  Traunstein  erwähnt 
werden.  Dieser  Hahnenfufs  ist  in  Sibirien  und  im  ostlichen  Europa  weit  verbreitet 
und  wird  auch  in  Deutschland  nicht  selten  in  den  schattigen  Wäldern  von  Böhmen, 
Schlesien,  Posen,  West-  und  Ostpreufsen  angetroffen.  Zahlreiche  Arten  sind  sehr  stark 
von  ihrem  Substrat  abhängig  und  besitzen  aus  diesem  Grunde  eine  sehr  beschrankte 
Yerbreitung.  Als  interessantes  Beispiel  darf  der  nordische  Streifenfarn  (Asplenom 
septentrionale)  herrorgehoben  werden,  welcher  ausschliefslich  auf  kieselreichem  Gestein 
auftritt.  In  Bayern  erscheint  er  vereinzelt  im  Bayerischen  Walde,  in  Nordbayern  und 
in  der  Pfalz,  wogegen  er  aus  dem  Gebiete  südlich  der  Donau  nur  von  zwei  Stellen 
bekannt  ist,  nämlich  von  einem  erratischen  Blocke  bei  der  Haarkirchnermühle  östlich 
vom  Stambergersee  (Amphibolitblock,  vgl.  Abbildung  bei  Ammon)  und  auf  rotem 
Homstein  auf  der  Pointalpe  bei  Hinterstein  im  Algäu. 

Eine  Untergruppe  der  europäisch-asiatischen  Waldflora  können  wir  als  Berg- 
oder montane  Flora  bezeichnen.  Die  Yertreter  dieser  Gruppen  sind  fast  überall 
in  der  Bergregion  der  nördlichen  gemäfsigten  Zone  zu  Hause  und  gehen  nicht  selten 
ganz  in  die  Ebene  hinab.  Yon  den  montanen  Arten  besitzen  die  folgenden  in  Bayern 
eine  gröfsere  Yerbreitung:  Asplenum  viride,  Aspidium  lonchitis,  Streptopus  amplexi- 
folius,  Polygonatum  verticillatum,  Listera  cordata,  Microstylis  monophyllos,  Gymnadenia 
odoratissima,  Polygonum  bistorta,  Trollius  Europaeus,  Ranunculus  aconitifolius,  Lunaria 
rediviva,  Rubus  saxatilis,  Sorbus  aria,  Chaerophyllum  aureum  und  cicutaria,  Astrantia 
major,  Meum  athamanticum,  Ribes  alpinum,  Geranium  silvaticum,  Primula  farinosa, 
Gentiana  vema,  utriculosa  und  asclepiadea,  Cynoglossum  Germanicum,  Stachys  alpinus, 
Phyteuma  orbiculare,  Centaurea  montana,  Jrrenanthes  purpurea  usw.  Zwei  weitere 
Gruppen,  die  subarktisch-alpine  und  die  präalpine,  werden  wir  später,  bei 
der  eingehenden  Besprechung  der  beiden  ersten  Elemente  berühren.  Eine  besonders 
pflanzengeographisch  interessante  montane  Art  stellt  Cystopteris  Sudetica  A.  Br.  dar, 
welche  1892  von  Naumann  (nach  Christ,  Die  Farnkräuter  der  Schweiz  pag.  35 
und  168)  im  Alpeltal  bei  Berchtesgaden,  1200  m,  neu  f&r  Bayern  entdeckt  wurde. 
Es  ist  dies  eine  östliche  Pflanze,  die  in  Ostasien,  Tibet,  im  östlichen  Rufsland,  im 
Kaukasus  und  im  mährischen  Gesenke  zu  Hause  ist. 

4.  Xerothermes  oder  mediterran-pontisches  Element.  Das  Ur- 
sprungsland dieser  xerothermen  Flora  umfafst  das  ganze  südliche  und  südöstliche 
Europa,  das  nördliche  Afrika,  sowie  den  Orient  bis  nach  Yorderasien.  Jedenfalls  sind 
die  xerothermen  Typen  auf  verschiedenen  Wegen  in  Bayern  eingedrungen,  zum  Teil 
aus  dem  Osten,  aus  dem  unteren  Donaugebiet  in  die  bayerische  Hochebene,  zum 
Teil  aus  dem  Thüringer  Steppengebiet  nach  Franken  und  ins  Maintal;  andrerseits 
auch  aus  dem  untern  Rhonegebiet  in  die  Südwestecke  von  Deutschland,  vor  allem  ins 
Rheintal  und  in  seine  Nebentäler.  Wahrscheinlich  sind  auch  einzelne  Arten  dureh 
die  grofsen  Alpentäler  ins  südliche  Bayern  eingewandert.  Nach  den  beiden  wichtigen 
Ursprungszentren  können  wir  die  xerotherme  Flora  in  die  beiden  Untergruppen  4  a 
Pontische  und  4b  Mediterrane  Flora  weiter  zergliedern. 

In  Deutschland  treffen  wir  Yertreter  der  südeuropäisch-pontischen 
oder  xerothermen  Flora  besonders  im  Oder-  und  Elbegebiet,  in  Thüringen 
und  zwar  vor  allem  im  Saalebezirk,  dann  weiter  in  der  oberrheinischen  Tief- 
ebene, also  in  warmen  und  trockenen  Gebieten.  Yiele  dieser  xerothermen  Typen 
gehören  zu  den  wichtigsten  Bestandteilen  der  süddeutschen  Heidewiesen,  für  welche 
sie  sehr  oft  geradezu  tonangebend  werden.  Sie  alle  stehen  wohl  unverkennbar 
unter  dem  Einflüsse  der  klimatischen  und  Bodenverhältnisse,  sofern  sie  vorwiegend 
trockenen  und  kalkreichen  Boden  beanspruchen.  Biologisch  sind  die  meisten  als 
Xerophyten  oder  Heliophyten  zu  bezeichnen,  d.  h.  als  Pflanzen,  die  einen 
trockenen  Boden  lieben  und  ein  grofses  Lichtbedürfhis  besitzen.  Die  HauptzugstraTse 
bildeten  vor  allem  die  Niederungen  der  Donau,  von  denen  aus  sich  die  xerotherme 
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Flora  in  die  breiten  Nebentäler  bewegte,  um  dann  bis  weit  in  die  bayerische  Hoch- 
ebene, zum  Teil  bis  über  die  Sendtner'sche  Linie  Memmingen-Simbach  hinauf,  bis 
in  die  Peissenbergzone,  zu  gelangen.  Wir  können  überhaupt  bei  der  südeuropäisch- 
pontischen  Flora  konstatieren,  dafs  sie  sich  mit  Vorliebe  an  die  warmen  Flufsläufe 
hält.  Nägeli  hat  dies  auch  kürzlich  für  die  nordostliche  Schweiz  nachgewiesen. 
Unbekümmert  um  die  Grenzen  der  einzelnen  glazialen  Ablagerungen  ist  die  xerotherme 
Flora  aus  dem  Donautale,  wohin  sie  aus  Niederösterreich,  die  Donau  entlang,  ge- 
kommen, in  die  bayerische  Hochebene  eingedrungen.  Solche  Xerophytenvereine  treffen 
wir  daselbst  vor  allem  auf  dem  Niederterrassenfeld  der  Garchingerheide,  in  der  Pupp- 
lingerau  bei  Wolfratshausen,  auf  dem  Lechfelde,  in  der  Umgebung  des  Ammer-  und 
Starnbergersees  usw.  Sukzessive  nimmt  donauaufwärts  die  Zahl  dieser  südlichen  und 
südöstlichen  Pflanzen  ab.  Aus  dem  oberen  Donautale  erfolgte  die  Einstrahlung  weiter 
über  Sigmaringen  und  Tuttlingen  ins  Eriegertal  und  durch  den  Höhgau  ins  schaff- 
bausisch-zürcherischo  Rhointal  und  in  die  angrenzenden  Gebiete.  Denn  verschiedene 
ostschweizerische  Typen,  wie  Potentilla  alba  L.,  Rhamnus  saxatilis  L.,  Inula  hirta  L. 
und  Potentilla  polyodonta  Borbas  lassen  sich  mit  den  Vertretern  des  Donautales  in 
direkte  Verbindung  bringen.  Viele  der  xerothermen  Arten  sind  sicherlich  neben  dem 
angedeuteten  Wege  gleichzeitig  auch  aus  Thüringen  nach  Franken,  aus  dem  Rhone- 
gebiet ins  obere  Rheingebiet  und  zwar  besonders  in  die  Vorderpfalz  und  ins  untere 
Maintal,  eingedrungen.  Im  südwestlichen  Deutschland  (im  Gebiete  des  Rheines  usw.) 
kam  es  jedenfalls  zu  einem  Zusammenschlufs  der  zwei  Gruppen  (der  pontischen  und 
mediterranen),  welche  beide  flügelartig  die  zentrale  Alpenkette  umliefen,  zum  Teil 
wohl  auch  die  Alpenpässe  passierten.  Eine  gröfsere  Zahl  hat  gewifs  von  beiden 
Seiten  her  das  Alpengebiet  umwandert,  die  dann  als  indifferente,  eigentliche  xerotherme 
Arten  zu  bezeichnen  sind.  Für  verschiedene  Arten  sind  wir  an  Hand  der  jetzigen 
Verbreitung  imstande,  festzustellen,  ob  sie  einen  östlichen  oder  einen  westlichen  Ein- 
wanderer darstellen,  während  dies  für  andere  Spezies,  deren  Verbreitungsgebiet  nörd- 
lich der  Alpenkette  einen  mehr  oder  weniger  geschlossenen  Ring  bildet,  nicht  immer 
ohne  weiteres  möglich  ist.  Als  Beispiele  von  solchen  südeuropäisch-pontischen 
oder  xerothermen  Arten  mögen  für  Bayern  die  folgenden  genannt  werden:  Ane- 
mone pulsaiilla  L.,  Adonis  vemalis  L. ,  Erysimum  odoratum  Ehrh.,  Biscutella  levi- 
gata  L.,  Alyssum  montanum  L.,  Thlaspi  montanum  L.,  Isatis  tinctoria  L.,  Helian- 
tiiemum  fumana  Mill.,  Dianthus  Seguierii  Vill.,  D.  deltoides  L.  und  D.  caesius  Sm., 
Althaea  hirsuta  L.,  Linum  tenuifolium  L.,  Astragalus  cicer  L.,  Genista  tinctoria  L. 
und  pilosa  L.,  Trifolium  rubens  L.  und  Tr.  alpestre  L.,  Oxytropis  pilosa  DC,  Coro- 
nilla  emerus  L.  und  C.  montana  Scop.,  Lathyrus  nissolia  L.,  Vicia  pisiformis  L.  und 
V.  lutea  L.,  Prunus  mahaleb  L.,  Potentilla  rupestris  L.,  Bupleurum  longifolium  L., 
Seseli  annuum  L.,  Peucedanum  cervaria  Cuss.,  F.  officinale  L.,  P.  oreoselinum  Mönch 
und  P.  Chabraei  Gaud.,  Orlaya  grandiflora  Hoffm.,  Asperula  cynanchica  L.  und  A. 
glauca  Besser,  Aster  linosyris  Bernh.  und  A.  amellus  L.,  Inula  hirta  L.,  Artemisia 
absinthium  L.  und  A.  campestris  L.,  Achillea  nobilis  L.,  Chrysanthemum  corymbosum  L., 
Doronicum  pardalianches  L.,  Echinopus  sphäerocephalus  L.,  Cirsium  eriophorum  Scop., 
Podospermum  laciniatum  Bischoff,  Lactuca  perennis  L.,  Scabiosa  oanescens  Waldst. 
et  Kit.,  Erica  carnea  L.,  Lithospermum  purpureo-coeruleum  L.,  Veronica  spicata  L., 
Scrophularia  vernalis  L.,  Euphrasia  lutea  L.,  Mentha  pulegium  L.,  Nepeta  cataria  L., 
Brunella  laciniata  L.,  Teucrium  montanum  L.  und  T.  chamaedrys  L.,  Melittis  melisso- 
phyllum  L.,  Ballota  nigra  L.,  Stachys  rectus  L.,  Aiuga  chamaepitys  Schreb.,  Globularia 
Willkommii  Nym.,  Thymelaea  passerina  Coss.  et  Germ.,  Daphne  cneorum  L.,  Euphorbia 
amygdaloides  L.,  E.  falcata  L.,  Parietaria  officinalis  L.,  Anacamptis  pyramidalis  Rieh., 
Lilium  bulbiferum  L.,  Anthericus  liliago  L.,  Allium  suaveolens  Jacq.  und  AUium 
rotundum  L.,  Carex  cyperoides  L.  und  C.  humilis  Leysser,  Stupa  capillata  L.  und 
St.  pennata  L.,  Andropogon  ischaemum  L.,  Weingaertneria  canescens  Beruh.,  Scle- 
rochloa  dura  P.  Beauv.,  Melica  ciliata  L.  und  Asplenum  adiantum  nigrum  L. 

Alle   diese  angeführten   Arten   besitzen  ihre   eigentliche  Verbreitung  in   den 
Mittelmeerländem ,  im  Orient  und  im  übrigen  westlichen  Asien.     Eine  grofse   Zahl 


Digitized  by 


Google 


_     6    — 

läfst  sich  in  ununterbrochener  Weise  von  Portugal  durch  das  südliche  Europa  usw. 
bis  in  den  Orient,  teilweise,  wie  Asplenum  adiantum  nigrum  L.,  bis  zum  Himalaya 
oder,  wie  Stupa  pennata  L.,  Melica  ciliata  L.,  Artemisia  absinthium  L  und  A.  cam- 
pestris  L. ,  bis  nach  Sibirien  yertblgen.  Yerschiedene  Arten  erscheinen  in  unserer 
Flora  wie  Fremdlinge,  da  ihre  nächsten  und  zahlreichsten  Yerwandten  bei  uns  gänzlich 
fehlen.  Es  gilt  dies  z.  B.  für  Andropogon  ischaemum,  Orlaya  grandiflora,  Biscutella 
levigata  usw.,  welche  Gattungen  sonst  in  der  deutschen  Flora  durch  keine  weiteren 
Arten  yertreten  sind. 

Es  hat  sehr  viel  an  Wahrscheinlichkeit,  dafs  auch  durch  die  Alpenpässe  ver- 
schiedene xerotherme  Arten  ins  südliche  Bayern  eingewandert  sind.  Denn  die  zahl- 
reichen typischen  Xerophytenkolonien,  von  denen  verschiedene  Arten  recht  empfind- 
liche Thermophyten  sind,  die  wir  besonders  in  den  Talsohlen  der  grofsen  Alpentaler 
(Wallis,  oberes  Etschtal,  Vintschgau,  Engadin,  Ober-  und  Unterinntal  usw.)  antreffen, 
deuten  darauf  hin,  dafs  jedenfalls  auch  in  den  Alpentälern  eine  mehr  oder  .weniger 
stark  ausgesprochene  xerotherme  Periode  existierte.  Das  Yerbreitungsareal  dieser 
südlichen  Kolonie  innerhalb  det  Alpenkette  ist  kein  geschlossenes.  Inselartig  treten 
sie  bald  da,  bald  dort  auf,  in  erster  Linie  an  klimatisch  begünstigten  Lokalitäten,  wie 
z.  B.  in  den  warmen  Fohnkanälen;  aufserdem  nehmen  sie  sehr  oft  südlich  exponierte 
Stellen  ein.  Ich  werde  in  einer  späteren  Arbeit  dieser  Frage  näher  treten  und 
dann  auch  versuchen,  die  Besiedelungs-  und  Einwanderungsgeschichte  einiger  süd- 
deutschen xerothermen  Arten,  welche  sonst  im  übrigen  Deutschland  fast  gänzlich 
fehlen,  festzulegen.  Schon  jetzt  will  ich  vorausschicken,  dafs  mit  grofser  Wahrschein- 
lichkeit einige  Arten,  die  zuweilen  zu  den  alpinen  Pflanzen  gerechnet  werden,  aus 
dem  tirolischen  Inntale  oder  aus  den  Tälern  des  Herzogtums  Salzburg  durch  die  ver- 
schiedenen grofsen  Pafslücken  der  tirolisch-bayerischen  Ealkalpenkette,  wie  Fempafs, 
Pafslücke  Seefeld  -  Scharnitz  -  Mittenwald,  Aachenpafs  und  Pafslücke  bei  Eufstein,  ins 
südliche  Bayern  gekommen  sind.  Es  zählen  dazu  z.  B.  Juniperus  sabina  L.,  Carex 
Baldensis  L.,  Lasiogrostis  calamagrostis  Link,  Luzula  nivea  L.,  Saponaria  ocymoides  L., 
Aethionema  saxatile  R.  Br.,  Coronilla  emerus,  Dorycnium  Germanicum  Rouy,  Laser- 
pitium  siler  L.,  Cyclaminus  Europaea  L.  usw. 

Von  den  Yertretern  der  pontischen  Untergruppe  mögen  aus  Bayern  er- 
wähnt werden: 

Clematis  recta  L.,  Anemone  patens  L.  und  A.  silvestris  L.,  Ceratocephalus 
falcatus  Pers.  (selten  im  Donaugebiet),  Thalictrum  angustifolium  Jacq.,  Sisymbrium 
Austriacum  Jacq.,  Conringia  Austriaca  Sweet,  Alyssum  saxatile  L.,  Alsine  setacea  Mert. 
et  Koch,  Tunica  saxifraga  Scop.,  Lavathera  Thuringiaca  L.,  Linum  flavum  L.  und 
L.  perenne  L.,  Rhamnus  saxatilis  L.  (läfst  sich  donauaufwärts  bis  in  die  nordöstliche 
Schweiz  [Eglisau]  verfolgen,  geht  auch  ins  Isartal  bis  oberhalb  Tölz  hinauf,  fehlt 
dagegen  im  nördlichen  Bayern  und  in  der  Pfalz  gänzlich),  Cytisus  hirsutus  L.  und 
Cyt.  capitatus  L.,  Sempervivum  soboliferum  Sims,  Comus  mas  L.,  Galium  vernum  Scop., 
Inula  ensifolia  L. ,  Adenophora  liliifolia  Ledeb.  (nur  bei  Deggendorf),  Helicbrysom 
arenarium  L.,  Carpesium  cernuum  L.,  Artemisia  pontica  L.  und  A.  scoparia  Waldst. 
et  Kit.,  Anthemis  Austriaca  Jacq.,  Centaurea  axillaris  Willd.,  Scorzonera  purpurea  L., 
Gentiana  Austriaca  A.  et  J.  Eerner,  Omphalodes  scorpioides  Schrank,  Nonnea  pulla 
DC,  Symphytum  tuberosum  L.,  Cerinthe  minor  L.,  Yerbascum  phoeniceum  L.,  Yero- 
nica  Austriaca  L.,  Dracocephalum  Ruyschiana  L.,  Euphrasia  Eerneri  Wettst.,  Cala- 
mintha  nepeta  Clairv.  (in  Deutschland  nur  in  Bayern  vorkommend),  Lysimachia  punc- 
tata L.,  Androsace  elongata  L.,  Euphorbia  procera  Bieb.  (nur  Ilzleiten  bei  Passau), 
Euph.  salicifolia  Host,  Euph.  lucida  Waldst.  et  Kit.  und  Euph.  virgata  Waldst.  et  Kit, 
Mercurialis  ovata  Sternb.  et  Hoppe  (um  Regensburg  und  bei  Neuburg  a.  D.),  Iris 
variegata  L.,  Muscari  tenuiflorum  Tausch,  Ornithogalum  tenuifolium  Guss. 

Alle  diese  Arten  sind  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  aus  dem  unteren  Donau- 
gebiet zum  grofsen  Teil  über  Niederösterreich  in  den  nördlichen  Teil  der  bayerischen 
Hochebene  eingewandert.  Andere  pontische  Arten,  wie  z.  B.  Melica  picta  C.  Koch, 
Astragalus  Danicus  Retz.,   Jurinea  cyanoides  Koch,  Inula   Germanica  L.,  Laotaca 
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quercinaL.,  sind  aus  der  Thüringersteppe  südwärts  ins  Eenpergebiet,  sowie  in  das  Main- 
und  Rheintal  gelangt.  Yersohiedene  pontische  Arten  besitzen  in  Bayern  eine  ziemlich 
grofse  Yerbreitung,  während  andere  dagegen  nur  sehr  vereinzelt  auftreten.  Das  Schwer- 
gewicht der  pontischen  Arten  liegt  in  Bayern  im  unteren  Donautal  und  in  der  Hoch- 
ebene, aber  auch  der  fränkische  Jura,  Franken  und  die  Pfalz  besitzen  eine  ganze 
Reihe  von  solchen  Typen.  Besonders  interessant  ist  Seseli  hippomarathrum  L.,  das 
in  Bayern  einzig  bei  Ebernburg  in  der  nördlichen  Pfalz  vorkommt,  aber  trotzdem,  wie 
seine  allgemeine  Yerbreitung  zeigt,  einen  entschieden  östlichen  Einwanderer  darstellt. 
Zahlreiche  pontische  Arten  sind  überhaupt  nur  im  unteren  Donaugebiet  vertreten,  so 
Adenophora  liliifolia  Ledeb.,  Euphorbia  salicifolia  Host  und  procera  Bieb.,  Merourialis 
ovata  Stemb.  et  Hoppe,  Inula  ensifolia  L.  usw. 

Die  mediterrane  Flora  ist,  wie  bereits  kurz  hervorgehoben,  aus  dem  unteren 
Rhonetale  zum  grofsen  Teil  wohl  über  den  Jura  in  Süd  Westdeutschland  eingedrungen 
und  ist  vor  allem  reichlich  in  der  mächtigen  Depression  der  Rheinfläche,  von  Basel 
abwärts  bis  Bingen  und  Koblenz,  vertreten,  wo  sie  namentlich  auf  der  rechten  Rhein- 
seite, was  auch  der  mit  Erfolg  betriebene  Weinbau  bestätigt,  ein  ihr  zusagendes  mildes 
Klima  findet.  Kolonien  dieser  Flora  treffen  wir  auch  in  den  rechts-  und  linksrheini* 
sehen  Nebentälern,  besonders  im  Neckar-  und  Maingebiet,  im  Nahe-,  Glan-,  Moseltal 
usw.,  teilweise  gehen  sie  auch  hinaus  in  die  Wetterau,  nach  Thüringen,  in  die  Rhein- 
provinz etc.  Auch  hier  weisen  die  nächstverwandten  Arten  auf  ihre  Abstammung  aus 
dem  Mittelmeergebiet,  besonders  aus  dem  südwestlichen  Europa,  hin.  Einige  Gattungen, 
wie  z.  B.  Chlora  (Blackstonia),  Muscari,  Leucoium,  Herniaria,  Iberis,  Rapistrum,  Hut- 
chinsia,  Trinia,  Bunium,  Jasione,  Calendula  usw.,  sind  fast  ausschliefslich  oder  doch 
mit  der  Mehrzahl  ihrer  Arten  in  den  Mittelmeerländern  zu  Hause,  während  von  einigen 
anderen  Yertretern,  wie  von  Silene  conica  L.  und  armeria  L.,  Euphorbia  Gerardiana 
Jacq.,  Scrophularia  canina  L. ,  Digitalis  lutea  L. ,  Specularia  bybrida  DC.  und  Crepis 
pulchra  L.,  wenigstens  die  nächsten  verwandten  Arten  südliche  oder  südwestliche 
Typen  sind. 

Yon  wichtigeren  mediterranen  Arten  will  ich  die  folgenden  erwähnen: 

Asplenum  ceterach  L.,  Cyperus  longus  L.  (einzig  bei  Lindau),  Luzula  Forsten 
DC,  Aceras  anthropophora  R.  Br.  (Seltenheit  in  der  Pfalz  bei  Zweibrücken),  Himanto- 
glossum  hircinum  Spr.,  Parietaria  ramiflora  Moench,  Silene  conica  L.  (in  der  Pfalz), 
S.  armeria  L.  (in  der  Pfalz  und  im  Rhöngebiet),  Cerastium  anomalum  Waldst.  et  Kit., 
Alsine  viscosa  Schreb.,  Papaver  hybridum  L.  (in  der  Pfalz),  Fumaria  parviflora  Lam., 
Rapistrum  rugosum  All.  (in  der  Pfalz),  Lepidium  graminifolium  L.,  Iberis  amara  L. 
(einheimisch  in  der  Pfalz  und  vielleicht  auch  in  Franken),  Calepina  Corvini  Desv.  (in 
der  Pfalz),  Sinapis  cheiranthus  Koch  (in  der  Pfalz),  Hutchinsia  petraea  R.  Br.,  Chei- 
ranthus  cheiri  L.  (in  der  Pfalz),  Sorbus  domestica  L. ,  Potentilla  micrantha  Ram., 
Polygala  calcareum  F.  Schultz,  Acer  Monspessulanum  L.,  Trinia  glauca  Dum.,  Bunium 
bulbocastanum  L.  (in  der  Pfalz),  Androsace  maxima  L.,  Heliotropium  Europaeum  L. 
(in  der  Pfalz  und  Nb.),  Chlora  perfoliata  L.  und  serotina  Koch,  Calamintha  officinalis 
Moench,  Mentha  rotundifolia  L.,  Scrophularia  canina  L.,  Yeronica  acinifolia  L.,  Digi- 
talis lutea  L.,  Yalerianella  carinata  Loisl,  Jasione  perennis  Lam.,  Filago  Gallica  L. 
und   spathulata  PresL,  Calendula  arvensis  L.  und  Crepis   pulchra  L. 

Sämtliche  dieser  aufgeführten  Arten  fehlen,  natürlich  immer  abgesehen  von 
adventiven  Yorkommnissen,  im  bayerischen  Donautale,  wie  überhaupt  südlich  der 
Donau,  vollständig.  Yiele  dieser  mediterranen  Typen  sind  ausschliefslich  auf  die 
Yorderpfalz  beschränkt,  welche  mit  ihren  sandigen  Diluvial-  und  Alluvialboden,  sowie 
Tertiärkalk,  für  gewisse  Arten  ein  besonders  günstiges  Terrain  darzustellen  scheint. 
Andere  Arten,  wie  Fumaria  parviflora,  Euphorbia  Gerardiana,  Calendula  arvensis  und 
Lactuoa  saligna  sind  aus  der  Rheinebene  ins  Maintal  gelangt  und  aufwärts  bis  ins 
Keupergebiet,  bis  in  die  Gegend  von  Bamberg,  Erlangen,  Nürnberg,  Windsheim  usw. 
vorgedrungen.  Drei  Arten :  Asplenum  ceterach,  Fumaria  parviflora  und  Euphorbia 
Gerardiana  haben  sogar  noch  die  nördlichen  Ausläufer  des  fränkischen  Jura  erreicht. 
Die  echte  Kastanie   (Castanea   sativa  Mill.),   welche   in   der  Pfalz   an  verschiedenen 
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Stellen  in  grSfseren  Beständen  auftritt,  ist  wahrscheinlich  überall  nur  als  angepflanzt 
zu  betrachten. 

Auf  die  Bedeutung  und  auf  das  Alter  der  Steppen-  oder  xerothermen  Periode 
will  ich  an  dieser  Stelle  nicht  näher  eingehen.  Verschiedene  Tatsachen,  zum  Teil 
auch  fossile  Funde,  lassen  mit  ziemlicher  Sicherheit  auf  mehrere  wärmere  Perioden 
schliefsen.  Durch  die  wichtigen  Funde  der  Uöttingerbreccie  bei  Innsbruck  ist  die  Exi- 
stenz einer  interglazialen  Steppenperiode  sichergestellt,  welche  in  die  letzte  Inter- 
glazialzeit  (Rifs-Würm-Interglazialzeit)  zu  verlegen  ist,  während  andererseits  verschiedene 
Momente  dafür  zu  sprechen  scheinen,  dafs  wir  mindestens  eine,  nach  Schulz  sogar 
mehrere  postglaziale,  warme  und  trockene  Perioden  anzunehmen  haben. 

5.  Atlantisches  oder  westmediterranes  Element.  Die  atlantische  Flora 
zeigt  eine  grofse  Yorliebe  für  die  Küstenländer.  Sie  ist  von  den  nordatlantischen 
Inseln,  von  den  Kapverden  bis  zu  den  Azoren,  weit  verbreitet  und  läfst  sich  von  hier 
aus,  in  allerdings  stets  sich  abschwächendem  Zuge,  die  atlantische  Küste  entlang  von 
Portugal  nordwärts  bis  Britannien,  Irland,  Jütland  und  Norwegen,  sowie  an  den  Küsten 
der  Ostsee  weiter  verfolgen.  Ebenso  tritt  sie  etwas  ins  westliche  Mittelmeerbecken  ein. 
Christ  ist  der  Ansicht,  dafs  die  atlantische  Flora  —  wenigstens  zum  Teil  —  von 
der  altafrikanischen  Randflora  abzuleiten  sei.  Oenauere  Angaben  über  die  Orenzen 
finden  sich  bei  Roth,  „Über  die  Pflanzen,  welche  den  atlantischen  Ozean  auf  der 
Westküste  Europas  begleiten*',  in  welcher  Arbeit  auch  die  einzelnen  Arten  ausführlich 
besprochen  werden.  Aufser  den  Küstenstrichen  gehören  die  atlantischen  Arten  haupt- 
sächlich der  Heideformation  an.  Im  Innern  des  südwestlichen  Teiles  von  Europa  sind 
sie  nur  spärlich  vertreten  und  gehen  in  östlicher  Richtung  höchstens  etwa  bis  zur 
Weichsellinie  und  bis  zu  den  Karpaten.  Dafs  von  Bayern  die  Rheinpfalz  am  meisten 
atlantische  Typen  aufweist,  ist  sehr  naheliegend,  ist  doch  die  Einwanderung  wahr^ 
scheinlich  vom  westlichen  Europa  her  erfolgt.  Verschiedene  Arten  sind  Bewohner  des 
kalkarmen  Bodens  (z.  B.  Sarothamnus  scoparius  und  Digitalis  purpurea)  und  scheinen 
aus  diesem  Grunde  in  Bayern  eine  beschränkte  Verbreitung  zu  besitzen,  während  die 
geringe  Verbreitung  anderer  Spezies,  wie  z.  B.  der  Stechpalme  (Hex  aquifolium),  mit  Wahr- 
scheinlichkeit auf  die  Frostempflndlichkeit  dieses  wintergrünen  Strauches  zurückzuführen 
ist.  Die  atlantischen  Arten  bevorzugen  ferner  Gebiete  mit  einem  mehr  ozeanischen 
Klima  und  mit  einem  Boden  von  vorwiegend  sandiger  Beschaffenheit.  Entwicklungs- 
geschichtlich steht  die  atlantische  Flora  der  xerothermen,  speziell  der  mediterranen 
Flora  sehr  nahe,  so  dafs  es  vielleicht  richtiger  wäre,  sie  als  Untergruppe  des  xero- 
thermen Florenelementes  (neben  die  pontische  und  mediterrane  Flora)  aufzunehmen. 
Eine  scharfe  Trennung  zwischen  mediterraner  und  atlantischer  Flora  ist  überhaupt 
nicht  leicht  durchzuführen.  Als  Vertreter  der  atlantischen  Flora  mögen  für  Bayern 
die  folgenden  Arten  genannt  werden:  Pilularia  globulifera  L.,  Asplenum  lanceolatum 
Hiids.  (nur  an  Felsen  des  Vogesensandsteins  zwischen  Fischbach  und  Steinach  in  der 
Pfalz,  ob  nochP),  Equisetum  trachyodon  A.  Br.  (nur  Pv.),  Carex  strigosa  Huds.  (nur  Pv.), 
Phleum  arenarium  L.,  Mibora  minima  Desv.,  Tamus  communis  L.  (einzig  bei  Lindau), 
Ranunculus  hederaceus  L.,  Sarothamnus  scoparius  Koch,  Tripentas  helodes  Aschers, 
(nur  von  Waldaschach  im  Spessart  und  von  Heigenbrücken  im  Bezirksamt  Aschaffen- 
burg bekannt),  Epilobium  lanceolatum  Seb.  et  Mauri  (Pfalz  und  um  Lindau),  Isnardia 
palustris  L.,  Myriophyllum  alternifolium  DC,  Helosciadium  nodiflorum  Koch,  Carum 
verticillatum  Koch  (nur  Pv.),  Oenanthe  peucedanifolia  Poll.,  und  Oe.  Lachenalii  GmeL 
(nur  Pv.),  Primula  acaulis  L.,  Cicendia  filiformis  Delarbre,  Teucrium  scorodonia  L., 
Scutellaria  minor  L.,  Scrophularia  aquatica  L.,  Digitalis  purpurea  L.,  Galeopsis  dubia 
Leers,  Lonicera  periclymenum  L.,  Wahlenbergia  hederacea  Rchb.  (äufserst  selten  in 
Pm.)  und  Centaurea  nigra  L. 

Anschliefsend  an  die  atlantischen  Pflanzen  mögen  auch  die  wenigen  in  Bayern 
auftretenden  Salzpflanzen  oder  Halophyten  Erwähnung  finden.  Fast  ausnahms- 
los treffen  wir  dieselben  auf  salzhaltigem  Boden  an,  so  vor  allem  in  der  Nähe  von 
Salinen,  wie  im  Gebiete  der  fränkischen  Saale  bei  Kissingen  etc.  und  in  der  Vorder- 
pfalz bei  Dürkheim  und  Frankenthal  usw.    Dafs  bekanntlich  viele  Halophyten  aaoh 
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auf  nicht  salzhaltigem  Boden  gut  gedeihen  können,  zeigt  das  adventive  Yorkommen 
solcher  Arten  auf  Schuttplätzen.  Andererseits  wurde  schon  Plantago  maritima  L.  auf 
Wiesen  bei  Mittenwald  gesammelt.  Als  typische  Salzpflanzen  dürfen  wir  für  Bayern 
die  folgenden  Arten  bezeichnen:  Triglochin  maritima  L.,  Juncus  Gerardi  Loisl.,  Zani- 
chellia  pedicellata  Fr.,  Salsola  kali  L.,  Spergularia  salina  PresI,  Lepidium  latifolium  L., 
Bupleurum  tenuissimum  L.,  Apium  graveolens  L.,  Glaux  maritima  L.,  Samolus  Yale- 
randi  L.,  Plantago  maritima  L.  und  Lotus  tenuifolius  Rchb. 

6.  Als  letzte  Gruppe  können  wir  die  Kosmopoliten  oder  Ubiquisten 
anführen.  Es  gehören  dahin  viele  unserer  gemeinen  Ackerunkräuter  und  die  Ruderal- 
pflanzen,  welche  wohl  fast  ausnahmslos  erst  in  historischer  Zeit  mit  dem  Auftreten 
des  Menschen  sich  bei  uns  eingefunden  haben.  Meist  ohne  Wissen  und  Willen  des 
Menschen  sind  sie  mit  unseren  Getreidepflanzen,  mit  Ballast,  mit  fremden  Sämereien 
usw.  zu  uns  gekommen  um  sich  entweder  vollständig  mit  unserer  Flora  zu  assimilieren 
oder  aber,  um  nur  rasch  und  vorübergehend  —  wie  ein  Komet  —  bei  uns  aufzutreten 
und  dann  wiederum  nach  wenigen  Jahren,  ebenso  schnell,  wie  sie  gekommen,  zu 
verschwinden.  Yerschiedene  dieser  Spezies  sind,  wie  z.  B.  Überreste  aus  den  schweize- 
rischen Pfahlbauten  beweisen,  schon  seit  ältester  Zeit  bei  uns  zu  Hause,  während 
fast  alljährlich  andere  Arten,  besonders  durch  den  stets  sich  steigernden  Eisenbahn- 
verkehr, in  die  Yorbahnhöfe  (München,  Nürnberg,  Simbach,  Lindau  usw.)  neu  ein- 
geschleppt werden.  Bis  vor  wenigen  Jahren  galt  in  dieser  Hinsicht  der  Südbahn- 
hof München  als  beinahe  klassische  Stätte,  wo  in  der  Umgebung  der  Lagerhäuser 
fast  jedes  Jahr  interessante  neue  Ankömmlinge  begrufst  werden  konnten.  So  konnte 
man  daselbst  im  vorigen,  trockenen  Sommer  junge  Pflanzen  der  Dattelpalme 
(Phoenix  dactylifera  L.)  beobachten,  deren  Samen  durch  die  grofse  Wärme  des 
letzten  Sommers  zur  Keimung  kommen  konnten.  Ein  anderer  höchst  interessanter 
Ankömmling  der  allerletzten  Zeit  für  Oberbayern  ist  Senecio  vernalis  Waldst.  et  Kit., 
welche  Pflanze  in  Norddeutschland  schon  seit  Jahrzehnten  bekannt  ist.  Doch  finden 
wir  auch  mehrere  Glieder  unserer  heutigen  Waldflora,  welche  eine  kosmopolitische 
Yerbreitung  besitzen,  so  z.  B.  den  Adlerfarn  (Pteridium  aquilinum),  Asplenum  tricho- 
manes,  Cystopteris  fragilis,  Osmunda  regalis  usw.  Christ  hält  dafür,  dafs  die  meisten 
dieser  Glieder  ihren  Ausgangspunkt  in  den  tropischen  Gebieten  gehabt  haben  und  sich 
erst  allmählich  unserem  Klima  anpafsten.  Zu  dieser  Gruppe  gehört  auch  der  kleine 
für  Deutschland  so  seltene  Hautfarn  Hymenophyllum  Tunbrigense  Sm.,  welche  Gattung 
besonders  in  der  südlichen  Halbkugel  verbreitet  ist,  in  Europa  tief  in  den  atlantischen 
Norden  (Faeroer,  Norwegen),  ins  Mittelmeer becken  und  in  Deutschland  bis  in  die 
sächsische  Schweiz  und  bis  Luxemburg  eindringt. 


2.  Die  Arten  der  bayerischen  Alpenflora  und  deren  Verbreitung 

innerhalb  Bayerns. 

In  den  nachfolgenden  Tabellen  und  Beilagen  habe  ich  versucht  an  Hand  der 
zahlreichen  und  sehr  zerstreuten  Literaturangaben  die  Yerbreitung  und  Häufigkeit  der 
einzelnen  Spezies  der  bayerischen  Alpenflora  innerhalb  Bayerns  so  genau  wie  möglich 
anzugeben.  Bei  ziemlich  häufigen  oder  allgemein  verbreiteten  Arten  habe  ich  davon 
abgesehen,  einzelne  Standorte,  sofern  sie  nicht  besonderes  Interesse  bieten,  besonders 
anzuführen.  Besondere  Aufmerksamkeit  wurde  auch  der  Yerbreitung  der  Arten  in 
vertikaler  Richtung  geschenkt  und  zahlreiche  Höhenangaben  Prantls  ergänzt  oder 
richtig  gestellt.  Gleichzeitig  war  ich  auch  bemüht  die  Yarietäten,  Formen  usw.  der 
einzelnen  Arten,  sowie  die  bezüglichen  Bastarde  möglichst  vollständig  zusammen- 
zustellen. Gröfsere  und  ausführlichere  Angaben  wurden  in  einer  besondern  Liste,  die 
den  Tabellen  gleich  folgt,  aufgeführt  (vgl.  die  bei  den  betr.  Arten  angegebenen  Nummern). 

Die  Einteilung  ist  nach  Prantls  Exkursionsflora  für  das  Königreich  Bayern 
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yerbr. 

verbr. 

verbr. ,    bei    Berobtes- 
gaden  bis  gegen  600  m 
hinabsteigend 
verbr. 

Cystopteris  montana  Link 

zerstreut,  z.  B.  Sinöds- 
bach,  Willersalpe  bei 
Hinterstein  eto. 

verbr.^  auch  am  Tegel- 
berg bei  Fassen,  in  der 
Partnachklamm 

Aspidium  rigidum  Sw. 

Asplenuni  fiBsam  Kit. 
Woodsia  IlrensiB  Bab.. 

(3) 

(4) 

(5) 

selten :    Haldenwanger- 
alpe 

selten:        Wendelstein, 
Schachen     (Gamskar), 
Hochalpe    gegen    das 
Höllentor  bei  Parten- 
kirohen 

ziemlich  verbr.,  beson- 
ders um  Berchteagaden 

einzig  am  SeehaoBer 
Kienberg,  fraher(1797) 
auch  am  Watzmann 

AllosuruB  crispuB  Bemh. 

(6) 

— 

— 

— 

Lycopodiaeeae. 

Lyoopodium  alpinnm  L. 
Selagrlnellaeeae. 

(7) 

zerstreat 

selten :  Schacheu  (an  drei 
Stellen)  und  Qindelalpe 
ob  Tegernsee 

selten:  Reitalpe,  Ecker- 
flrst,  Fnntensee,  Stoia- 
seralpe  am  Teisenberg 
bei  Traunstein 

Selaginella     selaginoides 

Link 
(8) 

yerbr. 

verbr. 

verbr. 

Selaginella  Helvetica  Link 
Coniferae. 

(9) 



nur  stellenweise,   fehlt 
z.B.im  Schaohengebiet ; 
hftufig    in    die   Tftler 
hinabsteigend 

verbr. 

Juniperas  nana  Willd. 
PinuB  oembra  L. 

(10) 
(11) 

yerbr. 

selten :        GotteBaoker- 
wftnde,    Rohrmosertal 
(früher  yerbreiteter) 

verbr. 

von  der  Schachenalpe  bis 
zum  ^Franzosensteig'* 
bei    Mittenwald ;     am 
Earwendel ,     Ruohen- 
köpfe  bei  Schliersee 

verbr.,  um  Reichenhall 
a.  d.  Stanfen,  Sonatags- 
horn,  Lattenberg  ete. 

in  den  Berohtesgadenei^ 
alpen  ziemlich  verbrm- 
tet:  Renter- und  Reit- 
alpe, steinernes  Meer, 
Augenstein ,      Bogen- 

lifki*n   A^A 

Pinus  montana  Mill. 

(12) 

verbr. 

verbr. 

verbr. 

Larix  deoidua  MiU. 

(13) 

selten:  im  Rappenalper- 
tal  beim  Bieberalper- 
haag,  Bieberalpe,  Hal- 
dewang,  am  Sperrbach, 
Ffirschüsserkopf;  Ret- 
tenschwangertal 

ziemlich  selten 

verbr. 
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Ho 


Hu 


Wb,  Nj  uBw. 


Yorkommen 


einzig  Hbo:  westl.  Ab- 
hang des  Iberges  bei 
BiedhoLB,  ca.  920  m 


Wb:  in  den  höchsten 
Teilen  auf  Waldblöfsen, 
auf  Gneifs  n.  Granit  an 
verschiedenen  Stellen. 
Wf :  f  bei  Stehen. 
Wb:  ?  am  Lnsen. 


R:  zw.  Rabenstein  und 
Eierhauck,  Beutelstein, 

Wb:  am  A.rbergipfel, 
ca.l400  m,  und  am  Rflk- 
ken  des  Eeitersberges. 

Wb:  an  zahlr.  Stellen. 
Wf:  früher  angegeben. 


Wälder,  buschige  Abhänge,  meist 
auf  lehmigem  Boden,^A.  1460 
bis  1800  m. 


Beschattete  Felsen,  im  Gerolle, 
A.  1620~2360m;  auffaUend 
tief  bei  Berchtesgaden. 

Feuchte,  steinige  Plätze  im  Ge- 
rolle, im  feuchen  Tannenwald, 
A.  Ton  975— 2240  m. 

Steinige  Abhänge,  auf  Felsschutt, 
A.  Yon  1170— 2150  m. 


Felsen,  Gerolle  der  Kalkalpen, 
äufserst  selten. 

Sonnige    Felsen,    Geröllhalden, 

selten  nnd  nur  R. 
Auf  Gneifsf elsen,'äaf serst  selten, 

nur  Wb. 


rereinzelt:  T51z,  Läng- 
gries,  Isarkies  b.  Buoh- 
berg  und  b.  Sohäfltlam, 
Isarauen  b.  Mflnohen 

Tereiozelt  (vgl.  Beilage) 


Leohfeld  bei  Augsburg, 
Heide  bei  Ismaning, 
Goldachquellen  im  Er- 
dingermoor ;  aber  nicht 
bei  Regensburg. 

selten  (ygl.  Beilage). 


NJ:  einzig  zwischen  AI 
Un^  und  Bergmading. 


Alpenwiesen,  auf  kieselreichem, 
sandigem  Boden,  steinige  Gras- 
plätze, A.  bis  2100  m. 


Trockene  Wiesen,  steiniger  Bo- 
den, yerbr.  A.  bis  2340  m. 


Felsen,  Abhänge,  Auen,  Triften, 
A.  bis  1000  m. 


Steinige  Alpentriften,  im  Knie- 
holz und  in  Alpenmooren,  A. 
yon  1400— 2230  m. 

Auf  mergelig-lehmigem  Boden, 
A.  1340— 1960  m,  aufserdem 
hie  und  da  kultiriert. 


Tcrbr.  auf  den  Hoch- 
mooren und  yereinzelt 
in  den  Auen  der  Isar 
und  der  Loisach ;  auch 
in  Hbo  (ygL  Beilage) 


zerstreut  auf  Moor-  und 
Heideflächen  zw.  Mün- 
chen und  Freising. 


wohl   überall 
gepflanzt 


nur   an- 


Wb :   Berge  und  Hoch 

moore. 
Wf:  selten. 
NJ   u.  Nk:  ?   ob  wirk- 

Uch  ursprünglich  wild, 

Wb:  0.    Vielleicht  im 
Zwieslerreyier   ur- 
sprünglich wild. 


Yoi^zagsws.  Krummholzbestände 
bildend,  A.  zw.  1400  u.  2200  m, 
doch  auch  auf  Mooren,  in  den 
Alpen,  oft  in  die  Täler  hinab- 
steigend; aufserdem  oft  ange- 
pflanzt oder  y erwildert. 

Ursprünglich' ein  heimisch  nur  in 
A.,  bis  ca.  2000  m;  aufserdem 
überall  kultiriert. 
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Trisetum      distichophyllum 
Beauv. 


Trisetum  spicatum  Richter 
Sesleria  distioha  Pers. 

^  Sesleria  OYata  Eerner 


Monokotyiedones. 
OFamina. 
Pbleum  alpin  um  L.  (14) 

Phleum  Michelii  All.  (15) 

Agrostis  alpina  Scop. 

Agrostis  rupestris  All. 
Agrostis  Schleicher!  Jord. 
Calamagrostis  tenella  Link    (16) 


Ayena  amethystina  Clarion    (17) 
Avena  Parlatorei  Woods      (18) 

Avena  versicolor  Vill.  (19) 


Aa 

verbr. 
yerbr. 
verbr. 
Yerbr. 


P. 

(20) 


(21) 


•^  Poa  alpina  L. 


(23) 


\'  Poa  Cenisia  AU. 


Poa  minor  Gaud. 


(24) 


selten :  Linkerskopf,  H5< 
fats,   Fürsohüsserkopf, 
Rauheok,   Rappensee 
alp,  Sperrbaohtal 

selten :  kleiner  Rappen 
köpf 

fehlt  im  eigentl.  Aa;  nur 
um  Füssen  am  westl 
Lechufer  auf  d.Schlicke 
und  am  Aggenstein 

Yerbr. 


selten:  Rappenköpfe 


sehr  selten :  Linkers- 
kopf und  Rauheck 

sehr  selten:  Ereuzeok 
egen  das  Rauheck, 
[immeljoch  (Mftdele?) 


verbr. 


ziemlich  verbr.,  im  Oy- 
tal  bei  Oberstdorf  auch 
im  Flufsgerdlle 

verbr. 


Am 


verbr.,  auch  am  Tegel- 
berg bei  Füssen,  ca. 
1600  m 

verbr. 


verbr.,  tief  im  Isarkies 
bei  Tölz 

verbr. 

Weifsachdämme  bei 
Kreuth,  Krottenkopf 

selten :  Höllental  an  der 
Gartenmauer  beim  obe- 
ren Berghaus  und  See- 
kargrat in  der  Rifs 

selten :  Abhänge  der 
Pöllatschluchtbei  Neu- 
schwanstein 

um  Ammergau  am  Hen 
nenkopf,      Brunnkopf 
usw.,  Südseite  derKoth, 
häufig  am  Eramer,  Ber- 
nardein,  Krottenkopf 

vereinzelt :  Stui  bensee, 
Frauenalpe  und  Gams- 
angerl  am  Wetterstein, 
Herzogstand ,  Neu- 
reuth  (?P) 

selten:  Stuibensee, 
Schachen  (Nadel),  an 
Earwendel  bei  Mitten- 
wald 


Ab 


verbr.,  auf  dem  ünters- 
berg   bei   Ruhpoldiog 
schon  bei  1880  m 
verbr. 


verbr. 


verbr. 


selten :  am  Eönigssee 
vom  Sagereckersteig 
nach  der  Halsalpe, 
Watzmann 


selten:  im  hintern  Wim- 
bachtal um  die  Gries- 
alpe  und  aufwärts 
gegen  Trisohibel 


verbr. 


ziemlich  verbr. 


verbr. 


zieml.  häufig  um  Beroh- 
tesgaden:     Hondslod- 

fipfel ,        Watzmann, 
chneibstein,  Funtea- 
seetanem,  Hoohkalter, 
Gamsscheibe ;        aber 
nicht  um  Reiohenhall 
verbr. 


verbr. 


verbr. 


k 
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Ho 


Ha 


Wb,  Nj  usw. 


Yorkommen 


Wb:    Belten  (ygl.  Bei- 
lage). 


Wb:    einzig    anf   dem 
Arbergipfel,  1476  m. 


Alpenwiesen,  A.  Ton  1880  bis 
2870  m. 

Alpenwiesen,  besonders  auf  stei- 
nigem Boden,  A.  von  1400  bis 
2270  m. 

Steinige,  sonnige  Alpenwiesen, 
in  Felsritzen,  A.  von  1560  bis 
2110  m,  selten  tiefer. 

SteinigeAlpenwiesen,  auf  Felsen, 
A.  1560— 2240  m. 

Triften,  Felseq,  selten. 

Steinige  Abhänge  auf  Ealkhorn- 
stein,  Mergel,  Moderboden, 
selten,  A.  yon  1460— 1980m. 

Alpenwiesen,  sehr  selten,  nur 
Aa  und  Am. 

Wiesen,  auf  lehmigem  Boden, 
A.  von  1620— 1820m,  selten. 


Alpenwiesen,  steinige  Abhftnge, 
Triften,  1740— 2280  m,  nnrAa 
und  Am. 


Steinige,  trockene  Abhänge,  Ge- 
rolle, A.von  1800— 2240  m,  sehr 
selten  und  vereinzelt. 

Alpenwiesen,  A.  yon  2240  bis 

2390  m,  äofserst  selten. 
Steinige  Abhftnge,  auf  Ealkhorn- 

stein,    sehr    selten,    A.   von 

2000—2340  m. 
Felsen,  Geröll,  ziemlich  selten 

in  ^,  zw.  2200  und  2600  m. 


Blomberg  bei  Tölz,  an 

der  Isar  yon  Tölz  bis 

München  herab 
HbO:   nur  auf  tertiftrer 

Nagelfluh  im  Eistobel 

bei  Riedhof 


mit  den  Flüssen  zuweilen 
herabsteigend :  b.  Mem- 
mingen,  Isarkies  bei 
den  Überfällen 

selten :  Isarkies  bei  Tölz 
und  bei  Grünwald 


mitd.  Flüssen  bis  Lands- 
hut u.  Augsburg  herab' 
steigend. 

Hbu:  am  Bodenseeafer 
yon  ünterhoohsteg  bis 
Lindau,  Galgeninseln 
beim  Rannerbahnhof, 
Boden seeuf er  bei  Was- 
serburg. 


Wb:  selten  am  Arber, 
Enzianrücken  bis  zum 
Hochstein,  Lu8en(Yar. 
breyifolia     Gaud.). 


Alpenwiesen,  auf  steinigem  Bo- 
den, A.  1330—2580  m,  hie  und 
da  in  die  Ebene  herabge- 
schwemmt. 


Steinige  Alpen  wiesen,  Griesleh- 
nen,  A.  von  1300— 2050  m,  hie 
und  da  mit  den  Flüssen  herab- 
steigend. 

Steinige  Alpenwiesen,  besonders 
auf  Dolomit  und  Kalksohutt, 
A.yon  1690— 2470  m,  zuweilen 
mit  den  Flüssen  herabsteigend« 
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Poa  hybrida  Gaud. 

Festuoa  rnpioaprina  Haokel 
Festnoa  amethystina  L. 


Festnoa  yiolacea  Gaud.        (26) 
Festaoa  pumila  Yill. 

Festuea  polohella  Sohrad.    (27) 

Cyperaeeae. 

Elyna  Bellardii  E.  Kooh      (28) 

Cobresia  bipartitaDallaTorre  (29) 


Aa 


(25)  ziemlich  yerbr. 


Eriophorum  Soheuohceri  Hoppe 


Garex  cunrula  All. 


Carex  brunneBcens  Poir.       (80) 


▼erbr. 

P 

yerbr. 

yerbr. 

nemlioh  y«rbr. 

ziemlich  yerbr. 

am  Daumen  P? 

ziemlich  yerbr. 


yerbr. 

PöUatfaU    bei    Hohen« 

Bchwangau,  GraBwang- 

tal ,     Osterfeuer     bei 

Esohenlohe,   Höllental 

yerbr. 

yerbr. 


zerstreut 


Carex  atrata  L, 

Carex  atrata  L.   yar.   aterrima 
A,  Winkler  (31) 

Carex  atrata  L.  yar.  nigra  Bell, 

Carex  Magellanica  Lam.      (82) 

Carex  capillaris  L. 

Carex    ornithopus    "Willd.    yar. 
ornithopodioides  Hausm.    (88) 

Carex  mucronata  All. 

Carex  sempenrirens  Yill. 


zerstreut:  Hohenifen, 
Bieberalpe,  Bieberalp- 
see,  Linkersalpe,  Rap- 
pensee,  ca.  2100  m 


auf  dem  Stuiben,  an  der 
Gottesackeralpe,  häu- 
fig in  den  Ostraohalpen 
Fellhom,  1600  m  (ygl. 
Beilage) 

yerbr. 

selten  (ygl.  Beilage) 
ziemlich  yerbr. 


As 
liemlioh  yerbr. 

yerbr. 
um  Reiohenhall  yerbr. 

yerbr. 
yerbr. 

.  zerstreut 


sehr  selten:  nur  Gsd 
angerl  am  Wetierstein 


selten:  Sohachen-  und 
Hochalpe,  Grofstiefen- 
talalpe  bei  Schliersee 


selten:     Alpspitze 
Partenkirchen 


bei 


yerbr. 

selten :  Obermftdelejooh, 
Fellhom,  Eoblach  am 
Nebelhorn  beim  Nebel 
homhaus 

zerstreut 


yerbr. 


yerbr. 


ziemlich  yerbr. 


yerbr. 

selten:  Stuibensee, Drei' 
thorspitze,  Schachen 


Sebmibstön« 
Brett,  FnatiBMotowera 

zerstreut,  besondns  um 
Berohtesgaden,  Wati- 
mann,  Scheibe,  Hunds- 
todgruben, Schneib- 
stein,  kl.  Teufelshom, 
Funtenseetauem,  Kah- 
lersberg,  Hoohbrett 

zerstreut:  Götzen,  Reit- 
alpe ,      Funtensee, 
Hirsohbichl,  Eammer- 
linghom 

(anfser  der  (Frenze  auf 
der  Seehomschneid  bei 
Berohtesgaden) 

selten :  am  Geiglstein. 
Watzmann,  am  Torre- 
nerjoch,  auf  der  Reit- 
alpe 

yerbr. 


ziemlich  yerbr. 

selten :  Moor  (hoohmoor- 

artig)  beim  Ereuzeok 

auf  der  Götzen,  1690  m 

yerbr. 

selten :  zwisohenFunten- 
see  und  Oberlahneralpe 


zerstreut,  tief:  am  Tegel 
borg,  Partnachklamm, 
WindhauBen  a.  Inn 

yerbr.  tief:  Tegelberg, 
Eesselberg,  Lenggries, 
Gaissacherrain 


yerbr. 


yerbr. 
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Ho 


Hu 


Wb,  Nj  nsw. 


Yorkommen 


selten :  Isaranen  bei 
Tölz,  Überfalle  bei 
München ,  Salzach- 
leite  bei  Laufen 


Lechauen  bei  Mering 


sehr  selten:  Allmanns- 
hauser  Filz 


(Wb:  angeblich  Mitter- 
fels?) 


Wb:  selten  in  einigen 
Hochmooren  (ygl.  Bei- 
lage). 

Wb:  angeblich  Mitter- 
fels (höchst  fraglich), 


selten:  Isarldes  bei  Tölz 
und  München.  Botten- 
buch? 

um  Tölz  gemn.,  umWolf- 
ratshausen,  Isarauen  b. 
d.  Menterschwg.,  Starn- 
berg,  Pöcking,  Biessen- 
hofen ,       Posseohofen, 

gegenüber   Eurasburg, 
[eidewiesen  a.d.Wert- 
aohyT.690  m  an  aufwftrts 


(für  Freising  und  Has- 
pelmoor  sehr  unwahr- 
scheinlich.) 

Lechfeld ,  Erdinger 
moor ,  Garchinger- 
beide ,  Lochhausen, 
Freimann-  und  Semp- 
terheide ,  Landshut, 
Heidewiesen  bei  Thier- 
haupten,  Lechauen  zw. 
Obemdorf  u.  Bain« 


Wftlder,  schattige  Abhänge,  bis 
in  die  Knieholzregion,  A.  Ton 
1460— 1950  m. 

Alpenwiesen,  Felsen,  A.  yon 
970— 2580  m. 

Auen,  Wälder,  selten. 


Alpenwiesen,  Abhänge,  A.  Ton 
1750— 2570  m. 

Alpenwiesen,  Felsen,  A.  Ton 
1650— 2580m;  eines  der  ge- 
meinsten Alpengräser. 

Alpenwiesen,  OeröUe,  A.  von 
1620-2240m. 

Lebarige  oder  mergelige  Alpen^ 
wiesen,  auf  steinigem  Boden, 
A.  Yon  2050— 2580m. 

Trockene,  steinige  Alpenwiesen, 
wahrscheinlich  nur  As»  Yon 
2000— 2570  m. 


Pfützen,  Sümpfe,  auf  sehr  ton- 
reichem Boden,  zerstreut  von 
1500— 2100  m. 

Steinige  Alpenwiesen,  äufserst 
selten,  1950  m. 

Steinige  Alpenwiesen,  ziemlich 
selten  und  zerstreut,  A.  Ton 
1600— 1900  m. 


Steinige  Alpenwiesen,  im  Knie- 
holz, A.  yon  1720 -2360  m. 

Kräuterreiche  Wiesen  auf  toni- 
gem Mergelschiefer,  selten  und 
nur  Aa  Ton  1620— 2240  m. 

Steinige  Alpenwiesen,  Felsen, 
A.  von  1790- 2400  m. 

Hochmoore,  in  den  Alpen  nur  As. 


Steinige  Alpenwiesen,  quellige 
Abhänge,  A.  von  1860— 2d00m. 

Matten,  im  Kalkgeröll,  selten, 
A.  von  1750— 2300  m. 


Felsen,  zw.  GeröU,  A.  zerstreut 
von  470^-2200 m. 

Steinige  Abhänge,  Alpen-  und 
Heidewiesen,  A.  bis  2870  m 
verbr. 
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(34) 


hkahr 


»op. 


Schrank(S5) 


(86) 


racq.       (37) 


raud.       (38) 


m.  et  DC. 


1.  et  DC. 


Aa 


verbr. 


selten:  Einödsbergalpe, 
Epplesgem ,        Hoch 
Yogel ,    Windeok  ,   am 
Schachen ,      Rauheck, 
Stuibenfall 

Terbr.,  tief  beiOberstdorf 


zerstreut,  tief:  Trettach- 
anlagen  bei  Oberst- 
dorf  840  m,  Faltenbaoh 
960  m,  Einödsbach 
ca.  1100  m 


selten :  Obermfidelejooh 


selten:  bei  Obermftdele, 
"Windeckjoch,  Schlap- 
polt,  Bieberalpe,  Rap- 
penalpe, Wildsee,  un- 
terer Geifsalpsee, 
1510m 

selten :    Schnecken, 
Rauheck 


selten :  Steigbachtal  bei 
Immen  Stadt,  Warmats- 
gund,  Oytal,  1100  m, 
Spielmannsau ,     980  m 


sehr  Yerbr.  Der  öst- 
lichste Punkt  ist  der 
Hochvogel  und  das 
Kugelhorn 

zerstreut :  Erotenspitz, 
Obermädelepafs,  Mut- 
terkopf, Ifenplateau, 
Eempterkopf 


Am 


yerbr.,    auch    auf   den 
Vorbergen 

selten:  Teufelsgsafs  am 
Schachen,  ca.  1750  m 


As 

yerbr.,  tief  im  Nessel- 
graben beiReioheDhali 

zerstreut:  Watzmann, 
Schneibstein,  Eahlers- 
berg ,  kl.  Teufelhom, 
Brett,  Fantenseetau- 
ern,  Oöll 


verbr.,  tief:  Eesselberg 
bei  Eochel,  Tegernsee, 
Waldeck  bei  Schliersee 

zerstreut,  tief:  Eessel- 
berg, Tegernsee,  Zwie- 
selberg bei  Tölz, 
Fockenstein  beiFüssen, 
ca.  800  m 


selten :  Rofsstallwand 
bei  Steingaden,  Risser- 
kogi ,  Blankenstein, 
Elammspitz 

selten :    Jägersteig    bei 
Hohenschwangau, 
Hochalpe  bei  Parten- 
kirchen 


selten:  Gamsangerl  am 
Wetterstein 


selten :  Thörlen  bei  Gar 
misch,  Leiterberg  am 
Eirchstein,  Rotwand. 
Ereut ,  Erottenkopf, 
Alpe  Bernardein,  Gin- 
delalpe 

selten:  einzig  im  Scha- 
chengrund 


sehr    selten :    Teufels- 
gsafs  am  Wetterstein 


yerbr.  tief:  Unzental  bei 
Weifsbach  bei  Rei- 
ohenhall 

häufig 


einzig  am  Watzmann 


Geigelstein ,  Eampen» 
wand ,  häufiger  um 
Berchtesgaden,  bei  der 
Eiskapelle  bis  660  in 
herabsteigend 

selten:  Brett,  Torrener- 
joch,  Funtensee,  Reit- 
alpe 


selten:  Seehomschneid, 
Eallersberg,  Sohneib- 
stein,  üntersberg,  zw. 
Funtensee  und  Ober- 
lahneralpe 

Eampen ,  häufig  un 
Berchtesgaden ,  Beit- 
alpe 


zerstreut:  Sonntagshorn 
b.  Reichenhal],Eönlg8- 
bergalpe ,  Hanauer- 
laubalpe, Reitalpe,  Ba- 
bentaleralpbrettfGamf- 
Scheibe,  Funtensee 

yerbr.,  besonders  um 
Reiohenhall 
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Ho 


Isarkies  bei  Lenggriet 
und  Tölz  (hftnfig),  am 
Mflnohen  selten 


Hn 


Wb,  Nj  usw. 


H5rnl  bei  Koblgrub, 
Zwiesel  n.  Enxenauer- 
köpf  bei  Töli,  un 
Dinffharting  (ftufser- 
•tes  vorkommen).  Hbo : 
an  einigen  Stellen  (Tgl. 
Beilage) 


Yorkommen 

Felsen,  Alpenwiesen,  nicht  selten 
in  die  Alpentftlerhinabsteigend, 
A.  Ton  1500 -2580  m. 

Steinige  Alpenwiesen,  meist  in 
QeseUsohaft  yon  Cobresia,  A. 
Ton  1750— 2570  m. 


Quellige  Orte,  auf  mergeligem 
Boden,  nur  Aa,  Ton  1850  bis 
2080  m. 


Steinige  Alpenwiesen,  grasige 
Abhänge,  bis  2200  m,  nicht 
selten  in  die  AIpentAler  hinab- 
steigend. 

Felsen,  steinige  Abhänge,  Ton 
1400— 2050  m,  yereinselt  auch 
tiefer  hinabsteigend,  bis  800  m. 


Wb:  selten  am  CKpfel 
des  Osser  und  Arber. 


Auf  Felsplatten,  selten. 


Felsritsen,  steinige  Alpenwiesen, 
zerstreut,  A.  yon  1680— 2000  m, 
seltener  tiefer. 


Feuchte  und  sumpfige  Orte,  A. 
yon  1510— 2320  m. 


Alpenwiesen,  auf  mergeligem 
oder  lehmigem  Boden,  A.  yon 
2000— 2400  m. 


Moosige  Gebirgswälder,  zer- 
streut, A«  bis  1790  m,  yerein- 
zelt  auch  im  hohen  Yorgebirge 
und  selten  in  der  Peissen- 
bergerzone. 


Alpenwiesen,  fast  nur  Aa,  yon 
1790— 2270  m. 


Alpenwiesen  mit  lehmiger  oder 
toniger  Beschaffenheit,  A.  yon 
1720— 2840  m. 


Triften,  Wiesen   und   As    yon 
1720     2400  m. 


Or.  G.  ftlegl,  Ber.  d.  B.  B.  Ges. 
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Am 

Ab 

Lillaeeae. 

Tofieldia  borealis  Wahlnb. 

selten:  Frauenalpe  bei 
Partenkirchen 

häufig  um  Berchtes- 
gaden :  Schneibstein, 
Blaueis ,  Funtensee, 
Eammerlingalp6,Waiz- 
mann,  kL  Teufelshom, 
Scheibe,  Brett,  Torre- 
neijoch,  Reiteralpe 

selten :  nördUohe  Wände 

Lloydia  serotina  SaUsb. 

selten  iWildengundkopf, 

—   —   — 

Linkerskopf 

des  G5I1  (vom  Ecker- 
first hinauf) 

Allium  Victoriaiis  L. 

ziemlich  häufig 

zerstreut:  Teufelsgsafs, 
Frauenalpe,  Partnach- 
fall,  Benediktenwand, 
Blauberg ,       Kämpen, 

zerstreut:  Rofsalpe  am 
Qeiglstein ,  Laub- 
sohreck ,  Reiteralpe, 
Lungeralpel  am  Sonn- 
tagshom ,     Eckerflrst, 

Jägerkamp 

zw.  Oberlahneralpe  u. 

Trischibel,  oa.  1600m 

iFidaceae. 

CroottB  vernns  Wulf. 

(39) 

Terbr.,  auch  bei  Immen- 

verbr.,   tief:    Walchen- 

verbr., auch  am  Staufen, 

stadt 

see,  Schliersee,  Ffissen, 
Hohen  seh  wangau,  Par- 
tenkirchen 

Jochberg,  Weifsbaoh 
zw.  Innzell  und  Rei- 
ohenhaU 

Orehldaeeae. 

Orchis  globoBUB  L. 

(40) 

Terbr. 

verbr.,  tief:  Wiesen  um 
Schliersee,  Ereut 

verbr. 

Ghamaeorohis  alpina  Rioh. 

(41) 

zerstreut  (ygl.  Beilage) 

zerstreut  (vgl.  Beilage) 

häufiger   (vgl.   Beilage) 

Nigritella  angustifolia  Bioh 

.(42) 

verbr. 

verbr. 

verbr. 

Dikotyledones. 

Salieaeeae. 

Salix  hastata  L. 

(43) 

ziemlich  verbr. 

selten:  um  Ammergau, 
Schachen        (Teufels- 
gsafs    und    Schaohen- 
kopf) 

zerstreut:  Funtensee, 
blaue  Lacke  hinter  der 
Wildalm,Fag8tein,  Eis- 

kapelle, Torreneijooh, 

Sohwegelalpe  auf  der 

Reiteralpe 

Salix  glabra  Soop. 

(44) 

ziemlich  selten :  Schlap- 

verbr.,  tief  bei  Füssen, 

ziemlich    verbr.,    tief: 

polt,  Birwangalpe,  Fell- 
homkamm 

860  m,  Ellmau  und  Kuh- 

Nesselgraben  bei  Bei- 

flucht      bei      Parten- 

ohenhall,  680  m,  anefc 

kirohen 

am  Stauf en,  Aschau  bei 
Jettenberg,  Steinhaoh, 
Antoniberg  usw. 

Salix  retiua  L. 

(45) 

verbr. 

verbr. 

verbr. 

Salix  retioulata  L. 

(46) 

verbr. 

nicht  häufig:  Schachen, 
Kreuzalpe  bei  Parten- 
kirchen ,     Earwendel, 
Hammersoharte       bei 
Schliersee 

ziemlich  verbr. 

Salix  herbaoea  L. 

zerstreut:  Fflrschfisser- 

selten:  Schachengrund, 

selten :  Untersberg,  Fun- 
tenseetauem,  Wageo- 

kopf,  Ifen,  Ereuzeck, 

Gamsangerl ,      Klein- 

Dittersbacherwanne, 

tiefentalalpe  am  Fufse 

drischhom      in      der 

hohe  Trettaoh,    Ober- 

der  Rotwand 

Reiteralpe 

mädelejoch,  Rappensee 

Salix  arbusoula  L. 

(47) 

verbr. 

verbr. 

verbr. 
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Ho 


hie  und   da  im   obem 
TeUe  (Tgl  Beilage) 


hie   and   da   im   obem 
Teile  (rgl.  Beilage) 


mit  der  Hier  bis  Ulm  hinabsteigend 


Hn 


Wb,  Nj  nsw. 


Wb:     verwildert     bei 
Passan.     Nk:  yerwil 
dert  zu  Segringen  bei 
Dinkelsbfihl. 


1 
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Salix  WaldBteiniana  Willd.  (48) 
Salix  grandifolia  Ser.  (49) 


Betulaeeae. 
Alnns  YiridiB  DG. 


Polygonaeeae. 
Bumex  alpinui  L. 


(50) 


(61) 


Rumex  niyalis  Hegetsohw.  (52) 

Ramex  arifoUas  All.  (53) 

Polygonum  yiTipamm  L,      (54) 


Aa 

selten :  Linkersalpe,  Ifen 
Terbr. 


rerbr. 


Oxjria  digjna  Hill. 


Caryophyllaceae. 
Silene  aoaulis  L. 


Silene  rnpeBtrisL. 


(55) 


Heliosperma  qoadrifidum  R.  Br. 


Gypsophila  repens  L.  (56) 


DianthuB  inodoras  L.  (57) 

GeraBtium  latifolium  L. 


C^raBÜum  trigynum  YiU. 


Gerasiium  alpinum  L. 


(68) 


rerbr. 


ziemlich  yerbr.  (Tgl.  Bei- 
lage) 


▼erbr. 
Terbr. 


? 
Terbr. 


Terbr. 


Terbr. 


Terbr. 
Terbr. 


Belten:  LiiikerBkopf,Ifen, 
DittersbacherwanDe, 
zw.  OohBenalpe  und 
SchSneberg 


Terbr. 


zerBtreut :    Berggündle- 

tal,  Pointalpe,  ämmel- 

eck,  Schnecken,  Kreuz- 

eck,  Höfats 

Terbr. 


Terbr. 


Belten :  Stuiben  u.  Rind- 

alphorn 
sehr    selten:    nur    am 

Hoohrogel  Tom  Balken 

blB  zum  Gipfel 


ifiemlioh  häufig 


ziemlich  Terbr. 


As 

? 
Terbr. 


rerbr. 


rerbr. 


rerbr. 
rerbr. 


selten:  Rote  Wand  bei 
Schliersee,  Kleintiefen- 
tal  am  Fafse  der  Rot- 
wand, Yalepp  gegen 
die  Rotwand 

rerbr. 


angebl.  beimSalblingsee 
bei  Hohenschwanffau, 
Wendelstein,  Isarkies 
zw.  Lenggries  u.  Fall  (?) 

rerbr.,  tief  zw.  Klais  u, 
Ellmau,  Isarstrafse  bei 
Mittenwald,  Tegelberg 
bei  Füssen 

rerbr. 


zerstreut:       Zugspitze, 
Alpspitze,  Dreithor- 
spitze,  Elarwendel 


zerstreut 


ziemlich  rerbr.,  tief:  am 
Koohelsee 


selten:  Hnndstodgruben, 
BlümbachthSrl  bei  den 
Teufelshömem 


rerbr. 


selten:  auf  d.  Reiteralpe 
bei  St  Zeno,  auf  der 
Kühreinalpe  beiBerch- 
tesgaden 

rerbr. 


rerbr. 


ziemlich  hftufig,  s.  B. 
Hundstod,  Hoehkalter, 

KammerlinghorD,Wats- 

mann ,    Funtenseetan- 

em,  Hochgamsscheibe 

zerstreut 


ziemlich  rerbr. 
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Hu 


Wb,  »j  usw. 


Yorkommen 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


zerstreut  (ygl.  Beilage) 


nurHbo:  Sohttttentobel 
(Gemeinde    Ebratz- 
hofen),  oa.  760  m. 


f  ereinzelt  (vgl.  Beilage) 


am  Lech  bis  Lecbbruck, 
Isarkies  bei  Töls  und 
Grünwald 

bftufig  im  Eies  der  Alpen- 
flüsse  (TgL  Beilage) 


sebr  selten:  Anbausen 
und  Ziemetsbausen  bei 
Augsburg,  Wöllenburg, 
Strafsberg,  zw.  Was- 
serburg  und  Altötting 


Wb:  selten,  Raohelsee< 
wand,  1180  m,  Riesloch 
am  Arber,  956  m. 

Wb :  nur  bei  Passau  ob 
der  llzstadt  und  bei 
ObernzelL 


Steinige  Abhänge,  A.  selten. 
Abhänge,  auf  steinigem,  felsigem' 
Boden,  A.  bis  1910  m  yerbr. 


Wf :  unterhalb  Berneck 
yerschleppt. 


selten:  BodenhSlzlwestl. 
Ton  Allach,  Hirsohau, 
Fröttmaninger-  u.  Gar 
ohingerheide,  Meringer 
Lechf eld ,  Lechheiden 
bei  Thierhaupten  und 
Mflnster.  Hbu? 


selten:  im  Kies  des  Lech 
bis  Leohfeld,  mit  der 
Isar  bis  Freising,  früher 
bis  Landshut  und  Lan< 
dau.  Hbu:  früher  am 
Bodenseeufer  bei  Lin< 
dau 


selten :   Strafsbergmoor 

beiAugsb.,Haspelmoor, 

zw  J)aohau  u.Lochhausn, 


Wb: 


liemlioh    yerbr. 
BeUage). 


Wb:  Stallwang  (höchst 
unwahrscheinlich). 


Wälder,  Gebüsche,  im  Knieholz, 
A.  bis  2015  m  verbr.,  beson- 
ders in  nördlicher  Exposition 
und  auf  tonigem  oder  san- 
digem Substrate. 

Feuchte  Stellen,  oft  um  Senn- 
hütten, A.  Ton  1250 -2050  m. 

Steinige  Wiesen,  zwischen  Ge- 
stein, auf  mergeligem  Boden, 
selten  auf  Dolomitschutt,  nur 
Aa  von  1590— 2890  m. 

Kräuterreiche  Alpenwiesen, 
Krummholz,  A.  von  1100  bis 
2270  m. 

Auen,  Alpen-  und  Heidewiesen, 
A.  bis  2860  m  Terbreitet 


Gesteinsschutt,  auf  mergeligem 
Boden,  selten  A.  von  1720  bis 
2840  m. 


Felsritzen,  humöse  Plätze,  stei- 
niger Boden ,  Alpenwiesen, 
A.  Ton  1550— 2570  m. 

Steinige  Abhänge,  auf  Homstein 
und  Tonmergel,  selten  A.  von 
1550— 2100m. 

Felsen,  steinige  Orte,  Quellen, 
A.  häufig  Ton  1350— 2150  m, 
zuweilen  auch  tiefer  in  die 
Täler  hinabsteigend. 

Steinige  Alpenwiesen,  Flufsge- 
rölle,  A.  bis  gegen  1800  m, 
selten  noch  höher. 


Steinige  Alpenwiesen,  sehr  sel- 
ten, nur  Aa  1600- 1800  m. 

Kalkgerölle,  Felsenritzen,  stei- 
nige Plätze,  nur  auf  Kalk  und 
Dolomit,  zerstreut,  A.  von 
2180— 2700  m. 

Feuchte  Stellen ,  Alpenwiesen, 
A.  von  1720— 2300m,  beson- 
ders Aa« 

Alpentriften,  Gerolle,  Moore,  auf 
kieselreichem  Boden,  A.  Ton 
1970— 2860  m,  selten  in  Hu. 
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Aa 

Am 

As 

3agiiia  Linnaei  Presl            (59) 

Terbr. 

verbr. 

verbr. 

A^lsine  verna  Wahlnb.          (60) 

rerbr. 

verbr. 

verbr.,  auoh  im  Kalk- 
ger511e  des  Wimbaoh- 
tales 

A^lsine  Austriaca  Mert.  et  Eooh 



Im   Damkar    am    Kar- 

(Watzmann?) 

wendel,    Krapfenkar- 
spitze, Felderkopf  bei 
Mittenwald,  Seinsberg 

—  —   — 

AiBine  ootandra  (Sieb.)  Kern.  (61) 

—   —    — 

—   —   — 

ziemlioh  verbr. 

Äisine  lanoeolata  Mert.  et  Eooh 

sehr  selten:  Kamm  sw. 
dem  grofsen  und  klei- 
nen   Rappenkopf, 





Kreoseok? 

. 

AlBine  sedoides  Kittel          (62) 

▼erbr. 

verbr. 

ziemlioh  verbr. 

Arenaria  oiliata  L.               (68) 

selten:      Plateau     des 
Hohenifen,  Gipfel  der 
Gottesaokerwände, 
HOfats,    Bindalphom, 
Aggenstein  und  Rofs- 
berg  bei  Füssen 

Moehringia  muBCOBa  L.       (64) 

verbr. 

verbr.,   tief:  Bibei?  bei 
Brannenburg,  Oberau- 
dorf   (Weber    an    der 
Wand),   Kreet,   Wal- 
ohensee ,       Partnaoh- 
klamm,  Füssen 

verbr. 

Moehringia  oiliata  Dalla  Torre 

yerbr.,  im  Oytal  herab- 

verbr.,   auoh   im   Isar- 

verbr. 

(65) 

steigend 

kies   bei  TOlz  und  im 
Bifsbach  in  der  Hin- 
terrift 

Ranuneulaeeae. 

HeUeboruB  niger  L.              (66) 

ziemlioh  häufig  um 
Berohtesgaden,  Watz- 
mann, Reiteralpe,  nn 
Reiohenhall,  Unten- 
berg  (Westseite)  usw. 

Aqnilegia  Binseleana  F.  Sobaltz 

selten:  Wimbaohtal,  tm 
Fufse  der  Palfenhömer, 
Griesalpe  gegen  Tri- 
sohibel  und  bei  8ob5n- 
au  (zw.  ünterstein  und 
dem  KOnigssee) 

Anemone  naroiBsiflora  L. 

verbr. 

verbr.,     tief:     sonnige 
Heide   zw.  Krün   und 
Wallgau    an  der  Isar 
und  am  Barmsee,  880  m 

verbr. 

Anemone  alpina  L. 

▼erbr. 

verbr. 

▼erbr. 

Glematis  alpina  Mill.             (67) 

selten:  Birgsau,  Gries- 

verbr.,   tief:  Partnaoh- 

verbr.,  auoh  im  Kam- 

klamm, Eib-  und  Bader- 

pengebirge;    tief    am 

EinSdsbaoh,  bei  Füssen 

see,  Kuhfluoht,  Hohen- 

K5nig8see ,     an     der 

und  Faulenbaob 

sohwangau.  Seien  bei 

Saalaoh  zw.  St.  Martin 

Br»nnenburg 

und  Weifsbaoh 
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Ha 


Wb,  Nj  usw. 


Yorkommen 


Blomberg ,  Leohbruok, 
Rottenbuoh,  Hirsohzell 
bei  Kauf beuren ,  oa. 
690  m,  zw,  Eaufbenren 
und  Grofskemnat,  oa. 
750  m,  Auerberg,  oa. 
1000  m.   Nicht  in  HbO 


Wb:  an  rersohiedenen 
Stellen   (rgl.  Beilage). 


MJ:  ziemlich  Torbreitet 
(TgL  Beilage). 


Korzgrasige  Stellen,  A.  bis  2360  m 
Torbreitet. 


Alpen-  und  Heidewiesen,  häufig, 
A.  Yon  1750— 2600  m,  selten 
mit  dem  Eies  in  die  Alpen- 
tftler  hinabsteigend. 

Steinige  Orte,  Chrieslehnen,  zer- 
streut inAm,Ton  1820— 2110m. 


Felsritzen,  auf  Kalk  und  merge- 
ligem Kalk,  zerstreut  in  As 
Ton  2200— 2650  m. 

Felsen,  äuüierst  selten,  nur  Aa 
oa.  2230  m. 


Alpenwiesen,  Felsritzen,  Gerolle, 
Terbr.    A.  ron  1800— 2600  m. 

Steinige  Abhänge,  auf  Kalk, 
selten  und  nur  Aa  Ton  1790 
bis  2160m. 


Auf  den  Yorbergen 
rerbr.,  zwischen  Mäil< 
tal  und  Yallej 


Mj:  in  einer  feuchten 
Dolomitspalte  im  Ptttt- 
laohtal  bei  Pottenstein, 
Wf :  anderBuineGrün- 
stein  bei  Gefrees  ange- 
pflanzt (vgl.  Beilage). 


einzig  bei  Schongau 


selten:  Isarauen  bei 
Schäftlam,  Insel  bei 
der  Trottoirsteinfabrik 
bei  Grofshesselohe  (X. 
1891) 


Schattige,  steinige  Plätze,  Fels- 
ritzen, häufig,  A.  bis  1660  m 
rerbr.,  häufig  in  die  Alpentäler 
hinabsteigend. 


Auf  Steintrfimmem ,  Gerolle, 
in  Felsritzen,  A.  tou  1650  bis 
2580  m  yerbr.,  auf  Flufskies 
zuweilen  hinabsteigend. 

Wälder,  Gebfische,  nur  As  bis 
1560  m  ziemlich  Torbreitet, 
auf  Kalkboden  und  Mergel, 
selten  auch  verwildert. 

Gerolle,  Ealksohutt,  selten  und 
nur  As,  von  950— 1600m. 


Grasr  eiche  Alpentriften,  yerbr.  A. , 
Yon  1500— 2180  m,  yereinzelt 
auch  tiefer  hinabsteigend. 

Alpenwiesen,  im  Enieholz,  yerbr., 
A.  yon  1500— 2170  m,  in  schat- 
tigen Schluchten  oft  tiefer 
hinabsteigend,  bis  1300  m. 

Gebüsch,  lichte  Waldungen  an 
Felsen,  A.  yon  600— 1980m 
mit  Ausnahme  yon  Aa  yerbr., 
in  schattigen  Tälern  oft  tief 
hinabsteigend. 
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iUunuMnüiis  gliurialis  L. 
Banunouliu  alpettrU  L.        (68) 

iUuiEiioiilus  hybridus  Bim  (69) 
Smianouliis  montaDiu  WillcL  (70) 


Rananoulns  Bre^rninosCrantz  (71) 


Papaveraeeae. 
Papaver  alpinum  L.  (72) 


Cpaelllorae. 
Peirooallis  Pyrenaioa  B.  Br. 


Thlaspi  rotondifolium  Gbtud«  (78) 


Kernera  Baxatilis  Kohb.        (74) 


Gardamine  alpina  Willd.      (75) 


Cardamine  rasedifolia  L,      (76) 


HotohiDsia  alpina  R.  Br.      (77) 


Draba  aisoides  L. 


(78) 


sehr    selten:    nur    am 

Linkenkopf   (auf  der 

Kordwestseite) 

▼erbr. 


rerbr. 


serstrent:  Stoibenkamm 
bei  Immenstadt,  Zeiger, 
Kreozeck,  kl.  Bappen- 
spitz,  Höfats,  Fellhorn, 
Sohneoken,  Schcohen- 
gipfel 


selten :  einzig  i 
Yogel 


i  Hocb- 


selten:  einzig  am  Dan- 
mengipfel  auf  Dolomit 


ziemliob     häufig 


Torbr. 


zieml.  häufig  (vgl.  Beil.) 


selten :    Hdfatspfahl, 
Schneoken^Ffirsohfisser- 

kopf,  bei  der  Bappen 

seehatte,  2100  m 
▼erbr. 


zerstreut:  Ereuzeok, 
Bauheck,  Erotenspitze, 
Grünten,  Gerstruben, 
Dittersbaeherwanne, 
Kamm  zw.  kl.  Bappen- 
kopf  u.  der  Bieberalpe 


(Biffelspitze?) 


Terbr.,  tief:  bei  EUmau 
bei  Partenkirohen 


sehr  selten:  nur  auf  der 
Stiegenwand  an  der 
Sojemspitze  bei  Mit- 
tenwald 

verbr. 


selten:  Tegelberg  bei 
Fassen ,  Kirobstein 
(Sadseite) ,  Botwand, 
Wendelstein 


zerstreut:  Zug-,  Alp-, 
Dreithor-  und  Sojen« 
spitze,  HOUentalkar 


zerstreut:  Zugspitze, 
Alpspitse,  Wetterstein, 
Dreithorspitze ,  .Kar- 
wendel 


zerstreut 


verbr. 


selten:  nur  Zugspitze 


ziemlich  rerbr. 


vereinzelt:  Zugspitze, 
Miesing ,  Botwand, 
Wendelstein 


▼erbr.,  tief:  Biskapelle 
bei  Berchteagaden,  im 
Ursohenlooh  bei  Beroh- 
tesgaden,  im  Alpgaiien 
bei  Beichenhall 

(bereits      aufser       der 

Grenze  am  Torrener- 

joch) 

verbr. 


selten:  Geigelstein  (auf 
Dolomit),  Weitlabner 
bei  Asohau 


selten:  Watzmann,  am 
Hochkalter  bis  1850m 
herab,  Blaueis,  Wim- 
bachtal, Gletsoher- 
wand  im  engen  Tal, 
Hundstodgipfä 

zerstreut :  Mahlstfirse, 
Hochkalter,  Eammer- 
linghom,  Eallersberg, 
Watzmann ,  Schneib- 
stein,  Brett,  Spitsh5mdl 
und  Prinzelkopf,  Göll 
zerstreut 


verbr. 


selten:   am  Funtensee- 
tauem  u.  am  Bandst^ 


verbr. ,     tief:    Vorder- 
brand b.  Berohtesgadn., 
1000  m,  im  SaalachkieB 
bei  Beichenhall 
ziemlich  verbr. 
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▼erbr.  (rgL  Beilage) 


selten:    am    Lech    bis 
Leohbrook 

mit  der  Hier  bis  Kemp- 
ten 


sporadisoh 
kies  (?) 


auf    Isar- 


Illerkies  bei  Kempten, 
Isarkies  bei  Wolfrats- 
bausen,  Kies  der  Traon 
bei  Traunstein 


selten :  Siebentiscbwald 
nnd  Leobfeld  bei  He- 
ring, Moosaoh,  Anger- 
lob ,  Kympbenbnrger 
Park,  Ascbheim,  Da- 
ohaaer-  nnd  Erdinger 
moor 


Ffir  Wb  und  Wf  sebr 
zweifelhaft. 


mit  dem  Lech  bis  Lech 
feld,   mit  der  Isar  bis 
Landsbut      hinabstei 
gend,  anob  am  Ufer  des 
Sees  im   engL  Garten 


Leobkies  bei  Augsburg, 
mit  der  Isar  bis  Lands- 
but  hinunter 


NJ :  einzig  im  hintersten 
Sohambachtal  (Bez. 
Kipfenberg)  in  einer 
Seitensohluoht  gegen 
Böhmfeld. 


Wb :  selten  am  Falken- 
stein bei  Zwiesel  und 
beim  Arbersohutzhaus, 


NJ:  ziemlich  verbr. 


Feuchtes  Geröll,  sehr  selten, 
nur  Aa  von  1950^2810  m,  auf 
Kalkhomsteinschiefer. 

Felsen,  Alpenwiesen,  sehr  häu- 
fig, A.  von  1600— 2500  m,  in 
schattigen  Schluchten  tief 
hinabsteigend,  bis  500  m. 

Steinige  Alpen  wiesen,  ftufserst 
selten,  nur  Am. 


Alpenwiesen,  Moore  (Hoch-  und 
Wiesenmoore),  A.  bis  2400  m 
gemein,  in  den  Alpentälern 
oft  tief  hinabsteigend. 


Alpentriften,  verwitterte  Felsen, 
A.  von  1500— 2280  m\  ziem- 
lich selten. 


Auf  Kalksohutt  und  lockerem 
Gestein,  selten,  A.  von  2080 
bis  2670  m,  häufiger  im  öst- 
lichen Teil. 


Felsen,  Gerolle,  zerstreut,  A, 
Ton  2080 — 2600  m,  am  häufig- 
sten in  As. 


GeröUe  nahe  der  Schneegrenze, 
▼on  1800— 2700  m,  selten 
herabsteigend. 

Felson,  Gerolle,  sehr  häufig,  A. 
bis  2080  m,  mit  den  Flfissen  in 
die  Hochebene  hinabsteigend. 


Felsen,  Abhänge,  A.  zerstreut 
von  1660— 2870  m,  auf  Kalk 
mit  tonigen  oder  glimmer- 
reichen Beimengungen. 

Steinige  Alpenwiesen,  A.  selten 
von  1950— 2840  m. 


Gesteinssohutt,  Gerolle,  A.  von 
1700— 2800  m,  zuweilen  auch 
tiefer  und  mit  den  Flfissen 
in  die   Ebene    hinabsteigend. 

Felsen,  A.  von  1700— 2300m, 
ziemlich  verbr. ,  desgleichen 
schon  bei  350m  in  NJ. 
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Draba  Saateri  Hoppe 


Draba  tomentosa  Wahlnb. 


(79) 


Draba  CarintMaoa  Hoppe    (80) 

Draba  Wahlenbergii  Hartm.  (81) 

Draba  frigida  Saater  (82) 

Arabifl  petraea  Lam.  (88) 


ArabiB  alpina  L. 


Arabifl  alpestris  Robb. 


i 


ArabiB  pumila  Jacq. 


•v 


Sedum  alpestre  Yill. 


Mftdelegabel ,     H5fai8, 
Bauhora ,  Qottes- 

aokerwftnde ,  Kebel 
hom ,  Erottenkopf, 
Salzbübl ,  Biberkopf, 
Eölletpitee  bei  Füssen, 
2247  m 

serstreat:  Mottonkopf^ 
Erotenspitz ,  Fflr- 
sehttsserkopf^  kL  Bap- 
penspitz,  Bappenkopf, 
Linkerskopf 

selten:  HOfatspfahl, 
Ereozeok ,  Banbeiok, 
kl.  Bappenkopf^  TOr 
derer  Schrofen  der 
Mädelegabel 

selten:  Eanun  zw.  dem 
gr.   nnd   kL  Bappen 
köpf,  H5fat8 


(84) 


(86) 


(86) 


Arabis  coerolea  Haenke 
Arabis  bellidifolia  Jacq.       (87) 

Crassulaeeae. 
Sedum  atratnm  L. 


Aa 


selten:  Zngtpitse,  Drei- 
thorspitze, Wetterstein, 
Sohaohen,  Earwendel 
alpe  bei  Mittenwald, 
Bisserkogel,  Wallberg 


Yorbr.,  tief :  Bappen- 
alpental  und  Betten« 
borg 


Terbr. 


verbr. 


selten :  Erenzeck,  Erat« 
zer,    oberes    Tal    am 
Hoohyogel,  Obermftde 
lejoob,  Mftdelegabel 

ziemlich  yerbr.,  tief: 
Quellen  des  ChristlO' 
sees,  970  m 


verbr. 


nur  Bauheck,  2380  m 


zerstreut:  Hoohkalter, 
Watzmann,  Eammer- 
linghom ,  Hundatod, 
Funtenseetauem,  Kah- 
lersberg,  Schneibsteiii, 
Brett 

Eienberggipfel  bei  Riik- 
polding ,  Weitlahner^ 
Köpfe  bei  Asohjm, 
Eokerfirst,  Funtensee- 
tauem etc. 


(Watzmann,G011,Breti  f) 


rerbr.,  tief:  Eesselberg, 
Enterrottaoh  amFufse 
des  Wallberges 


Torbr.,   tief:    Enterrot- 
taoh ,      Eesselberg, 
Füssen 


yerbr.,  tief:  Eönigsweg 
unter  der  Wetterstein 
alp,  ca.  1400  m 


selten:  Zug-  und  Alp< 
spitze 


zerstreut 


yerbr.,  tief:  auf  FIuCb- 
kies  bei  Füssen,  in  der 
Jachenau,  800  m 


yerbr.,  tief  im  Sealach- 
kies  bei  Beiohenhall, 
am  Earlstein 


yerbr.,  tief  bei  Beiohea- 
haU 


yerbr.,  tief:  an  der  Bi- 
sohofswieser  Aohe  bei 
Berohtesgaden,  610  bis 
670  m,  Alpgarten  und 
Saalachkies  bd  Bei- 
ohenhall 

selten:    Weifsbaoh- 
scharte ,       Steinernes 
Meer ,  Trisohibel, 

Hundstodgraben,  Fun- 
tenseetauem, Wildalm 

zerstreut,  tief:  Bischofs- 
wiesMi  bei  Berohtes- 
gaden, Windbaohtal  bei 
Buhpolding,  720  m 


yerbr. 
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Jllerkias  bei  Kempten, 
Lantraoh ,  Fertbofen, 
mit  dem  Lech  bis  Lecb- 
bmck,  mit  derWertacb 
bis  Kauf  bearen 

zentreot:  Eisenbahn 
dämm  bei  Kempten, 
Isarkies ,  Sauersberg 
und  Wackersberg  bei 
T51z ,  Leitzaobwiesen 
Ton  Jettüng  nach  Mies« 
bacb,  Kauf  bearen 

Mamauerberge,  Quell« 
Wasser  bei  Thalham, 
sporadisob  Isarauen  bei 
T51z,  Isarkies  bis  Mün< 
chen,Leobkies  beiLeoh- 
brück,  sporadisch  bei 
Laufen 


selten:  Sauersbach  bei 
T51z,  Hammer  bei  Te- 
gemsee,  mit  der  Isar 
bis  Mfinchen-,  mit  dem 
Lech  bis  Leohbruck 


mit  der  Isar  bis  Lands- 
hut und  Deggendort 
Hbu :  Bodenseeufer  bei 
Lindau 

sporadisch  am  Bahn- 
damm und  am  kl.  Inn 
bei  Simbach 


NJ:  si 
(Vgl. 

Tre 


siemUch  yerbreitet 
Beilage). 


zerstreut       ▼ 
luohtlingen  bis  tum 
Staffelstein. 


Kalkfelsen,   nur  As   von   2090 
bis  2700  m. 


Felsen,  ziemlich  Terbr.,  A.  von 
1690  bis  2900  m. 


Felsen,  nur  As,  selten  Ton  2160 
bis  2420  m. 


Felsen,  selten  Aa  von  1950  bis 
2400  m. 


Felsen,  sehr  selten,  nur  Aa  von 
1950^2240  m. 

Auf  Dolomitfelsen  und  an  deren 
Fufs,  auf  trockenem  F5hren- 
waldboden,  nur  NJ. 

Felsen,  Gerolle,  in  A.  bis  2620m 
yerbreitet,  mit  den  Flüssen 
in  die  Ebene  hinabsteigend, 
selten  verwildert. 

Wiesen,  Oerölle,  A.  bis  2200  m 
▼erbr. 


Felsen,  Kies,  Qesteinsschutt,  A. 
von  1400— 2470  m  verbr.,  zu- 
weilen mit  den  Flüssen  herab- 
steigend. 


Im  Oerölle  der  höchsten  Alpen, 
selten  von  1950— 2580  m. 


Kalte  Quellen,  feuchte,  steinige 
Orte  der  Alpen  und  Yoralpen, 
zerstreut,  A.  von  1660— 1900  m, 
zuweilen  auch  tiefer  hinab- 
steigend. 


Steinige  Alpenwiesen,  A.  von 
1460 — 2570  m,  nur  vereinzelt 
tiefer. 

Alpenwiesen,  äufserst  selten  in 
Aa,  2880  m. 
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Sedum  anauum  L. 


(88) 


SemperTivuin  montanum  L.  (89) 
Semperviyum  ieotorum  L.    (90) 


Saxlfragaeeae. 
Saxifraga  androsacea  L. 


Saxifraga  stellaris  L. 
Saxifraga  aizoides  L.  (91) 


Saxifraga  aizoon  Jaoq.  (92) 

Saxifraga  mosohata  Wulf.  (93) 

Saxifraga  deoipiens  Ehrh.  (94) 

Saxifraga  oppoBitifolia  L.  (95) 

Saxifraga  rotundifolia  L.  (96) 


Saxifraga  aphylla  Stemb.    (97) 
Saxifraga  oaesia  L. 


Aa 


selten:  Ghrünten,  Rofs- 
kopf,Ka8eralpe,  14 10  m, 
Obermädele,  1850  m 

sehr  selten:  einzig  Baoh« 
alpe  zw.  dem  Schnecken 
und  Schoohen,   1790  m 

selten  (vgl.  Beilage) 


yerbr. 


yerbr. 


Terbr. 


yerbr.,  tief:  C^hlief  am 
EinSdswald 


yerbr. 


yerbr. 


verbr. 


yerbr. 
yerbr. 


Am 


yerbr. 


yerbr.,  z.  B.  Soinsee  bei 

Sohliersee ,       1460  m, 

Hirsohberg ,      1 SOO  m, 

Längental,  1800  m 

verbr. 


yerbr. ,  tief:  Sohlofs- 
felsen  bei  Hoben- 
Bchwangau,  Tegelberg 
bei  Füssen 

ziemlicb  yerbr.,  z.  B, 
Uinterreintal,  Earwoi- 
del,  Sojen,  Risserkogel 


yerbr,    tief:   am   Wal- 
cbensee 


yerbr.,  auch  beim  Sohlofs 
Neuschwanstein 


yerbr. 


yerbr.,  tief:  Isar  bei 
Mittenwald,  Lenggries 
und  Fall,  Höllental 
klamm  bei  Oarmisob, 
Blaue  Gumpe  im  Bain< 
tal 


Aa 


yerbr. 


yerbr. 


yerbr.,  auch  auf  den 
Yorbergen  von  Ed- 
chenhafi  (Staufen,  Lal- 
tenberg) ,  sowie  im 
Litzelbach  und  Hinter- 
steinbach bei  Berohtes- 
gaden,  am  Weiüibaoh- 
ufer  bei  Reichenhall 
yerbr. 


yerbr. 


yerbr. 


yerbr. 


yerbr. 


yerbr.,  tief:  Wegseheid 
und  Gmain  bei  Bei- 
chenhall ,  EiskapeDe 
am  KOnigssee,  Jetten- 
berg ,  im  Litielbadi, 
Vorder-  und  Hinter. 
Steinbach,  an  d.  Weiften 
Traun  südlich  Ton  Buh- 
polding 


k 
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Wf:  angepflanzt  am 
SoUofsberge  Bemeok 
(vgl.  Beilage). 


\ 

aporadiBch  an  den  Al< 
penflüssen  und  Hbo 
(Tgl.  BeUage) 


Verberge    am    Füssen, 
Pürsohling.  Hbo:  Eis- 
tobel     bei     Biedholz, 
7S0m,   im   Ifeifsach 
tobe],  oa.  790  m 


mit  dem  Lech  bis  Me< 
ring  und  Augsburg 


Pn :  Nahetal  bei  Ereuz- 
naoh  (vgl.  Beilage) 
R:  ??  (vgl.  Beilage). 


seilen:  Wengertobel  bei 
Kempten,  Zwiesel  und 
Blomberg  bei  T51z. 
Hbo :  Eistobel  beiBied- 
holSf  ca.  730  m,  bei  Au, 
Daxenberg,  zw.  Bur- 
katsbofen  undEremlen 


Isarauen  bei  Kantwein 
und  Ebenbausen 


Hbu:  am  Seeufer  zw, 
Reutenen  und  Wasser- 
burg an  mehreren  Stel- 
len 

um  Haag?? 


NJ :  ziemlich  yerbr.  Wf 
selten  (ob  einheimisch  ?) 
Pn:  an  verschiede nen 
Stellen  (vgl.  Beilage). 


Wb:     Falkenfels     bei 
Straubing? 


Felsen,  selten,  nur  Aa  von  1410 
bis  1900  m. 


Steinige  Abhänge,  sehr  selten 
und  nur  Aa»  1790m,  selten 
angepflanzt. 

Felsen,  steinige  Abhänge,  auf 
Mauern  und  Dächern,  wild 
nur  Aa,  sonst  oft  angepflanzt 
und  verwildert. 

Feuchte,  felsige  Orte,  humöse 
Ansammlungen  zwischen  Ge- 
stein, häufig  und  auf  ver- 
schiedenem Gestein,  A.  von 
1500  bis  2900  m. 

Quellen,  feuchtes  Geröll,  A.  von 
1300— 2460  m,  selten,  mit  dem 
Fiufskies  in  die  Täler  hinab- 
steigend. 

Feuchtes  Geröll>  Quellen,  A.  bis 
2470  m,  sehr  häufig,  mit  den 
Flüssen  in  die  Hochebene  hin- 
absteigend. 


Ealkfelsen,  A.  häufig  von  1200 
bis  2570  m,  in  schattigen  Tälern 
oft  tief  hinabsteigend. 


Felsen,  GerSlle,  ziemlich  häufig, 
A.  von  1750— 2760  m. 

Dolomitfelsen ,  besonders  Nj, 
sonst  selten  und  oft  verwil- 
dert. 

Felsen,  GeröUe,  Felsritzen,  A. 
von  1650— 2680  m,  ziemlich 
häufig,  selten  tiefer. 

Wälder,  schattige  Orte,  A.  bis 
2110m. 


Felsen,  GeröUe  der  höchsten 
Alpen,  auf  Kalk  und  Dolomit, 
A.  von  2080— 2900  m. 

GeröUe,  Felsen,  A.  von  1670  bis 
2470  m,  nicht  selten  tiefer  hin- 
absteigend. 
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»8   L. 

ana  L.       (98) 
18  L. 


e8piln8  Crantz 
(99) 


(100) 


Zimm.       (101) 


ens  L.      (102) 


A  Jaoq.    (103) 


'gensiB  Haenke 
(104) 

ben8  L. 


Aa 


Belten :  am  hintern  Vfir- 
sohttsserkopf,  2240  m 
auf  dem  Danmen, 
2200  m,  beim  Luitpold 
haus  am  Hochvogel, 
1850m 

yerbr. 


Terbr. 


ziemlich     verbr.     (ygL, 
Beilage) 


ziemlich     selten     (vgl. 
Beilage) 


(lOi) 


ensLam.  (106) 

nth.etSchumm. 
(107) 

Ei  Spr. 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


selten :  Bockkar  -  Ge- 
simse, Fürsohflsser 
köpf,  Dittersbacher 
wanne,  Mädelegabel, 
Rappensee ,  2100  m, 
Kratzer,  Ojberm&dele 
joch,  Rauheck,  2400  m 
verbr. 


verbr.,  tief :  Trettachkies 
bei  Oberstdorf 


selten  (vgl.  Beilage) 


ziemlich  verbr. 


yerbr. 


sehr  selten:  nur  Fon- 
tenseetauem 

ziemlich  selten  (t^.  Bei- 
lage) 


yerbr.,  tief:  Tegelberg 
bei  Fflssen,  auf  der 
schönen  Insel  am  Eib- 


see 


yerbr. 


ziemlich  yerbr. ,  tief: 
steile  Fftlle  am  Wetter- 
stein, 1100m  (ygl.  Bei- 
lage) 

ziemlich  yerbr.  (vgl. 
Beilage) 

sehr  selten:  Sohachen- 
kopf  (Sfldwand) 


sehr  selten :  nur  Frauen- 
alpe am  Wetterstein, 
2870  m 

selten:  Frauen-  und 
Schachenalpe,  Wetter 
stein,  Schinder  bei  Ya- 
lepp 


yerbr.,  tief:  im  Loisaoh- 
tal  zw.  Eschenlohe  und 
Oberau,  bei  Garmisch, 
bei  EUmau,  im  Klau- 
senbach  bei  Kiefer  ob 
Oberaudorf 

yerbr.,  tief:  Kesselberg 
bei  Kochel,  am  Eibsee 


ziemlich     rerbr. 
Beili^^) 


selten :  Kirchle  am  Kar- 
wendel, Wallberg,  Rot' 
meermoorgrund  bei 
Schliersee 

selten:  Juifen,  Schinder, 
Sohachen 


verbr. 


verbr. 


verbr.,  auch  tiefer  hin- 
absteigend 


(ygi. 


selten :  Uochzink  am 
steinernen  Meer ,  kl. 
Watzmann ,  Steinling- 
alpe  und  Kampenw&nd 
bei  Aschau 

selten :  Gamsscheibe  und 
Grünsee  bei  Berohtes- 
gaden,  Untersberg 

selten:  SchSnbiohl  am 
Steinernen  Meer,  Fnn- 
tenseetauern,  Kallers- 
berg,  Hundstod,  Hohes 
Gerstfeld  auf  d.  Reiter- 
alpe 

verbr.,  tief:  bei  Bereh- 
tesgaden  und  Reioken- 
hall 


verbr.,   tief:   Alpgarten 
bei    Reiohenhall. 


selten :  Reiteralpe,  Hoch- 
kalter,  Watzmann,  Fun- 
tenseetauern 

zerstr.:  Schneiber,  Fnn- 
tenseetauem ,  (Motzen, 
Lahfeld,  Reiterstein- 
berg, in  der  Reiteralpe 
zw,  Funtensee  u.  Ober- 
lahneralpe,  ca.  lUOm 
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selten:  Rottachber^bei 
Kempten,  1070  m,  Hau- 
cbenberg,  Zwiesel  bei 
TMz,  1840  m 


selten:  Lechbruok,  am 
Lech  bei  Rieden 


an  der  Isar  bis  Mün- 
chen ,  KaWarienberg 
bei  Sohongan,  Lech« 
nfer  bei  Füssen,  Stein- 
gaden,  Rieden,  Lech- 
bmok 

Leehbruok,  Isarkies  bei 
T51z,  früher  auch  bei 
München 


Lechkiesbei  Mering  nnd 
Augsburg 


Felsen,    GeröUe,    sehr    selten, 

nur  As» 
Felsen,  Gesteinsschutt,  selten,  nur 

As  von  975— 1460  m. 
Steinige    Alpenwiesen ,     selten 

Aa  von  1850—2240  m,  am  Für- 

schüsserkopf  auf  Manganoxyd. 


Im  Knieholz  sehr  verbr.,  A.  von 
1400 — 1850  m,  zuweilen  auch 
tiefer  herabsteigend. 

Auf  Alpenwiesen  nnd  auf  steini- 
gem Boden,  sehr  verbreitet 
(auch  auf  den  Yorbergen),  A. 
von  1120- 2270  m. 

Alpenwiesen,  auf  Kalk  und 
Kalkmergel,  A,  von  1300  bis 
2400  m  ziemlich  verbr.,  verein- 
zelt auch  tiefer. 

Felsen,  besonders  östlich  vom 
Lech,  A.  Ton  800  bis  (selten) 
1800  m.  . 

Felsen,  selten  Am  und  As  von 
1670— 2110  m. 


Alpenwiesen,  auf  steinigem  Bo- 
den, ziemlich  selten,  A.  von 
1690— 2400  m. 

HumSse  Ansammlungen  zw.  Ge- 
stein mit  toniger  oder  leh- 
miger Beimischung,  A.  zer- 
streut von  1700— 2400  m. 


Alpenwiesen,  auf  Gestein,  A.  bis 
2340  m  gemein,  mit  den  Flüssen 
weit  hinabsteigend. 


Alpenwiesen ,  Gerolle ,  Sand- 
wiesen, Felsen,  A.  von  1800 
bis  2270  m  gemein,  zuweilen 
in  die  Tftler  hinabgehend. 

Alpentriffcen,  nur  auf  kieseligem 
Boden,  selten  Aa  von  1950 
bis  2270  m. 

Alpenwiesen,  zerstreut,  A.  von 
1670— 2300  m. 


Auf  Alpenwiesen,  mit  tonigem 
Boden,  A.  von  1550— 2300  m, 
nur  Aa  häufig. 
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Spr. 


(108) 


ill. 


(109) 


rill. 


Schreb. 


is  Lam.  (110) 


i  L.         (111) 


i  DC. 

rum  L.  (112) 

eterm.  (118) 

L.  (114) 


(116) 


)BtreDun.(lie) 


selten :  kl.  Rappenspitze, 
Gipfel  des  NebeUiorn, 
am  Linkenkopf,  Krat- 
zer 

▼erbr. 


zerstreut:  Gerstruben, 
Schattwald  bei  Hinde- 
lang,  Pfronten,  Joch- 
strafse  und  bei  unter- 
joch  bei  Hindelang, 
ca.  840  m,  Wertaoher- 
h5rnle,  1690  m 


ziemlich  yerbr. 


yerbr. 


verbr. 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


ziemlich  Terbr. 


selten :  Kamm  d.  Schlap 
poltereoks ,     auf    den 
Kegelk5pfen 

yerbr. 


▼erbr, 
yerbr. 


zerstreut  (ygl.  Beilage) 


ziemlich  selten:  Linkers- 
alpe ,    Schrofenpafs, 
Fellhom ,    Seekopf, 
Schattenberg 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


rerbr. 


selten :    Frauenalpe, 
Gamsangerl  ob  Ifitten« 
wald 

ziemlich  rerbr. 


sehr  selten:  nur  Rot- 
wand bei  Sohtiersee 

selten :  Juifen,  Rotwand, 
am  yorderen  Sonnen- 
wendjoch(imBerglental 
gegen  Leutasch ,  be- 
reits auf  Osterreich. 
Gebiet) 

selten:  Kimpfelalpe  bei 
Schliersee,  Schinder 


yerbr.,    tief:    im    Alp- 

garten,     am    Staufen, 
teinbaoh  etc. 


selten :     Köaigstahüpe, 

Lahfeld ,        Röthalpe 

gegen  das  Blienbach- 

thörl  baiBerchtesgaden 

ziemlich  yerbr. 


angeblich  am  Brett  (jf) 


selten :    um    Partenkir- 
chen ,      Krottenkopf, 
Hammerscharte       bei 
Schliersee 

ziemlich  yerbr. 

hie  und  da:  Juifen, 
Frauenalpspitze,  Wen- 
delstein etc. 

selten:  um  Oberammer- 
gau 


selten:  KAmikopf  und 
Gamsangerl  am  Wet- 
terstein ,  Benedikten- 
wand, Kreut  (öfelekopf 
bereits  auf  Österreich. 
Gebiet) 

ziemlich  yerbr.,  tief:  an 
Kalyarienberg    bei 
Fflssen 

yerbr.,  tief:  Kesselberg 


selten :    Scbneibstein 
(hart    an    der   Gren» 
am     Hirschbiohl     bei 
Berchtesgaden) 

selten:  So£ieibstein  und 
Rainersberg  bei  Berch- 
tesgaden 

ziemlich  rerbr. 

ziemlieh  rerbr. 


selten :  Sehneislrfit 
unweit  Reiehenhall, 
Wegsoheid  bei  Bei- 
chenhall 

ziemlich  hlofig 


ziemlich  rerbr. 


rerbr. 
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Yorkommen 


nemlioh     hftufig 
Beilage) 


(ygi 


selten:  Marienberg  bei 
Kempten 


selten:  am  Waldiaum 
iw.  Windham  und 
Hangenham  b.  Langen- 
bach.  Hbu:  einzig  in 
der  Hangnach 

selten:  am  Bahndamm 
iwischen  der  Militär- 
Bohwimmsohnle  und 
Feldmoching ,  früher 
auoh  im  Nymphenbur- 
ger  Park    angepflanst 


Wb :     siemlioh 
Wo:  serstreut. 


yerbr. 


Auf  steinigem  Boden,  selten  und 
nur  AaTon  2080  — 2810  m,  auf 
Ealkhornstein,  Ton  und  Kalk- 
mergel. 

Qebflsohe,  Wftlder,  Ho  und  A. 
bis  2000  m  verbr. 


Gebüsohe,  selten  und  nur  Aa  und 
Ho,  zuweilen  auch  angepflanzt 
und  Terwildert. 


Wb:  zerstreut  Wf: 
Hohenberg,  Fiohtelsee, 
Weifsenstadt.  R :  Hoch- 
moore (Rotes,  Schwar- 
zes, Braunes  und  Klei- 
nes Moor) 


Dr.  G.  Hegi,  Bor.  d.  B.  B.  G«t. 


Alpentriften,  immer  auf  Mergel, 
A.  von  1570— 2890  m  zerstreut. 


Alpenwiesen ,  feuchte  Triften, 
besonders  im  westl.  Stocke 
Terbr.,  A.  Ton  1270 — 2090  m. 

Alpenwiesen,  auf  Mergel  und 
und  Kalkhomstein,  zerstreut, 
A.  von  1880— 2080  m. 

Alpenwiesen  auf  Mergel  und 
Kalkhomstein,  zerstreut,  be- 
sonders Aa  Ton  1850— 2200  m. 


Alpenwiesen,   auf  Mergel   und 
Kalkhomstein,  selten,  A.  tou 
1570—1950  m. 

Sonnige  Abhftnge,  Alpen  wiesen, 
zerstreut,  A.  tou  1790  bis 
ca.  2000  m. 

Alpen  wiesen,  A.  Ton  1670  bis 
2570  m,    ziemlich    verbreitet. 

Fruchtbare  Alpenwiesen ,  auf 
Felsen,  aber  nicht  auf  reinem 
Kalk,    A.  von  1890— 2550m. 

Alpenwiesen,  auf  tonigem  Bo- 
den, zerstreut,  A.  bis  2050  m. 


Alpenwieseu,  Moosdecken,  Hoch- 
moore, A.  Ton  1690— 2050  m, 
in  As  ziemlich  hftufig,  sonst 
selten. 


In  Ritzen  Ton  Felswftnden,  zu- 
weilen in  die  Täler  hinab- 
steigend, A.  bis  2800  m. 

Steinige  Alpenwiesen,  ziemlich 
hftufig  auf  Kalk,  A.  Ton  1680 
bis  2540  m,  selten  tiefer. 
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(117) 


(118) 


)hrank 


[oohst. 


nidt 


[)lium 
(119) 

^m.  (120) 


li  Koch 


bbL.(121) 


Schultz 
(122) 

(123) 


^imm.  et 
(124) 


L.  (126) 


Schleich. 


Aa 


yerbr. 


zerstreut  (Tgl.  Beilage) 


ziemlich  verbr.,  tief: 
Tordere  Heidach,  Sulz, 
ca.  860— ^880  m 

yerbr. 


selten:  Kiesbänke  des 
Eckerbaches  bei  Hin- 
terstein,  900  m,  Kies- 
bfinke  der  Ostrach  bei 
Hindelang 

selten  :Windeck,  Schlap 
polt,  Biberalpe,Nicken 
alpe  am  Daumen- 
massiy,  1600  m 

zerstreut  (vgl.  Beilage) 


ziemlich  verbr. 


verbr. 


selten  (ygl.  Beilage) 


selten:  kl.  Rappen  köpf 
Willersalpe  bei  Hinter 
stein,  unter  dem  Greis- 
eck und  am  Grasfelder- 
kopf 

sehr  zerstreut  (vgl.  Bei 
läge) 


verbr. 


Am 


verbr.,  tief:  Kochelsee, 
bei  Füssen,  Partnaoh- 
klamm,  bei  Braunen- 
bürg 


ziemlich  verbr. ,  auch 
noch  am  Trainsjoch 
bei  Oberaudorf 

verbr. 


früher  auf  Schutt  des 
Lahnerwiesgrabens  zw. 
Garmisch  u.  Schwaig- 
wang 

zerstreut:  Tiefe ntalalpe, 
Rofsstein^  Röthenstein- 
alpe  bei  Tegernse, 
Wallberg,  Risserkoffel, 
Rottaoh,    am    Miesing 

zerstreut  (vgl.  Beilage) 


ziemlich    verbr. ,     tief: 
Walöhensee ,       810 
Bftck  in  der  Jachenau, 
742  m 


yerbr. 


As 


verbr. 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


ziemlich  verbr.,  z.  B. 
Sojen ,  Jägerkamp, 
Miesing,  Wendelstein, 
Wetterstein,  Schachen 

selten :  Eorchstein, 
ca.  1600  m,  ob  dem 
Risserbauer  bei  Gar< 
misch  und  in  der  Part- 
nachklamm 


verbr. 


yerbr. 

selten :  Uferaand  des 
Simsbaches  bei  Rosen- 
heim,(SteinerneBMeer  P) 

selten:  nur  Götzen 


selten :    Gotzenalpe, 
Stuhlwand 

ziemlich    verbr. ,    tief: 
Hintersee  bei  Ramsau 


verbr. 


(Untersberg  unterhalb 
des  Gejerecka  und 
nächst  der  steinernen 
Stiege  gegen  die  Ro- 
sitten ,  aber  bereits 
aufser  der  Grenze) 


ziemlich  verbr. ,  tief: 
Engeret  bei  Berchtes- 
gaden 


selten:  in  der  Grube  am 
Untersberg ,  Sager- 
eckersteig,  Reiteralpe 


ziemlich  verbr.  (vgl.  Bei- 
lage) 


verbr. 
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zerstreut  (fgl.  Beilage) 


Hu 


selten  um  Tölz,  zwischen 
Valley  und  Weyarn 
Attenloh  bei  Gaifsaoh 

selten :    Kiesgrube    zw. 
Gflnzaoh     und    Wild 
poldsried 


Wb,  Nj   usw. 


Yorkommen 


(Wb:  Mitterfels?) 


selten:  liautrach,  Buch 
berg  bei  Tölz  (Wallger 
Franz),  Attenloh.  Hbo 
zw.  Weiler  und  Ober- 
reute nicht  selten 


Wb:  Markfilz,  Rachel, 
Flanitzbrüoke  bei  Frau- 
enau.  Wf:  beim  Frö- 
bershammer  ? 


Wb :  Arber,  neben  der 
ArberqueUe,oa.  1460m. 


R:  (fgl.  Beilage). 


Felsritzen  ,  Gerolle ,  .  feuchtes 
Gebüsch,  A.  bis  2280  m  sehr 
hftufig,  geht  in  den  schattigen 
Nordhängen  tief  herab. 

Schutt,  Grieslehnen,  auf  Dolo- 
mit, selten  und  nur  Aa  Yon 
1790— 2500m. 

Alpenwiesen ,  im  Krummholz, 
nur  Aa  und  Am  Ton  1500  bis 
2200  m«  ziemlich  Terbreitet, 
selten  tiefer. 

Feuchte  Wftlder  und  Wiesen, 
Grieslehnen,  A.  bis  1840m 
verbreitet. 

Sandige,  kiesige  Ufer,  sehr  zer- 
streut und  selten. 


Quellen,  feuchtes  Gerolle.  Moore, 
ziemlich  selten  und  zerstreut, 
A.  von  1520— 1750  m. 


Feuchtes  Geröll,  bei  Quellen, 
A.  von  1590— 2200m. 

Feuchtes  Geröll,  bei  Quellen, 
A.  von  1400— 1950m,  zuweilen 
auch  tiefer  hinabsteigende 


Gebflsche,  besonders  im  Knie- 
holz, Alpenwiesen,  A.  von 
1360— 2100  m. 

Felsen,  steiniger  Boden,  sehr 
selten  und  nur  Aa  von  1720 
bis  1820  m. 


Bergwftlder,  in  der  Kmmmholz- 

zone,  Triften,  selten  Am  von 

1280— 1880m. 
Gerolle,    Felsen,    auf   kiesigem 

und  steinigem  Boden,  im  Am 

und   As  riemlioh   verbr.,    A. 

von    1400—2200  m ,    seltener 

tiefer. 
Steinige,  buschige  Abhänge,  A. 

bis  1600  m  zerstreut. 


Steinige  Alpenwiesen,  Griesleh- 
nen, nur  As  von  U  80  —  2 1 10  m, 
zuweilen  auch  tiefer  hinab- 
steigend. 

Gebüsche,  im  Krummholz,  ziem- 
lich häufig,  A.  von  1400  bis 
2100  m. 

8*^- 
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26) 


J7) 


iS) 


L. 

19) 


L. 

10) 


^1) 


E>r. 


(8) 


^) 


Aa 


verbr. 


zerstreut :  z.  B.  Wilder- 
gttDdkamm,  Ereuzeok- 
gipfel ,  Linkerekopf, 
FflrBohüBserkopf,  Rap 
penkopf ,  Hügel  am 
Rappensee ,  2000  bis 
2300  m 

verbr.,  tief:  Einödsbach 
bei  Oberstdorf 


verbr. 


zerstreut:  Obermftdele- 
pafs,  Fürsohüsserkopf, 
Thäle  am  Hochvogel, 
Sohlappoltergrat,  beim 
Prinz  Luitpoldhaus, 
Gottesackeralpe 

selten:  Zeiger,  Geleith 
im  Oytal ,  Seealper- 
gündle,  Fellhornkamm 


verbr.,  tief:  am  Fufse 
des  Breitberges  gegen 
Aber  Hinterstein,  850  m 


verbr. 


Am 


verbr. 


verbr.,  tief:  bei  Ho- 
henschwangau ,  bei 
Pinswang,  in  der  Pol- 
latschluoht  bei  Neu- 
Bohwanstein ,  Tegel- 
berg ,  Kuhflucht  bei 
Garmisoh,  b.  Kochelsee 


verbr.,  tief:   am  Tegel- 
berg bei  Füssen 


zerstreut   (vgl.  Beilage) 


zerstreut 


selten :  Kramer  bei  Gar- 
misch, am  Griesberg, 
Isarauen  bei  Lenggries 


verbr. 


verbr.,  tief:  Ferchensee 
bei  Mitten wald,  1060  m, 
Kuhflucht  bei  Parten 
kirchen 

(aufser  der  Grenze  am 
öfelekopf  und  am  Leu 
tascher  Plattaoh) 


As 


verbr. 


zerstreut:  z.  B.  Gipfel 
der  Stuhl  wand,  Gams- 
scheibe,  Brett,  Fanten- 
seetauem  ,Eahlersberg, 
Reiteralpe ,  Sohneib- 
stein usw. 


verbr.,  tief:  Königssee, 
Innzell  und  Weifsen- 
bach  bei  Reiohenhall, 
St.  Martin  an  der  Saal- 
aoh 


verbr. 


ziemlich  verbr. ,  tief: 
hinter  der  SohiefssUtte 
in  Reichenhall,  im  Alp- 
garten, am  Obersee  bei 
Berohtesgaden.,  im  Tale 
der  Weifsen  Traun  bei 
Seehaas 

ziemlich  häufig ,  auch 
am  Staufen 


selten:  in  der  Aschaa 
bei  Reichenhall,  Wen- 
delberg  in  der  Rifis- 
feuchtund  amMufsbach 
unter  Rifsfeaobthom 


verbr.,  tief:  im  ürschen- 
loch  bei  Berobtesgaden 


verbr.,  tief:  Eiskapelle; 
auch  am  Staufen 


verbr.,  in  dem  östlich- 
sten Teile  fast  auf  je- 
dem Berg 

selten:    am   Steige  von 

der    Alpe     Salet  zur 

Sagereckerwand ,  in 

der    Fischnnkel ,  am 
KOnigssee 
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Belten:  Rottenbuoh 


selten :  Blomberg  b.  Tölz, 
iBarkies  b.  Hecbenberg 
a.Wolfrat8haa8en,  Inn 
ufer  bei  Kufsdorf  uod 
beim  Kloster  Qars, 
Hauchenberg  b.  Kemp- 
ten, Schon  gau.  Hbo 
bei  Weiler  und  bei 
Oberstaufen,  ca.  750  m 

selten:  Rottenbuoh,  Grfi- 
nenbach ,  Wirlinger- 
wald  bei  Kempten, 
Sohneitberg  beim  Peis- 
senberg.  HbO :  auf  der 
Kugel 


sehr 
kies 


selten:   auf  Isar 
bei  Freising  (1891) 


selten :  zw.  Putzbrunn 
und  Harthausen,  All- 
mannshausen ,  Wol- 
fratsbausen,  Schwaige 
Wall ,  Isarauen  und 
-abhänge  Ton  Thalkir- 
chen  bis  Soh&ftlam, 
Yallej    bei    Miesbach 


Lechbruck,  Kagelfluh- 
felsen  an  der  Isar  bei 
GrOnwald 


selten :  Moore  bei  Kirch- 
seon, Lochhausen,  Gar- 
chingerheide,  Eching, 
Schleifsheim  (früher 
auch  bei  Augsburg) 


Wiesenmoore  von  Moo- 
Sflch ,  Dachau ,  Isma- 
ning,  Erding,  an  der 
Amper  bei  Feldgeding 


Wb :  zerstreut  (rgl.  Bei- 
lage) 


Wb:  Wurde  zw.  1850 
und  1860  m  auf  dem  Ar 
bergipfel    angepflanzt. 


Nk :    Bodenwöhr ,    Un- 
finden,    Schafhof    bei 
Schweinfurt.    Pm : 
(früher      an      einigen 
Stellen,  Tgl.  Beilage). 


NJ :  Jurafelsen  zw.  Kel- 
heim  und  Weltenburg 
Pn  (früher  bei  Dan- 
nenfels). 


Alpenwiesen,  Triften,  sehr  häu- 
fig, A.  Ton  1570— 2840m;  be- 
sonders kräftig  auf  Lias. 

Alpenwiesen,  selten  und  nur  As 
und  Am  von  2000— 2570  m, 
auf  Liassohiefer  oder  auch 
auf  Kalk  mit  glimmerigen  Bei- 
mengungen. 


An  sonnigen,  trockenen  Orten 
im  Krummholz,  Alpen  wiesen. 
Begleiter  Ton  Pinus  montana, 
A.  bis  2840  m  verbr.,  häufig  in 
die  Alpentäler  hinabsteigend. 


Auf  humösem  Boden,  auf  Moder- 
boden, Hochmoore,  auf  kalk- 
armem Gestein,  A.  bis  2080  m 
verbreitet. 


Felsige  Abhänge,  auf  Kalk  und 
vorzüglich  auf  Dolomit,  A.  fon 
1620— 2140  m  zerstreut,  ver- 
einzelt tiefer  hinabsteigend, 
häufiger  östlich  vom  Inn. 


Moosboden,  zerstreut,  A.  tou 
1690— 2870  m,  liebt  den  Bo- 
den von  Flechten  (Cetraria 
nivalis ,  Gucullata ,  Evemia 
sarmentosa  usw.) 

Steinige  Abhänge,  Heidewiesen, 
zerstreut  A.  bis  2015  m,  auf 
Kalkkies  mit  Lehm,  auf  Kalk- 
mergel, Kalkhomstein  und  Do- 
lomit. 


Bemooste  Felsen,  Moospolster, 
ziemlich  häufig,  A.  von  1690 
bis  2110  m,  vereinzelt  auch 
tiefer. 

Kalkfelsen,  Wiesenmoore,  verbr. 
A.  bis  2860  m,  in  schattigen 
Alpentälem  zuweilen  herab- 
steigend. 

Felsritzen,  Alpenwiesen,  humüse 
Anhäufungen  nur  Afl»  daselbst 
aber  ziemUch  häufig,  von  1850 
bis  2570  m. 

Felswände,  GerSUe,  sehr  selten, 
nur  As« 
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Soldanella  alpina  L. 

Soldanella  pnBÜla  Baomg. 
SoldaneUa  montana  Willd.  (135) 

Androsaoe  Helvetica  Gand. 

Androsace  glaoialiB  Hoppe 
Androsace  lactea  L. 


Androsaoe  obtuBifolia  L. 
Androsaoe  chamaeiasme  Host 


Cortosa  Matthioli  L.  (186) 

Genüanaeeae. 

Oentiana  lutea  L.  (187) 

Gentiana  pnrpnrea  L.         (188) 
Gentiana  Pannonioa  Scop. 


Aa 


Terbr. 


Terbr. 


zerstreut 


•elten:  Zeiger,  Höfats, 
Eugelhom,  Aggenstein 
bei  Pfronten,  ca.  8000  m 


verbr. 


Gentiana  punctata  L.  (189) 

Gentiana  Tulgaris  Beck  (140) 

Gentiana  latifolia  Jak.  (141) 
Gentiana  BaTarioa  L. 


Gentiana  braobyphylla  Yill. 


zerstreut  (Tgl.  Beilage) 


zieml.  Terbr. 


Terbr.,  tief:  am  Ferohen 
See  bei  Mittenwald 
ca.  1060  m 


Terbr. 


selten:  Steinbacb  Tor 
Lenggries,  Rechlberg, 
Georgenried  bei  Waa- 
kircben 

zerstreut 


zerstreut  (Tgl.  Beilage) 

sehr  selten:  Edelsberg 
bei  Pfronten 


Terbr. 

Terbr. 

ziemlich  Tcrbr. 

Terbr. 


selten:  Krottenspitse, 
Muttenkopf,  Linkers- 
kopf, Kreuzeck,  Rap< 
penkopf,  Rappensee 


ziemlich    häufig ,    tief: 
beim    Spitzingsee, 
1200  m.  Asten  bei  Ober 
audorf 

selten:  Schachen  (Ten- 
felsgsafs),    Frauenalpe 

Terbr. ,  tief:  an  der 
Stange  im  HOUental 

sehr  selten:  einzig  am 
Fockenstein 


ziemlich  Terbr.,  auch  am 
Tegelberg  bei  Fflssen, 
Ton  1650  m 


ziemlich  Terbr. 


As 

Terbr.,  tief:  im  Hinter- 
eok  bei  Berohtesgaden, 
in  der  Eiskapelle 


Terbr. 


(Grubenalpe  am  Watz- 
mannf) 


zerstreut 


zerstreut :  Stuibensee, 
Schachen  (an  einigen 
Stellen),  Rotwand  bei 
Ereut 


verbr.,  tief:  Ellmau  bei 
Partenkirchen,  1000  m 

selten:  Wetterstein,  am 
Schachen 

Terbr. 


selten:  Karwendel,  ob 
Gabelschrofen  bei 
Hohensohwangau,    am 
Planberg 


nur  Schneibstein,  1950  m 

ziemlich  hftufie,  tief: 
im  Alpgarten  bei  Rei- 
chenhall und  am  Fufse 
des  RauBchberges  bei 
Ruhpolding,  700  m 

selten :    Watzmann, 
Schneibstein 

Tcrbr.,  tief;  im  Endstal 
bei    Berchtesgaden, 
1800  m 


gegenwArtig  wohl  gänz- 
lich ausgerottet! 


ziemlich  Terbr. 


zerstreut:  Rofsalpe  und 
Asohentaler  Wände  am 
Geigelstein ,  Unters- 
borg,  Kreuzeck  auf  der 
Gotien,Reiter8teinberg 
in  der  Reiteralpe 

Terbr.,  auch  am  Stau- 
fen,  Heuberg  etc. 


Terbr. 


ziemlich  häufig 
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Wb,  Nj   usw. 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


selten :  Blomberg  bei 
Tölz  um  die  Sauers- 
bergeralpe 


selten :     Lechkies     bei 
Augsburg 


selten  (vgl.  Beilage) 


zerstreut  (rgl.  Beilage) 
selten:   bei  Rottenbuch 


zerstreut  (rgl.  Beilage) 


Wb:  sehr  häufig,  bei 
Passau  auch  auf  der 
rechten  Innseite. 


Wb:  (an  der  Sonnen- 
wand am  Rachel  ?  ?) 
Nm :  Gerbrunn  bei 
Würzburg 


Wb:  selten  am  Rachel, 
Rachelseewand ,  Ra- 
ohelgipfel ,  Platten 
hausen,  ca.  1200  m, 
Lusen ,  Plöokenstein, 
bei  Eisenstein,  Bärn- 
looh. 

Wb:  Rachel?? 


Vorkommen 


Alpenwiesen  (besonders  da,  wo 
der  Schnee  lange  liegen  bleibt), 
häufig  A.  Yon  1000- 2800  m, 
in  Schluchten  oft  herab- 
steigend. 

Alpenwiesen,  Sohneetälchen,  auf 
tonigem,  lehmigem  und  merge- 
ligem Boden,  ziemlich  häufig, 
A.  von  1660— 2380  m. 

Schattige  Tannenwälder,  auf 
schwerem  Lehmboden ,  be- 
sonders in  Wb  häufig. 

Freiragende     Felsen ,  Gipfel, 

Felsgräte,    zerstreut  A.   Ton 

1850— 2760  m. 

Felsen,  äufserst  selten,  nur  As 

ca.  1950  m. 
Felsen,  ziemlich  häufig,  A.  von 

1520— 2260  m,  selten  tiefer. 


Steinige  Alpenwiesen,  selten  in 

Am  und  As,  von  1800— 2200m. 

Steinige  Alpenwiesen,  Felsritzen, 

häufig  A.  von   1800— 2570  m, 

vereinzelt  auch  tiefer. 

Schattige,    feuchte    Schluchten, 

zerstreut  Aa  und  sehr  selten 

Am  von  1230— 1850  m. 


Alpenwiissen,  Flufsufer,  Moore, 
A.  bis  2110  m  ziemlich  verbr. 


Alpenwiesen,  selten  Aa  von 
1590— 1950m. 

Alpenwiesen,  auf  lehmigem  Bo- 
den, A.  von  1300— 1900  m,  in 
Aa  äufserst  selten. 


Alpenwiesen ,  auf  Lehmboden, 
zerstreut  von  1690— 2310  m, 
am  häufigsten  in  Aa« 


Alpenwiesen,  Felsen,  Heideland, 
Wiesenmoore,  häufig  A.  bis 
2350  m. 

Alpenwiesen  mit  lehmiger  Bo- 
denbeschaffenheit,  fast  nur  in 
Aa  von  1860— 2280  m. 

Alpenwiesen,  Felsklüfte,  A.  von 
1890—2470  m,  ziemlich  häufig, 
besonders  im  Mittel-  und 
Hauptzug. 

Steinige  Orte  der  höchsten  Al- 
pen, zerstreut,  A.  von  2010 
bis  2570  m. 
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Aa 

Am 

As 

Gentiana  niTalis  L. 

rerbr. 

Terbr. 

Terbr. 

Oentiana  teneUa  Rottb. 

selten:  westl.  Gipfel  der 
Höfats 



selten:    Stuhlwand    bei 
Berohtesgaden ,     Fun- 
tenseetauem,  Torrener- 
jooh 

Gentiana  campestris  L. 

(142) 

Terbr. 

selten:  Greinauerseealpe 
am  Thörl,  Teufelsgsafs 
a.  Sohaohen,Zuffspitze, 
Benediktenwand  y  See- 
kar bei  Lenggries 

Boppaglnaeeae. 

Cerinthe  alpina  Kit. 

(143) 

zerstreut  (vgl.  Beilage) 

selten :     nur    Planberg 
bei  Kreut 

—   —   — 

Myosotis  alpestris  Schmidt 

yerbr. 

Terbr. 

TOrbr. 

Lablatae. 

Aiuga  pyramidalis  L. 

(144) 

—    —    — 

selten :      Schachenkopf, 
oberes  HOllental,    8i- 
metsberg  bei  Wallgau, 

selten:  Reiteralpe,  auf 
der  Halsalpe  ob  derSa- 
gereokerwand,  Ton  der 
Röthalpe  naoh  dem  kL 

Soharfreiter,  Benedik- 

tenwand,Weifsaohauen 

Teufelshom ,    ünters- 

bei  Kreut 

berg,  Diesbaohsoharte 
beim  Hundstod,  2200 m 

Calamintha  alpina  Lam. 

(t46) 

▼erbr. 

Terbr.,  tief:  Ferohensee, 
bei  Garmisoh,  Raintal, 
Isarkies  Ton  Lenggries 
bis  Tölz 

Terbr. 

Horminnm  Pjrenaionm 

L. 

—    —    ^_ 

—   —   — 

sehr  selten :  um  den  Fud- 
tensee  Ton  der  Oberlah- 
neralpe  an,  am  Steiner- 
nen Meer 

Betonica  alopeourns  L. 

zerstreut  um  Garmisoh, 
im  flöllental,  Raintal, 
beim  Sohaohen  (Krot- 
tenkopff) 

ziemlioh  hftufig  am 
Berohtesgaden 

Sepophularlaeeae. 

Linaria  alpina  MUL 

(146) 

Terbr. 

Terbr. 

Terbr.,  tief:  im  Kies- 
bette der  Saalach  bei 
Reiohenhall,  am  Stao- 

- 

fen,  bei  Jettenberg 

Yeronioa  bellidioides  L. 

selten:  Pellhorn, Sohlap- 
poltereok,    Gipfel   des 
Sohneoken ,        Kegel- 
köpfe ,     Rappensee, 
2100m 

sehr    selten :     Frauen- 
alpe, Teufelsgsafs  am 
Sohaohen 

—   —   — 

Yeronioa  firnticnlosa  L. 

sehr    selten:    Grflnten- 
gipfel    und    an    einer 
Wand  Tor  dem  Grün- 

—   —   — 

(Rauohenkopf,  Sohwarz- 
ortP) 

—    —    — 

tenhdtel 

Yeronioa  alpina  L. 

(147  a) 

rerbr. 

Terbr. 

Terbr. 

Yeronioa  aphylla  L. 

Terbr. 

Terbr.,   tief:   Lautersee 
b.  Mittenwald,  Lftngen- 
tal     bei    Kreut,     bei 
Ffissen 

Torbr.,   auch  am  Stau- 
fen,   Lattenberg  usw. 
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Ho 


Hu 


Wb,  Nj  uflw. 


Yorkommen 


bei  Kaufbeuren? 


an  der  Hier  bis  Ulm,  am 
Lech  bei  FÜBseo 

im  Nympbenbnrger  Park 
und  beim  Zimmerst^dl 
angepflanzt 


selten:  Heidewiese  bei 
Weilheim,  Pöcking  bei 
Stamberg 


selten :  Leohufer 
Fflssen  und  ob  der 
Ulachmühle  bei  Stein- 
gaden,  mit  der  Isar  bis 
FOhring  bei  Mflnohen, 
Innkiesbftnke  bei  Pfnn- 
zen  bei  Rozenbeim. 


an  der  Donau  unter- 
halb Ulm  und  bei  Dil 
lingen 


Irlbach? 


selten :      Loohhauser 
Sandberge,  Biederstein 
und      Freimann      bei 
MAnehen,  Garohinger- 
heide 


bei  mit  der  Uler  bis  Ulm, 
Dillingen  an  der  Do 
nau ,  Lechkies  bei 
Mering.  Hbu:  ange- 
schwemmt am  Boden- 
seeufer bei  Wasser- 
burg 


selten :  Zwieeel  bei  Tölz, 
ca.  1320  m,  auf  Isar- 
kies  bei  München 

selten:  einmal  auf  Isar 
kiez  bei  München 


NJ :  auf  dem  Juraplateau 
bei  Elingenhof  u.  Hers- 
bruok.    Wf :  verbr.  (?) 


Kurzbegraste  Alpenwiesen,   A. 

von     1650 — 2400  m     ziemlich 

hftufig. 
Alpenwiesen,    sehr   selten    und 

nur  Aa  und  As  Ton  1880  bis 

2570  m. 

Alpenwiesen,  besonders  in  As 
Tcrbr.  bis  2420  m.  (Ob  in  As 
wirklich  fehlend?) 


Nk:  um  Nürnberg  an 
Terschiedenen  SteUen 
mit  adTentirem  Cha- 
rakter 

Nk :  selten  bei  Rofsstall 
bei  Cadolzburg.    Pm 
Wachenheim,  Kaisers- 
lautem. 


(Wb:  Mitterfels,  Berg 
bei  Metten  ?)(NJ:  Hes- 
selberg?) 


Steinige,  schattige  Bergabhftnge, 
im  Flufskies,  Aa  bis  2250  m 
zerstreut. 

Alpenwiesen,  auf  feuchtem  und 
schattigem    Gestein  sschutt, 
häufig   A.   Ton   1670--2430m. 


Wiesen,  Wälder,  A.  Ton  1460 
bis  2200  m  zerstreut,  gerne  auf 
mergelig-tonigem  Boden,  nicht 
in  Nb. 


Steinige  Abhänge,  Ueidewiesen, 
A.  bis  2240  m  verbr.,  zuweilen 
mit  dem  Flufskies  in  die  Ebene 
hinabsteigend. 

Steinige,  mergelige  Alpenwiesen, 
sehr  selten  As  fon  1450  bis 
1690  m. 

Wiesen,  Gerolle,  steinige  Ab- 
hänge, nur  Am  und  As  zer- 
streut bis  1980  m,  in  As  bis  in 
die  Täler  hinabsteigend. 

GerSlle,  Gesteinsschutt,  A.  Ton 
1790.2570  m,  mit  den  Flüssen 
weit  hinabsteigend. 


Alpenwiesen,  selten  auf  Mergel- 
schiefer und  Kalkhomstein, 
Am  und  As  von  1400— 2280  m' 


Steinige  Alpenwiesen,  sehr  sel- 
ten, Aa  ca.  1700  m. 


Steinige,  feuchte  Alpenwiesen, 
A.   von  1560— 2870  m  häufig. 

Steinige,  feuchte  Alpenwiesen, 
in  humösen  Felsritzen,  häufig 
A.  Ton  1400— 2580  m,  zuweilen 
auch  tiefer. 
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Yeronioa  frutioans  Jaoq.  (147  b) 
Pedioularis  rertioillata  L. 

Pedicularis  inoarnata  Jaoq. 


Pedioalaris  Tersioolor  Wahlenb, 
(148) 


Pedicnlarifl  Jaoqainii  Eoob  (149) 
Pedioularis  reontita  L. 
Pedioularis  foliosa  L. 
Bartsohia  alpina  L.  (150) 

Tozzia  alpina  L.  (151) 

Euphrasia  minima  Jaoq. 

Enpbrasia  drosooalyx  Freyn 
Eupbrasia  picta  Wimm. 


rerbr. 


EuphrasiaSalisb argen  Bis  Haenke 
(152) 


Aleotorolophus  aristatus  Oelak. 
(153) 


Orobanchaeeae. 

Orobanche  flaya  Mart.        (154) 


sehr  selten :  Aggenstein 


Terbr. 


ziemliob  Torbr. 


verbr.,  tief:  Rubi,  900m 


Terbr. 


zerstreut  (Tgl.  Beilage) 


Terbr. 


Terbr.,    z.   B.   Linkers 
alpe,    Gerstruben,   am 
Sparrbaoh 

Terbr. 


Terbr. 


selten:  am  Gkleitb  im 
Oytal,  Tom  Oytal  naoh 
dem  Laufbaontal,  am 
Knie  in  der  Spiel - 
mannsau ,  Warmats- 
gundfOberstdorf^Birgs- 
au,  Baohertal,  Kebel 
hom,  Faltenbaoh         | 


Am 

ziemlioh  Terbr.,  tief : 
Ehrwaldersobanze,  oa. 
900m,L&ngental,1800m 

selten :  GHpfel  d.  Miesing, 
TiefentaUdpe^Rotwand, 
Steilenalpe,  nördL  Ton 
Yalepp  gegen  den  Spit- 
zingsee,  Jägerkamp 

selten :  Earwendel(aiif  d. 
Tirolerseite,  beim  Auf- 
stieg Ton  der  Eng  in  der 
Hinterrifs  naoh  der  Lo< 
ritz) 

zerstreut:  Brunnkopf  bei 
Ammergau,  am  Brant- 
nersohrofenkamm  bei 
Hohensohwangau, 
Sohellsohlicht,  Miesing, 
Rotwand 

Terbr.,  tief:  Maxklamm 
bei  Partenkirohen 

zerstreut 


Terbr.,  tief:  auf  d.  Heide 

zwisohen  Elais,  Wall 

gau  und  Erün,   800m 

Terbr. 


As 


ziemlioh  Terbr. 


selten:     Kämpen      bei 
Asohau ,     Gipfel    des 
Hoohgem,  ünteraberg, 
Reiteralpe     (obere 
Sohwiegelalpe) 

um  Berohtesgaden  sehr 
Terbr.,  am  Sonntags- 
hom,  Untersberg,  Ür- 
sohenlooh,  im  Unzental 
unter  dem  Alpeck  usw. 


Terbr. 


ziemlioh  Terbr. 


zerstreut  (Tgl.  Beilage) 


Terbr. 


sehr  selten:  Kreuzalpe 
bei  Garmisoh,    1600  m 

Torbr.,  z.  B.  HöUental, 
Bernardeinhütte  bei 
Garmisoh,    ca.    1500  m 

Torbr.,  tief:  bei  Hohen 
sohwangau,  Weifsaoh' 
auen  zwisohen  Egern 
und  Kreut,  um  Füssen, 
800  m 


Terbr. 


selten:  Linderhof,  Am- 
mergau, Griesen,  Kuh- 
fluoht  bei  Partenkir- 
ohen, Sohinder,  Kam- 
pen, Enterrottaoh 


Terbr. 


Terbr. 


zerstreut  (Tgl.  Beilage) 


Terbr. 


Terbr. 


Terbr.,  tief:  beiReiohen- 
hall  an  der  Strafse  nach 
Jettenberg,  Alpgarten, 
Innzell  usw. 


Torbr. 


selten:    Litzelbaoh   bei 
Reiohenhall 
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Ho 


Ha 


Wb,  Nj  UBW. 


Yorkommen 


zerstreut  (ygl.  Beilage) 


selten:     Lechfeld     bei 
Augsburg ,      Schleifs- 
beimer- ,      Dacbauer 
und  Erdingermoor 


sebr  selten 


Tereinzelt  (Tgl.  Beilage) 


aerstreut :  z.  B.  um  Wol 
fratsbausen,  Sobwaige 
Wall  bei  Oelting,  Isar 
auen  abwftrts  bis  Har- 
lacbing 

selten:  bei  Traunstein, 
im  Isartal  zw.  Beerwein 
und  Scbwaneok ,  bei 
Pullaob ,  zw.  Geisel 
gasteig  und  Grünwald, 
Maising  bei  Starnberg 


sehr  selten,  z.  B.  im 
Dacbauermoor 

selten:  Lechfeld  bei 
Augsburg,  Leohauen 
bei  Kissing,  Oberföh- 
ring,  Garohingerheide, 
Sohleifsheim ,  Men- 
zingerheide ,  Geisen- 
hausen   bei    Landshnt 

zerstreut  (ygl.  Beilage) 


zerstreut:  an  der  Isar 
zwischen  Neufahrn  und 
Mintraohing 


NJ :  nur  bei  Saal  unter- 
halb Kelheim. 


NJ:    (Tgl.    Beilage). 
Wf :  bei  Schinutz. 


Steinige  Orte,  Felsen,  A.  Ton 
1800 — 2390  m,  ziemlioh  verbr., 
selten  in  die  Täler  hinabstgnd. 

Steinige  Alpenwiesen,  besonders 
auf  mergeligem  und  tonigem 
Boden,  nur  zerstreut  im  Yor- 
derzug,  A.  von  1360— 1960  m. 

Steinige  Alpenwiesen,  Afl  hftufig 
Ton  1820—2060  m,  sonst  selten. 


Steinige ,  bemooste ,  feuchte 
Pl&tze,  Alpenwiesen,  selten, 
besonders  in  Aa  TOn  1850 
bis  2050  m. 


Steinige  Alpenwiesen,  Felsritsen, 
sehr  häufig,  A.  Ton  1500  bis 
2300  m,  selten  tiefer. 

Alpenwiesen,  auf  tonig-mer^e- 
ligem  Boden,  A.  ron  1300  bis 
2050  m,  ziemlioh  rerbr. 

Üppige  Alpenwiesen,  besonders 
auf  mergeligem  Boden,  ziem- 
lich häufig,  ca.  1500— 2100  m. 

AlpenwieBen,Wie8enmoore,  häu- 
fig A.  bis  2470  m. 

Feuchte,  schattige  und  steinige 
Plätze,  kräuterreiche  Gries- 
lehnen,  zerstreut  A.  Ton  950 
bis  2080  m« 

Alpenwiesen,  auf  tonigem  und 
lehmigem  Boden,  Moderboden, 
A.  von  1600— 2360  m,  ziemlich 
häufig. 

Alpenwiesen,  selten. 

Alpenwiesen,  A  und  H. 


Steinige  Abhänge ,  trockene 
Wiesen,  A.  bis  2300m  verbr., 
geht  oft  in  die  Täler  hinab. 


Steinige  Abhänge,  Heidewiesen, 
Raine,  A.  bis  2180  m,  zerstreut 
auch  Ho  und  Hu. 


Auf  mergeligem,  tonhaltigem 
Boden,  auf  Petasites  niyeus, 
selten  A.  bis  ca.  1700  m. 


/ 
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Aa 

Am 

As 

»ae. 

oaulis  L. 

rerbr. 

rerbr.,  tief  bei  ürfeld 
am  Walohensee 

rerbr. 

ifolia  L. 

verbr. 

rerbr.,  tief:  bei  Urfeld 
amWalchensee,Kessel- 
berg,  bei  Farchant,  bei 
Oberaudorf     (hinterm 
Weber  an  der  Wand) 

rerbr.,  tief:  um  Reichen- 
hall gegen  Jettenberg, 
Mauthäusl,  Antoniberg 
usw. 

eae. 

na  Lara. 

ziemlich  rerbr. 

ziemlich  rerbr. 

ziemlich  rerbr. 

L. 

yerbr. 

selten :  Juifen  (Unterm- 
berg  bei  Garmisch?) 

—    —    — 

^llum  Till, 
mm  Weig. 

rerbr. 

zerstreut,  z.  B.  Hoch- 
rogel,    Daumen,   Yis- 
alperjooh,  Linkerskopf, 
kl.  Rappenkopf 

rerbr.,  tief:  Ellmau  bei 
Partenkiroh.,  ca.  1000  m 

selten:  Frieder  bei  Gar- 
nÜBch,  Partnaohkiesim 
Raintal,  reifsende  Lah- 
ne, Schachen,  Dreithor- 
spitze, Felderspitze  bei 
Mittenwald,Karwendel, 
Alpaoh  bei  Tegernsee 

rerbr. 

zerstreut,  tief:  Wim- 
baohkies   bei    Ramsau 

BbV* 

na  L.          (155) 

rerbr. 

rerbr. 

rerbr. 

ea  L. 

rerbr.,  tief:  um  Oberst- 
dorf  häufig 

rerbr.,  tief:  bei  Füssen, 
800  m,    um    Garmisch 
und  Partenkirchen 

rerbr. 

8  L. 

sehr  selten :  im  Rappen- 
alpentale am  Wege  ron 
der  Birgsau  über  den 
Schrofenpafs  nach  dem 
Leohtale,  1270m,  zw. 
dem   Taufersberghöfle 
und  dem  Haldewang- 
speioher 

ae. 

ris  L.          (156) 

rerbr.  ,    tief:    an    der 
Trettaoh,  ca.  800  m 

rerbr.,  tief:  am  Kessel- 
berg, am  Inn  bei  Nie- 
deraudorf 

rerbr.,  tief:  am  Inn  bei 
Nufsdorf,  zw.  Reichen- 
hall und  Jettenberg 

ina  L.         (157) 

rerbr. 

rerbr.,    auch  Vorberge 
um  Füssen 

rerbr. 

ilis  L. 

rerbr. 

rerbr.,    tief:   Vorberge 
b.Füssen,  800— 1000  m, 
Ellmau,  in  der  Fauken- 
und  Kuhflucht  bei  Par- 
tenkirchen 

rerbr.,  tief:  am  Inn  bei 
Nufsdorf,  an  der  Jetten- 
bergstrafse  nach  Rei- 
ohenhall 
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Ho 


Ha 


Wb,  Nj  usw. 


Yorkommen 


selten :  Tölz  (Kogel,  riel- 
leiobt  blofs  verirrt) 

nicht  selten  an  den  AI- 
penfiüsBen ,    auch    bei 
Geretsried    (Heide), 
Weidach  usw. 


Hbo:  bei  Oberstaufen 
bis  1000  m  herab.  (Soll 
früher  auch  in  den 
laarauen  bei  München 
Torgekommen  sein) 


mit  den  Flüssen  abwärts 
bis  zur  Donau;  auch 
Garchingerheide ,  bei 
Ismaning ,  Freimann, 
amWürmkanal  östlich 
der  Militärschwimm 
schule,  bei  Landshut 


selten :  Lechufer  bei 
Rieden ,  Lechbruck, 
Isarkies  bei  Töls,  Wol- 
fratshausen, Grflnwald, 
b.  derBraunauerbrficke 


zerstreut  (Tgl.  Beilage) 

selten:  Memmin^erried, 
Loibsmoor  im  Kempte- 
nerwald,  bei  Kempten, 
Kauf  beuren,  Yierlings, 
Wiggerstach.  HbO 
Schweinebaoh  bei  Isnj 


selten  kulti?  iert  wie  z.  B. 
im    Kymphenburger 
Park 


Wb:    sehr    selten    im 
Rifisloch  am  Arber. 


Knieholzwälder,  auf  steinigen 
Wiesen,  yerbr.,  A.  ron  870  bis 
2080  m. 

Steinige  Abhänge,  Felsen,  Heide- 
wiesen, A.  bis  2200  m  häufig, 
nicht  selten  auch  an  den  Al- 
penflüssen und  in  den  Heiden- 
wiesen Yon  Ho  und  Hu. 


Alpen  wiesen,  auf  Mergel-  und 
Lehmboden,  A.  zerstreut  Ton 
1000— 2150m. 


Steinige  Alpenwiesen,  auf  Kalk* 
hornstein ,  Mergel ,  tertiärer 
Nagelfluh,  stellenweise  in  Aa 
Yon  1800— 2200  m  in  unge- 
heurer Menge,  sonst  fast  gänz- 
lich fehlend. 

Oerölle,  Alpenwiesen,  häufig  A. 
Ton  1500— 2800  m. 

Gerolle,  Alpenwiesen,  zerstreut 
A.  Ton  2000— 2600  m,  auf  Kalk 
und  Dolomit  der  höchsten  Al- 
pen, mit  Alpenflüssen  zuweilen 
herabsteigend. 


Wälder,  Gebüsche,  häufig  A. 
bis  1800  m. 

Wälder,  Gebüsche,  feuchte  Trif- 
ten, A.  bis  2000  m  ziemlich 
häufig,  selten  auch  in  den  Wie- 
sen- und  Hochmooren  ron  Ho. 


Moosige  Felsen,  auf  Dolomit, 
sehr  selten  und  nur  Aa  bei 
ca.  1270  m.  (In  letzterer  Zeit 
hier  Tcrgeblich  gesocht.) 


selten:  Gmünd,  Isarab 
hänge  und  Isarkies  bei 
Grünwald  und  PuUach, 
bei  Laufen 

selten  (rgL  Beilage) 


selten :  Isarkies  bei  Tölz. 
Hbo:  auf  Nagelfluh, 
im  Eistobel  bei  Ried- 
holz, ca.  780  m. 


mit  der  Isar  bis  Föh- 
ring,  mit  dem  Lech 
bis  Augsburg 


Felsige,  steinige  Abhänge,  A. 
bis  21 10m  yerbreitet,  in  schat- 
tigenTälern  tief  hinabsteigend. 

Steinige,  grasige  Abhänge,  in 
Kniehol^äldem,  A.  bis  21 10  m 
yerbreitet ,  zuweilen  herab- 
steigend. 

Felsen,  A.  Ton  1100— 2280m 
ziemlich  häuflg ,  yereinzelt 
auch  tiefer. 
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Yaleriana  supina  L. 

Campanulaceae. 
Campanula  pusUla  Hftoke 


Campanula  thyrsoidea  L. 


CampaDttla  alpina  Jacq.     (158) 


Campanula  Soheaohzeri  Yill. 


Campanula  barbata  L. 


Phyteuma    bemisphaerioum    L. 
(169) 

Pbyteuma  Miohelii  AU.       (160) 


Phyteuma  Hallen  All.         (161) 

Dipsaeeae. 

Soabiosa  ludda  Yill. 

Composltae. 
Adenostyles  albifrons  Rchb. 


AdenoBtyleB  alpina  Bl.  et  Fing. 
(162) 


Aster  alpinuB  L. 

Erigeron  alpinus  L.  (168) 

Erigeron  uniflorus  L.  (164) 


Aa 

selten:  Biberkopf,  GHp- 
fei  des  Daumen,  Gip- 
fel des  Hochvogel 

verbr. 


zerstreut :  Geifsfufs,  Ge- 
leith  im  Oytal,  Scho- 
chengipfel ,  Fellhorn- 
grat,  Schlappoltereck, 
Höfats,  Aggenstein,  am 
Giebel   ob  Hinterstein 


Terbr. 


?erbr. ,     tief:     an    der 
Strafse  nach  dem  Wal 
sertal 


selten :  Gipfel  des  Fell- 
horn ,    Rappenalpe, 
Rappensee 

zerstreut 


ziemlich  yerbr.  (vgL  Bei- 
lage) 

rerbr. 


rerbr. 

verbr. 

verbr. 
verbr. 

verbr. 


Am 

selten :  Dreithor-  und 
ThOrlspitze,  im  Kar 
Wendel  in  der  Scharte 

verbr.,  tief:  Eesselberg- 
strafoe,  ca.  700  m 


selten:  am  Fricken  bei 
Garmisch ,  Krapfen- 
karspitze, Benedikten- 
wand ,  Miesing ,  Rot- 
wand ,  Kirchstein, 
Yalepp 

selten :  nurWendelstein- 
gipfel,  1838  m 

verbr.,  tief:  am  Tegel- 
berg bei  Füssen 

selten:  von  der  Hoch- 
alpe nach  dem  Höll- 
tor ,  Schaohen  (an 
zwei  Stellen)  an  der 
Neidemach  bei  Griesen 

selten:  Kramer  bei  Par- 
tenkirchen ,  Frauen- 
alpe, Schaohen 


selten  (vgl.  Beilage) 


verbr. ,     tief:     Ellmau 
bei    Partenkirchen, 
ca.  1000  m,  am  Eibsee 

verbr. 


verbr. 


ziemlich  verbr. 


ziemlich  verbr.,  tief:  am 
Spitzingsee,  ca.  1200  m 


siemL  selten:  Dreithor- 
spitze, Schaohen,  Frau- 
enalpe, Grofstiefental- 
alpe,  am  Miesing,  Wen- 
delsteinkuppe,  1838  m, 
Hirtohberg,  Rofsstein, 
Krottenkopf  ' 


selten :  Hundstod,  Hoeh- 
GOll,  Buchauersoharte, 
am  Steinernen  Meer 

verbr.,  tief:  Schaohen- 
auen  bei   Reichenhall 


selten:  Hochgem,  Gei- 
gelstein an  den  Ab- 
hftngen  unter  der  Rofs- 
alpe 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


verbr.,  tief:  Lattenge- 
birge bei  Reiohenhall 

selten :  am  Bfichsenkdpf 
am  Rofsfeld,  Kreuzeek 
auf  der  Götzen,  Hirtch- 
bichl,  Göll,  Schneib- 
stein  gegen  die  Königs- 
talalpe 

selten:    Untersberg 
(GöU?) 


verbr. 


Terbr. 


verbr. 


verbr. 


Terbr. 


ziemlich  selten :  Kah- 
lersberg,  Sohneibetetn- 
gipfel,  Sohönfsldgipfel 
am  Hanauerlaubf  Fnn- 
tenieetauem,  Fklikö^ 
am  Watnnann 
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Wb,  Nj  UBW. 


Vorkommen 


im  Kiese  der  Igar  bis 
München,  in  den  Wert- 
achanen  bei  Eanf- 
beuren,  Inndamm  bei 
der  Hagenau,  bei  Prien- 
baoh,  Unzell 


Lechkies  bei  Münster, 
Rain  u.  Niederscbönen- 
feld  nahe  d.  Mündung, 
an  der  Hier  bei  Ulm 
gegen  die  grofseDooaa, 
DiUingen,  Landshut 


selten :      Zwiesel      und 
Blomberg  bei  T51z 


Wb :  Waldhauswiese  am 
Lusen,  Bchönebene,  an 
der  böhmischeuGrenze 


selten:  Zwiesel  und 
Blomberg  bei  Tölz, 
zwischen  Wies  und  Un- 
temogg.  Hbo:  selten, 
Hochwald  bei  Eber- 
sohwand 
selten  (rgl.  Beilage) 


Felsgipfel,  Gerolle,  Ealkschutt 
der  höchsten  Alpen,  selten  A. 
Ton  2200— 2660  m. 

Steinige  Abhänge,  Felsen,  Ge- 
rolle, Flufskies,  A.  bis  2480  m 
verbr.,  mit  den  Flüssen  weit 
in  die  Hochebene  hinab- 
steigend. 

Felsige  Abhftnge,  Alpenwiesen, 
zerstreut  A .  von  1 550 —2110m 
auf  Mergel  und  Ealkhornstein. 


Alpenwiesen,  steinige  Orte,  zer- 
streut As  von  1790— 2870  m 
und  selten  Am. 

Alpenwiesen,  auf  steinigem  Bo- 
den, Felsen,  A.  Ton  1800  bis 
2420  m   hftufig,   selten   tiefer. 

Alpenwiesen,  auf  tonreichem, 
sandigem  oder  lehmigem  Bo- 
den, A.  Ton  900— 2110  m  zer- 
streut, als  Seltenheit  auch  auf 
Gneifs  in  Wb. 

Steinige  Alpenwiesen,  selten  A. 
Yon  1800— 2100m,  gerne  auf 
Ealkhornstein    und    Schiefer. 

Alpenwiesen,  zerstreut  Aa  Ton 
1100— 2050  m. 

Alpenwiesen,  auf  tonigem  oder 
mergeligem  Boden,  nur  Aa 
und  Am  Ton  1100— 1880  m* 

Alpenwiesen,  A.  yon  1400  bis 
2820  m  yerbr.,  yereinzelt  auch 
tiefer. 

Alpenwiesen,  schattige  Orte,  im 
Krummholz,  A.  yon  1300  bis 
2080m  yerbr.,  zuweilen  in 
schattigen  Tftlem  und  Schluch- 
ten auch  tiefer. 

Schattige  Waldplätze ,  Berg- 
wiesen, A.  bis  2250  m  yerbr., 
zuweilen  mit  den  Bächen  hin- 
absteigend. 

Steinige  Abhänge,  Alpenwiesen, 
Felshänge,  A.  yon  1500  bis 
2270  m  ziemlich  häufig. 

Steinige  Alpenwiesen,  ziemlich 
häufig  A.  yon  1700— 2840  m, 
auf  Schutt  zuweilen  in  die 
Täler  hinabsteigend. 

Steinige  Alpenwiesen,  A.  yon 
1850— 25A)m,  besondert  in 
Aa  yerbr. 
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Aa                                    Am 

As 

Erigreron    glabrakus    Hoppe    et 

selten :     Fellhom ,    am 

sehen :  Stuibensee,an  der 

selten:  Reiteralpe,  Got- 

Hornsch.                    (165) 

Baaheck 

Alpspitze,  Wetterstein- 
alpe,  hinteres  Raintal, 
Höllental  bei  Garmisch 

sentauern,  TJntersberg 

Erigeron  VilUrsü  Bell. 

sehr  selten:  nnr  am  kl. 
Rappenkopf,  auf  Schie- 
fer, 1820  m 

Leontopodium     slpinum     Cass. 
(166) 

zerstreut  (vgl.  Beilage) 

zerstreut  (vgl.  Beilage) 

zerstreut  (Tgl.  Beilage) 

Gnaplialiam  Hoppesnum  Koch 

selten :  Gottesackeralpe, 
Dittersbaoherwsnne, 
Muttenkopf,        Ober- 
mädelejooh,  Kratzer 

Terbr. 

Terbr. 

Gnsphslium  Korwegioum  Gunn. 

verbr. 

selten:  Sohaohen,  Wet- 

selten:     KOnigatalalpe, 

terstein ,    Benedikten- 

Brett, Wasseralpe  in 

wand,  Jaohenau,  Rot- 

der   R5th,    Ereuseok 

wand  ,    Eirohstein, 

auf  der  Götzen,  Bofs- 

Keureut  bei  Tegernsee 

feld,  GöU  unterhalb 
des  Purtschellerhauses, 

Reiteralpe 

Gnaphaliam  supinum  L. 

Terbr, 

Terbr. 

Terbr. 

Antennaris  Carpstioa  Bl.  et  ¥iag. 

▼erbr. 

selten :  Schneibstein,  kL 
Teufelshom,  Sattel  bei 
den    Hundstodgraben, 
Hochbrettsattel    am 
Jftgerkreuz ,      Reiter- 
steinbg.  in  d.Reiteralpe 

Achillea  macrophylla  L.     (167) 

▼erbr.  (Tgl.  Beilage) 

Achillea  ClaTennae  L.        (168) 

selten:   Miesing,   Wen- 
delstein, Ror8stein(Tgl. 
Beilage) 

Terbr. 

Terbr. 

Achillea  atrata  L.                (169) 

Terbr. 

Terbr.,  tief:  bei  der  Eis- 

kapeUe 

Chrysanthemum   atratum   Jacq. 
(170) 

Terbr. 

TCrbr. 

Terbr. 

Chrysanthemum  alpinumL,  (171) 

Terbr. 

selten:    Frauenalpe, 

selten:  Kampenwand 
(Kordseite),  Watz- 

Schaohen,   Hirsohberg 

mann  (GW?) 

Artemisia  muteUina  Till. 

sehr    selten:     in     den 
Scharten  zwischen  den 
beiden  mittlem  Gipfeln 
der  Höfatsspitze 

Jnifen,  ca.  1800  m 

___ 

Petasites  nirens  Baomg.     (172) 

Terbr. 

Terbr.,  tief:  Ufer  d.  Aur- 

Terbr.,  tief:  an  der  Jet- 

aoh  b.  Josephstal,  b.  Ho- 

tenbergstraflBe  bei  Rei- 

hensohwangau,  Füssen, 
Kuh-  u.Faukensohlncht 

chenhall 

bei  Partenkirohen 

Homogyne  alpina  Cass.      (173) 

Terbr. 

Terbr.,  tief:  bei  Füssen 

Terbr.,    tief:   im    Rost- 

und Oberaudorf 

wald  bei  Berchtes- 
gaden,  im  Alpgartei 
und  bei  Fager  fast  bis 
ins  Tal  hinab 
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selten :  Issrinsel  bei 
GrofsheBselohe  (1820), 
Iflsrkies  bei  Schwaneok 
(1880) 


I 


Wb:  Arber,  Rachel, 
PlattenhauBergipfel, 
am  LuBen,  Dreisessel 
Mb  zur  Eokmark 


IsarkieB  bei  Tölz,  Papp- 
Ungerau,  mit  der  iBar 
bis  Münohen,  mit  dem 
Lech  biB  FüsBen 


zerBtreut  (rgl.  Beilage) 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


früher    mit    dem   Lech 
bis  Augsburg 


selten :     Hirsohau     bei 
Münohen 


Nj :  selten :  Ringberg  bei 
Saal  a.  D. 


Wb:  Berge,  von  700m 
an  aufwärts.  Wf 
Schneeberg,  Vordorf? 


Alpenwiesen,  A.  bis  ca.  1950  m 
zerstreut. 


Alpenwiesen,  sehr  selten  in  Aa, 
auf  Schiefer,  1820  m. 

Steinige  AlpenwieBcn ,  Felsen, 
zerstreut  A.  Ton  1720— 2270  m, 
selten  tiefer. 

Steinige  Alpenwiesen,  Am  und 
As  ziemlich  häufig  Ton  1550 
bis  2280  m. 

Alpenwiesen,  auf  tonigem  Bo- 
den, zerstreut  A.  yon  1550 
bis  2200  m,  yerein^elt  auch 
in  Wb. 


Alpenwiesen,  auf  lehmigem  Bo- 
den, ziemlich  häufig  A.  von 
1600— 2060  m. 

AlpenwieBcn,  auf  mergeligem 
oder  lehmigem  Boden,  beson- 
ders  Aa    Ton    2000— 2860  m. 


Kräuterreiche  Alpentriften,  nur 
Aa  von  1400— 1790  m  ziem- 
lich häufig,  immer  aber  auf 
Sand-,  Lehm-  und  Mergel- 
boden. 

Felsen,  nur  As  und  Am  von 
1560— 2400  m. 

Felsen,  QerOlle,  steinige  Ah- 
hänge,  ziemlich  häufig  A.  von 
1670  (selten  schon  1800)  bis 
2680  m. 

Felsen,  steiniger  Boden,  A.  von 
1550—2200  m,  mit  den  Flüssen 
zuweilen  in  die  Ebene  hinab- 
steigend. 

Alpenwiesen,  auf  tonigem  Bo- 
den, Mergel  und  Ealkhom- 
stein,  zienuich  yerbr.  von  1720 
bis  2380  m,  Bonst  sehr  selten. 

Felsabhänge,  auf  Liasmergel, 
äufserst  selten  in  Aa  und  Am, 
ca.  1800  m. 

Steinige  Abhänge,  im  QeröU  und 
Flufskies,  A.  bis  2050  m  häu- 
fig, nicht  selten  mit  den  Flüssen 
herabsteigend. 

Wälder,  im  Knieholz,  Alpen- 
weiden, A.  bis  2800  m  sehr 
häufig,  zuweilen  in  schattigen 
Wäldern  herabsteigend. 


Dr.  G.  Hegi,  Ber.  d.  B.  B.  Ges. 
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Homogyne  discolor  Cass. 


Aronicnm  Clusii  Eooh         (174) 


Aronioam  scorpioides  Kooh  (175) 


Aronicum  glaoiale  Bchb. 

Doronicnm    Austriacum     Jaoq, 
(176) 


Doronionm    oordifoliam    Sternb. 

Senecio  oordifolius  Glairv.  (177) 

Seneoio  subalpinuB  Kooh  (178) 
Senecio  Garniolious  Willd.  (179) 
Senecio  abrotai^ifoliuB  L.    (180) 


Seneoio  doronionm  L. 


(181) 


Seneoio  alpester  DC. 

Garlina  longifolia  Rohb. 
SansBurea  pygmaea  Spreng. 

Sanssurea  alpina  DG.  (182) 

Sau8Burea  lapathifolia  Beck 


Aa 


Am 


Eiemlioh  verbr. 


ziemlich  verbr. 


verbr. 


▼erbr. 


äufüerBt  selten:  nur  am 
Fellhorn 


zerstreut 


selten:   an   der   Höfats 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


selten :  ^  Eirohendaoh, 
1480  m,  Alpleskopf  und 
Qlasfeldkopf,  ob  dem 
Wildsee  bei  Hinter- 
steiiii  1900  m 


selten:  Platt  an  der 
Zugspitze,  Hfillentor- 
kopf ,  Earwendel- 
kirohle ,  Krottenkopf, 
Risserkogel 


selten:  Wendelsteingip- 
fel, 1888  m,  Rotwand  b, 
Sohliersee,  Planberg 


selten :     Sohachen    (an 
zwei  Stellen) 


As 

selten :     Eokerfirst     am 
QöU   unter  der  Ofen- 
alpe ,    Sohneibstein, 
Scharitzkehlalpe 

selten :  Sohneibstein  ge- 
gen Rainersberg ,  am 
Flattert  Tom  Steiner- 
nen Meer  nach  den 
Hundstodgruben,  Kam- 
merlinghom ,  Hands- 
tod ,    Funtenseetanem 

ziemlich  yerbr.,  auch  am 
Staufen,  Jettenberg  bei 
Reiohenhall 

selten:  Eisloch  am  Un- 
tersberg   (Hundstod?) 

ziemlich  verbr.  in  den 
Berchtesgadeneralpen 
(▼gl.  Beilage) 

selten :  Mittereisalpe  am 
Eammerlinghom^Ends- 
tal,  Watzmannscharte, 
Oberlahneralpe,  Blau- 
eistal, Eiskapelle,  an 
der  Kordwand  des  OöU 
zerstreut ,  nach  Osten 
immer  seltener  werdend, 
um  Berohtesgaden  feh- 
lend 


ziemlioh  verbr.  (vgl.  Bei- 
lage) 

nemlich  selten:  Lanb- 
sohreck,  Eisrinne  am 
Kammerlinghom,Brett, 
Gjaidköpfe ,  Bocks- 
kehl,  am  Sohneibstein, 
Reitersteinberg  in  der 
Reiteralpe 

selten:  von  der  Qabel 
naoh  dem  Brett,  Lanb- 
sohreok  hinter  dem 
Obersee ,  KehlsteiB 
(Nordseite) 

(Lattenberg?) 

selten :  westliche  Ab- 
hänge des  Schneib- 
steins,  TJntersberg,  Ab- 
hang des  Brett,  Hoher 
Thron  bei  Berohtes- 
gaden 
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Yorkommen 


Wb :  ziemlich  verbr, 
(vgl.  Beilage).  Wo: 
Belten  Bärenlooh,  Ent- 
hütte. 


zerstreut  (vgl«  Beilage) 


Hbu :  Leiblaohufer  in 
der  Hangnach  bei 
Stroder 


Wb :  höhere  Berge  (ygl. 
Beilage). 


selten :     Leohauen    bei 
Mering 


Alpentriften,  besohattete  Moos- 
decken,  nur  As,  selten  von 
1400—2280  m. 

Felsritzen,  mit  glimmerreicher 
Krume,  selten  As  Yon  2010 
bis  2300  m. 


Steinige  Orte,  Qerölle,  besonders 
im  Hauptzuge  ziemlich  häu- 
fig, A.  Yon  1860— 2580  m. 

Felsritzen,   sehr  selten  in  As. 

Subalpine  Wftlder,  zerstreut  in 
Wb  und  As  (von  1180  bis 
1500  m). 

Steinige,  beschattete  Felshftnge, 
selten  As  von  1880— 2020  m. 


Auf  Waldblöfsen,  Wegrändern, 
Triften,  um  Sennhütten,  A. 
bis  1800  m  ziemlich  häufig, 
nach  Osten  an  Häufigkeit  ab- 
nehmend. 

Wälder,  steinige  Abhänge,  nur 
Wb. 

Felsiger  Abhang,  äufserst  selten 
Aa  von  1950  m. 

Felsen ,  steinige  Abhänge, 
Krummholz,  nur  As  von  1400 
bis  1890  m. 

Steinige  Abhänge,  Grieslehnen, 
Alpenwiesen,  zerstreut  A.  von 
1600— 2100  m. 


Auf    Kalkschutt    und    Gerolle, 
selten  As,  von  1580— 1790m. 


Steinige  Abhänge,  selten,  ver- 
einzelt tiefer  in  Auen. 

Steinige  Abhänge,  sehr  selten 
Am  und  As  zwischen  1800 
und  2000  m. 


Grasige  Abhänge,  auf  Mergel 
und  Kalkhornstein,  zerstreut 
A.  von  1860— 2400  m. 

Schieferfelsen,  sehr  selten  Aa, 
zw.  1480  und  1900  m  (zuerst 
1898  von  Dorn  entdeckt) 


4* 
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Osrdiias  personata  Jaoq.    (188) 


Cinium  spinofliBsiniiiin  Soop. 


Aposeris  foetida  DC. 


(184) 


Hjpochoeris  oniflora  Till.  (185) 


Leontodon  tarazaoi  Loisl. 


Leontodon  PjrenaioiiB  Gooan 


Chondrilla  prenanthoides  L. 


Willemetia  hieracioides  Monn. 
(186) 


Malgedium  alpinum  Less.  (187) 


Crepis  grandiflora  Tausch  (188) 


Terbr. 


Terbr.,  tief:  im  Oytal  bei 
Oberstdorf,  ca.  1820  m 

ziemlich  Terbr. 


ziemlich     hinfig     (jgL 
Beilage) 


ziemlich  rerbr. 


liemlich  Terbr. 


zerstreut:  Trettachkies 
bei  Bubi  u.  Oberstdorf, 
Ostrachldes  bei  Hinter- 
stein,  860  m,  Lechkies 
bei  Füssen,  Dlerkies 
bei  Sonthofen 


ziemlich  Terbr. 


Terbr. 


Terbr.,    tief:    WUdenau  Terbr. ,    tief:    Bachofer 


b.  Partenkirchen,  Wal- 
ehenklamm ,  Hirsch- 
graben ,  Spitzingsee, 
an  der  Leitsaoh  bei 
Oeitau,  8t.Margarethen 
bei  Brannenburg 
Terbr. 


Terbr. 


selten:   Karwendel, 
(Dreithorspitze  ?) 


zerstreut 


zerstreut:  Graswangtal, 
Loisachkies  bei  Gar- 
misch, zw.  Bttal  und 
den  Ammerquellen,  zw. 
Egem  u.  Kreut,  Weifs- 
achauen bei  Kreut  und 
Tegemsee ,  Setsberg, 
1100m 

zerstreut:  z.  B.  Wendel 
stein,  Mittenwald,  Be- 
nediktenwand, Achsel 
spitzen ,      Kirchstein, 
Focken8tein,Schliersee 


Terbr. 


ziemlich  Terbr. 


zerstreut  (Tgl.  Beilage) 


bei  Reichenhall ,  so 
Kirchbergan,  Nonner- 
an  etc. 


Terbr. 


Terbr. 


selten :     WatzHMuin- 
scharte ,       Handstod- 
gruben am  Steinernen 
Meer 

zerstreut 


selten  :Wimbaohkiee  bei 
Berchtesgaden 


zerstreut:  Torreneijoch, 
Reiteralpe,  bei  Karlstein 
und  St.  Zeno  bei  Rei- 
chenhall usw. 


Terbr.,  tief:  Wftlder  zwi- 
schen Ejurlstein  und  8t 
Zeno   bei   Reichenhall 


selten :  Hocheck  bei 
Berchtesgaden,  Pech- 
sohneid gegen  den 
Hochberg  bei  Traun- 
stein 
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zerstreut  (vgL  Beilage) 


ziemlich  häufig  nord- 
wärts bis  München, 
westwärts  bis  Kauf- 
beuren 


selten :  IllerkieB  bei 
Heimertingen ,  Lech- 
kies  bei  Steingaden, 
Isarauen  b.  Tölz,  Nant- 
wein ,  Buohberg  und 
HöUriegelskreu^  und 
bis  ob  München,  beim 
Wasserreseryoir  in  Dei- 
senhofen 

zerstreut  in  der  Peissen- 
bergzone,  Evenhausen 
bei  Wasserburg,  bei 
Eggstetten  u.  8t.  Peter 
bei  Wasserburg.  HbO 
Weihers,  im  Ratzen 
bergermoos,  zw. Weiler 
und  Auers,  um  Her- 
gensweiler 

selten :  Hauchenberg  bei 
Kempten ,  Sachsen- 
riederforst  bei  Eauf- 
beuren,  450— 800m. 
Hbo:  spärlich,  Ober 
berg  bei  Weiler 


selten:  an  der  Donau 
bei  Untergünzburg, 
Neuburg ,  Ingolstadt, 
um  Kegensburg,  Strau- 
bing ,  Deggendorf, 
Passau 


selten :  Nymphenburger- 
und  Bchleifsheimer- 
park,  englischer  Gar- 
ten ,  Meringerau  bei 
Augsburg 


Nm:     Marksteft?     R: 
Eierhauk,  Dammerfeld. 


LechkieB  bei  Augsburg 
und  bei  Rofshaupten 


sehr  selten :  bei  Deggen 
dorf ,    rechtes  Innufer 
bei  Passau  an  einigen 
Stellen 


selten :  Steingaden,  Bay- 
ersoyen,  umTOlz  (Blom- 
berg,  Baunalpe,  Wak- 
kersberg,  Pestkapelle, 
Attenloh ,  Reigers- 
beuem ,    Sachsenkam) 


Wb :  ziemlich  häufig 
besonders  im  Haupt- 
zöge.  Wo :  ziemlich 
verbr. 


Wb :  ziemlich  häufig 
(vgl.  Beilage).  Wo: 
Waldmünchen,  am  Cer- 
chowgipfel  und  unterm 
Langenfels.  Wf: 

Luisenburg.  Nj:  ver- 
wildert im  ehemaligen 
Sohlofsgarten  zu  Fünf- 
stetten  bei  Monheim. 
R:  selten:  Eierhauok, 
SchwabenhimmelfStell- 
berg  b.Wüstensachsen, 
Ejreuzberg. 


Auf  steinigem  Boden,  an  Wald- 
rändern, A.bis  2240  m  verbr., 
mit  den  Flüssen  weit  in  die 
Ebene  hinabgehend. 


Auf  steinigem  Boden,  Alpen- 
wiesen, verbr.  A.  von  1500 
bis  2320m,  selten  tiefer. 

Im  Knieholz,  auf  Wiesen  bei 
kalkiger  Bodenmischung,  A. 
bis  2000  m  ziemlich  verbreitet, 
ziemlich  häufig  auch  Ho. 

Alpenwiesen,  auf  lehmigem  Bo- 
den, Ealkhornstein,  Kalkmer- 
gel, nur  Aa,  auf  Lias  von  1690 
bis  2080  m. 

GeröUe,  auf  entblöfstem  Boden, 
auf  Mergel  und  Dolomit  mit 
kieseliger  Beimengung,  zer- 
streut A.   von   1950— 2270  m. 

Alpenwiesen,  auf  nacktem  Bo- 
den, A.  ziemlich  verbr.,  A. 
von  1720— 2860  m. 

Nur  im  Fluf skies  oder  in  denAuen 
der  Alpenflüsse,  H.  und  A. 
bis  1100  m  zerstreut. 


Alpen  wiesen,  Moorwiesen,  Hoch- 
moore, zerstreut  A.  bis  2000  m. 


Gebüsche,  Wälder,  A.  von  1100 
bis  1980  m  häufig,  liebt  mer- 
geligen Boden,  daher  oft  iu 
Gesellschaft  von  Alnus  viridis, 
fehlt  auffallenderweise  im  süd- 
lichen Teile  von  Ho  fast  voll- 
ständig. Yereinzelt  auch  in 
Wb,  Wo,  Wf  und  R. 


Alpen  wiesen,  auf  sandigem  oder 
lehmigem  Boden,  Heidewiesen, 
zerstreut  A.  von  910— 1950  m. 
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CrepiB  montana  Tsuseh 


Crepis  blsttaroides  YilL     (189) 


Crepis  TerglouenBis  Kern. 


Crepis  Jacquinii  Tausch 


Crepis  alpestris  Tausch 


Crepis  anrea  Cass. 


Hieraoium  staticifolium  Till. 

(190) 


Hieraoium  Hoppeanam  Sohultes 
(191) 


Hieraciom  aurantiacum  L.  (192) 


Aa 


nemlioh  verbr. 


▼erbr. 


lerstreut :  Daumen' 
gipfel,  HochTOgel,  Lin- 
kertkopf,  Nebelhorn, 
Ereuzeok,  Rauheok, 
Fürsohüsserkopf ,  am 
Lechlerkanz,  Trettach 
sohrofen 

zerstreut :  Daumen, 
Hoohyogel ,  Widder, 
stein,  Obermädelejooh, 
Aggenstein,  Sohrofen- 
p^B,  Sattel  zwiBohen 
Sohänzlespitze  u.  Not- 
länd,  Kratzer,  1200  m, 
Bibapalpe  gegen  Bi- 
berftpf 

ziemlich  rerbr. 


verbr.,  tief:  bei  Oberst- 
dorf, 900  m 


verbr. 


nicht  selten:  Ton  der 
Birwangalpe  nach  dem 
Fellhom,  Gipfel  des 
Schlappolterecks,  H5- 
f ats,  2000  m,  llpele  hin 
ter  der  Höfatsspitze, 
am  Geifsfufs,  Nebel- 
horn 

verbr.,  tief:  an  der  Breit- 
ach bei  Riezlem 


selten:  8chaoluu,Pfir8oh- 
ling  bei  Ammergan, 
Erottenkopf,  Benedik- 
tenwand, Miesing,  Ris- 
serkogel 

ziemlich  verbr. 


selten:  Meilerhütte  bei 
d.Dreithor8pitze,8oyen 
spitze ,      Erapjfenkar- 
spitze,  Karwendel,  in 
der  Rifs 


ziemlich  verbr. 


selten:  Rofsalpe  am  Gei- 
gelstein 


verbr. 


ziemlich  ve  br. 


ziemlich  verbr. 


ziemlich  verbr. 


zioralich   verbr. 


verbr. 


▼erbr. 


selten :  Kramer,  Krotten- 
kopf,  Fricken,  Yalepp, 
1960  m,  Rotwand  bei 
Schliersee  ? 


zerstreut 


verbr.,   auch   am   Stau- 
fen,  Lattenberg   usw., 
tief:    Scharitzkehlalpe 
bei    Berchtesgaden, 
1040  m 


verbr. 


zerstreut 
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Ho 


Hu 


Wb,  Nj  UBW. 


Yorkommen 


zeratreat :  Starnberg, 
Gallihflgel  beiPOoking, 
Feldsflng ,  Tutdng^ 
Perlaoh,  iBaranen  bei 
München,  Weidaoh  bei 
WolfratshauBen ,  bei 
Biessenhofen  usw. 


selten :  EBchaoherhöhe 
und  Stoffelsberg  bei 
Kempten,  Rottachberg, 
Hauchenberg,z¥ri8chen 
Kanfbeuren  a.ßioBsen 
hofen,  an  der  Wert- 
ach bei  BieBsenhofen, 
oa.  700  m. 

ziemlich  häufig  im  Iller-, 
Lech-,  iBar-,  Inn-  und 
Salzachkies ,  amSeenf er 
bei  Allmannshausen, 
Mühltal  bei  Starnberg 

Belten :     HeidewicBen 
oberhalb    WolfratB- 
hauBen,  Deining,  Mühl- 
tal, PeterBbrunn,   bei 
Tölz  (Wallffer  Franz), 
Laim  bei  München 


Belten:  WolfratshauBen, 
im  Wald  zw.  Starnberg 
und  Pficking,  zw.  Wies 
u.  ünternogg  am  Wald- 
rande 


Alpenwiesen,  besonderB  Aa  von 
1850— 1980  m. 


Steinige  Abhänge,  im  Krumm- 
holz auf  Kalkschutt,  ziemlich 
häufig,  A.  Ton  1400— 2200  m. 

Gerolle,  steinige  Abhänge,  zer- 
streut,  A.   von  1900— 2620  m. 


Felsige  Abhänge,  Geröll,  ziem- 
lich häufig,  A.  von  1450  bis 
2120m. 


selten :  BiederBtein,Feld- 
moching,  Sohleifsheim, 
zwischen  Keufahrn  und 
MasBenhauBen ,  Er- 
dingermoor,  Friedberg 
bei  Moosach ,  Gar 
chingerheide,  Freising, 
Leohfeld  bei  Mering, 
Augsburg  und  Thier- 
haupten,  Haspelmoor, 
Althegnenberg 


NJ:  sehr  zerstreut  bei 
Regensburg,  Eichstätt, 
Solnhofen ,  Osterdorf 
bei  Pappenheim  und 
Nagelberg  bei  Treuoht- 
lingen. 


Steinige  Abhänge,  Heidewiesen, 
ziemlich  yerbr.,  A.  bis  2000  m. 


zerstreut  (vgl.  Beilage) 


selten:  Heide  von  Is- 
maning  und  Freimann, 
Garchinger-  und  Al- 
lacherheide ,  Haspel- 
moor ,  Lechfeld  bei 
Augsburg 


Wf :  an  der  kl.  Ohe  bei 
Grafenau,  Seebachufer 
bei  St.  Oswald 


Alpenwiesen,  gemein  A.  von 
1270— 2270  m,  zuweilen  etwas 
tiefer. 


Im  Kiesbett  der  Alpenflüsse 
verbr.,  im  Gerolle,  Felsen,  A. 
bis  1600  m. 


Grasige  Abhänge,  Alpen-  und 
Heidewiesen,  A.  bis  2000  m 
zerstreut,  aber  nicht  östlich 
der  Isar. 


Alpenwiesen,  auf  lehmigem  oder 
mergeligem  Boden ,  ziemlich 
verbr.,  A.  von  1400 -2070  m, 
hie  und  da  mit  den  Flüssen 
herabsteigend  oder  verwildert. 
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As 


zerstreut 


verbr. 


Terbr. 


zerstrent 


»Iten :  kl.  Rappenkopf, 
Linkerskopf,  Ereuzeok 


»rstreut:  oberHolzgsu, 
EIÖfatB,  bei  Füssen 


riemlioh  Terbr. 


»Iten:  Kegelköpfe,  Fal 
;enbsoh  bei  Oberstdorf, 
nebrfach  auf  der  Luit- 
[»oldshöbe  bei  Hinde- 
ang 


ihr  selten:  Windeok 
in  den  Gottesacker- 
Bänden,  Höfats  (in  und 
>b  der  Wanne  unter 
len  beiden  westL  €Kp< 
rein) 

ziemliob  rerbr. 


Am 


zerstreut 


zerstreut 


Terbr. 


zerstreut 


Ab 


zerstreut 


zerstreut 


zerstreut :  Ammergau, 
Nadel  am  Wetterstein, 
Earcbstein ,  Focken 
stein,  bei  Tegernsee, 
Wendelstein,  bei  Kie- 
fersfelden 

ziemliob  Terbr. 


zerstreut :  um  Füssen 
mebrfacby  Neusohwan- 
stein,  Steinwände  bei 
Pfronten ,  Hohen- 
Bobwangau ,  Oberam- 
mergau ,  Eircbstein, 
(Südseite) 


selten:  Qipfel  der  Roi 
wand,Eirchstein,  Ejreut 


Terbr.,  tief:  Abhänge 
bei  Mauthäusl  bei  Rei- 
cbenball 

sehr  häufig 


selten:  Sohneibstein,  kl. 
Teufelshom,  Trischibel 


zerstreut:  Hoohrifs  bei 
Rosenheim,  Kammer- 
lingalpe ,  Hirsohbichl, 
Blaueis ,  Watzmann, 
Earlstein  bei  Reiohen- 
hall  usw. 

ziemlich  Terbr. 


selten :     Laubsohreck 
hinter  dem  Obersee 
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Ho 


Hu 


Wb,  Nj  usw. 


Yorkommen 


selten:  IsarkieB  b.  Töls, 
oberhalb  Mflnchen, 
H011rieffelskreuth,A.uen 
bei  SchAflUum,  Leeb- 
auen bei  Steingaden 

mit  der  Isar  bis  Menter« 
Schwaige  ob  Mflnohen 
herab,  am  Lech  bei 
Ffissen 


NJ:  an  einer  senkreoh- 
ten  Felswand  bei  Streit- 
berg. 


selten:  Leohkies  bei  Eis- 
sing und  Mering 


Felsige  Abhänge,  im  Flufskies 
A.  serstreut. 


Felsige  Abhänge,  Flufskies,  A. 
zerstreut,  mit  den  Flüssen  her- 
absteigend, oft  in  Oesellsohaft 
von  H.  staticifolium« 

Felsen,  steinige  Abhänge,  A. 
Ton  1800 — 2210  m  Torbr.  und 
häufig. 

Felsige  Abhänge  der  Alpen, 
zerstreut. 


Felsen,    steinige    Alpen  wiesen, 
zerstreut  A.Ton  1760— 2820  m. 


Alpenwiesen,  Felsen,  selten  A. 
bis  2200  m. 


Alpenwiesen ,  steinige  Orte, 
ziemlich  rerbr.,  A.  Ton  1660 
bis  2200m. 


Steinige  Abhänge,  Felsen,  Mau- 
ern, zerstreut  Aa  und  Am. 


Steinige  Abhänge,  sehr  selten 
auf  Mergel  und  Hornstein- 
sehiefer,  Aaron  1720 — 1920  m. 


Alpenwiesen,  mit  mergeligem, 
lehmigem  oder  sandigem  Bo- 
den, Gebüsch,  besonders  Aa 
von  1400— 1950  m. 
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Beilagen. 

1.  Athyrium  alpestre  Ryl.  Kommt  in  Wb  nach  Sendtner  an  yerschiedenen 
Orten  yor,  so  am  Gipfel  des  Arber,  des  Falkenstein,  am  Enzianrücken  bis  HochsteiD, 
am  Scheuereck,  am  Rachel  und  gegen  Mühlbuchet,  im  Spitzbergfilz,  am  Lusen,  am 
Dreisesselgebirge,  am  gröfsten  aber  im  Urwalde  an  den  Seewänden,  wo  die  Pflanze  bis 
6  Fufs  lang  wird.  Die  Angabe  bei  Stehen  in  Wf  ist  etwas  unsicher.  Hanemann 
hat  die  Art  (vgl.  Deutsche  botan.  Monatsschrift  [1898]  Jahrgang  XYI  p.  60)  bis  jetzt 
weder  bei  Stehen  noch  sonst  irgendwo  im  Frankenwalde  gefunden. 

2.  Cystopterls  regia,  Presl  kommt  nach  Bottenbach  (1897)  um  Berchtes- 
gaden,  z.  B.  an  der  alten  Strafse  nach  Beichenhall,  653  m  und  im  Endstal,  ca.  1600  m 
nicht  selten  in  der  Form  fumariiformis  Koch  vor,  bei  welcher  Form  die  Fiedereben 
dritter  Ordnung  eiförmig  bis  länglich  gestaltet  sind.  —  Die  Angabe  von  Spitzel  ,in 
einzelnen  Individuen  am  Lusen'^  (Wb)  bedarf  der  Bestätigung. 

8.  Aspldlum  rigrldum  Sw.  Ein  mutmafsliches  Exemplar  stammt  nach  Sendtner 
(Yeget.-Yerhältn.  p.  907)  von  der  Quelle  am  Steppergalpli  am  Ejramer  bei  G-armisch. 

4.  Asplenum  flssum  Kit.,  der  seltenste  der  alpinen  Farne,  wurde  vor  ca. 
60  Jahren  von  Bauchenegger  in  nur  wenigen  Exemplaren  am  Eienberg  bei  Ruh- 
polding in  einer  Höhe  von  1140  m  entdeckt.  1902  fand  denselben  Prof.  Yollmann 
am  Ostabsturz  des  Seehauser  Eienberges  zwischen  Ruhpolding  und  Reit,  zwischen 
770  und  830  m,  auf  Muschelkalk  mit  Silene  inflata,  Buphthalmum  salicifolium,  Hieracium 
glaucum  und  Teucrium  montanum  als  Begleitpflanzen.  Die  Art  wurde  als  Nr.  600  in 
der  Flora  exsiccata  Bavarica  von  der  Egl.  Botan.  Gesellschaft  zu  Regensburg  aus- 
gegeben. In  der  Watzmanngruppe,  wo  sie  Funck  im  Jahre  1797  beobachtete,  wurde 
diese  Art  in  neuerer  Zeit  vergeblich  gesucht.  (Ygl.  Ber.  der  Bayer.  Botan.  Gesellsch. 
Bd.  IX  [1904]  p.  62).  Angeblich  soll  sie  auch  schon  im  Zugspitzgebiet  beobachtet 
worden  sein. 

5.  Woodsia  Uvensis  Bab.  früher  angeblich  auch  Nk:  Dinkelsbühler  Stadt- 
mauern (ob  etwa  angepflanzt?).  In  der  Rhön  kommt  die  Art  nach  Goldschmidt- 
Geisa  (Die  Flora  des  Rhöngebirges  II,  Allgemeine  botan.  Zeitschrift  [1901]  p.  89)  in 
der  Unterart  rufidula  Aschers,  auch  an  der  Sonnenseite  der  höhern  Felsmassive, 
wie  an  Bieberstein ,  Milseburg  und  Grofser  Beutelstein  vor,  welche  Standorte  alle  auf 
preufsischem  Gebiete  liegen. 

6.  Allosorus  erispus  Bernh.  (=  Crytogramme  erispa  R.  Br.)  kommt  als 
Seltenheit  nur  an  zwei  Stellen  im  bayer.  Walde  vor  (vgl.  hierüber  Hegi,  Beiträge 
zur  Flora  des  bayer.  Waldes  in  Mitt.  der  Bayer.  Botan.  Gesellsch.  Nr.  80).  Die 
Pflanze  tritt  nur  auf  Urgestein  auf,  ist  stark  •  kalkfliehend.  Dies  ist  wohl  auch  die 
Ursache,   weshalb  der  krause  Rofsfarn  den   bayerischen  Ealkalpen  gänzlich  fehlt. 

7.  Lyeopodium  alpinum  L.,  der  einzige  eigentliche  alpine  Bärlapp,  liebt  als 
Unterlage  kieselhaltigen  Boden.  Aus  diesem  Grunde  tritt  die  Art  in  Bayern  nur  sehr 
sporadisch  auf,  am  zahlreichsten  noch  in  Aa  und  Wb.  In  Am  erscheint  sie  nur  am 
Schachen  (Teufelsgsafs  unterhalb  der  Restauration  auf  Raibler  Schichten  und  unweit 
der  Signalstange  gegen  das  Raintal,  vgl.  lY.  Jahresbericht  des  Vereins  für  Schutz  und 
Pflege  der  Alpenpflanzen  1904,  p.  41,  nach  Prantl  auch  am  Schachentor).  Von  den 
Vorkommnissen  in  Aa  mögen  erwähnt  werden:  Fellhorn,  1730  m,  Rauheck  1900  m, 
Rappensee,  2110  m,  Spätengundrücken  ob  Einödsbach,  Eegelköpfe,  Stuiben  und 
Blicherhom  bei  Immenstadt.  In  Wb  ist  die  Art  bekannt  von  den  folgenden  Lokalitäten : 
von  Ealtenegg  gegen  den  Hirschenstein,  Anhangsberg  bei  der  Breitenau,  Arber  (an 
mehreren  Stellen),  Falkenstein  (in  Masse)  und  Scheuereck. 

8.  Selaglnella  selagrlnoides  Link  (=  S.  spinulosa  k.Br.).  Die  sehr  allgemein 
gehaltene  Angabe  von  H.  Fürnrohrin  seiner  Excursions-Fiora  von  Regensburg  (1892) 
p.  153  „feuchte  Stellen,  Auen**  ist  sicher  unrichtig.  Nach  gütiger  Mitteilung  von 
Prof.  Yollmann  wurde  auch  nachgewiesen,  dafs  eine  Verwechslung  der  Orte  Nieder- 
dorf im  Pustertal  und  Niddendorf  bei  Regensburg  vorlag. 
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9.  Selaginella  Helvetiea  Link  hat  in  Bayern  nicht  recht  den  Charakter  einer 
eigentlichen  Alpenpflanze,  sondern  ihre  Yerbreitung  deckt  sich  vielmehr  mit  den 
montanen  oder  praealpinen  Arten.  Im  eigentlichen  Algäu  wurde  die  Art  bis  jetzt  noch 
gar  nicht  beobachtet,  ebenso  scheint  sie  in  Am  stellenweise  gänzlich  zu  fehlen.  Über- 
haupt wird  sie  innerhalb  der  bayer.  Alpenkette,  sowie  im  obem  Teile  von  Ho,  haupt- 
sächlich in  den  Talsohlen  beobachtet,  so  z.  B. 

Am:  am  Wege  von  Neuhaus  bei  Schliersee  nach  Josephstal,  820  m,  auf  der 
Ulrichsbrücke  bei  Füssen,  bei  der  Ottokapelle  bei  Eiefersfelden,  usw. 

A8:  zwischen  Beichenhall  und  Berchtesgaden,  z.  B.  bei  Bischofswies,  620  bis 
660  m  (Rottenbach). 

In  die  eigentlichen  Alpen  und  Hochalpen  steigt  S.  HeWetica  in  Bayern 
niemals  hinauf.  Sendtner  gibt  als  höchstes  Vorkommnis  den  Buchberg  bei  Mitten- 
wald mit  2820  Fufs  an.  Dagegen  erscheint  die  Art  an  zahlreichen  Stellen  auf  der 
Hochebene  (Ho  u.  Hu)  und  zwar  meistens  in  den  Auen  und  auf  den  Heidewiesen,  so : 

Ho:  Botenrain,  Tölz,  Gaifsach,  Reigersbeuern,  an  der  Isar  von  Tölz  abwärts 
überall  an  geeigneten  Standorten,  z.  B.  bei  Buchberg,  Wolfratshausen,  ob  Hollriegels- 
kreuth  usw.,  am  Inn  in  den  Auen  von  Wasserburg  nach  Attel  Und  bei  der  Braunauer 
Holzlände  am  Inn,  in  den  Heidewiesen  an  der  Wertach,  ca.  900  m  und  auf  der  sog. 
Oberbeurer  Alp,  ca.  750,  bei  Biessenhofen  (Wengenmayr  briefl.). 

Hu:  bei  Augsburg,  Freimann-  und  Garchingerheide,  Isarauen  bei  Freising 
und  Moosburg,  bei  Landshut,  bei  Deggendorf,  Heide  gegen  Moos  und  bei  Schwarz- 
wöhr  zerstreut  (Flora  Mettenensis  p.  159),  bei  Passau  am  rechten  Innufer  und  bei 
Aepfelkoch.  Höchst  interessant  ist  ferner  das  sporadische  Auftreten  der  Art  im 
Frankenjura,  wo  das  Pflänzchen  1897  zwischen  Alling  und  Bergmading,  linkes 
Donauufer  bei  Regensburg  in  Moospolstem  auf  toniger,  sumpfiger  Unterlage,  ^/g  St. 
von  der  Donau  entfernt,  80m  höher  als  das  Tal,  beobachtet  wurde  (vgl.  Y  ollmann, 
Hieracium  scorzonerifolium  Yill  etc.  in  Denkschriften  der  Egl.  botan.  Gesellsch. 
Regensburg.  Bd.  VII.  [1898]  p.  107). 

10.  Juniperus  nana  Willd.  wird  richtiger  als  var.  nana  London  von  J.  com- 
munis L.  aufgefafst.  Im  Algäu  tritt  der  Zwergwachholder  nach  Sendtner  auch 
in  den  Alpenmooren  mit  Hochmoorcharakter  auf  (z.  B.  Schönbergalpe). 

11.  Pinus  eembra  L.  Ausführliche  Mitteilungen  über  das  Vorkommen,  die  Boden- 
bedingungen und  die  Begleitpflanzen  der  Zirbe  gibt  Sendtner  in  seinen  Yegetations- 
yerhältnissen  für  Südbayern  p.  630.  Ygl.  auch  Stützer,  Die  gröfsten,  ältesten  oder 
sonst  merkwürdigsten  Bäume  Bayerns,  Bd.  IH  (1902).  Zuweilen  wird  die  Zirbe  auch 
künstlich  angepflanzt,  z.  B.  am  Laimer  Abhang  im  Nymphenburger  Park ;  in  Hu  etliche 
Bäume  bei  Überäckern   im  Walde   mitten  unter  Föhren,  Fichten  etc.    (L  a  c  h  h  a  m  e  r). 

12.  Pinus  montana  MilL  hat  infolge  ihres  äufserst  yariablen  Wuchses  und 
ihrer  Zapfenvarietäten  schon  zu  verschiedenen  Irrtümern  Yeranlassung  gegeben.  Dazu 
kommt  noch,  dafs  besonders  im  nördl.  Bayern  und  in  Norddeutschland  die  Bergföhre 
oft,  z.  T.  schon  seit  recht  langer  Zeit,  angepflanzt  wird.  Sendtner  versteht  z.  B. 
unter  P.  mughus  Scop.  nicht  die  eigentliche  ostalpine  Mugokiefer  (P.  montana  Mill. 
var.  mughus  Willkomm),  sondern  wohl  eher  P.  montana  Mill.  var.  uncinata  Willkomm, 
welche  er  als  trockene  Kalkpflanze  der  Silicat-  oder  Hochmoorpflanze  (P.  montana  Mill.  var. 
pumilio  Willkomm)  gegenüberstellt.    Übersichtlich  ordnet  er  sie  p.  525  folgendermafsen : 

1.  P.  mughus  Scop.  auf  Ealkalpen 

ß  trunco  erecto:  P.  obliqua  Saut. 

2.  P.  Pumilio  Haenke  in  Hochmooren 
ß  trunco  erecto:  P.  uliginosa  Neum. 

Gegenwärtig  wissen  wir  aber,  dafs  die  Bergföhre  in  ihrem  Wüchse  sehr  ver- 
änderlich ist.  Sie  zeigt  alle  Übergänge  von  der  hochstämmjgen  Baumform  bis  zum 
niedrigen,  vielästigen  Busche  mit  dem  Boden  aufliegenden  Asten.  In  dem  kürzlich 
erschienenen  Werke,  „Das  Pflanzenleben  der  Alpen"  gibt  Schröter  eine  hübsche 
Zusammenstellung  über  die  Yielgestaltigkeit  der  Bergfohre.  Im  gleichen  Werke  sind 
auch  verschiedene,    instruktive   Abbildungen    über    die    Zapfenvarietäten    vorhanden. 
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Nach  dem  Bau  der  Zapfen  werden  nämlich  gegenwärtig  drei  yersohiedene  Varietäten 
unterschieden,  die  freilich  nicht  scharf  getrennt  sind,  sondern  allmählich  ineinander 
übergehen,  nämlich: 

1.  yar.  uncinata  Willkomm.  Zapfen  stark  unsymmetrisch.  Denn,  wenn 
man  den  Zapfen  von  unten  betrachtet,  ist  die  eine  Seite  stärker  entwickelt  als  die 
andere.  Die  Apophysen  oder  Schuppenschilder  (d.  h.  die  rhombischen,  verdickten 
Abgrenzungsflächen  der  Zapfenschuppen)  sind  hakenförmig  ausgebildet  und  zwar  sind 
bei  der  subTar.  rostrata  Ant.  die  Haken  höher  als  breit,  bei  der  subvar.  rotundata 
Ant.  dagegen  breiter  als  hoch.  —  Verbreitet  in  Bayern  in  den  Alpen  und  in  den 
Hochmooren. 

2.  yar.  pumilio  Willkomm.  Zapfen  symmetrisch  ausgebildet,  rings  um  den 
Stiel  herum  gleichmäfsig  entwickelt.  Apophysen  exzentrisch  gebaut,  d.  h.  die  obere 
Hälfte  ist  breiter  als  die  untere.  —  Besonders  yerbreitet  in  den  Hochmooren,  aber 
auch  in  den  Alpen. 

8.  yar.  muffhu  s  Willkomm.  Zapfen  wie  bei  der  yar.  pumilio  ausgebildet,  die 
Schuppensohilder  jedoch  zentrisch  ausgebildet.  —  Sehr  selten  in  Bayern. 

Da  in  Bayern*  die   drei  Varietäten   noch   nicht  genügend  unterschieden  und 

bekannt  geworden  sind,  lasse  ich  hier  die  schematischen  Abbildungen,  die  der  bereits 

/\  /\  /)  A  erwähnten  Arbeit   yon   Schröter  entnom- 

/(0\       /(\         /y^  /r^  ™®^  mA^  folgen. 

/yr^    J/^        //    j  //    !  Auch  pflanzengeographisch  sind  die 

^  l  •  ^     ^  \  yerschiedenen  Varietäten  getrennt  und  zwar 

Z^Tx  insofern,  als  im  gesamten  Verbreitungsbezirk 

YYi  ^°^   Westen    und    im    Zentrum    die    unsym- 

M  /  metrischen  (yar.  uncinata),  im  Osten  dagegen 

^  die  symmetrischen  Zapfen  überwiegen. 

^    ^     ^  -    ^         ,  ^  ^  Allerdings    existieren    deutliche   Be- 

?pVi;y«'\Si%rkÄe,'ÄÄt^  r^°r  ^""t^"  l*'  Zapfengestalt  und  der 
onsymmetrisoli).  15  ==  var.  onoinata ,  sabyar.  Wuchsform.  Die  hochstämmigen  Jbormen 
rotundata:  Apophyse  hakig,  Haken  breiter  als  haben  yorwiegend  unsymmetrische  Zapfen, 
hoch  (Zapfen  unByrnmetrisch).  ^  =  var  pu-  gehören  also  zur  yar.  uncinata,  während  die 
Äen^^eÄ.^'i'^:.Xh^Ataü  W  oder  Krurnmholzrohren  mit  symmetri- 
in  der  Mitte  der  Apophyse  (Zapfen  symmetriBoh).      scher      ZapfenbliduDg      zu      den      V  anetaten 

mughus  und  pumilio  zu  zählen  sind. 
Eine  weitere  Form  yar.  centripedunculata  hat  Woerlein  in  seinen  Be- 
merkungen über  neue  oder  kritische  Pflanzen  der  Münchener  Flora  (Deutsche  botan. 
Monatsschrift  1885,  pag.  9)  yeröffentlicht^).  Diesen  Baum  oder  Pyramidenstrauch  fand 
Woerlein  in  Gemeinschaft  mit  der  yar.  pumilio  südlich  bei  der  Harlaohinger  Mühle, 
ferner  nächst  München  bei  Hellabrunn  und  in  den  Auen  bei  Buchberg  südlich  yon 
Wolfratshausen.  Auffallend  ist  bei  diesen  Exemplaren  die  Zapfenform.  Diese  sind 
nämlich  nicht  exzentrisch,  sondern  kugelrund,  der  Zapfenstiel  ist  in  der  Mitte  einge- 
f&gt  und  sämtliche  Schuppen  besitzen  hakenförmige  Apophysen,  die  zwar  an  älteren, 
mehrjährigen  Zapfen  zuweilen  fehlen  können.  Willkomm  gibt  in  seinen  Be- 
merkungen, die  er  zu  den  Woerlein'schen  Ausführungen  in  der  Deutschen  botan. 
Monatsschrift  (1886)  pag.  17  macht,  zu,  dafs  es  sich  wohl  um  eine  sehr  interessante 
Form  handle,  die  aber  unter  den  zahllosen  Formen  yon  Pinus  montana  nicht  sicher 
unterzubringen  sei.  Er  hält  auch  einen  Bastard  zwischen  den  beiden  Yarietäten 
mughus  Scop.  und  uncinata  für  nicht  gänzlich  ausgeschlossen.  Als  weitere  Standorte 
der  yar.  centripedunculata  Woerl.  erwähnt  Yollmann  in  den  Berichten  der 
Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX  (1904)  pag.  60  einen  Bestand  yon  schönen  bis  6  m  hohen 
Bäumen  in  einem  Wiesenmoore  südlich  der  Hübschmühle  im  Bezirk  Weilheim.  Der 
schönste  Bestand  jedoch  dieser  Art  in  Baumform  dürfte  im  bayerischen  Alpengebiete  jener 


1)  VgL   auch  Woerlein,   G.,    Die    Phanerogamen-    und    GeftfBkryptogamen  -  Flora   der 
Münohener  Thalebene  (189S),  pag.  182. 
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im  Wimbachtale  bei  Berchtesgaden  sein,  wo  sich  auf  weite  Strecken  hin,  vom  FuTse 
der  Palfelborner  bis  tiefer  ins  Tal  hinab  Hunderte  von  prächtigen  Stämmen  bis  zu 
einer  Höhe  von  10 — 12  m  und  einem  Durchmesser  von  25 — 30  cm  gerade  erheben. 
Sie  gehören  nach  Y  oll  mann  der  Zapfenbildung  nach  zu  der  yar.  mughus  Willkomm 
(nicht  aber  zur  Sendtner 'sehen  mughus  =  uncinata).  Somit  wäre  es  richtiger  die  yar. 
centripedunculata  der  subsp.  mughus  Willkomm  und  nicht,  wie  Ascberson  und 
Graebner  in  ihrer  Synopsis  pag.  228  es  tun,  der  subsp.  pumilio  unterzuordnen. 

Die  seltenste  der  ^ei  Varietäten  von  Pinus  montana  ist  wohl  die  yar.  mughus. 
Sicher  ist  sie  nur  von  der  Reiteralpe  bei  Reichenhall,  aus  den  Filzen  bei  Afsling 
und  Ostermünchen  (Voll mann,  190^)  und  bei  Rosenheim  bekannt;  an  der  erstem 
Lokalität  tritt  sie  yereinzelt  mit  der  gewöhnlichen  Latsche  zusammen  auf.  Über- 
gänge yon  P.  montana  uncinata  yar.  f.  rotundata  zur  yar.  mughus  beobachtete  Y oll- 
mann in  den  Afslingerfilzen.  Die  Mugokiefer  ist  eine  ostalpine  Art,  die  nördlich  der 
Alpen  in  Bayern  in  den  Filzen  bei  Rosenheim  und  Afsling  ihre  Westgrenze  erreicht. 
Es  ist  aber  nicht  ausgeschlossen,  dafs  sie  auch  noch  weiter  westlich  in  den  Filzen 
um  Wolfratshausen  usw.  aufgefunden  werden  kann.  Die  allgemeine  Verbreitung  er- 
streckt sich  über  das  westliche  Alpensystem,  yon  Südtirol  und  Niederösterreich  bis  Dalma- 
tien,  Bosnien,  Herzegowina  bis  Montenegro.  Auch  erscheint  sie  auf  den  Hochgebirgen 
yon  Bulgarien  und  Ostrumelien  und  yermutlich  auch  auf  dem  Perim-Dagh  in  Mazedonien. 

In  der  gleichen  Arbeit  macht  Willkomm  darauf  aufmerksam,  dafs  die 
Sendtner 'sehe  Auffassung,  die  Latsche  komme  nur  auf  Ealk  und  Dolomit  yor,  yon 
yerschiedenen  Autoren,  wie  Grisebach,  Christ  und  Goepp er t,  widerlegt  worden 
ist.  Sendtner  war  nämlich  der  Ansicht,  dafs  P.  mughus  (=s  uncinata)  nur  auf  den 
Ealkalpen  yorkomme,  während  P.  pumilio  mit  ihrer  aufrechten  Form  (f.  uliginosa 
Neum.)  die  kalkfliehende  Hochmoorpflanze  darstelle.  Dem  ist  aber  nicht  so;  denn 
die  yar.  uncinata  tritt  häufig  genug  auch  auf  den  Hochmooren  der  Hochebene  auf, 
wie  z.  B.  im  abgebrannten  Filz  bei  Rosenheim,  im  Eönigsdorferfilz,  in  den  Mooren 
bei  Tölz,  Hechenberg,  Ellbach,  Reutberg  usw.  Allerdings  ist  es  recht  interessant, 
wie  die  Latsche  auf  grundyerschiedenen  Standorten  yorkommt.  Wir  tre£Fen  sie  nämlich 
einerseits  auf  den  trockenen,  durchlässigen,  humusarmen  und  mineralreichen  Abhängen 
der  Alpen,  wo  sie  als  Ejrummholz  oft  über  der  Baumgrenze  und  gerne  auf  der  Süd- 
seite eine  charakteristische  eigene  Formation  bildet.  Als  Begleitpflanzen  einer  solchen 
Latschenformation  notierte  ich  mir  auf  der  Südseite  des  Herzogstandes  Erica  camea 
(sehr  häufig),  Rhododendron  hirsutum  und  chamaecistus  (letzteres  sehr  yereinzelt), 
Alnus  yiridis  (spärlich),  Polygala  chamaebuxus,  in  Unmenge  Carex  firma  und  Sesleria 
caerulea,  sowie  mehr  yereinzelt  Sambucus  racemosa.  Andererseits  erscheint  die 
Latsche  —  daselbst  Filzkoppe  geheifsen  —  als  dominierender  Bestandteil  der  humus- 
reichen, mineralarmen,  aber  stets  durchfeuchteten  Hochmoore  und  yerleiht  diesen  ihr 
^pisches  Gepräge,  wie  im  Haspelmoor,  im  schwarzen  Filz  bei  Wolfratshausen,  im 
Königsdorferfilz ,  in  den  Hochmooren  bei  Tutzing,  am  Deichselfurthersee,  bei 
Kempten,  Gennachhausen,  Sulzberg,  Waltenhofen  usw.  Ebenso  kommt  sie  an  yerschie- 
denen Stellen  in  den  Hochmooren  yon  Hbo  yor,  z.  B.  im  Ratzenbergermoor,  Röthen- 
bacherfilz,  am  zahlreichsten  im  Trogenermoor  usw.  Dagegen  fehlt  die  Latsche  in 
den  Wiesenmooren,  wie  z.  B.  dem  Dachauer-  und  Erdingermoor,  welche  unter  dem 
Einflüsse  yon  Ealk  stehen,  meistens  yollständig.  Beiden  Standorten  (Ealkalpen  und 
Hochmooren)  ist  die  Armut  an  assimilierbarem  Stickstoff  eigen.  P.  E.  Müller  in 
Eopenhagen  (ygl.  Forstl.  naturw.  Zeitschrift  1903,  Heft  9  und  10)  glaubt  nun  eine 
Lösung  dieses  sonderbaren  Verhaltens  der  Latsche  in  dem  Vorhandensein  eines 
Wurzelpilzes  (Mykorrhiza)  gefunden  zu  haben,  der  imstande  ist,  den  atmosphärischen 
Stickstoff  aufzunehmen  und  der  Pflanze  zuzuführen. 

Da  gegenwärtig  die  Verbreitung  der  drei  Varietäten  uncinata,  pumilio  und 
mughus  in  Bayern  noch  nicht  näher  festgestellt  ist,  habe  ich  auch  in  der  yorliegenden 
Tabelle  die  Art  nicht  in  die  drei  genannten  Formen  gegliedert.  Prof.  V  o  1 1  m  a  n  n  hält 
nach  seinen  bisherigen  Beobachtungen  P.  montana  yar.  uncinata  f.  rotundata  für  die 
yerbreitetste  Form  der  Hochebene. 
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Die  Latsche  steigt  an  yielen  Stellen  im  Qebirge  bis  ganz  in  die  Täler  hinab, 
so  im  Aa  in  der  Birgsau,  im  Oytal,  bei  Füssen,  in  Am  bis  Ellmau,  ca.  1000m, 
Ferchensee,  ca.  1060  m,  Euhflucht  bei  Partenkirchen  usw. 

In  Wb  ist  Pinus  montana  sowohl  von  den  Hochmooren  als  auch  Ton  den 
höheren  Bergen  (von  4120  Fufs  an  aufwärts)  bekannt  und  zwar  nach  Schott  in  den 
beiden  Yarietäten  uncinata  und  pumilio.  Stellenweise  kommt  die  Bergfohre  auch  in 
Wf  (Fichtelberg,  Weifsenstadt ,  Selb)  vor  und  sehr  wahrscheinlich  ebenfalls  in 
den  beiden  geoannten  Formen.  Die  P.  montana  subsp.  uncinata  yar.  rotundata  kon- 
statierte Ade  am  Fichtelsee  zusammen  mit  Yaccinium  oxycoccus  und  uliginosum, 
Andromeda  polifolia  und  Pinguicula  vulgaris  (vgl.  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX 
[1904]  pag.  60). 

Dagegen  dürften  die  übrigen  Angaben  über  das  Yorkommen  der  Bergfohre 
;i  in  Bayern  nicht  als  ursprüngliches  betrachtet  werden.    Nicht  selten  ist  das  sporadische 

Auftreten  auf  Samenverwechslung  oder  auf  Anpflanzungsversuche,  die  allerdings  schon 
recht  weit  zurückliegen  können,  zurückzuführen.  So  werden  z.  B.  die  Lokalitäten 
Speinshart  nördlich  Eschenbach  im  östlichen  Nk  und  im  Wald  bei  Untersdorf  in  N| 
von  Schwarz  als  für  ursprünglich  wild  gehalten.  Eine  Abbildung  der  Latschen  im 
Walde  bei  Untersdorf  nördlich  Lauf  findet  sich  im  Jahresbericht  der  Natnrhistor. 
Gesellsch.  zu  Nürnberg  (1901)  pag.  24.  Mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  sind  die  fol- 
genden Yorkommnisse  auf  Samenverwechslung  oder  Samenverunreinigung  etc.  zurück- 
zuführen. 

NJ :  Massenberg,  Dürrenhembach  bei  Wendelstein  auf  Neret  zu,  am  Hainberg 
bei  Stein,  bei  der  Peterheide,  bei  Behringerdorf,  bei  Rückersdorf,  bei  Neunkirchen, 
von  Höfles  nach  Simonshofen,  bei  Simmeisdorf  usw.  (nach  Schwarz). 

Nk:  Bodenwöbr,  Roding,  Mantl  bei  Weiden,  Grafenwöhr,  Eschenbacb  (nach 
Prantl),  Schnaitach  (Ber.  d.  Deutsch.  Bot.  Oes.  [1888]  Bd.  YI),  Mühlendorf  bei 
Bamberg  (Ber.  d.  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  11  [1892]«  pag.  26). 

Nb:  bei  Heigenbrücken,  Aschaffenburg  (Berichte  der  Deutsch.  Bot.  Ges. 
[1885]  Bd.  TU)  östlich  am  Grauenstein  und  östlich  der  Strafse  nach  Rothenbuch  (nach 
Prantl,  Beiträge  zur  Flora  von  Aschaffenburg  [1888]). 

R:  Hammelburg  bei  Ameisenthal  (Berichte  der  Bayer.  Bot  Ges.  [1891] 
Bd.  I  pag.  5  und  Goldschmidt-Geisa,  Flora  des  Rhöngebirges  Bd.  11  pag.  8). 
Aufserdem  auf  preufsischem  Gebiet  im  Forstort  Sandplatte  zwischen  Milseburg  und 
Grabenhöfchen  gegen  den  Teufelstein  hin,  Treisbach  bei  Fulda  und  auf  dem  Inselberg. 

Bastarde  zwischen  Pinus  mootana  Mill.  und  P.  silvestris  L.  werden  an- 
gegeben von: 

Am:  Einzeln  oder  in  kleinen  Trupps  oberhalb  Garmisch  in  der  Nähe  von 
Schmelz  (Haufsknecht,  Mitteil,  des  Thüring.  Bot.  Yereins  Heft  YH  [1895] 
pag.  17)  und 

Wf:  „Am  Fichtelsee  in  grofser  Menge  und  anscheinend  Hybride  bildend,  bald 
als  aufrechter  Baum,  bald  als  niederliegendes  Gebüsch^  (Haufsknecht,  Mitteil,  des 
Thüring.  Bot.  Yereins  Heft  XYI  [1901]  pag.  138). 

18.  Larix  deeidua  MilL  ist  wohl  nur  in  A  als  ursprünglich  wild  zu  betrachten, 
sowie  vielleicht  noch  auf  einigen  Yorbergen  im  obern  Teile  von  Ho.  In  A8  bildet  die 
Lärche  um  Reichenhall  teils  reine  Bestände,  wie  z.  B.  in  der  Aschau,  im  Röthelbaoh 
und  in  der  Thomasau  etc.,  teils  ist  sie  vermischt  mit  andern  Holzarten.  Sie  liebt 
besonders  einen  steinigen  Boden.  In  Wb  hält  man  einzelne  alte  Bäume,  welche  ans 
der  Zeit  vor  der  Forstkultur  zu  stammen  scheinen,  für  ursprünglich  wild.  Petzi 
jedoch  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Lärche  einen  dem  bayerischen  Walde  eigentlich 
fremden  Baum  darstelle,  der  in  der  Abteilung  Lärchenberg  des  Reviers  Elingenbnmn 
(900  m)  einen  7  ha  umfassenden  Hochstand  bildet. 

14.  Phleum  alpinum  L.  war  früher  aus  dem  bayerischen  Walde  nur  vom 
Rachel  (v.  Spitzel)  bekannt.  Petzi  und  Poeverlein  bestätigten  später  (1896 — 1898) 
das  Yorkommen  auf  dem  Rachel  und  zwar  fanden  sie  es  in  der  Nähe  des  Schutz- 
hauses, ca.  1440  m,   sowie  im   oberen  Teile   des  Weges,   der  von  Klingenbrunn  zum 
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Haohel  emporfuhrt,  vor  seiner  Yereimgung  mit  dem  von  Spiegelau  her  angelegieü 
Wege.^)  Prantl  konstatierte  die  Pflanze  auch  am  Plattenhausenschachten,  1300  m 
und  Petzi  ferner  beim  Zwölferbrunnen  am  Lusen  und  an  der  Waldstrafse  unweit 
der  oberen  Waldwiese  am  Lusen.  (Vgl.  Petzi,  Fr.,  Floristische  Notizen  aus  dem 
bayerischen  Walde  in  Denkschriften  der  Egl.  Bot.  Oes.  in  Regensburg.  Bd.  YDI 
[1903]  pag.  92.)  Nach  Öelakovsky  (Prodromus  der  Flora  yon  Böhmen)  kommt 
Phleum  alpinum  L.  auch  bei  Eisenstein  vor. 

15.  Agrostis  Sehleicheri  Jordan  verdient  in  Bayern  weitere  Beachtung. 
Diese  Art  wird  von  Ascherson  und  Grab n er  (Synopsis  p.  188)  yon  zwei  Stand- 
orten in  Am  erwähnt,  dürfte  aber  sicherlich  weiter  verbreitet  sein.  Die  gleichen 
Autoren  fassen  A.  Schleichen  als  eine  Varietät  von  A.  alpina  auf.  Die  Pflanze  ist 
ein  westalpiner  Typus,  der  wohl  in  Bayern  seine  absolute  Ostgrenze  erreichen  dürfte. 
Aus  Tirol  ist  sie  nicht  bekannt.  Die  nächsten  Standorte  liegen  in  der  Schweiz,  näm- 
lich im  Weifstannental  (Kt.  St.  Gallen)  und  an  den  Mythen  (Kt.  Schwyz). 

16.  Calamagrostis  tenella  Link  nee  Host  wurde  in  Aa  in  beiden  folgenden 
Formen  beobachtet: 

yar.  aristata  Koch,  an  yerschiedenen  Orten  zusammen  mit  der  forma  typ ica 
in  Aa  (Bornmüller,  Mitt.  des  Thüring.  Bot  Vereins  Heft  YIU  [1895]  pag.  40.) 

f.  a  u  r  e  a  an  der  Rauheck  (T  o  r  g  e  s ,  Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  YIII 
[1895]  pag.  13). 

17.  Avena  amethystina  Clarion  stellt  wohl  nur  eine  subalpine  Unterart  yon 
Ayena  pubescens  Huds.  dar.  Die  Art  ist  hauptsächlich  in  den  Pyrenäen,  in 
den  westlichen  und  mittleren  Alpen  yertreten  und  erreicht  nördlich  der  Zentralalpen 
in  Bayern  ihre  Ostgrenze. 

18.  Avena  Parlatorei  Woods  syn.  mit  A.  sempervirens  Host  (nicht  YiU., 
yrie  Sendtner  unrichtigerweise  angibt).  Diese  Art  besitzt  in  den  bayerischen  Kalk- 
alpen *ein  äufsert  beschränktes  Yerbreitungsareal,  nämlich  yom  Lech  bei  Füssen  bis 
zum  Erottenkopf  und  in  den  Bergen  um  Ammergau. 

19.  Avena  verslcolor  Vill.  (=  A.  Seheuchzerl  AU.)  Die  Angabe  in  Alpenwiesen 
auf  der  Neureut  und  Umgebung  dürfte  wohl  kaum  zutreffen.  (Vgl.  8.  Bericht  des 
Tereines  zum  Schutz  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen  (1903)  pag.  34.) 

20.  Trisetum  distiehophyUum  P.  Beauv.  (=  Avena  distiehophylla  VilL). 
Über  den  neuen  Standort  in  der  Nadel  am  Bchachen  ygl.  4.  Bericht  des  Vereines  zum 
Schutz  und  Pflege  der  Alpenpflanzen  (1904)  pag.  43. 

21  Trisetum  spieatum  Richter  syn.  mit  Tr.  subspieatum  P.  Beauv.  und 
Avena  subspieata  Clairville 

22.  Sesleria  ovata  Kemer  =  S.  mieroeephala  Lam.  et  DC. 

28.  Poa  alpina  L.  kommt  nach  Eraenzle  (Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  1904 
I^r.  32  pag.  394)  in  den  beiden  Formen  flayescens  Rchb.  (Aa:  Oytal  oberhalb  der 
Gutenalpe  und  Hochfellngipfel)  und  minor  Hoppe  (Aa:  Gipfel  des  Daumen-  und 
Biberkopfes,  Linkerskopf,  Wilhelmer  Alpe  bei  Balderschwang)  vor.  Aus  Wb  (Lusen) 
wird  die  yar.  breyifoiia  Gaud.  erwähnt. 

24.  Poa  Cenisla  All.  (=  P.  distiehophylla  Gaud.)  wird  yon  Sendtner  in 
der  yar.  pallens  Aschers,  et  Gräbn.  (=  pallescens  Koch)  erwähnt  aus  Am 
(Eälberalpli  bei  Mittenwald  und  Euhflucht  bei  Farchant)  und  aus  Aa  (Kesselbach 
bei  Beichenhall). 

25.  Poa  hybrlda  Gaud.  (nee  Rehb.)  wird  sonderbarerweise  in  den  Mitt.  der 
Bayer.  Bot.  Ges.  1904  Nr.  32  pag.  894  als  neu  für  das  deutsche  Reich  angeführt, 
trotzdem  die  Art  schon  yon  Sendtner,  Prantl  etc.  erwähnt  wird.  Die  betreffende 
Bemerkung  beruht  auf  einem  kleinen  Yersehen. 

26.  Festuea  violaeea  Gaud.  Nach  Ascherson  und  Gräbn  er  (Synopsis 
pag.  493)  und  Vollmann  (ygl.  Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  28  (1903)  pag.  828) 
kommt  die  Art  in  Bayern  in  den  beiden  Yarietäten  nigricans  Hackel  und  Nor  ica 


1)  Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Yereins.   Neue  Folge.   XUI.  und  XIY.  Heft  (1899)  pag.  109. 
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Hackel  iror.    Die  erste  wird  von  Aa  (Eegelköpfe),  die  letztere  iron  Aa  (Fürschüsser- 
wand,  Wildengundkopf)  und  Aa   (Trischibel,  Laubschreck  usw.)  erwähnt. 

27.  Festuea  pulchella  Schrad.  (=  F.  Seheuehzerl  Gaud.)  tritt  in  Bayern 
etwas  sporadisch  auf: 

Aa :  Fürschüsserwände,  Kleiner  Rappenkopf,  Geisfurs,  Linkerskopf,  Hochyogel, 
Zeiger, Schnecken, Schochen,Schlappolt(Sendtner),  Nebelhorn  bi82240m^ornmüller). 

Am:  am  Brandjochkamm,  im  Prunstkar  und  am  Stuibensee  bei  Garmisch, 
am  Nadelkopf  bei  Partenkirchen,  am  Earwendel  bei  Mittenwald,  am  Fermeskopf  in 
der  Rifs  (Sendtner),  Noth  und  Elammspitze,  am  Schachen. 

Aa:  am  Schneibstein,  im  Blaueistal  bei  Berohtesgaden  und  im  Wimbachgriee. 

28.  Elyna  Bellardli  K.  Koeh  syn.  mit  Elyna  spieata  Sehrad. 

29.  Cobresia  bipartita  Dalla  Torre  (=  Kobresia  earieina  Wllld.)  soll  nach 
y.  Frölich  in  Schranks  Denkschrift.  (1818)  pag.  42  am  hohen  Daumen  (Aa)  Yor- 
kommen.  Sendtner  und  Y  oll  mann  haben  diese  seltene  Cyperacee  daselbst  aber 
nicht  auffinden  können.  Letzterer  vermutet  (vgl.  Y ollmann.  Zur  Juliflora  des 
Algaus,  Allgemeine  Botan.  Zeitschrift  [1901]  pag.  10),  es  habe  wohl  Elyna,  welche 
an  dieser  Lokalität  auftritt,  zu  einer  Yerwechslung  Yeranlassung  gegeben. 

80.  Carex  bronneseens  Polr.  (=  C.  Persooni  Sieb.)  kommt  nach  Holler 
(Berichte  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  II  [1892]  p.  66)  in  den  Ostrachalpen  in  Aa  mehr- 
fach vor,  so  am  Kofskopf  bei  Sonthofen,  1600  m,  auf  Flysch,  am  Gipfel  des  Schnippen - 
hom  im  Bitterschwang,  1800  m,  und  auf  Homstein,  am  Wiedemer  ober  dem  Steig 
Yom  Prinz  Luitpold-Haus  gegen  das  Himmeleck,  1900m.  Yollmann  konstatierte 
die  Art  auch  ^am  FeUhom,  1600  m.  Höchst  interessant  ist  das  Yorkommen  dieser 
Carexart  im  AUmannshauserfilz  beim  Starnbergersee,  zumal  die  Art  bis  jetzt  für  den 
Mittelstock  noch  nicht  nachgewiesen  ist.  Beruh.  Meyer  fand  sie  daselbst  (ygl.  Woer- 
lein,  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  HI  [1893]  pag.  166)  im  Jahre  1890.  Professor 
Yollmann  unterzog  die  daselbst  gesammelten  Exemplare  einer  genauen  Prüfung, 
welche  die  zweifellose  Richtigkeit  der  Angabe  bestätigte. 

81.  Carex  atrata  L.  var.  aterrima  A.  Winkler  ist  nur  aus  Aa  bekannt  und 
zwar  von  den  folgenden  Standorten:  Bettlerrücken  im  Gerstrubental,  hohe  Trettach 
in  der  Spielmannsau,  Balken  unter  dem  Hochvogel,  Schattenberg,  Rauhhom,  am  Steig 
vom  Prinz  Luitpold-Haus  gegen  Himmeleck,  auf  Mergel,  1650  m. 

82.  Carex  Magellanlca  Lam.  (=  C.  irrlgrua  Sm.)  Typische  Urgestein-  und 
Hochmoorpäanze.  Ist  in  Wb  in  verschiedenen  Filzen  beobachtet  worden:  Am  Rachel- 
seeufer auf  Gneifs,  am  Markfilz  am  Rachel  zusammen  mit  C.  limosa  L.,  am  Barnloch- 
filz am  Plattenhausen,  am  Spitzbergfilz  mit  C.  limosa,  am  Filz  zwischen  Lusen  und 
Marberg  (Sendtner);  in  sehr  robusten,  über  50cm  hohen  Exemplaren  am  Nordufer 
des  kleinen  Arbersees  (Yollmann,  Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  19  pag.  198); 
Hochmoor  zwischen  Rachel  und  Lusen,  1280m  (Petzi). 

88.  Carex  omlthopodloldes  Hausm.  wird  besser  als  Yarietat  von  C.  omi- 
thopus  Willd.  aufgefafst.  Die  f.  castanea  Murb.  wird  von  Yollmann  (Ber.  der 
Bayer.  Botan.  Ges.  Bd.  IX  [1904]  pag.  56)  erwähnt  von  Aa:  Eäseralpe  hinter  dem 
Oytal  und  As:  zwischen  Sagereckalpe  und  Funtensee,  sowie  zwischen  Funtensee  und 
Oberlahn eralpe,  ca.  1500m.  Eine  weitere  Yarietat  alpina  Eükenth.  kommt  nach 
Yollmann  (Zur  Juliflora  des  Algäu,  Allgemeine  Botan.  Zeitschrift  [1901]  pag.  104) 
in  Aa:  Eaiseralpe,  1400m,  Gottesackerplateau,  ca.  1800m,  vor.  Ascherson  und 
Graebner  ziehen  in  ihrer  Synopsis  beide  Yarietäten  (castanea  et  alpina)  zu  Carex 
ornithopus  und  nicht  zu  ornithopodioides. 

84.  Carex  flrma  Host.  Haufsknecht  erwähnt  in  den  Mitt.  des  Thüring. 
Bot.  Yereins  Heft  YII  [1895]  pag.  17  eine  var.  longipedunculata  Haufskn.:  an 
feuchten,  schattigen  Felsen  in   der  Elanmi  bei  Eschenlohe,  neben  der  typischen  Art. 

85.  Carex  braehystaehys  Schrank  »  C.  tenuls  Host 

86.  Juneus  trifldus  L.  Nach  der  Flora  Mettenensis  U  (1884)  pag.  99 
soll  diese  Art  in  der  Nähe  von  Metten  auf  felsigem  Grunde  von  Schülern  gefunden 
worden  sein.    Die  Angabe  ist  jedenfalls   auf  unrichtige  Bestimmung   zuräckzufähren. 
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d7.  Juneus  monanthos  Jacq.  =  J.  Hostii  Tausch  stellt  wohl  nur  die  Kalkform 
von  dem  kieselliebenden  J.  trifidus  L.  dar. 

88.  Luzula  flavescens  Gaud.  erscheint  nach  Ade  in  Hbo  ziemlich  häufig; 
z.  B. :  In  Hochwäldern  oberhalb  Oberstein  gegen  St.  Ulrich,  Wald  zwischen  Burkarts- 
hofen  und  Kremlen,  Wälder  bei  Weiler,  Eapfholz,  Gerbertobel  usw. 

89.  Crocus  vernus  Wulf,  wird  aus  dem  oberen  Teile  von  Ho  erwähnt  von: 
Blomberg,  Buchberg,  Wackersberg,  Fischbach,  Rechberg,  Reigersbeuern,  Ostin  bei 
Tölz,  Eaufbeuren,  Schongau,  yon  HbO:  verbreitet  um  Ellhofen,  Weiler  und  Ober- 
staufen, Umgegend  von  Scheidegg,  Konstanzer-  und  Weifsachtal  bei  Staufen,  Wiesen 
der  Schweineburg  bei  Qestraz;  dagegen  kaum  Hbu:  bei  Lindau. 

40.  Orehis  globosus  L.  tritt  nur  sporadisch  in  Ho  auf:  Wackersberger 
Abhänge,  Rechlberg,  Attenloh  bei  Tölz,  Hohenwiese,  Wiesen  zwischen  Refsle  und 
Lindeck,  lUachabhang  bei  Wildschwaige,  Schwarzer  Filz  südlich  von  Wolfratshausen, 
620  m,  Miesbach,  Mangfallauen  bei  Gmünd  (Bntleutner,  Berichte  der  Deutsch.  Bot 
Ges.  [1885]  Bd.  III),  Peissenberg,  Steingaden,  Bodelsberg  bei  Kempten. 

41  Chamaeorehis  alpina  Rieh. 

Aa:  zerstreut,  Linkersalpe,  Obermädelejoch  an  der  Grenzsäule,  Höfats,  kl. 
Rappenkopf,  Aggenstein,  Nebelhorn  nach  dem  Hochvogel,  Gottesackerplateau,  1850  m, 
RappenseehQtte,  2000  m. 

Am :  zerstreut,  am  Stuibensee,  im  Hollentalkargrat,  am  Earwendel  im  Eirchle, 
Kämikopf,  Schachen,  Gamskar,  Hohenschwangauer  Berge,  Erottenkopfgipfel,  zwischen 
Tatzelwurm  und  Bayrischzeil,  Säuling. 

Aa:  häufiger,  z.  B.  Hochkalter,  Brett,  Scheibe,  Schneibsteingipfel,  Schönfeld 
am  Hanauerlaub,  Hirschwiesen  ob  Trischibel,  E^ammerlingalpe,  kl.  Teufelshorn,  Eahlers* 
berg,  Torrenerjoch. 

42.  Ni^ltella  angrustifolia  Rieh. 

f.  flore  roseo.  Vereinzelt  in  Aa:  am  Steinach  nach  dem  Nebelhorn,  Am: 
Braunstein  bei  Oberaudorf  (Eigner,  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX  [1904]  p.  51) 
und  Aa:  am  Geigelstein  auf  der  Rofsalpe  in  sehr  grofser  Menge.  Nach  Sendtner 
sollen  diese  Exemplare  um  fast  14  Tage  früher  blühen  als  diejenigen  der  typischen  Form. 

f.  variegata  Vollmann.    Perigon  weifs-  und  rotgefärbt. 

Aa:  am  Eoblat  zwischen  Zeiger  und  Daumen  (vgl.  Voll  mann.  Zur  Juliäora 
des  Algäus,  AUgem.  Bot.  Zeitschr.  [1901]  p.  103  und  Schulze  Max,  in  Mitt.  der 
Thüring.  Bot.  Ges.  Heft  XVH  [1902]  p.  68). 

Gymnadenia  conopeaR.  Br.  X  Nigritella  angustifolija  Rieh.  (=  Ni- 
gritella  suaveolens  Eoch)  wird  erwähnt  aus 

Aa:  Eurz  unterhalb  vom  Himmeleck  gegen  das  Berggündele,  ca.  1950  in  einem 
Exemplar  (Vollmann),  am  Grat  vom  Fellhom  nach  dem  Schlappoltereck  (Sendtner)  und 

Am:  am  Miesing  (Schultz),  Südseite  der  Schlicke  (Lotzbeck),  am  Aggen- 
stein bei  Füssen  (C.  Seh  im  per),  am  Gipfel  der  Noth  bei  Ammergau  (Mol  endo), 
Hirschbichl  beim  Schachen  (Obrist). 

Gymnadenia  odoratissima  Rieh.  X  Nigritella  angustifolia  Rieh. 
(=  Nigritella  Heufleri  Eerner) 

Aa:  Rothspitze  (S chorer,  in  Berichte  des  naturwiss.  Vereins  für  Schwaben 
und  Neuburg  Bd.  29  [1889]  p.  309). 

48.  Salix  hastata  L.  ist  umgekehrt  wie  Salix  glabra  L.,  die  gerne  auf  Ealk 
und  Ealkmergel  auftritt,  im  Westen  (Aa)  häufiger  als  im  Osten.  Die  Ursache  dieser 
Verbreitungsverhältnisse  ist  nach  Sendtner  ohne  Zweifel  in  der  Verteilung  der 
Bodenart  zu.  suchen,  denn  Salix  hastata  bevorzugt  Lehm-,  Sand  oder  Mergelboden. 
Vollmann  erwähnt  die  zwei  folgenden  Varietäten: 

var.  subsilvatica  Anders.  Aa:  zwischen  „Wandle^  und  Waltenberghaus, 
ca.  1800m  und  var.  pilosa  S^r.  Aa:  Stuibenfälle  im  Oytal,  1260m. 

44.  Salix  glabra  Seop. 

Sendtner  erwähnt  p.  861  die  var.  Cenisia  Rchb.  aus  Aa:  Schänzle  bei  der 
Linkersalpe. 

Dr.  G.  Hegi,  Ber.  d.  B.  B.  Ges.  5 
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45.  Salix  retusa  L. 

var.  serpyllifoliaL.  tritt  oft  neben  S.  retusa  (besonders  in  hohem  Lagen)  auf. 
var.  Eitaibeliana  Willd. 

Aa:  Spielmannsau  bei  Oberstdorf,  980  m,  aber  allem  Anscheine  nach  nicht 
herabgeschwemmt  (Bornmüller,  Mitt.  der  Thüring.  Bot.  Ges.  Heft  VIII  [1895}  p.  39). 

46.  Salix  reticulata  L. 
yar.  cuneata  Bornmüller 

Aa :  Spielmannsan  bei  Oberstdorf  in  Gesellschaft  mit  S.  retusa  yar.  Eitaibeliana. 

47.  Salix  arbuseula  L.  wird  selten  kultiviert,  so  z.  B.  nach  Dompierre 
in  Enorrs  Villa  in  Niederpöcking  (1878). 

yar.  prunifolia  Eoch  in  Aa:  Eempterkopf,  Eühgund,  Hochyogel,  Linkersalp, 
Seetal  und  Schlappolt  (nach  Sendtner). 

48.  Salix  Waldstelniana  Willd.  steht  S.  arbuseula  L.  sehr  nahe  und  wird  auch 
yon  yielen  Autoren,  wie  z.  B.yon  Sendtner,  Andersson,  Herder  und  andern  zu 
S.  arbuseula  gezogen.  Dagegen  kommt  die  echte  Salix  Lappen  um  L.,  die  von  Garcke, 
Weifs  usw.  für  die  bayerischen  Alpen  (ohne  nähere  Fundorte)  angegeben  wird, 
sicherlich  in  Bayern  nicht  vor.  Sie  fehlt  überhaupt  den  Alpen  und  wird  daselbst 
durch  S.  Helyetica  Yill.  vertreten.  Letztere  ist  auch  in  Bayern  kaum  zu  erwarten, 
da  sie  hauptsächlich  auf  Urgebirge  vorkommt.  Es  erscheint  daher  auch  die  Angabe 
von  Woerlein  von  Salix  Lapponum  Eoch  (=  S.  Helvetica  Vill.)  ^auflsarkies 
zwischen  den  Überföllen  nächst  Harlaching^,  welche  Woerlein  zwar  selbst  nur 
unter  Yorbehalt  machte,  als  etwas  zweifelhaft.  Zumal  die  Art  aus  den  bayerischen 
Ealkalpen  noch  nicht  bekannt  ist,  darf  man  sie  auch  schwerlich  als  eine  herabge- 
schwemmte Alpenpflanze  auffassen.  Woerlein  hält  auch  eine  Eomplikation  von 
S.  daphnoides  X  incana  oder  S.  amygdalina  X  incana  für  nicht  ganz  ausgeschlossen 
(vgl.  Ber.  d.  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  HI  [1898]  pag.  143  und  Deutsche«ot.  Monats- 
schrift Bd.  6  [1888]  p.  68). 

Ebenso  wenig  glaubwürdig  erscheinen  die  Angaben  von  Salix  phylieifolia  L. 
Fürnrohr  erwähnt  sie  in  seiner  Excursions-Flora  von  Regensburg  (1892)  p.  117: 
„Bergabhänge ^.  Sie  wird  bereits  in  der  Arbeit  von  Anton  Mayer,  Die  Weiden 
des  Regensburger  Florengebietes  (Denkschriften  der  Egl.  Bot.  Ges.  in  Begensburg 
Bd.  YII  [1898])  nicht  mehr  aufgeführt.  Nach  Weifs  wird  die  Art  auch  für  Landshut 
und  das  Ries  angegeben.  S.  phylieifolia  (<«  S.  bicolor  Ehrh.)  steht  allerdings  S.  nigricans 
Sm.  systematisch  sehr  nahe  und  wird  wohl  mit  dieser  Axt  verwechselt  worden  sein. 
Sie  ist  eine  in  Nordeuropa  stark  verbreitete  Art,  kommt  in  Deutschland  auch  am 
Brocken,  im  Riesengebirge,  Hoheneck  im  Elsafs  usw.  vor. 

49.  Salix  grandifolla  Ser.  ziehe  ich  wegen  ihrer  allgemeinen  Verbreitung, 
trotzdem  sie  hauptsächlich  eine  Yoralpenpflanze  ist,  doch  zu  den  alpinen  Typen.  Denn 
aufserhalb  der  Alpenkette  tritt  sie  nur  ganz  sporadisch  im  Bayer-  und  Bohmerwald, 
im  württembergischen  Algäu  (HöU  im  Oberamt  Waldkirch),  auf  der  schwäb.  Alb 
(bis  jetzt  nur  ein  männlicher  Strauch  im  Walde  zwischen  Frittlingen  und  Gosheim  im 
Oberamt  Speichingen)  und  am  Feldberg  im  Schwarzwald  auf.  Zuweilen  begleitet  in 
den   bayerischen  Alpen  die  grofsblätterige  Weide  die  Alpenäüsse  in   die  Täler  hinab. 

Als  tiefe  Standorte  innerhalb  der  Alpen  mögen  erwähnt  werden: 

Am:  am  Friedergries  bei  Garmisch,  in  der  Ellmauerschlucht  bei  Garmisch. 

As:  Gebirgswaldungen  um  Reichenhall,  z.  B.  im  Rotheibach,  in  der  Aschau 
bei  Jettenberg,  am  Neuweg  bei  der  Wegscheid  usw.  (Ferchl). 

In  Ho  erscheint  sie  nur  vereinzelt  und  zwar  besonders  in  den  grofsen  Flufs- 
tälern,  so  zerstreut  in  der  Grönenbacher  Gegend  (zwischen  Kempten  und  Memmingen), 
am  Waldrand  bei  Rottenstein  bei  Memmingen,  690  m,  am  hohen  Illerufer  bei  Au,  630  m, 
in  der  Haldenmüller  Schlucht  zwischen  Sommersberg  und  Sachsenried,  690  m,  im  Isartal 
yon  Maria  EinsiedeP)  und  Harlaching  aufwärts,   bei  Laufen  an  der  Salzach,   in  HbO: 

1)  Diese  Art  ist  nach  Toepffer,  Bayerische  Weiden  I.  (Mitt.  d.  Bayer.  Bot.  Ges.  Kr.  34 
[1905]  p.  421)  an  der  Menterschwaige  noch  in  zahlreichen  bäum-  und  strauchartigen  Pflanzen  (f  und  9 
(Letztere  in  der  Mehrzahl)  yertreten;  alle  sind  praecooes,  d.  h.  ihre  Kfttzchen  entwickeln  sich  vor 
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an  der  Strafse  zwischen  Biesings  und  Dornach,  im  Rohrachtobel,  Iberg  bei  Riedholz, 
Eistobel  bei  Riedholz,  Qerbertobel.  Aufserdem  wird  sie  zuweilen  angepflanzt  ange- 
troffen, so  im  Schleifsheimer  Park  und  früher  im  Englischen  Qarten  bei  München.  Ebenso 
war  die  Art  früher  nur  aus  dem  Böhmerwald  bekannt  (nach  Schott  und  ÖelakoYsky). 
Petzi  fand  sie  dann  erst  kürzlich  (vgl.  Petzi,  Floristische  Notizen  aus  dem 
bayerischen  Walde  in  Denkschriften  der  Kgl.  Bot.  Ges.  in  Regensburg  Bd.  VIII  [1903] 
p.  92)  auch  auf  bayerischem  Gebiete,  nämlich  an  der  Rachelseewand,  1180  m  und 
im  Riesloch  am  Arber,  956  m.  ,, Am  Rachel  stehen  auf  yerhältnismäfsig  engem  Räume 
12 — 15  männliche,  weibliche  und  monströse  Stöcke,  im  Riesloch  4—6  männliche  und 
weibliche.*  \ 

Yon  alpinen  Weidenbastarden  werden  die  folgenden  erwähnt :  S.  arbus- 
cula  L.  X8.  hastata  L.  (=  S.  Algovioa  Bornmüller) 

Aa:  Bei  dem  Waltenbergerhaus  (Y  ollmann),  am  Aufstieg  zur  Linkersalpe, 
ca.  1600  m  und  Rauheck,  2260  m,  inter  parentes  (Bornmüller). 

S.  arbuscula  L.xS.  retusaL. 

Aa:  Am  Obermädelejoch,  1950m  (Bornmüller). 

S.  arbuscula  L.  X  S.  glabra  Scop. 

Am :  Zwischen  den  Eltern  am  Kramer  gegen  den  Eönigsstand  (H  a  u  f  s  k  n  e  c  ht, 
Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  VII  [1895]  p.  16). 

S.  grandifolia  Ser.  X  S.  purpurea  L.  f.  Neilreichii  Kemer 

Ho:  Abhänge  des  Isartales  unterhalb  der  Menterschwaige  (Toepffer). 

S.  grandifolia  Ser.  X  S.  incana  Wimm.  (=  B.  intermedia  Host) 

Ho :  Zwei  Sträucher  zwischen  der  Menterschwaige  und  Harlaching  (W  o  e r  le  i n). 

50.  Alnus  viridis  DC,  die  Grünerle,  gehört  unter  den^  Alpenpflanzen  in 
pflanzengeographischer  Hinsicht  zu  den  interessanteren  Arten.  Ähnlich  wie  Pinus 
montana  kommt  sie  einerseits  in  grofser  Ausdehnung  in  der  Alpenkette  vor  und 
andererseits  an  verschiedenen,  vereinzelten  Standorten  in  der  Hochebene,  die  nicht 
zum  Hauptareale  gehören.  Dem  eigentlichen  bayerischen  Walde,  sowie  dem  frän- 
kischen Jura,  geht  die  Grünerle  jedoch  gänzlich  ab;  dagegen  ist  sie  aus  dem 
Böhmerwalde  bekannt.  Streng  genommen  ist  sie  ein  Strauch  des  Coniferengürtels, 
der  allerdings  sehr  häufig  über  die  Baumgrenze  hinaufgeht.  Es  ist  nicht  ganz  un- 
wahrscheinlich, dafs  die  jetzige  Alpenerlengrenze  der  ehemaligen  Waldgrenze  ent- 
spricht. Flahault,  Eblin  und  Schröter  (vgl.  Schröter,  Das  Pflanzenleben  der 
Alpen  [1904]  pag.  96)  haben  nämlich  den  Gedanken  ausgesprochen,  dafs  zur  Fest- 
stellung der  früheren  oberen  Baumgrenze  die  den  Wald  ehedem  begleitenden  Unter- 
holzpflanzen, wie  z.  B.  die  Alpenrose,  der  Mehlbeerbaum,  der  Traubenholunder,  die 
Alpen-Lonicere,  der  Seidelbast,  Eosa  alpina  usw.  als  indirekte  Beweise  für  eine  ehe- 
malige Baumvegetation  angesehen  werden  können.  Die  Hauptzone  der  Alpenerle 
erstreckt  sich  im  allgemeinen  von  1500 — 2000m;  Sendtner  verlegt  die  Zone  für 
Bayern  zwischen  4331  und  5713  Fufs.  Ihre  bevorzugten  Standorte  sind  feuchte, 
schattige  Nordhänge  auf  Schiefer  und  XJrgebirge;  sie  vikariiert  also  mit  der  den 
Kalk  besiedelnden  Bergfohre.  In  den  bayerischen  Alpen  treffen  wir  sie  deshalb  in 
erster  Linie  auf  tonigen  und  sandigen,  d.  h.  an  Silikaten  reichen  Bergen  und  dann 
meistens  in  Gesellschaft  von  Bhododendron  ferrugineum,  Adenostyles  alpina,  Mulgedium 
alpinum  usw.  In  den  tiefern  Lagen  der  Alpentäler  ist  die  Grünerle  keineswegs  all- 
gemein verbreitet.  Von  den  vereinzelten  Yorkommnissen  in  der  bayerischen  Hoch- 
ebene mögen  die  folgenden  hervorgehoben  werden: 

HO:  Im  Gebiete  der  Molasse  um  Kempten  am  Gipfel  des  Buchenberges,  am 
Bodelsberg  im  Eemptenerwald,  am  Bergwangersteig  zwischen  Günzburg  und  Kempten, 
um  Menmiingen  an  mehreren  Stellen,  bei  Ottobeuren,  Kaufbeuren,  zwischen  Zaiserts- 
hofen  und  Wald  im  Bezirk  Mindelheim. 

Hu:  Wöllenburg,  Strafsberg,  Auhausen  und  Ziemetshausen  bei  Augsburg,  im 
sog.  Walde  zwischen  Wasserburg  und  Altötting  gegenüber  dem  Kloster  Gars  auf  der 

Erscheinen  der  Blätter;  einige  kofttane  Formen  (Kfttzohen  mit  den  Blättern  erscheinend)  </  und  9 
sind  leider  den  heurigen  (1904)  V^egebauten  zum  Opfer  gefallen. 
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Höhe  des  rechten  Innufers.  Der  letztere  Standort  stellt  ähnlich  Bhododendron  hirautum, 
welcher  Strauch  in  der  Nähe  Yorkommt,  einen  weit  in  die  bayerische  Hochebene  bis 
an  die  Südgrenze  der  Donauzone  vorgeschobenen,  reliktartigen  Posten  (?)  dar.  Ebenso 
interessant  ist  das  Auftreten  der  Qrünerle  am  linken  Donauufer  bei  Passau  und  bei 
Obernzell  (Wb). 

Hbo:  Um  Harbatzhofen,  Holzleute,  Stiefenhofen,  Isenbretzhofen,  Oberreutin, 
Oberstein,  bei  Ratzenberg,  Nadenberg,  am  Laubenberg,  hohe  Kugel,  bei  Bramatsreute 
und  bei  Oberschwende. 

51.  Rumex  alpinas  L.  bildet  in  den  bayerischen  Alpen  zuweilen  Bastarde  mit 
B.  obtusifolius  L. 

52.  Rumex  nivalis  L.  ist  aus  Aa  von  den  folgenden  Standoi-ten  bekannt: 
Auf  der  Feldalpe  am  Daumen,  Bachalpe  zwischen  dem  Schnecken  und  Schochen, 
Kreuzeck,  Rauheck,  Dittersbacherwanne,  auf  dem  Obermädelejoch,  am  Kratzer,  Rappen- 
see 2100m  und  Nebelhorn. 

68.  Rumex  arifolius  All. 

Wb :  zerstreut  bis  verbreitet,  so  am  Arber  bis  zum  Gipfel  und  um  die  Buchhütte, 
am  Falkenstein  vom  Rukowitzschacfaten  bis  zum  Qipfel,  am  Lusen,  am  Plattenhausen- 
schachten,  im  Yorderzug  in  Langmoos  bei  Ödwies  (Sendtner),  an  mehreren  Stellen 
in  der  Rachelseewand  (Petzi,  1898),  am  Lakaberg  (Peter),  Dreisesselberg,  Hoch- 
achtet, oberhalb  Glöckelberg  (Schott,  1893). 

64.  Polygonum  viviparum  L. 

Ho:  um  Tolz  verbreitet,  bei  Wolfratshausen,  Reicholzried  bei  Menuningen, 
Starnberg,  Pöcking,  am  Deichselfurtersee,  Achselschwang,  zwischen  Solln  und  Bayer- 
brunn, Menterschwaige,  Pullacher-  und  Perlacherforst,  westlich  von  Solalinden,  südlich 
von  Gerasbrunn,  zwischen  Schaftlach  und  Gmünd,  Salzachauen  unterhalb  Laufen  und 
Burghausen  usw. 

HbO:  Oberstaufener  Berg  von  1000  m  an  aufwärts. 

55.  Silene  rupestris  L.  ist  für  Am  noch  nicht  ganz  sicher  festgestellt.  An- 
geblich soll  diese  Art  daselbst  vorkommen:  am  Wendelstein,  auf  den  Sandbänken  der 
Isar  von  Lenggries  nach  Fall,  Bärenhöhle  bei  Oberammergau  und  am  Salbingsee  bei 
Hohenschwangau. 

56.  Gypsophila  repens  L.  steigt  in  den  Alpen  nur  noch  vereinzelt  über  ca. 
1300  m  hinauf,  so  am  Wendelsteingipfel,  am  Jägerkamp  bis  1700  m,  Soyen,  Bene- 
diktenwand, Achselspitzen,  Eirchstein,  Rotwand  etc.  bis  1800m,  nach  Obrist  sogar 
bis  zum  Schachen,  Frauenalpe,  ca.  2200  m  und  bis  unter  die  Dreithorspitze,  ca.  2400  m. 
Dagegen  wird  die  Art  sehr  häufig  im  Flufsgerölle  in  und  aufserhalb  der  Alpentaler 
angetroffen  und  läfst  sich  bis  weit  ins  Alpenvorland  hinaus,  in  oft  ziemlich  ununter- 
brochener Reihe  verfolgen,  so: 

Am  linken  Lecbufer  bei  Füssen,  780  m,  Lechufer  oberhalb  der  lUachmühle 
bei  Steingaden  und  abwärts  bis  zum  Lechfeld,  im  Isarkies  von  Mittenwald  bis  Leng- 
gries, am  Arzbach,  im  Isarkies  und  an  den  Ufern  von  Tölz  über  München  bis  Freising 
(früher  bis  Landshut  und  Landau)  hinunter,  auf  Eies  der  Salzach  und  Alz  und  Abhänge 
der  Salzach.  —  Dagegen  dürfte  sich  die  Angabe  von  Richtsfeld  (vgl.  Berichte 
der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  II  [1892]  pag.  52)  „auf  Brachfeldern«  bei  Strafskirchen 
(Ho,  Bezirk  XVI  b)  wohl  auf  Gypsophila  muralis  beziehen. 

67.  Dianthus  inodoras  L.  =  D.  silvestris  Wulf. 

58.  Cerastium  alpinum  L. 

var.  lanatum  Koch  Aa:  Rappenspitz,  Kreuzeck,  Fürschüsserkopf. 
var.  gl anduli forum  Koch  Hu:  Haspelmoor. 

59.  Sagina  Linnael  Presl  =  S.  saxatilis  Wimm. 

Ist  in  Hbo  selbst  noch  nicht  konstatiert  worden,  dagegen  im  östlichen  und 
westlichen  Grenzgebiete  (Pfänder  und  Adelegg  bei  1000  m).  Aus  Wb  sind  verschie- 
dene Fundorte  bekannt,  sowohl  auf  Torf  als  auch  auf  Gneifs  und  Hornblende :  Hohler  Stein 
bei  Schachtenbach,  Falkensteingipfel,  Hoherbogen  beim  ehemaligen  Jägerhaus,  StraÜBen- 
höhe    zwischen  Zwiesel   und  Rinchnach,   Rachelseeufer  bis  Rachelgipfel,   Bachwald, 
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Enzianrücken  (Sendtner),  Ghiglöd  (Petzi,  1898),  Ufer  der  kleinen  Ohe  unterhalb 
der  Martinsklause  zusammen  mit  Sagina  procumbens  L.  (Petzi,  1903),  am  Arber,  Ossa, 
Rachel,  bei  Seewiesen  usw.  die  var.  micrantha  Fenzl  und  decandra  Fenzl  (Schott). 

60.  Alsine  verna  Wahlnb.  nee  Bartl.  tritt  aufserhalb  der  Alpen  nur  noch  im 
fränkischen  Jura  auf  und  zwar  nach  Schwarz  fast  nur  auf  Dolomit  und  gerne  in 
Gesellschaft  YonArabis  petraea.  Schwarz  gibt  in  seiner  Phanerogamen- und  Gefafs- 
kryptogamenäora  der  Umgegend  von  Nürnberg-Erlangen  1897  pag.  380  über  30  Stand- 
orte für  den  Jura  an.  Aufserdem  wird  die  Art  auch  für  Hahnenkamm,  Grofsalfalterbach, 
Illschwang,  Gräfenberg,  Honbürg,  Eschenfelden,  Zant  bei  !Neukirchen,  Leiten- 
berg bei  Hersbruck,  Weltenburg,  Buchhof,  Lichtenstein,  von  Y ollmann  auch  aus 
dem  Tale  der  schwarzen  Laber  von  Eichhofen  bis  Parsberg  und  von  Kaimünz  im 
Nabtal  usw.  erwähnt.  Die  Angabe  Nk  (Dinkelsbühl)  hat  wenig  Wahrscheinlichkeit. 
Die  var.  decandra  (Rchb.)  Gurke  (=  A.  sedoides  Froel.)  wird  von  Frölich 
für  die  höchsten  Alpen  von  Aa  angegeben. 

61.  Alsine  octandra  (Sieb.)  Kern.  syn.  mit  A.  aretioides  Hart  et  Koch 

62.  Alsine  sedoides  Kittel  syn.  mit  Cherleria  sedoides  L.  und  Alsine 
Cherleri  Fenzl 

68.  Arenaria  Ciliata  L.  wird  in  der  Flora  von  Weltenburg,  neu  bearbeitet  und 
vermehrt  von  P.  Jos.  Mayrhofer  (9.  Bericht  des  Bot.  Vereins  in  Landshut)  erwähnt. 
Selbstverständlich  ist  diese  Angabe,  wie  noch  verschiedene  andere  höchst  zweifelhafte 
Vorkommnisse,  unrichtig  und  wahrscheinlich  auf  falsche  Bestimmung  zurückzuführen 
(vgl.  hierüber  auch  Hegi,  Mediterrane  Einstrahlungen  in  Bayern  [1904]  pag.  23). 
Sendtner  erwähnt  eine  var.  frigida  (wohl  =  var.  multicaulis  DC),  sepalis  ob- 
solete uninerviis,  vom  Aggenstein. 

64.  Moehringia  muscosa  L.  ist  in  Wf  am  Abhänge  der  Buine  Grünstein  bei 
Gefrees  nur  noch  in  einigen,  aber  üppigen  Exemplaren  vorhanden.  Die  Pflanzen 
sind  sicher  durch  Funck,  welcher  in  Gefrees  lebte  (gest.  17.  April  1839)  daselbst 
ausgesät  worden  (nach  Haufsknecht,  Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  XVI 
[1901]  pag.  128). 

65.  Hoehringia  ciliata  (Scop.)  Dalla  Torre  syn.  mit  M.  polygonoides 
Mert.  et  Koch 

var.  thesiifolia  (Frpel.)  Gurke  wird  von  v.  Frölich  bei  Füssen  im  Al- 
gäu  erwähnt. 

66.  Helleborus  niger  L.  wird  zuweilen  verwildert  angetroffen,  so  Hbu 
(buschiger  Abhang  am  Schönbühel  bei  Lindau),  Ho  (bei  Seefeld  am  Ammersee)  und 
wohl  auch  Ho  (um  Ebersberg). 

67.  Clematis  alpina  MiU.  =  Atragene  alpina  L. 

68.  Ranunculus  alpestris  L. 

Nach  den  Berichten  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  FV  (1896)  pag.  40  tritt  diese 
Art  in  den  bayerischen  Alpen  in  den  beiden  folgenden  Varietäten  auf: 

var.  latisectus  Neilr.  Grundständige  Blätter  3 — öspaltig  oder  8 — 5Iappig; 
Zipfel  oder  Lappen  an  der  Spitze  eingeschnitten  gekerbt,  manchmal  ein  oder  das 
andere  Blatt  ungeteilt.    Diese  Varietät  ist  durch  das  ganze  Alpengebiet  verbreitet,  so : 

Aa:  Rauheck,  Stuiben,  Hochgrat,  Nebelhorn,   Aggenstein,  Tegelberg,  Füssen. 

Am:  Höml,  Blauberg,  Kreuth,  Fockenstein  bei  Tölz,  Eleintiefenthal  an  der 
Botwand. 

As:  Geigelstein,  Untersberg. 

var.  angustisectus  Neilr.  =  Ranunculus  Traunfellneri  Hoppe. 
Grundständige  Blätter  fast  bis  zum  Blattstiel  geteilt;  mittlerer  Abschnitt  dreispaltig, 
seitliche  tief  zweispaltig,  Zipfel  oft  wieder  2— Bspaltig. 

Selten  Am :  Schachenalpe  und  Gamsangerl  bei  Mittenwald. 

Die  var.  er  ena  tu 8  Neilr.  mit  grundständigen  ungeteilten  und  grobgekerbten 
Blättern  ist  in  Bayern  noch  nicht  nachgewiesen. 

69.  Ranunculus  hybridus  Biria  syn.  mit  R.  phthora  Cr. 

70.  Ranunculus  moptanus  Willd, 
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Tritt  in  Ho,  besonders  im  untern  Teile,  nur  vereinzelt  auf:  Ottobeuren,  E^Buf- 
beuren,  Oberzeismering,  AchselschwaDg,  Sohongau,  Memmingen,  Herrsching,  zwischen 
Dröfsling  und  Söcking,  bei  Starnberg  oberhalb  der  sieben  Quellen,  Possenhofen,  zwischen 
Starnberg  und  Tutzing,  bei  Murnau,  Wolfratshausen,  Schäftlarn,  Deining,  Petersbrnnn, 
Leutstetten,  am  Taubenberg,  Isarauen  bei  Harlaching,  an  der  Salzach  von  Raiten- 
haslach  aufwärts  usw.  Hbo :  Schüttentobel  bei  Ebratshofen,  Argental  bei  Au,  Hausbach- 
anlagen bei  Weiler,  Wiese  am  Fufspfad  von  der  Kapfmühle  auf  die  Sulzberger  Strafse. 
Hbu:  0.  Nach  Friedmann  angeblich  auch  in  Wf  bei  Hallerstein  und  Fömitz  nahe 
des  Waldsteines.     Taucht  zuweilen  mit  gefüllten  Blüten  auf. 

71.  Ranunculus  Breyninus  Cr.  (=  R.  ViUarsii  DC.)  wird  oft  nur  als  Varietät 
von  R.  montanus  Willd.  aufgefafst. 

72.  Papaver  alpinum  L.  Am  Hundstod  (As)  soll  auch  die  var.  flaviflorum 
konstatiert  worden  sein. 

73.  Thlaspi  rotundifollum  Gaud.  tritt  selten  mit  weifsen  Blüten  auf,  so 
Aa:  zwischen  Wandle  und  Waltenbergerhaus,  ca.  1700m  (Vollmann). 

74.  Keraera  saxatills  Rehb.  erscheint  in  den  Gebirgsgegenden  fast  immer 
in  der  f.  auriculata  Rchb.  mit  am  Grunde  geöhrten  Stengelblättern. 

75.  Cardamine  alpina  Willd.  ist  aus  Aa  von  den  folgenden  Fundorten  be- 
kannt: Bockkar  am  Fürschüsserkopf,  Kamm  zwischen  Ereuzeck  nach  dem  Rauheck, 
Dittersbacherwanne,  Kessel,  Kratzer,  Obermädelejoch,  Rappensee,  Eissee  unter  dem 
Kreuzeck,  Linkerskopf. 

76.  Cardamine  resedifolia  L.  gehört  zu  den  gröfsem  Seltenheiten.  Wird  für 
Wb  bereits  von  Sendtner  von  den  Gneifsfelsen  an  der  Westseite  des  Falkenstein  bei 
Zwiesel  erwähnt.  Im  Jahre  1900  wurde  die  Pflanze  in  der  Höllbachklamm  an  der 
Südseite  des  Gr.  Falkenstein  von  A.  Mayer  in  Regensburg  wieder  aufgefunden. 
Schliefslich  konnte  sie  in  einem  einzigen  Exemplare,  das  der  var.  integrifolia  DC. 
zuzuzählen  ist,  neben  Allosoms  crispus  Beruh,  auf  den  mächtigen  Gneifsblöcken  unter- 
halb des  Arberschutzhauses  festgestellt  werden  (vgl.  hierüber  Hegi,  Beiträge  zur 
Flora  des  bayerischen  Waldes,  in  Mitteil,  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  80  (1904]). 

77.  Hutchinsia  alpina  R.  Br. 

var.  brevicaulis  Hoppe,  eine  hochalpine,  auf  Schiefergestein  wachsende  Abart 
Aa:  Mädelegabel  und  As:  Watzmann,  ca.  2600m. 

78.  Draba  aizoides  L. 

Ist  in  der  var.  montana  Koch  auf  den  niederen  Ealkbergen  des  fränkischen 
Jura  häufig.  Nach  Schwarz  ist  das  Yorkommen  dieser  zierlichen  Crucifere  in  der 
Engelhardsberg — Göfsweinsteinergegend  ein  solch  massiges,  dafs  nach  Yerschwinden 
der  Schneedecke  ganze  Felsabhänge  goldgelb  überzogen  erscheinen.  Die  Verbreitung 
erstreckt  sich  gegen  Osten  bis  Michelfeld — Gunzendorf,  Etterzhausen  bei  Regensburg 
usw.,  gegen  Süden  bis  Weltenburg,  Arnsberg — Kipfenberg  und  Treuchtlingen,  gegen 
Westen  bis  Egloflfstein,  Ehrenbürg,  Altenberg  bei  Burggrub  und  gegen  Norden  bis 
GKech,  Würgau,  Aufsefsthal  bis  zur  jurassischen  Verwerfungsspalte,  wo  das  Ver- 
breitungsgebiet scharf  abgegrenzt  ist.  Im  Oberpfälzer  Jura  erscheint  sie  nur  vereinzelt. 
Nach  Vi  11  (Berichte  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX  [1904]  pag.  8)  auch  zu  Tiefenpölz  am 
Seigelstein,  Bez.  Bamberg ;  dagegen  nördlich  von  Neuhaus  am  Aufsefs  bis  Plankenfels 
an  der  Wisent  fehlend  (Ade).  Die  f.  elongata  Host  findet  sich  unter  typischen 
Exemplaren  von  der  var.  montana  z.  B.  bei  Muggendorf.  Dem  von  Gradmann 
(Pfianzenleben  der  schwäb.  Alb  Bd.  I  [1900]  pag.  271)  ausgesprochenen  Gedanken, 
dafs  die  var.  montana  Koch  vielleicht  der  pontischen  Gruppe  zuzuzählen  sei,  möchte 
ich  entschieden  entgegentreten.  Wie  verschiedene  andere  alpine  Arten  in  der  Ebene 
unter  andern  klimatischen  oder  edaphischen  Einflüssen  eine  besondere  Tieflandform  aus- 
gebildet haben,  stellt  wohl  auch  die  var.  montana  Koch  des  fränkischen  und  schwäbischen 
Jura  nur  eine  pflanzengeographische  Form  von  Draba  aizoides  dar.  Saxifraga  oppositi- 
folia  wird  auf  dem  stets  durchfeuchteten  Strandboden  am  Bodensee  zu  einem  lockern, 
rasenbildenden  Pflänzchen,  das  schon  im  Februar  zu  blühen  beginnt.  Aufserdem  ist 
diese  var.  amphibia,  wie  sie  Sündermann  genannt  hat,   von   der   alpinen  Form 
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durch  gröfsere  Blüten,  laxeren  Wuchs  und  durch  weniger  stark  gewimperte  Blätter 
yerschieden  (Eronblätter  bei  der  alpinen  Form  meist  8 — iOmm,  selten  12  mm  lang, 
bei  der  Bodenseeform  13  mm  lang).  Umgekehrt  bildet  die  in  der  Ebene  meist  ein- 
jährige Poa  annua  L.  eine  hochalpine,  perennierende  Form  aus. 

79.  Draba  Sauteri  Hoppe 

var.  Spitze lii  Hoppe,  Stengel  mit  borstig-steifen  Haaren  besetzt. 
As:  Nach  Dalla  Torre  am  Eammerlinghorn. 

80.  Draba  Carinthlaca  Hoppe  =  Draba  Johannis  Host 

Draba  Traunsteinerl  Hoppe  (=  Draba  frlglda  Saut,  x  Dr.  Johannis  Host) 
Die  Sendtner'schen  Exemplare  von  der  Mädelegabel  (Aa)  gehören  nach  den  Ber.  der  Bayer. 
Bot.  Ges.  Bd.  VI  [1899]  pag.  211  teils  zu  Draba  Carinthiaca  Hoppe,  teils  zu  Draba 
Wahlenbergii  Hartm.  Weitere  Angaben  von  Draba  Traunsteineri :  Aa :  auf  Dolomit  am 
Trettachschroffen  (Holler),  Kamm  zwischen  dem  kleinen  Rappenkopf  und  der  Biber- 
alpe (Ade  nach  Kraenzle)  und  As:  Watzmann  und  HochgöU  (Ferchl). 

81.  Draba  Wahlenbergii  Hartm.  Die  typische  Pflanze  ist  die  yar.  homo- 
tricha  Koch,  während  die  var.  heterotricha  Koch  (=  Draba  Lapponica  Willd.) 
den  Übergang  zu  Draba  Carinthiaca  bildet.  Letztere  wurde  auf  Schiefergeroll  des 
Rauheck  (Aa)  beobachtet.  Die  var.  Pladnizensis  Wulfen  (=  Draba  sei  er  o- 
phylla  Qaudin)  kommt  am  Linkerskopf,  an  der  Mädelegabel  und  am  westlichen  Yor- 
sprung  des  kleinen  Rappen kopfgipfels  vor. 

82.  Draba  frlglda  Saut.  =  Draba  dubia  Sut. 

83.  Arabis  petraea  Lam.  gehört  zusammen  mit  Saxifraga  decipiens,  Alsine 
verna  und  Draba  aizoides  wohl  zu  den  charakteristischsten  Pflanzen  des  Dolomitrayons 
des  fränkischen  Jura  (Schwarz).  Die  einzelnen  Standorte  sind  in  den  Ber.  der 
Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  V  (1897)  pag.  172  und  in  der  Flora  von  Schwarz  aufgeführt. 
Ausferdem  wird  diese  Art  im  Berichte  IX  (1904)  pag.  7  von  Erdner  aus  dem 
Riedertal  zwischen  Groppenhof  und  Dollnstein  im  Bezirk  Eichstätt  erwähnt. 

84.  Arabis  alplna  L.  Über  die  Yerbreitung  im  fränkischen  Jura  vgl.  wiederum 
die  Schwarz'sche  Flora  und  Ber.der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd  V  (1897)  pag.  168.  Veiten 
erwähnt  in  den  Mitt.  der  Pollichia  15  (1902)  pag.  18  Arabis  alpina  von  der  Schiefs- 
hausmauer und  vom  alten  Friedhöfe  zu  Speier  als  verwilderte  Pflanze.  (Handelt  es 
sich  vielleicht  nicht  eher  um  Arabis  albida,  die  zuweilen  als  Bienenpflanze  kultiviert 
wird  und  z.  B.  auch  schon  bei  Lindau  verwildert  angetroffen  wurde?)  Die  f.  cris- 
pata  Willd.   wurde   bei  Berchtesgaden   und   in  der  Dittersbacher  Wanne  beobachtet. 

85.  Arabis  alpestris  B.  Br.  =  Arabis  clllata  Koch 

var.  hirsuta  Mert.  et  Koch 

Aa:  Hochfelln  gegen  die  Brünnlingsalpe,  ca.  1480m(Yollmann),  Apfeltrang, 
Aufstieg  zu  dem  Waltenberghaus  bei  Oberstdorf,  ca.  1600  m. 
Am:  Gmünd,  Tegernsee. 

As:  Eönigssee  und  Eiskapelle  bei  Berchtesgaden. 
var.  glabrata  Koch 
HbO:  bei  Röthenbach. 

86.  Arabis  pumlla  Jaequln 
f.  ciliaris  Willd. 

Aa:  Oberes  Berggündele,  ca.  1600m  (Vollmann). 

87.  Arabis  belUdlfolia  L.  Übergangsformen  zwischen  A.  pumila  und  bellidi- 
folia  wurden  nachgewiesen :  bei  Eschenlohe,  Enterrottach- Valepp,  Ramsauer  Achen,  Weifs- 
bachtal-Schotter  bei  Berchtesgaden,  am  Fufs  des  Seekopfes.  Bis  60  cm  hohe  Exemplare 
beobachtete  Yollmann  im  Windbachtale  bei  Ruhpolding  an  einem  quelligen  Berg- 
hange, 720  m. 

88.  Sedum  annuum  L.  kommt  am  Schlofsberge  Berneck,  neben  der  Ruine 
Grünstein,  an  der  Eösseine  unterhalb  der  Restauration  und  an  der  Luisenburg  in 
Wf  vor.  Nach  Haufsknecht  (Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  XVI  [1901] 
pag.  130)  handelt  es  sich  hier  um  ausgesäte  Pflanzen,  ähnlich  wie  bei  dem  hier  auch 
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1  S.  HispanioumL.  und  bei  dem  am  Schlofsberg  Berneck  und  an 
anstein  gut  gedeihenden  S.  dasyphyllum  L. 

Bmpervivuin  montanum  L.  Im  Herbarium  Boicum  liegt  ein  yon 
ik  gesammeltes  und  als  8.  montanum  bezeichnetes  Exemplar  von  der 
aussen,  das  nichts  anderes  als  S.  tectorum  ist.  Doch  liegt  der  Standort 
lalb  der  Grenze.  Nach  der  Flora  von  Scheyern  (1887)  I.  Teil  pag.  51 
im  seit  mehreren  Jahren  bei  Scheyern  angepflanzt,  kommt  jedoch  nur 
Exemplaren  am  Weinberge  vor. 

Bmpervivum  tectorum  L.  Kommt  spontan  nur  in  Aa  vor  und  zwar 
den  Stellen :  Südliche  Abhänge  der  Seealpen  (Fortsetzung  des  Schatten- 
'  Epplesgem  bei  Oberstdorf,  nahe  der  Grenze  am  Weg  von  ELrumbaoh 
ein  (Sendtner),  bei  der  Point-(Bach)Alpe  im  Berggündele  auf  Hom- 
jedoch  nur  in  einem  Exemplare  und  zusammen  mit  Sedum  dasyphyllum 
er.  Bot.  Ges.  [1892]  pag.  65),  auf  dem  Grünten  in  mehreren  Exemplaren 
Ber.  des  naturwissenschaftl.  Yereins  von  Schwaben  und  Neuburg  Bd.  31 
ifserdem  wird   die  Hauswurz  sehr  oft  auf  Dächern  in   den  Dörfern   ge- 

nach  dem  Yolksglauben  vor  Blitzschlag  schützen  soll;  auch  als  Yolks- 
;  sie  stellenweise  noch  in  hohem  Ansehen.  Nach  Hof  1er  (Volksmedizin 
>e  in  Oberbayerns  Gegenwart  und  Vergangenheit,  München  1893,  pag.  96) 
)imige  Saft  der  Hauswurz,  auch  Hauslauch,  Zitterach>  und  Warzenkraut 
Tölz  gegen  Zitterach  (damit  wird  jede  trockene,   nicht  nässende  Haut- 

Impetigo,  Psoriasis,   Siccerach   [siccus  =  trocken]   bezeichnet),   Warzen, 

Schrunden  angestrichen.     Die  Hauswurz  wird  z.  B.  erwähnt  von: 

m  Reichenhall,  auf  Hausdächern  mancher  Bauernhöfe. 

lohenldrchen. 

m  Dachauerschlofs,  bei  Scheyern,  Landshut,  Ulm,  Eegensburg. 

auf  einer  alten  Mauer  in  Rudenweiler  verwildert. 

if  Dolomitfelsen  zu  Yeldenstein  und  auf  Doggersandstein  ob  der  Felsen- 

ulzbürg,   anscheinend  wild;   ist  aber  nach  Schwarz  an  beiden  Stellen 

st.    Kam  nach  Eaulfufs  (Flora  von  Lichtenfels,  Deutsche  Bot.  Monats- 

[1888]  pag.  189)  einst  auch  am  Staffelberg  vor,  ist  aber  gegenwärtig 
ii  wunden. 

Tach  Prantl  auf  Mauern  nicht  selten. 

Im  Metten  häufig  in  Gärten  und  auf  Dächern  kultiviert,  auch  in  Grafenau 
oh. 

lei  Berneck. 

in  der  Pfalz  ist  die  Hauswurz  nach  Schultz  (Phytostatik  [1863]  pag.  148) 
5t  und  verwildert.  Ebitsch  erwähnt  sie  von  Blieskastel  und  Trutzer 
cen. 

ixlfraga  aizoides  L.  Wird  sporadisch  im  Flufskiese  der  Alpenflüsse 
)ene  angetroffen,  so  an  der  Isar  bei  Tölz,  Buchberg  und  Harlaching  bei 

Ammertal  bei  Rottenbuch,  oberhalb  der  Illachmühle  bei  Steingaden, 
T  bei  Laufen  usw.  HbO:  im  Gerbertobel,  an  einer  Stelle  am  Eyenbach 
and  bedeckend  bei  knapp  750  m  (der  Bach  entspringt  am  Sulzberg  bei 
licht  mit  dem  Wasser  herabgekommen!),  im  Weifsachtobel  bei  Ober- 
10 m  (nach  Ade). 

äxlfraga  aizoon  Jacq.  Die  Angaben  „Eube^  in  der  Rhön  (vgl.  Bott- 
nsflora  von  Unterfranken  [1882]  pag.  89  und  Sandberger,  Gemein- 
enschrift [1881]  pag.  48)  ist  nach  gütiger  Mitteilung  von  Herrn  Gold- 
lisa  unbedingt  falsch.  Nach  Schultz  (Phytostatik  der  Pfalz  [1863] 
imt  S.  aizoon  im  Nahetale  auf  Rotliegendem,  Melaphyr,  Porphyr  und 
3berstein,  Nahebollenbach,  Weyerbach,   bei  Hellberg,   bei  Kirn  und  bei 

Schlofs   bei  Ebemburg   und   dem  Rheingravenstein   vor.     Die   Angabe 

ein   und   Prickinger   für   NJ   ist   nie   bestätigt   worden.      Schwarz 

die  Pflanze  überhaupt  nicht.     Da  S.  aizoon  aber  im  schwäbischen  Jura 
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bis  zum  Ulmer  LantertaP)  ziemlioh  häufig  ist,  dürfte  es  doch  nicht  gänzlich  ausge- 
Bohlossen  sein,  dafs  die  Pflanze  ehedem  auch  im  fränkischen  Jura  gefunden  wurde. 
Nach  Preyn  (Weitere  Beiträge  zur  Plora  von  Steiermark,  Österreichische  Bot.  Zeit- 
schrift, 1900,  pag.  406)  gehören  die  Exemplare  vom  Eheingrafenstein  bei  Kreuznach 
(Rheinpreufsen)  zur  f.  cultrata   Schott,  Nyman  und  Eotschy. 

98.  Saxifraga  moschata  Wulfen  (=  S.  museoides  aut.).  Kommt  nach 
Sendtner  in  den  bayerischen  Alpen  in  den  Formen  compacta  Koch,  intermedia 
Koch,  laxaKoch  und  integrifolia  Koch  vor.  Nach  der  Plora  vonScheyernI 
(1887)  pag.  53  auch  auf  dem  Priedhofe  von  Scheyern  (P). 

94.  Saxifragra  deeiplens  Ehrh.  Über  den  fränkischen  Jura  von  Hersbruck 
bis  Muggendorf  ziemlich  verbreitet.  Aufserdem  sehr  selten  und  wohl  meistens  ange- 
pflanzt, so  Wf:  am  Abhänge  der  Ruine  Orünstein,  nur  noch  spärlich  vorhanden  und 
sicher  nur  angepflanzt  (Häuf skn echt,  Mitt,  des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  XVI 
[1901]  pag.  131),  Wildensteiner  Pelsen  an  einer  Stelle,  vielleicht  nur  verwildert, 
Dioritfelsen  bei  Stein  im  Pichtelgebirge  (Walter),  Amtstein  (wohl  auch  nur  ange- 
pflanzt?), auf  Serpentin  an  der  Schwesnitz  oberhalb  Oberkotzau  (Bezirk  Hof)  zu- 
sammen mit  Asplenum  serpentini  Tausch,  Asplenum  adulterinum  Milde,  Armeria  vul- 
garis Willd.,  Pestuca  glauca  Lam.  und  Dianthus  caesius  L.  (Ade,  Ber.  der  Bayer. 
Bot.  Ges.  Bd.  IX  [1904]  pag.  21). 

Ho:  angeblich  um  Haag  (Müller)  und  bei  Scheyern. 

Aufser  in  NJ  erscheint  S.  decipiens  in  Bayern  sicher  spontan  in  Pn  (Kusel, 
Kreuznach,  am  Donnersberg  und  Langenwalder  Pels  (an  den  letzten  beiden  Lokali- 
täten nach  Qeisenheyner  und  Baeseke,  Ein  Ausflug  nach  dem  Donnersberge, 
Deutsche  Bot.  Monatsschrift  Bd.  XIX). 

Im  Jura  tritt  diese  Art  nach  Schwarz  in  den  folgenden  Pormen  auf: 

var.  laxa  Koch,  welche  auf  Dolomitfelsen,  an  schattigen  Stellen  oder  im 
Grase  entsteht,  var.  typica(=S.  decipiens  Ehrhardt),  var.  spatulataA.  Schwarz, 
var.  palmata  Panzer,  var.  cr^ssifolia  A.  Schwarz,  var.  polydactyla  A.  Schwarz, 
var.  compacta  Koch  (=  S.  caespitosa  L.),  var.  Groenlandica  L.,  var.  Stern- 
bergii  Rchb.  (=  Bohemica  Panzer)  und  var.  villosa  Willd. 

Aufserdem  wird  von  Engler  in  seiner  Monographie  der  Gattung  Saxi- 
fraga pag.  188  die  var.  quinquefolia  Haw.  (==  sponhemica  Gmel.)  von  den 
folgenden  bayerischen  Standorten  erwähnt. 

Wf:  bei  Stein  (Molen do). 

P:  zwischen  Burgsponheim  und  Winterburg,  Irzweiler,  Niederalben,  Stein- 
alb, Cusel. 

96.  Saxifraga  oppositifolia  L. 

var.  blepharophylla  Kerner P  (vgl.  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  IX  [1904] 
pag.  20). 

Am:  Dreithorspitze  (Kollmann). 

As:  Untersberg,  GöU,  Watzmann,  Kammerlinghorn,  (Vollmann).  Über  das 
Vorkommen  von  S.  oppositifolia  L.  var.  amphibia  Sündermann  am  bayerischen 
Bodenseeufer  vgl.  Schröter  und  Kirchner,  Die  Vegetation  des  Bodensees  H.  Teil 
(1902)  pag.  59. 

96.  Saxifraga  rotundifolia  L.  Die  Angaben  Hu:  um  Haag  (Müller)  und 
Wb:  um  Falkenfels  bei  Straubing  (Raab)  sind  sehr  zweifelhaft  Nach  Loh  er  wird 
diese  Art  bisweilen  auf  Friedhöfen  angepflanzt  und  verwildert  dann  manchmal.  Vielleicht 
handelt  es  sich  bei  den  beiden  genannten  Fundstellen  um  ähnliche  Vorkommnisse. 

97.  Saxifpaga  aphylla  Sternb.  syn.  mit  S.  stenopetala  Gaud. 

98.  Saxifraga  Burseriana  L.  ist  nur  aus  As  und  zwar  von  den  folgenden 
Lokalitäten  bekannt:  am  Grunde  der  Almbachklamm  am  Fusse  des  Untersberges 
zwischen  Berchtesgaden  und  Schellenberg,  Eiskapelle  am  Königssee,   Nebenweg  links 

1)  Der  nordöstliche  Standpunkt  im  sohwäbisohen  Jura  liegt  im  Wendtal  zwischen  Steinheim 
und  Bosenstein,  woselbst  Prof.  Voll  mann  diese  Art  erst  kürzlich  neu  entdeckte. 
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an  der  Strafse  Yom  Engeret  nach  dem  Hirsohbichl,  Haaralpschneid  (nioht  Haarab- 
Bchneid)  bei  Ruhpolding  und  Hochfelln  gegen  Brünnlingalpe  (bis  jetzt  der  nordwest- 
lichste  Standpunkt  in  Bayern). 

Saxifraga  aizoides  L.  Xcaesia  L.  (==S.  patens  Gaud.) 

Am:  Isarkies  bei  Mittenwald  (Zuccarini)  und  am  Tegelberg  bei  Füssen 
(Rottenbach,  Ber.  der  Deutschen  Bot.  Ges.  Bd.  16  [1898]  pag.  126). 

Saxifraga  aizoides  L.Xmutata  L. 

Am:  am  Lautersee  bei  Mittenwald. 

Ho:  um  Rottenbuch. 

99.  Sorbus  chamaemespUus  Crantz.  Sorbus  aria  Cr.  xS.  chamae- 
mespilus  Cr.  (==  S.  erubescens  Kemer).  Aa:  auf  dem  Kamm  des  Fellhom,  auf 
der  Grenze  bei  1700  m,  reich  fruchtend,  am  Stuibenfall,  1350  m  und  am  Au&tieg 
zum  Nebelhorn,  1750 — 1800  m,  an  beiden  letzteren  Standorten  nur  mit  wenigen, 
kümmerlich  entwickelten  Früchten  (Bornmüller,  in  Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins 
Heft  VIII  [1895]  pag.  36). 

100.  PotentUIa  aurea  L.  Kommt  nach  Poeverlein  weder  in  den  Isarauen 
bei  München  noch  auf  dem  Kreuzberg  in  der  Rhön  vor.  Hierher  gehört  auch  Po- 
tentilla  alpina  Zimmeter,  welche  wohl  nur  eine  kleine,  meist  hochalpine  und 
einblütige  Varietät  der  P.  aurea  L.  darstellt  (vgl.  hierüber  Poe  verlein,  Hermann, 
Die  bayerischen  Arten,  Formen  und  Bastarde  der  Gattung  Potentilla.  Denkschriften  der 
Kgl.  Bot.  Ges.  in  Regensburg.  Bd.  VII  [1898]  pag.  105). 

Aa:  Gipfel  des  Zeiger,  1920m. 

Am:  Rotwand  bei  Schliersee,  Wendelstein,  Neureut  bei  Tegernsee. 

A8:  Jenner  bei  Berchtesgaden. 

Potentilla  Favrati  Zimmeter 

Aa:  Spätengundrücken. 

101.  PotentUIa  dubia  Zimmeter  (=  P.  minima  Hall,  f.) 

Aa:  Hoher-Ifen,  Geifsfufs,  Krottenspitze,  Gipfel  des  Kreuzeck,  Daumen, 
Nebelhorn,  am  Einödsberg  gegen  den  Trettachschrofei),  schwarze  Milz  an  der  Mädele- 
gabel,  2400  m,  Obermädelejoch  und  Kratzer,  1950— 2200  m. 

Am:  Plattach  an  der  Zugspitze,  Frauenalpe,  Schachen,  Steile  Fälle  ob  der 
Partnachklamm,  1100  m,  Wettersteinalpe  etc.,  Gamsangerl,  Raintal,  Karwendel,  Vereins- 
alpe am  Soyen,  Fermeskopf,  Herzogstand,  Kirchstein,  Fockenstein,  Kampen,  Planberg, 
Spitzingalpe  bei  Schliersee. 

102.  PotentiUa  caulescens  L.  ersetzt  gewissermafsen  P.  alba  im  Alpengebiet. 
Sie  findet  sich  meistens  an  sonnigen  Felswänden  im  Grunde  der  Alpentaler,  steigt 
jedoch  auch  vereinzelt  in  die  Höhe. 

Aa:  Diese  im  Quellgebiet  der  Hier  auffallend  seltene  Art  findet  sich  in  den 
Ostrachalpen  auf  dem  Dolomit  des  Beschliefsers  (Schorer)  und  auf  der  untern 
Schneckenalpe  bei  Hinterstein,  1300m  (Dr.  Ho  11  er),  an  der  Höfats  (Thürlings), 
Taufersalpe,  Bad  Oberdorf,  Falkenstein  bei  Pfronten,  bei  Binswang,  am  Tegelberg, 
Schattenberg,  HöUentobel  bei  Oberstdorf,  Himmelsschrofen  (nach  Poe  v  er  lein),  am 
Zipfelsschrofen  und  Wildfräuleinstein  bei  Hinterstein  (Ziegler). 

Am:  sehr  verbreitet  von  800m  an,  z.  B.  bei  Füssen,  Hohenschwangau,  am 
Kalvarienberg  (zusammen  mit  Rhamnus  pumila),  Griesen  bei  Garmisch,  830  m,  beim 
Eingang  in  die  Part  nachklamm,  zwischen  Vorderrifs  und  Wallgau,  XJrfeld  am  Walchen- 
see,  Ettal-Oberammergau,  Fauken-,  Schalmei-  und  Kuhflucht  bei  Partenkirchen,  bei 
Ohlstadt,  am  Kirchstein,  Sylvenstein  bei  Fall,  Fockenstein,  Kampen,  Tegernsee,  Bjreut, 
am  Spitzingsattel  am  Weg  nach  der  Bodenschneid,  1200  m,  Schinder,  Brecherspitx, 
Seekargrat  vom  Fermeskopf  gegen  die  Soyernspitze,  1880  m.  Die  von  Ohr  ist  (vgl. 
I.  Bericht  des  Vereins  für  Schutz  und  Pflege  der  Alpenpflanzen  [1901]  pag.  57) 
gemachte  Angabe  „Schachenkopf"  (Südwand)  bezieht  sich  nach  neueren  Untersuchungen 
auf  P.  Clusiana  Jacq.  Auch  die  beiden  weiteren  von  0 brist  erwähnten  Vorkomm- 
nisse von  P.  caulescens  am  Schachen  „Felswände  am  Schachentor  und  Teufelsgsafs'* 
dürften  deshalb  wohl  auch  zu  P.  Clusiana  zu  ziehen  sein. 
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As:  tief  um  Reichenhall,  selten  an  Felsen  der  Strafse  nach  E 
der  Schlofsruine  Earlstein,  an  der  Strafse  nach  Jetteuberg,  an  der  Strafse 
berg  bis  Mauthäusl,  an  den  Ufern  des  Eönigssees,  in  Menge  im  ] 
Tiroler  Grenze  bei  der  Klause. 

var.  foliis  tridentatis  pauciflora:   am  Partnachursprung 
NJ:  Yon  Schrank   nach  Poeverlein   um  Weltenburg  angeg 
daselbst  aber  sicherlich  nicht  vor.    Jedenfalls  handelt  es  sich  um  eine 
mit  Potentilla  alba  L. 

103.  Potentilla  Clusiana  Jaoq. 

Am:  Wird   von  Schrank   für   den  Wendelstein,    sowie  für  die 
Tegernsee  angegeben.     Nach  Poeverlein  handelt  es  sich  aber,  nach 
von  Schrank  zu  schliefsen,  in  beiden  Fällen  um  eine  Form  von  P.  aurc 

104.  Potentilla  Salisburgensis  Haenke  (=  P.  verna  L.,  P«  al] 
P.  viUosa  Crantz) 

Aa:  Kratzer,  1980— 2100  m,  Schochengipfel,  2110m,  Schnecken,  2 
Krutersalpe,  1690  m,  Linkersalpe,  1750  m,  Obermädelealpe,  1750  m,  vorc 
auf  der  Mädelegabel,  2240  m,  hinterer  Seekopf,  2050  m,  kleiner  Rap] 
2280  m,  Kreuzeck,  2350  m,  Gipfel  des  Rauheck,  2400  m,  auf  Kalkhori 
zwischen  den  beiden  Rappenköpfen,  Grat  zwischen  der  grofsen  und  klein 
Rauheck,  2400  m,  Rappenseealpe  und  am  Rappensee,  2070  m. 

Potentilla  aurea  L.  X  P.  dubia  Zimm.  (==  P,  subniva 
wurde  von  Poeverlein  am  Kampen  weg  bei  Hohenaschau  gesammelt 
Bot.  Zeitschr.  [1895]  pag.  38).  Aufser  diesem  Standorte  wird  dieser  Bas 
Hochgrätli  im  Avers  (Graubünden)  von  Brügger  und  am  Prämagi 
krainisch-venetianischen  Grenze  von  Huter  und  Porta  erwähnt. 

106.  Alehimilla  alpina  L. 

Nach  Bus  er  (Zur  Kenntnis  der  schweizerischen  Alchimillen.  Ber 
Bot.  Ges.  Heft  IV  [1894]  pag.  56)  kommt  in  Bayern  nur  die  var.  Hopj 
vor.  „Oberbayern,  unsern  vordem  Ketten  entsprechend,  hat  nur  Hc 
alpina  des  Herbarium  Boicum  ist  Hoppeana^.  Die  Yarietät  ist  eine  typisc 
die  in  den  Pyrenäen,  Cevennen,  Jura,  Apenninen  und  in  den  Kalkkett< 
weit  verbreitet  ist.  Die  eigentliche  Alehimilla  alpina  L.  ist  eine  Silikatpfli 
ausschliefslich  auf  den  Norden  (Grofsbritannien ,  Faer-Öer,  Island,  Grönl 
navien,  arktisches  Rufsland  und  Westsibirien)  beschränkt;  aufserdem  fi 
im  Zentralgebiet  der  Pyrenäen  und  der  Alpen,  von  den  Seealpen  bis  an 
Tirols,  und  spärlich  auch  in  der  Auvergne.  —  Überhaupt  ermangeln  die 
Alchimillen  noch  gänzlich  einer  genauem  systematischen  Behandlung, 
ständigkeit  halber  lasse  ich  die  wenigen  diesbezüglichen  Angaben  folgen 

Alehimilla  coniuncta  Babingt. 

Aa:  in  Gesellschaft  anderer  A.  alpina-Formen  (podophylla  Tai 
alpental,  am  Älpelepafs  und  in  der  Birgsau,  900 — 18()0m  (Bornmülle 
des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  VIII  [1895]  pag.  35).  Diese  Form  ist  a 
in  der  alpinen  Region  zwischen  1200  und  2200  ni  am  meisten  in  den 
und  von  dort  bis  in  die  nördliche  Dauphin^,  bis  ins  Unterwallis  und  bis  ii 
jura  verbreitet.     Es  scheint  deshalb  Bornmüllers  Angabe  für  Aa  etwi 

Alehimilla  acutidens  Buser  (vgl.  Buser,  Sur  les  Alchimillc 
leur  ressemblance  avec  TA.  glabra  Poir.  Bulletin  de  THerbier  Boissier  Tc 
pag.  104). 

Aa:  Speicher  im  Seealpental,  1528m,  Gipfel  des  Daumen,  1995 1 
Schnecken,  1710  m. 

Allgemeine     Verbreitung:     In    der    obern    Coniferenzone ,     im 
gebüsch  der  West-,  Zentral-  und  Ostalpen,  sowie  in  Schweden  verbreitei 

Alehimilla  connivens  Buser 

Aa:  Fellhorngipfel,  1870m. 


Digitized  by 


Google 


_    76    — 

106«  Alchimllla  pnbescens  Lam.  (=  A.  hybrida  Hill.,  =  A.  montana 
Willd.,  =  A.  minor  Buser) 

Aa:  Nebelhorngipfel,  Pfannehölzle  am  Zeiger,  Schochen  und  Schnecken, 
sämtlich  auf  Liasmergel,  Fellhorngipfel  auf  Ealkhomstein  (Send tner),  Hoher Ifen  am 
Gipfel,  2230  m,  Daumen  gegen  den  Erzgündersee,  ca.  1900  m  (Y  oll  mann),  Eckwiesen 
bei  Hinterstein,  Fanaohgrat,  Gipfel  des  Seekopfes,  Grünten  bei  Sonthofen. 

Alohimilla  alpestrie  Schmidt 

Aa:  Gottesackeralpe,  ca.  1700m,  oberes  Mahdalptal,  ca.  1500m  (Yollmann, 
AUgem.  Bot.  Zeitschrift,  1901,  pag.  86). 

Allgemeine  Verbreitung :  Pyrenäen,  Alpen  (von  der  Bergregion  bis  in  die 
alpine  Region  in  allen  Gebirgen  yerbreitet),  nördiches  Europa  bis  Island. 

107.  Alchimllla  flssa  Gfinth.  et  Sehumm.  x  A.  vulgaris  L. 

Aa:  am  Aufstieg  von  der  Eäsealp  zum  Älpelepafs,  etwa  80m  unter  der  Pafs- 
höhe  (Bornmüller,  Mitteil.  des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  VIII  [1895]  pag.  34 
und  Berichte  der  Deutsch.  Bot.  Ges.  Bd.  XVII  1899). 

108.  Rosa  pendulina  L.  (=  R.  alpina  L.) 

Ho :  Schlucht  des  HaldenmüUerbaches  zwischen  Sonnersberg  und  Sachsenried, 
690  m,  Wackersberg  bei  Tolz,  Ellbach,  Mühlberg,  bei  Tölz  (Isarabhänge,  Peterbauer, 
Wallger  Franz),  Isarauen  bei  Buchberg,  zwischen  Schwaige  Wall  und  der  Fohlenweide 
bei  Geretsried,  Pupplingerau,  Höllriegel skreuth,  oberhalb  Hesselohe,  Schäftlarn,  am 
rechten  Isarufer  bei  Geiselgasteig,  Gleifsental  bei  EreuzpuUach,  Eurasburg,  Deining, 
Starnberg,  Seeshaupt,  yon  Leoni  gegen  Allmannshausen. 

HbO:  z.  B.  bei  Rohrach,  am  Nadenberg,  Eistobel  bei  Riedholz,  Laimtobel, 
Tobel  am  Lindenberg,  Argental  bei  Gestraz,  zwischen  Heimenkirchen  und  Gofsholz, 
bei  Abiers,  die  var.  Pyrenaica  Gouan  Rohrbach  bei  Westkienberg  und  die  var. 
levis  Ser.  bei  Schreckenmanklitz. 

Wb:  in  Gebüsch,  an  Flufs-  und  Bachufern,  in  der  Ilzleiten  oberhalb 
Ealteneck,  am  Scheuereck  bei  Zwiesel,  an  der  Rohrachbrücke  bei  Bodenmais,  am 
Hohebogen,  am  Arber,  Rachelausäufs,  Schachtenbach  bei  der  Riedlhütter  Diensthütte, 
bei  den  Schmalzhäusem,  nach  der  Flora  Mettenensis  pag.  151  auch  in  einer 
Waldschlucht  bei  Uttobrunn,  femer  nach  Ernst  Koch  (Mitteil,  des  Thürring.  Bot 
Vereins  1899)  im  Walde  zwischen  Eisenstein  und  dem  Arbersee,  sowie  bei  den  Lusen 
Waldhäusern.  Aufserdem  die  var.  Pyrenaica  Gouan  bei  Wegscheid,  Bodenmais, 
beim  Rachelseeausäufs  und  Hühnerkobel.  Die  Angabe  von  Schnizlein  bei  Bay- 
reuth (Nk)  hat  sehr  wenig  an  Wahrscheinlichkeit. 

R.  alpina  tritt  in  Bayern  in  yerschiedenen  Varietäten  auf;  die  häufigsten  sind 
yar.  Pyrenaica  Gouan  und  var.  levis  Ser.  Aufserdem  wurden  noch  die  folgenden 
Varietäten  beobachtet: 

yar.  lagenaria  Vill. 

Aa:  bei  Hindelang  usw. 

Am:  am  PöUatfall  bei  Neuschwanstein. 

yar.  curtidens  Chr.  und  yar.  aculeata  Ser. 

Aa:  zwischen  Schattwald  und  Oberjoch  bei  Hindelang. 

yar.  globosa  Ser. 

Aa:  im  Gebüsch  um  Faulenbach  bei  Füssen. 

yar.  paryiflora  Fayrat 

Ho:  am  Steinberg  bei  Immenstadt  (nach  Weinhart,  Berichte  des  natur- 
wissenschaftlichen Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg,   Bd.  XXIX  [1889]  pag.  308). 

yar.  pubescens  Koch 

Ho:  bei  Immenstadt. 

109.  Trifolium  Thalll  Vill.  =  Trifolium  caespitosum  Reynier 
HO.  Astra«ralus  australls  Lam.  (=  Phaea  australis  L.) 

Aa:  am  kleinen  Rappenkopf  unter  den  Felswänden,  am  Linkerskopf,  in  der 
Höfatswanne  auf  Homstein  in  Menge,  Sperrbachtobel— Höfatswanne,  Aggenstein, 
Petersalpe,  Dittersbacheralpe,  Fellhorn   (Wengenmayr),  mehrfach  in  den  Ostrach- 
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alpen  ober  der  Thim  am  Daumen,  1930  m,  am  BiBchendach,  1960  m,  auf  Liasmergel, 
Himmeleck  auf  Manganschiefer,  1980m  (Dr.  Holler),  am  Weg  von  der  Linkersalpe 
zur  Rappenseehütte  (Ade  nach  Eraenzle). 

111  Astragalus  alplnas  L.  =  Phaea  astrasralina  DC. 

112.  Hedysarum  obseunim  L. 

flore  albo 

Aa:  zahlreich  beim  Prinz  Luitpoldhaus  am  Hochvogel,  1850m,  auf  Hom- 
stein  (Dr.  Hol  1er). 

118.  Lathyrus  luteus  Peterm.  (=  Orobus  luteus  L.) 

Aa:  Epplesgern,  Laufbachtal  im  Tal,  Eäseralpe,  Stuiben,  zwischen  Stuiben 
und  Steineberg  bei  Immenstadt,  Aggenstein,  im  Oytale  nahe  dem  Stuibenfalle,  1200m 
Nebelhorn,  ca.  1800  m,  im  Berggündele  bei  Hinterstein,  Aufstieg  zur  Linkersalpe, 
ca.  1650  m. 

114.  Empetrum  nigrum  L. 

Wb:  tritt  nur  selten,  dann  aber  in  Menge  auf,  so  am  Arbergipfel,  besonders 
die  östlichen  Partien  (Gneifs)  streckenweise  in  Polstern  von  Sphagnum  acutifolium 
überziehend,  am  Blöckensteingipfel  auf  Granit. 

116.  Rhamnus  pumlla  L. 

Aa:  Baseler,  Oytal,  am  Steig  zwischen  Käser-  und  Erzgünderalpe ,  Daumen 
auf  Dolomit,  Gerstruben,  an  Felsen  der  Luitpoldshohe  bei  Hindelang,  an  der  Ruine 
Falkenstein  bei  Pfronten. 

116.  Helianthemum  alpestre  (Jaeq.)  Dun.  ist  nach  Grofser,  Cistaceae 
(Pflanzenreich,  Heft  14)  nicht  synonym  mit  H.  Oelandicum  Wahlnb.,  wie  oft  an- 
gegeben wird.  Die  beiden  Standortsangaben  von  Bottier  (Exkursionsflora  von 
ünterfranken  [1882]  pag.  54)  „sehr  selten  zwischen  Earlstadt,  Gambach  und  Gössen- 
heim^  können  sich  unmöglich  auf  H.  alpestre  beziehen. 

f.  glabratum  Dunal  (s=s  H.  Oelandicum  yar.  glabrescens  Neilr.). 

A8:  am  Geigelstein,  1800m  (Eigner,  Berichte  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX 
[1904]  pag.  9). 

f.  hirtum  (Koch)  Grofser  (=  H.  Oelandicum  yar.  hirtum  Koch) 

Aa:  Balken  unter  dem  Hochyogel  (Wengenmayr). 

Am:  Wendelstein. 

As:  Geigelstein. 

Ü7.  Viola  biflora  L. 

Ho:  zerstreut  bei  Lautrach,  an  der  Rottach  bei  Kempten,  Markbachfilz,  Süd- 
abhang des  Schneidberges,  Wies  bei  Steingaden,  unterhalb  Füssen,  lUaohmühle  und 
Illachtal  bei  Wildstein,  an  der  Wertach  bei  Kaufbeuren,  im  Nesselgraben  und  in  den 
Wäldern  am  Fufs  der  Hohenbleiche ,  Beuerberg.  Wird  yon  den  ältesten  Floristen  auch 
nm  München  angegeben ;  ist  möglicherweise  auf  Isarkies  noch  zu  finden  (W  o  e  r  1  e  i  n). 

HbO:  Ellhofer  Tobel,  Eistobel,  Burkartshofen,  Hammermühle,  Oberstein,  bei 
der  Station  Röthenbach,  im  Tobel  bei  Hochglend  (Gemeinde  Gestraz),  Hausbachanlagen, 
Kapfholz,  Rothachauen  bei  Siebers. 

118.  Viola  ealcarata  L. 

Aa :  zerstreut  am  Obermädelejoch,  Kratzer,  Einödsbacher  Schaf  berg,  Salzbühel  ob 
der  Biberalpe  (auf  Dolomitgestein,  hält  sich  nach  Sendtner  streng  an  den  Boden, 
nie  auf  Kalkhornstein  und  Mergel),  Falkeneck  bei  Hinterstein  (Schorer),  am  Pfannen- 
hölzel  ob  der  Eckalpe  bei  Hinterstein,  auf  Dolomit,  2000m  (Schorer),  zwischen 
Wandle  und  Waltenberghaus,  1800 — 1900m  (Yollmann),  am  Rappensee  2100m,  am 
kl.  Rappenkopf  (Ade),  Rappenseehütte,  2100m  (Rottenbach),  Linkerskopf,  Gent- 
schenjoch ( We n g e n m a y  r).  Nach  gütiger  Mitteilung  yon  Herrn  Xay.  We ngenmayr 
scheint  Yiola  ealcarata  auf  den  Zug  yom  Widderstein  bis  zum  Mädelejoch  beschränkt 
zu  sein;  nördlich  dayon  kommt  sie  einzig  am  Einödsbacher  Schafberg  yor. 

Viola  alpestris  Wittr.  X  V.  ealcarata  L.  (=  Viola  Christii  Wolf) 
ist  nach  Becker  (Familie  der  Violaoeen,  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  VHI  [1902] 
pag.  281)  für  Bayern  wahrscheinlich  noch  aufzufinden. 
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119.  Epilobium  anasraUidifolium  Lam. 

Aa :  zerstreut  im  Sperrbachtobel,  Nebelhorn ,  Biberalpe ,  Feldalpe  am  Daumen, 
Ifen,  Kempterkopf,^  Fellhorn,  Kratzer,  Daumen,  Hochvogel,  Nebelhorn,  Obermädele- 
joch, Rappensee,  Älpelepafs,  Qaishom,  Haldewangeralpe,  Windeck,  Schlappolt. 

Am:  Earwendel,  Brandelalphütte  an  der  Benediktenwand,  Sojen,  Eirchstein, 
Längental,  Setzberg,  Walchensee,  810  m,  Back  in  der  Jachenau,  742  m. 

Da  früher  Epilobium  anagallidifolium  Lam.  et  E.  n u t a n s  Tausch  Yon 
vielen  Autoren  als  E.  alpinum  L.  zusammengefafst  wurden,  mufsten  einige  ältere 
Angaben  unberücksichtigt  bleiben  (vgl.  hierüber  auch  Prantl,  Exkursionsflora  für 
das  Königreich  Bayern  [1884]  pag.  307).  Epilobium  alpinum  wird  von  Mayer  und 
Schmidt,  Flora  des  Fichtelgebirges,  beim  Frobershammer,  der  am  obersten  Bach- 
laufe des  Weifsen  Mains  nahe  Bischofsgrün  liegt,  angegeben  (vgl.  Haufsknecht, 
Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins,  Heft  XVI  [1901]  pag.  129  und  Drude,  Der  her- 
cynische  Florenbezirk,  pag.  548).  Vielleicht  ist  darunter  E.  anagallidifolium  zu  verstehen. 

120.  Epilobium  alsinlfolium  Vill.  (=  E.  origanifolium  Lam.)  var. 
nivalis  Haufsknecht 

Aa :  Obermädelejoch,  Rappensee,  Älpelepafs  (Bornmüller,  Mitt.  des  Thüring. 
Bot.  Vereins  Heft  Vm  [1895]  pag.  36). 

Bastarde: 

Epilobium  alsinifolium  Vill.  X  E.  trigonum  Schrank 

As :  Untersberg,  Scharitzkehlalpe  bei  Berchtesgaden.  Die  letztere  Form  nähert 
sich  nach  Haufsknecht  (Monographie  der  Gattung  Epilobium  [1884]  p.  173)  weit 
mehr  E.  alsinifolium  f.  angustifolia,  dessen  Habitus  sie  besitzt. 

Epilobium  alsinifolium  Vill.  X  E.  montanum  L. 

As:  Schärtenalpe  bei  Ramsau. 

Epilobium   alsinifolium  Vill.  X  E.  anagallidifolium  Lam. 

Aa:  Älpelepafs  am  Aufstieg  vom  Oytal,  1740m  unter  Epilobium  alsinifolium 
Vill.  var.  nivalis  Haufskn.  (Bornmüller). 

Epilobium  trigonum  Schrank  X  E.  montanum  L. 

Aa:  Hochvogel  (Ber.  der  Deutseh.  Bot.  Ges.  Bd.  HI  [1885]). 

As:  Lattenberg  bei  Reichenhall. 

121.  Bupleurum  ranunculoides  L. 

Aa:  sehr  häufig  am  ostlichen  Dach  des  Aggensteins  bei  Füssen,  Schlappolt 
bei  Oberstdorf  auf  Flysch,  zwischen  Steineberg  und  Stuiben,  1600  m,  Rindalphom  bei 
Immenstadt. 

122.  Astrantia  Bavarica  F.  Schultz  (=  A.  grracllis  Dolllner  nee  BartL) 
Am :  Scharfreiter  in  der  Rifs,  Bad  Ereut,  am  Miesing,  Fermeskopf  am  Stang- 

gelägerjoch,  Rampen,  Benediktenwand,  Schildenstein  bei  Kreuth,  Ufer  des  Feldweifs- 
baches  bei  Kreuth,  Tegernsee  (z.  T.  nach  einem  von  Herrn  Polizeirat  Eigner  gütigst 
zur  Verfügung  gestellten  Manuskripte). 

128.  Athamanta  Cretensis  L.  (=  Ath.  hirsuta  [Lam.]  Briq.) 

var.  mutellinoides  Koch 

Am:  Kar  Wendel  (H.  v.  Des  sau  er). 

124.  Anthrlscus  alpestrls  Wimm.  et  Grab.  (=  A.  nitida  Oareke) 

Aa :  Stuibenfall  im  Oytal,  mehrfach  im  Bereiche  der  Ostrachalpen,  z.  B.  Retter- 
schwang unter  dem  Sattel  am  Straufsberg  auf  Flysch,  1100  m,  Point-(Bach)-Alpe  im 
Berggündele  auf  rotem  Hornstein,  1450m  (Dr.  Holler).  In  R  nach  gütiger  Mitteilung 
von  Herrn  Prof.  Rottenbach  längs  der  Grenze  vom  Dammersfeld  nach  dem  Eier- 
hauck,  ebenso  am  hohen  Deutschberg  bei  Ginolfs  auf  bayerischem  Gebiet  und  nach 
gütiger  Mitteilung  von  Herrn  Goldschmidt-Geisa  im  Kreuzbergwald  unterhalb 
der  Strafse. 

126.  Heracleum  Austriacum  L. 

A8:  überall  auf  den  Alpen  um  Berchtesgaden,  z.  B.  Stuibenhöhe  am  Watz- 
mann,  Hirschbichl,  XJntersberg,  Blaueistal,  Obersee,  Schneibstein,  Teufelshorn,  Torrene^ 
joch,  sehr  häufig  in  der  Reiteralpe,  tief  am  Königssee. 


Digitized  by 


Google 


-    79    — 

126.  Ligusticum  mutellina  Crantz  (=  Heum  mutellina  Gärtn.) 

Wb :  auf  Bergwiesen,  auf  Granit  und  Qneifs,  so  am  Arber,  am  Kleinen  Arber, 
auf  dem  Rachel  von  der  Ebene  bis  zum  Qipfel,  am  Lusen  am  Randlbergerschachten, 
am  Spitzberg,  bei  Sonnen,  aufser  der  Grenze  nach  Schott  beim  Schwarzensee, 
Brennes  (Irlwiese),  bei  Stuibenbach  und  Aufsergefield.  Ein  ungewöhnlich  tiefer  Punkt 
liegt  nach  Sendtner  in  den  Lusener  Waldhäusem  auf  einer  gedüngten  Wiese  (viel- 
leicht künstlich  besamt). 

127.  Ligrusticum  Simplex  All.  syn.  mit  Gaya  Simplex  Gaud.,  Pachypleurum 
Simplex  All.  und  Neograya  Simplex  Heissn. 

Chaerophyllum  elegrans  Gaud.»  das  von  Prantl,  Garcke  usw. für  Aa  an- 
gegeben wird,  ist  f&r  Bayern  zu  streichen.  Denn  der  Standort  Riezlem  im  Walser- 
tale liegt  nach  gütiger  Mitteilung  von  Prof.  Yollmann  bereits  auf  österreichischem  Boden. 

128.  Rhodondendron  hirsutum  L. 

Die  behaarte  Alpenrose,  der  Almenrausch,  ist  eine  typische  Felsenpflanze  des 
Kalkes,  welche  sonnige,  offene  und  trockene  Standorte  bevorzugt.  Sie  findet  sich  auf 
Kalk,  Dolomit,  tertiärer  Nagelfluh,  Mergel  und  Ealkhornstein,  nicht  aber  auf  Urgestein 
und  häufig  in  Gesellschaft  der  Latsche.  „Bei  angehäuften  Modermassen  und  darauf 
gebildeten  Moosdecken  erscheint  auch  Rh.  ferrugineum  neben  ihr^  (Sendtner).  An 
zahlreichen  Stellen  ist  sie  in  die  schattigen  Talschluchten  hinabgewandert  und  hat 
sich  daselbst,  besonders  auf  kiesigem  Boden,  an  verschiedenen  Stellen  (vgl.  Zusammen- 
stellung pag.  36)  angesiedelt.  Nur  vereinzelt  wird  sie  auch  an  den  Flufsufem  in  Ho 
und  Hu  angetroffen,  so  z.  B.  auf  Isarkies  noch  bei  Freising,  am  Inn  bei  Nufsdorf  und 
am  Innufer  und  dessen  Abhängen  gegenüber  dem  Kloster  Gars  unterhalb  Wasserburg, 
woselbst  sie  an  den  Abhängen  streckenweise  verbreitet  ist.  Schröter  erwähnt  in 
seinem  Pflanzenleben  der  Alpen  (1904)  pag.  113  (mit  Abbildung)  eine  eigentümliche 
Spielart  der  weifsblühenden  behaarten  Alpenrose,  lusus  laciniatum  Schröter,  mit 
am  Grunde  geschlitzten  Blättern,  welchen  Strauch  der  Landschaftsgärtner  Otto  Froebel 
in  Zürich  aus  dem  Algäu  zur  Kultur  erhielt. 

129.  Rhododendron  ferrugineum  L. 

Die  rostblätterige  Alpenrose  liebt  einen  feuchten,  tiefgründigen,  humösen, 
kiesel-  und  alkalireichen  Boden  und  schattige  Nordlagen.  Nach  Sendtner  kommt  sie 
in  den  bayerischen  Alpen  vorzugsweise  auf  Sandstein  und  nur  selten  auf  Kalkhornstein 
vor,  wohl  aber  auch  auf  einer  Kalkunterlage,  wenn  in  der  Krume  Silicate  oder 
Glimmerblättchen  vorhanden  sind.  Oft  wird  sie  in  Gesellschaft  von  Alnus  viridis, 
Pinus  cembra  und  Calluna  vulgaris  angetroffen.  Vereinzelt  erscheint  sie  auch  in  den 
torf  haltigen  Hochmooren  im  südlichen  Teile  von  Ho.  Jedenfalls  ist  diese  Art  bedeutend 
indifferenter  und  weniger  wählerisch  als  Rh.  hirsutum.  Auf  dem  Schachen  im  Wetter- 
steingebirge kommt  Rh.  hirsutum  vor  allem  in  dem  trockenen  Gerolle  des  Wetterstein- 
kalkes vor,  während  Rh.  ferrugineum  häufig  auf  dem  schattigen,  feuchten  und  tief- 
gründigen Boden  der  Raiblerschichten  und  meistens  an  Nordhängen  anzutreffen  ist. 
Ein  interessanter  Yorposten  liegt  auf  dem  Schneitberg  (in  der  Nähe  des  Peissenberges), 
woselbst  die  wenigen  Stöcke  nach  gütiger  Mitteilung  von  Lehrer  Krönner  in 
St.  Wolfgang  vom  Forstpersonal  Peiting  vor  Ausrottung  geschützt  werden.  Gefüllte 
Blüten  dieser  Art  wurden  beim  Schachensee  und  im  Gamskar  am  Schachen  beobachtet. 

Nicht  sehr  selten  ist  der  Bastard  zwischen  den  beiden  Alpenrosenarten,  Rh. 
intermedium  Tausch,  zu  konstatieren.  Er  findet  sich  aber  nur  in  Gegenwart  der 
beiden  Arten  und  zwar  nach  Sendtner  besonders  an  bolchen  Standorten,  welche  an 
den  Bedingungen  dieser  beiden  Arten  Anteil  haben,  was  sich  vor  allem  auf  Kalkboden 
mit  glimmeriger  Krume  und  mit  tiefen  Moderanhäufungen  ereignet.  Besonders  in  Am  ist 
er  an  zahlreichen  Stellen  beobachtet  worden,  während  er  in  Aa  und  As  seltener  zu 
sein  scheint.  Es  hat  viel  an  Wahrscheinlichkeit,  dafs  wir  es  hier  mit  einem  zur  Art 
werdenden  Bastarde  zu  tun  haben,  einer  „hybridogenen  Spezies^.  Yollmann  (vgl. 
Allg.  Bot.  Zeitschr.  1901  pag.  102)  erwähnt  aus  Aa  (am  Koblat,  zwischen  Nebelhorn 
und  Daumen,  ca.  2000m)  auch  das  Rhododendron  Halense  Chrembl.  (=  Rh. 
superferrugineum  X  Rh.  hirsutum). 
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180.  Rhododendron  chainaeeistusL.(=Bhodothamnus  chamaeeistasRehb.) 

Am :  Earwendel,  Seineberg  bei  Mittenwald,  Herzogstand,  Jocheralm,  Hochalm 
bei  Lenggries,  Planberg  (Hamm e räch mid),  Schinder,  1862  m  (Christ),  Wetterstein 
unterhalb  der  Schachenwand  (0 brist),  bei  der  Bodenlahnbrücke  im  Yorderraintal 
(Rad n er),  nm  Garmisch  am  Qramer,  Brandjoch,  Schellschicht,  im  Höllentalkar 
(Sendtner),  am  Eistenkopf  (nach  Schonger),  Tegelberg  bei  FQssen,  1807m,  am 
Abhang  nach  der  Pöllatschlucht  zu  und  nahe  dem  Gipfel  (Rottenbach,  1898). 

181  Lolseleuria  procumbens  Desv.  (=  Azalea  proeumbens  L.) 

Aa:  Fürschüsserkopf,  Thäle  am  Hochvogel,  Obermädelepafs,  Schlappoltergrat, 
Gottesackeralpe  (Sendtner),  unterhalb  des  Prinz  Luitpoldhauses,  ca.  1800m  (Y oll- 
mann), am  kleinen  Rappenkopf  (Ade),  Eirchhom,  Lahner,  Wildsee  etc.  (S chorer), 
in  den  Ostrachalpen  nicht  so  selten  wie  man  nach  Sendtner  annehmen  konnte,  so 
auch  am  Eugelhorn,  am  Sattel  gegen  den  Enappenkopf  auf  Liasmergel,  1950  m, 
oberes  Berggündele  am  Aufstieg  zur  Gems wanne  am  Wilden,  auf  Hornstein,  1850  m, 
Sattel  zwischen  Schänzlespitze  und  Notländ,  auf  Humus  über  Dolomit,  2000  m  (H  o  1 1  e  r). 

182.  Aretostaphylos  uva  ursl  Spr.  (:=  A.  offtclnalis  Wimm.  et  Grab.). 

Nach  Schultz,  Phytostatik  der  Pfalz  pag.  180,  früher  auf  der  Yogesias  zwischen 
Eaiserslautern  und  Hochspeyer,  von  da  über  Elmstein  bis  zum  Erlenkopf  bei  Eussers- 
thal  und  am  Schiamberg  bei  Dürkheim.  An  der  ersten  Lokalität  beobachtete  Schultz 
^  diese  Art  ca.  1840  noch  in  Menge. 

I  188.  Prlmula  aaricula  L. 

NJ:  Poeverlein  und  Yollmann  ist  es  1899  gelungen  diese  Art  an  den 
Jorafelsen  zwischen  Eelheim  und  Weltenburg,  von  wo  sie  schon  in  Hoppes  Taschen- 
buch 1808  pag.  130,  1805  pag.  112  angegeben  war,  wieder  aufzufinden  (Mitt.  der 
Bayer.  Bot  Ges.  Nr.  17). 

Pll:  Nach  Schultz  (Phytostatik  pag.  211)  wurde  Primula  auricula  als  eine  der 
wenigen  alpinen  Vertreter  in  der  Rheinpfalz  ehedem  auf  Sumpfwiesen  am  nördlichen 
Fufse  des  Donnersberges  bei  Daunenfels  vom  f  Forstbeamten  G  ü  m  b  e  1  gefunden. 
Nun  ist  aber  der  Standort  durch  Austrocknung  mittelst  Dolen  zerstört  worden.  —  Die 
Exemplare  aus  dem  Dachauermoore  bei  München,  welche  sich  yon  der  typischen 
Form  durch  die  nicht  mehlig  bestäubten,  jedoch  —  insbesondere  am  Rande  —  stark 
drüsig-behaarten  Blätter  unterscheidet,  werden  als  var.  Obristii  Beck  bezeichnet 
Dieselbe  wurde  als  Nr.  208  in  der  Flora  exsiccata  Bayarica  von  der  Egl.  Bot.  Ges.  zu 
Regensburg  kürzUch  herausgegeben.  Wohl  die  gleiche  Form  bezeichnet  Widmer 
(Die  europäischen  Arten  der  Gattung  Primula,  1891,  pag.  33)  als  yar.  Monaoensis, 
welche  selten  und  vereinzelt  auch  in  den  Alpen  vorkommen  soll. 

184.  Primula  Clusiana  Tausch  ist  bei  Sendtner  als  Primula  specta- 
bilis  Tratt.  bezeichnet. 

185.  Soldanella  montana  WUld.  erscheint  in  den  bayerischen  Alpen  äufserst 
sporadisch  und  nur  im  Mittelstock.  Ein  Exemplar  von  der  Grubenalpe  am  Watzmann 
ist  nach  Sendtner  sehr  fraglich.  Dagegen  kommt  die  Art  auf  österreichischem 
Boden  bei  Gattern  und  im  Mühlbachtale  bis  nahe  an  die  bayerische  Grenze  von  A$ 
heran.  Sehr  verbreitet  ist  Soldanella  montana  jedoch  in  Wb,  wo  sie  in  schattigen 
Wäldern  und  zwar  besonders  im  Nadelwald  zwischen  Moos  auf  lehmigem  und  humösem 
Boden,  ja  selbst  auf  Torf  im  Hochmoor  (am  Plattenhausen)  sehr  oft  anzutreffen  ist. 
Nach  Sendtner  ist  sie  östlich  und  nördlich  im  Hauptzug  bis  zur  Landesgrenze,  west- 
lich bis  zum  Arber  sehr  häufig ;  im  Vorderzug  kommt  sie  auf  der  Rusel  vor.  Sie  erreicht 
die  höchsten  GKpfel  und  geht  am  linken  und  rechten  Innufer  bei  Passau,  ebenso  wie 
um  die  Hirschstidlmühle  und  beim  Zwiesler Waldhaus  tief  hinab.  (Vgl.  auch  das  instruktive 
Profil  des  zentralen  Böhmerwaldes  bei  Drude,  Der  hercynische  Florenbezirk,  1902,  p. 589.) 

Soldanella  alpina  L.  X  8.  pusilla  Baumg.   (=  S.  hybrida  Kerner) 
Am:  beim  Schlofs  auf  dem  Schachen  (0 brist). 

186.  Cortusa  HatthioU  L. 

Aa:  Nach  Sendtner  in  schattigen  Schluchten  an  felsigen  oder  steinigen 
Abhängen,  die  von  Bergbächen  oder  Quellen  beständig  benetzt  sind,  in  sogen.  Tobelo, 
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auf  Mergel-  und  Ealkhornsteinschiefer,  meist  unter  Adenostyles  albifrons  und  andern 
Pflanzen  mit  grofsen  Blättern  versteckt,  zusammen  mit  Arabis  bellidifolia,  Saxifraga 
stellaris  und  rotundifolia,  so  auf  der  oberen  Rappenalpe,  am  Körbertobel  zwischen 
Salzbichel  und  der  Rappenschäfalpe,  im  Rappenkessel  zwischen  der  Rappenalpe  und 
Linkersalpe,  vom  Breitengern  nach  der  Linkersalpe,  Hohe  Trettach,  Quelle  unter 
Obermädele,  Südseite  des  Obermädelepasses,  von  wo  sie  an  den  Lech  gelangt,  mit  dessen 
Kies  sie  bis  Augsburg  geführt  worden  ist  (S  e  n  d  t  n  e  r),  bei  Oberstdorf  im  Oytal,  im 
Bachertale  oberhalb  Einödsbach  (Rotten bach),  Körbertobel,  Breitengern,  Obermädele 
(Ihre  K.  H.  Frau  Prinzessin  Ludwig),  Muttentobel  am  kleinen  Rappenkopf 
(Ade),  zwischen  Loch  und  Waltenberghaus,  1600m,  steinige  Abhänge  des  Lechler 
Kanz,  1600  m  (Voll mann).  Im  Am  wurde  diese  hübsche  Pflanze  erst  an  einer  Stelle 
am  Fockenstein  beobachtet  (vgl.  3.  Bericht  des  Yereins  zum  Schutze  und  zur  Pflege 
der  Alpenpflanzen  [1903]  pag.  39), 

187.  Gentiana  lutea  L. 

Ist  an  vielen  Orten  durch  Ausgraben  der  Wurzeln  sehr  dezimiert,  teilweise 
sogar  gänzlich  ausgerottet  worden.  Dies  gilt  in  erster  Linie  für  As,  wo  der  gelbe 
Enzian  gegenwärtig  östlich  vom  Inn  gänzlich  fehlt.  Nach  Aufzeichnungen  von  Schrank 
und  Michael  Pirngruber  mufs  er  aber  früher  unbedingt  in  As,  z.  B.  um  Berchtes- 
gaden,  vorgekommen  sein.  Ebenso  wird  die  Art  von  Forstmeister  Hilber  für  Wb 
(an  der  Sonnen  wand  am  Rachel)  angegeben;  wurde  aber  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr 
gefunden.  Interessant  ist  das  sporadische  Auftreten  im  Gerbrunnerwalde  in  der  Würz- 
burger Gegend  (Nm).  In  Ho  und  Hu  tritt  sie  nur  vereinzelt  auf,  besonders  in  Wiesen- 
mooren, Auen  oder  an  Flufsufern  und  zwar  an  den  folgenden  Lokalitäten: 

Ho:  am  Lechufer  oberhalb  Schongau  (Lehrer  Kr önn er  teilte  mir  brieflich  mit, 
dafs  er  die  Pflanze  auf  dem  Hute  eines  Bauern  gesehen  habe,  der  sie  am  Lechufer, 
Vji  Stunde  oberhalb  Schongau  gepflückt  hatte.  Trotz  eifrigem  Suchen  konnte  er  kein 
Exemplar  mehr  finden),  am  Würmsee  um  Tutzing  an  verschiedenen  Stellen,  bei  Peldafing, 
Zeismering,  Ascbering,  Traubing,  Andechs,  um  Starnberg,  am  Nordostrande  des 
Qeltingermoores,  ca.  620  m,  an  Zäunen  nahe  bei  Magnusried  und  Ammerau  bei  Ober- 
beuren,  Wenglingen,  Priesenried,  Sachsenried,  Aufkirch,  zwischen  Hirschzeil  und 
Biessenhofen,  bei  Weilheim,  Kaufbeuren,  Kempten. 

Hbo:  nicht  beobachtet;  dagegen  im  östl.  Grenzgebiet  am  Hechberg,  ca.  1km 
über  der  Grenze  Vorkommend. 

Hu:  bei  Hildefingen  im  Gennachraoor  an  der  Strafse  von  Schwabmünchen 
nach  Türkheim,  zwischen  Schwabmünchen  und  Grofsaitingen  an  der  Wertach,  zahlreich 
in  den  Wertachauen  bei  Wehringen  in  der  Nähe  von  Augsburg,  ca.  540m  (Besch). 

188.  Gentiana  purpurea  L. 

Aa:  am  Haldewangerkopf  (am  Übergang  nach  Krumbach),  Warmatsgrund  bis 
Fellhorn  auf  Flysch,  1700m,  Birwangalpe,  Salzbühel  oberhalb  der  Biberalpe  (Ade). 
Die  von  0  brist  (vgl.  Jahresbericht!  des  Yereines  für  Schutz  und  Pflege  der  Alpen- 
pflanzen p.  54)  für  den  Schachen  gemachten  Angaben  beziehen  sich  auf  G.  Pannonica. 
Ebenso  soll  G.  purpurea  nach  Angabe  des  Obergärtners  Wieder  satz  auf  der  Reiteralpe 
in  As  vorkommen.  Auch  hier  handelt  es  sich  um  eine  Verwechslung  mit  G.  Pannonica. 
(Vgl.  Woerlein,  9.  Bericht  des  Bot.  Vereines  in  Landshut  [1886]  pag,  151.) 

189.  Gentiana  punctata  L. 

Von  Sendtner  für  Wb  (am  Rachel)  angegeben;  doch  sehr  fraglich. 

140.  Gentiana  vulgaris  (Neiir.)  Beck  (=  6.  acaulis  L.) 

Ho :  Moorwiesen  bei  Reitersau  bei  Steingaden,  an  den  Illachabhängen  bei  der 
Illachmühle,  zwischen  Hübler  und  Steingaden  (Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  [1892]  pag.  75), 
Rieden  unweit  Füssen,  Seeshaupt,  um  Tölz  fast  gemein,  Heide-  und  Moorwiesen  an 
der  Wertach,  Moorwiesen  bei  Buchloe,  bei  Herrsching  (Hegi),  Wolfratshausen,  in  den 
Isärauen  usw. 

Hu:  Gennachhausermoor  (Wengenmayr  briefl.),  Garchinger-  und Sempterheide, 
Dachauermoor,  Erdingermoor,  Attaohing  (im  Erdingermoor),  Landshut  (P),  bei  Moosburg, 
Pflegheim  bei  Wasserburg,  Lechheiden  bei  Thierhaupten  und  Münster,  sowie  im  Obern- 
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dorfer-  und  Haselbachermoor  an  zwei  Stellen,  Bezirk  Rain  (Zinsmeister  briefl.).  Soll 
nach  Zinsmeister  auch  im  Lechgebiet  bei  Rain  vorkommen.  Aufserdem  in  Menge 
zwischen  Abensberg  und  Ingolstadt  auf  feuchten  Wiesen  und  bei  Roith,  3  Stunden 
unterhalb  Regensburg  auf  AUuvialboden,  ^/2  Stunde  von  der  Donau  entfernt,  zusammen 
mit  Gentiana  utriculosa,  Juncus  alpinus,  Orchis  paluster,  Orchis  incarnatus  var.  oohro- 
leucus,    Schoenus  nigricans,  XJtricularia  intermedia  etc.    (Mitt.  von  Prof.  Y  oll  mann). 

f.  albiflora 

Ho:  bei  Allach,  Wolfratshausen,  Leutstetten. 

141.  Gentiana  latlfolia  (Gren.  et  Gedr.)  Jak.  syn.  mit  G.  exeisa  Presl. 

As:  angeblich  am  Scheibelberg,  welcher  aber  nicht  bekannt  ist« 

142«  Gentiana  campestris  L. 

Tritt  in  einer  ungegliederten  (nicht  saisondimorphen)  und  in  einer  gegliederten 
(saisondimorphen)  Form  auf.  Die  ungegliederte,  niedrige  var.  Islandica  Marbeck 
ist  Bewohnerin  der  höhern  Alpen.  Die  gegliederte  Form  spaltet  sich  in  eine  sommer- 
blutige (Aestival-)  und  in  eine  herbstblütige  (Autumnal-)  Form;  die  sommerblütige, 
var.  Suecica  Fröl.,  zeigt  stumpfe,  mittlere  Stengelblätter  und  wenige  (3  bb  5),  lange 
Stengelinternodien,  die  letztern  sind  viel  länger  als  die  Laubblätter,  blüht  von  Mitte 
Mai  bis  Anfang  August;  die  herbstblütige,  var.  Germanica  Fröl.,  besitzt  spitze, 
mittlere  Stengelblätter  und  mehrere  (4 — 11),  aber  kurze  Stengelglieder,  welch'  letztere 
beinahe  kürzer  als  die  Laubblätter  sind,  blüht  von  Anfang  August  bis  Oktober. 

Die  var.  Islandica  Murbeck  ist  bis  jetzt  für  Bayern  noch  nicht  festgestellt. 

Nach  Wettstein,  Die  europäischen  Arten  der  Gattung  Gentiana  aus  der 
Sektion  Endotricha  Fröl.  (1896)  pag.  15  kommt  die  var.  Germanica  FröL  in  Aa  auf 
dem  Fellhorn  bei  Oberstdorf,  auf  der  Mädelegabel  und  in  Am  auf  der  Zugspitze  vor. 

Bastarde: 

Gentiana  lutea  L.xPannonica  Scop.  (=s  G.  Eummeriana  Sendtner) 

Am:  Hohenschwangau,  Krämer  und  Hochalpe  bei  Partenkirchen,  Ochsenalpe 
auf  der  Benediktenwand. 

Gentiana  punctata  L.  X  purpurea  L.  (=  G.  Gaudiniana  Thom., 
=  G.  spuria  Beb.) 

Aa:  Fellhorn,  ca.  1800m  (leg.  Semler,  nach  Y ollmann.  Zur  Juliflora  des 
Algäus.     AUgem.  Bot.  Zeitschrift,  1901,  pag.  103). 

148.  Cerinthe  alpina  Kit 

Aa:  Eppelesgern,  am  Seealpsee,  Rappenseealpe,  Dietersbacheralpe,  Linkerskopf^ 
2250  m,  um  Oberstdorf,  760  m,  Gries  des  Baches  bei  Au  im  Autal  bei  Immonstad^ 
Eöllespitze  bei  Füssen,  1370  m  usw.  Bei  Ulm  wurde  die  Pflanze  noch  in  den  GFries- 
hölzern  an  der  Hier  bei  Wiblingen  und  an  der  Donau  bei  Steinhäule  und  Herbel- 
hölzle  bis  7  km  unterhalb  der  Einmündung  der  Iller  beobachtet ;  ebenso  an  der  Donaa 
bei  Dillingen. 

144.  Aiuga  pyramidalis  L. 

Hu:  angeblich  nach  der  Flora  Straubingen  sis  pag.  99  auf  trockenen  and 
sonnigen  Wiesen  bei  Straubing. 

Nb:  Soll  nach  Kittel  bei  Hohe warthe  und  Schwarzkopf  vorkommen.  Ist  nach 
Prantl,  Beiträge  zur  Flora  von  Aschaffenburg  [1888]  pag.  78,  zu  streichen. 

145.  Calamintha  alpina  Lam. 

.  Die  Angaben  Wb  (Mitterfels  und  Berg  bei  Metten)  und  Nj  (Hesseiberg)  verdienen 
sehr  wenig  Glaubwürdigkeit.  * 

146.  Linaria  alpina  MilL 

Hie  und  da,  z.  B.  im  Lechkies  bei  Mering,  im  Isarkies  bei  Grünwald. 
147a.  Veronica  alpina  L. 
f.  crenata  Echb. 

Aa:  Hoher  Ifen,  ca.  1700m  (YoUmann,  Zur  Juliflora  des  Algäus,  Allgemeine 
Bot.  Zeitschr.  [1901]  pag.  102). 

147  b.  Veronica  fiputicans  Jacq.  (=  V.  saxatilis  Seop.) 
yar.  dentifera  G.  Beck,  Laubblätter  grobgezähnt. 
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Am:  Faukensohluoht  bei  Partenkirchen  (Tb.  Soschka). 
Exemplare  mit  purpurnen  Blüten  wurden  im  Tiefental  beobachtet. 

148.  Pedicularis  versicolor  Wahlnb.  synom.  mit  P.  Oederi  Vahl. 

149.  Pedicularis  Jaquini  Koch  synom.  mit  P.  rostrata  Jacq.  nee  L. 

150.  Bartschia  alpina  L. 

Ho:  zerstreut  bei  Tölz  (Wallger  Franz),  in  den  Mooren  um  den  Würmsee, 
bei  Tutzing,  Starnberg,  Possenhofen,  Ammerland,  Leutstetten,  Deixlfurt,  Deiningermoor, 
um  Wolfratshausen,  im  Memmingerried,  Moorwiesen  gegen  den  Auerberg  und  zwischen 
Stöttwang  und  Aufkirch,  ca.  750m  (Wengenm^r  briefl.),  Tittmoning. 

151.  Tozzia  alpina  L. 

Aa:  Rote  Wand  bei  Au,  Obermädele,  Feldalpe  am  Daumen,  Hoher  Ifen, 
Peunt  im  Berggündeletal  gegen  Himmeleck,  im  Sauwald  bei  Hinterstein  auf  rotem 
Hornstein,  bis  1000  m,  am  Rofskopf  bei  Sonthofen  auf  Flysch,  neuer  Hochweg  am 
Schochen,  ca.  1800  m,  am  Schneck,  ca.  1800  m,  Bacher  Loch,  ca.  1150  m,  unterhalb 
Gerstruben,  ca.  900m  (Voll mann),    im  Oytal  und   am   Nebelhorn  (Rottenbach). 

Am :  unter  der  Benediktenwand  unweit  Eohlstatt,  am  Eofel  bei  Ammergau,  auf 
der  Alpspitze,  Schachenseewand,  ca.  1700  m,  EUmau  bei  Partenkirchen,  ca.  1000  m, 
Earwendel,  am  Qipfel  des  Wendelsteins,  Hirschgraben,  Setzberg,  Yalepp,  Kämpen, 
Rofsstein,  Rot  wand,  Jägerkamp,  am  Prinzen  weg  zwischen  Schliersee  und  Tegernsee 
nahe  der  Pafshöhe  (Schnabl,  YoUmann,  1904). 

As :  um  Berchtesgaden  am  Schwarzort,  Mühlstürze,  Saugasse  nach  dem  Funten- 
see,  Urschenloch,  Untersberg,  auf  der  Röthalm,  obere  und  untere  Grünangeralpe  auf 
der  Reiteralpe,  Eammerlinghorn. 

152.  Euphrasia  Salisburgrensis  Haenke^) 

Ho :  Trockene  Hügel  um  Memmingen,  Sibichhausen  bis  Allmannshausen,  Isar- 
auen  und  Abhänge  bei  Tölz,  um  München  (z.  B.  Menterschwaige),  Aichmühle  bei  Tölz, 
in  den  Lechauen  oberhalb  der  Illachmühle  bei  Steingaden,  Heidewiesen  zwischen  Wies 
und  Wildsteig. 

HbO:  im  Weifsachtobel  bei  Oberstaufen,  ca.  750  m. 

yar.  permixta  Gremli 

Aa:  Spitzhörnl  an  den  Mühlsturzhörnem  (Sendtner). 

yar.  sub alpina  Gren, 

Aa:  um  Oberstdorf. 

Am:  Teufelsgsafs  am  Schachen,  Eälberhüttl,  Partenkirchen  etc. 

As:  Wimbachtal. 

Ho:  Höllriegelskreuth  (Eraenzle),  Pfronten  (Ruefs). 

Eine  sonderbare  Form  ohne  nähere  Bezeichnung  erwähnt  Wettstein  in 
seiner  Monographie  der  Gattung  Euphrasia  (1896)  pag.  229  von  Reichenhall,  sowie  aus 
der  Münchner  Gegend,  die  sich  durch  reiche  Verzweigung,  durch  schmale,  fast  lineale 
Blätter,  welche  häufig  nicht  mehr  als  zwei  Zähne  jederseits  aufweisen,  auszeichnet. 
Yon  der  E.  Salisburgensis  var.  vera  Beck  weicht  sie  hauptsächlich  durch  die 
stark  abstehenden  Äste  ab. 

E.  Salisburgensis  Funk  X  E.  Rostkoviana  Hayne  (=  E.  Schinzii 
Wettst.) 

Am:  Ereuth  bei  Tegernsee  (Vocke,  herb.  Aschers.). 

158.  AleetoFolophus  aristatus  Celak.  (sensu  latiore). 

Auf  die  verschiedenen  in  neuerer  Zeit  aufgestellten  Unterarten,  z.  T.  saison- 
dimorphen Formen,  wie  A.  subalpinus,  simplex,  lanceolatus,  YoUmanni,  gracilis  usw.  gehe 
ich  an  dieser  Stelle  nicht  ein. 

Hu :  Garchingerheide  (von  Milbertshofen  bis  Dietersheim  und  Eching),  zwischen 
München  und  Erding  um  Dorfkirchen,  an  Rainen  bei  Aufkirchen,  am  Ziegelstadel 
zwischen  Aufkirchen  und  Erding,  Mintrachinger  Au  bei  Regensburg  (?),  am  Rande  des 


1)  Eine  YerSffentliohang  der  einzelnen  Standorte   der  bayer.  Enphrasien  ^ird  in  nächster 
Zeit  durch  Prof.  YoUmann  erfolgen. 
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Lanterbacher  Holzes  südlich  Geisenfeld  (Schwarz,  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  11 
[1902]  pag.  71),  Leohfeld  bei  Augsburg. 

Nj:  nach  Schwarz,  Flora  von  Nürnberg-Erlangen ,  gesellig  an  grasigen 
Abhängen,  in  Menge  im  Jura  um  Tettenagger  und  Altmannstein  und  wohl  mit  dieser 
Verbreitung  zusammenhängend  im  Südosten,  im  Tal  der  Lengenbachlaaber  bei  Ruders- 
dorf, Auerberg,  Holenstein  und  am  Hogelberg,  bei  Grofsaffalterbach  und  bei  Lichtenfels. 
An  letzterer  Lokalität  nach  Appel  (Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  I  [1891]  pag.  10) 
wohl  nicht  eigentlich  einheimisch.  Der  A.  aristatus  ist  verschieden  von  A.  alpinus 
Sterneck  (=  Rhinanthus  alpinus  Baumg.),  mit  welcher  Art  er  oft  identifiziert  wird.  Letz- 
terer bewohnt  die  siebenbürgischen  Karpaten ,  sowie  das  Rhodopegebirge  in  Bulgarien. 

154.  Orobanche  flava  Hartius 

Ist  in  der  Yerbreitung  natürlich  ganz  von  Petasites  niveus  abhängig. 

yar.  purpurascens  Sendtner 

Ho:  im  Isartal  oberhalb  Grofshesselohe. 

156.  Lonlcera  alpigrena  L. 

Ho :  Kempten,  Kaufbeuren,  um  Memmingen,  Schongau,  Staffelsee,  Blachmühle  bei 
Steingaden,  zwischen  Bayersoyen  und  Schönberg,  von  Allmannshausen  bis  Ammerland, 
am  Frechensee  bei  Seeshaupt,  Tutzing  bis  Traubing,  zwischen  Deixlfurt  und  Tutzing, 
Schwaige  Wall,  Buchberg,  rechtes  Isarufer  bei  Schäftlarn,  Eingang  ins  Gleifsental  bei 
Deisenhofen,  häufig  um  Tölz  (Zwiesel,  Blomberg,  Buchberg,  Wackersberg  etc.) 

Hbo :  Wald  bei  der  Station  Röthenbach,  Rohrachtobel  am  Nadenberg,  zwischen 
Litzis  und  Opfenbach,  Eistobel,  Argental  bei  Untersteig,  Iberg  bei  Riedholz,  Tobel 
bei  Abiers,  Ruine  EUkofen,  Hausbachtobel,  Tobel  beim  Mönchenstein. 

166.  Valeriana  tripterls  L. 

▼ar.  intermedia  Yahl 

Am:  auf  der  Bodenschneid  bei  Schliersee. 

157.  Valeriana  montana  L. 

Ho:  in  einem  Walde  auf  der  Höhe  von  Kaufbeuren,  650m  (Wengenmayr), 
am  Steigbach  bei  Immonstadt,  Martinzeil,  Rottachberg,  Kempten,  Wildsteig,  Ammer- 
abhang bei  der  Soiermühle,  Steingaden,  um  Tölz  am  Zwiesel  (Gassenhofer  Ausläufer) 
und  Sulzkopf,  Isarkies  bei  Grofshesselohe,  Berge  am  Chiemsee. 

HbO:  Buchenwald  am  Iberg,  900  m. 

158.  Campanula  alpina  Jacq. 

As :  zerstreut,  am  Reitelberg  neben  dem  Sonntagshorn,  um  Berchtesgaden  auf 
den  meisten  Alpen,  so  am  Untersberg,  Watzmann,  auf  der  Reiteralpe,  Brett,  Kailersberg, 
Schönfeld,  Schneibstein,  Teufelshorn,  Hochkalter,  Mühlstürze,  Kammerlinghorn,  Ofental, 
Blaueis  (Sendtner),  Reiteralpe  (Hohes  Gerstfeld  bis  Schottmalhorn ,  ca.  2000m 
[Vollmann]). 

169.  Phyteuma  hemisphaericum  L. 

Aa:  Am  Rappensee  typisch  und  mit  einer  f.  longibracteata  mit  yerlängerteo, 
das  Köpfchen  um  das  Doppelte  überragenden  Hüllblättern  (Bornmüller,  Mitt.  des 
Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  VIII  [1895]  pag.  38). 

160.  Phyteuma  HichelU  All. 
yar.  scorzonerifolium  Koch 
Aa:  Bettlerrücken  (Sendtner). 

161.  Phyteuma  Hallerl  All. 

Aa:  Kempterkopf,  Stuibenfall  im  Oytal,  Schrofenpafs  im  Rappenalpertal,  in 
der  Nuh,  im  Berggündeletal,  vom  Saustigl  nach  der  Peunt,  im  Lauf bachtal ,  bei 
ca.  1100  m,  Rappenseealp,  Linkersalpe. 

Am :  Sandreuse  unter  dem  Gamsangerl  am  Wetterstein,  Schachen,  von  Mitten- 
wald  nach  der  Vereinsalpe,  Bayerbachalpe,  Kaiserklause  bei  Schliersee,  Seinsberg  bei 
Mittenwald,  Planberg. 

162.  Adenostyles  alpina  Bl.  et  Fing. 

Ho:  Zwiesel  und  Blomberg  bei  Tölz,  Buchberg,  Beuerberg,  Lauterbach  bei 
Seeshaupt,  oberhalb  Grünwald,  Wies  am  Ufer  des  Lehmbaches. 
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Hbo:  auf  Moränenhügcln  bei  Waltorsberg,  zwisolien  Diepolzberg  und  Ober- 
reugersweiler,  zwischen  Wildberg  und  Bahnhof  Schlächters,  im  Rohraohtobel  bei  Emsgritt. 

168.  Erigreron  alpinus  L. 

yar,  Prantlii  Dalla  Torre 

Aa:  Gutenalpe  bei  Oberstdorf  (Berichte  der  Deutschen  Bot.  Ges.  Bd.  IX,  1891 
und  Berichte  des  Naturwissenschaft!.  Yereins  f&r  Schwaben  und  Neuburg  [1890]  pag.  280). 

var.  hirsutus  Gaudin  (vgl.  hierüber  Rikli,  M.,  Beitrage  zur  Kenntnis  der 
Schweiz.   Erigeron- Arten.  Berichte  der  Schweiz,  botan.  Gesellschaft  Heft  XIV,  1904). 

Aa:  Fellhorn. 

var.  pleiocephalus  Willk. 

Aa:  Felihorngipfel  (Yo  11  mann). 

var.  gracilis  Tayel 

Aa:  Eammerlinghorn ,  2200m,  Geigelstein,  Büchsenkopf  am  Rofsfeld  bei 
Berchtesgaden. 

164.  Erigreron  uniflorus  L. 

f.  nana  auct.  (=  f.  pumila  auct.).    Hochalpine  Eümmerform. 

Am:  Frauenalpe.    A8:  Funtenseetauern. 

166.  Erigreron  grlabratus  Hoppe  et  Hornsch. 

Aa :  am  Rauheck  und  Fellhorn  bei  Oberstdorf  häufig  Formen  mit  völlig  kahlen 
Stengeln,  Blättern  und  Hüllkelcbeu,  zusammen  mit  dem  Typus  und  mit  £.  alpinus 
L.  var.  pleiocephalus  Willk.  (Bornmüller,  Mitt.  des  Thüring.  Botan.  Yereins 
Heft  YIII  [1895]  pag.  37).  Übergänge  von  E.  alpinus  L.  zu  E.  glabratus  Hoppe  et 
Hornsch.  wurden  nach  Kraenzle  (Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  84  [1905]  pag.  432) 
nachgewiesen  von: 

Am:  Frauenalpe  und  As:  Beiteralpe  am  Weitschartenkopf,  1700— 2000m 
(Yollmann). 

Erigeron  neglectus  Eerner  und  E.  Schleicheri  Gremli  sind  für  Bayern 
noch  nicht  sicher  gestellt,  dürften  vielleicht  aber  doch  noch  aufgefunden  werden. 

166.  Leontopodium  alpinum  Cass.  (=  Gnaphalium  leontopodium  Scop.) 
Aa:  Widderstein,   kl.  Rappenkopf,   Laufbach  am  Grat  gegen  den  Schnecken, 

am  Übergang  von  der  Bachalpe  ins  Hintersteinertal,  Eiseier  bei  Hintersteio,  HSfats 
(häufig),  Sattel  zwischen  Rauh-  und  Eugelhom,  Ringetsgund  hinter  dem  Himmelschrofen 
ob  der  Spielmannsau,  Bockkar  am  Wilden,  Aggenstein. 

Aa:  am  Wetterstein  in  der  Eirchtagleiten,  Earwendel,  auf  der  Laichwiese 
in  der  Jachenau,  Scharfreiter,  Übergang  vom  Achental  in  die  hintere  Rifs,  am  Spitzing- 
see,  einzeln  am  Wallberg  und  Risserkogel. 

Aa:  Reiteralpe,  Torrenerjoch,  Hundstod,  Watzmann  (Seite gegen  den  Eönigssee), 
Sohneibsteingipfel,  Hirschwiese  an  der  Eachelwand,  Eahlersberg,  Lahfeld,  Hanauerlaub 
und  Schreck,  Bockskehl,  Endstal,  Eiskendl  zwischen  G511  und  Eehlstein. 

167.  Achillea  macrophylla  L. 

Aa:  auf  kräuterreichen  Alpentriften,  in  Wäldern  von  Alnus  viridis  oder  von 
Famen  verbreitet,  z.  B.  am  Bettlerrücken,  im  Gerstrubertal,  vom  Autale  zum  Siplingerkopf, 
Untermädelealpe,  Oytal,  Stuiben,  SoUenalpe,  Rappenalpe,  Fürschüsser  bei  Spielmannsau. 

168.  Achillea  Clavennae  L. 

Aa :  Angeblich  auch  am  Blankenstein,  Breitenstein,  auf  der  Bernauerkugel  bei 
Tegernsee,  auf  dem  Rifserkogel,  Planberg  und  anderen  höheren  Bergen,  im  HöUentalkar 
an  der  Zugspitze.  Früher  soll  die  Art  mit  Sicherheit  am  Partnachursprung  vorge- 
kommen sein. 

169.  Achillea  atrata  L. 
var.  oligocephala  Tausch 

Aa:  Linkersalpe,  gegen  1700m  (Voll mann). 

170.  Chrysanthemum  atratum  Jacq.  (=  Chr.  coronopifolium  ViU.)  x  Leu- 
canthemum  vulgrare  Lam.  (=  L.  intersitum  Haufskn.) 

Aa :  aufser  am  Nebelhorn  im  Kessel  des  oberen  Oytales  und  oberhalb  Einöds- 
baoh,  unter  den  Eltern  (Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Yereins  Heft  VIII  [1895]  pag.  37). 
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171.  Chrysanthemum  alpinum  L.  sjd.  mit  Leucanthemum  alpinnm  Lam. 

172.  Petasites  nlveus  Baumg. 

Ho:  fast  immer  an  Flufsläufen  und  von  dort  aus  sich  weiter  yerbreitend,  so 
bei  Kempten,  Bucbloe,  Wertachauen  bei  Kauf beuren,  von  680  m  an  aufwärts,  Illerkies 
bei  Buxheim,  Lechufer  bei  Rieden,  800  m,  Isarkies  bei  Tölz,  Wackersberg  bei  Tölz, 
in  einer  Kiesgrube  bei  Geretsried,  Isarauen  und  Isarabhänge  von  Wolfratshausen 
bis  Hünchen  zuweilen  mit  Orobanche  flava,  sandiges  Seeufer  beim  Schlofs  Allmanns- 
hausen,  Gmünd  am  Tegernsee.  Am  Inn  und  an  der  Salzach  im  Unterlaufe  nicht 
beobachtet.  Die  im  Bericht  IX  pag.  23  für  Petasites  albus  Gaertn.  gemachte  Angabe 
„nördlicher  Bergabhang  westlich  von  Bingberg  bei  Saal  a.  D.  (Bezirk  Kelheim),  auf 
Jura^,  bezieht  sich  nach  Yollmann  (Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  82  pag.  398)  auf 
Petasites  niveus. 

178.  Homogryne  alpina  Cass. 

Ho :  Marienberg  bei  Kempten,  Rottachberg,  Auerberg,  Hauchenberg  (We  n  g  e  n  - 
mayr).  Wies  bei  Steingaden  (Neth),  Zwiesel  und  Blomberg  bei  Tölz,  Rechlberg, 
Neureut.  Nach  Meyer  und  Schmidt  soll  diese  Art  auch  in  Wf  (Schneeberg  und 
Yordorf)  vorkommen.  Drude  hat  zusammen  mit  Dr.  Schorler  die  angegebene 
Lokalität  durchsucht,  ohne  aber  einen  Standort  finden  zu  können.  Ebenso  blieben  die 
in  allerjüngster  Zeit  angestellten  Nachforschungen  von  Herrn  cand.  rer.  nat.  Eichinger 
ohne  Erfolg.  Ähnlich  wie  Epilobium  alpinum  bedarf  auch  diese  Art  für  Wf  neuerer 
Bestätigung. 

174.  Aronicum  Clusii  Koch  synom.  mit  Doronicum  hirsutum  Lam. 

175.  Aronicum  scorpioides  Koch  synom.  mit  Doronicum  grandiflorum  Lam, 

176.  Doronicum  Austriacum  Jacq. 

As:  Hirschbichl  bei  Berchtesgaden,  zvnschen  der  Ofenalpe  und  den  Ahom- 
alpen am  Rofsfeld,  Rotwand  hinter  dem  Obersee  (nach  Sendtner),  am  Königssee 
(Giesenhagen,  Renner),  obere  Schwegelalpe  (Ferohl),  Obersee  hinter  dem 
Königssee  (Bühlmann),  Göll,  1500m,  Sagerecksteig,  1450m  (Vollmann). 

Wb:  am  Rachel  unter  Markfilz,  am  Abflufs  des  Sees,  bei  der  Neuhütte  und 
an  den  Ufern  dos  Seebaches  bei  St.  Oswald,  Felsensturz  westlich  vom  Raohelsee  in 
grofsen  Kolonien  im  Filz  beim  alten  See  am  Rachel,  um  die  Riedlhütter  Diensthütte, 
an  der  Ohe  bei  der  Guglöderbrücke,  bis  zur  Klebelmühle,  am  Moldaukanal  bei  Duschl- 
berg,  Steinklammer  bei  Klingenbrunn,  bei  den  Zwiesler  Waldhäusem,  an  den  Blöoken- 
stein-Seewänden ,  Sattel  zwischen  Schönebene  und  Scheuereck  und  Firmiansreut,  am 
Wege  Yon  Lindlberg  bei  Zwiesel  nach  der  Diensthütte  Scheuereck,  besonders  häufig 
an  der  kleinen  Ohe  unterhalb  der  Martinsklause,  Aufstieg  zum  Rachel  über  Frauenau 
zwischen  den  Lusen  -Waldhäusern  und  Spiegelau,  am  Lakaberg  über  Deffemik.  Nach 
Ade  aber  sicher  nicht  mehr  am  Uzufer  bei  Passau. 

177.  Senecio  cordifolius  Clairv.  (=  S.  cordatus  Koch) 

Nimmt  nach  Osten  zu  an  Häufigkeit  immer  mehr  ab.  Die  östlichsten  Punkte 
in  Aa  sind  Siegsdorf  an  der  Traun,  Eisenerz,  Sonntagshorn  und  Hoohrifs.  Ziemlich 
häufig  ist  die  Art  auch  im  westlichen  Teile  von  Ho  anzutreffen,  so  z.  B.  bei  Ebenhofen 
(We  n  g  e  n  m  a  y  r),  Buchenberg,  Kemptnerwald  (B  e  s  n  a  r  d),  Durach,  Inmienstadt,  Schon- 
gau, Benediktbeuern  (Sendtner),  am  Ufer  der  Günz  bei  Rettenbach  und  Gottenau, 
655 — 639m  (die  Häufigkeit  der  Pflanze  an  diesem  Standorte  läfst  nach  Ho  11  er  [Be- 
richte der  Bayer.  Bot.  Ges.,  1892,  pag.  63]  vermuten,  dafs  sie  auch  noch  weiter  abwärts 
am  Ufer  dieses  Flüfschens  zu  finden  ist),  Zwiesel  bei  Tölz,  Rechlberg,  Gaifsach, 
Rottachdamm,  Enterrottach,  zwischen  dem  Brunnenwart  und  Georgenstein  am  Isarufer 
zwei  kräftige  Stöcke  (Marzell). 

Hbo :  Opfenbach,  Argental  bei  Handwerks,  yon  hier  aufwärts  überall  yerbreitet. 

Hbil:  Leiblachufer  in  der  Hangnach  bei  Strodel. 

f.  sublyratus  Prantl 

Am :  bei  Füssen  an  der  Strafse  nach  Hohenschwangau, ca.  800m  (Rottenbach). 

Senecio  cordifolius  Clairv.  X  S.  Jacobaea  L.  (=  S.  Reisachii 
Gremiich). 
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Aa:  zwischen  Oberstdorf  und  der  Birgsau,  Hoffmannsruhe  bei  Oberstdorf, 
zwischen  Oberstdorf  und  Gerstruben,  an  der  Strafse  bei  der  Spielraannsau  zwischen 
Oberstdorf  -  Rubi  nahe  der  Fabrik  (Voll  mann),  am  Eingang  in  die  Birgsau  (Mitt. 
der  Thüring.  Bot.  Ges.  Heft  YIII  [1895]  pag.  36),  Oberjoch  bei  Hindelang  (Schorer). 

Am:  Garmisch,  Benediktenwand  (nach  Prantl),  Arzbach  bei  Tölz. 

Ho:  Gottenau  an  der  Günz  (Kuhn),  Isartal  unterhalb  Tölz  (Schwarz),  bei 
Tölz  (Lautenbacher,  Bürgerbauer),  Bechlberg  (Hammerschmid). 

Hbo :  verbreitet  unter  den  Stanmieltern ,  z.  B.  am  Iberg ,  Hohe  Kugel,  am 
Liaubenberg,  bei  Harbatzhofen,  bei  Scheidegg,  bei  Bramatsreitte,  Westkienberg,  Baals- 
hofen,  um  Weiler  etc.  (Ade). 

Senecio  cordifolius  Clairv,  X  S.  erucifolius  L.  (=  S.  lyrati- 
folius  Rchb.) 

Am:  Partenkirchen,  Urfeld  am  Walchensee  (Prantl),  Herzogstand  (Simon), 
Kesselberg  (Rodler),  Aufstieg  von  Geitau  zur  Steilenalpe  an  der  Rotwand  (E  r  a  e  n  z  1  e). 

Hbo:  um  Herbatzhofen  (Ade). 

Die  von  Sendtner  (Vegetations-Verhältn.  pag.  799)  erwähnten  Vorkomm- 
nisse sind  nicht  aufgenommen  worden,  da  der  Verfasser  daselbst  die  beiden  obigen 
Bastarde  nicht  auseinander  hält. 

178.  Senecio  subalpinas  Koch 

Wb:  in  feuchten  Wäldern,  an  beschatteten,  quelligen  Orten,  auf  nassen  oder 
moorigen  Wiesen  am  Rücken  höherer  Berge,  so  am  Hirschenstein,  im  Langmoos,  um 
das  Forsthaus  zu  Oedwies,  im  Elingeisfilz  bei  Zwiesel,  am  Rachel  (nach  Sendtner), 
Abhang  des  Falkensteins  über  dem  Waldhaus  (Peter),  am  Arber,  1000m,  am  Boden- 
maisweg, auf  einer  sumpfigen  Wiese  zusammen  mit  Homogyne  alpina  und  Ligusticum 
mutellina  (Schorler),  Filz  am  Schuhnagelkopf  im  Rachelfilz  beim  Zwölferbrunnen 
am  Lusen  (P  e  t  z  i)  (an  der  letztem  Lokalität  auch  eine  Varietät  mit  fehlenden  Strahl- 
blüten), Rusel,  Rettenbach.  Die  unrichtige  Angabe  von  Eöberlin  an  der  Hier  ist 
bereits  schon  von  Sendtner  richtig  gestellt  worden. 

179.  Senecio  Carniolicus  Willd. 

Variiert  hinsichtlich  der  Blattgestalt.  Nach  Bornmüller  (Mitt.  des  Thüring. 
Bot,  Vereins  Heft  VUI  [1895]  pag.  86)  kommt  am  Fellhorn  auch  die  var.  pinnato- 
lobata  vor. 

180.  Senecio  abrotanifolius  L. 

Geigelstein,  Hochfelln,  um  Reichenhall  auf  der  Reiteralpe,  am  Staufen,  Sonntags- 
horn,  Lattenberg,  Zwiesel  etc.;  geht  auch  in  die  Täler  hinab,  z.  B.  auf  Sandreifsen 
an  der  Strafse  nach  Jettenberg  am  Anzenstadel  und  bei  Baumgarten  (Ferchl),  ver- 
breitet auch  um  Berchtesgaden ,  z.  B.  im  Blaueistal,  am  Untersberg,  bei  der  Eis- 
kapelle, im  Wimbachtal  gegen  die  Qriesalpe,  Hirschbichl  etc. 

181.  Senecio  doronlcum  L. 

var.  vulgaris  DC.  (=  glabrescens  Kitt.)  und  var.  polycephalus  DC. 
As:  Schneiber,   2000m,  und  Hochgeschirr  (Bühlmann,  Berichte  der  Bayer. 
Bot.  Ges.  Bd.  IX  [1904]  pag.  25). 

182.  Saussurea  alpina  DC. 

Aa:  Gipfel  des  kleinen  Rappenkopfes,  am  westlichen  Vorsprung  des  Linkers- 
kopfes, Flachskar  am  Ereuzeck,  Schochengipfel,  an  der  Nordseite  und  Kamm  bis 
zum  hintern  Seekopf  nicht  selten,  Höfats  seitwärts  der  Hornsteinhöhle  (Sendtner), 
Gipfel  des  Rauheck,  2404m  (Wengenmayr),  Schneeeck,  2200m,  Kugelhorn,  2148m. 

188«  Carduus  personata  Jacq. 

Ho:  an  der  Wertach  bei  Kaufbeuren,  680m  (Wengenmayr),  an  der  Hier 
um  Memmingen,  bei  Wiblingen,  Englenghäu,  Isarauen  bei  Tölz,  von  Pullach  und 
Ebenhausen  an  aufwärts,  bei  Holzkirchen,  am  Winkel  zwischen  Neubeuern  und  Rosenheim 
am  Inn,  einzeln  am  Inn  oberhalb  Simbach,  Salzachauen  bei  Haiming,  an  der  Traun 
bei  Traunstein. 

Ho:  Alle  Fundorte  um  Regensburg  liegen  auf  Diluvium  und  Alluvium  im 
Donautale,  so  z.  B.  Kelheim,  Prüfeninger  Fähre,  Bruderwöhr  bei  Regensburg,  Schwabel- 
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Fasanerie  Mooshof,   zwischen  Roith   und  Wolfskofen,   3— 4  km    von 
rnt  (Mitt.  von  Prof.  Yo  11  mann). 

isdefloratusL.  xC. personata  Jacq.  (=  C.  digeneusC.  Beck) 
le  dem  Hirschsprung  bei  Bad  Tiefenbach,  zwischen  den  Eltern, 
Imann,    AUgem.    Bot.   Zeitschrift   [1901]    pag.  87),    am    Wege     von 

Gruben   im   Walde    längs    der  Trettach    (Bornmüller,    Mitt.  de« 
jreins  Heft  Vm  [1895]  pag.  88). 

LS  personata  Jacq.  X  C.  saepincolus  Haufskn.  (=  C.  Haufs- 
nüller) 
Wege  nach  Gruben,  am  Eingang  nach  Spielmannsau  bei  Oberstdorf, 

ollmann  (Allgem.  Bot.  Zeitschrift  [1901]  pag.  87)  ist  C.  saepincolus 
ils  Art  aufzufassen,   sondern   zu  C.  crispus  L.  zu  ziehen.     Ygl.  hier- 
cher,  B.,  Kritische  Bemerkungen  über  Carduus  saepincolus  Haufskn., 
tschrift  Bd.  X. 
1    oleraceum   Scop.  X  C.  spinosissimum   Scop.   (=  C.  Thomasii 

'   zahlreich  unter ,  den  Eltern   am  Aufstieg   von  der  Linkersalpe   zum 
[850  m  und   am  Älpelepafs    (am   Abstieg  ins  Dietersbachtal),    1650  m 
Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  VIII  [1895]  pag.  87),  zwischen 
>llhorn  (Ber.  der  Deutsch.  Bot.  Ges.  Bd.  XVII  [1899]  pag.  58). 
iseris  foeüda  DC.  synom.  mit  Hyoseris  foeüda  L. 
>ochoeris  uniflora  Vill.  (=  H.  Helvetica  Wulf.) 
kenalpe    am    Daumen,    Rappenschäfalpe ,    Flachskar    am    Ereuzeck, 
Pellhorngipfel,  hinterer  Seekopf,   Höfatswanne   unter   der  Hornstein- 

temetia  hieracioides  Honn.,  =  W.  apargrioides  Griseb.,  =  Chon- 
es  Schultz  bip. 
gfedium  alpinum  Less. 

mlich  häufig  an  Waldbächen  und  auf  Waldwiesen,  besonders  an 
m  Orten,  auch  im  Wald.  Häufig  vom  Dreisessel  bis  zum  Arber  und 
ster  Punkt  wurde  der  Spitzberg  zwischen  Plattenhausen  und  Rachel 
kiefster  die  Ufer  des  Seebachs,  des  Ausflusses  des  Rachelsees,  des 
ibaches  und  Zwiesler  Waldhaus.  Häufiger  wird  die  Pflanze  erst  von 
rts.  0 

pis  grrandiflora  Tausch 

Oberammergau,  Vereinsalpe  bei  Mittenwald,  Buchenaueralpe  bei 
Benedikten  wand,  Längental  zwischen  der  Benediktenwand  und  Leng- 
und  Neureut  bei  Tegernsee,  Rottachdamm  bei  Rottach. 

pis  alpestris  Tausch  x  C.  blattarioides  Vill. 

:eln  am  Nebelhorn  zwischen  den  Eltern  und  zwar  in  einer  Form, 
;en  Art  näher  steht  (Haufsknecht,  Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins 
pag.  15). 

iracium  staticifolium  Vill.   (=  Chlorocrepis  staticifolia  Grlseb.) 

1er  Hier  bis  Ulm  (Illerkies  bis  Warmwässerle  bei  Ulm,  bei  Wiblingen), 
sburg,  Isarkies  und  Isarabhänge  von  Tölz  abwärts  bis  München,  unter- 
B.  in  den  Isarauen  oberhalb  des  Pforer  gegen  Erching  (HoffmauD, 
ron  Freising  [1898]  pag.  80),  bei  Freising  und  Landshut,  am  Innufer 
enüber  Gars  unterhalb  Wasserburg  (Sendtner),  auf  einer  Kiesbank 
11,  am  Inndamme  bei  der  Hagenau,  an  beiden  Stellen  in  Unzahl 
lem  im  Erdingermoor  an  den  Ufern  der  Goldach,  am  Bahndamm 
orf  und  Althegnenberg,  um  Passau  auf  Gneifsfelsen  bei  Obernzell 
»fen  und  auf  Gneifsdetritus  von  Obernzell  nach  Mazenberg. 
Bangierbahnhof  Lindau. 
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191  Hieraeium  Hoppeanum  Sehultes  (—  H.  pUosellaeforme  Hoppe) 

subsp.  Hoppeanum  a  genuinum  f.  striatum  und  exstriatum  Naeg. 
et  Peter 

Abstieg  Yom  Älpele  ins  Dietersbachtal,  ca.  1200  m,  zwischen  Schwarzwasser- 
tal und  Ifenalpe,   ca.  1300m   (Vollmann,   Allgem.  Bot.  Zeitschrift  [1901]   pag.  87.) 

subsp.  testimoniale  Naeg.  et  Peter 

a  genuinum  f.  obtusiusoiflum 

Heidewiesen  um  München. 

ß  incultorum 

München,  Lechfeld. 

subsp.  obtusifolium  Naeg.  et.  Peter  (wahrscheinlich  ein  Bastard  Ton  der 
Stellung  H.  testimoniale  X  vulgare) 

Garchingerheide. 

Die  Angaben  Valepp  und  Rotwand  bedürfen  nach  Vollmann  näherer  Prü- 
fung. Ebenso  mufs  die  subsp.  testimoniale  der  Heiden  von  dem  Hoppeanum  der 
Alpen  scharf  getrennt  werden. 

Hieraeium  latisquamum  Naeg.  et  Peter  (=  H.  Hoppeanum  Schultes 
—  H,  auricula  Lam.  et  DC.)^) 

Am:  Rotwand  (Hammerschmid). 

subsp.  latisquamum  ß  viridiflorum  1.  maioriceps  Naeg.  et  Peter 

Aa:  Älpele-Dietersbachtal,  ca.  1200  m,  inter  parentes  (Vollmann). 

Hieraeium  rubricatum  Naeg.  et  Peter  (=  H.  macranthum  Ten. 
XH.  auricula  Lam.  et  DC.) 

Hu:  Haspelmoor. 

Hieraeium  furcatum  Hoppe  (=  H.  Hoppeanum  Schultes  —  H.  gla- 
ciale  Naeg.  et  Peter,  ==  H.  sphaerocephalum  Proel.) 

Alpenwiesen,  auf  Mergelboden,  selten. 

Aa:  am  hintern  Seekopf,  auf  der  Alpe  Birswang  gegen  Schlappolt,  am 
Galmeikopf  bei  Füssen  etc. 

Am:  Rotwand  bei  Schliersee,  Eirchstein,  Miesing,  Soyen,  Schachen. 

As:  Hirsch  wiese  ob  Trischibel,  am  Funtensee. 

subsp.  malacodes  Naeg.  et  Peter 

Aa:  Berggündele,  in  der  Nähe  der  Kühbachalpe,  ca.  1650m  (Vollmann). 

Hieraeium  basifurcum  Naeg,  et  Peter  (=  H.  furcatum  Hoppe  X  H. 
pilosella  L.) 

Am:  Rotwand,  1300— 2070m, 

Hieraeium  brachycomum  Naeg.  et  Peter  (=  H.  furcatum  Hoppe  —  H. 
auricula  Lam.  et  DC.) 

Aa:  ? 

Am:  Soyen  und  Rotwand,  zwischen  1300  und  2070m. 

As:  ? 

192.  Hieraeium  aurantiacum  L. 

Wird  von  zahbeichen  Lokalitäten  als  verwildert  erwähnt,  so: 

Ho:  Pettenkofers  Brunnhaus  bei  Thalkirchen. 

Hu:  im  Nymphenburger  Park,  Freising  am  Südabhang  des  Weihenstephaner 
Berges  in  der  Nähe  des  Korbinian-Brunnens  (Wo  er  lein),  in  Haag  bei  Langenbach 
aus  dem  Garten  von  Dr.  Hörhammer  verwildert  (Hegi),  an  der  Strafsenböschung 
vor  der  Post  in  Schrobenhausen,  auf  einer  Wiese  bei  der  Erlacher  Au  bei  Simbach 
(Loher). 

Nk:  eingebürgert  im  Stadtpark  zu  Schwabach  (Müller),  in  Schniegling,  auf 
Grasflächen  im  Botanischen  Garten  zu  Erlangen,  bei  Neustadt  a.  d.  Aisoh  (Scherz er). 


1)  Ein  —  zwischen  zwei  Namen  deutet  eine  in  der  Mitte  zwischen  zwei   Arten  stehende 
dritte  Art,  hybriden  oder  nichthybriden  Ursprungs  an  (Zahn). 
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zberg   (nach  der  Flora  Ton  Weltenbnrg  pag.  21);   dürfte  nach  gütiger 
Prof.  Y ollmann  längst  verschwanden  sein. 
II  Schlofs  Egg  im  Garten  yerwildert  (Flora  Mettenensis  pag.  90). 
mdige  Stellen  zwischen  Neuhemsbach  und  Sembach  (Purpus). 
ur  an  einer  Stelle  bei  Kastei  (Trntzer,  Flora  von  Zweibrücken,  Mitt. 
[r.  10  [1895]  pag.  405). 

icium  substoloniflorum  Sfaeg.  et.  Peter  (=  H.  aurantiaenm 
peanum  Schuhes) 

substoloniferum  f.  longipilum  Naeg.  et  Peter 
SVestseite    des    Brünnstein    bei    Oberaudorf,    ca.    1450  m,    oberer    Lias 
.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX  [1904]  pag.  28). 
pachysoma  Naeg.  ^t  Peter. 

nschen  Warmatsgundalpe  und  Fellhorn,  ca.  1800m  (Voll mann), 
tcium  stoloniferum  Waldst  et  Kit.  (=  H.  aurantiacum  L.  X  H. 
=  H.  Yersioolor  Fries) 

ellhorn  (Caflisch),  Linkersalpe,  Haldenwangerjoch,  Spätengundrücken, 
f,  KegelkSpfe  (Prantl). 
tenediktenwand,  Eirchstein. 

(Herr  Prof.  Voll  mann  teilte  mir  gütigst  mit,  dafs  er  an  den  Yerhältnis- 
I  Stellen,  wo  er  H.  aurantiacum  in  gröfserer  Menge  antraf,  yergeblich 
iferum  suchte). 

kcium  pyrrhanthes  Naeg.  et  Peter  (=  H.  aurantiacum  L. — H. 
Q.  et  DC). 

jinkersalpe,    Rappensee,    Älpelepafs,    Fellhorn,    Schlappolt,    Einodsberg 
1),  obere  Haldenwangeralpe  (Ade), 
olbermoor  bei  Rosenheim, 
pyrrhanthes  Naeg.  et  Peter 

epischen  Riezlem  und  dem  Schwarzwassertale,  jedoch  bereits  aufser  der 
00  m  (Vollmann). 

koium  fulgens  Naeg.  et  Peter  (=  H.  aurantiacum  L. —  H.  fur- 
,  =  H.  versicolor  Cafl.) 

inkersalpe,  Fellhorn,  1850  m,  Grofser  Seekopf,  Einödsberg  etc. 
heterochromum  Naeg.  et  Peter. 

irischen  Warmatsgundalpe  und  Fellhorngipfel,  ca.  1750  m  (Yollmann). 
nutans  Holler 
ufstieg   zur  Ifenalpe,   ca.  1300  m,   zwischen  Berggündele   und  Himmel- 

Q. 

kcium  mirabile  Naeg.  et  Peter  (=H.  auricula  Lam.  et  DC.  —  & 

Schultes  —  H.  auricula  Lam.  et  DC). 

ir  in  einem   einzigen  Exemplar  von  Sendtner  auf  dem  Spätengund- 
drstdorf,  1625  m,  entdeckt, 
icium  fuscum  Yill.  (=  H.  aurantiacum  L.  —  H.  Smithii) 

yariegatum  Naeg.  et  Peter  (=  H.  Suecicum  Cafiisch  f.). 
inkersalpe,  Höfats,  Fellhorn  gegen  Warmatsgund,  ca.  1800  m. 
Vollmann   (Allgem.  Bot.  Zeitschrift   [1901]   pag.  88)  handelt  es  sich 
ilich  um  eine  Yerbindung  Ton  H.  aurantiacum  und  auricula  und  nicht, 
eneigt  ist  anzunehmen,  um  eine  Zwischenform  yon  H.  aurantiacum  und 

ieracium  bupleuroldes  Gmel. 
bupleuroides  8.  scabriceps  Naeg,  et  Peter 
ine  nähere  Standortsangabe  von  Zahn  (Koch,  Synopsis  p.  1764)  erwähnt. 
Schenkii  Grieseb. 

rettachkies  bei  Oberstdorf,  an  Mauern  bei  Füssen  (Rottenbach). 
Brünnstein    (Yollmann),    an   der    Pöllatschlucht  bei    Keusch wanstein 
i),  Hohenschwangau,  Wanken  bei  Garmisch,  Griesen,  Fauken  und  Raintal 
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bei  Partenkirchen,  unter  dem  Qamsangerl  bei  Mittenwald,  Spitzingsee,  Schönberg, 
Hohlenstein  bei  Kreuth,  Schinder  bei  Tegernsee,  Spitzingsattel,  Rotwand,  Wendelstein, 
bei  Tegernsee  (Hammerschmid). 

As:  Reit  im  Winkel,  Untersberg,  Sagereckwand  am  Königseee,  1200m  (Voll- 
mann), im  Tal  der  TJrschlauer  Ache,  800  m,  am  Fufs  des  Seehauser  Eienberges, 
780  m,  Bachgeröll  bei  Bayrisch- Gmain,  560  m. 

subsp.  Schenkii  Griseb.  yar.  glabrifolium  Naeg.  et  Peter 

Aa:  Trettachkies  bei  Oberstdorf  (Vollmann). 

Am:  Oberaudorf,  Felswand  hinter  dem  Schwimmbad,  500m  (Eigner,  Berichte 
der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX  [1904]  pag.  29). 

subsp.  inulifolium  Prantl 

Am:  Griesen  bei  Partenkirchen,  830m,  Loisachauen  bei  Garmisch, 

194.  Hieracium  grlaucum  AU. 

Ho:  Isarkies  bei  Tölz  (Hammerschmid). 

subsp.  tephrolepium  Naeg.  et  Peter 

a  genuinum  f.  normale 

Am:  über  dem  Spitzingsee  bei  Schliersee,  1100— 1230m. 

a  genuinum  2.  puberulum  (=  H.  glaucum  Fries) 

Am:  Spitzingsee,  1100m,  Mittenwald. 
•  subsp.  nipholepium  Naeg.  et  Peter 

1.  trichocephalum  b.  hirtellum 

Aa:  Reichenhall. 

subsp.  Willdenowii  Monn. 

Aa:  Trettachkies  bei  Oberstdorf. 

Am:  Partenkirchen,  Mittenwald,  Eesselberg  bei  Eochel,  Tegernsee. 

As:  Reichenhall. 

Ho:  Isarauen  und  Isarabhänge  bei  der  Menterschwaige. 

a  geninum  1.  normale  (=  H.  Rhodanense  Gandog) 

Aa:  Trettachkies  bei  Oberstdorf,  Stieglerberg  bei  Pfronten,  Sonthofen,  Füssen. 

Am :  oberhalb  der  Scholastica  gegen  den  Unnütz  (aufserh.  d.  Grenze)  1 140 — 1300  m, 
Wallgau,  bei  Garmisch  und  Griesen,  in  Auen  beim  Mittenwalder  Bad. 

Ho:  Menterschwaige  bei  München. 

a  genuinum  2.  pilosiusculum 

Aa:  bei  Füssen. 

a  genuinum  8.  porrifolioides  Prantl 

Aa:  Oberstdorf,  Sonthofen,  Trettachkies  bei  Rabbi,  780m;  Stillachkies  am 
westlichen  Wege  nach  dem  Freibergsee,  ca.  840m  (Vollmann). 

7  Spitzingense 

Am:  am  Spitzingsee,  1100m. 

subsp.  Isaricum  Naegeli  (=  H.  saxetanum  A.-T.) 

Am:  Griesen,  Garmisch,  Tegernsee,  Dammgebüsch  bei  Egern. 

As:  Wimbachtal. 

Ho :  bei  Tölz,  Isarauen  bei  Buchberg,  Weidach,  Nantwein,  Baierbrunn,  Pullach, 
Beerwein,  Grofshesselohe. 

subsp.  Isaricum  Nae^.  a  genuinum  (=  H.  glaucum  F.  Schultz) 

Am:  Loisachauen  bei  Partenkirchen  und  Garmisch,  Griesen,  Wallberg. 

As:  Eiskapelle  am  Eönigssee. 

Ho:  Isarauen  bei  Tölz,  Auen  und  Abhänge  der  Isar  oberhalb  München. 

subsp.  Isaricum  Naeg.  a  genuinum  2.  floccosius 

Aa:  Füssen. 

Am:  Tegernsee. 

Ho:  Auen  und  Abhänge  an  der  Isar  oberhalb  München. 

subsp.  amaurodes  Naeg.  et  Peter  (=  H.  saxatile  Rchb.) 

Am:  Spitzingsee,  1235m,  Schellerkar,  1790m. 

subsp.  stenobracteum  Naeg. 
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3pitzing8ec,  1100  m. 

tner  erwähnt  noch  eine  weitere  Form  von  H.  glaucum  als  yar.  Tillosam 
Molen do  auf  der  Noth  (Earspitze)  bei  Oberammergau  fand.  Nach 
.  Progel  vorliegenden  Exemplaren  gehört  diese  Varietät  nach  gütiger 
a  Prof.  Yollmann  zu  H.  scorzonerifolium  Yill.  subsp.  pantotrichom 
r, 

lieFacium  yillosum  L. 
,  villosissimum  Naeg. 

^eigelstein,  gegen  die  Heidenholzer  Easer,   1400 — 1500m  (Yollmann, 
jr.  Bot.  Gesellsch.  Bd.  IX  [1904]  pag.  29). 

villosissimum  Naeg.  et  Peter   1.  normale 
Rotwand  und  Miesing,  Benediktenwand,  Schachen. 
terchtesgaden. 

.  villosissimum  Naeg.  et  Peter  8.  stenobasis 
Kot  wand. 

.  eurybasis  Naeg.  et  Peter  (=  H.  villosum  elatius  Fries) 
Sipfel  der  Rotwand,  Tiefentalalpe  bei  Sohliersee,  1525— 1790  m. 

heterophyllum  Naeg.  et  Peter 
Tanzeck  und  Rotwandstock. 

villosum  L.,    a  genuinum   1.  normale    a   verum  (=   H.  vil- 
tz-Bip.). 

m  et  As:  verbreitet. 

,  villosum  L.  a  genuinum  1.  normale  b.  simplicius 
^m  et  As:  verbreitet. 

,  villosum  L.  a  genuinum  3.  calvescens  a.  verum 
ttiesing  über  Grofstiefental,  1625— 1720  m. 

villosum  L.  a  genuinum  3.  calvescens  b.  angustum 
^ellhorngrat,  1950— 2015  m. 
Brecherspitz,  Benediktenwand. 
,  villosum  L.,  a  genuinum,  4.  stenobasis 
Hl  et  As:  verbreitet. 

villosum  7  steneilema 
lofatswanne. 

,  undulifolium  Naeg.  et  Peter  (=  H.  villosum  Wimm.) 
Schinder  bei  Tegernsee. 
.  ovalifolium  Naeg.  et  Peter 
ßotwand  und  Miesing,  Gramatsberg  in  der  Rifs. 
ierchtcsgaden. 

.  calvifolium  Naeg  et  Peter. 

Nägeli  und  Peter  eine  der  häufigsten  Alpenpflanzen, 
lieracium  villosiceps  Naegr«  et  Peter 
ich  Yollmann s  Beobachtungen  (vgl.  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Qes.  Bd.  IX 

in  As  sehr  häufig  und  ebenfalls  in  Am  und  Aa  oft  anzutreffen.  Es  tritt 
ten  in  Formen  auf,  die  kaum  mit  Sicherheit  entscheiden  lassen,  ob  sie 
oder  zu  villosum  zu  stellen  sind. 

,  villosifolium  Naeg.  et  Peter  (=  H.  eriophyllum  Schleich.) 
}chochen. 

.  villosiceps  Naeg.  et  Peter  2.  calvulum 
Spitzingsee,  Kotwand,  Benediktenwand,  Hochwies  an  der  Qrasleit^n. 
leiteralpe,  bei  Reichenhall. 
.  Trefferianum  Naeg.  et  Peter 

zwischen  Oberstdorf  und  der  Birgsau  an  den  unteren  Abhängen  des 
m,  ca.  950m  (Yollmann).  Nach  gütiger  Mitteilung  von  Prof.  YoU- 
in  diese  Pflanzen  zu  H.  subspeciosum  subsp.  melanophaeum  Naeg.  et  Peter. 
P  Rotwand  bei  Schliersee. 
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subsp.  comatulum  1.  comatulum  a.  genüinum 

AS:  Untersberg. 

subsp.  oomatulum  1.  comatulum  ß.  lonchiphyllum 

Am:  Oberspitzalpe  bei  Schliersee. 

subsp.  comatulum  2.  laniceps 

Am:  Ampergebirge. 

subsp.  sericotrichum  a.  genüinum. 

AS:  Oberlahneralpe  hinter  dem  Eonigssee,  1740  m,  Watzmann,  Eühkranz. 
Hieraoinm  glabratum  Hoppe  (=  H.  villosum  L.  —  H.  glaucum  All.) 

Aa:  Bettlerrücken,  Oytal,  Seekopf,  Faltenbacb  bei  Oberstdorf,  Berggündeletal, 
Trettachkies  bei  Oberstdorf. 

Am:  Kramer,  Nadel  am  Wetterstein,  Kreuth,  Juifen,  Spitzingsee,  Steilenalpe 
bei  Schliersee,  Bofsstein,  Rotwand,  Benediktenwand,  Kirchstein,  Kampen,  Alpach  bei 
Tegernsee,  Nordseite  des  Wendelsteins,  bei  Oberaudorf. 

As :  Reiteralpe,  Hirschbichl,  Hocheck,  Untersberg,  Hochrifs,  am  Jenner,  Ober- 
lahneralpe ob  dem  Königssee. 

Ho:  Isarkies  bei  München. 

subsp.  trichoneurum  Prantl 

Am:  Kramer  bei  Partenkirchen,  Schachen. 

Aufserdem  werden  von  Zahn  aus  den  bayerischen  Alpen  die  subsp.  glab- 
ratum, glabr atiforme  Murr  (im  Dammkar  des  Karwendelgebirges  bei  Mitten wald, 
(vgl.  Österr.  bot.  Zeitschr.  1902  pag.  321),  subglaberrimum  Sendtn.  und  p seu do- 
li exum  Naeg.  et  Peter  erwähnt. 

Hieracium  scorzonerifolium  Vill.  (=  H.  villosum  L.  >  H.  glaucum 
All.,  vel  >  H.  bupleuroides  Gpiel.) 

Am:  Rotwand,  Miesing. 

A8:  vereinzelt  auf  den  Alpen  um  Berchtesgaden  (Besnard). 

subsp.  scorzonerifolium  Vill.  p.  Jurassi  Naeg.  et  Peter  (vgl.  Naegeli 
et  Peter,  Die  Hieracien  Mittoleuropas  Bd.  H.,  Heft  2  pag.  128). 

NJ:  am  Rande  eines  Jurafelsens  zwischen  Kelheim  und  Weltenburg,  450  m 
(vgl.  Yollmann,  Hieracium  scorzonerifolium  Yill,  ein  Qlaoialrelikt  im  Franken- Jura, 
Denkschrift,  der  K.  Botan.  Gesellsch.  in  Regensburg.  Bd.  VII  [1898]  pag.  105). 
Interessant  ist,  dafs  die  beiden  Stammeltern  H.  villosum  und  H.  glaucum  dem  fränki- 
schen Jura  gänzlich  fehlen;  dagegen  ist  H.  bupleuroides  von  einem  Standort  im 
fränkischen  und  von  mehreren  aus  dem  schwäbischen  Jura  bekannt.  Der  Bastard 
scorzonerifolium  ist  im  schweizerischen  Jura  bis  Basel  verbreitet,  fehlt  jedoch  der 
schwäbischen  Alb  gänzlich  und  erscheint  erst  wiederum  sporadisch  bei  Regensburg. 
Es  ist  wohl  nicht  gänzlich  ausgeschlossen,  dafs  er  vielleicht  auch  in  dem  zwischen- 
liegenden Areale  aufgefunden  werden  kann. 

subsp.  scorzonerifolium  Yill.  a.  genüinum  2.  latifolium  Naeg. 
et  Peter. 

Aa:  zwischen  Borggündele  und  Lauf  bacheck,  ca.  1600  m  (Yollmann  ,  Allgem. 
botan.  Zeitschr.  [1901]  pag.  89). 

subsp.  schizocladum  Zahn  (=  divaricatum  Huter).  Yon  Zahn  für  die 
bayerischen  Alpen  angegeben. 

Hieracium  sparsiramum  Naeg.  et  Peter  (==  H.  glabratum  Hoppe  — 
H.  bupleuroides  Gmel.) 

subsp.  Mediosilvanum  Murr,  et  Zahn 

Am:  Dammkar  bei  Mittenwald. 

Hieracium  glaucomorphum  Zahn  (=  H.  Schmidtii  Tausch  X  H. 
glaucum  All.,  ==  H.  Franconicum  Grisebach) 

NJ:  Walpurgisberg  bei  Erlangen,  auf  Dolomit.  Die  Angabe  Nj  (Weltenburg 
bei  Kelheim)  ist  nach  Zahn  (Kochs  Synopsis  pag.  1931)  zu  streichen,  da  die  betreffende 
Pflanze  zu  H.  bifidum  gehört. 

Hieracium  Mureti  Gremli 
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sp.  subcanescens  Murr  a.  pseudoisaricum  Murr 

:  Wettersteinalpe  beim  Sohachen. 

eracium  caesium  Pries  (=  H.  silvaticum  L.  —  H.  glaucum  All.) 

ben  in  den  Alpen  und  sehr  selten  in  Ho.    Die  Angaben  bei  Sondtner  etc. 

eh    nach   gütiger   Mitteilung  von   Herrn  Prof.  Y ollmann   auf  H.    snb- 

)der  sind  Verwechslungen  mit  andern  Arten. 

sp.  caesium  Fries 

iser  den  Alpen  auch  NJ:  bei  Eichstätt. 

sp.  bifidum  Waldst.  et  Kit. 

Qchen,  Regensburg. 

sp.  subcaesium  Fries 

sehr  verbreitet  und  häufig  an  den  Abhängen  der  Flufsläufe  von  Ho ;  sonst 

t. 

sp.    subcaesium    Fries    2.  pseudoligocephalum   Zahn    7.   Ratis- 

zwischen  Prüfening  und  Etterzhausen  bei  Begensburg,  bei  Eiohhofen. 
3raoium  dentatum  Hoppe   (=  H.  silvaticum  L.   —  H.  villosum   L.) 
enwiesen  von  1660 — 2210  m  nicht  allzu  selten. 

hn  erwähnt  (p.  1795)  die  subsp.  pseudo villosum  Naeg.  et  Peter  turriti- 
g.  et  Peter  (Kirchstein),  subsp.  subvillosum  Naeg.  et  Peter  l.pseudo- 
n  Christener  (Aa),  subsp.  subvillosum  Naeg.  et  Peter  2.  subrunci- 
)g.  et  Peter,  subsp.  subvillosum  Naeg.  et  Peter  3.  subvillosum  Naeg. 
ubsp.  dentati forme  Naeg.  et  Peter  1.  depressum  Naeg.  et  Peter, 
tati forme  Naeg.  et  Peter  3.  dentatiforme  Naeg.  et  Peter,  subsp. 
Naeg.  et  Peter  3.  dentatum  Hoppe,  subsp.  dentatum  Naeg.  et  Peter 
lii  Christener,  subsp.  dentatum  Naeg.  et  Peter  Gaudinii  Christ. 
Naeg.  et  Peter  (Aa:  Geröll  nördlich  vom  Qeifsalpsee,  ca.  1520m,  YoU- 
»sp.  expallens  Fr.  1.  decorum  Naeg.  et  Peter  (Aa),  subsp.  expallens 
ntatifolium  Naeg.  et  Peter  (Am:  Benedikten  wand),  subsp.  expallens 
pallens  Fries,  subsp.  expallens  4.  oblongifolium  Naeg.  et  Peter 
flkirchen).     Vgl.  Naeg.  Pet.  H  p.  172  ff. 

eracium  inoisum  Hoppe  (=  H.  silvaticum  Sm.  >  H.  villosum  L.) 
:  zwischen  den  Stuibenfällen  und  der  Käseralpe,  ca.  1300  m  (Y  oll  mann), 
',  vorderer  Seekopf,  Fufs  des  Nebelhorngipfels  (Ho  11  er),  Peutneralpe, 
rucken,  Muttenkopf,  Bindalphorn,  von  der  Käseralpe  gegen  den  Lechler- 
jauf  baohtale  (B  e  s  n  a  r  d). 

:  Kirchstein,  Kreuth,  Botwand,  Miesing  (nach  Hamm  er  seh  mid),  Scheu- 
Prunstkar  bei  Garmisch  (Besnard). 
:  Torrenerjoch  (Besnard). 

odmt  in  verschiedenen  Formen  vor,  so:  subsp.  Murrianum  Arv.-Touvet 
se  Murr  (Am:  Schachen),  subsp.  Trachselianum  Christ,  f.  hymeno- 
?ries  (Aa:  zw.  Älpele  und  Dietersbachtal,  ca.  1200m,  YoUmann),  subsp. 
loppe  10.  muroriforme  Hoppe  (Am:  Abstieg  vom  Schachen  ins  Baintal, 
Hegi,  teste  Zahn). 

eracium  subspeoiosum  Naeg.  (=  H.  silvaticum  —  H.  villosum 
glaucum  All.  vel  H.  bupleuroides  Gmel.) 

sp.  patulum  Naeg.  et  Peter  8.  dolichocephalum  Naeg.  et  Peter 
:  Oberstdorf. 

sp.  subspeciosum  a.  genuinum 

:  Spitzingsee,  Jägerkamp,  Oberspitzingalp  und  Tanzeck  im  Botwandstock, 
oisachkies  bei  Griesen,  Kramer,  Schachentor,  Isarauen  im  Hinterautal. 
sp.  subspeciosum  ß.  oxylepium 
Obersteilenalp  und  von  da  bis  zum  Soinsee  an   der  Botwand,  über  dem 

sp.  subspeoiosum  y-  ouneatum 
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Aa:  Seealpengründle,  1625  m,  Bettlerrücken  im  Dietersbachtal,  zw.  Sollerkopf 
und  Schlappoltereck,  1820— 1885  m. 

As:  Goigelstein. 

subsp.  oanisquamum  Naeg.  et  Peter 

Am:  Oberspitzingalp,  1490— 1530m. 

subsp.  comolepium  (==  H.  dentatum  Fries) 

Aa:  zwischen  den  Stuibenfallen  und  der  Eäseralpe  an  Felsen,  ca.  1520m 
(Vollmann). 

Am:  Am  Jägerkamp  bei  Schliersee,  1720m. 

subsp.  subspeciosum  4.  melanophaeum  Naeg.  et  Peter 

Aa:  zwischen  Oberstdorf  und  der  Birgsau,  an  den  unteren  Abhängen  des 
Himmelsschrofen,  ca.  950m.  Die  Angabe  H.  villosiceps  subsp.  Trefferianum 
für  diesen  Fandort  in  der  Allg.  bot.  Zeitschr.  (1901)  ist  nach  YoUmann,  Ber.  der 
Bayer.  Bot.  Qes.  Bd.  IX  (1904)  pag.  29,  zu  streichen. 

subsp.  subspeciosum  4.  melanophaeum  Naeg.  et  Peter  f.  bathy- 
cladum  Murr 

Am :  Im  Geröll  der  Isar  vor  Mittenwald  und  zwischen  Mittenwald  und  Ellmau 
(leg.  Murr).    Vgl.  Österr.  bot.  Zeitschr.  (1903)  Nr.  9. 

Aufserdem  wird  H.  subspeciosum  Naeg.  noch  für  Griesen  und  den  Eramer  bei 
Garmisch,  Spitzingsee  (Prantl),  Schinder  bei  Tegernsee,  Isarauen  im  Hinterautal, 
Spitzingsattel,  Oberspitzingalpe,  Botwand,   Soinsee,  Wendelstein  und  Tolz  angegeben. 

Hieracium  Arveti  Verlot  (=  H.  subspeciosum  Naeg.  —  H.  glau- 
cum  All.) 

ß.  subisaricum  Murr  et  Zahn,  Österr.  bot.  Zeitschr.  (1895)  pag.  393. 

Am:  Isarufer  im  Hinterautal. 

Hieracium  Dollineri  Schultz-Bip.  (=  H.  vulgatum  Fries.  —  H.  glau- 
oum  AU.) 

subsp.  eriopodum  Eemer  2.  eriopodum  Eerner 

Ho:  München,  Isarabhänge  bei  Grofshesselohe. 

Hieracium  ramosum  Waldst.  et  Eit.(=  H.  vulgatum  Fries  >  H.  glau- 
cum  All.) 

subsp.  Sendtneri,  1.  Sendtneri  Naeg. 

Aa:  Oytal,  Trettachkies  bei  Oberstdorf. 

Am:  Mittenwald. 

As:  Oberlahneralpe,  nach  Yollmann  (Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX 
[1904]  pag.  29)  in  den  meisten  Tälern  von  As,  so  z.  B  im  Tal  der  Tiroler  Achen, 
der  weifsen  Traan,  der  Bamsauer-Achen  oft  sehr  zahlreich,  jedoch  meist  ein-  oder 
wenigköpfig  und  nicht  ästig. 

Ho:  Gronenbach  bei  Memmingen,  Menterschwaige  ob  München,  Laufen. 

Hu:  Landshut. 

Nj:  Regensburg  (bedarf  nach  Yollmann  noch  näherer  Prüfung). 

subsp.  Sendtneri  Naeg.,  3.  argutidens  Fries 

Ho:  bei  München. 

subsp.  Sendtneri  Naeg.  4.  rosulatifolium  Zahn 

AS:  Ufer  der  Traun  südlich  von  Ruhpolding  und  bei  Hallthurm  (Vollmann). 

Ho:  unterhalb  des  Harlachinger  Isarsteges  (Yollmann). 

subsp.  sublancifolium  Murr  (=  H.  vulgatum  Fries  >  H.  glaucum 
All.     subsp.  Isaricum) 

Am :  Im  Geröll  der  Isar  vor  Mittenwald  (vgl.  Österr.  Bot.  Zeitschr.  [1908]  pag.  9). 

Hieracium  carnosum  Wiesbaur  (=  H.  vulgatum  Fries  —  H.  sil- 
vaticum  L.  —  H.  glaucum  All.) 

subsp.  carnosum  Wiesb.  var.  carnosum  Wiesb.  f.  subcarnosum  G.Beck 

As:  auf  dem  Jenner  bei  Berchtesgaden,  ca.  1200m  (Yollmann,  Ber.  der 
Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX  [1903]  pag.  29). 

carnosum  Wiesb.  var.  Austrohercynicum  Zahn 
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Ho:  Blofse  vor  der  Maisinger  Schlucht  bei  Starnberg  (Vollmann). 

subsp.  carnosiforme  Yollmann  et  Zahn  a.  f.  calvescens  Yollm.  et  Zahn 

Ho:  München  auf  Isarkies  bei  der  Eisenbahnbrücke. 

subsp.  carnosiforme  Vollm.  et  Zahn  p.  f.  pilosum  VoUm.  et  Zahn 

Ho:  in  einer  Kiesgrube  zwischen  Station  Ludwigshöhe  und  Grofshessclohe 
(Vollmann). 

subsp.  pseudo-DoIlineri  Murr  et  Zahn  var.  eriopodoides  Zahn 

Ho:  München  (nach  Zahn  wohl  eriopodoides-silvaticum). 

subsp.  pseudo-DolIineri  Murr  et  Zahn  var.   pseudo-Dollineri  Zahn 

Ho:  München  (nach  Zahn). 

subsp.  pseudo-Dollineri  Murr  et  Zahn  var.  ramosiforme  Zahn  (hier 
ex  loco  =  subcaesium-vulgatum). 

As:  Kuhpolding,  1.  Brücke  an  der  Strafse  nach  Brand  (Yollmann). 

Hieracium  Ausugum  Murr  et  Zahn  («=  H.  vulgatum  Fr.  >  H,  ra- 
mosum  Waldst.  et  Kit.  v.  Dollineri) 

HO:  unterhalb  der  Menter Schwaige  bei  München  und  Waldblöfse  zwischen 
Pöcking  und  Starnberg  (Yollmann,  Bericht.  1903  pag.  30). 

197.  Hieraeium  glanduliferum  Hoppe.  In  den  bayerischen  Kalkalpen  kommt 
wahrscheinlich  nur  die  subsp.  piliferura  Hoppe  vor. 

198.  Hieraeium  humile  Jacq.  (=  H.  Jacquini  Vill.,  =  H.  pumilum  Jacq.) 
subsp.  humile. 

As:   Felsen  an  der  Westseite  des  Rauschberges  bei  Ruhpolding,   ca.  1100m, 
Westseite  des  Untersberges,  ca.  1 200  m  (Yollmann),  Hochrifs,  ca.  1 600  m  (Eigner). 
Hieracium  Kerneri  Aufserd.  (=  H,  humile  Jacq.  —  H.  incisum  Hoppe) 
var.  knautiifolium  Arv.-Touvet 
Am:  Dammkar  bei  Mitten wald  (nach  Zahn). 

199.  Hieracium  alpinum  L.  subsp.  alpinum  L.  f.  albovillosum  Fröl. 
As:  Goigelstein,  auf  der  Heidenholzer  Alpe,  1500— 1600m  (Eigner,  Yollmann). 
Hieracium  alpinum  L.  subsp.  Halleri  Yill. 

Aa:  Gottesackeralpe,  Zeiger,  Seekopf,  zwischen  Warmatsgund  und  Pellhorn, 
ca.  1800m  (Yollmann). 

Am :  Stuiben  und  Krottenkopf  bei  Partenkirchen,  Miesing  und  Rotwand. 

As:  P  (Auch  Herrn  Prof.  Yollmann  ist  kein  Standort  bekannt). 

subsp.  Halleri  Yill.  var.  uniflorum  Gaud. 

Am:  Gamskar  beim  Schachen,  ca.  1800m  (leg.  Soschka,  teste  Zahn). 

Hieracium  nigrescens  Willd.  (=H.  alpinum  L.  —  H.  silvaticum  L.). 

var.  cochleare  Huter 

Aa:  Gottesacker  wände  gegen  Windeck,  ca.  1900  m  (yollmann). 

var.  pseudo-Halleri  Zahn 

Aa:  zwischen  Warmatsgundalpe  und  Fellhorn,  ca.  1800m  (Yollmann). 

Hieracium  atratum  Fr.  (=H.  alpinum  L.  <  H.  silvaticum  L.). 

Aa:  Obermädele,  Muttenkopf  (Prantl),  Fellhorn  (Wengenmayr). 

Am:  Wetterstein,  Karwendel. 

As:  ? 

HieraciumYollmanni  Zahn  (=  H.  alpinum  —  H.  vulgatum  Fries  — 
H.  silvaticum  L.) 

Am:  Alpe  Neureut  bei  Tegernsee  (leg.  Pöll).  Ygl.  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges. 
Bd.  IX  (1904)  pag.  30. 

200.  Hieraeium  amplexieaule  L. 

subsp.  amplexieaule  2.  Berardianum  Arv.-Touv. 
Aa:  Zwischen  Einödsbach  und  dem  Bacher  Loch,  links  am  Felsen,  ca.  1150m 
(Yollmann,  Allg.  Bot.  Zeitschr.  [1901]  pag.  88). 

201.  Hieracium  albidum  Yill.  (=  H.  Intybaceum  Jacq.,  =  Schlagintweitia 
intybacea  Griseb.) 

202.  Hieracium  prenanthoides  YiU. 
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yar.  paucifolium  Fries 

Nach  Sendtner  mit  dem  Typus  zusammen  im  Rappenkessel. 

subsp.  lanceolatum  Yill.  (=H.  strictum  Fries) 

Aa:  Kegelköpfe,  am  Sollerkopf  bei  Oberstdorf  am  Grat  gegen  Schlappolt  in  der 
Nähe  der  Fichtengrenze. 

Hieracium  valdepilosum  Yill.  ssH.  elongatumWilld.  (=H.prenan- 
thoides  Yill.  —  H.  villosum  L.). 

subsp.  pseudelongatum  Naeg.  et  Peter 

Aa:  Höfats,  1750^1885  m,    Am:  Botwand  bei  Schliersee,  1790m,  Benedikten- 
wand. 

subsp.  elongatum  Willd.   a)  genuinum    1.  normale 

Nach  Naegeli  und  Peter  in  den  bayerischen  Alpen  zwischen  1625  und 
1790  m,  so  in  der  Roth  bei  Berohtesgaden  und  im  Algäu  von  Eppelesgern  bis  zum 
Zeiger,  1885  m,  Rappenkopf,  2000  m  und  Eegelkopf. 

subsp.  elongatum  Willd.   a)  genuinum   2.  phyllobracteum 

In  den  Alpen  zuweilen  mit  der  Hauptform  beobachtet. 

subsp.  elongatum  "Willd.    a)  genuinum    3.  viridicalyx 

Aa:  kl.  Rappenkopf,  2015m. 

subsp.  elongatum  Willd.    ß)  stenobasis 

Aa:  Obermädele,  Am:  Grat  vom  Setzberg  zum  Risserkogel  bei  Tegernsee, 
Rotwand. 

subsp.  glabrescens  Lagg. 

Am:  Rotwand  bei  Schliersee. 

subsp.  subsinuatum  Naeg.  et  Peter 

Aa:  Rauheck,  Am:  Rotwand  bei  Schliersee. 

subsp.  oligophyllum  Naeg.  et  Peter    a.  genuinum 

Aa:  kl.  Rappenkopf,  2110m,  Hofatswanne,  Eegelköpfegrat  über  der  Eruters- 
alpe,  1850  m. 

Am:  Rotwand  und  Miesing  bei  Schliersee,  1625— 1720m. 

subsp.  oligophyllum    ß.  phaeostylum    1.  normale  a.  verum 

Am:  Rotwand,  1460— 1790m. 

subsp.  oligophyllum  ß.  phaeostylum  2.  subulisquamum 

Aa:  Pointalpe  gegen  Himmeleck,  1480m. 

subsp.  Christeneri  Naeg.  et  Peter 

Aa:  Eegelkopf. 

Hieracium  oydoniifolium  Yill.  (=H.  prenanthoides  Yill.  >H.  villo- 
sum L.  vel  H.  prenanthoides  Yill.  —  H.  valdepilosum  Yill.) 

Aa:  Hofats  in  der  Wanne,  Eegelkopfe,  Grünten. 

Für  die  Lechtaleralpen  erwähnt  Zahn  die  subsp.  trichodes  Griseb.  (non 
Naeg.  et  Peter)  var.  Cottianum  Arv.-Touv. 

Hieracium  ochroleucum  Schleich.  (=  H.  prenanthoides  Yill.  — 
H.  albidum  Yill.)  wird  von  Zahn  in  mehreren  Formen  für  Aa:  (Reutte!)  erwähnt, 
welcher  Fundort  jedoch  bereits  aufser  der  Grenze  liegt.  Die  subsp.  fuscum  Arv.- 
Touvet  (=H.  picroides  mult.  non  Yill.)  erwähnt  Yollmann  (Allg.  Bot.  Zeitschr. 
[1901]  pag.  102)  vom  Söller  zum  Schlappolt,  ca.  1600  m  und  tiefer. 

Hieracium  inuloides  Tausch  var.  intermedium  XJechtritz  (=s  subsp. 
pseudostrictum  Zahn) 

Aa:  Söller,  Eegelkopfe  (Prantl),  auf  der  Höfats  (Ho  11  er),  Grünten 
(Besnard). 

Hieraciumspeciosum  Hornem.  (=H.  Sab  au  dum  L,  —  H.  villosum  L. 
—  H.  glaucum  All.  v.  H.  Sabaudum  L.  <  H.  scorzonerifoliura  Yill.) 
Am:  beim  Spitzingsee.  

Ansohliefsend  an  diese  mehr  statistischen  Zusammenstellungen  mögen  einige 
weitere  Alpenpflanzen  angeführt  werden,  welche  von  verschiedenen  Autoren  für  die 

Or.  G.  Hegl,  Ber.  d.  a  B.  Ges.  7 
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bayeriflclieii  Alpen  angegeben  werden,  deren  Yorkommen  jedocb  bocbrt  zweifelbaft 
ist  und  welcbe  Arten  der  weiteren  Beobacbtnng  bestens  empfoblen  werden.  Es 
s&blen  dazu: 

Festuoa  varia  Haenke,  welobe  aus  Aa  (Ereozeck  und  Fellbom)  erwabnt 
wird,  ist  nacb  YoUmann  (Mitt.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Nr.  28  [1903]  pag.  825)  bis 
auf  weiteres  aus  der  bayeriscben  Flora  zu  streicben.  Die  yon  dort  stammenden 
Exemplare  geboren  nacb  dem  anatomiscben  Befunde  zweifellos  zu  F.  pumila. 

Luzula  Forsteri  DC,  welcbe  von  Eoob  (Flora  1830  pag.  179,  Synops. 
ed.  2  pag.  845)  für  die  bayeriscben  Alpen  angegeben  wird,  kommt  daselbst  sicberlich 
nicht  Tor.  Wie  bereits  Sendtner  (Yegetations-Yerhältn.  pag.  883)  erwähnt,  gehören 
die  von  Koch  angeführten  Exemplare  Zuccariniszu  L.  flavescens.  L.  Forsteri 
ist,  wie  ich  bereits  früher  mitgeteilt  habe  (vgl.  Mediterrane  Einstrahlungen  in  Bayern 
pag.  17),  ein  xerothermer  oder  genauer  ein  mediterraner  Typus,  der  in  Bayern  mit 
Sicherheit  nur  in   der  Yorderpfalz  (Lemberg  bei  Kreuznach,  auf  Porphyr)   vorkommt 

Salix  phylicifolia  L.,  diese  in  Nordeuropa  weitrerbreitete  Art,  wurde 
früher  für  Begensburg,  Landshut  und  das  Ries  angegeben  (ygl.  pag.  66). 

Ranunculus  Pyrenaeus  L.  soll  angeblich  an  der  Zugspitze  und  an  der 
Riffelspitze,  welch'  letztere  mit  der  Zugspitze  zusammenhängt,  gesanmielt  worden  sein 
(ygl.  darüber  Sendtner,  Yegetations-Yerhältn.  pag.  726). 

Alsine  verna  Wahlnb.  yar.  decandra  (Rchb.)  Gurke  (=  Alsine  sedoi- 
des  Froel.)  wird  von  Frölich  für  die  höchsten  Alpen  des  Algäu  erwähnt.  Schon 
Sendtner  empfiehlt  diese  Pflanze  der  fortgesetzten  Aufmerksamkeit.  Nach  Gurke 
(Plantae  Europaeae  t.  IL  fasc.  11.  pag.  256)  konunt  diese  Yarietät  auch  noch  in  Grau- 
bünden und  Kärnten  yor. 

Draba  Traunsteineri  Hoppe  (=  D.  frigida  Saut.  X  ^*  Johannis 
Host)  ist  nach  Ber.  der  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  YI  (1899)  pag.  211  kaum  richtig  (ygl 
auch  pag.  71). 

Thlaspi  alpinum  L.  wird  yon  Maierbofer,  Nachtrag  zur  Flora  Welten- 
burgs  yon  1884—1890  (12.  Bericht  des  Bot.  Yereins  in  Landshut  [1892]  pag.  212) 
yon  dem  Steinbruch  Staubing  bei  Weltenburg  erwähnt.  Diese  Angabe  ist  natürlich 
gänzlich  unrichtig  und  beruht  wohl  auf  einer  Yerwecbslung  mit  Thlaspi  montanum  L., 
welches  bei  Weltenburg  yorkommt. 

Saxifraga  aretioides  Lap.  (=^  S.  Burseriana  Lap.  nee  L.)  wird  yon 
Möfsler  (nach  Sendtner  pag.  777)  für  die  Eiskapelle  am  Eonigssee  angegeben. 
Hier  liegt  wohl  eine  Yerwecbslung  mit  S.  Burseriana  L.  yor,  welche  wirklich  bei  der 
Eiskapelle  auftritt.  S.  aretioides  ist  ein  in  der  westlichen  und  zentralen  Pyrenäen- 
kette, sowie  in  den  Sayoyeralpen  yerbreiteter  Typus. 

Astrantia  minor  L.  wird  irrtümlicherweise  im  3.  Jahresbericht  (1903)  des 
Yereines  für  Schutz  und  Pflege  der  Alpenpflanzen  pag.  36  für  die  Umgebung  yon 
Tegernsee  als  „häufig^  erwähnt.  Die  Angabe  hat  natürlich  nicht  die  geringste  Berech- 
tigung. A.  minor  ist  eine  häufige  Urgebirgspflanze  der  Zentralalpen,  kommt  also 
sicherlich   in  Bayern   nicht  yor.     (Yerwecbslung  mit  Astrantia  Bayarica  Fr.  Schultz!) 

Soldanella  minima  Hoppe  wurde  schon  für  das  As  (Schneibstein)  zitiert 

Eritrichium  nanum  Schrad.,  den  prächtigen  Zwerghimmelsherold,  erwähnt 
Ferchl  yon  dem  Spitzhörndl  am  Wagendrischelhom  in  der  Beiteralpe  (ygl.  6.  Bericht 
des  Bot.  Yereins  in  Landsbut  [1877]  pag.  57).  Jedenfalls  ist  diese  Angabe  auf  eine 
Yerwecbslung  mit  einer  zwergigen  Form  yon  Myosotis  alpestris  Schimdt,  yielleicht 
mit  der  yar.  exscapa  DC,  zurückzuführen  (ygl.  Jaccard,  Henri,  Catalogue  de  la 
Flore  Yalaisanne,  1895,  pag.  262). 

Weiters  gibt  es  yerschiedene  Alpenpflanzen,  die  bis  nahe  an  die  Q-renze  heran- 
treten und  welche  möglicherweise  früher  oder  später  noch  im  bayerischen  Alpengebi^ 
aufgefunden  werden  dürften.    Es  geboren  dazu  z.  B. : 

Ranunculus  parnassifolius  L.  kommt  unfern  der  Landesgrenze  am 
südöstlichen  Gehänge  des  Solsteins  auf  SteingeröUe  über  den  Zirler  Bergwäldem  yor. 
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Alaine  recurva  Wahlnb.  tritt  am  Widderstein  im  Yorariberg  bis  nahe  an 
die  bayerische  Grenze  heran.  Wie  Sendtner  vermutet,  könnte  diese  Art  auf  den 
Haldewangjöchern  in  Aa  noch  aufgefunden  werden.  Yen  Hinterhuber  wird  sie 
auch  fQr  die  Reiteralpe  bei  Beichenhall  angegeben. 

Trifolium  palleseens  Schreb.,  in  Yorariberg  am  Hohen  Fröschen. 

Oxy^ropis  campestris  DC,  hart  an  der  Grenze  bei  Obermädele,  auf 
Ealkhomstein,  ob  dem  gesprengten  Weg  nach  Holzgau. 

Rhodiola  rosea  L.,  unfern  der  Grenze  auf  der  Mittagspitze  in  Yorariberg. 

Chaerophyllum  elegans  Gaud.  Der  Standort  bei  Biezlern  im  vorderen 
Walsertal  an  den  grasigen  Breitaohabhängen  liegt  bereits  auf  österreichischem  Gebiet. 
In  verschiedenen  Floren  wird  diese  Art  ßlr  Bayern  angeführt;. 

Campanula  pulla  L.,  soll  nach  Hinterhuber  am  Tennengebirge  bei 
Werfen  vorkommen,  wo  sie  die  bayerischen  Alpen  fast  berührt. 

Poa  laxa  Hanke,  soll  nach  v.  Spitzel  am  benachbarten  Loferer  Stein- 
berg vorkommen. 

Ebenso  ist  es  recht  interessant  feststellen  zu  können,  dafs  es  eine  Beihe  von 
Alpenpflanzen  gibt,  welche  Sendtner  1854  noch  gänzlich  unbekannt  waren.  Yer- 
schiedene  davon  sind  erst  in  den  letzten  Jahrzehnten,  besonders  in  Aa  und  As  für 
Bayern  neu  entdeckt  worden.  Es  ist  wohl  auch  jetzt  noch  nicht  gänzlich  ausge- 
schlossen, dafs  in  wenig  durchforschten  Gebieten  noch  diese  oder  jene  Art  zum  ersten 
Male  nachgewiesen  werden  kann.  Zu  den  zuSendtners  Zeit  noch  nicht  bekannten 
bayerischen  Alpenpflanzen  gehören  die  folgenden  Arten: 

Avenaamethystina  Clarion,  sehr  selten  in  Aa  und  Am  (vgl.  pag.  12  und  63). 

Agrostis  Schleioheri  Jord.,  selten  in  Am  (vgl.  pag.  12). 

Trisetum  spicatum  Bichter,  einzig  am  Linkerskopf  und  Bauheck  in  Aa. 

Carex  ornithopus  Willd  var.  ornithopodioides  Hausm.,  zerstreut 
und  delten  in  A  (vgl.  pag.  14  und  64). 

Dianthus  inodorus  L.  (=»  D.  silvestris  Wulf.),  nur  Stuiben  und  Bind- 
alphom  in  Aa. 

Saxifraga  sedoides  L.,  nur  an  dem  Funtenseetauern  in  As. 

Sedum  alpestre  Yill.,  einzig  vom  Bauheck  in  Aa  bekannt. 

Sedum  annuum  L«,  selten  in  Aa  (vgl.  pag.  28). 

Androsace  glacialis  Hoppe,  nur  am  Schneibstein  in  As. 

Yeronica  fruticulosa  L.,  sehr  selten  am  Grüntengipfel  und  an  einer 
Wand  vor  dem  Grüntenhotel  in  Aa. 

Erigeron  Yillarsii  Beil.,  einzig  am  kleinen  Bappenkopf^  auf  Schiefer, 
1820  m,  in  Aa. 

Senecio  Carniolicus  Willd.,  einzig  am  Fellhorn  in  Aa. 

Saussurea  lapathifolia  Beck,  sehr  selten  in  Aa  (vgl.  pag.  50). 

Auch  Salix  livida  Wahln.,  welche  in  der  var.  glabrescens  f.  bicolor 
in  der  Waldspitze  zwischen  Perlach,  Trudering  und  Berg  am  Laim  auftritt,  war 
Sendtner  noch  nicht  bekannt. 

Zum  Schlüsse  soll  auf  die  wenigen,  teils  absichtlichen,  teils  unabsichtlichen 
Einschleppungen  von  Alpenpflanzen  kurz  hingewiesen  werden.  Yerschiedene 
dieser  Typen  haben  sich  schon  während  vieler  Jahre  am  gleichen  Standorte  erhalten 
und  sich  mehr  oder  weniger  fest  eingebürgert,  während  andere  Spezies  nur  vorüber- 
gehend aufgetreten   sind.     Einige  interessante  Yorkommnisse  mögen  erwähnt  werden. 

Bumex  alpinus  L.  wurde  von  Ade  (vgl.  Ber.  dor  Bayer.  Bot.  Ges.  Bd.  IX 
[1904]  pag.  46)  in  zwei  Exemplaren  an  der  Bahn  unterhalb  Berneck  in  Wf  beob- 
achtet.    In  Wb,   Wf  und  Wo   fehlt  der  Alpenampfer  als  spontane  Pflanze  vollständig. 

Yerschiedene  Alpenpflanzen  werden  aus  der  Umgebung  von  Berneck  in 
Wf  erwähnt,  welche  wohl  zum.  grofsten  Teil  durch  Funck,  der  in  Ge&ees  lebte 
(f  17.  April  1889),  ausgesät  oder  angepflanzt  wurden,  so  z.B.: 

Moehringia  muscosa  L.,  am  Abhänge  der  Buine  Grünstein  bei  Gefrees; 
nur  noch  in  einigen,  aber  üppigen  Eixemplaren  vorhanden. 
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Sedum  annunm  L.,  am  Schlofsberge  Berneck,  neben  der  Raine  Grunstein, 
an  der  Eösseine  unterhalb  der  Restauration  und  ap  der  Luisenburg. 

Sempervivum  arachnoideum  L.,  angepflanzt  und  verwildert  am  Schlofs- 
berg  Berneck  in  der  Nähe  der  oberen  Ruine,  daselbst  aber  nach  Haufsknecbt 
(Beitrag  zur  Flora  des  Fichtelgebirges,  Mitt.  des  Thüring.  Bot.  Vereins  Heft  XVI 
[1901]  pag.  130)  nur  noch  wenige,  nicht  blühende  Rosetten.  Im  Ölsnitztal  yon  Haufs- 
knecbt nicht  bemerkt. 

Sempervivum  Funckii  Braun  und  Koch,  am  Schlofsberge  Berneck,  Ab- 
hänge des  Ölsnitz  und  am  Rimlas  auf  Diabasfelsen,  stellenweise  ganze  Flächen 
bedeckend.  Auch  auf  Tonschieferfelsen  im  Zemsteiner  Wald  bei  Berneck,  1888  durch 
Gollwitzer  angepflanzt  und  daselbst  gut  gedeihend.  Nach  Prantl  ebenfalls  bei 
Bayreuth. 

Sempervivum  arenarium  Eoch,  am  Schlofsberg  Berneck  im  Ölsnitztal 
und  an  der  Eisenleite  an  Diabasfelsen,  zur  Blütezeit  manche  Felsen  blafsgelb  färbend. 

Saxifraga  cotyledon  L.,  ehemals  an  Mauern  der  Ruine  Grünstein  ange- 
pflanzt; doch  schon  längst  verschwunden. 

Saxifraga  hypnoides  L.  überzieht  den  steilen  Ostabhang  der  Ruine 
Amtstein  dicht  hinter  der  Mühle  auf  Diabasschiefer  in  grofsen  Rasen.  Die  Pflanze 
stammt  aus  den  Kalkgebirgen  des  südwestlichen  Europa.  Nach  Schwarz  wird  diese 
Art  um  Nürnberg  häufig  als  Rabattenpflanze  in  Qärten  und  namentlich  auf  Friedhöfen 
gepflanzt.  Aufserdem  wurde  sie  auch  schon  mehrmals  gartenflüchtig  beobachtet,  so 
z.  B.  St.  Johannis,  Behringersmühle,  Michelfeld ;  im  Friedhofe  zu  Bayreuth  ist  sie  im 
Grase  eingebürgert. 

Rhododendron  hirstum  L.,  wurde  zwischen  1850  und  1860  auf  dem 
Arbergipfel  angepflanzt. 

Auf  verschiedene  andere,  mehr  zufällige  Einschleppungen  ist  bereits  früher 
schon  hingewiesen  worden  (vgl.  z.  B.  Pinus  montana  (pag.  62),  Hieracium  aurantiacum 
(pag.  89),  Rosa  rubrifolia  (pag.  33),  Mulgedium  alpinum  (pag.  53)  usw.). 

3.  Gliederung  der  bayerischen  Alpenflora. 

Die  Alpenflora  findet  ihre  Lebensbedingungen  vorzugsweise  in  der  baumlosen 
Region  der  Gebirge.  In  ihrer  reinsten  Ausbildung  begegnen  wir  ihr  erst  oberhalb 
der  Baumgrenze,  woselbst  sie  neben  wenig  kleinen  Zwergsträuchern  fast  aussohliefslich 
aus  perennierenden  Kräutern  zusammengesetzt  ist  um  an  den  höchsten  Felsgipfeln 
mit  anspruchslosen  Moosen  und  Flechten  auszuklingen.  In  den  bayerischen  Kalk- 
alpen  kann  man  die  letzten  Pioniere  der  Alpenflora  bis  fast  auf  die  höchsten  G^birgs- 
stocke  verfolgen.  Wenigstens  beobachtete  ich  wenig  unter  dem  Westgipfel  der 
Dreithorspitze  im  Wettersteingebirge,  2633  m,  noch  vereinzelte  Exemplare  von  Carex 
ornithopodioides,  Draba  tomentosa  und  Yaleriana  supina.  Sendtner  rechnet  zu  den 
am  höchsten  steigenden  Gefafspflanzen  in  Bayern  Thlaspi  rotundifolium,  Cerastium 
latifolium,  Hutchinsia  alpina,  Saxifraga  moschata  und  aphylla,  welche  Pflänechen 
noch  alle  über  2500m  beobachtet  wurden.  Ferchl  erwähnt  in  seinen  Miszellen 
über  die  alpine  Flora  (V.  Ber.  des  Bot.  Vereins  in  Landshut  [1876]  pag.  35)  dreiund- 
dreifsig  verschiedene  Alpenpflanzen,  welche  er  auf  dem  Firn  der  Zugspitze,  auf  der 
Seite  nach  Lermoos,  im  Jahre  1869  beobachtete.  Allerdings  befinden  sich  darunter 
verschiedene  recht  zweifelhafte  Arten,  welche  kaum  Anspruch  auf  Richtigkeit  machen 
dürften,  so  z.  B.  Juncus  trifidus,  Geum  reptans,  Senecio  Carniolicus,  Aronicum  Clusii  etc. 
Für  die  Hochalpen  der  Schweiz  wird  der  Qletscherhahnenfufs  als  die  absolut  höchst- 
steigende Phanerogame  angegeben.  Derselbe  wurde  an  der  Jungfrau  noch  bei  4000  nif 
am  Matterhom  bei  4200  m  und  am  Gipfel  des  Finsteraarhoms  sogar  noch  bei  4275  m 
beobachtet.  Nach  abwärts  ist  die  Grenze  der  alpinen  Region,  welche  im  allgemeinen 
bei  ca.  1800  m  angenommen  werden  darf,  keine  sehr  ausgeprägte.  Die  alpinen  Pflanzen 
mischen  sich  zunächst  den  obersten  Ausläufern  des  Coniferengürtels  bei,  anfanglich 
noch  ziemlich  dominierend,   weiter  unten  jedoch   immer  mehr  und  mehr  an  Zahl  und 
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Bedeutung  abnehmend.  Immerhin  gibt  es  eine  ganze  Reihe  von  Alpenpflanzen,  wie 
z.  B.  Yiola  biflora,  Moehringia  muBCosa,  Clematis  alpina  usw.,  welche  sich  in  fast 
ununterbrochener  Reihe  von  der  alpinen  Region  durch  den  Bergwald  hinunter  bis  in 
die  Sohle  der  Alpentä}er,  bis  ca.  800  m,  verfolgen  lassen.  So  hat  man  oft  Gelegen- 
heit, in  den  schattigen  und  feuchten  Bergschluchten,  wie  z.  B.  in  der  Q-egend  Yon 
Oberstdorf,  Füssen,  am  Eibsee,  in  der  Partnachklamm,  in  der  nächsten  Umgebung 
von  Reichenhall  und  an  vielen  anderen  Lokalitäten  mitten  unter  den  Yertretem  des  Berg- 
waldes verschiedene  Alpenpflanzen  anzutreffen.  Beim  Eingange  in  die  Partnachklamm 
sind  die  feuchten  Felsen  mit  den  zarten  Pflänzchen  von  Moehringia  muscosa  und 
Yiola  biflora  geschmückt,  während  stattliche  Exemplare  der  Alpenrebe  vom  Rande 
der  Felsen  herabhangen.  An  den  sonnigen,  nach  Süden  exponierten  Felsen  beim 
Ausgange  entdeckt  man  in  Felsnischen  die  weifsen  Blüten  von  Potentilla  caulescens. 

Der  Begriff  „Alpenpflanzen^  und  , Alpenflora*^  läfst  bekanntUch  verschiedene 
Deutungen  zu.  Als  biologisch  abgeschlossene  Gruppe  bezeichnet  man  diejenigen 
Arten  von  Alpenpflanzen,  welche  das  Maximum  ihrer  Yerbreitung  in  der  alpinen 
Region,  d.  h.  über  der  Zone  des  geschlossenen  Waldwuchses  besitzen.  Allerdings 
ist  die  Waldgrenze  keine  durchgehend  scharf  bestimmte  und  kann  ziemlich  stark  nach 
den  klimatischen-  und  Expositionsverhältnissen  variieren.  Bei  dieser  Auffassung  sind 
also  die  montanen  Arten  und  die  Yertreter  der  Ebenenflora,  welche  sehr  oft  bis  in 
die  alpine,  ja  zuweilen  bis  in  die  nivale  Region  hinaufsteigen,  nicht  inbegriffen.  So 
gehören  z.  B.  zur  Flora  des  Schachen,  ca.  1850  m  (vgl.  hierüber  Jahresbericht  I  und  lY 
des  Yereines  zum  Schutze  und  zur  Pflege  der  Alpenpflanzen,  1900  und  1904)  eine 
bedeutende  Zahl  von  montanen  Arten  und  Pflanzen  der  Ebene,  wie  z.  B.  Anthoxan- 
thum  odoratum,  Deschampsia  flexuosa,  Poa  nemoralis,  Festuca  rubra,  Milium  effasum, 
Nardus  stricta,  Chenopodium  bonus  Henricus,  Fragaria  vesca  (noch  bei  ca.  1950  m), 
Thalictrum  aquilegifolium,  Ranunculus  paucistamineus  (im  Schachensee,  1682  m),  Daphne 
mezereum,  Pirola  secunda,  Calluna  vulgaris,  Enautia  silvatica,  Antennaria  dioica, 
Hieracium  pilosella,  Hieracium  auricula,  Leontodon  hastilis  usw.  Capsella  bursa 
pastoris  wurde  sogar  noch  bei  der  Meilerhütte,  2377  m,  beobachtet.  Yerschiedene 
dieser  erwähnten  Arten  gehören  zu  dem  von  Jerosch  aufgestellten  Ubiquisten- 
elemente  der  Alpenflora,  dessen  Einreihung  unter  die  Elemente  der  Alpenflora 
ich  bereits  früher  (vgl.  Flora  Bd.  93  [1904]  pag.  270)  wenig  berechtigt  bezeichnet 
habe.  Yerschiedene  Autoren,  wie  Schröter,  Yogier,  Jerosch  usw.,  fassen  die 
Alpenflora  in  dem  obenerwähnten  Sinne  auf.  Das  bringt  dann  allerdings  mit  sich, 
dafs  verschiedene,  in  der  europäischen  Alpenkette  wdtverbreitete  Arten  in  den 
betreffenden  Arbeiten  unberücksichtigt  bleiben  mufsten.  So  fehlen  z.  B.  in  der  Arbeit 
von  Jerosch,  Geschichte  und  Herkunft  der  schweizerischen  Alpenflora,  die  folgenden 
Arten  gänzlich :  Pinus  montana,  Alnus  viridis,  Moehringia  muscosa,  Dianthus  inodorus, 
Arabis  alpestris,  Eernera  saxatilis,  Chaerophyllum  Yillarsii,  Saxifraga  rotundifolia, 
Rosa  pendula  und  rubrifolia,  Sorbus  chamaemespilus,  Phaca  alpina,  Epilobium  nutans, 
Androsace  lactea,  Gentiana  lutea,  Betonica  alopecurus,  Erigeron  glabratus  und  Yillarsii, 
Achillea  Clavennae  und  macrophylla,  Hypochoeris  uniflora,  Crepis  blattarioides  usw. 
Noch  etwas  weiter  geht  Yogi  er  in  seiner  Studie  über  die  Yerbreitungsmittel  der 
schweizerischea  Alpenpflanzen  pag.  6.  Yon  diesem  Autor  werden  unter  anderem 
die  folgenden  Arten  nicht  zu  den  Alpenpflanzen  gerechnet,  nämlich  Silene  rupestris, 
Alchimilla  alpina,  Potentilla  aurea,  alpestris  und  caulescens,  Astrantia  minor,  Saxi- 
fraga cotyledon  und  cemua,  Androsace  chamaeiasme,  Primula  glutinosa  und  integri- 
folia  usw. 

Ein  Weg,  den  man  oft  betritt,  um  zur  Geschichte  der  Flora  eines  Gebietes 
zu  gelangen,  geht  dahin,  dafs  man  den  Artenbestand  nach  seiner  heutigen  Yerbreitung 
in  gewisse  geographische  Florenelemente  einteilt,  d.  h.  in  Gruppen  von  Arten 
gleicher  oder  doch  ähnlicher  Yerbreitung,  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  ihre  wahr- 
scheinliche Heimat.  Yorausgesetzt  wird  bei  der  Aufstellung  von  solchen  Elementen 
immer  die  monotope  Entstehungsweise,  bei  welcher  die  Bildung  einer  Art  sich 
immer  nur  an  einer  Stelle,  in  einem  gröfseren  oder  kleineren  Gebiete,  vollzog,   von 


Digitized  by 


Google 


—     102    — 

lie  weitere  Ausbreitung  erfolgte.  Schon  etwas  weiter  und  oft  etwas  ins 
it  die  Gliederung  in  genetische  Florenelemente.  Dazu  werden  solohe 
mgefafst,  welche  die  gleiche  Heimat,  d.  h.  ein  gemeinsames  ürsprung»- 
tstehungszentrum,  besitzen.  Eine  derartige  Qruppierung  ist  aber  gegen- 
früht  und  kann  erst  später  nach  gründlichen,  systematischen  und  pflansen- 
Untersuchungen  Yorgenonmien  werden.  Für  viele  Arten  unserer  Alpenflora, 
dedene  Saxifiratgen,  Primeln  usw.,  fallen  heutiges  Yerbreitungsgebiet  und 
ntrum  zusammen.  Sie  konnten  also  als  Typen  eines  geographisch- 
)renelementes  betrachtet  werden.  Für  viele  andere  Spezies  dagegen 
gsgebiet  und  Ursprungsland  (Massenzentrum)  nicht  gleich.  Das  gilt  z.  B. 
)enrosen,  welche,  wie  bekannt,  durch  die  drei  Arten  Rhododendron 
irsutum  und  chamaecistus  bei  uns  vertreten  sind.  Das  heutige  Vor- 
der beiden  ersten  Arten  fällt  auf  die  südeuropäisohe  Alpenkette, 
ber  ganz  isoliert,  ohne  nähere  Verwandte  dastehen.  Dieselben  finden 
liehen  Asien,  besonders  un  östlichen  Himalaya  und  im  südlichen  China, 
ieten  liegt  der  Schwerpunkt  der  heutigen  Entwicklung  des  ganzen 
sind  doch  aus  dem  östlichen  Himalaya  nicht  weniger  als  37,  aus  dem 
a  sogar  52  Arten  bekannt  (nach  Schröter,  Das  Pflanzenleben  der 
3).  Auch  an  Kraft  und  an  Üppigkeit  des  Wuchses,  sowie  an  Pracht 
dicht  das  Genus  hier  sein  Maximum.  Yerschiedene  dieser  asiatischen 
oder  Azaleen  gehören  ja  bekanntlich  zu  den  stattlichsten  Ziersträuchern 
thaftsgärten.  Es  hat  also  viel  an  Wahrscheinlichkeit,  dafs  unsere  Alpen- 
3r  ostasiatischen  Ghruppe  herstammen,  aus  welcher  sie  allerdings  schon 
y  vielleicht  schon  in  der  Tertiärzeit,  hervorgegangen  sind.  Breitenfeld 
ische  Jahrbücher  IX,  1888)  hält  allerdings  das  Massenzentrum  im  süd- 
ir  ein  secundäres  und  glaubt,  dafs  das  Genus  im  hohen  Norden  ent- 
id  sich  von  da  aus  strahlenförmig  nach  den  verschiedenen  Erdteilen 
be,  zumal  in  mehreren  Gruppen  verwandte  Arten  je  in  Europa,  Arien 
ika  auftreten.  Ähnlich  unseren  Alpenrosen  verhält  sich  auch  unser 
ntopodium  alpinum  Cass.),  welches  ebenfalls  in  Europa  seine  nächsten 
nzlich  vermifst  und  sie  erst  im  südlichen  Asien  wieder  findet.    Je  weiter 

wandern,  um  so  mehr  nimmt  das  Edelweifs  an  Häufigkeit  zu,  so  dafs  es 
Sibirien  zu  einer  ganz  gemeinen  Steppenpflanze  wird.  Wie  die  im 
f  dem  Schachen  bei  Partenkirchon  in  gröfserer  Zahl  angebauten  Pflanzen 
itrieren,  kommen  in  ihrem  äufsern  Habitus  unserm  Edelweifs  recht 
mde  Formen  im  Altai,  im  Himalaya  und  in  Japan  vor.  Auch  die  nächst 
;ung  Anaphalis  ist  im  mittleren  Asien  zu  Hause. 

der  vorliegenden  Arbeit  aufgestellten  Florenelemente  möchte  ich  am 
Q  als  geographisch-historische  bezeichnen,  um  damit  anzudeuten, 

Elemente  zugeteilten  Typen  —  wenigstens  in  der  Hauptsache  —  das 
tungsareal  und  im  allgemeinen  auch  die  gleiche  Einwanderungs-  und 
schichte  besitzen.  Durch  genaue  Feststellung  der  heutigen  Yerbreitungs- 
nzelnen  Art,  in-  und  aufserhalb  der  Alpen,  ist  es  mir  möglich  geworden 
eter  der  bayerischen  Alpenflora  zwei  grofsen  Hauptgruppen,  dem 
ilpinen  und  dem  arktisch-alpinen  Florenelemente  im  weitem 
].  Dafs  eine  solohe  Einteilung  bis  zu  einem  gewifsen  Grade  einen  mehr 
ubjektiven  Charakter  trägt,  ist  nie  ganz  zu  umgehen.  So  habe  ich  die 
nn  aufgestellte,  „hochnordisch-subalpine^  Untergruppe  fallen 
dahin  gehörenden  Arten,  wie  z.  B.  Pinus  montana,  Alnus  viridis  und 
m  beiden  oben  genannten  Elementen  beigezählt.  Auch  eine  Abgrenzung 
lanen-  oder  Bergflora  hin  bleibt  immer  eine  etwas  künstliche.  Solche 
z.  B.  innerhalb  Deutschland  ihre  Hauptverbreitung  in  den  Bergwäldem 
^e  (incl.  Schwarzwald,  Yogesen,  Jura),  im  schwäbisch-bayerischen  Alpen- 

der  unteren  Region,  im  Coniferengürtel,  der  Alpenkette  haben,  ver- 
ch  in  die  Alpenregion  hinaufreichen  und  sehr  oft  in  der  norddeutschen 
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Tiefebene  auftreten,  möchte  ich  als  montane  Typen  bezeichnen  und  diese,  wie  bereits 
früher  betont,  der  mitteleuropäischen  oder  asiatisch-europäischen  Waldflora  beizählen. 
Tiele  dieser  montanen  Arten  besitzen  ein  äufserst  grofses  Yerbreitungsareal  in  der 
nördlich  gemäfsigten  Zone,  und  zwar  sowohl  in  der  alten,  als  auch  in  der  neuen  Welt. 
Ton  solchen  montanen  Arten,  welche  eventuell  in  der  Gruppe  der  Alpenpflanzen  gesucht 
werden  könnten,  möchte  ich  die  folgenden  erwähnen :  Scolopendrium  vulgare,  Asplenum 
viride,  Cystopteris  Sudetica,  Aspidium  lonchitis  und  Braunii,  Botrychium  Yirginiaaum, 
Liycopodium  selago  und  annotinum,  Poa  Chaixii,  Calamagrostis  Halleriana,  Eriophorum 
vaginatum,  Trichophorum  alpinum,  Juncus  alpinus,  Yeratrum  album,  Polygonatum 
▼erticillatum,  Streptopus  amplexifolius,  Allium  schoenoprasum,  Coralliorrhiza  innata, 
Microstylis  monophyUos,  Coeloglossum  viride,  Gymnadenia  albida,  Listera  cordata, 
Thesium  alpinum,  äftellaria  nemorum,  Banunculus  aconitifolius,  Trollius  Europaeus, 
Aconitum  napellus,  paniculatum  und  variegatum,  Arabis  Halleri,  Cardamine  enneaphyllos, 
Li  unaria  rediviva,  Geranium  siivaticum  und  phaeum,  Astrantia  maior,  Meum  athamanticum, 
Chaerophyllum  aureum,  aromaticum  und  cicutaria,  Pleurospermum  Austriacum,  Bibes 
alpinum,  Bubus  saxatilis,  Primula  farinosa,  Sweertia  perennis,  Gentiana  verna,  asclepiadea 
und  utriculosa,  Yeronica  urticifolia,  Melampyrum  siivaticum,  Orobanche  salviae,  Pingui- 
cula  alpina,  Salvia  glutinosa,  Phyteuma  orbiculare,  Lonicera  nigra,  Campanula  latifolia, 
Arnica  montana,  Senecio  crispatus,  Cirsium  heterophyllum,  Carduus  defloratus  und 
Centaurea  montana. 

Bei  der  Auswahl  der  zur  bayerischen  Alpenflora  gehörigen  Arten  war  mir 
besonders  die  gegenwärtige  Yerbreitung  in  der  bayerischen  Alpenkette  mafsgebend. 
Alle  die  332  von  mir  als  „alpin^  gestempelten  Pflanzen  besitzen  ihre  Hauptverbreitung 
innerhalb  der  bayerischen  Ealkalpen  und  treten  nur  vereinzelt,  zum  Teil  als  sekundäre 
Ansiedler,  aufserhalb  derselben  auf.  Damit  möchte  ich  nun  allerdings  nicht  zugleich 
sagen,  dafs  alle  alpinen  Arten  genau  dieselbe  Entwicklungsgeschichte  durchgemacht 
haben.  Es  dürfte  dies  z.  B.  für  einige  mehr  subalpine  Arten,  wie  für  Athyrium  alpestre, 
Selaginella  Helvetica,  Luzula  flavescens,  Salix  grandifolia,  Bosa  pendulina,  Anthriscus 
alpestris,  Arctostaphylos  uva  ursi,  Empetrum  nigrum,  Aiuga  pyramidalis,  Adenostyles 
albifrons,  Homogyne  alpina,  Doronicum  Austriacum,  Carduus  personata,  Aposeris  foetida, 
Willemetia  hieracioides,  Mulgedium  alpinum  der  Fall  sein,  welche  von  verschiedenen 
Autoren  auch  nicht  als  eigentliche  alpine  Arten  anerkannt  werden.  Sie  sind  besonders 
in  den  Yorbergen  und  in  der  unteren  Begion  der  Alpen  vertreten,  brechen  aber  mit 
ihrer  Yerbreitung  oft  am  Nordrande  der  Alpen,  ohne  oder  doch  nur  unbedeutend  ins 
hohe  Yorgebirge  oder  in  die  Peissenbergerzone  hinauszugehen  (z.  B.  Athyrium, 
Mulgedium),  plötzlich  ab. 

Auf  die  beiden  Florenelemente  und  ihre  Untergruppen  verteilen  sich  die  332 
Alpenpflanzen  Bayerns  folgendermafsen : 

h  Endemisch*alpines  oder  mitteleuropäiseh-alpines  Element. 

Es  umfafst  im  weitern  Sinne  Boissiers  das  ganze  Alpensystem  von  den 
Pyrenäen  bis  zu  den  Gebirgen  von  Yorderasien,  sowie  die  nördlich  und  südlich  dieser 
Hauptkette  gelagerten  Gebirgszüge,  wie  die  Gebirgsstöcke  der  Auvergne,  den  schweizeri- 
schen, schwäbischen  und  fränkischen  Jura,  die  deutschen  Mittelgebirge,  die  Apenninen, 
zum  Teil  auch  die  Gebirge  von  Corsika,  Sardinien  und  Sizilien.  Nur  ganz  wenige 
Arten  finden  sich  auch  auf  den  Gebirgen  von  Nordafrika.  Wie  aus  den  am  Schlüsse 
beigegebenen  Yerbreitungstabellefi  ersichtlich  ist,  kommt  dem  Kaukasus  nur  eine  ver- 
hältnismäfsig  kleine  Zahl  von  Yertretern  dieses  Elementes  zu.  Yen  den  332  für  Bayern 
aufgestellten  Alpenpflanzen  fallen  207  Arten  diesem  Elemente  zu,  nämlich : 
Aspidium  rigidum  Sw.,  auch  noch  in  Grofs-     Larix  decidua  Mill.,  einheimisch  nur  in  den 

britannien  Alpen  und  Karpaten 

Asplenum   fissum  Kit,  in   den  nördlichen     Phleum  Michelii  All. 

Alpen  selten  Agrostis  alpina  Scop. 

Pinus  montana  MilL  —    rupestris  All. 
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'd.,  nur  in  den  Pyre- 

Arabia  pnmila  Jaoq. 

i 

—     coerulea  Haenke 

trion 

—      bellidifolia  Jacq. 

Is 

Sedum  atratum  L. 

m  P.  BeauY. 

—     alpestre  Vill. 

u.  ovata  Eerner 

Sempervivum  montanum  L. 

—     teotorum  L. 

Saxifraga  rotundifolia  L. 

, 

—    aphylla  Sternb. 

—     caesia  L.  u.  bryoides  L. 

1. 

—     sedoidee  L. 

kel 

—     Burseriana  L. 

Srma  Host 

Sorbus  ohamaemespilus  L. 

Potentilla  dubia  Zimm. 

11. 

—     cauleBoens  L. 

chrank 

—     Clusiana  Jaoq. 

[.  var.  ornithopodio- 

Alchimilla  fissa  Günth.  et  Sohumm. 

Sieversia  montana  Spr. 

I- 

—    reptans  Spr. 

Rosa  pendulina  L. 

1. 

—     rubrifolia  ViU. 

Trifoliiiin  Thalii  Vill. 

—    badium  Schreb. 

Astragalus  australis  Lam. 

Phaca  alpina  L. 

ynid. 

Oxytropiß  montana  DC. 

Lathyrus  luteus  Peterm. 

Rhamnus  pumila  L. 

w. 

Helianthemum  alpestre  Dun. 

m  R.  Br. 

Viola  caloarata  L. 

Daphne  striata  Tratt. 

Epilobium  trigonum  Sohrank 

—     Fleisoheri  Höchst. 

ies  L.,  auch  noch  in 

Epilobium  nutans  Schmidt 

Cbaerophyllum  Villarsii  Koch 

Kerner 

Astrantia  Bayarica  P.  Schultz 

et  Koch 

Athamanta  Cretensis  L. 

olata  Mert.  et  Koch 

Anthrisous  alpestris  Winmi.  et  Grab 

i  Torre 

Heracloum  Austriacum  L. 

—     montanum  Sohleich. 

Ligusticum  mutellina  Crantz 

'.  Schultz. 

Rhododendron  hirsutum  L. 

, 

—     ferrugineum  L. 

—     chamaecistus  L. 

Primula  auricula  L.  u.  minima  L. 

Crantz 

—     Clusiana  Tausch 

Soldanella  alpina  L. 

,.  Br. 

—     pusilla  Baumg. 

}aud. 

—    montana  Willd. 

Androsace  Helvetica  Gaud. 

J. 

—    glacialis  Hoppe 

r. 

—     lactea  L. 

—     obtusifolia  L. 

ab. 

Gentiana  lutea  L. 

—    Pannonica  Scop. 
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Oentiana  vulgaris  Beck 

—  latifolia  Jak. 

—  Bavarica  L. 

—  brachyphylla  Vill. 

—  punctata  L. 
Cerinthe  alpina  Kit. 
Calamintha  alpina  Lam. 
Horminum  Pyrenaicum  L. 
Betonica  alopecurus  L. 
Xiinaria  alpina  Hill. 
Veronica  bellidioides  L. 

—  fruticuloBa  L. 

—  alpina  L. 
Pedicularis  Jaquinii  Koch 

—  recutita  L.  u.  foliosa  L. 
Tozzia  alpina  L. 
Euphrasia  drosocalyx  Freyn 

—  picta  Wimm. 
Aleotorolophus  aristatus  Celak. 
Orobanche  flava  Mart. 
Globularia  nudicaulis  L. 

—  cordifolia  L. 
Plantago  montana  Lam. 

—  alpina  L. 
Galium  anisophyllum  Yill. 

—  Helyeticum  Weig, 
Lonicera  alpigena  L. 
Valeriana  tripteris  L. 

—  montana  L. 

—  saxatilis  L. 

—  supina  L. 
Campanula  pusilla  Hänke 

—  alpina  Jacq. 

—  thyrsoidea  L. 
Phyteuma  hemisphaericum  L. 

—  Michelii  AU. 

—  Hallen  All. 
Scabiosa  lucida  Yill. 
Adenostyles  albifrons  Rchb. 

—  alpina  BlufiF  et  Fing. 
Erigeron  glabratus  Hoppe  et  Hornsch. 

—  Villarsii  Bell. 
Q-naphalium  Hoppeanum  Eoch 
Achillea  macrophylla  L. 


Achillea  Clavennae  L. 

—  atrata  L. 
Chrysanthemum  atratum  Jacq. 

—  alpinum  L. 
Artemisia  mutellina  Yill. 
Petasites  niveus  Baumg. 
Homogyne  alpina  Cass. 

—  discolor  Cass. 
Aronicum  scorpioides  Eoch 

—  glaciale  Rchb. 
Doronicum  Austriacum  Jacq. 

—  cordifolium  Sternb. 
Senecio  cordifolius  Clairv. 

—  Bubalpinus  Eoch 

—  Carniolicus  Willd. 

—  abrotanifolius  L. 

—  doronicum  L. 

—  alpester  DC. 
Carlina  longifolia  Rchb. 
Saussurea  pygmaea  Spreng. 
Carduus  personata  Jacq. 
Cirsium  spinosissimum  Scop. 
Aposeris  foetida  DC. 
Hypochoeris  uniflora  Yill. 
Leontodon  taraxaci  Loisl. 
Chondrilla  prenanthoides  L. 
Willemetia  hieracioides  Monn. 
Crepis  grandiflora  Tausch 

—  blattarioides  Yill. 

—  montana  Tausch 

—  Terglouensis  Eerner 

—  Jacquinii  Tausch 

—  alpestris  Tausch 

—  aurea  Cas. 
Hieracium  staticifolium  Yill. 

—  Hoppeanum  Schultes 

—  aurantiacum  L. 

—  bupleuroides  Gmel. 

—  villosum  L. 

—  villosiceps  Naeg.  et  Peter 

—  humile  Jacq. 

—  amplexicaule  L. 

—  albidum  Yill. 
glanduliferum  Hoppe 


Nach  der  heutigen  Yerbreitung  können  wir  innerhalb  des  endemisch-alpinen 
Florenelementes  zwei  besondere  Gruppen  unterscheiden,  nämlich  eine  eigentlich 
alpine  und  eine  ostalpine  Gruppe.  Die  Yertreter  der  ersten  Gruppe  besitzen 
ein  yerhältnismäfsig  kleines  Yerbreitungsareal,  nämlich  von  den  West-  oder  Seealpen 
durch  die  Zentralalpen  bis  in  die  Ostalpen,  bis  Niederösterreich  und  Erain.  AuCser  den 
Alpen  kommen  sie  nur  noch  sporadisch  auf  den  mittel-  oder  südeuropäischen  Mittel- 
gebirgen (Jura,  Apenninen  usw.)  vor.  Andern  Hochgebirgen  fehlen  sie  gänzlich.  Zu 
den  alpinen  Pflanzen  im  engeren  Sinne  gehören  die  folgenden  29  Spezies: 
Ayena  Parlatorei  Woods  Carex  ornithopodioides  Hausm. 

Sesleria  oyata  Eerner  Salix  glabra  Scop. 

Festuca  rupicaprina  Hackel  —    Waldsteiniana  Willd. 
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Bomex  nivalis  Hegetsobw.  Gentiana  Bavarica  L. 

AUine  Austriaca  Mert.  et  Eocb  Orobanche  flava  Hart. 

—  octandra  (Sieb.)  Kern.  Qalium  Helveticam  Weig. 

—  lanceolata,  Mert.  et  Koch  Yaieriana  supina  L. 
Moehringia  ciliata  Dalla  Torre  Campanula  thyrsoidea  L. 
Helleborus  niger  L.  —     alpina  Jaeq. 
Aquilegia  Einseleana  F.  Schultz  Gnaphalium  Hoppeanum  Eoch 
RanuDculus  h^bridus  Biria  Achillea  macrophylla  L. 
Draba  Sauten  Hoppe  Cbondrilla  prenanthoides  L. 
Dapline  striata  Tratt.  Cirsium  spinosissimum  Scop. 
Ashrantia  Bavarica  F.  Schultz  Hieracium  glanduliferum  Hoppe 
Androsace  Helvetica  Gaud. 

Die  Pflanzen  der  ostalpinen  Untergruppe  sind  hauptsächlich  in  den  Ost- 
alpen, zum  Teil  auch  in  den  Karpaten,  in  Siebenbürgen  und  in  den  Gebirgen  des 
Balkans  zu  Hause.  Manche  davon  finden  bereits  innerhalb  der  bayerischen  Alpen- 
kette ihre  Westgrenze,  während  sich  Spuren  anderer  Spezies  weiter  westwärts  bis  nach 
Tirol,  in  die  östUche  Schweiz,  in  die  Lombardei  usw.  verfolgen  lassen.  Senecio  abrotani- 
folius  wurde  kürzlich  auch  noch  im  Wallis  aufgefunden.  Diese  ostalpine  Gruppe 
umfafst  folgende  38  Typen: 

Pinus  montana  Mill.  var.  mughus  Willkomm 

Ist  bis  jetzt  nur  von  der  Beiteralpe  bei  Reichenhall  und  von  den  Filzen  bei 
Afsling,  Ostermünchen  und  bei  Bosenheim  bekannt.  Wahrscheinlich  kann  diese 
Varietät  aber  auch  noch  weiter  westlich,  z.  B.  in  den  Filzen  um  Wolfratshausen 
aufgefunden  werden  (vgl.  pag.  60  usw.). 

Asplenum  fissum  Kit. 

Tritt  in  Bayern  mit  Sicherheit  nur  (wahrscheinlich  an  zwei  Stellen)  am  See- 
hauser  Eienberg  bei  Ruhpolding  auf;  früher  wurde  diese  Art  auch  am  Watzmann 
beobachtet. 

Sesleria  ovata  Eerner  (=  S.  microcephala  Lam.  et  DC.) 

Ist  in  Bayern  einzig  auf  die  Umgegend  von  Berchtesgaden  beschränkt,  kommt 
daselbst  aber  an  mehreren  Lokalitäten  vor. 

Salix  glabra  Scop. 

Ist  im  ganzen  bayerischen  Alpengebiet  verbreitet,  wird  jedoch  in  Aa  ziemlich 
selten.  Weiter  westwärts  in  die  Schweiz  ist  diese  Weide  nicht  gelangt;  dagegen 
erscheint  sie  vereinzelt,  wenn  auch  in  nicht  ganz  typischer  Ausbildung,  auf  der 
schwäbischen  Alb  und  im  wCLrttembergischen   Oberlande. 

Rumex  nivalis  Hegetschw. 

Erscheint  einzig  an  verschiedenen  Stellen  in  Aa ;  ist  auch  auf  den  benachbarten 
höheren  Alpen  des  Blgebietes  in  Yorarlberg  verbreitet. 

Alsine  Austriaca  Mert.  et  Eoch 

Ist  mit  Sicherheit  nur  aus  Am  bekannt,  für  As  (Watzmann)  zweifelhaft. 

Alsine  octandra  (Sieb.)  Kern.  (=  A.  aretioides  Mert.  et  Koch) 

Ist  auf  As  beschränkt,  tritt  daselbst  jedoch  an  verschiedenen  Stellen  auf^  so 
Hundstodgipfel,  Spitzhörnl  an  den  Mühlsturzhörnern,  Kammerlinghom,  Hochkalter,  Watz- 
mann, Funtenseetauern  (Gipfel),  Gamsscheibe,  Eallersberg,  Hochbrett,  HochgöU  und 
Reiteralpe. 

Helleborus  niger  L. 

Nur  in  As;  aufserdem   oft  kultiviert  und  zuweilen  verwildert  (vgl.  pag.  69). 

Aquilegia  Einseleana  F.  Schultz,  selten  in  As. 

Ranunculus  hybridus  Biria  (=:  R.  phthora  Crantz) 

Einzig  von  der  Soyemspitze  bei  Mittenwald  bekannt,  wo  diese  seltene  Art  1836 
von  Einsele  gesammelt  wurde.    Aufserhalb  der  Grenze  kommt  sie  am  Torrenerjoch  vor. 

Draba  Sauteri  Hoppe 

Kommt  nur  auf  den  höchsten  Ealkbergen  von  2090  bis  2700  m  in  As  vor 
(vgl  pag.  26  u.  71), 
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Saxifraga  aphylla  Sternb.  (sx  S.  stenopetala  Oand.) 

Ist  im  ganzen  Alpengebiet  Ton  Bayern  ziemlich  häufig. 

Saxifraga  Burseriana  L. 

Tritt  als  Seltenheit  nur  an  wenigen  Lokalitäten  in  A8  auf.  Der  nordwest- 
lichste Standort  liegt  am  Hochfelln. 

Potentilla  Clusiana  Jacq. 

Erscheint  sehr  vereinzelt  in  Aa  und  mit  Sicherheit  nur  an  einer  einzigen  Stelle 
in  Am  (Schachenkopf). 

Astrantia   Bavarica   F.  Schultz    (ss   A.  gracilis  Dolliner  nee   Bartl.) 

Nur  aus  Am  aus  der  Umgegend  Ton  Kreuth,  Tegernsee  usw.  und  von  der 
Benediktenwand  bekannt. 

Heracleum  Austriacum  L. 

Kommt  einzig  in  As,  besonders  in  den  Alpen  um  Berchtesgaden  sehr  häufig  vor. 

Rhododendron  chamaecistus  L.  (=  Bhodothamnus  chamae- 
cistus  Rchb.). 

Nur  zerstreut  in  Aa  und  Am;  erreicht  am  Tegelberg  bei  Füssen  die  West- 
grenze  und  überschreitet  den  Lech  nicht. 

Primula  minima  L. 

Nur  As,  daselbst  aber  im  östlichen  Teile  fast  auf  allen  Bergen.  In  Am  tritt 
diese  Art  am  Öfelekopf  und   am  Leutascher  Plattach  bis  hart  an  die  Grenze  heran. 

Primula  Clusiana  Tausch. 

As  und  zwar  sehr  sporadisch  im  östlichsten  Teile. 

Soldanella  montana  Willd. 

Sehr  verbreitet  in  Wb  und  sporadisch  in  Am  (vgl.  pag.  38). 

Gentiana  Pannonica  Scop. 

In  den  Alpen  in  As  und  Am  ziemlich  verbreitet,  in  Aa  einzig  Edelsberg  bei 
Pfronten;  aufserdem  als  Seltenheit  in  Wb. 

Pedicularis  Jacquinii  Koch 

Ziemlich  verbreitet  im  ganzen  Alpengebiot. 

Euphrasia  picta  Wimm. 

Ziemlich  verbreitet  im  ganzen  Alpengebiet.  Ist  eine  Pflanze  der  östlichen, 
nördlichen  und  südlichen  Kalkalpen. 

Valeriana  saxatilis  L. 

Yerbreitet  und  ziemlich  häufig  im  ganzen  Alpengebiet,  steigt  vereinzelt  in 
die  Täler  hinab,  so  auch  in  Hbo  (im  Eistobel  bei  Riedholz,  ca.  730  m). 

Yaleriana  supina  L. 

Selten  auf  den  höchsten  Gebirgen  der  ganzen  bayerischen  Alpenkette.  Scheint 
sich  im  Algäu  nach  Hell  er  immer  mehr  auszubreiten. 

Campanula  alpina  Jacq. 

Tritt  zerstreut  in  Aa  und  als  Seltenheit  westlich  vom  Inn  in  Am  (am  Wendel- 
steingipfel) auf. 

Achillea  Clavennae  L. 

Yerbreitet  in  As ;  verliert  sich  allmählich  in  der  Mitte  von  Am.  Soll  früher  als 
westlichster  Standort  am  Partnachursprung  vorgekommen  sein,  woselbst  E  i  n  s  e  1  e  die 
Art  sammelte  (vgl.  pag.  85). 

Homogyne  discolor  Cass. 

Tritt  nur  an  wenigen  Stellen  in  den  Berchtesgadener  Alpen  auf  (vgl.  pag.  50). 

Aronicum  glaciale  Rchb. 

Einzig  vom  Eisloch  am  Untersberg  angegeben.  Aufser  der  Grenze  wurde 
die  Art  von  Köberlin  am  Widderstein  in  Vorarlberg  aufgefunden,  so  dafs  also  nicht 
ganz  ausgeschlossen  ist,  dafs  diese  Art  auch  noch  in  Aa  nachgewiesen  werden  kann. 

Doronicum  cordifolium  Koch 

As:  zerstreut  in  den  Berchtesgadener  Alpen. 

Senecio  Carniolicus  Willd. 

Nw  Aa:  am  Fellhorn,  1950m. 
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Senecio  BubalpinuB  Eoch 

An  yerschiedenen  (ca.  10)  Standorten  in  Wb;  fehlt  den  Alpen  aber  gänzlicL 

Senecio  abrotanifolius  L. 

As:  ziemlich  verbreitet  um  Berchtesgaden  und  Beichenhall,  aber  auch  noch 
weiter  westlich  am  Hochfelln  und  Qeigelstein  bei  Marquartstein,  wo  die  Spezies  auf 
bayerischem  Qebiet  ihre  Westgrenze  erreicht. 

Senecio  alpester  DC.  (=  Cineraria  alpestris  Hoppe) 

Nur  zerstreut  im  östlichen  Teile  von  As. 

Saussurea  pygmaea  Spreng. 

Selten  in  As  und  Am;  westlich  bis  zur  Rotwand  und  dem  Planberg. 

Grepis  Terglouensis  Eerner  (=Soyeria  hyoseridifolia  Eocb) 

Im  östlichen  und  mittlem  Stocke  ziemlich  verbreitet,  im  westlichen  selten. 

Grepis  Jacquinii  Tausch 

Im  östlichen  und  mittlem  Stocke  ziemlich  verbreitet,  im  westlichen  zerstreut 

Hieracium  Hoppeanum  Schultes 

Zerstreut  in  Aa  und  Am,  nicht  aber  in  As.    Selten  auch  auf  den  Heidewiesen  von 
Ho  und  Hu,  daselbst  aber  die  subsp.  testimoniale  Naeg.  et  Peter  (vgl.  pag.  55  u.  89). 

Es  ist  sehr  naheliegend,  dafs  der  gröfste  Prozentsatz  dieser  östlichen  Gruppe 
auf  die  Salzburger  Alpen  fällt.    15  Arten  kommen  überhaupt  nur  in  As  vor,  verschiedene 
davon  wiederum  nur  in  den  Berchtesgadener  Alpen,  während  andere,  wie  Saxifraga  Bur- 
seriana  und  Senecio  abrotanifolius  ihre  Westgrenze  erst  am  Hochfelln  oder  Geigelstein 
bei    Marquartstein    finden.      Zu    den    einzig    auf   As    beschränkten    Spezies    gehören 
Asplenum  fissum,  Sesleria  ovata,  Alsine  octandra,  Helleboms  niger,  Aquilegia  Einseleaoa, 
Draba  Sauteri,   Saxifraga  Burseriana,   Heracleum  Austriacum,   Primula  minima    und 
Clusiana,    Homogyne   discolor,    Aronicum   glaciale,    Doronicum   oordifolium,   Senecio 
abrotanifolius  und  alpestris.    Die  seltensten  Arten  repräsentieren  Asplenum  fissum  und 
Primula  Clusiana.     Nur  auf  As  und  Am   sind    fünf  Arten  beschränkt,   nämlich    Pinus 
montana  var.  mughus,   Potentilla  Clusiana,   Rhododendron   chamaecistus ,   Campannla 
alpina  und  Saussurea  pygmaea.    Neun  Arten,  Salix  glabra,  Saxifraga  aphylla,  Gentiana 
Pannonica,    Pedicularis  Jacquinii,   Euphrasia  picta,   Valeriana    saxatilis    und    supina, 
Grepis  Terglouensis  und  Jacquinii,  sind  allen  drei  Stöcken  gemeinsam.    Immerhin  lätst 
sich  bei  einigen,  wie  bei  Salix  glabra,  Gentiana  Pannonica  und  bei  den  beiden  Crepis- 
arten  im  Aa  eine  bedeutende  Abschwächung  in  der  Verbreitung  nachweisen.    Nur  dem 
Mittelstock  kommen  Alsine  Austriaca,  Banunculus  hybridus,  Astrantia  Bavarica,  sowie 
die  in  Wb  weit  verbreitete  Soldanella  montana  zu.    Hieracium  Hoppeanum  wurde  bis 
jetzt  nur  westlich  der  Isar  in  Am  und  Aa  beobachtet.    Auffallend  ist  femer,  dafs  zwei 
Spezies,    Bumex  nivalis   und   Senecio    Garniolicus,    allein    in    Aa   auftreten.     Senecio 
subalpinus  schliefslich  ist  ein  Bepräsentant  einer  Gruppe,  welche  die  Alpenkette  über- 
haupt nicht  mehr  erreicht  und  in  Bayern  einzig  auf  Wb  beschränkt  ist.    Es  l&fst  sich 
nun  fragen,   ob   diese   östlichen  Pflanzen   an   bestimmten  Orten  mit  ihrer  Verbreitung 
aufhören,   ob   vielleicht  gewisse   orographische  Schranken  (Flufsläufe,  Quertaler  usw.) 
ihrer  Weiterwanderung  nach  Westen  hindernd  in  den  Weg  traten.    Da  die  bayerische 
Alpenflora  eigentlich  nur  im  Zusammenhange  mit  der  österreichischen,  nordalpinen  Ealk- 
alpenflora  richtig  verstanden  werden  kann,  möchte  ich  vorläufig  diese  Frage  noch  nicht 
näher   diskutieren.    Auffallend  ist  allerdings,    dafs   ein   so   starker   Bruchteil   auf  die 
Berchtesgadeneralpen  fällt.    Andere  Arten  der  ostalpinen  Gruppe  dagegen  hören  bald 
da,  bald  dort  innerhalb  der  bayerischen  Alpenkette  auf.    Für  Bhododendron  chamae- 
cistus scheint  allerdings  der  Lech   eine   natürliche  Schranke  gebildet  zu  haben;    denn 
ganz  plötzlich  hört  diese  Art  am  Tegelberg  bei  Füssen  auf. 

II.  Arktisch-alpines  Element. 

Dem  endemisch-alpinen  Florenelement  steht  das  arktisch-alpine  Element 
im  weitern  Sinne  gegenüber.  Die  Vertreter  dieser  Gruppe  zeigen  eine  äufserst  weite 
Verbreitung,  sowohl  in  der  alten,  als  auch  in  der  neuen  Welt.  Viele  Vertreter  konunen 
zugleich  in  der  europäischen  Alpenkette,  im  Eiiukasus,  in  den  Gebirgen  von  Nordasien 
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(Ural,  Altai,  Himalaya  usw.),  im  nördlichen  und  arktiseben  Europa,  Asien  nnd  Amerika  usw. 
vor.  Wenige  Arten  wurden  auch  auf  den  Gebirgen  von  Japan  und  des  Eilima-Ndjaro, 
sowie  im  südlichsten  Teile  von  Scldamerika  konstatiert.  Ca.  22  Spezies,  wie  z.  B. 
Phleum  alpinum,  Trisetum  spicatum,  Draba  inoana,  Erigeron  alpinus,  Empetrum  nigrum 
var.  etc.  sind  im  Feuerlandarohipel  und  auf  den  Falklandinseln  vertreten,  welche,  wie 
neuere  Funde  der  allerdings  mehr  montanen  Primula  farinosa  aus  den  chilenischen 
Anden  beweisen  (vgl.  Derganc.  Allg.  Bot.  Zeitschrift,  1902,  pag.  120),  doch  nicht 
ganz  ohne  Yerbindungsstandorte  mit  den  Rocky  Mountains  zu  stehen  scheinen.  Aufser 
den  genannten  Verbreitungsgebieten  kommen  einzelne  dieser  arktisch-alpinen  Arten  auf 
den  Mittelgebirgen  yon  Europa,  sowie  in  der  norddeutschen  Tiefebene,  in  den  Gebirgen 
von  Grofsbritannien  usw.  vor,  worüber  die  Angaben  in  den  Verbreitungstabellen  nähere 
Auskunft  geben.  Nach  dem  heutigen  Vorkommen  können  wir  das  arktisch-alpine  Floren- 
element in  zwei  Untergruppen  zergliedern,  in  die  eigentliche  arktisch-alpine  Gruppe 
oder  arktisch-alpine  Flora  im  engern  Sinne  und  in  die  alpin-altaische  Gruppe.  Die 
erstere  umfafst  diejenigen  Arten,  welche  nur  im  europäischen  Alpensystem,  im  Kaukasus 
und  im  Norden,  in  der  östlichen  und  westlichen  Arktis  vorkommen,  während  sie  auf 
den  asiatischen  Hochgebirgen  gänzlich  fehlen.  Die  westliche  Arktis  umfafst  das  Gebiet 
▼on  der  Ural-Nowaja-Semlja-Linie  bis  etwa  zur  Mitte  der  amerikanischen  Arktis;  die 
östliche  wird  durch  das  übrigbleibende  Gebiet,  nämlich  durch  das  pazifische  arktische 
Nordamerika  und  das  arktische  Asien  gebildet.  Eine  Pflanze,  die  in  den  beiden 
Arktishälften  auftritf,  ist  als  zirkum polar  zu  bezeichnen.  Die  zweite  ,Gruppe,  die 
arktisch-altaische,  ist  auf  die  europäische  Alpenkette,  auf  den  Kaukasus  und  auf  die 
Gebirge  des  zentralen  Asiens  beschränkt  und  fehlt  in  den  arktischen  Gebieten  und  in 
Nordamerika  vollständig.  Eine  weitere  Zergliederung,  wie  Jerosch  dies  tut,  in  ein 
arktisch-himalayisches,  arktisches  und  alpin-nordeuropäisches  Florenelement,  halte  ich, 
zumal  die  Flora  der  asiatischen  Hochgebirge  noch  lange  nicht  vollkommen  durchforscht 
istj  für  wenig  angezeigt. 

Zu  den  arktisch-alpinen  Spezies  im  weitern  Sinne  gehören  die  folgenden 
87  Arten  der  bayerischen  Alpenflora: 


Cystopteris  montana  Link 
Athyrium  alpestre  Ryl. 
Woodsia  Ilvensis  Bab. 
Lycopodium  alpinum  L. 
Selaginella  selaginoides  Link 
Juniperus  nana  Willd. 
Phleum  alpinum  L. 
Trisetum  spicatum  Richter 
Poa  alpina  L. 
—  Cenisia  All. 
Elpa  Bellardii  E.  Eoch 
Eriophorum  Scheuchzeri  Hoppe 
Carex  atrata  L. 

—  atrata  L.  var.  nigra  Bell. 

—  Magellanioa   Lam.     (auch 
amerika) 

—  capillaris  L. 

—  frigida  AU. 

—  fermginea  Scop. 
Juncus  trifidus  L. 

—  triglumis  L. 

Luzula  spadicea  Lam.  et  DO. 

—  spicata  Lam.  et  DC. 
Tofieldia  borealis  Wahlnb. 
Lloydia  serotina  Salisb. 


m 


Süd- 


Allium  Yictorialis  L.  (fehlt  in  der  eigent- 
lichen Arktis,  jedoch  in  Nordamerika) 
Salix  hastata  L. 

—  reticulata  L. 

—  herbacea  L. 

—  arbuscula  L. 

Alnus  viridis  DC.    (fehlt  in  Nordeuropa) 
Polygonum  viviparum  L. 
Oxyria  digyna  Hill. 
Silene  acaulis  L. 

—  rupestris  L. 
Cerastium  trigynum  Vill. 
Sagina  Linnaei  Presl 
Alsine  verna  Wahlnb. 
Arenaria  ciliata  L. 
Anemone  narcissiflora  L. 

—  alpina  L. 
Banunculus  glacialis  L. 
Draba  Carinthiaca  Hoppe 

—  Wahlenbergii  Hartm. 

—  frigida  Saut. 
Arabis  alpina  L. 
Saxifraga  androsacea  L. 

—  stellaris  L. 

—  moschata  Wulf. 
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ipositifolia  L.  Oeiiiiana  tenella  Rottb. 

disburgensis  Haenke    '  —  campestris  L. 

ocumbens  L.  Myosotis  alpestris  Schmidt 

abescens  Lam.  Aiuga  pyramidaÜB  L. 

9tala  L.  Yeronioa  aphylla  L.   (nicht  in  der  Arktis, 

Ipinus  L.  aber  in  Nordamerika) 

a  L.  —  fniticanB  Jacq. 

obsourum  L.  Pedicularis  verticillata  L. 

igrum  L.  —  versicolor  Wahlnb. 

L.   (auch  auf  Feuerland)  Bartschia  alpina  L. 

aagallidifolium  Lam.  Lonicera  coerulea  L. 

olium  Yill.  Gampanula  Scheuchzeri  Yill. 

ranunculoides  L.  Aster  alpinus  L. 

dmplex  All.  Erigeron  alpinus  L. 

)rocumben8  Desv.  —  uniflorus  L. 

08  uya  ursi  Spr.  u.  alpina  Spr.      Qnaphalium  Norwegicum  Gunn« 
hamaeiasme  Host  —  supinum  L. 

thioli  L.    (in  der  Arktis  nur     Antennaria  Garpatica  Bl.  et  Fing. 
;t.  Bufsland)  Saussurea  alpina  DC. 

rpurea  L.  Hieracium  alpinum  L. 

Zahl  der  eigentlich  arktisch-alpinen  Arten,  welche  nur  in  der  Alpen - 
der  arktischen  Zone  auftreten,  ist  keine  sehr  grofse,  nämlich  SO.  Jerosch 
sondere  Gruppe  das  alpin-nordeuropäische  Element  auf.  Es  setzt 
$hen  Typen  zusammen,  welche  nur  bis  Skandinavien,  in  einigen  wenigen 
weiter,  bis  nach  Grönland  oder  bis  ins  atlantische  Nordamerika  verbreitet 

liegt  das  Yerbreitungszentrum  derselben  im  nichtarktischen  Nordeoropa 
mitteleuropäischen  Hochgebirgen.  Da  die  Zahl  der  hierher  gehörigen  Typen 
iringe  ist  und  die  betreffenden  Arten  eine  ähnliche  Yerbreitung  und  wohl 
[laloge  Entwicklungsgeschichte  haben,  möchte  ich  an  dieser  Stelle  yon  einer 
Gruppierung  der  alpin-nordeuropäischen  Arten  absehen.  Arktisch-alpine 
gern  Sinne  sind  die  folgenden  Arten: 
regia  Presl,  im  Norden  nur  in  Nordschweden 

'ispus  Bemh.,  fehlt  im  Altai  und  Himalaya,  jedoch  in  Eleinasien  und 
listan 

acea  Gaud.,  auch  im  Kaukasus,  in  Armenien  und  Persien,  nicht  aber  im 
iltai  usw. 

artita  Dalla  Torre,  auch  in  Nordamerika 
lescens  Poir. 

i  L.  yar.  aterrima  A.  Winkler,  aufser  der  Alpen  und  Karpaten  nur  im 
en  Skandinavien 

nosa  Schkuhr,  im  arktischen  Europa  und  Amerika  nur  die  Abart  misandra  R.  Br. 
rata  Desy.,    aufser  den  Alpen  und  Karpaten   auffallenderweise  wiederum 

Kocky-Mountains 

LS  alpina  Rieh.,  im  Norden  nur  in  Norwegen,  Nordschweden  und  in  Lappland 
Lgustifolia  Rieh.,  im  Norden  nur  in  Skandinavien 
ttifolium  L.,  im  Norden  nur  in  Schweden 

ina  L.,  nicht  in  der  eigentlichen  Arktis,  aber  in  Nordrufsland  und  in 
[nerika 

ilpina  Willd.,  für  Altai? 

les  L.,  nicht  in  der  Arktis,  aber  in  Nordamerika 
kea  Lam.,  erreicht  die  Alpen  nur  in  Steiermark 
tum  L.,  nur  in  der  westlichen  Arktis 
zoides  L. 

n  Jacq.,  nur  in  der  westlichen  Arktis;  für  Altai? 
iens  Ehrh. 
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Potentilla  aurea  L.,  nur  in  der  westlichen  Arktis 
Alohimilla  alpina  L.,  nur  in  der  westlichen  Arktis 
Gentiana  nivalis  L. 

Euphrasia  nunima  Jacq.,  nur  yereinzelt  in  Norwege 
—    Salisburgensis  Haenke,  im  Norden  nur  in  Sl 
Linnaea  borealis  L. 

Campanula  barbata  L.,  im  Norden  nur  im  südl.  Sk 
Aronicum  Clusii  Koch,  nur  in  der  westlichen  Arkti 
Leontodon  Pyrenaicus  Gouan,  nur  in  der  östlichen 
Mulgedium  alpinum  Less.,  nur  im  nördlichen  Europ 
Hieracium  prenanthoides  Yill. 

Die  alpin-altaische  Gruppe  umfafst  sc! 
Selaginella  Helvetica  Link,  fehlt  in  der  Arktis  und 
Pinus  cembra  L. 

Calamagrostis  tenella  Host,  bis  jetzt  nur  im  Ural  l 
Avena  versicolor  Yill.,  nur  im  Kaukasus  und  Ural 
Salix  retusa  L. 
Pedicularis  inoarnata  Jacq. 
Leontopodium  alpinum  Cass.  und 
Saussurea  lapathifolia  Beck 

Eine  weitere  Gruppe,  welche  gleichsam  eii 
taner  und  alpiner  Flora  einnimmt,  hat  Gradmai 
Er  versteht  darunter  solche  Pflanzen,  welche  in  vei 
Bergpflanzen  teilen  und  an  den  Orten  ihres  For 
herabgehen,  die  aber  in  horizontaler  Ausdehnung  f 
kette  gebunden  sind.  Nicht  aber  alle  von  Gradman 
Eigentümlichkeiten;  sie  besitzen  teilweise  ein  bed< 
So  kommt  z«  B.  Sweertia  perennis  zerstreut  in  den 
Mecklenburg  durch  Pommern  bis  Ostpreufsen  vor, 
der  oberschlesischen  Ebene  und  in  den  schlesischei 
präalpine  Arten  möchte  ich  für  Bayern  die  vier  fo 

Cardamine  digitata  (Lam.)  0.  E.  Schul 

Fehlt  in  Aa  und  Hb;  jedoch  im  westlichen 
und  bei  Pfafifenweiler  bei  Wangen)  bekannt.  Zeri 
von  Am  und  Ho  bis  gegeo  1400  m,  besonders  in  d 
Schaftlach,  Holzkirchen,  am  Taubenberg  usw.  In 
Neubeuern,  Nufsdorf,  Hohenaschau,  Zirnberg  bei  R 

Allgemeine  Verbreitung:   Täler  der 
bis  Kroatien,  aufserdem   vereinzelt  im  Elsafs,   im 
aber  in  den  deutschen  Mittelgebirgen.    C.  digitata  is 
alpenwälder;  nirgends  geht  sie  ins  eigentliche  Gebi 
bedeutend  aus  der  Alpenkette  heraus. 

Cardamine  trifolia  L. 

Fehlt  in  Aa  und  Hb;  erscheint  erst  östlic 
in  Bergwäldern  zerstreut  durch  Am  und  As  bis  Ben 
In  Ho  ist  die  Art  bekannt  aus  dem  obern  Teilt 
bei  Steingaden,  Nadelwald  auf  dem  Höhenzug  Wessc 
see  (Ade),  zwischen  Schöffau  und  Grasleiten, 
Wömsmühle,  zwischen  Unterpotzenberg  und  Jettl 
im  Chiemseegebiet,  bei  Laufen.  Nach  Mayrhof< 
Bd.  V  [1897]  pag.  174,  woselbst  auch  die  nähei 
Gardaminespecies  erwähnt  sind)  soll  sie  auch  zu  St 

Allgemeine  Verbreitung:  Zerstreut 
Südfufse  der  Alpen,  von  der  westlichen  Schweiz  u 
und  Schlesien. 
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Saxifraga  matata  L. 

Diese  Art  wird  in  Bayern  nnr  in  den  Alpentälern  angetroffen  und  in  dem 
obern  Teile  von  Ho,  von  wo  aus  sie  längs  der  Alpenflüsse  weit  in  die  Hochebene 
hinabreicht,  wie  dies  die  nachfolgende  Zusammenstellung  zeigt. 

Aa:  einzig  am  Hauchenberg  bei  Immenstadt  (Wengenmayr  briefl.) 

Am:  bei  Hohenschwangau ,  Schachenweg  hinter  EUmau  (Ohr ist),  Lautersee 
bei  Mittenwald,  Isarkies  bei  Mittenwald,  YorderriTs,  Fall,  Isarauen  zwischen  Mittenwald 
und  Erün,  bei  Bayrischzell,  Wendelsteingipfel  (Dingler)?,  Qiefsenbachtal  bei  Ober- 
audorf  (Eigner). 

Ho:  Eonstanzertal  bei  Immenstadt,  Nesselwang,  Lechauen  bei  Lechbmck, 
Lechufer  unterhalb  der  lUachmühle  bei  Steingaden,  im  Ammertal  zwischen  Rotten- 
buch und  Peiting  bei  Schongau  (Lehrer  Erönner  briefl.),  Soyenmühle  an  der  Ammer, 
an  der  Ammerleite  bei  Bottenbuch  ungemein  häufig,  bei  Tegemsee,  Isarkies  bei  Leng- 
gries,  Leitzing,  Isarauen  und  Isarkies  bei  Buchberg  (seit  1818  bedeutend  zurück- 
gegangen), Wolfratshausen,  Schäftlam,  Grünwald,  Menterschwaige. 

HbO:  Säge  beim  Lanzenbach  bei  Steibis  unweit  Oberstaufen,  ca.  790m,  im 
Weifsachtobel  bei  Oberstaufen,  ca.  790  m. 

Hu:  Lechkies  bei  Augsburg,  Siebenbrunn  und  bei  Kofshaupten. 

Fehlt  östlich  vom  Inn  gänzlich! 

Allgemeine  Verbreitung:  Alpentäler  der  Nord-  und  Südalpen,  sowie 
in  den  Pyrenäen,  in  den  ligurischen  Apenninen  und  in  Siebenbürgen.  In  der  Schweiz 
ist  die  Art  besonders  in  den  Bergschluchten  der  Molasselandschaft  yerbreitet ;  in  die 
eigentliche  Alpenkette  und  in  den  Jura  tritt  sie  nicht  ein,  im  Gegenteil  hört  sie  yiel- 
mehr  da  auf,  wo  die  alpinen  Arten  ihres  Geschlechtes  beginnen. 

Bellidiastrum  Michelii  Cass. 

Weit  Yerbreitet  in  den  Bergwäldern  von  A  und  Ho  bis  ca.  2280  m ;  auch  Hl : 
am  Lech  bis  zur  Donau,  bei  Landshut  und  Dingolfing. 

Allgemeine  Yerbreitung:  Yerbreitet  von  der  Hügel-  bis  in  die  alpine 
Region,  vereinzelt  bis  2560  m;  in  den  Alpen,  Monts  Dore,  Jura,  Schwarzwald,  in 
Oberschwaben,  Siebenbürgen,  Balkan  usw. 

Eine  letzte  Untergruppe,  welche  besonders  in  historischer  Richtung  hin,  d.  h. 
was  ihre  Einwanderung  anbetrifft,  mit  der  arktisch-alpinen  Flora  nahe  Beziehungen 
hat,  können  wir  etwa  als  subarktische' oder  mit  Christ  als  post-  oder  inter- 
glaziale Gruppe  bezeichnen.  Diese  Flora  gehört  nämlich  der  subarktischen,  noch 
innerhalb  der  Waldgrenze  liegenden  nördlichen  Zone  an.  Denn  mit  wenigen  Aus- 
nahmen reichen  die  Vertreter  dieser  Ghruppe  weder  bis  in  den  eigentlichen,  arktischen 
Norden,  noch  treten  sie  in  die  eigentliche  Alpenkette  ein;  sie  hören  nämlich  in  ihrer 
südlichen  Yerbreitung  meistens  auf  den  unseren  Alpen  nördlich  yorgelagerten 
Mooren  auf  (z.  B.  Salix  myrtilloides  und  Alsine  stricta).  Es  sind  dies  Pflanzen  unserer 
südbayerischen  Hochmoore,  welche  in  Mitteldeutschland  zuweilen  gänzlich  fehlen 
und  erst  wiederum  weiter  nordwärts  auftreten.  Wie  in  den  Hochmooren  des  schwei- 
zerischen Jura  (in  den  Kantonen  Neuenburg  und  Waadt)  und  des  kalten,  dem  Föhn 
nicht  zugänglichen  Einsiedlerbeckens,  gehören  auch  in  Bayern  diese  subarktischen 
Typen  in  der  Hauptsache  zu  den  gröfsten  Seltenheiten,  zumal  sie  durch  Trocken- 
legung und  Torfstich  der  Moore  teilweise  schon  sehr  stark  zurückgegeingen  sind. 
Als  besonders  interessante  Arten  mögen  die  folgenden  genannt  werden: 

Carex  capitata  L.,  sehr  selten  in  Hochmooren  yon  Ho  und  Hü.  In  Deutsch- 
land überhaupt  nur  äufserst  zerstreut  in  den  Mooren  der  oberschwäbischen  und 
bayerischen  Hochebene.  Aufserdem  selten  in  Nordtirol,  auf  der  Seiseralpe,  dem  Schiern 
und  in  den  Arpascher-Alpen  in  Siebenbürgen.  Aufser  diesem  beschränkten  Verbrei- 
tungsbezirk in  der  Alpen  kette  fehlt  diese  Spezies  im  mittleren  und  südlichen  Europa 
YoUständig.  Sie  erscheint  erst  wiederum  in  Finnland,  Skandinavien,  auf  der  Halbinsel 
Kola,  in  Sibirien,  auf  Island,  in  Grönland  und  Labrador,  sowie  sonderbarerweise 
auch  in  Argentinien  und  Feuerland. 


Digitized  by 


Google 


—     113     — 

Carex  microglochin  Wahlnb.,  sehr  selten  in  einigen  Hochmooren  von 
Ho  und  Hu  (nur  Haspeimoor).  Im  übrigen  Deutschland  nur  noch  in  einigen  wenigen 
Hochmooren  von  Oberschwaben  vorkommend.  Aufserdem  von  wenigen  Stellen  aus 
der  westlichen  Alpenkette,  von  Sayoyen  über  die  Schweiz  bis  Südtirol  und  von  einer 
Stelle  aus  den  ostgalizischen  Karpaten  bekannt.  Die  Hauptverbreitung  liegt  wiederum 
im  'Norden,  im  nördlichen  und  mittleren  Rufsland,  Grönland,  Island  und  in  Nordasien. 

Carex  heleonastes  Ehrh.,  sehr  selten  in  den  Hochmooren  yon  Ho  und  Hu 
(nur  Haspelmoor).  Aufserdem  konmit  diese  Art  vereinzelt  in  den  Mooren  des  fran- 
zösischen und  schweizerischen  Jura,  in  Oberschwaben,  in  Nordtirol  und  zerstreut  im 
norddeutschen  Flachlande  vor.  Die  Hauptverbreitung  liegt  wiederum  in  Skandinavien, 
in  Nordrufsland,  im  arktischen  Sibirien  und  in  Nordamerika. 

Juncus  stygius  L.,  als  grofse  Seltenheit  in  den  Hochmooren  von  Ho  und 
Aa  (Sonthofen).  In  Deutschland  sonst  nur  noch  in  Ostpreufsen.  Aufserdem  in  Mittel- 
und  Südeuropa  noch  in  der  mittleren  Schweiz  (bei  Einsiedeln  und  auf  dem  Geifs- 
boden  ob  Zug).  Hauptverbreitung:  Skandinavien,  Finnland,  Rufsland,  südwärts  bis 
Litauen  und  Ufa,  Sibirien  und  Nordamerika. 

Betula  nana  L.,  die  Zwergbirke,  sehr  selten  in  einigen  Mooren  von  Ho 
und  Am  (zwischen  Stepperg  und  Ening  bei  Garmisch,  bei  Eschenlohe).  Aufserdem  in 
Deutschland  vereinzelt  in  Schlesien,  im  böhmischen  Erzgebirge,  auf  dem  Fichtelberg, 
am  Brocken,  in  Ost-  und  Westpreufsen.  Allgemeine  Verbreitung:  Jura,  Österreich, 
nördliches  und  arktisches  Europa,  Nordamerika  (auch  Spitzbergen  und  Grönland) 
und  Sibirien. 

Betula  humilis  Schrank,  ziemlich  verbreitet  in  den  Mooren  von  Ho  und  Hu. 
Auch  in  den  Torf  brüchen  von  Norddeutschland  und  als  seltener  Gast  in  Baden  und 
Württemberg;  in  den  zwischenliegenden  Gebieten  aber  gänzlich  fehlend.  Allgemeine 
Verbreitung:  in  der  nordöstlichen  Schweiz  (sehr  selten),  in  den  östlichen  Alpen,  in 
Siebenbürgen,  Südrufsland,  Nord-  und  Zentralasien  und  Nordamerika. 

Salix  myrtilloides  L.,  sehr  vereinzelt  in  einigen  Mooren  von  Ho  (z.  B. 
von  Loibsmoor  bis  Traunstein  und  Wasserburg),  in  Hu  (Wertingen)  und  Wb  (Oswald). 
An  einigen  Stellen,  z.  B.  auf  dem  Eönigsdorifer  Filz  und  im  Deininger  Moor  bildet 
diese  Art  mit  Salix  aurita  Bastarde.  Sonst  fehlt  die  heidelbeerblättrige  Weide  im 
südlichen  Deutschland  vollständig.  Sehr  sporadisch  erscheint  sie  wiederum  in  Ost- 
und  Westpreufsen,  in  Posen,  Schlesien,  sowie  in  Böhmen.  Aus  den  Alpen  ist  sie  mit 
Sicherheit  nur  von  den  Churfirsten  in  der  Schweiz  bekannt.  Sonst  wird  sie  aus 
Mitteleuropa  für  Ungarn,  Galizien  und  Mittelrufsland  angegeben.  Weitverbreitet  ist 
sie  wiederum  in  der  nördlichen  und  arktischen  Zone. 

Aisin e  stricta  Wahlnb.,  vereinzelt  in  einigen  Mooren  von  Ho  und  Hu.  Sonst 
in  Deutschland  als  grofse  Rarität  nur  aus  Baden  und  von  wenigen  Riedwiesen  aus  Ober- 
schwaben bekannt,  wie  überhaupt  diese  Art  im  südlichen  und  mittleren  Europa  allein 
im  französischen  und  schweizerischen  Jura  vorkommt.  Hauptverbreitung  wiederum 
im  arktischen  und  nördlichen  Europa,  im  nördlichen  Sibirien  und  in  Grönland. 

Saxifragahirculus  L.,  sehr  selten  in  Mooren  von  Ho  und  Hu.  In  Deutsch- 
land zerstreut  von  Holstein  und  Hannover  durch  Mecklenburg,  Pommern,  Branden- 
burg bis  Ostpreufsen,  ferner  in  Oberschlesien  und  Westfalen,  sowie  als  Seltenheit  in 
Oberschwaben  und  Baden.  Aufserdem  verbreitet  im  nördlichen  und  arktischen  Europa, 
Asien  (vom  Kaukasus  bis  Kamtschatka)  und  Amerika. 

Ähnlich  verhalten  sich  auch  Aspidium  cristatum,  Calla  palustris,  Carex  chor- 
dorrhiza,  Juncus  squarrosus,  Trientalis  Europaea  und  Ledum  palustre  (gegenwärtig  in 
Bayern  verschwunden),  welche  ebenfalls  alle  die  eigentlichen  Alpen  meiden. 

Zu  dieser  Gruppe  dürfen  wir  wohl  auch  die  interessante  Salix  livida 
Wahlnb.  rechnen,  welche  Weide  vor  ca.  30  Jahren  von  Steinberger  an  der  Wald- 
spitze zwischen  Trudering,  Perlach  und  Berg  am  Laim,  östlich  von  München,  in  der 
var.  glabrescens  f.  bicolor  f&r  Bayern  neu  aufgefunden  wurde.  Aus  dem  süd- 
lichen Deutschland  ist  sie  sonst  nur  noch  von  Pfohren  bei  Donaueschingen  bekannt. 
Dagegen   kommt   sie  als   Seltenheit   in  wenigen  Brüchen   in  Schlesien,   Posen,  Ost- 
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und   WestpreuCBeii:  vor,   sowie   in   Siebenbürgen,    Galizien,  Finnland,  Rufsland   und 
Skandinavien. 

4.  Die  Vergletscherung  in  Bayern. 

Ein  grofser  Teil  der  schwäbisch-bayerischen  Hochebene  zwischen  den  nord- 
lichen Kalkalpeo  und  dem  schwäbisch-fränkischen  Jura  ist  mit  Ablagerungen  aus  der 
Gletscherzeit  bedeckt,  welche  auch  landschaftlich  der  Hochebene  —  besonders  im 
südlichen  Teile  —  ein  charakteristisches  Gepräge  yerleihen.  Und  zwar  haben  wir 
es  im  deutschen  Alpenvorlande  in  der  Hauptsache  mit  drei  grofsen  Gletscherzungen 
zu  tun,  mit  denen  des  Isar-,  Inn-  und  Salzachgletschers,  sowie  mit  den 
kleinen  miteinander  verwachsenen  Zungen  des  Hier-  und  Lechgletschers.  Dem 
letzteren  Gebiete  schliefst  sich  dann  im  Westen  die  breite  Zunge  der  rechten  Flanke 
des  Rheingletschers  an,  der  allerdings  nur  wenig  auf  bayerisches  Gebiet  übergetreten 
ist,  dafür  aber  einen  grofsen  Teil  der  schwäbischen  Hochebene  nordöstlich  yom 
Bodensee,  wenigstens  zur  Zeit  der  grofsten  Yergletscherung,  mit  seinem  Geschiebe- 
material überdeckt  hat.  Diese  verschiedenen,  fächerförmig  ausgebreiteten  Gletscher- 
zungen (vgl.  Kärtchen  p.  114)  bildeten  während  der  grofsten  Ausdehnung  am  Nordfufse 
der  Ealkalpen  eine  mächtige  zusammenhängende  Eismasse,  welche,  da  sich  dem 
Salzachgletscher  im  Osten  der  Traungletscher  aus  dem  Salzkammergut  anschlofs,  vom 
Rheine  bis  über  die  österreichische  Traun  hinausreichte.  Später,  während  der  letzten 
Yergletscherung,  ging  allerdings  die  Fühlung  der  einzelnen  Gletscher  unter  sich  und 
mit  den  benachbarten  Gletscherzungen  verloren;  sie  wurden  selbständiger  und  die 
Moränengürtel  individualisierten  sich  immer  mehr.  Hier-  und  Lechgletscher  treten  in 
ihrer  Ausdehnung  und  Mächtigkeit  gegenüber  den  anderen  Gletscherzungen,  welche 
aus  den  Zentralalpen  gespeist  wurden,  sehr  zurück.  Sie  hinderten  sich  gegenseitig 
in  ihrer  Ausbreitung  und  wanderten  parallel  vorwärts,  reichten  aber  nie  so  weit  wie 
die  übrigen  Gletscherzungen  in  die  Hochebene  hinaus.  Im  Osten  hingen  sie  mit  dem 
Isargletscher,  welcher  seine  mächtigen  Eis-  und  Schottermassen  zum  grofsten  Teile 
dem  tirolischen  Inngletscher  zu  verdanken  hat,  zusammen,  während  sie  im  Westen 
durch  die  Algäuer  Yorberge  vom  Rheingletscher  getrennt  waren  und  mit  diesem  nur 
zur  Zeit  ihrer  grofsten  Ausdehnung  in  Berührung  kamen. 

In  bezug  auf  die  Ablagerungen  der  Gletscher  müssen  wir  unterscheiden  zwischen 
Moränenmaterial  einerseits  und  zwischen  Schotter-  oder  fluvioglacialen  Ablagerungen 
anderseits,  also  zwischen  Moränen-  und  Schottergebieten.  Die  ersteren  liegen  im 
allgemeinen  südlicher,  die  letzteren  nördlicher.  Auf  der  schwäbisch-bayerischen  Hoch- 
ebene treten  sie  im  Norden  bis  an  den  Jura  und  bis  an  das  tertiäre  ELügelland  heran. 
Nach  den  neuesten  Forschungen  von  Penck  und  Brückner  (Die  Alpen 
im  Eiszeitalter  1901  ff.)  nimmt  man  gegenwärtig  für  die  Alpen  vier  Eiszeiten  an,  dem- 
entsprechend auch  vier  verschiedene  Yergletscherungen,  sowie  vier  verschiedene  Mo- 
ränen« und  Schottergebiete.  Zwischen  den  eigentlichen  Yergletscherungen  (Eiszeiten) 
liegen  die  Interglazialzeiten,  welche  geologisch  zum  Teil  durch  das  Auftreten  einer 
mehr  oder  weniger  mächtigen  Löfsschicht  dokumentiert  sind.  Nach  Schlufs  der  letzten 
Yergletscherung  erfolgten  noch  verschiedene  kleinere  Gletschervorstöfse,  die  sich  aber 
zum  grofsten  Teile  innerhalb  der  Alpentäler  abspielten  und  nur  vereinzelt  aus  der 
Alpenkette  heraustraten,  wie  z.  B.  in  der  Gegend  von  Weilheim. 

Übersichtlich  können  vrir  die  Gletscher-,  Glazial-  oder  Diluvialzeit  in  unseren 
Alpen  folgendermafsen  zergliedern: 
Erste  oder  Günzvergletscherung.  Ihre  Schottermassen  repräsentieren  den  älteren 

Deckenschotter,  wie  er  in  Bayern  besonders  auf  der  Iller-Lechplatte  entwickelt 

ist    Überall  ist  er  noch  nicht   nachgewiesen;   so  z.  B.  ist   er  aus   der  Gegend 

von  München  nicht  bekannt. 

I.  Interglazialzeit  oder  Günz-Mindel-Interglazialzeit. 
Zweite  oder  Mindelvergletscherung.     Ihr  entsprechen  z.  B.  die  Altmoränen 

bei  Ober-GHinzburg  und  der  jüngere  Deckenschotter» 
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lel-Bifs-Interglazialzeit,  in  welche 
teren  Löfs  fällt. 

Es  ist  dies  die  gröfste  und  mäohtigste  Yer- 
italer  Richtung  am  weitesten  nach  Norden 
Rifsmoränen  und  zur  Anhäufung  des  Hoch- 

i-Würm-Interglazialzeit,  in  welche 
38  jüngeren  Löfs  fallt. 

[hr  entsprechendie  Jung-Endmoränen,  welche 
DU-  und  Salzachgletschers  deutlich  zutage 
)r,  der  im  Gebiete  von  Augsburg,  München, 
düng  der  grofsen  Ebenen,   wie   des  Lech- 

iode  wird  als  Postwürmzeit  bezeichnet 
Bühl-,  Gschnitz-  und  Daunstadium 

Umgrenzung  der  verschiedenen  Gletscher- 
auf  der  beigegebenen  Kartenskizze  leicht 
^haulichung  der  zeitlichen  Folge  der  yer- 
tische  Skizzen  beigegeben.  Fig.  4  stellt 
glazialer  Schichten  dar,  wie  sie  im  Dieffen- 
n  Isartale  zutage  treten.  Die  dünne  Lofs- 
m  Deckenschotter  wurde  also  in  der  Rifs- 
Orientierung  mögen  immerhin  noch  einige 
'  pflanzengeographischen  Fragen  von  grofser 


)T'  Fig.  4.  i  =  Hamn88chioht,  ;?=NiederterrasMD- 

m-  Schotter,  3=Hoohterra88eD8ohotter,  i=dflnDe 
er  LÖfslage,  5  =  Jüngerer  Deokensohotter. 

er 


Dieser  erstreckte  sich  während  der  Rifa- 
iiwäbischen  Jura  und  erreichte  mit  den  an 
)he  Yon  beinahe  740  m.  Die  Jungmorfinen 
n  Wall,  yerlaufen  in  einem  grofsen  Bogen 
ly  Yorbei  und  treten  dann  auf  bayerisches 
ellgebiet  der  Weifsach,  bei  ca.  1000  m  auf- 
schers,  welches  nach  der  Donau  hin  ent- 
der  Moränen  auf  die  „lUer-Rifsplatte^, 
i  erhebliches  Stück  weit  südwärts,  bis  nahe 
und    Rhein.     Auf  dieser   Platte    sind    aUe 

lechtales  hängen  im  Osten  mit  dem  Isar- 
Yorgeschobenem  Bogen  sie  aber  erheblich 


Digitized  by 


Google 


—     117    — 

zurückbleiben.  Die  Grenzen  der  Jung -Endmoränen  verlaufen  n&mlioh  nur  25  bis 
SO  km  nördlich  Yom  Qebirge.  Die  gröfsten  Ausbiegungen  liegen  im  Hier-  und  im 
Wertachtale.  Im  Westen  waren  die  beiden  Gletscherzungen  von  den  Algäuer  Yorbergen 
begrenzt  und  durch  dieselben  vom  Bheingletscher  getrennt,  mit  welchem  sie  nur 
zur  Zeit  ihrer  gröfsten  Ausdehnung  in  Ber&hrung  kamen.  Zwischen  den  Gletschern 
des  lUer-Lechtales  einerseits  und  denen  des  Rheingletschers  andererseits  schalteten 
sich  also,  wenigstens  während  der  Würmeiszeit,  in  den  Algäuer  Yorbergen  eisfreie 
Molassehöhen  ein,  welche  nach  Penck  und  Brückner  pag.  412  wahrscheinlich  auch 
früher  immer  eisfrei  gewesen  sind.  Es  sind  nämlich  aus  den  Algäuer  Yorbergen 
weder  Moränen  noch  erratische  Blöcke  bekannt.  Ähnliche  Inseln  von  eisfreien  Molasse- 
höhen —  Nunatakker  nennen  sie  viele  Geologen  —  sind  auch  im  Appenzeller- 
gebiet,  im  Toggenburg  und  im  Züricher  Oberlande  festgestellt  worden.  Sie  sind 
pflanzengeographisch  von  besonderem  Interesse,  da  auf  ihnen,  wie  auf  den  Höhen 
des  Züricher  Oberlandes  (vgl.  Hegi,  Gustav,  Das  obere  Töfstal  usw.  pag.  252)  alpine 
Pflanzen,  wie  z.  B.  Gentiana  vulgaris,  Soldanella  alpina,  Nigritella  angustifolia  usw., 
sich  vom  Ausgang   der  letzteren  Gletscherzeit  bis   zur  Gegenwart  erhalten  konnten. 

Der  Isargletscher  hat  gleich  dem  Inngletscher  die  ganze  Breite  zwischen  den 
Alpen  und  dem  tertiären  Hügellande  im  Norden  der  Münchener  Ebene  eingenommen. 
Zur  Zeit  seiner  gröfsten  Ausdehnung,  also  in  der  Rifseiszeit,  reichte  er  nördlich  bis  zu  den 
Miocänhöhen  zwischen  Mering  und  Maisach  und  bis  ins  Quellgebiet  der  Glon.  Die 
Eismassen  des  Isargletschers  stammen  jedoch  nicht  aus  einem  einzigen  Haupttale ;  im 
Gegenteil,  sie  wurden  von  vier  Tälern  gespeist,  nämlich  aus  dem  Isartal,  dem 
Walchensee-Koch elseetalzng,  aus  dem  Loisach-  und  aus  dem  Ammertal.  Nicht  alle 
vier  lieferten  gleich  starke  Zuflüsse.  Die  beiden  seitlichen,  aus  dem  Isar-  und  Ampertal, 
waren  die  schwächsten,  während  der  Loisachtalgletscher  stets  der  stärkste  blieb.  Um 
uns  eine  Yorstellung  über  die  Mächtigkeit  der  den  Alpen  entströmenden  Gletscher- 
zungen zu  geben,  mag  hervorgehoben  werden,  dafs,  wie  zentralalpine  Gesteine  auf 
dem  Gipfel  des  Peissenberges,  989  m,  beweben,  dieser  Berg  vom  Gletschereise  noch 
überschritten  wurde. 

Der  Inngletscher,  welcher  beim  Austritte  aus  dem  Inntale  keine  gröfseren, 
in  seiner  Ausdehnung  ihn  hemmende  Nachbarn  vorfand,  konnte  sich  unbehindert  fächer- 
förmig auf  dem  Alpenvorlande  ausbreiten.  Beim  gröfsten  Stande  reichte  er  65  km 
weit  nördlich,  bis  an  das  tertiäre  Hügelland  bei  Erding,  Dorfen  und  Gars.  Die  mittlere 
Mächtigkeit  der  glazialen  Ablagerungen  im  Moränengebiete  des  Inngletschers  wird 
auf  70m  geschätzt;  ihr  Yolumen  daher  zu  mehr  als  160cbkm. 

Den  letzten  grofsen  Fächer,  der  aber  nur  zum  kleinen  Teile,  mit  seiner  linken 
Flanke,  auf  bayerisches  Gebiet  übergetreten  ist,  bildet  der  Salzachgletscher,  der 
aus  der  Gegend  von  Salzburg  ausstrahlte.  Er  erreichte  aber  im  Norden  das  tertiäre 
Hügelland  bereits  nicht  mehr;  denn  die  Nordgrenze  wird  daselbst  immer  von  fluvio- 
glazialen  Ablagerungen  gebildet.  Wie  aber  Anhäufungen  von  erratischem  Material 
am  Haunsberg  bei  833  m  und  am  Heuberg  östlich  von  Salzburg  bei  899  m  Höhe 
anzeigen,  mufs  er  sehr  mächtig  gewesen  sein. 

Aufser  diesen  fünf  grofsen  Gletschergebieten  sind  noch  verschiedene  kleinere 
Gletscherzungen  von  mehr  lokalem  Charakter  in  den  Alpentälem  der  nördlichen  Ealk- 
alpen  nachgewiesen  worden.  Es  sind  dies  der  Saalach-,  Chiemsee-  oder  Grofs- 
achental,  der  Prion-,  Leizach-,  Schliersee-  und  Tegernseegletscher. 
Einige  davon  stellen  nur  Seitenzweige  des  grofsen  Inngletschers  dar  und  bleiben 
meistens  vor  (oder  dann  kurz)  nach  dem  Ausbruche  aus  dem  Alpengebiete  in  den 
Tälern  stecken,  da  der  mächtige  Inn-  bezw.  Salzachgletscher  sich  vor  die  Mündung 
der  Täler  hinlegte  und  die  ausfliefsenden  Eismassen  zurückstaute.  Einzig  der  Chiem- 
seegletscher  trat  bedeutend  aus  dem  Gebirge  heraus  und  bildete  die  den  Chiemsee 
umziehenden  Jungmoränen. 

Die  Schotterfelder,  welche  gleichsam  als  Fern  Wirkungen  der  Gletscher 
zu  betrachten  sind,  liegen  nördlich  der  Moränenzone.  Yon  den  fünf  nördlich  der  öst- 
lichen Ealkalpen  gelegenen  grofsen  Schotterfeldem  fallen  nach  Wegnahme  der  kleinen 
Iller-Bifsplatte,  welche  bereits  früher  bei  Besprechung  des  Bheingletschers  erwähnt 
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wurde,  nur  drei  auf  bayerisches  Gebiet,  nämliob  1.  die  grofse  Iller-Lechplatte, 
welche  mit  dem  Moränengürtel  des  Rheingletschers  yerwachsen  ist,  2.  die  schiefe 
Ebene  von  München,  welche  sich  längs  des  Isartales  nordwärts  zieht,  und  3.  die 
Inn-Salzachplatte,  zwischen  Inn-  und  Salzachgletscher.  Auf  österreichischem 
Oebiete  schliefsen  sich  weiter  die  Traun-Ennsplatte  und  das  niederösterreichisohe 
Schottergebiet  an. 

Die  Iller-Lechplatte  zeigt  recht  deutlich  die  Oberfläche  einer  Platte. 
Sie  erstreckt  sich  zwischen  den  Zungen  des  Rhein-  und  Isargletschers  und  reidit 
westlich  bis  zur  Rifs,  östlich  bis  zum  Lech  bis  unterhalb  Augsburg  und  auf  der 
rechten  Seite  des  Lech  bis  zum  Donaumoos.  Ln  Norden  wird  sie  Ton  den  Hohen 
der  Donau  begrenzt. 

Die  schiefe  Ebene  yon  München,  auch  Münchener  Feld  oder  Münchener 
Becken  (Gruber)  genannt,  erstreckt  sich  in  nord-südlicher  Richtung  yon  Holzkirchen, 
700  m,  bis  Moosburg,  415  m,  in  west-östlicher  Richtung  yon  Pfaffenhof en  bis  Eirchseeon. 
Nach  Süden  zu  ist  sie  also  zwischen  die  Moränenbogen  des  Isar-  und  des  Inngletschers 
eingekeilt.  Nach  Norden  geht  sie  allmählich  in  die  alluvialen  Eieslager  der  Talungen 
über.  Sie  ist  aus  grobem  buntgemengten  alpinen  GeröUe  (fluyioglazialer  Schotter 
der  letzten  Eiszeit,  Niederterrassenschotter)  aufgebaut  und  stellt  ein  fast  unverletztes 
Schotterfeld  dar,  welches  nur  im  Süden  yon  einigen  wenigen,  schluchtenähnlichen  Tälern 
(Teufelsgraben  bei  Holzkirchen,  Gleifsental  bei  Deisenhofen),  die  jetzt  des  Wassers 
fast  gänzlich  entbehren,  zerschnitten  wird.  Im  Norden  fliefsen  die  Flüsse  im  Niyean 
der  schiefen  Ebene,  so  dafs  das  Grundwasser  in  seiner  ganzen  Breite  zutage  treten 
kann  und  so  die  Veranlassung  zu  ausgedehnten  Versumpfungen  (Erdinger-  und 
Dachauermoor)  und  zur  Entstehung  der  recenten  Bildungen,  wie  Moore,  Torf  und 
Ealktuff  (Lochhausener  Sandberge)  gegeben  hat.  Im  Süden  dagegen  ist  das  Münchener 
Feld  ein  wasserarmes  Waldgebiet  und  bildet  grofse  Forste  (Forstenrieder  Park,  Brunner 
Forst,  Hechenkirchner  Forst,  Hofoldinger  Forst  etc.).  Nur  wenige  Erhebungen  yon  Hoch- 
terrassenschotter (wie  im  Erdingermoor,  der  Riedel  yon  Haidhausen,  der  sich  yon 
Ramersdorf  bis  Ismaning  erstreckt)  oder  tertiäre  Hügel,  wie  z.  B.  der  Hügel  der 
Aubingerlohe,  ragen  inselartig  aus  der  grofsen  Fläche  dieses  Niederterrassenfeldes 
heraus.  Der  öfters  erwähnte  Eaninchenberg  bei  Feldmoching  soll  nach  Ammon 
(Die  Gegend  yon  München  geologisch  geschildert,  pag.  68  und  87)  eine  künstliche 
Aufschüttung  darstellen. 

Das  Schottermaterial  sowohl  der  Bler-Lechplatte  als  auch  der  schiefen  Ebene 
yon  München  wurde  yon  den  Wasserströmen  des  Isargletschers  abgesetzt  Es  stellt 
zum  grofsen  Teil  das  Abschwemmungsprodukt  der  inneren  Moränen  dar  und  steht, 
wie  dies  aus  dem  Kärtchen  yon  Ammon  recht  deutlich  zu  ersehen  ist,  in  engster 
Beziehung  mit  diesem. 

Die  Inn-Salzachplatte  endlich  liegt  östlich  yom  Inngletscher  und  wird 
im  Norden  yon  dem  Abfalle  des  Tertiärs,  an  dessen  Fufse  der  Inn  yon  Mühldorf  über 
Marktl  nach  Simbach  fliefst,  überragt. 

Über  die  Bedeutung,  Ausdehnung  und  Grofse  der  yier  Eiszeiten  läfst  sich 
kurz  das  Folgende  sagen: 

Die  erste  oder  Günzyergletscherung  hat  nach  dem  wenigen,  was 
über  sie  bekannt  ist,  sich  in  ihrer  Ausdehnung  etwa  in  den  Rahmen  der  Wurm- 
yergletscherung  gehalten.  Für  die  Oberflächengestaltung  des  Landes  sind  ihre  Ab- 
lagerungen nirgends  bestimmend  geworden.  Den  älteren  Deckenschotter  im  bayerischen 
Sehwaben  haben  wir  bereits  früher  genannt. 

Ebenso  sind  aus  der  zweiten  Eiszeit  oder  Mindelyergletscherung 
aus  Bayern  nur  wenige  Moränen  bekannt,  so  aus  der  Gegend  yon  Ober-Günzburg  und 
aus  dem  Inngebiete.  Im  Isargebiet  ist  sie  jedenfalls  gering  gewesen.  Wie  Penck 
annimmt,  dürfte  dieses  Yerhalten,  was  auch  aus  dem  fast  gänzlichen  Mangel  an 
zentralalpinen  Gesteinen  heryorgeht,  darauf  zurückzuführen  sein,  daCs  zur  Mindelzeit 
die  Tore,  durch  welche  später  die  Seitenarme  des  Inngletschers  die  bayerisch-tiroli- 
schen Ealkalpen  passierten,  noch  nicht  so  weit  geöffnet  waren. 
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Die  Rifseiszeit  ist  in  jeder  Beziehung  die  mächtigste  gewesen.  Ihre 
Moränen  bilden  zusammen  mit  den  Mindelmoränen,  welche  allerdings  in  Bayern  nur 
stellenweise  als  solche  erkannt  worden  sind,  den  Kränz  der  äufseren  oder  Altmoränen 
und  deuten  also  die  Peripherie  des  Qletschergebietes  an.  Sie  tragen  auch  in  ihrer 
äufseren  Form  ganz  den  Charakter  iron  Moränen  an  sich.  Yon  den  beiden  Yer- 
gletscherungen  (Mindel-  und  RiTseiszeit)  ist  nördlich  der  Alpen  bald  die  eine,  bald 
die  andere  die  gröfsere  gewesen.  Im  Osten,  im  Erems-,  Traun-  und  Salzachgebiet, 
gehören  die  äufsersten  Moränen  der  Mindeleiszeit,  im  Westen  dagegen,  im  Isar-  und 
Lechgebiet,  der  Rifseiszeit  an,  während  in  der  Mitte,  beim  Inngletscher,  auf  der  Ost- 
seite die  Mindelmoränen,  auf  der  Westseite  aber  die  Rifsmoränen  die  äufsersten 
Grenzen  der  Yergletscherung  repräsentieren. 

Die  Würmeiszeit  endlich  hat  den  Zug  der  Jungmoränen  und  die  meisten 
(nicht  alle!)  innerhalb  dieser  Zone  gelegenen  glazialen  Ablagerungen  hinterlassen, 
so  Yor  allem  die  zahlreichen  niederen  mehr  oder  weniger  langen  Rücken  (Drumlin), 
wie  wir  ihnen  im  Bodenseegebiet,  in  der  Umgebung  des  Starnbergersees,  nördlich  von 
Rosenheim,  bei  Laufen  usw.  begegnen.  In  ihrer  horizontalen  Ausdehnung  bleibt  sie 
überall  hinter  der  Rifs-  und  der  MindeWergletscherung  zurück. 

Jeder  der  vier  Schotter  ist  fluvioglazialer  Entstehung  und  sehr  häu^g  mit 
Moränen  verknüpft.  Am  häufigsten  und  zugleich  am  deutlichsten  kann  man  dies 
beim  Niederterassenschotter ,  der  an  den  Jungmoränen  entspringt,  beobachten. 
Ebenso  ist  der  Hochterassenschotter  meistens  mit  den  älteren  Moränen  verbunden. 
Im  allgemeinen  zeigen  alle  vier  grofsen  Schottergebiete  des  nördlichen  Alpenvorlandes 
dieselbe  Schichtenfolge  von  älterem  und  jüngerem  Deckenschotter  und  von  Hoch-  und 
Niederterrassenschotter.  Lediglich  auf  dem  Münchener  Felde  konnte  das  älteste  Glied, 
der  ältere  DeckenscVbtter,  nicht  nachgewiesen  werden.  Der  letztere  breitet  sich  im 
allgemeinen  deckenförmig  aus  und  erfüllt  Täler  von  mehreren  Eilometem  Weite.  In 
diesen  eingesenkt  erstreckt  sich  der  jüngere  Deckenschotter  in  deckenähnlichen  Feldern, 
während  Hoch-  und  Niederterrassenschotter  längs  der  Flufsläufe  höhere  ödere  niedere 
Terrassen  bilden. 

Aufser  der  schiefen  Ebene  von  München  und  der  Inn-Salzachplatte  sind  nun 
im  nördlichen  Teile  der  Hochebene  noch  weitere  Schottervorkommnisse  von  alpinem 
Eies  im  kontinentalen  Miocän  bekannt,  die  aber  nach  Fenck,  pag.  73,  von  den 
fluvioglazialen  Schottern  streng  gesondert  werden  müssen.  Sie  wurden  aus  diesem 
Grunde  auf  der  Yergletscherungskarte  auch  nicht  berücksichtigt. 

Als  charakteristisch  können  wir  für  die  Altmoränen  hervorheben,  dafs  diese 
im  allgemeinen  moorfrei  sind.  Die  zahlreichen,  durch  das  ganze  Alpenvorland 
verbreiteten  Moore  liegen  nämlich,  was  auch  das  Kärtchen  von  Dr.  Bau  mann 
(Forstlich-naturwissenschaftliche  Zeitschrift,  1894)  deutlich  zeigt,  innerhalb  des  Jung- 
moränengürtels. Sie  sind  also  erst  nach  der  letzten  Yergletscherung  entstanden.  Einzig 
das  botanisch  hervorragende  Haspelmoor  zwischen  Maisach  und  Mering  scheint  auf 
den  ersten  Blick  hin  eine  Ausnahme  zu  machen,  d.h.  (vgl.  Penck  pag.  181)  der 
Regel,  dafs  Altmoränen  moorfrei  sind,  zu  widersprechen.  Wie  Penck  aber  selbjst 
erwähnt,  hängt  dessen  Auftreten,  wie  es  den  Anschein  hat,  nicht  mit  den  Altmoränen 
zusammen,  sondern  dürfte  durch  ein  Niederterrassenfeld  bedingt  sein,  welches  sich  auf 
seiner  Ostseite  erstreckt  und  die  tiefer  gelegenen  Altmoränen  an  der  oberen  Maisach 
unfern  Nannhofen  (nicht  Naunhofen)  abdämmt.  Also  würde  auch  die  Bildung  des 
Haspelmoores  nicht  in  die  Zeit  der  Ablagerung  der  Rifs-Altmoränen  zurückreichen, 
sondern  dürfte  ähnlich  wie  die  übrigen  Moore  von  Oberbayern  postglazialen  Ursprungs 
sein.  Früh  und  Schröter  haben  erst  kürzlich  nachgewiesen,  dafs  auch  die  über- 
wiegende Mehrzahl  der  Moore  der  Schweiz  postglazialen  Datums  sind.  Auch  die 
intramoränischen  sind  unbedingt  nicht  älter. 

Auf  dem  p.  116  beigegebenen  Kärtchen  figurieren  zwischen  den  fluvioglazialen 
Schottern  auch  Löfslagen. 

Löfs  und  Lehm  bedecken  aufserhalb  des  Moränengebietes  fast  überall  die 
Schotterfelder.    Aber  auch  weiter  nordwärts  kommt  echter  Löfs  vor  und  nimmt  nach 
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lin  immer  mehr  an  Bedeutung  zu.  Wie  eine  einheitliche  Decke  überzieht 
r  sehr  bezeichnenden  Schneckenfauna  das  Land,  während  er  weiter  südlich 
'  die  Schotterfelder  bedeckt.  An  den  Abhängen  der  Donau  tritt  er  weit 
snzen  des  Quartärschotters  heraus.  Er  mufs  also  zu  anderer  Zeit  und 
1er  Mitwirkung  anderer  Kräfte  entstanden  sein.  Nirgends  wird  typiacher 
i  Niederterrassenfeldern  beobachtet,  wohl  aber  bedeckt  er  die  Hochterrassen, 
nit  älter  als  der  Niederterrassenschotter  sein,  d.  h.  er  ist  interglazial.  Bei 
reuth  liegt  der  Löfs  zwischen  dem  Hochterrassenschotter  und  dem  yer- 
ickenschotter  (vgl.  Abbildung  bei  Penck  und  Brückner  Bd.  I). 
Postwürmzeit  wird  durch  die  Achenschwankung  eingeleitet,  einer 
)edeutend  milderen  Periode,  in  welcher  die  Schneegrenze  höher  stieg 
lie  gleiche  Höhe  wie  in  dem  späteren  Gschnitzstadium  erreichte.  Die 
Ingen  in  der  Achenschwankung  bedeutend  zurück,  im  Gebiete  des  Inn- 
B.  bis  oberhalb  Imst  hinauf.  Nach  der  Achenschwankung  erfolgten  noch 
kleinere  Gletscheryorstöfse,  welche  als  Bühl-,  Gschnitz-  und  Daun- 
ezeichnet werden  und  sich  in  der  Hauptsache  innerhalb  des  Alpenkranzes 
Nach  Penck  sind  die  inneralpinen  Moränen  in  ihrer  Mehrzahl  erst  nach 
um  der  Eiszeit  abgelagert  worden  und  rühren  von  mehr  stationären 
ler. 

Bayern  sind,  nur  wenige  postglaziale  Moränen  des  Bühlstadiums  bekannt, 
1  der  Moränenkranz  nördlich  von  Murnau,  welcher  zwischen  Eohlgrub  und 
I  über  860  m  hinansteigt  und  auf  eine  Eishöhe  Yon  über  1000  m  über  dem 
[oose  schliessen  läfst.  Andere  Moränen  des  Bühlstadiums  sind  aus  der 
i  Berchtesgaden  bekannt.  Im  tirolischen  Inngebiete  reichte  die  Ver- 
wahrend des  Bühlstadiums  bis  gegen  Eufstein  hinunter.  Moränen,  die 
tzstadium  zuzuzählen  sind ,  kommen  wiederum  in  der  Berchtesgadener 
z.  B.  die  Königssee-Endmoräne  mit  ihren  verschiedenen  grolsen  erratischen 
B.  der  Schusterstein  an  der  Strafse  nördlich  vom  Königssee),  während 
)aun8tadiums  am  Wege  zum  Funtensee  bei  1600  m  festgestellt  worden  sind, 
m  wir  uns  weiter  darnach  um,  ob  sich  auch  aufserhalb  des  Alpen- 
md  des  nordalpinenYorlandes  Spuren  der  Eiszeit  nachweisen  lassen, 
nächsten  liegt  das  bayerisch-böhmische  Grenzgebirge  oder  das 
)  Urgebirge,  das  mit  seinem  gebirgsartigen  Charakter,  seinen  bedeutenden 
(Arber  1476  m,  Schneeberg  im  Fichtelgebirge  1053  m)  und  seinen  ver- 
ilpinen,  zum  Teil  hochalpinen  Fflanzenarten,  am  ehesten  auf  eine  Yer- 
schliefsen  läfst.  Auffallenderweise  sind  aber  jetzt  im  ganzen  Gebiete 
itelgebirge  hinauf  nirgends  sichere  und  unzweideutige  Spuren,  welche  uns 
ft  der  Eiszeit  verraten  würden,  festgestellt  worden.  Zwar  wurden  Versuche 
irschiedene  Vorkommnisse  auf  glaziale  Wirkungen  zurückzuführen.  So 
einen,  hochgelegenen  Gebirgsseen,  wie  Arber-,  Bachel-  und  Bistritzersee  etc., 
der  ehemaligen  Vergletscherung  der  Berge  ausgehöhlt  worden  sein.  Auch 
ittete  Flächen  mit  parallelen  Streifen  an  den  Felswänden  in  der  Nähe  des 
Schwarzen-  oder  Bistritzersees  wurden  für  Gletscherschliffe  gedeutet,  die 
kber  nur  als  Kutschflächen  anzusehen  sind.  Auch  im  Tale  der  grofsen 
m  Lobenstein  im  Fichtelgebirge  glaubte  man  Spuren  einer  quartären  Ver- 
erkannt zu  haben.  Aber  auch  hier  beruht  die  Annahme  nach  G um  bei 
»rwechslung  von  gerutschtem  Gehängeschutt  mit  Moränen.  Gümbel  ist 
ir  Ansicht,  dafs  die  Eiszeit  in  diesen  Gebieten  doch  nicht  ganz  spurlos 
Igen  sein  kann.  Er  glaubt  nämlich,  dafs  in  der  hohem  Zone  sich  unter 
B  der  allgemein  eingetretenen  Temperaturdepression  gröfsere  Schneemassen, 
;ar  Gletscher  ansammeln  konnten,  welche  jedoch  unbeweglich  innerhalb 
and  vielkuppeligen  Urgebirgshöhen  stehen  geblieben  sind.  Auch  die  an- 
Turakalkhöhen  und  die  anstofsende  Donauebene  sind  frei  von  erratischen 
rangen  von  Urgestein  aus  dem  bayerischen  Wald.  Allerdings  steigt 
llscbutt  an   den  Rändern  des  Urgebirges  bis  500  m  empor,  vne  vielfiicb 
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«nch  in  den  Tälern  und  anf  den  der  Hochebene  zun&chst  liegend« 
flohwäbisch-fränkischen  Jnragebirges  bis  550  m,  in  Schwaben  sogar  bis 
Dieser  stammt  jedoch  von  den  aus  den  Alpen  abströmenden  Hochflutei 

Wiederholt  wurde  auch  schon  eine  einstige  Yergletscherung 
sowie  des  Odenwaldes  behauptet.  Beweise  für  die  Existenz  diluviale 
Spessart  glaubte  Klemm  (ygl.  Klemm,  G.,  Qletscherspuren  im  SpessaH 
Odenwald.  Notizbl.  des  Yereines  für  Erdkunde  zu  Darmstadt.  lY.  Folg< 
der  Eckertsmühle  südlich  yon  Aschaffenburg  gefunden  zu  haben.  So 
Zeit  der  zweiten  (wohl  Rifsvergletscherung)  Yereisung  der  Alpen  und  N( 
ein  unterer  ,,Maingletscher''  existiert  haben,  so  müfste  es  nach  Bland 
auch  einen  „Begnitz*^-  und  einen  ,,SchwabachgIetscher^  gegeben  habei 
echten  Qlazialerscheinungen  oder  von  glazialen  und  fluyioglazialen  Ablag 
welcher  Art  liegen  aber  aus  der  Gegend  von  Erlangen  usw.  nicht  vor. 
v^erden  allerdings  aus  der  Umgebung  von  Erlangen,  sowie  vom  Maine 
einerseits  Sand-  und  Gerölllagen,  andererseits  mehr  oder  weniger  mi 
führende  Lehme  und  typischer  Löfs  oder  kalkhaltiger  Lehm  mit  fossilen 
gerechnet.  (Ygl.  hierüber  Blanckenhorn,  Max,  Das  Diluvium  der 
Erlangen  pag.  44.)  Darnach  handelt  es  sich  hier  überall  um  pseudoglaziale 
welche  sämtlich  entweder  fluviatilen  oder  äolischen  Ursprunges  sind, 
finden  wir  am  unteren  Maine  Erscheinungen,  welche  mit  Bestimmthe 
Wesenheit  von  ehemaligen  Gletschern  schliefsen  lassen.  Höchstens  e 
Schneebedeckung  des  Landes  könnte  vielleicht  für  die  zweite  Eiszeii 
werden,  welche  die  Entstehung  von  mitteldiluvialen,  unter  Löfs  verdecl 
Schutt  noch  besser  erklären  würde. 

G  ü  m  b  e  1  und  L  e  p  p  1  a  (War  das  Haardtgebirge  in  der  Diluvialzeil 
Globus,  1890,  pag.  97 — 99)  haben  sich  viel  mit  der  Yergletscherung  < 
schäftigt  und  sind  zu  einem  negativen  Besultate  gekommen.  Lepj 
gesamten  Diluvialablagerungen  der  Nordvogesen  haben  mit  Moränen 
Sie  lassen  sich  alle  ungezwungen  als  Ablagerungen  älterer  und  breiter 
auffassen,  wie  sie  während  der  Yergletscherung  der  Hochgebirge  die  i 
Gebirgszüge  durchschnittlich  im  Sinne  der  heutigen  Wasserläufe  dun 
mögen.  Damit  soll  die  Möglichkeit  nicht  bestritten  werden,  dafs  es  ai 
Mittelgebirgen  in  der  Diluvialzeit  örtlich  zur  Yergletscherung  gekomn 
Bis  heute  fehlt  es  jedoch  in  den  pfälzischen  Nordvogesen  an  irgend  einei 
welche  imstande  wäre,  aus  einer  derartigen  Möglichkeit  auch  nur  ein 
lichkeit  zu  machen.  Mehlis  jedoch  veröffentlichte  wiederholt  Beobachtung« 
spuren  der  Haardt,  so  vom  Peterskopf  und  bei  Neustadt,  welche  aber  2 
Anerkennung  fanden.  Bei  Neustadt  fand  M  e  h  1  i  s  auch  einen  Block,  we 
runden  Aushöhlung  wegen  einer  Gletschermühle  zugehörig  erklärte.  Ai 
hält  an  dieser  Deutung  fest  und  erklärt  den  Block  mit  seinen  ihn  umgel 
Sauden  als  der  älteren  Eiszeit  zugehörig.  Weiter  beschreibt  Thi 
moränenartige  Ablagerungen  bei  Klingenmünster.  Mitt.  der  Grofsherz 
Landesanstalt  Bd.  UI,  Heft  2,  1895)  vor  allem  aus  dem  Klingbach-  und 
mehrere  Block-  und  Schotterablagerungen,  die  nicht  anders  als  durch  Gle 
erklärt  werden  können.  Dies  gilt  namentlich  von  der  höchst  merkwt 
ablagerung  bei  Landau.  G um  bei  aber  bestreitet  den  glazialen  Gh 
Ablagerungen,  da  sich  vor  allem  keine  Spuren  von  Schrammung  an  dei 
Geschieben  wahrnehmen  läfst.  Nach  Th Urach  fehlen  überhaupt  im  Innei 
entsprechende  Bildungen  und  wenn  solche  etwa  noch  vorhanden  waren, 
alles  wiederum  zerstört  worden.  Und  damit  fehlen  auch  direkte  Anb 
die  einstige  Entwicklung  und  Ausdehnung  von  Gletschern  in  dem  im 
pfälzischen  Gebirges.  «Aus  dem  Umstände*^,  sagt  Thürach,  „dafs  GIetsch< 
Haardtgebirgsrande  mit  z.  T.  nur  500^550  m  hohen  Bergen  bis  in  d 
150 — 200  m  tief  hinab  reichten,  ergibt  sich,  dafs  die  Schneegrenze  währe 
nicht  höher  als  bei  400  m  gelegen  haben  kann,  wahrscheinlich  eher  noch 
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Steinmann  setzt  sie  fftr  den  Schwarzwald  sogar  auf  300m  herab.  Bei  dieser  tiefen 
Lage  der  Schneegrenze  in  den  mittelrheinisctien  Gebirgen  müssen  anch  die  innem  Teile 
des  Haardtgebirges  ausgedehnte  Schnee-  und  Eisdecken  getragen  haben,  von  denen 
zahlreiche  kleine  Gletscher  in  die  gröfsern  Täler  niedergingen.  Anch  Bayberger 
erwähnt  aus  der  Gegend  vom  Wolfstein  Yorkommnisse,  bei  denen  er  sich  sagen 
mnfste,  dafs  hier  Wasser  allein  nicht  alles  bewirkt  haben  konnte.  Blöcke  nnd  Qerolle 
erscheinen  oft  wie  durch  Eis  transportiert 

Resümieren  wir  kurz,  so  können  wir  sagen,  dafs  echte  Sparen  yon 
Gletscherwirkungen  in  Bayern  bis  jetzt  mit  Sicherheit  nur  im 
südlichen  Teile,  in  der  Hochebene  und  in  den  Alpen,  nachgewieeen 
worden  sind. 

Anschliefsend  an  die  aufseralpine  Yergletscherung  Bayerns  wollen  wir  mit 
einigen  Worten  die  Yergletscherung  aufserhalb  der  Alpen  in  Europa  kurz  besprechen. 
Denn  nicht  nur  in  der  Nähe  der  Alpen,  sondern  auch  in  der  Umgebung  aller  Gebirge, 
die  noch  heute  zum  Teil  vergletschert  sind,  sind  sichere  Spuren  einer  früheren,  weit 
gröfseren  Ausdehnung  des  Gletschereises  festgestellt  worden.  So  war  das  Zentrum 
der  grofsen  Yergletscherung  im  Norden  unseres  Eoutinentes  zweifelsohne  Skandinayien. 
Yen  hier  aus  nahm  jene  gewaltige  Eisdecke  ihren  Ursprung,  welche  aufser  der  skan- 
dinavischen Halbinsel  und  des  bottnischen  Meerbusens  einen  grofsen  Teil  von  fHnnland 
bedeckte,  die  Ostsee  überbrückte  und  sich  weit  über  Rufsland,  Holland,  Belgien  nnd 
Norddeutschland  ausdehnte.  Sie  reichte  —  wenigstens  zur  Zeit  der  gröfsten  Yer- 
gletscherung —  bis  an  den  Fufs  der  Mittelgebirge  heran,  ja,  wie  aus  zahlreichen 
Gletscherschliffen,  Riesentöpfen  und  vor  allem  aus  der  Ausbreitung  des  Geschiebe- 
mergels (ßlocklehm)  hervorgeht,  in  südlicher  Richtung  bis  nach  Sachsen.  Die  höchsten 
Erhebungen  von  Norddeutschland  sind  enge  mit  einer  ausgeprägten  Grundmoraneo- 
landschaft  verknüpft.  Diese  ist  hauptsächlich  auf  dem  baltischen  Höhenrücken  zu 
treffen,  welcher  einen  Endmoränenzug  begleitet,  der  im  allgemeinen  parallel  zur  süd- 
lichen Umrandung  des  Ostseebeckens  verläuft.  Auch  die  vielen  kleineren  nnd 
gröfseren  Wasserbecken  der  mecklenburgischen,  pommerschen  und  preufsischen  Seen- 
platte erweisen  sich  durchweg  als  glaziale  Bildungen.  Die  Ablagerungen  erreichen 
in  Norddeutschland  eine  bedeutende  Mächtigkeit.  470  Bohrlöcher  ergaben  als  mittlere 
Tiefe  des  fast  ganz  glazialen  Quartärs  58  m,  so  dafs  der  Boden,  welchem  die  älteste 
Gh*undmoräne  aufruht,  bedeutend  unter  dem  heutigen  Ostseespiegel  liegt.  Anfserdem 
sind  Kennzeichen  einer  Yergletscherung  während  der  Eiszeit  aus  Grofsbritannien  nnd 
Irland,  aus  den  Pyrenäen,  welche  ja  noch  heute  kleine  Gletscher  und  Schneeflecken 
tragen,  bekannt,  sowie  von  den  Sierras  der  iberischen  Halbinsel,  von  den  vulkanischen 
Gtipfeln  des  Plateau  der  Auvergne,  aus  den  Cevennen.  Ebenso  zogen  von  den  Bergen 
des  Lyonnais  und  des  Beaujolais,  der  Madeleinekette  eine  Anzahl  von  Lokalgletschem 
herab,  obwohl  deren  höchste  Erhebungen  heute  kaum  noch  1200  m  erreichen.  Yen 
den  deutschen  Mittelgebirgen  besitzen  verschiedene  unzweideutige  Spuren  einer  ehe- 
maligen  Yergletscherung,  so  in  erster  Linie  die.Yogesen  und  der  Schwarzwald,  wo 
von  dem  1493  m  hohen  Feldberg  mehrere  Gletscher  bis  zu  Höhen  von  750 — 800  m 
hinabreichten,  deren  Moränen  im  Wutach-  und  Haslachtale  anzutreffen  sind.  Für  den 
schwäbischen  Jura,  z.  B.  für  das  Wörnitzgebiet,  wurde  schon  von  verschiedenen 
Geologen  eine  Yereisung  angenommen.  Auch  Überschiebungen  am  Buchberg  bei 
Bopfingen  und  bei  Lauchheim  sollen  nach  D offner.  Koken,  Steinmann  und 
0.  Fr  aas  durch  glaziale  Kräfte  zustande  gekommen  sein.  Der  letztere  ist  auch  der 
Ansicht,  dafs  der  schwäbische  Jura  ein  eigenes  Gletschergebiet  dargestellt  habe.  Auch 
E.  Fr  aas  und  Branco  haben  sich  mit  dieser  Frage  beschäftigt.  Weiters  fand  man 
im  Riesengebirge,  in  der  hohen  Tatra,  in  den  Karpaten,  in  den  siebenbürgischen  Alpen, 
im  Apennin,  auf  Korsika,  auf  den  Kämmen  der  Balkanhalbinsel  und  im  Kaukasus  die 
zu  erwartenden  Gletscherspuren.  Der  Ural,  der  heute  keine  Gletscher  mehr  trägt,  ent- 
sandte während  der  Eiszeit  nördlich  von  62  ^  nördlicher  Breite  eine  zusammenhängende 
Eisdecke,  welche  durch  eine  solche,  von  der  Timanhöhe  kommend,  mit  dem  skan- 
dinavischen  Inlandeise   verbunden   war  und   das  Gebiet   der  Petschora   überlagerte. 
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Allgemein  kann  man  sagen,  dafs  diejenigen  Gebirge,  welche  noch  heute  Gletscher 
tragen,  während  der  Eiszeit  Ansstrahlungszentren  für  Eismassen  waren,  welche  dann 
auch  grofsere  Yorlandgebiete  überfluteten.  Diejenigen  Gebirge  aber,  welche  heute 
frei  Ton  einer  dauernden  Eisbedeckung  sind,  haben,  soweit  sie  Höhen  von  mindestens 
1000 — 1200  m  erreichen,  fast  alle  sichere  Spuren  einer  ehemaligen  YergletschemngL 
Besonders  soll  die  Wüimeiszeit  alle  jene  Gebirge,  yon  denen  eine  ehemalige  Yer- 
eisung  nachgewiesen  ist,  stark  beeinflufst  haben. 

5.  Alpine  Pflanzen  aufserhalb  der  bayerischen  Alpenkette. 

Es  gilt  als  eine  bekannte  Tatsache,  dafs  die  heutige  Yerbreitung  der  Alpen- 
pflanzen keineswegs  durch  die  Meereshöhe  allein  bestimmt  wird.  Denn  nördlich  der 
Alpen  treffen  wir  in  Mittel-  und  Süddeutschland  an  zahlreichen  Lokalitaten  alpine 
Pflanzenspezies  an,  welche  ihre  eigentliche  Heimat  oberhalb  der  Baumgrenze  besitzen. 
Oft  treten  diese  Alpenpflanzen  nur  vereinzelt,  oft  aber  in  Kolonien,  also  formations- 
bildend, auf.  Im  südlichen  Deutschland  begegnen  wir  ihnen  vor  allem  in  den  folgenden 
Gebieten : 

1.  auf  den  Yogesen,  besonders  auf  dem  Hoheneck  und  dessen  nördlichen 
Ausläufern ; 

2.  im  südlichen  Schwarzwald  (in  erster  Lmie  auf  dem  Feld berg.  Beleben  usw.), 
in  den  nördlichen  Schwarzwald  sind  nur  wenige,  vereinzelte  Arten  gelangt; 

8.  im  schwäbischen  und  fränkischen  Jura; 

4.  auf  der  schwäbisch-bayerischen  Hochebene  oder  auf  dem 
deutschen  Alpenvorland  und 

5.  im  bayerisch-böhmischen  Grenzgebirge. 

Über  die  genaue  Yerbreitung  der  einzelnen  alpinen  Arten  in  ganz  Deutschland 
geben  die  am  Schlüsse  beigegebenen  Yerbreitungstabellen  genaueren  Aufschluss.  Aus 
diesen  geht  hervor,  dafs  besonders  die  Sudeten  und  zwar  von  diesen  wiederum  in 
erster  Linie  das  Biesengebirge  und  das  mährische  Gesenke  noch  gegenwärtig  in  reich- 
lichem Besitze  von  alpinen  Typen  sind,  welche  sowohl  dem  endemisch-alpinen,  als 
auch  dem  arktisch-alpinen  Florenelemente  angehören.  Aber  auch  im  Erzgebii*ge,  in 
Thüringen,  im  Rhön-  und  im  Harzgebirge,  sowie  im  norddeutschen  Tieflande  kommen 
einzelne  alpine  Arten  vor.  Zu  der  Rubrik  ^Schwarzwald,  schwäbische  Alb  usw.^  möge 
bemerkt  werden,  dafs  dabei  auch  Oberschwaben  oder  das  württembergische  Oberland 
miteinbezogen  ist,  wo  bekanntlich  eine  Reihe  von  interessanten  Alpenarten  auftreten, 
welche,  wie  wir  später  sehen  werden,  als  letzte  Ausläufer  der  Algäuer  Yorberge  auf- 
gefafst  werden  können. 

Besondere  Aufmerksamkeit  soll  nun  den  aufseralpinen  Arten  im  Königreich 
Bayern  geschenkt  werden.  Wir  begegnen  ihnen  in  erster  Linie  in  der  bayerischen 
Hochebene,  in  Ho,  Hu,  Hbo  und  Hbu,  dann  in  schwächerer  Ausbildung  im  fräiikischen 
Jura  und  im  bayerisch-böhmischen  Grenzgebirge  und  zwar  besonders  auf  den  Berg- 
kuppen von  Wb,  sowie  sehr  vereinzelt  in  Wo  und  Wf.  Ganz  wenige  Arten  sind  auf 
bayerischem  Gebiete  auch  in  der  Rhön  und  in  der  Rheinpfalz  nachgewiesen  worden.  Die 
statistischen  Tabellen  und  die  ergänzenden  Beilagen  geben  über  £e  genaue  Yerbreitung 
und  über  die  einzelnen  Standorte  in  den  oben  erwähnten,  aufseralpinen  Gebieten 
nähere  Auskunft,  so  dafs  wir  in  den  nachfolgenden  Betrachtungen  mehr  nur  die  allge- 
meinen Gesichtspunkte  berühren  können.  Wir  werden  auch  versuchen,  den  interessanten 
Fragen  über  die  Besiedelung  und  die  Einwanderung,  sowie  über  die  Bedingungen  des 
heutigen  Yorkommens  in  diesen  tiefern  Regionen  näher  zu  treten. 

Zunächst  wollen  wir  die  Yorkommnisse  von  Alpenpflanzen  auf  der  Hoch- 
ebene besprechen.  Die  schwäbisch-bayerische  Hochebene  stellt,  wie  bekannt,  ein 
mächtiges  Flachland  oder  Plateau  dar,  welches  sich  vom  Fufse  der  Alpen  bis  zum 
Südabfalle  des  schwäbisch-fränkischen  Jura  und  bis  zum  bayerisch-böhmischen  Grenz- 
gebirge ausbreitet  und  gegen  das  schweizerische  Alpenland  durch  den  Bodensee  und 
Rhein,  gegen  das  österreichische  durch  Salzach  und  Inn  abgegrenzt  wird.   Den  baye- 
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Hochebene  um  Lindaa  (Hbo  und  HbM)  wollen  wir  TorULofig 
und  später  besonders  besprechen. 

^abellen  häufig  wiederkehrenden  Bemerkungen,  wie  ^herab- 
Jfern  der  Alpenfiüsse,  in  den  Auen,  längs  der  Flüsse,  im  Kies 
1er  Alpenflüsse  usw/  lassen  bereits  darauf  schliefsen^  dafs  wir 
der  Alpenflanzen  in  der  bayerischen  Hochebene  mit  mindestens 
laben,  die  örtlich  und  auch  zeitlich  (d.  h.  was  ihre  Einwanderung 
nd.  Die  eine  Gruppe  von  solchen  alpinen  Pflanzen  kümmert 
fsläufe;  sie  ist  hauptsächlich  in  den  Hoch-  und  Wiesenmooren, 
i  Heidewiesen  der  Hochebene  vertreten.     Und  zwar  liegen  die 

wie  aus  einem  Yergleich  der  Standorte  mit  der  auf  pag.  114 
cherungskarte  hervorgeht,  im  allgemeinen  im  Moräneogebiet 
lachen.  Nur  selten  und  ganz  sporadisch  werden  einzelne  Arien 
iblagerungen   (Moränen  -f-  Schotter)  der  letzten ,  vierten  Eiszeit 

angetroffen.  Die  andere  Oruppe  von  Alpenflanzen  dagegen 
lg  an  den  Lauf  der  Alpenströme.  Wir  begegnen  solchen  Arten 
L  Eiesbänken  und  auf  dem  Ufergerölle  der  Alpenflüsse,  von  wo 
1  den  Abhängen  der  Flüsse  mehr  oder  weniger  weit  ausgebreitet 
ü  man  z.  B.  im  Isartal  oberhalb  München  Gelegenheit  Kolonien 

Pestwurz    (Petasites  niveus)  in   bedeutender  Entfernung  vom 

reiche  mit  Bestimmtheit  vom  Flufsufer  aus  dahin   gelangt  sind. 

auch  Hieracium  staticifolium   und  Saxifraga  mutata  im  Isartal. 

dieser  beiden  genannten  Gruppen  ist  nicht  immer  leicht  dorch- 

B.  für  Primula  auricula  und  Arctostaphylos  uva  ursi  im  isartal 

welche  beiden  Arten  an   den  Abhängen   des  rechten  Isarufers 

ziemlich  zahlreichen  Exemplaren  vorkommen.    Im  Flufskies  der 

iber  gegenwärtig  vollständig,   so   dafs  nicht  ohne  weiteres  ent- 

ob  es  sich  hier  um  zurückgebliebene  Glazialpflanzen,  oder 
im  herabgeschwenmite  Alpenpflanzen,  handelt,  die  vom  Flufskies 
sich   ansiedeln   und   bis   zum   heutigen  Tage   daselbst   erbalten 

Mutterpflanzen   im  Flufsbette    der    Isar  allmählich   zugrunde 
t  es  sich  auch  mit  den  alpinen  Pflanzen  der  Heidewiesen  (Pupp* 
[de,   Lechfeld,   Heidewiesen  an  der  Wertach  usw.),   worauf  wir 
zurückkommen  werden, 
senden  tabellarischen  Übersicht  sind  die  auf  der  Hochebene 

beobachteten  alpinen  Arten  übersichtlich  zusammengestellt. 
,   dafs  die  betreffende  Art  fast  ausschliefslich   auf  die  südliche 

auf  Sendtners  hohes  Yorgebirge  oder  auf  den  südlichen, 
enbergerzone  beschränkt  ist,  während  ein  ^  andeuten  soll,  dafs 

Flufskiese  der  Alpenströme  (Hier,  Wertach,  Lech,  Isar,  Inn, 
Etlzach  usw.)  angetroffen  wird.    Ein  O  zeigt  schliefslich  an,  dafs 

den  heutigen  Flufsläufen,  in  den  Hoch-  und  Wiesenmooren, 
w.   vorkommt.     O  und  ^  bedeuten,   dafs   derartige   Pflanzen, 
[Siedler   in    den   Flufsläufen   als  auch   als  ältere   spontan   vor- 
Gtlazialpflanzen,  in  der  Hochebene  zu  betrachten  sind, 
laginoides,  Ho  (nur  im  Isargebiet  von  Lenggries  bis  München), 
iifeld,  Erdinger  Moor,  Heide  bei  Ismaning). 
elvetica,  Ho  und  Hu  (noch  in  den  Isarauen  bei  Freising  und 
jandshut,  bei  Deggendorf,  am  linken  Donauufer  oberhalb  Regens- 
ii  auf  der  Garchinger  Heide,  auf  der  Heide  bei  Freimann). 
a ,  Ho  (verbr.  auf  den  Hochmooren  und  vereinzelt  in  den  Auen 
der  Loisach)   und  Hu   (angeblich  auf  Moor-  und  Heidefl&chen 
hen  und  Freising). 
)  und  Hu  (mit  der  Isar  von  Tölz  bis  Landshut,  mit  dem  Lech 
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^       Poa  Cenisia,  Ho  (selten  herabsteigend,   so  bei  Memmingen  nnd  im  Isarkies 

bei  den  Überfällen,  bei  Grünwald). 
^       Poa  minor,  nnr  Ho  (Isarkies  bei  Tölz  und  Grünwald). 

^       FestucaamethystinayHo  (Isar  bei  Tölz  und  Überfälle  bei  München,  Salzach- 
leite bei  Laufen)  und  Hu  (Lechauen  bei  Mering). 
O        Carex  brunnescens,  Ho  (einzig  im  AUmannshauser  Filz  als  Seltenheit). 
^       Carex  mucronata,  Ho  (selten  auf  Isarkies  bei  Tölz  und  München). 
^O  Carex  sempervirens,  Ho  und  Hu  (auf  Heidewiesen  und  in  Auen,  noch  in 

den  Lechauen  zwischen  Oberndorf  und  Rain). 
J^       Carex  firma,  Ho  (selten  auf  Isarkies  bei  Tölz  und  München). 
^  Luzulaflayescens,    Ho  (zerstreut  am   Höml   bei  Eohlgrub,   Zwiesel  und 

Enzenauerkopf  bei  Tölz  und   als  nördlichstes  Yorkommen  bei  Dingharting). 
-f-  Crocusyernus,  Ho  (hie  und  da  im  südlichen  Teile  bei  Kaufbeuren,  Schongau, 

Beigersbeuem  usw.). 
f         OrchisglobosusL.    (nur  im  südl.  Teile  um  Tölz,  Miesbach,  im  schwarzen 

Filz  südlich  you  Wolfratshausen  usw.). 
^       Salix  glabra,  Hu  (mit  der  Hier  bis  Ulm  hinabsteigend).  / 

O/^  Salixgrandifolia,  nur  Ho   (zerstreut,  besonders  in  den  grofsen  Flufstälern, 

aber  auch  am  Waldrand  bei  Rottenstein,  690  m). 
O/^  Alnus  viridis,  Ho  und  Hu  (noch  am  rechten  Innufer  gegenüber  dem  Kloster 

Gars). 
O ^  Polygonum  yiyiparum,   Ho   (Heidewiesen  und  Auen,    z.  B.   Salzachauen 

unterhalb  Laufen  und  Burghausen  und  Hu  (besonders  auf  Heidewiesen,  auch 

in  der  Hirschau,  Garchinger  Heide,  Lechfeld,  Lechheiden  bei  Thierhaupten  und 

Münster  usw.). 
^       Heliosperma  quadrifidum,   Ho  (selten  am  Lech  bei  Lechbruck  und   im 

Isarkies  bei  Tölz  und  Grünwald). 
^       Gypsophilarepens,  Ho  und  Hu  (häufig  im  Eies  der  Alpenflüsse,  am  Lech  ab- 
wärts bis  Lechfeld,  mit  der  Isar  bis  Freising,  früher  bis  Landshut  und  Landau, 

auch  im  Eies  der,  Salzaoh  und  Alz). 
O        Cerastium  alpinum,  fehlt  sonderbarerweise  Ho  gänzlich,  in  Hu  selten  (Strafs- 

bergmoor    bei    Augsburg,     Haspelmoor    und    zwischen  Dachau    und    Loch- 
hausen), 
f         Sagina  Linnaei,  Ho  (zerstreut  im  südl.  Teile). 
\         Moehringia  muscosa,  Ho  (nur  auf  den  südl.  Yorbergen). 
^       Clematis  alpina,  Ho  (selten  in  den  Isarauen   bei  Schäftlam  und  bei  Grofs- 

hesselohe). 
f         Anemone  narcissiflora,  Ho  (einzig  bei  Schongau). 
O^  Ranunculus  montanus,  Ho  und  Hu  (nördlich  noch  im  Angerloh,  Dachauer 

und  Erdinger  Moor,  in  den  Isarauen  bei  Harlaching,  an  der  Salzach  usw.). 
^  Thlaspi  rotundifolium,  Ho  (einzig  am  Lech  bei  Lechbruck  beobachtet). 
^      Eernera  saxatilis,  Ho  und  Hu  (ziemlich  häufig  an  den  Ufern  der  Alpenflüsse, 

am  Lech  abwärts  bis  ins  Lechfeld,  an  der  Hier  bis  Eempten  und  mit  der  Isar 

bis  Landshut). 
^      Hutchinsia   alpina,    Ho    und   Hu    (mit   der  Hier   bis   Eempten,    mit   dem 

Lech  bis  Augsburg  und  mit  der  Isar  bis  Landshut,  auch  im  Eies  der  Traun 

bei  Traunstein). 
/      Arabis  alpina  L.,  Ho  und  Hu  (an  der  Hier,  am  Lech,  an  der  Wertach  und 

Isar  bis  Landshut  und  Deggendorf). 
/      Arabis  alpestris,  Ho  und  selten  Hu  (selten  im  Flufskies  und  Ton  da  aus  auch 

zuweilen  weiter  wandernd,  wie  am  Eisenbabndamm  bei  Eempten  und  Simbach). 
^  O  Arabispumila,  nur  Ho  (Mumauer  Berge  und  sporadisch  im  Isarkies  bis  München, 

Lechkies  bei  Lechbruck,  bei  Laufen,  im  Saalachkies  usw.). 
/  O^  Arabis  bellidifolia  Jacq.,  nur  Ho  (Lech  bis  Lechbruck  und  mit  der  Isar 

bis  München  usw.). 
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^      Saxifraga  aizoides,  Ho  (sporadisch  an  den  Alpenflüsseo,   mit  der  laar   bis 

Harlaching  hinab,  Salzachufer  bei  Laufen  usw.)  und  Hu  (mit  dem  Lech  bis 

Hering  und  Augsburg), 
f        Saxifraga  aizoon,  sehr  selten  um  Füssen,  Pürschling. 
f        Saxifraga  rotundifolia,  sehr  selten  bei  Kempten  und  bei  Tolz. 
/      Saxifraga  caesia  L.,  Ho  (nur  in  den  Isarauen  bei  Nantwein  und  Ebenhaasen 

konstatiert), 
t        PotentillaaureaL.,  Ho  (yereinzelt  Rottachberg  bei  Kempten,  1 070  m,  Hauchen- 

berg  und  Zwiesel  bei  Tölz,  1340  m). 
/      Potentilla  caulescens,  Ho  (nur  am  Lech  bei  Rieden  und  Lechbruck). 
^      Dryas  octopetala,  Ho  und  Hu  (mit  dem  Lech  bis  Augsburg  und  mit   der 

Isar  bis  München). 
/      Alchimillaalpina,    Ho  (selten  bei  Lechbruck  und  Tölz,   früher  auch    bei 

München). 
Q /  Rosa  pendulina,  Ho  (ziemlich  häufig,  z.B.  im  Isartal,  Gleissental,  bei  Deining, 

um  den  Starnbergerdee)  und  Hu  (einzig  am  Waldsaum  zwischen  Windham  und 

Hangenham  bei  Langenbach). 
f        Rosarubrifolia,  Ho  (nur  am  Marienberg  bei  Kempten);  auCierdem  bei  Feld- 

moching,  hier  jedenfalls  verwildert). 
O /  Yiola  biflora,  Ho   (sehr  vereinzelt  und  besonders  im   südlichen  Teile,  auch 

noch  bei  Beuerberg,  an  der  Wertach  bei  Kaufbeuren  usw.). 
t        Epilobiumtrigonum,  Ho  (selten  um  T51z,  zw.  Yalley  und  Wejam,  Attenloh 

bei  Oaissach). 
^P    Epilobium  Fleischeri,   Ho   (einzig  in  einer  Kiesgrube   zwischen   Günzach 

und  Wildpoldsried). 
t        Chaerophyllum  Yillarsii,  Ho  (selten  bei  Lautrach,  Buchberg  bei  T5ls  vnd 

Attenloh). 
t        Ligusticum  mutellina,  Ho  (einzig  bei  Rottenbiich). 
^t    Rhododendron  hirsutum  L.,  Ho  (am  Hauchenberg  bei  Kempten  umi  Btom- 

berg  bei  Tölz;  aufserdem  selten  im  Isarkies   bei  Heohenberg  und  Wolfrats- 

hausen^  sowie  am  Innufer  bei  N'ufsdorf  und  beim  Kloster  Gars)  und  Hu  (einsig 

auf  Isarkies  bei  Freising), 
t        Rhododendron  ferrugineum,  Ho  (sehr  vereinzelt  im  südL  Teile). 
O/^  Arctostaphylos  uva  ursi,  Ho   (sehr  zerstreut,   auch  in  den  Isarauen  und 

lMHrabhängen)und  Hu  (selten  imKirchseeonerMoor  und  auf  einigen  Heide  wiesen). 
O/^  Frimula  aurieula,   Ho   (nur  bei  Lechbruck   und   an   dem  Isarabhange  bei 

Ghrünwald)  und   Hu  (Wiesenmoore  um  München,   sowie  an  der  Amper  bei 

Feldgeding). 
/      Cortusa  Matthioli  L.,  nur  Hu  (Lechkies  bei  Augsburg). 
O/  Gentiana  lutea,   Ho  (an   verschiedenen   Stellen  in   Mooren,   auch   Lechufer 

oberhalb  Schongau)  und  Hu  (selten  in  den  Wertachauen  zw.  Schwabnuünchen 

und  Grofsaitingen,  sowie  bei  Wehringen,  ca.  540  m,  aber  auch  bei  Hildefingen 

im  Gennacher  Moor), 
f        Gentiana   Pannonica,    Ho  (Blomberg  bei  Tölz  um  die  Sauersbergeralpe). 
O/^  Gentianavulgaris,  Ho  (in  verschiedenen  Moor- und  Heidewiesen,  sowie  auch 

an  den  Illachabhängen  und  in  den  Isarauen  bei  Wolfratshausen)  und  Hu  (Gen- 
nacher Moor,  Garchingerund  Sempter  Heide,  Dachauer  und  Erdinger  Moor,  Lech- 

beiden  bei  Thierhaupten  usw.,   zwischen  Abensberg  und  Ingolstadt  und  bei 

Roith  unterhalb  Regensburg), 
t        Gentiana  latifolia,  Ho  (einzig  bei  Rottenbuch). 
/      Cerinthe  alpina.    Ho  und   Hu   (an  der  Hier  bis  Ulm  und  an    der  Donau 

bei  Dillingen,  am  Lech  bei  Füssen). 
O       Oalamintha  alpina,  Ho  (selten  auf  Heidewiesen  bei  Weilheim  und  Pöcking 

bei  Stamberg)  und  Hu  (Lochhausener  Sandberge,  Biederatein,  Freimann  und 

Garchinger  Heide). 
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^       Linaria  alpina,   Ho  und  Hu   (nioht  selten  im  Flnfskies  der  Alpenstrome,  so 

an  der  Hier  noch  bei  Ulm,   an  der  Donau  bei  Dillingen,  im  Lechkies  bei 

Mering,  Isarkies  bei  Föhring  und  im  Innkies  bei  Rosenheim). 
O ^  Yeronioa  alpina,  Ho  (nur  Zwiesel  bei  Tölz  und  auf  Isarkies  bei  München). 
J^       Yeronica  aphylla,  Ho  (einmal  auf  Isarkies  bei  München). 
O        Bartschiaalpina,  Ho  (zerstreut  auf  Moorwiesen)  und  Hu  (Lechfeld,  Schleifs- 

heimer,  Dachauer  und  Erdinger  Moor). 
0(^?)  Euphrasia  picta,  Ho  und  Hu  (selten). 

O/^  Euphrasia  Salisburgensis,  Ho  und  Hu  (zerstreut  in  Auen,  und  auf  Heide- 
wiesen). 
^O  Alectorolophus  aristatus,    Ho   (Heiden  und  Auen  im  Isargebiet)  und  Hu 

(Gttrchinger  Heide  und  um  Erding,  Lechfeld  bei  Augsburg,  bei  Regensburg  P). 
^O  Orobanche  flava,   Ho  (yereinzelt^  besonders  im  Isarfcal)  und  Hu   (einzig   an 

der  Isar  zwischen  Neufahrn  und  Mintraching). 
f         Globularia  nudicaulis,  Ho  (selten  bei  Tölz). 
^O  Globularia  cordifolia,  Ho  und  Hu  (vereinzelt  auf  Heidewiesen  und  an  den 

Alpenflüssen  abwärts  bis  zur  Donau). 
^       Galium  Helveticum,   Ho    (selten  am  Lech  und  an  der  Isar  bis   oberhalb 

München). 
Q> ^  Lonicera  alpigena,  Ho  (zerstreut). 

O  Lonicera  caerulea,  Ho  (vereinzelt  in  Hoch-  und  Wiesenmooren). 
^  Valeriana  tripteris,  Ho  (nur  sehr  vereinzelt  an  den  Flufsläufen). 
^Q  Valeriana  montana,  Ho  (vereinzelt)  und  Hu  (mit  der  Isar  bis  Föhring  und 

mit  dem  Lech  bis  Augsburg). 
^       Valeriana  saxatilis,  Ho  (einzig  auf  Isarkies  bei  Tölz  beobachtet). 
^       Campanula  pusilla,  Ho  und  Hu  (sehr  häufig  im  Eies  der  Alpenströme,  so  an 

der  Hier  bis  Ulm,  an   der  Donau  bis  Dillingen,   am  Lech  bis  nahe  an  die 

Mündung  in  die  Donau,  an  der  Isar  bis  Landshut,   sowie  an  einigen  Stellen 

am  Inn). 
f         Campanula  Scheuchzeri,  Ho  (einzig  Zwiesel  und  Blomberg  bei  Tölz). 
f         Adenostyles  albifrons,  Ho  (nur  an  drei  Stellen). 
^O  Adenostyles  alpina,  Ho  (vereinzelt,  auch  noch  bei  Beuerberg  und  oberhalb 

Grünwald). 
^       Leontopodium   alpinum,  Ho  (bis  jetzt  erst  zweimal,   1820  und  1880,  im 

Isarkies  oberhalb  Grofshesselohe  beobachtet). 
^        Chrysanthemum  atratum,  Ho  (mit  dem  Lech  bis  Füssen,  mit  der  Isar  bis 

München  herab). 
^O  Petasites  niveus,  Ho  (fast  immer  an  die  Nähe  der  Flufsläufe  gebunden  und 

von  dort  aus  sich  weiter  ausbreitend,  auch  am  Seeufer  bis  Allmannshausen), 
t^    Homoffyne  alpina,  Ho  (nur  vereinzelt  im  südlichen  Teile  der  Peissenbergerzone) 

nur  Hu  (herabgeschwemmt  einzig  in  der  Hirschau  bei  München). 
Q^  Senecio  cordifolius,  Ho  (vereinzelt  im  südwestlichen  Teile,   aufserdem   am 

Ufer  der  Günz  und  am  Isarufer  unterhalb  Schäftlam). 
/      Carlina  longifolia,  nur  Hu  (Lechauen  bei  Mering). 
i^(Oi^)  Carduus  personata,  Ho  und  Hu  (ziemlich  häufig  an  den  Alpenflüssen,  so 

an  der  Hier,  Wertach  bei  Eaufbeuren,   Isar  bis  Pullach,   Inn  bis  Simbach, 

Salzachauen  bei  Haiming,  an  der  Traun  bei  Traunstein,  sowie  an  der  Donau 

über  Ingolstadt — Regensburg — Deggendorf  bis  Passau). 
Oi/^f)  Aposeris  foetida,   Ho  und  Hu  (nur  um  München  und  in  der  Meringerau 

bei  Augsburg). 
^      Chondrilla  prenanthoides,  Ho  (an  verschiedenen  Stellen  der  Alpenflüsse) 

und  Hu  (nur  im  Lechkies  bei  Augsburg  und  Rofshaupten). 
O       .Willemetia  hieracioides,  Ho  (zerstreut  in  der  Peissenbergerzone  und  um 

Wasserburg)  und  Hu  (bei  Deggendorf  und  Passau,  hier  in  Beziehung  zur  Ver- 
breitung in  Wb). 
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f        Mulgedium  alpinum,  Ho(nar  am  Hauchenberg  bei  Kempten  und  imSaehsen- 

riederforst  bei  Eaufbeuren). 
f        Crepis  grandiflora,  nur  Ho  (vereinzelt  im  südL  Teile). 
Q  ^  Crepis  alpestris,  Ho  und  Hu  (zerstreut  auf  Heidewiesen  und  in  Auen,  nSrdlicfa 

bis  Freising,  Haspelmoor,  Augsburg  und  Thierhaupten). 
Q/  Crepis  aurea,  Ho  (selten  im  mittlem  südl.  Teile,  sowie  an  der  Wertach  bei 

Biessenhofen). 
^O  Hieracium  staticifolium,   Ho  (nicht  selten  im  Eies  der  Alpenflüsse,  auch 

am  Würmsee  bei  Allmannshausen)  und   Hu   (an  der  lUer  bis  Ulm,  am  Lech 

bis  Augsburg,  an  der  Isar  abwärts  bis  Landshut,  am  Inn  bei  Wasserburg  usw., 

sowie  um  Passau,   im  Erdinger  Moor  und  am  Bahndamm  zwischen  Hochdorf 

und  Althegnenberg). 
O       Hieracium  Hoppeanum,  subsp.  testimoniale,  Ho  und  Hu  (zerstreut  in 

Heidewiesen,  nördlich  bis  zur  Garchinger  Heide,  Haspelmoor  und  Lechfeld). 
O       Hieracium  aurantiacum,  Ho  (selten). 
^      Hieracium   bupleuroides,   Ho   (Lechauen  bei  Steingaden  und  im  Isarkies 

bis  oberhalb  München). 
^      Hieracium  glaucum,  Ho  (am  Lech  bei  Füssen  und  mit  der  Isar  bis  oberhalb 

München  herab)  und  Hu  (nur  im  Lechkies  bei  Eissing  und  Mering). 

Als  besondere  Gruppe  müssen  wir  die  mit  f  bezeichneten  Spezies  vorweg 
nehmen.  Es  sind  dies  solche  Arten,  welche  yereinzelt  auf  den  Flysch-  oder  Molasse- 
bergen der  Yoralpenzone  (Hauobenberg  bei  Eempten,  Eohlgruber  Hörnl,  Zwiesel 
und  Blomberg  bei  Tölz  usw.)  auftreten,  um  yon  hier  aus  mehr  oder  weniger  weit 
in  die  südliche  Hälfte  Ton  Ho  yorzudringen.  So  läfst  sich  Orchis  globosus  nordwärts 
bis  in  den  schwarzen  Filz  südlich  yon  Wolfratshausen  yerfolgen,  Luzula  flayescens 
bis  Dingharting  und  Crocus  yernus  bis  Eaufbeuren  und  Reigersbeuem ,  während 
Rhododendron  ferrugmeum  als  letzter  Yorposten  noch  im  Wirlingerwald  bei  Eempten, 
sowie  auf  dem  Schneitberg  in  der  Nähe  des  Peissenberges  und  Rhododendron  hirsutum 
yereinzelt  auf  dem  tertiären  Hauchenberg  bei  Eempten  erscheint.  Einige  dieser  Arten 
stehen  mit  dem  eigentlichen  Yerbreitungsareal  der  alpinen  Flora  noch  in  direktem 
Zusammenhange,  was  yon  den  beiden  gleich  zu  besprechenden  Gruppen  nicht  mehr 
gesagt  werden  kann.  In  dieser  Zone  sind  bekanntlich  auch  die  montanen  und  zum 
Teil  die  präalpinen  Spezies  stark  yertreten. 

Es  ist  interessant,  dafe  yerschiedene  Typen  dieser  Gruppe  in  dem  oben 
erwähnten  Areale  äufserst  sporadisch  und  selten  auftreten.  Es  gilt  dies  z.  B.  för 
Saxifraga  rotundifolia,  Potentilla  aurea,  Epilobium  trigonum,  Campanula  Scheuchzeri, 
Adenostyles  albifrons,  Globularia  nudicauUs,  Mulgedium  alpinum  usw.,  lauter  Arten, 
welche  auf  den  nordlichen  Molassebergen  der  Schweiz,  im  Appenzellerland,  im  Toggen- 
burg, auf  den  Höhen  des  Züricher  Oberlandes,  auf  dem  Napfgebirge  im  Eanton  Bern 
ziemlich  reichlich  yerbreitet  sind. 

Eine  zweite  gröfsere  Gruppe  zeigt  enge  Beziehungen  zu  den  Ablagerungen 
der  Eiszeit.  In  einem  früheren  Abschnitte  habe  ich  bereits  die  Ausdehnung  und  die 
nördlichen  Grenzen  wenigstens  der  letzten  beiden  Yergletscherungen  (Rifs-  und 
Würmeiszeit)  genauer  besprochen.  Sehen  wir  zunächst  yon  der  dritten  Gruppe,  den 
rezenten  Ansiedlem  in  den  Alpenfiüssen,  gänzlich  ab,  so  zeigt  es  sich,  dafs  mit  ganz 
wenigen  Ausnahmen  die  heutige  Yerbreitung  der  alpinen  Arten  auf  Ho  und  Hu  sich 
mit  den  glazialen  Moränen-  und  Schottergebieten  ziemlich  genau  deckt.  Fast  alle  die 
zahlreichen  Standorte  liegen  südlich  der  äufsersten  Grenzen  der  Schotter-  und  Moränen- 
ablagerungen der  letzten,  yierten  Eiszeit.  Es  sind  besonders  die  Wiesen-,  Grünland- 
oder Niederungsmoore,  sowie  die  Hochmoore  und  Heide  wiesen,  die  dank  ihrer  physi- 
kalischen und  chemischen  Beschaffenheit  geeignet  sind  yerschiedenen  alpinen  Pflanzen 
unter  den  gegenwärtigen  klimatischen  Verhältnissen  passende  Standorte  zu  bieten.  Aber 
auch  aufser  den  genannten  Lokalitäten  treten  yerschiedene,  weniger  wählerische  Arten 
neben  zahlreichen  montanen  Spezies  auf  den  Moränenhügeln,  in  den  Trookentälem,  Wald- 
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lichtungen  auf,  so  z.  B.  Rosa  pendulina,  Lonicera  alpigena,  Aposeris  foet 

hieraoioides,   Gentiana   vulgaris,   Bartschia  alpina,   Polygonum  viviparui 

montanus  usw.    Es  sind  dies  zum  grofsen  Teil  solche  Arten,  die  fast  i 

glaziale  Moränen-  und  Schottergebiet  yer breitet  sind.    Nach  dem  gegen  war 

pfianzengeographischen  Durchforschung  scheint  es,  dafs  besonders  das  hüg 

gebiet  des  Isar-  und  Iller-Lechgletschers,  sowie  die  schiefe  Ebene   von 

die  lUer-Lechplatte   in  bezug   auf  die   Arten-  und  Individuenzahl   von 

eine  bevorzugte  Stellung  einnehmen.  Angaben  über  Vorkommnisse  von 

im  Moränengebiet  des  Inn-  und  Salzachgletschers  trifft  man  nur  selten 

an,  trotzdem  es  in  dieser  Zone  an  geeigneten  Standorten  —  wenigstens 

sicherlich  nicht  mangelt.  Es  ist  das  scheinbare  Fehlen  vielleicht  der  in  ö 

noch  nicht  genügenden  floristischen  Durchforschung  zuzuschreiben.    Besc 

mit  Alpenpflanzen   bedacht,   erscheint  die  Umgebung   des   Ammer-   un 

sees,  sowie  die  Umgegend  von  München.    Einige  Beispiele  mögen  dies  näl 

So  besitzt  das  Dachauer  Moor,  das  in  seiner  Hauptsache  ein  flache 

darstellt,  die  folgenden  alpinen  Arten :  Carex  sempervirens,  Cerastium  alpi 

Dachau   und  Lochhausen),   Banunculus   montanus,    Arctostaphylos   uva 

auricula  (in  grofser  Zahl),  Gentiana  vulgaris,  Bartschia  alpina  (häufig) 

picta.   Das  Erdinger  Moor,  ebenfalls  ein  Wiesenmoor,  zeigt  Selaginel 

Carex    sempervirens,    Ranunculus    montanus,    Primula    auricula,    Genf 

Bartschia  alpina,  Alectorolophus   aristatus,  Crepis   alpestris    und    an    d 

Goldach  Hieracium  staticifolium.   Die  letztere  Art  ist  wahrscheinlich  erst  s( 

das  fliefsende  Wasser  hinzugekommen.    Yon  der  Garchinger  Heide 

Selaginella  Helvetica,   Carex  sempervirens,   Polygonum  viviparum,   Arct 

nrsi,  Gentiana  vulgaris   (in  prächtiger  und  reichlicher  Vertretung),   Cala 

Euphrasia    Salisburgensis ,     Alectorolophus     aristatus ,     Globularia    cor< 

alpestris  und  Hieracium  Hoppeanum  subsp.  testimoniale.^)   Das  Lechfe 

ist  im  Besitze  von:   Selaginella  selaginoides,   Polygonum  viviparum,   Ba 

Euphrasia    Salisburgensis    und    Crepis    alpestris.      Das    Haspelmoor 

typisches   kalk-   und    nährstoffarmes    Hochmoor,    weist    neben    verschie< 

interessanten  subarktisch-alpinen  Spezies  noch  vier  alpine  Arten  auf,  nämli 

alpinum,  Crepis  alpestris,  Hieracium  Hoppeanum   und  in  grofser  und  pi 

bildung  Pinus  montäna.     Carex  mucronata,   welche  Segge   schon  für  dt 

angegeben  wurde,  kann  kaum  daselbst  vorkommen.    Vergleichen  wir  di 

Lokalitäten  mit  einander,  so  können  wir  bezüglich  der  alpinen  Arten  ei 

Unterschied  feststellen.    Carex  sempervirens,  Gentiana  vulgaris,   Bartsch 

Primula  auricula  sind  alle  in  den  beiden  Wiesenmooren  reichlich  vertrete: 

dem  Haspelmoor  gänzlich  abgehen.  Letzteres  zeichnet  sich  dafür,  wie  überhi 

moore  in  der  südlichen  Hochebene,  durch  die  charakteristischen  Bestände 

oder  Latsche  (Pinus  montana)  aus  (vgl.  auch  pag.  61).    Hervorheben  will 

Cerastium  alpinum  mit  Ausnahme  einer  mir  nicht  näher  bekannten  Lokal 

Dachau  und  Lochhausen,  in   der  ganzen  Hochebene  nur  den   beiden 

Strafsbergmoor  bei  Augsburg  und  Haspelmoor,  zukommt.    In  den  bayeris( 

diese  Art  besonders  auf  kieselreichem  Boden,  auf  Ealkhornstein,  Horni 

Mergel  anzutreffen,   scheint  also   mehr  oder   weniger  kalkfeindlich   zu   s 

aus  diesem  Grunde  auch  den  Wiesenmooren  zu  fehlen.    Bereits  S  e  n  d  t  n 

aufmerksam  gemacht,   dafs  die  Hochmoore  gegenüber  den  Wiesenmoore 

grofse  Zahl  von   kieselliebenden  Pflanzen  ausgezeichnet  sind.     Er  drück 

hältnis   (pag.  635)   folgendermafsen    aus :    Unter    100  Pflanzen    sind    in 

23,7  bodenvage,    73,7  kieselliebende   und    2,4  kalkliebende    Arten,    in  ^ 

47,2  bodenvage,  0,0  kieselliebende  und  52,8  kalkliebende  Pflanzen  anzu 

erklärt  nun  auch  das  Fehlen  der  genannten   vier  kalkholden  Arten  der 

1)   Herr  Prof.  Voll  mann  hatte  die  Güte  mich  darauf  aufmerksam  zu   i 
yielleioht    richtiger    wäre,  die    Gruppe    macranthum,    zu    der  subsp.    testimonial 
H.  Hoppeanum  abzutrennen  und  als  besondere  (dann  nicht  alpine)  Art  aufzustellen. 
Dr.  G.  Hegi,  Ber.  d.  B.  B.  Gm. 
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im  Haspelmoor.  Weiter  verstehen  wir  aach  das  sporadische  Auftreten  yerschiedener 
kieselliebender  Pflanzen  in  den  Hoohmooren,  so  z.  B.  der  wenig  wählerischen  rost- 
blätterigen Alpenrose.  Auch  Carex  brunnescens,  eine  besonders  auf  Urgestein  Ter- 
breitete  Spezies,  ist  aus  der  Hochebene  einzig  aus  dem  Allmannshauserfilz  bekannt. 
Zwischen  der  chemisch-physikalischen  Beschaffenheit  des  Bodens  und  der  Flora 
bestehen  also  gewisse  Beziehungen,  die  aber  in  Bayern  noch  nicht  genügend  untersncltt 
worden  sind.  So  viel  ist  sicher,  dafs  die  Wiesenmoore  der  Schotterfläche  yiel  kalk- 
reicher sind,  als  die  typischen  Hochmoore  der  Moränenzone,  was  auch  versehiedene 
chemische  Analysen,  welche  in  der  Arbeit  Yon  Dr.  Baumann  zusammengestellt 
sind,  bezeugen.  —  In  dieser  Hinsicht  ist  Calamintha  alpina  recht  interessant.  Sie 
ist  kalkhold  und  in  den  Alpen  nicht  selten  an  trockenen,  sandigen  oder  geröllreiehen 
Lokalitäten  anzutreffen.  In  der  Hochebene  tritt  sie  nur  ganz  yereinzelt  auf,  so  auf 
Heidewiesen  bei  Weilheim,  Pöcking  bei  Starnberg,  auf  der  Garchinger  Heide,  Heide 
von  Freimann  und  Biederstein,  sowie  an  den  Lochhausener  Sandbergen.  Die  letztere 
Lokalität,  die  sich  schon  yon  weitem  durch  die  helle  Färbung  und  den  niederen 
Baumwuchs  bemerkbar  macht,  besteht  aus  Ealktuff  (Alm),  der  fast  chemisch  reines 
Calciumcarbonat  enthält.  Nach  einer  Analyse  Ton  Helmsauer  enthielt  eine  Alm- 
probe Tuffsand  Ton  Anhing  98,62  ^^/^  Calciumcarbonat  (nämlich  55,4  ^/^  Calciumoxyd 
und  43,22  %  Kohlensäure),  0,1888  %  Magnesiumoxyd,  0,3  %  Tonerde  und  Eisenoxyd, 
0,6  ®/o  organische  Substanz  und  0,2  %  Wasser.  Auch  die  anderen  Pflaozen  der  Lodi- 
hausener  Sandberge,  wie  Thalictrum  galioides,  Silene  venosa,  Teucrium  montanum.  An- 
thericus  liliago,  Bromus  erectus,  Juniperus  communis  usw.  sind  alles  kalk-  und  trockenheit- 
liebende Pflanzen;  Das  gleiche  Yerhalten  zeigen  auch  einige  Moose,  deren  Bestimmung 
ich  der  Güte  von  Herrn  Dr.  H.  Paul  in  München  verdanke,  nämlich  Thuidinm 
abietinum  Br.  eur.  mit  Hylocomium  rugosum  De  Not,  Cylindrothecium  cbncinnnm 
Schimp.  und  Tortella  inclinata  Limpr.  Sie  alle  wachsen  mit  Ausnahme  der  ersten 
Art,  die  mehr  dem  Gebirge  angehört,  gerne  auf  Elalk. 

Eine  weitere  interessante  Frage  ist  nun  die :  Wie  sind  diese  alpinen  Pflanzen 
an  ihre  jetzigen,  von  ihrer  eigentlichen  Heimat  fernabliegenden  Standorte  gelangt, 
und  warum  haben  sie  den  Weg  nicht  auch  noch  weiter  nordwärts  gefunden,  in  den 
nördlichen  Teil  der  Hochebene  P 

Bevor  wir  an  die  Lösung  dieser  Frage  herantreten,  wollen  wir  zuTor  noch 
einer  dritten  Gruppe  von  alpinen  Pflanzen  der  Hochebene  gedenken;  es  sind  dies 
die  schon  mehrmals  genannten,  rezenten  Ansiedler  unserer  Flufsufer,  Eiesbänke  nsw. 
Wer  je  einmal  im  Frühsommer  die  mächtigen  flachen  Eiesbänke  der  Isar  bei  Wolfrats- 
hausen oder  weiter  abwärts  bis  Föhring  betritt,  wird  erstaunt  sein,  daselbst  alte,  liebe 
Bekannte  der  Alpen  begrüfsen  zu  können.  Yiele  dieser  Arten  erhalten  sich  jahrelang 
an  solchen  sekundär  erworbenen  Stellen,  während  andere  mehr  rergänglicher  Natur 
sind  und  über  kurz  oder  lang  wieder  von  der  Bildfläche  yerschwinden.  So  wird 
z.  B.  das  Edelweifs  nur  zweimal  aus  dem  Isartale  erwähnt,  nämlich  1820  Ton  einer 
Isarinsel  bei  Grofshesselohe  und  dann  wiederum  1880  vom  Isarkies  bei  Schwaneck. 
Eine  ganze  Kolonie  solcher  alpiner  Kinder  schmückt  die  Flufsalluvionen  und  angren- 
zenden Auen  bei  Wolfratshausen.  In  grofser  Zahl  finden  sich  daselbst  statdiche 
Exemplare  von  Dryas  octopetala,  in  Unmenge  Gypsophila  repens,  Petasites  niTeus, 
Carex  sempervirens  und  Polygonum  viviparum,  dann  mehr  yereinzelt  Kernera  saxatilis, 
Linaria  alpina,  Chrysanthemum  atratum  und  auf  den  yerlassenen  kleinen  Seitenbetten 
Yereinzelte  Exemplare  von  Saxifraga  mutata.  Im  Kies  des  Lech  bei  Mering  konnte 
ich  auf  kurzer  Strecke  die  vier  folgenden  alpinen  Arten  nachweisen:  Kernera  saxa- 
tilis, Gypsophila  repens,  Linaria  alpina  und  Campanula  pusilla.  Es  ist  eine  Verhältnis- 
mäfsig  geringe  Zahl  von  Arten,  welche  zu  dieser  Gruppe  gehört  In  der  Regel  sind 
es  ziemlich  dieselben  Spezies,  die  in  allen  gröfseren  bayerischen  Alpenflüssen  wieder- 
kehren. Yoranzustellen  sind  Chondrilla  prenanthoides  und  Hieracium  staticifolium, 
die  überhaupt  fast  nur  an  solchen  Lokalitäten  auftreten.  Ziemlich  häufig  sind'  daneben 
Gypsophila  repens,  Hutchinsia  alpina,  Arabis  alpina  und  A.  alpestris,  Linaria  alpina, 
Campanula  pusilla  und  Hieracium  bupleuroides.    Nicht  selten  sind   auch  Doryenium 
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Qermanicam  und  Aethionema  saxatile,  beide  Vertreter  des  xerotherm-alpinen  Elementes, 
mit  ihnen  yergesellschaftet.  Im  Gebiete  der  Hier  und  des  Lech  spielt  Cerinthe  alpina 
Kit.  eine  hervorragende  Bolle,  die  auch  in  die  Donau  übergeht  und  sich  abwärts  bis 
Dillingen  yerfolgen  lärst. 

Um  nähere  Auskunft  über  die  Schwimmfähigkeit  der  Samen  (bzw.  die 
Früchte)  und  deren  Keimkraft,  nachdem  sie  längere  Zeit  im  Wasser  (welches 
selbstverständlich  recht  oft  erneuert  wurde)  gelegen  hatten,  zu  bekommen,  führte  ich 
vor  einiger  Zeit  im  hiesigen  botanischen  Garten  verschiedene  Versuche  aus,  deren 
Resultat  ich  kurz  mitteilen  will.  Unter  den  zur  Untersuchung  gewählten  Pflanzen 
befinden  sich  neben  verschiedenen  eigentlich  alpinen  Arten  auch  einige  montane 
Pflanzen,  welche  nicht  allzu  selten  an  den  Ufern  und  in  den  Auen  unserer  Gebirgs- 
flüsse  angetroffen  werden,  nämlich  die  drei  Umbelliferen  Myrrhis  odorata,  Pleuro- 
apermum  Austriacum  und  Astrantia  maior,  sowie  Aconitum  napellus.  Zunächst  wurden 
die  Samen  hinsichtlich  ihrer  Schwimmfähigkeit  untersucht.  Es  zeigten  sich  dabei 
die  folgenden  Verhältnisse: 

Gypsophila  repens.  Versuch  begonnen  1 9.  III.  —  Bereits  wenige  Stunden 
nach  dem  Einlegen  fielen  einige  Samen  auf  den  Boden.  Nach  ca.  20  Stunden  waren 
von  ca.  400  Samen  bereits  20  gesunken,  21.  III.  mittags  mehr  als  die  Hälfte  gefallen, 
22.  III.  9/10  gefallen,  24.  III.  alle  gesunken. 

Saxifraga  aizoides.  Versuch  begonnen  19.  III.  —  20.  in.  keine,  21.  III. 
(mittags  12  Uhr)  beinahe  alle  gesunken,  ganz  wenige  erhielten  sich  bis  zum  30.  III. 
schwimmend.  Bei  einem  späteren  Versuch  konnte  beobachtet  werden,  dafs  einzelne 
Samen  noch  nach  17  Tagen  auf  dem  Wasserspiegel  schwammen. 

:  Campanulapusilla.  Versuch  begonnen  19.  HE.  —  20.  III.  wenig  gefallen, 
etwa  gleich  viel  wie  bei  Gypsophila,  21.  III.  (mittags  12  Uhr)  mehr  als  die  Hälfte 
gefallen,  22.  III.  4/5  gesunken,  26.  in.  mittags  alle  gesunken. 

Primula  auricula.  Versuch  begonnen  19.  III.  —  21.  HI.  wenige  gesunken, 
22.  IXI.  die  Hälfte  gefallen,  23.  III.  4/5  gefallen,  24.  III.  mittags  alle  gesunken. 

Myosotisalpestris.  Versuch  begonnen  1 3.  V.  (abends  5  Uhr).  —  Von  ca.  300 
Stück  fielen  sofort  ca.  30  zu  Boden,  14.  V.  (mittags  12  Uhr)  noch  85  Samen  schwim- 
mend, 15.  V.  (abends  5  Uhr)  alle  bis  auf  5  Stück  gesunken,  2  Stück  konnten  noch 
bis  zum  20.  V.  schwimmend  beobachtet  werden. 

Saxifraga  aizoon.  Versuch  begonnen  13.  V.  (abends  5  Uhr).  —  14.  V. 
(mittags  12  Uhr)  beinahe  schon  alle  gesunken,  nur  ganz  wenige  erhielten  sich 
schwimmend  bis  zum  18.  V. 

Oxytropis  campestris.  Versuch  begonnen  13.  V.  (abends  5  Uhr).  —  Von 
ca.  500  Stück  fielen  sofort  150  Stück  zu  Boden,  14.  V.  (mittags  12  Uhr)  noch  70  Samen 
schwimmend,  15.  V.  (abends  5  Uhr)  alle  bis  auf  7  Stück  gesunken,  20.  V.  die  letzten 

2  Stück  gesunken. 

Arabis  alpina.  Versuch  begonnen  13.  V.  —  14.  V.  (mittags  12  Uhr)  ca.  die 
Hälfte  zu  Boden  gesunken,  15.  V.  2/3  gefallen,  16.  V.  beinahe  alle  gesunken,  2  er- 
hielten sich  bis  20.  V.  schwimmend. 

Laserpitium  latifolium.  Versuch  begonnen  13.  V.  —  14.  V.,  von  ca.  180 
Früchten  1  Stück  gefallen,  15.  V.  (abends  5  Uhr)  noch  145  Stück,  16.  V.  50  Stück, 
17.  V.  30  Stück,  20.  V.  noch  16  Stück  und  23.  V.  noch  1  Stück  schwimmend. 

Astrantia  maior.  Versuch  begonnen  19.  IH.  mit  ca.  300  Früchten.  — 
20.111.  keine  gefallen,  21.  HI.  (morgens  8  Uhr)  11  Stück  gefallen,  22.  III.  75  Stück, 
23.  ni.  209  Stück  gefallen,  24.  HI.  (morgens)  noch  12  Stück  schwimmend,    (abends) 

3  Stück  und  26.  III.  keine  mehr  schwimmend. 

Pleurospermum  Austriacum.  Versuch  begonnen  19. IH.  mit  157  Früchten.  — 
20.  m.  morgens  noch  keine,  abends  3  Stück  gefallen,  21.  HI.  (morgens  8  Uhr)  20  Stück 
gesunken,  22.  HI.  45  Stück,  23.  III.  77  Stück  gesunken,  24.  III.  noch  70  Stück 
schwimmend,  25.  HI.  (mittags  12  Uhr)  48  Stück,  26.  III.  8  Stück  und  29.  III.  noch 
1  Stück  schwimmend. 

Myrrhis  odorata.   Versuch  begonnen  19.  IH.  mit  55  Früchten.  —  20.  IH. 
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nttags  12  Uhr)  bereits  9  gefallen,   21.  m.  alle  bis  auf  13,   22.  m. 
.  III.  bis  1  Stück  gesunken. 

)  sich  also,  dafs  Samen  einzelner  Arten  sehr  lange  (von  Saxifraga 
age)  auf  dem  Wasser  zu  schwimmen  vermögen  und  auf  diese  Weise 
surücklegen  können.  Als  wenig  schwimmfähig  müssen  die  Samen 
oon  und  Ozytropis  campestris  bezeichnet  werden,  die  sehr  rasch  zu 
arauf  hin  ist  vielleicht  auch  das  gänzliche  Fehlen  von  Saxifraga  aizoon 
i  der  Hochebene  zurückzuführen.  (Die  andere  Art  kommt  bekanntliofa 
ror).  Bemerkenswert  ist  auch,  dafs  die  relativ  kleinen  Samen  von 
bris  bedeutend  rascher  sanken,  als  die  verhältnismäfsig  grofsen  und 
ilfrüchtchen  von  Myrrhis  odorata.  Mit  Ausnahme  der  beiden  bereits 
s  ergab  sich  aus  den  Yersuchen,  dafs  die  meisten  Samen  durch- 
sage auf  dem  Wasser  zu  schwimmen  vermögen, 
weiter  die  Keimfähigkeit  von  Samen,  die  längere  Zeit  im  Wasser 
;u  prüfen,  wurden  dieselben  in  verschiedenen  Zeiträumen  ausgesät 
ind  zwar  gleichzeitig  in  gewöhnlicher,  guter  Gartenerde  und  in  FluTs- 
is  konnte  dann  konstatiert  werden,  dafs  einzelne  Samen,  die  volle 
3er  zugebracht  hatten,  ihre  Keimkraft  noch  nicht  eingebüfst  hatten 
1  Pflanzen  heranwuchsen.  Es  trifft  dies  für  Saxi£raga  aizoides, 
Campanula  pusilla  und  Gypsophila  repens  zu,  also  lauter  Pflanzen, 
bis  weit  in  die  Hochebene  hinunter  in  den  Flufsalluvionen  angetroffen 
)  lange  scheinen  dafür  die  Samen  von  Aconitum  napellus  ihre  Keim- 
balten.  Denn  von  200  ausgesäten  Samen,  welche  22  Tage  lang  in 
atten,  entwickelten  sich  nur  18  zu  jungen  Pflanzen.  Bei  Astrantia 
ch,  dafs  die  am  längsten  (38  Tage)  in  Wasser  gelegenen  Früchtchen 
len  erzeugten  als  solche,  die  nur  kurze  Zeit  darin  gewesen  waren. 
nte  noch  weiter  festgestellt  werden,  dafs  Pflanzen,  die  in  Isarsandboden 
1,  gegenüber  solchen  Pflanzen,  die  man  in  guter  Gartenerde  angebaut 
m  und  Gröfse  bedeutend  zurückblieben.  Hervorheben  will  ich  auch, 
eise  von  100  angebauten  Früchtchen  von  Pleurospermum  Austriacum 
jltener  Begleiter  der  Flufsufer  —  im  ganzen  nur  zwei  junge  Pflänzchen 
e   Früchte   dieser  Pflanze   gehen   überhaupt,    auch    unter   normalen 

ich  mich  schon  oft  —  im  Garten  und  in  der  Natur  —  überzeugen 
'er  und  spärlich  auf.  Noch  weniger  Erfolg  hatte  ich  mit  den  Samen 
ila ;  denn  hier  gelangte  auch  nicht  ein  einziger  Same  zur  Entwicklung, 
mit  das  fast  gänzliche  Fehlen  dieser  Art  in  den  Kiesbänken  der 
erbindung  gebracht  werden? 

a  Fall  besteht  zwischen  der  Schwimmfähigkeit,  der  Keimfähigkeit 
n  solcher  Alpenpflanzen  in  der  Hochebene  eine  gewisse  Beziehung, 
n  dieselben  in  Bayern  flufsabwärts,  d.  h.  der  Donau  zu,  an  Zahl  und 
Fm   das  Vorkommen   dieser    sporadisch   in   der   Ebene   auftretenden 

mögen  einige  Angaben  über  die  Länge  und  die  mittlere  Geschwindig- 
Bn  Alpenflüsse,  welche  ich  der  Arbeit  von  Chr.  Grub  er:  ^Dio  Be- 
als  Yerkehrsstrafse^  entnehme,  folgen. 

)eträgt  die  gesamte  Laufentwicklung  der  Isar  294,5  km,  des  Inn  604  km 
cm  auf  bayerisches  Gebiet  von  Kufstein  bis  Passau),  der  Loisach  90  km, 
^  der  Wertach  133  km,  des  Lech  263  km  und  der  Hier  148,5  km. 
nittlere  Geschwindigkeit  (ausgedrückt  in  Sekundemeter)  macht  Gruber 
n  Berechnung  folgende  Angaben: 


Hier 

Lech 

Wertaoh                   Isar 

bei  d.  BogenhauserbHieke 

iN'iederwasser 

1,48 

1 

0,75                   1    —1,4 

MittelwasBcr 

1,57 

1,50 

1,05                 1,4—1,9 

Hochwasser 

2,10 

2, 

1,60                      — 

ler  Schneeschmelze 

2,44 

2,60 

2,05                 2    —3,6 

thwasser 

2,96 

2,90                      — 
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Nehmen  wir  als  mittlere  Geschwindigkeit  des  Wassers  2,25  m  per  Sekunde 
an,  so  können  wir  berechnen,  daTs  schwimmende  Samen  in  einer  Stunde  8,1  km  weiter 
gebracht  werden  können,  in  einem  Tage  also  gegen  200  km.  Das  genügt  gerade  um 
den  ganzen  Lauf  der  Isar  in  einem  Tage  zurückzulegen,  während  ein  Flöfser  für  die 
Strecke  Mittenwald  bis  Isarmündt  —  Bastaeiten  und  etwaiges  Auffahren  im  Flusse  ab- 
gerechnet —  rund  35  Stunden  gebraucht  Auf  diese  Weise  ist  es  also  leicht  yer- 
standlich  —  wenigstens  darf  dies  für  die  Ton  uns  auf  ihre  Schwimm-  und  Keimfähigkeit 
untersuchten  Arten,  wie  Oypsophila  repens,  Saxifraga  aizoides  und  Campanula  pusilla, 
angenommen  werden  — ,  dafs  Samen  einzelner  Alpenpflanzen  unbeschadet  grofse 
Strecken  im  Flufswasser  zurückzulegen  und  dann  auf  dem  Flufskies  zur  Keimung 
gelangen  können.  Interessant  w&ren  in  dieser  Hinsicht  auch  Carduus  personata,  Hie- 
racium  staticifolium,  Cerinthe  alpina,  Arabis  alpina,  Globularia  cordifolia  und  Linaria 
alpina,  die  alle  sehr  weit  nordwärts,  bis  zur  Donau,  gelangt  sind.  Auch  aus  den 
übrigen  Alpenländern  sind  zahlreiche  ähnliche  Beobachtungen  von  sekundär  in  der 
Ebene  angesiedelten  Alpenpflanzen  bekannt.  So  sind  in  der  Schweiz  z.  B.  einzelne 
solcher  tiefliegender  Standorte,  wie  das  Gäsi  bei  Weesen,  verschiedene  Stellen  am 
Bodenseeufer,  die  Schaarenwiese  am  Bhein  bei  Schaffhausen,  die  Bhonesümpfe  bei 
Yionnaz  usw.,  gerade  deswegen  zu  einer  gewissen  Berühmtheit  gelangt.  Gypsophila 
repens  ist  bekanntlich  auch  noch  am  Rhein  bei  Bheinweiler  in  Baden  anzutreffen. 
Einen  besonders  interessanten  Fund  erwähnt  Beck  in  seiner  Flora  von  Niederosterreich 
n.  Hälfte  pag.  44.  Es  betrifft  dies  ein  Exemplar  von  Primula  grandiflora,  die  im 
Jahre  1890  in  einem  einzigen  Exemplare  in  den  Donauauen  bei  Emmersdorf  gesammelt 
wurde.  Da  diese  Pflanze  ihre  nächsten  Standorte  in  den  Hohen  Tauem  hat,  mufste 
sie  mittelst  der  Salzach,  des  Inn  und  der  Donau  etwa  eine  Strecke  Ton  700  km 
zurücklegen. 

Wie  weit  zwar  hier  noch  andere  Faktoren  mit  im  Spiele  sind,  ist  noch  nicht 
näher  bekannt  Vielleicht  übt  das  Licht  oder  die  Temperatur  des  Wassers  einen 
bestinunenden  Einflufs  auf  die  Keimung  aus.  Es  ist  sehr  leicht  möglich,  dafs  gewisse 
Samen,  z.  B.  von  Felsenpflanzen,  nur  bei  einer  gewissen  Temperatur  zur  Entwicklung 
gelangen  können. 

Aufserdem  mufs  darauf  hingewiesen'  werden,  dafs  auch  einzelne  ganze 
Pflanzen  bei  anhaltendem  Hochwasser  in  die  Tiefe  gebracht  worden  sein  können. 
Ich  habe  früher  einmal  im  Engadin,  auf  der  Deltabildung  eines  Gebirgsbaches  im 
Silsersee,  Gelegenheit  gehabt  derartige  Beobachtungen  zu  machen,  wo  zweifelsohne 
einzelne  Exemplare  von  Juniperus  nana,  Salix  retusa,  Sempervivum  arachnoideum  und 
montanum  zusammen  mit  dem  Geschiebe  ins  Tal  gelangt  sind,  um  sich  dann  daselbst 
einzuwurzeln  und  weiterzuwachsen.  Es  scheint  mir  dieser  Yorgang  auch  für  die 
bayerischen  Yerhältnisse  nicht  gänzlich  ausgeschlossen  zu  sein  und  dürfte  vielleicht  zur 
Erklärung  der  tiefen  Standorte  der  beiden  Sträucher  Alnus  viridis  und  Rhododendron 
hirsutum  zutreffen.  Die  erstere  Art  kommt  als  Seltenheit  in  einzelnen  Sträuchern 
auf  Granit  bei  Obernzeil  und  bei  Passau  am  linken  Donauufer  im  Tal  hinter 
dem  Nonnengütl  vor,  sowie  im  sogenannten  „Walde"  zwischen  Wasserburg  und 
Altötting,  gegenüber  dem  Kloster  Gars,  auf  der  Höhe  des  rechten  Innufers.  Sonst 
fehlt  die  Grünerle  in  Hu  und  in  Wb  fast  vollständig  (vgl.  pag.  67).  Da  alle  drei 
Standorte  in  ziemlicher  Nähe  des  Innlaufes  sich  befinden,  scheint  mir  eine  derartige 
Annahme  nicht  gänzlich  ausgeschlossen,  zumal  ich  auch  in  der  Schweiz  die  Grünerle 
einen  Bergbach  entlang  ziemlich  weit  in  die  Ebene  hinunter  verfolgen  konnte. 
Sendtner  glaubt  zwar,  es  handle  sich  hier  um  angeflogene  Samen  und  hält  einen 
Flug  der  allerdings  häutig  geflügelten  Früchtchen  von  den  Alpen  bis  über  die  Donau 
für  nichts  Wunderbares.  Als  ganz  zufällig  dürfen  wir  aber  das  Auftreten  dieses 
Strauches  am  gleichen  Flufslaufe  (bezw.  dessen  Fortsetzung)  doch  nicht  bezeichnen. 
Auch  Rhododendron  hirsutum  wird  von  einigen  Lokalitäten  im  Stromgebiet  der  Isar, 
bei  Hechenberg,  am  Tafelwöhr  bei  Wolfratshausen  und  bei  Freising,  erwähnt.  Ebenso 
ist  sie  vom  Inn  bei  Nufsdorf  und  wiederum  vom  Innufer  und  seinen  Abhängen  unter- 
halb Wasserburg,  gegenüber  dem  Kloster  Gars,  bekannt,  woselbst  sie  an  den  Abhängen 
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streckenweise  verbreitet  ist.  Auch  in  diesem  Falle  handelt  es  sich  wahrscheinlich  um  eine 
^ pseudoglaziale ^  Erscheinung,  die  am  besten  auf  dem  angedeuteten  Wege  erklärt  wird. 
Wie  mir  Herr  Prof.  Radlkofer  gütigst  mitteilte,  sollen  sich  die  Exemplare  der  be- 
haarten Alpenrose  bei  Wolfratshausen  in  letzter  Zeit  ziemlich  stark  ausgebreitet  haben. 

Von  den  am  weitesten  mit  den  Alpenfiüssen  herabsteigenden  Arten  mögen 
einige  Yorkommnisse  erwähnt  werden.  So  werden  an  der  Isar  bei  Landshut  noch 
die  folgenden  Alpenpflanzen  beobachtet:  Eernera  saxatilis,  Hutchinsia  alpina,  Arabis 
alpina,  Campanula  pusilla,  Hieracium  staticifolium,  Selaginella  HeWetica,  sowie  früher 
auch  Oypsophila  repens.  Aus  der  Umgegend  von  Ulm  werden  erwähnt:  Salix  glabra, 
Cerinthe  alpina,  Gypsophila  repens,  Campanula  pusilla,  Linaria  alpina,  Crepis  alpestris, 
Hieracium  staticifolium  usw.  Auch  in  den  Lauf  der  Donau  sind  verschiedene  Alpen- 
pflanzen übergegangen,  so  bei  Dillingen  Cerinthe  alpina  und  Linaria  alpina,  bei 
Deggendorf  Selaginella  Helvetica  und  Arabis  alpina  (letztere  Art  ist  jedenfalls  mit 
der  Isar  dahin  gelangt),  bei  Passau  noch  Hieracium  staticifolium  und  am  rechten  Inn- 
ufer  und  bei  Äpfelkocb  Selaginella  Helvetica. 

Besonders  hübsch  läfst  sich  die  Flufswanderung  bei  Carduus  personata  ver- 
folgen, der  von  verschiedenen  Standorten  aus  dem  Donautal  von  Ingolstadt  über 
Eelheim,  Regensburg,  Straubing,  Deggendorf  abwärts  bis  Passau  vorkommt  und  sich 
auch  an  einzelnen  Stellen,  wie  bei  z.  B.  zwischen  Roith  und  Wolfskofen,  bedeutend 
(3 — 4  km)  von  der  Donau  entfernt  hat.  Dagegen  ist  es  für  einige  weitere  alpine  Pflanzen 
aus  der  Umgebung  von  Begensburg  nicht  ohne  weiteres  gestattet,  sie  auf  die  gleiche 
Weise,  durch  das  fliefsende  Wasser,  eingewandert  zu  denken.  Es  betrifft  dies  Selagi- 
nella Helvetica,  welches  Pflänzchen  am  linken  Donauufer,  ^1%  Stunde  von  der  Donau 
entfernt  und  ca.  80  m  über  der  Talsohle,  auftritt  (vgl.  pag.  59)  und  Gentiana  vulgaris, 
die  3^4  km  weit  von  der  Donau  entfernt  in  Menge  an  einer  Stelle  bei  Roith  an- 
getroffen wird  (vgl.  pag.  82).  Es  fragt  sich  nun,  ob  wir  es  hier  mit  den  Über- 
resten, mit  den  sog.  ,)glazialen  Reliktpflanzen ^,  einer  während  oder  kurz  nach  der 
letzten  Eiszeit  im  mittleren  Bayern  allgemeiner  verbreitet  gewesenen  alpinen  Glazial* 
flora  zu  tun  haben,  oder  aber,  ob  es  sich  hier  um  erst  sekundäre  Ansiedler  handelt, 
deren  Auftreten  dem  fliefsenden  Wasser  zuzuschreiben  ist.  Mir  scheint  vorläufig  die 
letztere  Auffassung  die  wahrscheinlichere,  zumal  zwischen  dem  bayerischen  Donaulaof 
und  den  nördlichen  Grenzen  der  Schottergebiete  der  letzten  Eiszeit  ähnliche  Yorkomm- 
nisse vollständig  fehlen  und  zudem  andere  alpine  Pflanzen,  wie  Carduus  personata  und 
Gentiana  vulgaris  bei  Ingolstadt  den  angedeuteten  Weg  durch  das  fliefsende  Wasser 
sehr  wahrscheinlich  auch  eingeschlagen  haben. 

Dafs  nicht  selten  solche  Arten  aus  dem  Flufskiese  auf  die  angrenzenden  Ufer- 
abhänge, Heidewiesen,  Auen  usw.  übergehen  können,  habe  ich  bereits  früher  schon 
bemerkt.  So  trifft  man  an  den  steilen  Nagelfluhabhängen  bei  Pullach  im  Isartal  neben 
Arctostaphylos  uva  ursi  zahlreiche  Exemplare  von  Hieracium  staticifolium,  Petasites 
niveus  und  Saxifraga  mutata  an.  Interessant  ist  auch,  dafs  sich  Arabis  alpestris  an 
dem  Eisenbahndamme  bei  Kempten  und  Simbach  angesiedelt  hat.  Ebenso  wird  Hieracium 
staticifolium  vom   Eisenbahndamm   zwischen  Hochdorf  und  Althegnenberg  angeführt 

Yon  solchen  Arten,  die  gleichzeitig  in  den  Flufsbetten,  Auen  und  angrenzenden 
Heidewiesen  auftreten,  bei  denen  also  eine  Unterscheidung  zwischen  primärer  und 
sekundärer  Besiedelung  nicht  immer  genau  durchzuführen  ist,  mögen  die  folgenden 
Arten  genannt  werden: 

Ranunculus  montanus  (in  den  Isarauen  und  im  Dachauer  und  Erdinger  MoorX 
Yiola  biflora  (auch  an  der  Wertach  bei  Kauf  beuren),  Arctostaphylos  uva  ursi  (Isarauen 
und  Abhänge,  sowie  auf  einigen  Heidewiesen),  Primula  aurioula  (bei  Lechbruck,  Isar- 
abhänge bei  Grünwald  und  an  der  Amper  bei  Feldgeding,  sowie  in  Menge  in  den 
Wiesenmooren  um  München),  Gentiana  lutea  (Lechufer  und  Moore),  Gentiana  vulgaris 
(Isarauen  bei  Wolfratshausen,  Heide-  und  Moorwiesen),  Euphrasia  Salisburgensis  (Auen 
und  Heidewiesen),  Alectorolophus  aristatus  (Auen  und  Heidewiesen),  Adenostyles  alpina, 
Homogyne  alpina  (auch  in  der  Hirschau),  Senecio  cordifolius  (auch  an  der  Isar)  und 
Crepis  alpestris  (Auen  und  Heidewiesen). 
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Damit  treten  wir  an  die  Frage  nach  der  Zeit  der  Ansiedelung  dieser  alpinen 
Pflanzen  in  der  Hochebene  heran«  Schon  Engler  (vgl.  Entwicklungsgeschichte  I.Teil 
pag.  170  usw.)  glaubte  zu  dem  Schiasse  berechtigt  zu  sein,  dafs  die  Heide-  und  Moor- 
formationen ein  yerschiedenes  Alter  besitzen,  dafs  sich  also  wohl  auch  die  alpinen  Pflanzen 
zu  verschiedenen  Zeiten  auf  diesen  Lokalitäten  eingefunden  haben.  Die  Heideformationen, 
die  sich  dem  Laufe  der  grofsen  Flüsse  entlang  ziehen  (Oarchingerheide,  Lechfeld, 
Heidewiesen  bei  Thierhaupten  am  unteren  Lech,  Heidewiesen  an  der  Wertach  usw.), 
gelangten  jedenfalls  später  zur  Ausbildung  als  die  Moorformationen,  welche  sicherlich 
bald  nach  Schlufs  der  letzten  Yergletscherung  zu  entstehen  begannen.  Dafs  sie  nicht 
gut  älter  sein  können,  geht  wohl  daraus  hervor,  dafs  weitaus  die  Mehrzahl  der  ober- 
bayerischen Moore  innerhalb  der  Jungmoränen  der  letzten  Yergletscherung  (Würmeiszeit) 
liegen.  Die  Altmoränen  dagegen  sind  frei  von  Mooren.  Es  scheint  mir  als  das  Wahr- 
scheinlichste und  Nächstliegende,  dafs  die  alpinen  Pflanzen  der  Heidewiesen  von  Exem- 
plaren der  nächsten  Flufsufer  und  Auen  herzuleiten  sind,  während  die  Moore  (Hoch-  und 
Wiesenmoore),  welche  zudem  (wenigstens  teilweise)  gegenwärtig  keine  nähere  Fühlung 
mit  den  Flufsläufen  der  Alpenströme  haben  (z.  B.  Haspelmoor),  eigentliche  Glazial- 
pflanzen, die  wohl  als  Überreste  einer  am  Schlüsse  der  letzten  Eiszeit  im  Moränen- 
und  Schottergebiet  der  bayerischen  Hochebene  weiter  verbreiteten,  alpin-arktischen 
Flora  zu  deuten  sind,  beherbergen.  So  hat  man  nicht  selten  Gelegenheit  zu  beobachten, 
wie  einzehie  alpine  Arten  von  den  Flufsufem  aus  in  die  Auen  und  in  die  Heidewiesen 
hinausgehen.  In  der  Pupplingerau  erscheinen  in  grofser  ZaU  die  dichten  Büschel 
von  Carex  sempervirens  und  die  unterseits  weifsen  Blätter  von  Petasites  niveus.  Das- 
selbe konnte  ich  an  Carex  sempervirens  im  Lechfeld  bei  Mering  konstatieren,  wo 
diese  Segge  im  Yereine  mit  Crepis  alpestris,  Biscutella  levigata,  Rhamnus  saxatilis, 
Leontodon  incanus,  Linum  viscosum  usw.  recht  gut  vegetierte.  Ob  wirklich  die  Be- 
siedelung  der  Garchinger  Heide  (Niederterrassenfeld  der  letzten  Yergletscherung)  mit  den 
verschiedenen  Alpenpflanzen  von  der  Isar  aus  mehr  in  der  Neuzeit  erfolgte,  möchte 
ich  doch  noch  unentschieden  lassen.  Die  äufserst  starke  Yerbreitung  einzelner  Arten 
(ich  erinnere  an  Gentiana  vulgaris  und  Globularia  cordifolia),  die  gegenwärtig  voll- 
ständige Abwesenheit  einzelner  alpiner  Heidepflanzen  in  dem  angrenzenden  Isarlaufe 
(z.  B.  Calamintha  alpina  und  Hieracium  Hoppeanum),  die  ziemlich  beträchtliche  hori- 
zontale Entfernung  von  der  Isar,  die  Lage  der  Heidefläohe  auf  dem  Niederterrassenfeld 
der  letzten  Yergletscherung,  sowie  die  Nähe  der  Wiesenmoore  und  die  teilweise  Be- 
ziehung von  alpinen  Arten  zu  diesen  scheinen  mir  doch  etwas  Bedenken  zu  erregen. 
Dagegen  dürften  einige  von  Engler  für  die  Flora  der  bayerischen  Heidewiesen 
gemachten  Bemerkungen  nicht  ganz  zutreffen.  Als  besonders  wichtig  erscheint  ihm  der 
grofse  Reichtum  der  Heidewiesen,  an  endemisch-alpinen  Arten  und  der  fast  gänzliche 
Mangel  an  arktisch-alpinen  Typen.  Yon  den  11  alpinen  Pflanzen  der  Garchinger  Heide 
sind  jedoch  vier  (Selaginella  Helvetica,  Polygonum  viviparum,  Arctostaphylos  uva  ursi 
und  Euphrasia  Salisburgensis)  dem  arktisch-alpinen  Florenelement  im  weitem  Sinne 
zuzusprechen.  Auch  einige  von  Engler  als  Glazialpflanzen  proklamierte  Arten,  wie 
Anemone  patens  und  vemalis,  Senecio  campester,  Dracocephalum  Ruyschiana  und 
Yeronica  früticulosa,  haben  doch  sicherlich  mit  derartigen  Typen  nichts  Gemeinsames. 
—  Für  die  Wiesenmoore  haben  besonders  Primula  auricula  und  Bartschia  alpina  eine 
gewisse  Bedeutung.  Denn  beide  Arten  werden  fast  niemals  als  recente  Bewohner 
der  Flufsufer  beobachtet.  Wie  bereits  schon  früher  bemerkt,  zeichnet  sich  Primula 
auricula  durch  eine  sehr  schwache  Keimfähigkeit  der  während  längerer  Zeit  im  Wasser 
gelegenen  Samen  aus.  Es  dürfte  deshalb  vielleicht  dieses  Moment  mit  in  Betracht 
gezogen  werden  um  die  mehr  oder  minder  grofse  Selbständigkeit  der  alpinen  Moor- 
pflanzen zu  erklären. 

Zum  Schlüsse  möge  mit  einigen  Worten  auf  das  aufserhalb  der  Moränen- 
und  Schotterablagerungen  der  letzten  Eiszeit  gelegene  Gebiet  von  Niederbayern  und 
Schwaben  hingewiesen  werden.  Sehen  wir  von  den  ausführlich  besprochenen  alpinen 
Flufsansiedlern  und  den  wenigen  nicht  ganz  festgelegten  alpinen  Arten  um  Regensburg 
ab,  so  fällt  die  gänzliche  Abwesenheit  der  alpinen  Pflanzen  in  dieser  Gegend  stark 
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auf.  Trotzdem  daselbst  an  ähnlichen,  für  AlpeDpflanzen  geeigneten  Lokalitäten 
sicherlich  kein  Mangel  ist,  —  ich  erinnere  z.  B.  nur  an  das  Donaumoos,  an  die  aus- 
gedehnten Moorbildungen  zwischen  Landshut  und  Plattling  — ,  treffen  wir  daselbst 
doch  niemals  alpine  Pflanzen  an.  Es  kommt  mur  deshalb  als  ziemlich  wahrscheinlich 
vor,  dafs  eine  frühere,  gröfsere  Yerbreitung  der  Alpenpflanzen  während  oder  am 
Schlüsse  der  letzten  Olazialzeit  im  nordlichen  Teile  der  Hochebene  nicht  existiert 
hat,  sonst  müfsten  wir  doch  gewifs  ab  und  zu  vereinzelte  glaziale  Reliktpflanzen 
antreffen  können.  Das  scheint  mir  auch  gegen  eine  allgemeine  moderne  Besiedelung 
mittelst  Samen  durch  den  Lufttransport  zu  sprechen.  Man  glaubte  ja  schon  oft,  dafs 
viele  Alpenpflanzen,  z.  B.  auch  diejenigen  der  schwäbischen  Alb,  direkt  von  den  Alpen 
angeflogen  wären.  Dieser  Annahme  stehen  jedoch  sehr  viele  Schwierigkeiten  gegenüber, 
so  dafs  sie  ganz  und  gar  aufgegeben  werden  muls.  Oanz  abgesehen  davon,  dafs  die 
Früchte  oder  Samen  verschiedener  alpiner  Pflanzen  der  Hochebene  gar  keine  be- 
sonderen Yerbreitungsausrüstungen  besitzen  (z.  B.  Primula  auricula,  Gentiana  vulgaris, 
Crocus  vernus),  sind  Pflanzenwanderungen  (wenigstens  von  Blütenpflanzen)  über  Ent- 
fernungen von  über  100  km  hinweg  noch  nirgends  beobachtet  worden.  Einer  solchen 
Annahme  steht  meines  Erachtens  auch  das  Auftreten  dieser  Alpenpflanzen  in  For- 
mationen entgegen,  sowie  das  oft  sehr  disjunkte  und  zerstückelte  Yerbreitungsareal 
einzelner  Arten  (z.  B.  Pinus  montana  in  den  Hochmooren,  dann  Calamintha  alpina, 
Cerastium  alpinum,  Carex  brunnescens  usw.).  Würde  überhaupt  diesen  Alpenpflanzen 
ein  sehr  grofses  Expansions-  und  Migrationsvermögen  zukommen,  so  könnten  wir  gar 
nicht  verstehen,  warum  nicht  fast  al^ahrlich  einzelne,  zuvor  noch  nicht  beobachtete 
alpine  Arten  oder  doch  neue  Fundorte  von  bereits  vorhandenen  Spezies  nachgewiesen 
werden  könnten.  Niemals  oder  doch  nur  höchst  selten  sehen  wir  aber  diesen  Fall 
eintreten. 

Fassen  wir  nun  die  Ergebnisse  unserer  Untersuchungen  und  Beobachtungen 
über  die  Einwanderung  und  Yerbreitung  der  alpinen  Pflanzen  der  bayerischen  Hoch- 
ebene zusammen,  so  können  wir  folgendermafsen  resümieren: 

„Die  Einwanderung  erfolgte  —  wenigstens  im  mittleren  und  nördlichen  TeOe 
der  Hochebene  —  sehr  wahrscheinlich  am  Ende  oder  erst  nach  der  letzten  Yer- 
gletscherung.  Eine  erste  Gruppe,  die  sporadisch  im  hohen  Yorgebirge  und  im  südlichen 
Teile  der  Peissenbergerzone  auftritt,  ist  in  direkten  Zusammenhang  mit  dem  Hauptareal 
der  Alpenflora  zu  bringen.  Eine  zweite  Gruppe  ist  als  sekundäre  Ansiedlung  längs  der 
Alpenflüsse  zu  bezeichnen  und  läfst  sich  nördlich  vereinzelt  bis  zur  Donau,  bb 
Passau,  verfolgen.  Eine  dritte  Gruppe  endlich  kann  als  Beliktflora  aus  der  letzten 
Eiszeit  betrachtet  werden.  Es  sind  dies  die  alpinen  Typen  der  Wiesen-  und  Hoch- 
moore, sowie  des  hügeligen  Moränengebietes.  Die  alpine  Heideflora  nimmt  gleichsam 
eine  Mittelstellung  zwischen  den  beiden  letzten  Gruppen  ein.*' 

An  diese  Betrachtungen  möge  sich  eine  kurze  Besprechung  der  Alpenpflanzen 
des  bayerischen  Bodenseegebietes  (Hb)  anschliefsen.  In  dieser  Gegend  sind 
bis  jetzt  die  in  der  nachfolgenden  Zusammenstellung  aufgeführten  37  alpinen  Arten 
beobachtet  worden.  Dabei  bedeutet  Hbu  die  Gegend  vom  Bodensee  bis  zur  Hügel- 
reihe, während  Hbo  den  eigentlichen  montanen  Teil  umfafst. 


Hbo 

Hbu 

tianonoulus  montanos 

selten  (an  wenigen  Stellen) 

— 

j^ArabiB  alpina 

— 

^am  Bodenseeufer  bei  Lindau. 

Viola  biflora 

an  yerschiedenen  Stellen  in  Hoch- 
wäldern 

— 

Rosa  alpina 

an  yerBchiedenen  Lokalitäten 

^?  Nur  in  der  Hangnaoh. 

Saxifraga  aizoon 

an  einem  tertiären  NagelfluhfeUen 

im  Eistobel  bei  Riedholz  und  im 

Weifsachtobol 

Saxifraga  aizoides 

selten  im  Gerbertobel,  750  m,  und 
im    Weifsachtobel    bei    Ober- 
staufen,  750  m 

— 
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Saxifraga  oppositifolia 

Saxifraga  rotondifolia 
Ghaeropliylluin  Yillarsii 

^  GypBophila  repens  L. 

Moehringia  musoosa 

Loxüoera  caerulea 
Lonicera  alpigena 

Yaleriana  saxatilis 

Yaleriana  montana 

Adenostyles  albifrons 
AdenoBtyles  alpina 

Homogyne  alpina 
Senecio  oordifolius 

Carduus  personata 

Willemetia  bieraoioides 
Mnlgedium  alpinum 
^Hieraoium  staticifolium 
Gampanula  pusUla 

Rhododendron  ferrugineum 

Bhododendron  hirsutum 

Euplirasia  Salisburgensis 

Plantago  montana 

Rumex  alpinus 

Polygonum  viTiparum 

Alnus  Tiridis 
Salix  grandifolia 
Croous  vemus 
Luzula  flayesoens 
Poa  alpina 


Pinus    montana    yar.    pnmilio 
Athyrium  alpestre 
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Hbo 


rereinzelt  in  Hochwäldern 
HauBbachanlagen  und  Hasenried 

zw.  Weiler  und  Oberreutte  nicht 

selten 


am  Eisenbahntunnel  in  Ober- 
staufen 

nur  Schweinebaoh  bei  Isny 

in  Waldschluchten  an  Terschie- 
denen  Stellen 

nur  auf  Nageliiuh  im  Eistobel  bei 
Riedholz,  ca.  780  m 

nur  Buchenwald  am  Iberg,  bei 
900  m 

Hochwald  bei  Ebersohwand 

auf  MorAnenhügeln  bei  Walters- 
berg, im  Rohraohtobel  bei  Ems- 
gritt  usw. 

Hochwälder,  selten 

Opfenbach,  Argental  bei  Hand- 
werks, Ton  hier  aufwärts  überall 
Yorbreitet 

Leiblachabhänge  bei  Hubers,  zw. 
Scheidegg  und  Eienberg,  ober- 
halb Soheidegg 

selten  (an  yier  Stellen) 

nur  Oberberg  bei  Weiler,  ca.  900  m 

Nagelfluhabhänge ,     an     einigen 

Stellen 
bei  Heimenkirch  und  Laubenberg 

um   Grttnenbach  ?,   um  Weiler 
einzig  bei  Weiler  im  Gerbertobel 

auf  tertiärer  Kagelfluh,   850  m 
nur  im  Weifsachtobel  bei  Ober- 

staufen,  ca.  750  m 
Steigt  bei  Oberstaufen  bis  1000  m 

herab 
nur  im  Schüttentobel  auf  Wiesen, 

ca.  760  m 
Oberstaufener   Berg   yon    1000  m 

aufwärts 
an  Terschiedenen  Stellen 
an  einigen  Stellen 
stellenweise  massenhaft 
an  zahlreichen  Stellen 
auf  tertiärer  Nagelfluh    im  ißis- 

tobel    bei    Ried  holz    als    yar. 

yiyipara 

ans  Hochmooren  bekannt 
westl.   Abhang   des   Iberges   bei 
Riedholz,  ca.  920  m 


Hbu 

^^  am  Seeufer  zwisoh.Reutenen  u. 
Wasserburg  an  mehreren  Stellen. 


Tor  ca.  15  Jahren  am  Bodensee- 
ufer bei  Lindau  beobachtet. 


^  Leiblachufer  in  der  Hangnach 
bei  Strodel. 


beim  Rangierbahnhof  Lindau^ 


um  Lindau  auf  Torfwiesen? 


bei  Lindau? 

^  Bodenseeufer  Yon  Unterhoch- 
steg bis  Lindau,  Galgeninseln 
beim  Rangierbahnhof,  Boden- 
seeufer bei  Wasserburg. 


Auch  hier  können  wir  wiederam  mindestens  zwei  Gruppen  von  Alpenpflanzen 
unterscheiden,  nämlich  rezente  Ansiedler  am  Bodenseeufer  und  spontan  auftretende 
Arten  in  der  Hügel-  oder  Bergregion.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  Standortes  von 
Yiola  biflora  und  Rosa  alpina  in  der  Hangnach  ist  die  zweite  Oruppe  ausschliefslich 
auf  Hbo  beschränkt.  Wie  verschiedene  Standortsangaben  andeuten,  wachsen  einige 
dieser  Alpenpflanzen  auf  tertiärer  Nagelfluh,  z.  B.  Poa  alpina,  Saxifraga  aizoon, 
Gampanula  pusilla  und  Yaleriana  saxatilis.    Letztere  Art  ist  neben  Saxifraga  oppositi- 
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folia  als  die  seltenste  Alpenpflanze  der  Bodenseegegend  zn  bezeichnen.  Sie  wurde 
bis  jetzt  einzig  an  einer  unzugänglichen  Stelle  auf  Nagefluh  im  Eistobel  bei  Biedholz, 
ca.  780  m,  konstatiert.  Ein  besonderes  pflanzengeographisches  Interesse  beansprucht 
Saxifraga  oppositifolia^  die  sich  an  mehreren  Stellen  am  Bodenseeufer,  hart  an  der 
Strandlinie,  welche  den  sommerlichen  Hochstand  des  Sees  bezeichnet|  angesiedelt  hat. 
Es  fragt  sich  nun,  ob  wir  es  hier  mit  einer  herabgeschwemmten  Alpenpflanze  oder 
aber  mit  einem  Belikt  aus  der  Eiszeit  zu  tun  haben.  Schroter  und  Kirchner 
(Tgl.  die  Yegetation  des  Bodensees,  ü.  Teil  1902,  pag.  60)  äufsern  sich  folgender- 
mafsen :  „Wir  fassen  also  die  Sache  so  auf,  dafs  beim  letzten  Rückzug  des  Bodensee- 
gletschers  die  S.  oppositifolia,  ein  Bestandteil  der  Moränenflora  desselben,  auf  dem 
Eiesstrand  des  Sees,  als  einem  analogen  Standort,  zurückgeblieben  sei  und  sich  hier 
erhalten  konnte,  als  Relikt  aus  der  Glazialzeit  Yerschiedene  Gründe  sollen 
für  diese  Annidmie  sprechen.  Die  Yerbreitung  der  Pflanze  liegt  yorzugsweise 
im  unteren  Teile  des  Sees,  weit  von  der  Einmündung  des  Rheines  entfernt.  In  den 
Deltas  der  einmündenden  Alpenströme  (Rhein  und  Bregenzer  Ache)  scheint  sie  zu 
fehlen;  überhaupt  soll  sie  nur  selten  als  „Schwemmling^  angetroffen  werden.  Als 
weiteres  Charakteristikum  wird  die  Schwimmunfahigkeit  i&er  Samen  und  die  deutliche 
Abweichung  von  der  Alpenform,  die  auf  eine  lange  dauernde  Wirkung  des  Klimas 
schliefsen  lassen  soll,  herrorgehoben.  Bevor  ich  mich  für  oder  gegen  diese  Theorie 
aussprechen  will,  hoffe  ich  durch  einige  Eulturyersuche  der  Lösung  dieser  Frage 
etwas  näher  kommen  zu  können.  Denn  Yersuche  mit  solchen  Bodenseepflanzen  mf 
dem  Schachengarten,  1860  m,  werden  zeigen,  wie  sich  diese  Pflanzen  in  der  alpinen 
Region,  in  ihrer  eigentlichen  Heimat,  weiter  gestalten  werden.  Schon  jetzt  will  ich 
vorgreifend  bemerken,  dafs  ich  durch  drei  Yersuche  die  Schwimmßhigkeit  der  Samen 
von  S.  oppositifolia  konstatieren  konnte.  Femer  will  ich  hervorheben,  dafs  diese 
Pflanze  zerstreut  auf  den  höheren  Ealkalpen  des  Yorarlberges  (auch  im  Bregenzer- 
walde) auftritt  und  dafs  andererseits  von  den  Ufern  des  Bodensees  noch  zaUreiche 
andere  Alpenpflanzen  bekannt  sind,  welche  sicherlich,  ähnlich  wie  die  verschiedenen 
Ansiedler  in  den  Flufsbetten  der  bayerischen  Hochebene,  als  herabgeschwenunte  Alpen- 
pflanzen zu  betrachten  sind.  So  erwähnt  z.  B.  Ade  vom  Kiese  der  Bregenzerache 
die  folgenden  alpinen  Arten:  Rosa  alpina,  Saxifraga  aizoides,  Galium  silvestre  var. 
alpestre,  Linaria  alpina,  Petasites  niveüs,  Chrysanthemum  coronopifolium,  Poa  alpina 
var.  minor,  Poa  Cenisia,  SelagineUa  Helvetica  usw. 

Wohl  alle  alpinen  Arten  der  zweiten  Gruppe  von  HbO  können  wir  als  nördliche 
Ausläufer  der  Algäuer  und  Yorarlberger  Alpen  auffassen.  Yon  diesen  Gebirgen  aus  sind  sie 
nordwärts  auf  die  Molassevorberge  (Hauchenberg  usw.)  und  in  die  Moränenlandschaft 
des  Rheingletschers  gelangt;  denn  auch  das  württembergische  Oberland  oder  Ober- 
schwaben besitzt  eine  Reihe  von  Alpenpflanzen,  welche  in  direktem  Zusammenhange 
mit  den  Alpenpflanzen  in  HbO  und  in  den  Algäuer  Alpen  stehen.  Die  nachfolgende 
Tabelle,  welche  aufser  der  Yerbreitung  der  Alpenpflanzen  in  Oberschwaben  auch  die 
alpinen  Arten  der  schwäbischen  Alb  berücksichtigt,  gibt  darüber  näheren  Aufschlufs. 


SchwftbiBohe  Alb 

Obersohwaben 

Cystopteris  montana 

Deilingerberg,  Plettenberg 

__ 

Athyriam  alpestre 

— 

nur  am  Schwarzen  Grat 

Lycopodium  alpinam 

— 

nar  am  Schwarzen  Qrat. 

SelagineUa  Helyetica 

— 

am  schwarzen  Grat  and  1879  auf 
der  Ziegelwiese  bei  Laupenheim. 

Larix  deoidua 

an  einer  anzag&nglichen  Felswand 
yerwildert :  Bronnen  (Tuttlingen), 
sonst  angepflanzt 

PinuB  montana  yar.  pamilio 

Torfioaoore  bei  Buohau,  Schussen- 
riedjWettenberg^WolfeggjWur- 
zaoh,  Kifslegg,  Isny. 

PinuB  montana  var.  pumilio  f. 

_- 

ümmendorf,   Sohussenried,  Diet- 

rotondata 

manns  (?),  Isny. 
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SohwftbiBohe  Alb 


Obertohwaben 


^Poa  alpina  rar.  Tivipara 


j^Poa  Oenisia 

Festuoa  amethystina 

Carex  Bemperrirens 

Orohis  globoBUB 

Salix   glabra    rar.   glabroides 

Soheuerle 
Salix  grandifolia 

AlnuB  TiridiB 

Polygooom  TiTiparum 

^GjpBOphila  repenB 
Alaine  yerna 
Moehringia  muBOOBa 

^flermaria  alpina 

Sagina  Linnaei 

Anemone  naroisBiflora 

RanonoaluB  monianuB 
Arabis  alpina 

Draba  aizoideB 

^HutohinBia  alpina 
SemperTiTum  tectoram 

^Saxifraga  oppodtifolia 

—  decipienB 

—  rotundifolia 

—  aizoon 
Rosa  rubrifolia 

—     pendnlina 

Trifoliam  badinm 
Viola  biflora 

Athamanta  CretenBlB 

Rhododendron  ferrngineum 
AndroBace  laotea 


L&nge  bei  Gutmadingen  and  Gei- 
Bingen,  Thalhof,  OBterberg 

ziemlich  hftnfig 

Frittlingen,  am  HnndBrück,  Hech- 
ingen, Oberwilsingen 

BiB  jetzt  nur  1  ^  Strauch  im 
Walde  zw.  Frittlingen  a.Gosheim 


Ton  Spaichingen  Mb  Urach 


zerstreut  in  Tuttlingen,  Spai- 
chingen, Balingen  und  Hohen- 
zoUern 

zerstreut  yon  Tuttlingen  bis  Blau- 
beuren 

Belten:  Haueen  a.  d.  Starzel,  Eub- 
mad,  WieBeuBteig,  GeiBlingen, 
KönigBbronn 

Ton  Tuttlingen  bis  Urach  und 
Blaubeuren  (auch  am  Hohen- 
twiel) 

an  der  SchalkBburg  (Balingen) 
yielleicht  wild,  Hohentwiel 


Ton  Sigmaringen  blB  Blaubeuren 
und  Ulm  an  zahlreichen  Stellen 


von  Kolbingen  Mb  Ulmer  Lautertal 
an  zahlreichen  Stellen  yon  Tutt- 
lingen biB  Echingen 
yiele  Standorte  in  Tuttlingen,  Spai- 
chingen,   Rottweil,    Balingen, 
Hohenzollern,  auch  Randen 


selten:  am  Sohafberg  (Rottweil), 
am  Iiochenstein  und  am  Loohen- 
hom  (Balingen) 

(am  RosenBtein  [Gmünd]  ange- 
pflanzt) 

einzig  an  den  Felsen  des  Donau- 
tals  bei  Bronnen   und  Beuron 


an  der  Hier  bei  Oberopfingen  und 
Egelsee,  an  der  Argen  bei 
Wangen  und  am  Bodensee  bei 
Fisohbach. 

an  der  lUer  bei  Oberopfingen  und 
Egelsee. 

„Obersohwaben*  (nach  Koch, 
Syn.  ed.  IIa,  p.969). 

auf  trockenen  TV  lesen  yon  Egel- 
see bis  Dettingen  nicht  selten. 

einzig  Dreherz  (Leutkiroh), 

Uttenweiler,  Schussenried,  Weis- 
senbronnen. 

HÖH. 

an  zahlreichen  Stellen  im  Ober- 
amt Leutkirch,  Riedlingen  und 
Wangen. 

Laupheim,  Opfingen,  Wolfegg, 
Isny. 

an  der  Hier  oberhalb  Aitrach, 

nur  Wolfegg. 

Eglofs,  Eisenharz,  Isny,  am  Ab- 
hang des  Osterwaldes. 

einmal  im  Flufsbett  der  Argen  bei 
Wangen. 

an  der  Adelegg,  1000  m  und  am 
Schwarzen  Ghrat. 


einzig  bei  Aitrach  (wohl  herabge- 
Bchwemmt). 


Wiblingen  (1878),  Aitrach  (1832) 


Kies  des  Bodenseeufers  yon  Man- 
zell  Mb  Fischbach. 


an  der  Adelegg  bei  Eisenach,  am 
Schwarzen  Grat,  bei  Isny. 


ROthenbach,  Eglofs,  Isny,  an  der 
Adelegg. 

angeblich  Roth,   1882  oder   1883 

(Oberamt  Leutkirch) 
Wangen,  Eglofs,  Neutrauchburg, 

Isny,    an    der    Adelegg,    am 

Schwarzen  Grat. 


Engerazhofen     (Leutkirch) ,     bei 
Lauteraee  „auf  der  Kugel*^ 
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Schwäbische  Alb 


Obersohwaben 


Gentiana  lutea 

Gontiana  campestris 
/^Cermthe  alpina 

MyoBotiB  alpestris 
^  Linaria  alpina 

PedioulariB  foliosa 
Lonicera  oaemlea 
Lonioera  alpigena 


Valeriana  tripteris 

Valeriana  montana 

Campanola  barbata 
Campanula  pusilla 


AdenoBtjles  albifrons 
Adenostyles  alpina 
^Petasites  niyeuB 
Homogyne  alpina 
Seneoio  cordifolius 

Carduus  personata 


Aposeris  foefcida 
Willemetia  hieraoioides 
Crepis  alpestris 

^Hieracium  statioifoliam 
Hieraoium  bupleuroides 


zerstreut  vom  Banden  bis  Heu- 

baoh,  bis  430  m  herab 
zerstreut  auf  hochgelegen.  Wiesen 


an  yerschiedenen  Stellen 


einzig  auf  dem  Hundsrüok  (Ober- 
amt Balingen) 


häufig  Ton  Tuttlingen  bis   Mün- 
singen 

ziemlich  rerbr.  auf  der  südwestL 
und  mittlem  Alb,  HohentwieL 


Tuttlingen,  Bronnen,  Beuron,  Wil- 
denstein,  Langenbrunn,  Guten- 
stein, Zellerhorn,  Lichtenstein, 
Urach 

Grat  bei  Laufen,  Zoller,  Zellerhorn 


Eriegertal,  Länge,  Immendingen, 
Beuron,  Werenwag,  Langenau 


zerstreut 
Ries 


vom   Randen   bis  zum 


Eirchberg  a.  J.  und  Guteniell  (Ober- 
amt Biberach). 

Eglofs,  Eisenharz,  Isny. 

an  der  Hier  yon  Aitrach  bis  zur 
Donau  bei  Ulm. 

hin  und  wieder  im  GeröUe  der 
Bier,  so  bei  Ulm,  Wiblingen 
und  Aitrach. 


selten :  Schweinsbach  u.  Neutraueh- 
burg — Bied  (Oberamt  Wangen) 

an  yerschiedenen  Stellen  im  Ober- 
amt Riedlingen,  Waldkirch,  Ra- 
yensburg  und  Wangen. 


an  der  Westseite  der  Adelegg, 
besonders  am  Schleifertobel. 

einzig  an  der  Adelegg. 

im  lUerkies  yon  Aitrach  bis  Ulm, 
Hochdorf,  Wangen,  an  der  Argen, 
Rohrdori^  Eisenbach. 

Adelegg,  am  Schwarzen  Qmt, 

einzig  auf  der  Adelegg. 

^trach. 

einzig  auf  der  Adelegg. 

an   einigen  Stellen    im    Oberaat 

Waldkirch  und  Wangen. 
Wiblingen,  Oggelsbeureo,  Aitrach, 

Aichstetten,  Dürren,  Inunenried, 

Neutrauchburg,  Isny. 
selten    im    Oberamt   Riedlingra, 

Biberach  und  Bayensburg. 
Eglofs,  Eisenharz,  Isny,  an  der 

Adelegg,  am  Schwarzen  Grat 
nur  Berg  (Oberamt  Ehingen)  und 

Uttenweiler     (Oberamt     Ried- 
lingen), 
nur  an  der  Hier  bei  Aitrach  und 

und  Wiblingen. 


Hieracium  humile 


Fridingen,  Bronnen,  Beuron,  Irren- 
dorf, Finstertal  bei  Langenbrunn, 
Werenwag,  am  Wackerstein, 
Nerenstetten 

an  yerschiedenen  Stellen  yon  Tutt- 
lingen bis  ins  Ulmer  Lautertal 
(auch  am  Hohentwiel) 

Eine  yergleicheode  Betrachtung  der  beiden  Tabellen  ergibt,  dafs  yerschiedene 
Alpenpflanzen  beiden  Gebieten  (Hbo  und  Oberschwaben)  gemeinsam  sind.  Es  sind 
meistens  Sträucher  oder  Kräuter  des  oberen  Coniferengürtels,  wie  z.  B.  Athyriom 
alpestre  (doch  in  Oberschwaben  nur  am  schwarzen  Grat),  Pinus  montana  (in  den 
Hochmooren),  Salix  grandifolia  (nur  HöU  in  Oberschwaben),  Alnus  yiridis,  Polygonum 
yiviparum,  Moehringia  muscosa,  Saxifraga  rotundifolia,  Rosa  pendulina,  Yiola  biflora, 
Bhododendron  ferrugineum,  Campanula  pusilla,  Valeriana  montana,  Lonicera  alpigeoa 
und  coerulea,  Homogyne  alpina,  Senecio  cordifolius,  Willemetia  hieracioides,  Adeno- 
styles alpina  und  albifrons. 

Den  beiden  mehr  gebirgigen  Lokalitäten,  Schwarzer  Grat  und  Adelegg,  konunea 
jedoch  verschiedene  Alpenpflanzen  zu,  die  Hbo  gänzlich  fehlen.  Es  sind  die  f&nf 
folgenden  Arten,   die  alle  in  den  Algäuer  Alpen  ziemlich  yerbreitet  sind,   nämlich: 
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Lyöopodium  alpinum,  Selaginella  Helvetica^  Alsine  venia,  Sagina  Linnaei  und  Campa- 
nula  barbata.  Die  beiden  Gentianen  lutea  und  campestris,  sowie  Crepis  alpestris  und 
Carex  sempervirens  gehen  Hbo  ebenfalls  vollständig  ab.^)  Die  Anwesenheit  der  letzteren 
Art  ist  wohl  der  Hier  zuzuschreiben,  während  Crepis  alpestris  in  Oberschwaben  mit 
seiner  Yerbreitung  im  schwäbischen  Jura  in  Beziehuog  zu  bringen  ist.  Die  beiden 
Gentianen  und  Orchis  globosus  endlich  dürften  vielleicht  in  Hbo  auch  noch  auf- 
gefunden werden.  Umgekehrt  hat  der  hügelige  Teil  des  Bodensees  die  sechs  folgenden 
Arten,  Saxifraga  aizoon,  Banunculus  montanus,  Chaerophyllum  Yillarsii,  Mulgedium 
alpinum  und  Rumex  alpinus,  Oberschwaben  voraus. 

Wie  bereits  kurz  bemerkt,  kommen  in  Hbo  und  in  Oberschwaben  die  alpinen 
Pflanzen,  sowohl  auf  den  tertiären  Molassehöhen,  als  auch  im  Moränengebiete  des 
ßheingletschers  nördlich  bis  Schussenried  und  bis  zum  Bussen  vor.  In  einem  früheren 
geologischen  Abschnitte  (vgl.  pag.  117)  habe  ich  auch  hervorgehoben,  dafs  einzelne 
Molassehöhen  zwischen  dem  Hier — Lech-  und  dem  Rheingletscher  während  der  Würm- 
eiszeit und  wahrscheinlich  auch  früher  immer  eisfrei  gewesen  sind.  Es  fragt  sich  nun, 
ob  sich  auf  diesen  eisfreien  Molassehöhen,  die  also,  wie  die  Adelegg,  der  Schwarze  Grat, 
der  Hauohenberg  etc.,  wahrscheinlich  immer  eisfrei  waren,  seit  dem  Ausgange  der 
letzten  Eiszeit  bis  zur  Gegenwart  einzelne  Alpenpflanzen  haben  erhalten  können.  Es 
scheint  mir  das  für  einige,  sehr  sporadisch  auftretende  Arten,  wie  Rhododendron 
ferrugineum,  Campanula  barbata,  Alsine  verna  und  Lycopodium  alpinum  nicht  ganz 
ausgeschlossen.  Mehr  beiläufig  will  ich  bemerken,  dafs  auch  die  verschiedenen  Moore 
von  Oberschwaben  (besonders  das  Schüssen-  und  Wurzacherried)  im  Besitze  von 
mehreren  interessanten,  subarktischen  Arten  sind.  Den  oberbayerischen  Mooren  sind 
das  Buchauer-  und  Wurzacherried  durch  Stellaria  crassifolia  Ehrh.  voraus, 
welche  Pflanze  in  Süddeutschland  sonst  nirgends  vorkommt.  Von  den  herabge- 
Bchwemmten  Alpenpflanzen  verdient  Herniaria  alpina  besonders  hervorgehoben  zu 
werden,  welche  einmal  im  Flufsbett  der  Argen  bei  Wangen  gefunden  worden  sein 
soll.  Da  dieses  Pflänzchen  den  angrenzenden  Alpen  (Algäu  und  Vorarlberg)  gänzlich 
fehlt,  dürfte  es  sich  vielleicht  hier  ähnlich  wie  bei  Aethionema  saxatile  im  Donau- 
felde (Tuttlingen)  um  eine  Yerschleppung  handeln. 

Eine  weitere  Gruppe  von  alpinen  Pflanzen  aufserhalb  der  Alpen  treffen  wir 
im  fränkischen  Jura  an.  Allerdings  ist  die  Zahl,  wie  die  nachfolgende  Zusammen- 
stellung ergibt,  keine  grofse.  Verschiedene  Arten  treten  zudem  noch  recht  sporadisch 
auf.  Als  wirklich  spontan  vorkommende  alpine  Spezies  dürfen  wir  die  folgenden 
16  Pflanzen  bezeichnen: 

Selaginella  Helvetica,  einzig  zwischen  Alling  und  Bergmading. 

Alsine  verna,  auf  Dolomit  ziemlich  verbreitet  und  gern  in  Gesellschaft 
von  Arabis  petraea. 

Moehringia  muscosa,  einzig  in  einer  feuchten  Dolomitspalte  im  Pütt- 
lachtal bei  Pottenstein. 

Eernera  saxatilis,  nur  an  einer  Stelle  im  hintersten  Schambachtal  (Bez. 
Eipfenberg). 

Draba  aizoides,  und  zwar  ebenso  wie  im  schwäbischen  Jura  überall  in 
der  Form  montan a  Eoch  ziemlich  verbreitet  (vgl.  pag.  70). 

Arabis  petraea,  ziemlich  verbreitet.  Gehort  zusammen  mit  Saxifraga 
decipiens,  Alsine  verna  und  Draba  aiziodes  zu  den  charakteristischen  Pflanzen  des 
Dolomitrayons  des  Jurazuges. 

Arabis  alpina,  zerstreut  von  Treuchtlingen  bis  zum  Staffelstein. 

Saxifraga  decipiens,  von  Hersbruck  bis  Muggendorf  ziemlich  verbreitet. 

Primula  auricula,  als  Seltenheit  auf  Jurafelsen  zwischen  Eelheim  und 
Weltenburg. 


1)  Eine  kurze  ZuBammeoBtellang  der  Alpenflora  Oberschwabens  hat  Apotheker  Dnoke  in 
Wolfegg  yeroffentlicht  (rgl.  Jahreshefte  des  Vereins  ffir  yaterländlBche  Natorkonde  in  V\rürttemberg, 
33.  Jahrgang,  1874). 
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Gent  an  ia  oampestris,  auf  dem  Juraplatean  bei  Elingenhof  und  bei 
Hersbrack. 

Euphrasia  Salisburgensis,  einzig  bei  Saal  unterhalb  Eelheim. 

Alectorolophns  aristatns,  an  verschiedenen  Stellen. 

Petasites  niveus,  nur  Bingberg  bei  Saal  a.  D. 

Crepis  alpestris,  sehr  zerstreut  (ygl.  pag.  55). 

Hieracium  bupleuroides,  an  einer  senkrechten  Felswand  bei  Streitberg. 

Hieracium  scorzonerifolium,  nur  am  Rande  eines  Jurafelsens  zwischen 
Kelheim  und  Weltenburg  (vgl.  pag.  93). 

Einige  weitere  alpine  Arten,  wie  Pinus  montana,  Saxifraga  aizoon,  Semper- 
vivum  tectorum,  Potentilla  caulescens,  Calamintha  alpina,  Mulgedium  alpinum  und 
Hieracium  aurantiacum,  haben  sich  entweder  als  Unrichtigkeiten  oder  aber  als  ver- 
wilderte Pflanzen  herausgestellt. 

Sehr  interessant  erscheint  auch  hier  die  Frage  über  die  Herkunft  und  die 
Zeit  der  Einwanderung  dieser  wenigen  alpinen  Arten.  Bekanntlich  ist  auch  die 
schwäbische  Alb  im  Besitze  einer  alpinen  Flora,  deren  Schwerpunkt  im  Südwesten, 
im  felsenreichen  Gebiete  der  Donau  und  Eyach  liegt  (Bezüglich  der  einzekien  Arten, 
sowie  deren  Yerbreitung  verweise  ich  auf  die  pag.  38  gegebene  Zusammenstellung.) 
So  ist  Saxifraga  aizoon  auf  der  südwestlichen  und  mittleren  Alb  von  nicht  weniger 
als  79  Orten  nachgewiesen,  Hieracium  humile  von  25,  Anemone  narcissiflora  von 
16  usw.,  während  andere  Arten  wiederum  recht  sporadisch  auftreten.  Eemera  saxa- 
tilis  ist  von  8,  Carex  sempervirens  und  Athamanta  Cretensis  von  je  3  und  Androsace 
lactea  von  nur  einem  einzigen  Standorte  bekannt.  In  nordöstlicher  Bichtung  ist  bei 
den  alpinen  Pflanzen  der  schwäbischen  Alb  ein  langsames  Abnehmen  und  schliefslich 
ein  völliges  Abbrechen  im  Gebiete  der  Fils  zu  beobachten.  Einzig  Orchis  globosus, 
Saxifraga  aizoon  und  Draba  aizoides  sind  noch  östlich  vom  Fils-  und  Blaugebiet  ver* 
treten.  Gradmann  h&lt  die  alpinen  Arten  der  schwäbischen  Alb,  wobei  er  aller- 
dings den  Begriff  Alpenpflanzen  etwas  enger  fafst  als  wir  (Salix  glabra  und  Pinus 
montana  stellt  er  z.  B.  nicht  den  übrigen  alpinen  Arten  der  Alb  gleich),  für  glaziale 
Beliktpflanzen  aus  der  letzten  Eiszeit.  Als  wesentlichen  Punkt  hebt  er  ganz  richtig 
das  Auftreten  dieser  alpinen  Pflanzen  in  Formationen  hervor.  Er  ist  weiter  der  An- 
sicht, dafs  während  der  letzten  Gletsoherzeit  der  ganze  südwestliche  Teil  waldfrei 
gewesen  ist,  so  dafs  die  alpinen  Matten-  und  Felsenpflanzen  sich  einfinden  und  weiter 
entwickeln  konnten.  Dagegen  sollte  der  Wald  im  ganzen  nordöstlichen  Teile  der  Alb, 
wie  im  fränkischen  Jura,  fortbestanden  und  dann  auch  die  Alpenpflanzen  an  ihrem 
weiteren  Yordringen  nach  Nordosten  aufgehalten  haben.  Auf  diese  Weise  würde  dann 
auch  das  fast  gänzliche  Fehlen  der  alpinen  Arten  in  den  Gebieten  östlich  der  Fils 
verständlich  sein.  Gradmann  hält  weiter  eine  Einwanderung  längs  des  Jura,  vom 
Schweizerjura  über  die  Lägern,  den  Banden  und  den  Hohentwiel  nach  der  schwäbi- 
schen Alb  für  sehr  wahrscheinlich.  In  der  Tat  lassen  sich  fast  alle  alpine  Arten  der 
Alb  rückwärts,  wenn  auch  heutzutage  mit  bedeutenden  Lücken,  bis  in  den  schweizeri- 
schen und  französischen  Jura  verfolgen.  Auch  Bikli  kommt  in  seiner  soeben 
erschienenen  Arbeit  über  das  alpine  Florenelement  der  Lagern  (die  Lagern  stellt 
den  westlichsten  Ausläufer  des  schweizerischen  Jura  im  Kanton  Zürich  dar)  zu 
dem  Schlüsse,  dafs  die  Hauptmasse  der  sog.  alpinen  Elemente  der  Lagern  entsehieden 
jurassischen  Ursprunges  ist.  Ton  den  für  uns  besonders  in  Betracht  kommenden  Arten 
erwähne  ich  Saxifraga  aizoon,  Arabis  alpina,  Yaleriana  montana  und  Adenostyles  alpina. 
Schulz  dagegen  hält  die  Einwanderung  der  alpinen  Untergruppe  aus  dem  Schweizer- 
jura in  die  Alb  für  sehr  zweifelhaft  und  glaubt  eher  —  natürlich  ohne  bestinunte 
Beweisgründe  dafür  anführen  zu  können  — ,  dafs  manche  dieser  Arten  „auch,  odar 
sogar  ausschliefslich  aus  den  Alpen*'  eingewandert  seien.  Bei  Berücksichtigung  der 
heutigen  Yerbreitung  der  einzelnen  Arten  hat  jedoch  Gradmanns  Theorie  viel  mehr 
an  Wahrscheinlichkeit  und  liegt  zudem  viel  näher.  An  eine  Einwanderung  aus  den 
Algäueralpen  über  die  Molassehöhen  und  die  Moränenhügel  von  Oberschwaben  ist  doch 
kaum  zu  denken,  da  gerade  einige  in  der  Alb  vertretene  Arten,  wie  Anemone  nar- 
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cissiflora,  KaDuncalus  montanus,  Eernera  saxatilis,  Androsaoe  lactea,  Fedicnlaris  foliosa, 
Crepifl  alpestris,  Hieraciam  bapleuroides  usw.  diesen  Gebieten  gänzlich  abgehen.  Es 
erscheint  mir  vielmehr  als  ziemlich  sicher,  dafs  das  Yordringen  der  alpinen  Pflanzen 
in  Oberschwaben  in  keiner  Beziehung  zu  der  jurassisch-alpinen  Flora  der  schwäbischen 
Alb  steht.  Die  ersteren  halten  sich  zudem,  wie  wir  früher  gesehen,  ziemlich  genau 
an  die  Ablagerungen  der  letzten  Yergletscherung,  ganz  ebenso  wie  in  der  bayerischen 
Hochebene. 

Es  fragt  sich  nun,  wie  wir  die  vorhin  genannten  alpinen  Arten  des  fränkischen 
Jura  auffassen  wollen.  Sind  es  jurassische  Ausstrahlungen  oder  sind  es  Überreste 
einer  früheren,  während  der  letzten  Eiszeit  weiter  verbreitet  gewesenen  arktisch- 
alpinen Flora,  die  jedenfalls  zum  grofsen  Teil  in  den  Alpen  ihre  frühere  Heimat  hatte  ? 

Da  der  fränkische  Jura,  wie  wir  früher  vernommen  haben,  wahrscheinlich  niemals 
vergletschert  war  (vgl.  p.  120),  so  steht  der  Annahme,  dafs  während  der  letzten  Eiszeit 
eine  alpine  Flora  sich  daselbst  einfinden  konnte,  nichts  im  Wege.  Es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, dafs  nicht  alle  alpinen  Arten  auf  demselben  Wege  im  fränkischen  Jura 
eingetroffen  sind.  Saxifraga  decipiens  und  Arabis  petraea,  die  wir  beide  dem  arktisch- 
alpinen Florenelemente  im  engeren  Sinne  zugezählt  haben,  sind,  nach  ihrer  heutigen 
Verbreitung  zu  schliefsen,  aus  dem  Norden  eingewandert.  Es  dürfte  dies  vielleicht 
auch  mit  Alsine  vema  der  Fall  gewesen  sein.  Draba  aizoides,  Eernera  saxatilis, 
Arabis  alpina,  Qentiana  campestris,  Crepis  alpestris  und  Hieracium  bupleuroides  sind 
sechs  Arten,  die  alle  auf  der  schwäbischen  Alb  vorkommen  und  vielleicht  doch  mit 
diesem  Yerbreitungsareal  in  Yerbindung  gebracht  werden  dürfen.  Wie  aber  die 
noch  übrig  bleibenden  Yorkommnisse,  wie  vor  allem  die  bei  Pottenstein  im  nordlichen 
Jura  so  sporadisch  auftretende  Moehringia  muscosa  zu  erklären  sind,  bleibt  vorläufig 
noch  eine  offene  Frage.  Es  ist  nicht  ganz  unmöglich ,  dafs  einzelne  Arten  im  Donautai, 
wie  z.  B.  Primula  auricula,  Petasites  niveus,  Hieracium  scorzonerifolium,  auch  wenn 
sie  heute  ziemlich  abseits  vom  Flufslaufe  liegen  (ich  erinnere  wieder  an  Primula 
auricula  an  den  Isarabhängen  bei  Grünwald,  an  Carduus  personata  bei  Roith  in  der 
Nähe  von  Begensburg  usw.),  doch  vielleicht  sekundäre  Einwanderer  darstellen,  die  ihre 
Anwesenheit  dem  fliefsenden  Wasser  zu  verdanken  haben.  Aber  auch  bei  dieser 
Annahme  lassen  sich  doch  nicht  alle  Standorte  von  alpinen  Arten  im  fränkischen 
Jura  erklären.  Bei  Besprechung  des  von  ihm  in  der  Donauschlucht  zwischen  Eelheim 
und  Weltenburg  aufgefundenen  Hieracium  scorzonerifolium  erwähnt  Prof.  Y ollmann 
auch  ein  arktisch-alpines  Laubmoos  (Myurella  iulacea  Vill.),  das  von  Dr.  Familler 
an  der  Donau  bei  Weltenburg  festgestellt  wurde.  Dieses  Moos  ist  durch  die  gesamte 
Alpenkette,  sowie  in  Skandinavien,  Nordsibirien  und  Nordamerika  weit  verbreitet  und 
steigt  stellenweise  in  die  Alpentäler  hinab.  In  Oberbayem  kommt  es  nach  Limp rieht 
nördlich  bis  München  vor,  ist  aufserdem  von  der  Adelegg,  von  Passau,  aus  dem 
Riesengebirge  usw.  bekannt,  so  dafs  es  gewifs  als  glaziale  Beliktpflanze  bezeichnet 
werden  darf. 

Eine  letzte  gröfsere  Gruppe  von  Alpenpflanzen  finden  wir  im  bayerisch- 
böhmischen  Grenzgebirge  ausgebildet.  Es  ist  dies  bekanntlich  ein  typisches 
TJrgebirge,  das  durch  ausgedehnte  Wälder  und  ganz  bedeutende  Höhenzüge  aus- 
gezeichnet ist.  Zu  den  höchsten  Erhebungen  gehören  der  Arber,  1476  m,  der  Rachel, 
1462  m,  Lusen,  1372  m,  Osser,  1295  m,  Falkenstein,  1314  m,  Dreisesselberg,  1832  m, 
Blöckenstein,  1378  m  usw.  Die  meisten  Gipfel  ragen  aus  der  Coniferenregion  heraus, 
sind  kahl,  oft  zackig  zerrissen  und  mit  Trümmergesteinen  bedeckt.  Damit  hängt 
auch  das  Auftreten  verschiedener  alpiner,  zum  TeUe  hochalpiner  Arten  zusammen, 
die  auf  diesem  höchsten  Gipfel  geeignete,  ihnen  zusagende  Standorte  finden.  In  der 
Tat  werden  verschiedene  Arten,  wie  z.  B.  Allosoms  crispus,  Agrostis  rupestris,  Juncus 
trifidus,  Poa  alpina,  Cardamine  resedifolia,  Epilobium  anagallidifolium,  Gentiana  Pan- 
nonica  usw.  fast  nur  auf  diesen  freistehenden  Berggipfeln  angetroffen.  Die  drei 
beigegebenen  Photographien  sollen  dies  näher  veranschaulichen.  Der  mit  grofsen 
Gneifsplatten  besetzte  Arbergipfel  zeigt  auf  seiner  Nordseite  eine  prächtige  Latschen- 
formation,  in  welcher  vereinzelt   Athyrinm  alpestre,   Lycopodium  selago,   Empetrum 
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nigrnm  und  Gentiana  Pannonica  auftreten.  Die  eigentliche  Kuppe  weist  Agrostb 
'  rupestris  und  den  „Gamsbarfc*'  des  bayerischen  Waldes,  Juncus  trifidus,  auf,  während 
in  der  am  Fufse  des  Gipfels  gelegenen,  als  Viehweide  benützten,  grofsen  Matte  Poa 
alpina,  Ligusticura  mutellina,  schwächliche  Exemplare  von  Trientalis  Europaea  und 
vereinzelte  Pflanzen  der  mehr  montanen  Gymnadenia  albida  angetroffen  werden. 

Ton  den  ca.  30  dem  bayerischen  Walde  zukommenden  alpinen  Arten  ist  die 
Hälfte  auf  die  Bergwälder,  die  Hochmoore,  Bergwiesen  usw.  beschränkt,  welche  dann 
auch  meistens  eine  gröfsere  und  allgemeinere  Yerbreitung  besitzen.  !^s  sind  dies  die 
folgenden  Spezies:  Pinus  montana  (in  Hochmooren  und  auf  Berggipfeln),  Carex 
Magellanica  (in  einigen  Hochmooren),  Salix  grandlfolia  (sehr  selten),  Rumex  arifolius, 
Sagina  Linnaei,  Rosa  pendulina,  Empetrum  nigrum,  Epilobium  nutans,  Soldanella 
montana,  Homogyne  alpina,  Doronicum  Austriacum,  Senecio  subalpinus  (ersetzt  den 
in  Wb  fehlenden  Senecio  cordifolius),  Willemetia  hieracioides  und  Mulgedium  alpinum. 
'  Die  andere  Hälfte  dagegen,  worunter  sich  verschiedene  Raritäten  befinden,  sucht,  wie 
schon  bemerkt,  die  höheren  Regionen,  insbesondere  die  freistehenden  Berggipfel  auf. 


Fig.  5.    Arbergipfel  von  Südwesten. 

Von  solchen  Arten  mögen  genannt  werden :  Athyrium  alpestre,  Allosoms  crispus  (nur 
am  Arbergipfel  und  am  Rücken  des  Eeitersberges),  Lycopodium  alpinum,  Juncus  trifidus 
(nur  am  Gipfel  des  Osser  und  Arber),  Lycopodium  alpinum,  Phleum  alpinum,  Agrostis 
rupestris,  Cardamine  resedifolia,  Epilobium  anagallidifolium,  Ligusticum  mutellina, 
Lonicera  caerulea  (einzig  Rifsloch  am  Arber),  Campanula  Scheuchzeri,  Gnaphalium 
Norwegicum  und  Hieracium  aurantiacum. 

Zweifelsohne  sind  auch  die  zahlreichen  alpinen  Arten  des  bayerischen  Waldes 
als  glaziale  Reliktpflanzen  zu  deuten.  Drude  ist  der  Ansicht,  dafs  das  Haupt- 
kontingent aus  den  österreichischen  Nordalpen  eingewandert  ist,  für  welche  dann  die 
Depression  nördlich  vom  Hohen  Bogen  bei  Cham— Fürth — Taus,  die  vermutlich 
während  der  glazialen  Pflanzen  Wanderung  in  Wirksamkeit  war,  eine  wichtige  Eloren- 
scheide  darstellt. 

Bereits  Peter  hat  auf  die  Armut  an  Gefäfspflanzen  in  dem  oberen  Höhen- 
tel,  zwischen   ca.  900  und  1800  m,  aufmerksam  gemacht.     Daselbst  sinkt  nämlich 


Digitized  by 


Google 


—     145     — 

die  Zahl  der  Phanerogamen  auf  288  Spezies  herab.  Für  diese  Artenarmut  gibt 
Peter  yersohiedene  Gründe  an.  Zunächst  ist  die  gleichförmige  Bodenbeschaffenheit  des 
Gesteines  yon  einschneidender  Bedeutung,  wodurch  ohne  weiteres  eine  gröfsere  Zahl 
von  Pflanzen  ausgeschlossen  wird.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dafs  eine  Reihe  Ton 
anderen  Alpenpflanzen  dem  bayerischen  Walde  zukommen  würde,  wenn  da  und  dort 
Kalk  Yorhanden  wäre.  Andererseits  hält  die  dichte  Bedeckung  des  Bodens  mit  Wald, 
welche  durch  die  geringe  Neigung  der  Hänge  und  durch  den  Mangel  an  Felsen  sehr 
begünstigt  wird,  sicherlich  verschiedene  Alpenpflanzen  fem.  Peter  glaubt  femer, 
dafs  die  Zahl  der  alpinen  Art  früher  im  Böhmerwald  wahrscheinlich  gröfser  gewesen 
sei  als  gegenwärtig.  Temperaturschwankungen  seit  der  letzten  Eiszeit  können  viel- 
leicht artenvernichtend  gewirkt  haben.  Auch  soll  der  seit  Jahrhunderten  allgemein 
übliche  Yiehtrieb  und  die  uralte  Gewohnheit  der  Umwohner  des  Gebirges,  auf  diesem 
höchsten  Gipfel  (Arber)  alljährlich  Feste  zu  feiern,  nicht  unwesentlich  zur  Dezimierung 
der  Alpenpflanzen  beigetragen  haben. 


Fig.  6.    Matte  auf  dem  Arber. 

Die  beiden  Arten  Alnus  viridis  und  Hieracium  staticifolium,  die  beide  auch 
auf  dem  linken  Ufer  bei  Passau  und  .Obernzeil  vorkommen,  sind  mit  dem  Yerbreitungs- 
aresl  dieser  beiden  Arten  in  der  Hochebene  in  Beziehung  zu  bringen. 

Verschiedene  Angaben  von  Alpenpflanzen  für  Wb  sind  sicherlich  als  Unrichtig- 
keiten zu  bezeichnen.  Es  zählen  hiezu :  Garex  brunnescens  (angeblich  bei  Mitterfels), 
Carex  capillaris,  Gypsophila  repens  (Ealkpflanze !),  Ranunculud  montanus,  Saxifraga 
rotundifolia,  Epilobium  trigonum,  Gentiana  lutea  und  Calamintha  alpina  (Ealkpflanze !). 

Nördlich  der  Linie  Cham — Fürth  finden  wir  in  Wo  und  Wf  nur  noch  ganz 
wenige  alpine  Spezies.  Es  sind  dies  zudem  meistens  Pflanzen  mit  mehr  subalpinem 
Charakter,  die  recht  gut  zusammen  mit  der  Waldflora  eingewandert  sein  können. 
So  werden  aus  dem  Oberpfälzerwalde  (Wo)  noch  Rosa  pendulina,  Willemetia 
hieracioides  und  als  Seltenheit  Doronicum  Austriacum  und  Mulgedium  alpinum  erwähnt. 
Dem  Fichtelgebirge  (Wf)  kommt  von  unseren  alpinen  Arten  wahrscheinlich  nur  noch 
Pinus  montana  und  Empetrum  nigrum  zu,  während  Alectorolophus  aristatus  von 
Sc&irnitz  im  Thüringerwalde   erwähnt  wird.     Verschiedene  Angaben  aus  Wf,  wie  von 
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Athyrium  alpestre,  Ranunculus  montanus,  Saxifraga  decipiens,  Gentiana  campestris, 
Homogyne  alpina,  Epilobium  nutans  etc.  sind  sehr  zweifelhaft  und  in  neuerer  Zeit 
nicht  mehr  bestätigt  worden,  während  andere  alpine  Arten,  wie  Rumex  alpinus, 
Moehringia  muscosa,  Saxifraga  decipiens,  Sempervivum  arachnoideum ,  Sedum  an- 
nuum  etc.  (vgl.  pag.  71)  nachweisbar  ausgesät  oder  angepflanzt  worden  sind. 

Der  Vollständigkeit  halber  mögen  noch  kurz  die  alpinen  Arten  der  Rhön 
und  der  Rheinpfalz  berührt  werden.  Von  der  Rhön  verdient  in  erster  Linie 
Woodsia  Uvensis  genannt  zu  werden,  die  zwar  auf  bayerischem  Gebiete  nur  als 
Seltenheit  vorkommt.  Daneben  sind  noch  weiter  vertreten:  Pinus  montan a,  Empetrum 
nigrum,  Anthriscus  alpestris,  Carduus  personata  und  Mulgedium  alpinum,  alles  aber 
keine  eigentlichen  alpinen  Arten. 

Die  Rheinpfalz  endlich  weist  von  alpinen  Arten  noch  Saxifraga  aizoon 
(im  Nahetal),  Saxifraga  decipiens  und  Aiuga  pyramidalis  auf.  Die  erste  Art  ist  jeden- 
falls als  ein  nördlicher  Ausläufer  aus  den  Vogesen  zu  betrachten.  Früher  kamen 
auch  noch  Primula  auricula  und  Arctostaphylos  uva  ursi  in  der  Pfalz  vor. 


Fig.  7.    Kuppe  des  Arbergipfels  von  Norden. 

Aufser  den  besprochenen  aufseralpinen  Gebieten  H,  NJ,  W,  R  und  P  treten 
im  übrigen  Bayern  alpine  Arten  nur  sehr  vereinzelt  auf.  Sehen  wir  von  zweifelhaften 
Angaben,  von  angepflanzten  oder  verschleppten  Arten  vollständig  ab,  so  kommen  nur 
ganz  wenige  Vorkommnisse  in  Frage.  In  Nk  treten  vereinzelt  Arctostaphylos  uva  ursi 
und  Aiuga  pyramidalis  auf,  während  auffalienderweise  in  Nm  (Gerbrunn  bei  VTürzburg) 
sporadisch  Gentiana  lutea  vorkommt. 

Eine  sehr  interessante  Frage  ist  die,  wie  sich  diese  Alpenpflanzen  in  so  tiefen 
Lagen  erhalten  können.  Fast  immer  sind  es  solche  Arten,  die  in  den  Alpen  zu  den 
ziemlich  allgemein  verbreiteten  und  wenig  anspruchsvollen  gehören.  Eigentlich  hoch- 
alpine Arten,  welche  ihre  Hauptverbreitung  auf  den  höchsten  Gebirgskämmen  haben, 
und  welche  zu  ihrem  Gedeihen  eines  wirklich  rauhen,  hochalpinen  Klimas  bedürfen,  wie 
z.  B.  Papaver  alpinum,  Aronicum  scorpioides,  Petrocallis  Pyrenaica,  Carex  fuliginosa 
und  ornithopodioides,  Ghamaeorchis  alpina,  Lloydia  serotina,  Luzula  spicata,  Saussurea 
lapathifolia  usw.  werden  niemals  in  der  Ebene  beobachtet.  Mit  Ausnahme  einiger  weniger 
schattenliebender  Spezies,   die  ihre  Hauptentfaltung  mehr  in  der  subalpinen  Region 
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haben,  wie  Rosa  pendula,  Lonicera  alpigena,  Carduus  personata,  Mulgedium  alpinum, 
Aposeris  foetida  usw.,  gehören  die  Alpenpflanzen  der  bayerisch-schwäbisohen  Hoch- 
ebene, sowie  der  schwäbischen  Alb,  des  frankischen  Jura  usw.  zu  den  gewöhnlichen 
und  weit  yerbreiteten  Matten- und  Felsenpflanzen  der  Alpen.  Diese  verlangen 
wenigeren  rauhes  Klima  als  vielmehr  einen  gewissen  Grad  von  Feuchtigkeit  und 
ziemlich  starke  Besonnung.  Diese  Bedingungen  finden  sie  nun  in  der  Hochebene 
besonders  in  den  Mooren,  dann  auch  in  den  Heidewiesen,  in  den  freiliegenden  Eies- 
bänken  der  Alpenflüsse  mehr  oder  weniger  vollständig  erfüllt.  Es  sind  dies  alles 
Lokalitäten,  wo  der  Baumwuchs  bekanntlich  ein  äufserst  spärlicher  ist.  Es  zeigt  sich 
überhaupt,  dafs  sich  Alpenpflanzen  nur  an  solchen  Stellen,  wo  die  Beschattung  keine 
sehr  grofse  ist,  in  der  Tiefe  erhalten  können.  Yiele  Arten  bleiben  tieferen  Regionen 
im  allgemeinen  wohl  nur  deshalb  fern,  weil  sie  daselbst  dem  übermächtigen  Wett- 
bewerb kräftigerer  Gewächse  preisgegeben  sind.  Im  schwäbischen  und  fränkischen 
Jura  trifft  man  die  Alpenpflanzen  an  den  sonnigen,  teils  unzugänglichen  Felsen  und 
Steilhalden,  im  bayerischen  Walde  vor  allem  auf  den  freistehenden,  aus  der  Coniferen- 
region  herausragenden  Urgebirgskuppen  (vgl.  Fig.  5,  6  u.  7).  Es  sind  dies  lauter  Stand- 
orte, welche  vermöge  ihrer  natürlichen  Beschaffenheit  einen  geschlossenen  Waldwuchs 
nicht  aufkommen  lassen  und  daher  jenen  lichtliebenden  Alpenpflanzen  bis  zu  einem 
gewissen  Ghrade  die  Hochgebirgsregion  zu  ersetzen  vermögen.  Es  ist  bekanntlich 
auch  für  die  Anlage  einer  alpinen  Gruppe  in  einem  Garten  ein  Haupterfordernis,  dafs 
dieselbe  möglichst  frei  von  gröfseren,  schatten-  und  tropfenspendenden  Bäumen  zu 
liegen  kommt. 

6.  Einflufs  des  Substrates  auf  die  Verteilung  der  Alpenpflanzen. 

Die  ganze  lange  imposante  Eette  des  bayerischen  Hochgebirges  vom  Algäu  bis 
hinüber  ins  Berchtesgadener  Land  stellt  ein  Kalkgebirge  par  excellence  dar.  Zusammen 
mit  der  österreichischen  Gebirgskette  repräsentiert  sie  ein  bedeutendes  Stück  der 
nördlichen  Ralkalpenzone.  Aber  nur  mit  einem  verhältnismäfsig  kleinen  Stück 
nimmt  Bayern  an  der  Gebirgsbildung  der  Alpen  teil.  Im  Westen  schliefsen  sich  die 
bayerischen  Alpen  an  die  Kalkalpen  von  Vorarlberg  und  der  Schweiz,  im  Osten  an 
die  Salzburger  Alpen  an. 

Am  Aufbaue  der  bayerischen  Kalkalpen  nimmt  die  Trias-  und  Juraformation 
eine  hervorragende  Stellung  ein.  Kreide-  oder  cretacische  Schichten  sind  eben- 
falls ausgebildet  und  haben  besonders  in  den  Algäuer  Alpen  eine  gröfsere  Verbrei- 
tung. Aufserdem  treten  Fl y seh  (d.  i.  ein  fucoidenreicher  Mergelschiefer)  und  ver- 
schiedene tertiäre  Bildungen  auf.  Besonders  im  nördlichen  Algäu,  vom  Grünten 
durch  das  Gebiet  des  Rindalphornes  bis  zum  Bodensee,  erscheint  die  Molasse  gebirgs- 
bildend  und  tritt  daselbst  in  den  Verband  des  Hochalpengebirges  ein.  Auch  weiter 
nördlich,  an  der  Grenze  von  Württemberg  und  Bayern,  trägt  das  Algäuer-Molasse- 
gebiet  noch  ganz  den  Charakter  eines  Berglandes,  mit  ansehnlichen  Erhöhungen  bis 
gegen  1250  m,  wie  der  Hauchenberg  1236  m,  der  Schwarze  Grat  1111m,  der  Kreuz- 
berg 1104m,  die  Küchel  1048  m,  die  Adelegg  usw.  Weiter  ostwärts  dagegen  tritt 
die  Molasse  nur  noch  sporadisch  bergbildend  auf.  Als  vereinzelte  Molasseerhebungen 
ragen  aus  der  Hochfläche  heraus:  der  Auerberg  bei  Schongau,  1057m,  der  Peissen- 
berg  980  m,  der  Hoohberg  bei  Traunstein,  773  m  usw.  Die  Flyschzone  verläuft  als 
nördliche  Randzone  vor  dem  eigentlichen  Hochgebirge  und  stellt  in  der  Hauptsache 
den  Vorderzug  der  bayerischen  Kalkalpen  mit  seinen  rundlichen,  reichbewaldeten  Berg- 
stöcken dar.  Zu  den  Bergen  der  Flyschzone  zählen:  die  Trauchberge  mit  der 
Hohen  Bleich,  1658  m,  das  Aufackergebirge  mit  dem  Kohlgruber  Hörnl,  1565  m,  die 
Ettaler  Vorberge,  der  Zwiesel-  und  Blomberg  bei  Tölz,  der  Schlier-  und  Rohnberg, 
1211m,  der  Schwarzenberg  1197  m  mit  Sterneck  und  Sternplatte,  Fahrenpoint,  1272  m, 
der  Dankeisberg,  dann  nach  einer  gröfseren  Unterbrechung  der  Teisenberg  bei  Traun- 
stein und  der  Högelberg  und  jenseits  der  Salzach  der  weit  nach  Norden  vorgescho- 
bene Haunsberg. 

10* 


Digitized  by 


Google 


^  148  - 

Entsprechend  dem  Charakter  der  bayer.  Alpen  als  typischen  ^Kalkgebirges'  darf 
die  bayer.  Alpenflora  als  typische  „Ealkalpenflora*'  bezeichnet  werden.  Denn  bedeutend 
mehr  als  zwei  Drittel  der  alpinen  Arten  Bayerns  sind  Kalkpflanzen  im  wahren  Sinne  des 
Wortes.  Zwei  von  mir  gemachte  Aufzeichnungen  mögen  dies  näher  illustrieren.  Auf  einem 
typischen  Kalkgeröllfeld  am  Schachen,  ca.  1900  m,  konnte  ich  die  folgenden,  zum  groüseo 
Teil  typischen  Kalkpflanzen  beobachten,  nämlich  Selaginella  Helvetica,  Cystopteris  fragilis, 
Aspidium  rigidum  und  lonchitis  (beide  vereinzelt),  Pinus  montana,  Carex  nrma  und  Festuca 
pumila  (beide  grofse  und  feste  Polster  bildend),  Sesleria  caerulea,  Poa  alpina  (var. 
seminifera  et  vivipara),  Tofieldia  calyculata,  Salix  glabra,  arbuscula  und  retusa  (letztere 
in  Menge  die  Felsen  überziehend),  Rumex  scutatus,  Polygonum  viviparum,  Moehringia 
ciliata,  Heliosperma  alpestre,  Silene  inflata,  Rosa  pendulina  (spärlich),  Hutchinaia 
alpina,  Biscutella  laevigata,  Arabis  pumila  und  alpina,  Helianthemum  alpestre,  Yiola 
biflora,  Epilobium  alsinifolium,  Athamanta  Cretensis,  Parnassia  palustris,  Erica  camea, 
Rhododendron  hirsutum,  Gentiana  vulgaris,  Primula  auricula,  Thymus,  Myosotis  alpestris, 
Yeronica  aphylla,  Campanula  pusilla,  Scabiosa  lucida,  Oalium  anisophyllum,  Carduus 
defloratus,  Achillea  atrata  (beide  in  Menge),  Adenostyles  alpina,  Cirsium  spinosissimum, 
Crepis  Jacquinii,  Hieracium  villosum  und  bifidum  usw.  Auf  einigen  etwas  feuchteren 
Stellen  waren  Ranunculus  alpestris,  Saxifraga  androsacea,  rotundifolia  und  stellaris, 
sowie  Pinguicula  alpina  vertreten.  Eine  ähnliche  Kalkflora  notierte  ich  mir  am 
Gipfel  des  Wendelsteins  (Wettersteinkalk).  An  den  Kalkfelsen  der  Südseite  waren 
Festuca  pumila,  Athamanta  Cretensis,  Pedicularis  Jacquinii  und  foliosa,  Chaerophyllum 
Yillarsii,  Achillea  Clavennae  und  Hieracium  villosum  vertreten.  Die  Nordseite  zeigte 
neben  zahlreichen  niedrigen  Latschen  vor  allem  Campanula  alpina,  dann  Helianthemum 
alpestre,  Yeronica  aphylla  und  Arcytostaphylos  alpina.  Etwas  unterhalb  vom  Wendel- 
steinhaus erschienen  Androsace  lactea,  Yicia  silvatica,  Sorbus  chamaemespilus  und 
Mulgedium  alpinnm. 

Eine  Reihe  der  bayerischen  Alpenpflanzen  läfst  sich  in  ununterbrochenem  Zuge 
vom  Algäu  durch  den  Mittelstock  bis  an  die  salzburgische  Grenze  verfolgen.  Daneben 
gibt  es  aber  verschiedene  Arten,  welche  nur  in  den  Algäuer  oder  in  den  Berchtes- 
gadener Alpen,  oder  aber  in  beiden  Gebieten  zugleich  auftreten,  den  Mittelstock  jedoch 
fast  gänzlich  meiden.  Andere  Arten  wiederum  sind  dem  Algäu  und  dem  Mittelstock 
gemeinsam  oder  besitzen  überhaupt  einen  äufserst  kleinen  Yerbreitungsbezirk  in  den 
bayerischen  Alpen.  So  ist  Trisetum  spicatum  einzig  vom  Linkerskopf  und  vom  Rauheck 
im  Algäu  bekannt,  während  Avena  Parlatorei  nur  im  westlichen  Teile  von  Am,  vom  Lech 
bei  Füssen  bis  zum  Krottenkopf,  angetrofi^en  wird.  Rhododendron  chamaecistus,  Avena 
amethystina,  Agrostis  Schleicheri  usw.  erreichen  innerhalb  Bayerns  ihre  absoluten  West- 
oder  Ostgrenzen.  Das  führt  uns  zu  der  wichtigen  Frage:  Warum  kommen  in  den 
bayerischen  Alpen  viele  Pflanzen  nicht  vor,  welche  in  anderen  Alpengegenden  sich 
finden,  und  warum  sind  sie,  wie  aus  den  vorausgehenden  Yerbreitungstabellen  leicht 
ersichtlich  ist,  oft  nur  auf  ganz  wenige  Stellen  beschränkt.  Es  kann  dies  bekanntlicb 
einen  mehrfachen  Grund  haben.  Entweder  sagen  Boden  oder  Klima  einer  Pflanze 
nicht  zu  oder  dieselbe  hat  auf  ihren  Wanderungen  nicht  in  die  betreffende  Gegend 
kommen  können  oder  aber  sie  kann  sich  daselbst  nicht  erhalten,  weil  sie  von  anderen 
Pflanzen  verdrängt  wird. 

Die  Lösung  dieser  Frage  ist  also  nicht  ganz  einfach.  So  viel  ist  gewifs,  dafs 
bei  der  Yerteilung  der  bayerischen  Alpenflora  jedenfalls  mehrere  Faktoren  mit  im 
Spiele  waren.  Yor  allem  scheint  es  mir,  dafs  der  Einflufs  des  Bodens,  speziell  die 
chemische  Beschaffenheit  des  Gesteines,  von  grofser  Bedeutung  ist,  womit  aber 
natürlich  nicht  zugleich  gesagt  sein  soll,  dafs  nun  alle  einzelnen  Fälle  auf  diese  Weise 
erklärt  werden  müssen. 

Zunächst  will  ich  zum  besseren  Yerständnis  einige  Beobachtungen  und  Unter- 
suchungen, welche  ich  in  letzter  Zeit  in  der  Umgebung  des  Schachen  ausführte, 
mitteilen. 

Es  ist  eine  allgemeine  Tatsache,  dafs  mit  dem  Wechsel  der  Gesteinsunterlage 
1  Wechsel  in  der  Zusammensetzung  der  Pflanzendecke  verbunden  ist.    Unger 


Digitized  by 


Google 


—     149     — 

kam  bekanntlich  zu  dem  Resultate,  dafs  die  chemische  Beschaffenheit  des  Bodens 
die  Verteilung  der  Pflanzen  bedinge,  während  Thurmannin  entgegengesetzter  Weise 
die  gegebenen  Tatsachen  aus  physikalischen  Bedingungen,  speziell  aus  der  yer- 
schiedenartigen  Yerwitterungsweise  der  Gesteine  und  aus  den  damit  im  Zusammenhange 
stehenden  Feuchtigkeitsverhältnissen  erklären  wollte.  Obgleich  über  die  Frage  die 
Akten  noch  nicht  ganz  geschlossen  sind  und  mancher  Punkt  noch  der  Aufklärung 
bedarf,  so  hält  man  doch  gegenwärtig  ziemlich  allgemein  eine  Präponderanz  des 
chemischen  Einflusses  für  erwiesen.  Dies  haben  bereits  schon  die  Untersuchungen  Yon 
Sendtner  und  in  neuereir  Zeit  diejenigen  von  Vogler*)  im  Albulagebiet  bestätigt. 
Allerdings  mufs  zugegeben  werden,  dafs  auch  die  chemische  Theorie  über  die  Boden- 
stetigkeit der  Pflanzen  nicht  imstande  ist  alle  Verbreitungsverhältnisse  ohne  Rest 
zu  erklären.  Es  klingt  zum  Beispiel  etwas  paradox,  dafs  die  Latsche  zugleich  auf 
den  trockenen,  mineralreichen  Ealkfelsen  und  in  den  humusreichen,  mineralarmen 
Hochmooren  auftritt  (vgl.  darüber  pag.  61). 


Fig.  8.     Hoobgebirgszug  westlich  von  der  Dreithorspitze  (vom  Schaohen  aus  aufgenommen). 

Zwei  im  Schachengebiet  weit  verbreitete  gebirgsbildende  Gesteine  sind  der 
blendend  weifse  Wettersteinkalk  und  die  meist  dunklen,  schiefer-,  ton-  oder 
sandsteinartigen  Raiblerschichten,  welche  aus  ihrem  Verwitterungsprodukte  daselbst 
einen  dunkelbraunen,  ziemlich  fruchtbaren  Letten  entstehen  lassen. 

Der  blendend  weifse  Wettersteinkalk,'  der  als  langgezogenes,  grofs- 
artiges  Felsenriff  mit  äufserst  wilden  und  zerrissenen  Formen,  ohne  sich  um  die 
politischen  Grenzen  zu  kümmern,  ein  bedeutendes  Stück  der  bayerisch-tirolischen  Ealk- 
alpen  durchzieht,  stellt  das  eigentliche  Enochengerüst  der  Gebirgskette  dar  (vgl.  Fig.  8). 
Im  Algäu  fehlt  er  noch  fast  gänzlich;  einzig  die  Euppe  des  Rofssteins  im  hintersten 
Hintersteintale  ist  ihm  zugehörig.  Dafür  bildet  er  im  Mittelstock  die  gewaltigsten  und 
höchsten  Gebirgsstöcke,  wie  die  Zugspitze,  2968  m,  die  Dreithorspitze,  die  Wetterstein- 
und  Benediktenwand,  den  Wendelstein  usw.    Auch  die  höchsten  Erhebungen  des  Ear- 


1)  Ygl.  Yogi  er,  Paul,  Beobachtungen  Ober  die  Bodensietigkeit  der  Arten  im  Gebiet  des 
AlbulapasBOB.    Ber.  der  sobweiz.  Bot.  Ges.  Heft  XI  (1901). 
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zu,  wie  er  auch  noch  im  Aschauergebirge  vertreten  ist.  Im 
r  in  der  Hauptsache  den  hinteren  Hochalpenzug  dar.  Auch 
)te  gehören  dem  Wettersteinkalk  viele  der  bedeutendsten 
en  Vilserbergen  z.  B.  der  Säuling,  viele  Gipfel  der  Solstein- 
sw. 

linkalk  ist  recht  häufig  eine  Schichtenreihe  von  mergeligem 
mlich-grauen  Sandsteinen  vergesellschaftet.  Es  sind  dies  die 
Iche  an  vielen  Stellen,  wie  mergelige  Bildungen  im  Algäu, 
rlage  von  grünen  Alpenmatten  und  weidereichen  Boden 
^rstein-,  Stuiben-,  Oassen-,  Hoch-  und  Hammersbacheralpe), 
sehr  reich  an  Yersteinerungen,  vor  allem  an  verschiedenen 
ich  kleine  Seen  erfüllen  zuweilen  die  ausgekolkten  tiefen 
ichachen-,  Stuiben-  und  Ferchensee).  Ebenso  hält  sich  die 
ockartig  ausgebildete  Rauhwacke  an  den  Zug  der  Raibler- 
ird  die  letztere  von  Qipslagen  und  von  mergeligen  Schichten 
Ferne  lassen  sich  die  Rai bierschichten  als  solche  erkennen. 
ildung  der  grünen  Alpenmatten,  wie  die  Frauenalpe  und 
alpe  gegen  den  Schachengrund  (Teufelsgsafs)  ermöglichten. 

erster  Linie  die  Grünerle  (Alnus  viridis  DC.),  den  breit- 
littenen  Enzian   (Gentiana  latifolia)    und   die   rostblätterige 

ferrugineum) ,  während  die  Latsche  (Pinus  montana)  und 
[)en  vollständig  abgeht  und  beide  drüben  in  dem  trockenen 
Wettersteinwand  zu  suchen  sind.  Zunächst  mögen  nun  die 
en  Gesteinsschichten  angegeben  werden.  Die  zwei  zur  Unter- 
äten  liegen  fast  dicht  nebeneinander  unterhalb  der  Schachen- 
bachengrund  hin,  in  ca.  1800m  Höhe.    Die  klimatischen 

beide  genau  dieselben. 
3 r  der  Raiblerschichten  kommen  die  folgenden  Pflanzen 
zahlreich),  Nardus  stricta,  Luzula  spadicea,  Sieversia  montana, 
,  Sibbaldia  procumbens  (ziemlich  stark  vertreten),  Vaccinium 
'olia,  Yeronica  bellidioides,  Euphrasia  minima,  Campanula 
phaericum,  Cirsium  spinosissimum,  Hieracium  alpinum  und 
)in2elt  Arnica.  montana. 

de  des  Wette rsteinkalkes  dagegen  wurden  beobachtet: 
im  viride,  Aspidium  lonchitis,  Carex  firma,  capillaris  und 
Festuca  rupicaprina,  Salix  glabra,  retusa  und  als  Seltenheit 
tus,  Ranunculus  alpestris,  Papaver  alpinum,  Cerastium  lati- 
»rleria  sedoides,  Moehringia  ciliata,  Thlaspi  rotundifolium, 
saxatilis,  Saxifraga  aphylla,  Yiola  bifiora,  Ligusticum  mutellina, 
.  Hoppeana),  Dryas  octopetala,  Pirola  secunda,  Rhododendron 
iris,  Androsace  chamaeiasme,  Bartschia  alpina,  Myosotis 
ilis,  Globularia  cordifolia,  Achillea  atrata,  Crepis  Jacquinii, 
racium  villosum  und  alpinum. 

isten  deutlich  zeigen  ist  die  Flora  der  zwei  Gesteinschichten 
tte  deshalb  besonderes  Interesse  die  beiden  Gesteinsarten 
len  Zusammensetzung  zu  prüfen.  Mein  Freund,  Herr  Dr. 
ie  grofse  Liebenswürdigkeit  im  Pharmazeutisch- chemischen 
[ünchen  je  eine  chemische  Analyse  der  beiden  Gesteinsarten 
he  das   folgende   ziemlich  überraschende  Resultat   ergaben: 

L   Wettersteinkalk. 

CaO  =    51,2  o/o 

MgO  =      6,3  0/, 

CO,  =    42,5  0/, 


AUOa  +  FoiOs  =      0,2  0/, 
100,2  0/, 
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n.   Schiefer  der  Raiblersohichten. 


SiO, 

= 

66,27  o/o 

CaO 

= 

0,82  «/o 

MgO 

= 

11,89  «/o 

AUO»  +  FejOs 

= 

21,13  «/o 

Spuren  von  Alkalien 

100,110/0 

Der  Schiefer  zeichnet  sich  also  gegenüber  dem  Wettersteinkalk  in  erster 
Linie  durch  einen  grofsen  Gehalt  von  Kieselsäure  und  Magnesium-,  Aluminium-  und 
Eisenoxyd  aus,  während  der  Ealk  fast  vollständig  und  die  Kohlensäure  gänzlich  fehlt. 
Calcium  und  Magnesium  sind  wahrscheinlich  an  die  Kieselsäure  gebunden  und  in 
dem  Schiefer  als  kieselsaure  Salze  vorhanden.  Die  Carbonate  des  Kalkgesteins  fehlen  im 
Schiefer  vollständig.  Zum  Vergleiche  des  Schiefers  mit  den  eigentlichen  Silikat-  oder 
Urgesteinen  lasse  ich  hier  gleich  eine  chemische  Analyse  von  Granit  aus  dem  bayerischen 
Walde  folgen,  welche  Angaben  dem  Werke  von  G um  bei  (pag.  434)  entnommen 
sind.  Darnach  weist  der  Granit  aus  dem  Steinbruche  von  Hauzenberg,  aus  dem  auch 
die  Monolithe  der  Befreiungshalle  bei  Kelheim  stammen,  die  folgenden  Bestandteile  auf: 

SiO«    =72,50  0/0  CaO    =0,93o/o 

Ti02    =    0,66  0/0  MgO  Spuren 

AljOs  =  12,16  0/0  NaiO  =  2,19  0/^ 

Fe808=    4,130/0  K,0    =6,46  0/^ 

FeO    =    0,030/0  -               H2O   =0,700/^ 


FeSa    =    0,02 


0/ 


Dieser  Giranit  ist  im  ganzen  ostbayerischen  XJrgebirge,  im  Donaugebiete,  im 
Oberpfälzerwalde  und  besonders  im  Ficbtelgebirge  reichlich  vertreten.  Was  den 
Gehalt  an  SiOa  anbetriflft,  so  steht  der  Schiefer  vom  Schachen  nur  um  6  %  hinter  dem 
Granit  zurück,  dagegen  sind  MgO,  AIbOs  und  FeaOs  im  Schiefer  etwas  stärker  vertreten. 

Fragen  wir  uns  nun,  ob  zwischen  der  Flora  und  den  beiden  Gesteinsarten 
auf  dem  Schachen  gewisse  Beziehungen  existieren. 

Die  auf  dem  Wettersteinkalk  wachsenden  Arten  sind  alle  typische  Kalk- 
pflanzen, welche  wir  zum  gröfsem  Teil  als  ,,kalkstet^  bezeichnen  dürfen.  Unter  den 
Pflanzen  der  Raiblerschichten  dagegen  finden  wir  verschiedene  kalkfliehende  Arten, 
die  ihre  Hauptverbreitung  auf  dem  Urgestein  der  Zentralalpen  besitzen.  Auf  der 
benachbarten  Frauenalpe,  die  geologisch  ebenfalls  den  Raiblerschichten  zuzuzählen  ist, 
kommen  als  weitere  kalkfliehende  Arten  Tofieldia  palustris  und  Potentilla  Salisbur- 
gensis  hinzu.  Beide  Arten  sind  aus  Am  nur  von  dieser  Lokalität  bekannt.  Ver- 
schiedene dieser  kieselliebenden  Arten  zeichnen  sich  überhaupt  im  Mittelstock  durch 
eine  äufserst  geringe  und  sporadische  Verbreitung  aus.  So  kommt  Lycopodium  alpinum 
aufser  den  drei  Stellen  am  Schachen  in  Am  nur  noch  auf  der  Gindelalpe  bei  Tegernsee 
und  zwar  daselbst  auf  Flysch  vor.  Sibbaldia  procumbens  ist  aufser  der  Frauen-  und 
Schachenalpe  einzig  noch  vom  Schinder  bei  der  Valepp  bekannt,  während  Veronica 
bellidioides  überhaupt  nur  noch  auf  der  Frauenalpe  auftritt.  Luzula  spadicea  endlich 
besitzt  in  Am  nur  den  Standort  am  Schachen.  Auch  Phyteuma  hemisphaericum, 
Sieversia  montana  und  Gentiana  latifolia  gehören  zu  den  gröfsten  Raritäten  in  Am. 
Auch  das  Auftreten  der  rostblätterigen  Alpenrose  im  Schachengebiete  wird  jedenfalls 
auf  die  Kalkarmut  des  Humus  zurückzuführen  sein.  —  loh  werde  in  den  nächsten 
Jahren  versuchen  diese  Frage  über  den  chemischen  Einflufs  des  Substrates  haupt- 
sächlich auch  durch  Kulturversuche  weiter  zu  prüfen,  wozu  der  seit  einigen  Jahren 
eröffnete  botanische  Alpengarten  auf  dem  Schachen  eine  recht  günstige  Gelegenheit 
bietet.  Dafs  bis  zu  einem  bestimmten  Grade  auch  die  physikalische  Beschaffenheit 
der  beiden  untersuchten  Gesteine  am  Schachen  von  Bedeutung  ist,  ist  gewifs  zuzugeben. 
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kalkfliehenden  Pflanzen  dagegen  in  den  Berchtea- 
ilgäu  anzutreffen.  Neben  zahlreichen  anderen,  im 
lelholden  Arten  treten  sie  daselbst  in  gröfserer  Yer- 
alb  als  ziemlich  wahrscheinlich,  dafs  auch  in  diesen 
jchaffenheit  des  Gesteins  die  Zusammensetzung  der 
e  bestimmt.  Denn  in  diesen  beiden  Gebieten  sind 
Gesteine  stark  vertreten.  Besonders  im  Algäu  sind 
an  heryorgeht,  stark  mergel-,  ton-  und  manganhaltig, 
iltig.  Leider  ist  aus  den  Standortsangaben  nicht 
er  geologischen  oder  petrographischen  Unterlage 
n  sind.  Auf  Grund  Yon  Sendtners  genauen  und 
übe    ich   aber   doch   schon   einige   Schlüsse    ziehen 

)der  kalkfliehenden  Arten,  die  auf  das  Algäu  allein 
igenden  hervorheben: 

lur  Linkerskopf  und  Ereuzeck  (geologische  Unter- 
en am  Ereuzeck  und  Himmeljoch  auf  Ealkhomstein. 
auf  tonigera  Mergelschiefer. 
,  auf  der  Nordwestseite  des  Linkerskopf,  auf  Ealk- 

lehr  selten. 

m  Rauheck,  2380  m. 

um,  einzig  auf  der  Bachalpe. 

ir  selten  auf  Ton-  oder  Ealkmergel  oder  auf  Ealk- 

elten. 

r  selten,  auf  Dolomit. 

einzig  am  Pellhorn. 

a,  sehr  selten  auf  Schieferfelsen. 

,    ziemlich   verbreitet  auf  lehmigem  Boden,    Ealk- 

lehr  selten  auf  Mergel  und  Hornsteinschiefer. 

lind  weit  verbreitet  auf  Urgestein  der  Zentralalpen, 
t  besitzen.  Die  bei  Sendtner  bei  diesen  Pflanzen 
e  Ealkhomstein,  Mergelschiefer  usw.,  lassen  jeden- 
)  Gesteinsschichten  ziemlich  kalkarm  sind  und  so 
in  ihr  Fortkommen  ermöglichen.  Yon  ähnlichen 
sum  grofsen  Teile  von  der  chemischen  Beschaffen- 
lögen einige  weitere  genannt  werden.  Sie  sind  in 
ien  im  Mittelstock  entweder  vollständig  oder  treten 
B, :  Avena  versicolor  (verbr.  in  Aa  und  selten  in  Am), 
ze  des  Urgebirges,  die  nur  von  der  Alpspitze  bei 
la  spicata  (zerstreut  in  Aa  und  As,  in  Am  nur  vom 
,  Cardamine  resedifolia  (selten  in  Aa  und  Zugspitze 
verbr.  in  Aa,  selten  in  Am  und  As),  Ligusticum 
Androsace  glacialis  (einzig  vom  Schneibstein  in  As 
d  campestris,  Pedicularis  recutita,  Plantage  alpina, 
.rsii,  Gnaphalium  Norwegicum,  Antennaria  Carpa- 
micum  Clusii  und  glaciale,  Leontodon  Pyrenaicos, 
iliferum  usw.  Eigentliche  kieselstete  Pflanzen  fehlen 
iipt  fast  gänzlich.  Viele  in  den  Zentralalpen  auf 
Gneifs,  Schiefer  usw.  weit  verbreitete  Arten  haben 
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die  bayerisohe  Alpenkette  nioht  mehr  erreioht.  Es  zählen  dazu  z.  B.  Anemone  sul- 
furea  (die  auf  Urgestein  die  weifsblühende  A.  alpina  yertritt),  Öraba  Zahlbruokneri, 
Dianthus  yaginatus,  Yiscaria  Yulgaris,  Alsine  laricifola  und  A.  reourya,  Cerastium  uni- 
florum,  Trifolium  alpinum  und  Tr.  pallescens,  Potentilla  grandiflora,  Rhodiola  rosea, 
Semperyivum  arachnoideum,  Saxifraga  cotyledon  (in  der  f.  Montayoniensis  Eemer  noch 
bei  Parthenon  im  Vorarlberg),  Saxifraga  aspera  (in  Aa  einzig  als  Seltenheit  die  yar. 
bryoides),  S.  Seguierii  und  oontroyersa,  Astrantia  minor,  Achillea  moschata,  Serratula 
rhapontioum,  Phyteuma  pauciflorum,  Eritrichium  nanum  (ygl.  pag.  98),  Armeria  alpina, 
Luzula  lutea,  Carex  rupestris,  incurya  und  lagopina,  Eoeleria  hirsuta,  Poa  laxa,  Festuca 
yaria  (vgl.  pag.  98),  Woodsia  hyperborea  usw.  Einige  wenige  Arten,  wie  Rhodiola 
rosea,  Oxytropis  campestris  und  Alsine  reourya,  treten  im  Osten  allerdings  bis  nahe 
an  die  bayerische  Grenze  heran. 

Auch  die  wenigen  alpinen  Arten  des  fränkischen  Jura  und  des  bayerischen 
Waldes  lassen  entschieden  den  chemischen  Einfiufs  des  Substrates  erkennen.  Die 
ersteren  sind  insgesamt  typische  Ealkpflanzen,  während  unter  den  letzteren  —  ich 
erinnere  in  erster  Linie  an  Allosoms  crispus,  Lycopodium  alpinum,  Juncus  trifidus, 
Carex  Magellanica  usw.  —  sich  zahlreiche  typische  Eieselpflanzen  befinden.  In  den 
bayerischen  Alpen  fehlt  Allosorus  crispus  gänzlich,  während  Carex  Magellanica  nur 
aus  einem  einzigen  Moore  (mit  hochmoorartigem  Charakter),  yom  Ereuzeck  auf  der 
Götzen  in  As,  und  Juncus  trifidus  yom  Watzmann  allein  bekannt  ist.  Das  Gleiche^lläfst 
sich  yon  den  deutschen  Mittelgebirgen  sagen.  Die  am  Schlüsse  folgenden  Tabellen 
zeigen  recht  deutlich,  dafs  in  den  Yogesen,  im  Schwarzwald,  im  Riesengebirge,  im 
mährischen  Gesenke  usw.  die  kieselliebenden  alpinen  Arten  anzutreffen  sind,-  während 
auf  der  schwäbischen  Alb,  an  einigen  Stellen  am  Südfufse  des  Harzes  usw.  dagegen 
die  kalkliebenden  Pflanzen  die  Oberhand  haben. 

7.  Verbreitung  der  Alpenpflanzen  aufserhalb  Bayerns. 

In  den  nachfolgenden  Tabellen  habe  ich  yersucht,  die  Verbreitung  sämtlicher 
bayerischen  Alpenpflanzen  möglichst  genau  anzugeben.  Einige  Rubriken  beziehen  sich 
auf  die  Yerbreitung  in  den  deutschen  Mittelgebirgen  (inklusive  mährisches  Gesenke 
und  Gebirge  von  Böhmen).  Die  Rubrik  „Vogesen"  umfafst  im  weitern  Sinne  das  Reichs- 
land Elsafs-Lothringen,  diejenige  „Schwarzwald,  schwäbische  Alb  etc.*  vor  allem  auch 
das  württembergische  Oberland  oder  Oberschwaben.  ^ 

Für  die  Verbreitungsangaben  benütze  ich  vor  allem  die  folgenden  Werke: 

Ascherson  und  Graebner.   Synopsis  der  mitteleuropäischen  Flora. 

Garcke,  Aug.    Illustrierte  Flora  von  Deutschland.    19.  Auflage. 

Jerosch,  Marie.     Geschichte   uud  Herkunft  der  schweizerischen  Alpenflora. 

Gradmann,  Robert.    Das  Pflanzenleben  der  schwäbischen  Alb.  Bd.  II. 

Kirchner,  Oskar  und  Eich  1er,  Julius.  Exkursionsflora  für  Württemberg 
und  Hohenzollem. 

Christ,  H.     Die  Famkräuter  der  Schweiz. 

N y m a n n ,  C.  Fr.    Conspectus  florae  Europaeae  und  den  Index  Eewensis. 
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Sohwarzwald, 
sohwäbisohe  Alb  eto. 


Harz,  Thüringen 


Erz-  und  Riesen- 
gebirge 


:opf 


Sohwarzwald,  Hoher 
Eatzenkopf  ;Wt :  auf 
d.  Hornisgrind  u.  am 
Schwarzen  Ghrat 


Schwäbische  Alb:  am 
Deilingerberg  und 
Plettenberg 


Schmücke,  Brocken, 
im  Bode-  u.  Ooker- 
tal 


Hirschensprung 
Freiburg  i.  Br. 


bei 


ilzer 


Itor- 


z wischen  Hofs^rund 
und  St.  Wilhelm  im 
Schwarzwald 

Feldberg ,  Beleben 
Wt:  (nur  a.  Schwär 
zen  Grat  im  Ober- 
land) 

Feldberg 


Wt:  (nur  am  Schwär 
zen  Grat  und  1879 
bei  Laupenheim) 


Erz-  und  Rieeenge- 
birge 


Harz,  Rhön,  südöstl. 
Thüringen  u«  Nieder 
hessen  (selten) 


früher  (bis  1853) 
EOnigskntsche  bei 
Goslar 

RhOn,  Harz,  Thü 
ringerwald 


Harz  (selten)  und  an- 
geblich einmal  im 
Zeitzgrnnd  bei  Jena 


Heckstein  in  d.  s&cha. 
Schweiz,  Hochwald 
und  Lausche  bei  Zit- 
tau, im  Weistritztal 
in  Schlesien 

an  einigen  Stellen  im 
Riesengebirge 


lieh, 


Schwarzwald ,     Wt 
Hochmoore  i.  Algäu 
(vgl.  p.  138) 


RhOn  (ob  einhei- 
misch?), am  Insels- 
berg etc.  in  Thüring. 
wohl  angepflanzt 


früher   am   Brocken 


Höchstes  Erzgebirge 
(beiGottesgab),h&v- 
fig  im  Riesengebirge 


Hohes  Erzgebirge 
(neuerdings  nicht 
best&tigt),  hfiufig  im 
Riesengebirge 

Fichtelgebirge  zw. 
Schnee  berg  und  Ru- 
dolftttein  (Tielleicht 
Ton  Fnnok  ange- 
pflanzt) 

Riesengebirge:  Yei- 
gelstein,  Iser-  und 
Pantsohewiese 


Iser-  und  Riesen- 
gebirge, höchstes 
Erzgebirge 


sehr  häufig  im  Ikt- 
und   Riesengebirge 
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Gesenke 


Norddeatsohe  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Yerbreitong 


am  ganzen  Kamme 
des  mährischen  Ge- 
senkes Terbreitet 


im  Gesenke  an  der 
Brünnelheide  und 
bei  Iglau 


häufig 


häufig 


selten   in  Sohlesien, 
nicht  aber  i.Gesenke 


ferbr. 


bei  El.  Massowitz  in 
Hinterpommern  (ob 
einheimisch  ?) 


Ardennen     und     in 
Luxemburg 


wahrscheinlich    nur 
angepflanzt 

östl.    Gesenke    yon 
Kunzendorf     bis 
Freuden  thal      und 
Gr.  Herlitz 


sehr  häufig 


Westfalen :  Asten« 
borg,  800  — 900m, 
Hallenberg,  Lange- 
wiese  und  Eisoff 

1 860  auf  einem  Moose 
bei  Reinbek  bei 
Hamburg  gefunden 

angeblich  HoheVenn 
zw.  Eupen  u.  Mal 
medy  (?),  ca  600  m 


sehr  selten  in  Ost- 
preufsen:  Zielaser 
Wald  bei  Lyck 


Toreinzelt   im   Lau 
sitzer  Flachlande 


Verbreitet  dnrch  die  subalpine  und  untere  Stufe  der  alpinen 
Region.  Pyrenäen,  Alpen,  Balkan,  Kaukasus,  n.A.  Klein- 
asien, Gebirge  Ton  Schottland,  Skandinayien ,  nordwestL 
Amerika.    Gerne  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen  (Torwiegend,  doch  nicht  ausschliefslich  in  den 
Kalkalpen),  Karpaten,  Balkan,  Kleinasien,  Kordschweden; 
fOr  England?    Vorwiegend  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen  (tou  der  Dauphin^  bis  NiederOst erreich), 
Balkan,  Karpaten,  Apenninen,  Schottland,  frfiher  auch  in 
Dänemark  (Knapstrup  auf  Seeland),  Skandinafien,  Nord- 
ruMand,  Nordamerika,  EUmalaya,  Kamtschaka.  Fast  stets 
auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpenkette,  Balkan,  Siebenbürgen,  Grofsbritannien. 
Scheint  an  Kalk  und  Dolomit  gebunden  zu  sein. 

Seealpen,  Sfldtirol,  Gebirge  Sflditaliens,  Steiermark,  Kroatien, 
Balkan,  in  den  nOrdl.  Alpen  selten  und  in  Nieder-  und 
OberOsterreich.    Kalkliebend. 

Alpen  (selten),  Karpaten,  Kroatien,  nOrdL  Europa,  Kleinasien, 
Sibirien,  Amurgebiet,  kälteres  Nordamerika  bis  Grönland. 
Besonders  auf  Basalt,  Phonolith,  Schiefer,  Granit,  Gneifs 
und  nur  sehr  selten  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Apenninen,  Balkan,  nOrdl.  Klein- 
asien, Afghanistan,  nOrdl.  Rufsland,  Skandinavien,  britische 
Inseln.    Stets  auf  kalkarmem  Gestein,  bis  2400  m. 

Pyrenäen,  Alpen  (meist  Aber  der  Waldgrenze,  tou  1300  bis 
2400  m),  Karpaten,  Apenninen,  Nordeuropa,  Nordasien,  nOrdl. 
Nordamerika.    Kieselpflanze. 


Pyrenäen,  Zentralfrankreioh,  Alpen,  Karpaten,  Jura,  Kaukasus, 
Baikalsee,  Aleuten,  Kanada,  Grönland,  Nordeuropa  (inkl. 
Jfltland).    Auf  kalkreichem  und  kalkarmem  Gestein. 

Alpen  (in  der  Waldregion  bis  ca.  1600  m  Tcrbr.),  Karpaten, 
Serbien,  Kleinasien,  Kaukasusländer,  Amurgebiet,  Mand- 
schurei, Japan.  Oft  in  die  benachbarte  Ebene  hinabsteigend, 
z.  B.  Donauauen  bei  Wien  und  Prefsburg,  in  der  Poebene 
bis  Vercelli.     Auf  Kalk  und  Urgestein. 

Alpensystem,  Karpaten  (bis  752  m  hinabsteigend),  Kaukasus, 
arktische  Zone,  Ural,  Altai,  Himalaya.  Auf  Kalk  und  Urge- 
stein, hauptsächlich  zw.  1700  und  2500  m,  Tereinzelt  bis  8570  m. 

Alpen  (Seealpen  bis  Niederösterreich  und  Krain,  zw.  1600  und 
2500  m),  Karpaten,  nordöstl.  Rufsland,  Nordasien  (fom  Ural 
bis  zum  Amurgebiet,  nördl.  bis  68 O).  Liebt  kieselhaltigen 
Boden. 

Pyrenäen,  Alpen-  und  Karpatensystem  bis  2800  m.  Aufser- 
dem  häufig,  z.  T.  seit  langer  Zeit  und  daher  wie  eiQhei- 
misch  erscheinend,  angepflanzt,  so  bei  Bremen  und  in 
Oldenburg  etc.     G^rne  auf  Kalk. 

Im  Alpen-  und  Karpaten  System  zw.  900  und  2100  m,  selten  auch 
im  Hügelland  von  Südpolen  usw.  Aufserdem  als  Zierbaum 
und  in  Wäldern  überall  angepflanzt.  Gerne  auf  Urgestein, 
doch  auch  auf  Kalk. 


Hochgebirge  von  ganz  Europa,  Kaukasus,  Ural,  Altai,  Hima- 
laya, arktische  Zone,  Nord-  und  Südamerika. 

Verbreitet  durch  das  ganze  Alpensystem  inkl.  Jura  (yon  den 
Seealpen  bis  Niederösterreich),  Karpaten,  westl.  Balkan, 
Italien,  Sizilien.  Für  Rufsland  und  den  Kaukasus?  Be- 
sonders auf  Kalk. 
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Schwarzwald, 
schwäbische  Alb  etc. 


Hars,  Thüringen 


Erz-  und  Riesen- 
gebirge 


im  Riesengebirge 
längs  des  ganzen 
Kammes  häufig 


Wt:  selten  im  Ober- 
land herabge- 
schwemmt: an  der 
Hier  bei  Oberop 
figen  and  Egelsee, 
an  der  Argen  bei 
Wangen,  am  Boden- 
see  bei  Fisohbach 

Wt:  einzig  an  der 
lUer  bei  Oberop- 
fingen  und  Egelsee 
herabgesohwemmt 


Wt:  (Oberschwab.?) 
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Gesenke 


norddeutBohe  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Verbreitung 


Kessel    des    mähri- 
Bchen  Oesenkes 


Kessel     des    mähri- 
schen Gesenkes 


Nach  Gareke  an 
Yerschiedenen  Stel- 
len in  Norddentsob- 
land  (?) 


die  Yar.  Ritscblii 
Hackel  zerstreut  in 
der  ProTinz  Posen 


Spanische  Hochgebirge,  Pyrenäen,  Apenninen,  Alpensjstem 
inkl.  Jura  (Ton  den  Seealpen  bis  NiederOsterreioh  und  Krain), 
nOrdL  Karpaten,  zwischen  ca.  700  und  8000  m. 

Pyrenäen,  Alpenkette  (ron  den  Seealpen  bis  NiederAsterreich 
und  Krain),  Karpaten,  Apenninen,  Korsika,  westl.  Balkan, 
von  1500— 3000  m,  besonders  auf  kalkarmem  Substrat. 

Pyrenäen,  westl.  Alpen  (Dauphin^,  Safoyen,  Schweiz),  fran- 
zösischer und  schweizerischer  Jura.    Liebt  Kalk. 

Kördl.  Apenninen,  Alpen  (tou  den  Seealpen  bis  Kärnten  und 
Oberkrain,  zw.  1400  und  2100  m),  südl.  Jura,  Ural.  Gerne 
auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  GeTennen,  nördl.  Apenninen,  subalpine  Region  der 
westL  und  mittlem  Alpen,  fehlt  in  der  Schweiz,  mehrfach 
aber  in  Tirol. 

Stellenweise  durch  die  Alpenkette,  tou  den  Seealpen  bis  Nie- 
derösterreich  und  Krain),  zw.  1600  und  2000m,  fehlt  in  der 
Schweiz  gänzlich.    Gerne  auf  Ejilk. 

Pyrenäen,  Zentralfrankreich,  Apenninen,  Alpen  (ron  den  See- 
alpen bis  Salzburg  und  Krain),  Karpaten,  Balkan,  Kaukasus, 
Ural  (Kordamerika?),  zw.  1410  und  2900m.    Liebt  Urgestein. 

Pyrenäen  Ton  Gatalonien,  Alp^n  (Tom  Mont  Yentoux  und  d^n 
Seealpen  bis  Steiermark  und  Kärnten,  etwa  zw.  1800  und 
2200  m),  siebenbürg.  Karpaten,  Kaukasus.    G^rne  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen  (tou  der  Dauphin^  bis  Kärnten  und  Salzburg 
zwischen  2815  und  3838m),  für  Siebenbürgen?,  dagegen 
Skandinatien,  arktische  und  antarktische  Zone,  Altai,  Hima- 
laya,  Alatau,  Japan,  Gebirge  Ton  Kordamerika.  Besonders 
auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Alpen  (ron  der  Schweiz  und  der  Lombardei  bis 
Krain),  Karpaten.  Typische  Urgesteinspflanze. 

Mittlere  und  östliche  Alpen,  etwa  zwischen  2200  und  2600  m. 
Tirol  und  angrenzende  Lombardei,  Salzburg,  Oberösterreich, 
Steiermark,  Krain,  Kärnten,  Görz,  Friaul. 

Gebirge  Ton  fast  ganz  Europa  (in  der  Arktis  in  der  Ebene), 
Kleinasien,  Kaukasus,  Kordasien  und  Kordamerika  (südlich 
bis  zum  Lake  superior  und  Maine).  In  den  Alpen  haupt- 
sächlich zw.  1400  und  2500  m,  yereinzelt  auch  höher,  bis 
8617  m  hinaufsteigend.  Kommt  auf  Kalk  und  Urgestein  yor, 
am  besten  auf  frischen,  humusreichen  Bodenarten. 


Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Korsika,  Kleinasien,  Ural, 
Altai,  Himalaya,  Skandinayien,  Grönland.  Kur  auf  Kalk- 
gestein. 

Schottland,  Pyrenäen,  Alpen  (yon  der  ProTence  bis  Kieder- 
österreich,  zw.  1500  und  8200  m),  westL  Balkan,  südl.  Kar- 
paten.   Kalkliebend. 

Alpen  (yon  der  Dauphin^  bis  Kiederösterreioh  und  Krain,  zw. 
1400  und  2200  m),  Balkan,  Siebenbürgen,  Kaukasus,  Klein- 
asien.   Kalkliebend. 

Zentral-  und  Ostalpen  (yon  der  Schweiz  bis  Kiederösterreioh 
und  Obersteiermark,  yon  600— 8088  m).    Kur  auf  EaUc 

Pyrenäen  (?),  Südfrankreich  (?),  Gebirge  des  südl.  Europas, 
Siebenbürgen,  Balkan,  nordöstl.  Kleinasien. 

Europäische  Hochgebirge  (zw.   1500  und  8200  m),  schweizer. 

Jura,  westl.  Balkan,  Karpaten,  westL  und  östliche  Arktis 

(nac^  Jerosch),  Kaukasus,  Armenien,  Persien. 
Pyrenäen,  Alpen  (zw.  1250  und  8800  m),  südL  Jura,  Karpaten, 

Siebenbürgen,  Balkan,  Korsika.    Kalkliebend. 
Alpen  (Westalpen  bei  Kroatien,  zw.  1500  und  2650m),  Jura, 

Siebenbürgen.    Kur  auf  Kalk. 


Digitized  by 


Google 


^    168    — 


Yogesen 

Schwarz  wald 
schwäbische  Alb  etc. 

Harz,  Thüringen 

Erz-  und  Riesen- 
gebirge 

— 

— 

— 

— 

" 

__ 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Riesengebirge 
(Schneekoppe,  Kes- 
selkoppe,  Aupa- 
grund) 

Riesengebirge 

— 

— 

Sächsisches     Erzge- 
birge ,      Riesenge- 
birge, BOhmerwald 

— 

— 

— 

Riesengeb.  (am  Kies- 
berg,Teufel8gärtch., 
kl.  Schneegrube) 

— 

— 

— 

" 

Schwab.  Alb,  stellen- 
weise  sehr  häufig. 
Oberland :  auf  alpin. 
GeröU   im    Illertal 
Ton  Egelsee  bis  Det- 
tingen  nicht  selten 

: 





— 

neck:  Wolmsa, 
valbenest 

Feldberg 

— 

— 

— 

— 

Riesengebirge    («n 
mehreren  Stellen) 

Digitized  by 


Google 


—    169    — 


Gesenke 


Norddeutsche  Tief- 
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mAhrisohes  Gesenke 
(AltTater ,    Peter- 
stein,  im  Kessel) 

Gesenke  (im  Kessel) 


nur  selten  in  Ost- 
und  Westpreufsen 
und  zwar  die  yar. 
tI 1 11  is  Aschers,  et 
Graebn. 


Pyrenäen,  Abruzzen,  Alpen  (Seealpen  bis  Obersteiermark,  Ton 
1900^  3100  m),  westl.  Balkan,  Kaukasus,  Altai,  westl.  und 
Ostl.  Arktis. 

Pjrenften,  Alpen  (Ton  SaToyen  bis  OberOst erreich  und  Kärnten, 
zw.  1900  und  2600  m),  Zentralkarpaten,  Kaukasus,  Taurus, 
Nordbritannien,  westl.  Arktis,  Nordamerika. 

Pyrenäen,  Alpen  (zw.  1600  und  2500m),  Karpaten,  Sieben- 
bürgen, östi.  und  westl.  Arktis,  Himalaya. 

Pyrenäen,  Alpen  (tou  den  Seealpen  bis  Oberösterreich  und 
Kärnten  zw.  1900  und  8000m),  Karpaten,  Siebenbürgen, 
BalkanhalbinseL  Auf  kalkarmem  Substrate  in  ausgedehnten 
Beständen  eine  eigene  Formation  bildend. 

Alpen  (zw.  1600  und  2500  m),  Karpaten,  nOrdl.  Europa  (süd- 
lich bis  England  und  nOrdl.  Rufsland),  Nordamerika,  westl. 
Arktis.    Auf  kalkarmem  Substrat. 


Kessel 


selten  die  var.  pla- 
nitiei  Aschers,  et 
Graebn.  in  Ost- 
preufsen  und  im 
nordwestl.  Rufsland 

in  Ostpreufsen  auf  d. 
Juraflufswiesen  bei 
Hoch-Szagmanten 


Mährisclies  Gesenke 
am  KOpernik,  Brün- 
nelheide,   Altrater, 
Peterstein 


Pyrenäen,  Zentralfrankreioh,  Alpen,  Karpaten,  Balkan,  Klein- 
asien, Armenien,  Kaukasus,  arktische  Gebiete,  Grofsbritan* 
nien,  Nordamerika,  Island,  SkandinaTien,  Ural,  Altai,  Hima- 
laya.   In  den  Alpen  zw.  1500  und  2600  m. 

Alpen,  Karpaten,  südl.  SkandinaTien.  Besonders  auf  Urgestein. 
In  den  Alpen  zw.  1700  und  2500  m. 

Pyrenäen,  ^pen  (zw.  1800  und  8000  m),  Balkan,  Kleinasien, 
Kaukasus,  Hochgebirge  Skandinayiens,  5stl.  Arktis,  Altai. 

Zentral-  und  Ostalpen,  Karpaten,  nördl.  und  arktisches  Europa, 
westl.  Arktis,  Nordamerika,  Ural,  südliches  Südamerika. 
Urgebirgspflanie.    In  den  Alpen  zw.  1600  und  2200  m. 


Pyrenäen,  Alpen  (zw.  1500  und  2900  m),  Karpaten,  Kaukasus 
Nordeuropa,  östl.  und  westl.  Arktis,  Ural,  Altai. 

Alpenkette,  bis  zur  Schneeregion  reichend,  am  Terbreitetsten 
anscheinlich  in  den  Dolomiten  Ton  Sfidtirol,  östlich  bis  Nie- 
derösterreich und  Kärnten.     Gerne  auf  kalkreichem  Gestein. 

Pyrenäen,  Alpen  (Dauphin^  bis  Steiermark),  Apenninen,  Dal- 
matien,  Kaukasus;  für  Siebenbürgen  zweifelhaft.  Gern  auf 
Dolomit  und  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Italien,  nördl.  Balkanhalb- 
insel. Meist  auf  Kalk,  doch  auch  auf  Urgestein.  In  den 
Alpen  besonders  zwischen  1700  und  2600  m,  yereinzelt  auch 
höher,  bis  3040  m,  hinaufsteigend. 


Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten  bis  Siebenbürgen,  Walachei.  Nur 
auf  Kalk. 

östl.  Alpen  (Tirol  bis  Steiermark  und  Krain,  in  der  Schweiz 
nur  am  Gomergrat),  Siebenbürgen,  Beskiden,  angeblich  auch 
in  Norwegen.  Im  arktischen  Europa  und  Amerika  die  Ab- 
art misandra  R.  Br. 

Schottland,  Pyrenäen,  iberische  Halbinsel,  Alpen  (bis  2560m 
aufsteigend),  Korsika,  Apenninen,  Karpaten,  Kaukasus,  Ural, 
Altai,  arktische  Gebiete.    Gerne  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  nördl.  Apennin,  Alpen  (bis  2400  m  aufsteigend), 
Schweiz.  Jura,  Siebenbürgen,  Kaukasus,  Östl.  Arktis,  Altai. 

Pyrenäen,  Zentralfrankreich,  Alpen  (bis  2100  m  ansteigend), 
Schweiz.  Jura,  Karpaten  bis  Siebenbürgen,  nordwestl.  Balkan. 
Kalkliebend. 

Pyrenäen,  iberische  Halbinsel,  Alpen,  Apenninen,  Karpaten, 
Balkan,  Kaukasus,  nordische  und  arktische  Gebiete.  Auf 
Urgestein. 
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n 


Yogesen 


Sohwarswald, 
schwäbische  Alb  eto 


Harz,  Thüringfen 


Erz-  und  Riesen- 
gebirge 


Junous    monanthos 
Jacq. 
Juncus  triglumis  L. 


Junoas  Jacquinii  L. 

Luzola  flaresoeiis 
Gaad. 


Luznla  spadiceaLam. 
et  DC. 


Luzula  spicata  Lam. 
et  DG. 


Luzula  glabrata 

DesY. 

Llliaeeae. 

Tofieldia  borealis 

Wahlnb. 
Lloydia  serotina  Sa- 
lisb. 

AUium  Victoriaiis  L. 


Iridaceae. 

Crocus  vernusWulf. 

Orchidaeeae. 

Orchis  globosus  L. 


Chamaeorohis  alpina 

Rieh. 
Nigritella     angusti- 
folia  Rieh. 

Dikotyledones. 

Salleaeeae. 
Salix  hastata  L. 


Salix  glabra  Scop« 

Salix  rehua  L. 
Salix  reticulata  L. 
Salix  herbacea  L. 

Balix  arbusoula  L. 


Im   Jura   bei    Pfirt, 
Lützel  usw. 


Abhftage  der  Hooh- 
YOgesen  imMfinster 
tale  Y.  Schwarz.  See 
bis  zum  Rotenbach 


Beleben 


Hoheneok   (die 
DesYanxii 
ohenau) 


Yar. 
Bu- 


AbhAnge  des  Httn- 
stertals  Yon  Roten- 
bach bis  z.  Sohwar 
zen  See,  Elsässer  u. 
Sulzer  Beleben 


Yogesen 


Frankenthal 
Hoheneok 


am 


Baden:  Eandel 


in  Wt  nur  Yorwil- 
dort 

Schwarzwald,  schwä- 
bische Alb  u.  selten 
i.Oberland(Dreherz) 
i.Oberamt  Leutkirch 


Bd:  bei  Eohlhalden 
unweit  Bonndorf 


Yereinzelt    in    Wt 
Alb   und  Oberland 
(TgL  pag.  189). 


Feldberg? 


nur  i.  Riesengebirge. 
(Schneekoppe ,  kL 
Schneegrube ,  bei 
der  Hampelbaude), 


Harz :  am  alten  Stell 
borg  b.  Nordhausen 


Riesengebirge  (Kes- 
selgrube, in  den  drei 
Schneegruben ,  im 
Melzer-  und  Anpa- 
grunde) 


Riesen-   und  Erzge- 
birge 


Kesselkoppe,  klehie 
Sohneegrube,  Bru- 
nenberg  im  Riesei- 
gebirge 
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Nordseite  d.  kleinen 
Czantoryb.üstron  u. 
zw.Bystrzyc  u.  Kos- 
zarziok  bei  Teschen 


Brünnelheide,  Hock- 
schar ,    Altyater, 
Bärengrand,  im  Bie- 
litzer    Gebirge    an 
dör    Sohindelbaude 


Gesenke  und  böhmi- 
sches Mittelgebirge 
(am  Radelstein,  bei 
Leitmeritz,  Solnic) 


am  Hocksohar,  Pe- 
tersteine  und  im 
Kessel 


am  Altvater  und  Pe- 
terstein 


Dr.  G.  Hegi,  Ber   d.  B.  B.  Ges. 


Apenninen,  Alpen  (bis  2200  m  aufsteigend  und  besonders  in 
der  Osth&lfte),  HerzegOYina,  Montenegro.    Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Schottland,  Alpen  (1700— 2750  m),  Karpaten,  arkt. 
Europa,  Abruzzen,  Kaukasus,  Ural,  asiatische  Hochgebirge, 
Kordamerika.    Auf  kalkarmem  Substrat. 

Alpenkette  (ron  den  Seealpen  bis  Niederösterreich  und  Küsten- 
land), Zentralkarpaten.    Besonders  auf  kalkarmem  Substrat. 

Pyrenäen,  Apenninen,  Jura  bis  zum  Sundgau,  Alpen  (yon  der 
Dauphin^  ois  Niederösterreich  und  Krain,  im  Wallis  bis 
2050  m,  im  Tirol  bis  1800  m  ansteigend),  Karpaten,  Sieben- 
bürgen, Serbien.    Besonders  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Apenninen,  Alpen,  Karpaten,  die  yar.  Wahlen- 
bergii  Buch,  im  arktischen  Europa  und  Asien  bis  zum 
ochotskischen  Meere,  Spitzbergen,  Ncwaja-Semlja.  Meist 
auf  kalkarmem  Substrat. 

Pyrenäen,  Gebirge  yon  Frankreich  und  der  iberischen  Halb- 
insel, Alpen,  Jura,  Apenninen,  Karpaten,  Balkan,  Kaukasus, 
nördl.  und  arkt.  Europa,  arkt.  Zone,  Altai,  Himalaya.  Auf 
kalkarmem  Substrat. 

Ostalpen  (yom  Vorarlberg  ostwärts  bis  Niederösterreich),  Kar- 

Saten,  Siebenbürgen,  merkwürdigerweise  auch  in  den  Rocky- 
[ountains.    Auf  kalkreicher  Unterlage. 

Alpen  (Schweiz  und  Norditalien  bis  Steiermark),  Grofsbritan- 
nien,  westl.  und  östl.  Arktis,  Ural.    Besonders  auf  Urgestein. 

Alpen  (Dauphin^  bis  Steiermark),  Karpaten,  Siebenbürgen, 
England  (Wales),  arkt.  Gebiete,  Ural,  Altai,  Himalaya.  Be- 
sonders auf  Urgestein. 

Gebirge  der  Pyrenäenhalbinsel,  Zentralfrankreich,  Jura,  Alpen, 
Karpaten,  Kaukasus,  Ural,  Altai,  Nordamerika.  Vorzugs- 
weise auf  Kalk. 


Pyrenäen,  Ceyennen,  Alpen,  Jura,  nördL  Apennin,  Karpaten. 
Balkan. 

Pyrenäen,   Zentralfrankreich,  Alpen,   Jura,   Apenninen,   Kar- 
paten, Balkan,  Kaukasus.    Kalkpflanze. 


Alpen,   Karpaten,    Siebenbürgen,    Norwegen,    Nordschweden, 

Lappland. 
Pyrenäen,  Auyergne,  Jura,  Apennin,  Karpaten,  Siebenbürgen, 

Balkan,    Nordenropa   (Skandinayien).     Auf   Urgestein   und 

Kalk. 


Sierra  Neyada,  Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arkt. 
Gebiete,  Altai,  Himalaya.     Auf  Urgestein  und  Kalk. 

Ostalpen  (Krain  und  Niederösterreioh  bis  Württemberg),  west- 
wärts durch  Tirol  und  die  Lombardei  bis  ins  Piemont,  fehlt 
der  Schweiz  und  in  den  Westalpen  gänzlich.  Gerne  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Apenninen,  Karpaten,  Siebenbflrgen, 
Balkan  und  Altai.    Häufig  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Ural,  Altai,  östliche  und  west- 
liche Arktis.    Gerne  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen  (zw.  1800  und  S850  m),  Apenninen,  Karpaten, 
westl.  und  östl.  Arktis,  Altai.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 


Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  nordwestl.  Balkan,  Kaukasus,  nördl. 
und  arkt.  Gebiete,   Ural,   Altai,     Auf  Urgestein  und  Kalk. 
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Yogesen 


Sohwarzwald, 
schwäbisohe  Alb  eto. 


Barz,  Thüringen 


Erz-  and  Riesen- 
gebirge 


Salix  Waldsteiniana 

Willd. 
Salix  grandifolia  Ser. 


Betulaceae. 
Alnus  viridis  DG. 


Polygonaceae. 

Rumex  alpinas  L. 


Bamex   niralis   He- 

getsohw. 
Rumex  arifolius  All. 


Polygonum     viyipa- 
rum  L. 


Oxyria   digyna  Hill. 

Caryophyllaceae. 
Silene  acaolis  L. 

Silene  rupestris  L. 


Heliosperma  qoadri- 
fidam  R.  Br. 
Qypsophila  repens  L. 


DianthuB  inodorus  L. 

Oerastinm      latifoli- 
nm  L. 
Gerastium  trigynum 
ill. 


%' 


Gerastiam  alpinumL. 
Sagina  LiDnaei  Presl 


Aleine  yemaWahlnb. 


Yogesen 


Yogesen 


Yogcsen  häufig 


Feldberg.  Wt:  nnr  ein 
cf  Strauch  i.  Walde 
zw.  Frittlingen  und 
Gosheim  in  der  Alb 
und  Oberland  :HOU 

Schwarzwald,  SLredi 
baoh  bei  Tübingen, 
Oberland(anTersoh, 
Stellen),  Bodensee- 
gegend,  Baar 

Schwarzwald 


Schwarzwald 


Bd  und  Wt:  Schwab. 
Jura  und  Oberland 


Thüringerwald 
die  Schmücke 
bei  Oberhof) 


Böhmerwald 


Böhmerwald 


Riesengebirge    (s 
streut) 


(um  Riesengebirge    sehr 
und   hliufig,  Böhmerwmld 


Südl.  Schwarzwald, 
auch  im  Bernecker- 
tal  bei  Schramberg 
in  Wt 


Bd:  am  Rhein  bei 
Rheinweiier  ange- 
schwemmt. Wt :  an 
der  lUer  oberhalb 
Aitraoh 


Beloben ,     Schwarz- 
wald ,    Schluohsee, 
Reinerzau.       Wt 
Adelegg  u.  Schwär 
zor  Grat  (Oberland) 

Wt:    Wolfegg     im 
Oberland 


Harz :  Gipshfigel  am 
Sachsenstein  bei 
Walkenried ;    Hes 
sen :  am  Yogelsberg 
zwischen  Elpenrode 
und    Ruppertenrod 


im    Harz,    in    Tha 
ringen  (bei  Wendel- 
stein an  der  Stein 
kUppe) 


im    östl«    Biesenge- 
birge Terbreitet 


Riesengebirge :  nur 
im  Teufelsgftrtehea 
und  am  ^esberg« 
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Allgemeine  Verbreitung 


m&hrisohes  Gesenke 
zerstreut,  auf  der 
Baranya  am  Czorny 

mAhrischeB  Qesenke 
sehr  hftafig 


angeblich  in  West- 
preufisen  bei  Thorn 
nnd  in  Ostpreufsen 
frfib.bei  Osterode  (?) 


Im  mftbrischen  Ge* 
senke  an  mehreren 
Stellen,  in  Böhmen 
bei  Hnmpolec  n, 
a.  0. 

nicht  im  mährischen 
Gesenke,  aber  in 
Böhmen  an  sandi 
gen  Strafsengräbon 
bei  Weifswasser 


Tom  Harz  darch  die 
GebirgsstrÖme  ind, 
Flachland  b.  Hildes- 
heim, Brannschwg, 
u.  Hannorer  fortge- 
führt, im  Mansfeldi- 
schen  u.  bei  Aachen 
auf  Galmeiboden 


Zentralalpen  (Verbreitung  nicht  genau  bekannt). 

Alpen,  Jura,  nördl.  Apenninen,  Siebenbürgen,  westl.  Balkan. 
In  den  Alpen  besonders  im  Voralpengebiet,  Ton  ca.  500 
bis  1900  m. 


Alpen  (Dauphin^  bis  Kroatien),  BOhmerwald,  Karpaten,  nördl. 
u.  Ostl.  Asien  bis  Japan,  Grönland,  arkt.  Amerika,  Nordamerika 
bis  Karolina.  Sie  fehlt  aber  im  Jura,  in  den  Vogeson  und  im 
nÖrdL  Europa.  Gern  auf  Urgestein  und  Schiefer.  In  den 
Alpen  besonders  zw.  1200u.20(K)  m,  zuweilen  auch  yerschleppt. 

Pjren&en,  Zentralfrankreich,  Alpen,  Apenninen,  Karpaten, 
Balkan,  Kaukasus.  Aufserdom  oft  in  Gebirgsdörfern  gebaut 
und  daraus  verwildert.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 

Alpen  (Ton  der  östl.  Schweiz  und  Vorarlberg  bis  Krain)  und 
Montenegro. 

Alpen,  Mts.  Dores,  Jura,  Karpaten,  Siebenbürgen,  westl.  Bal- 
kan, Gebirge  ron  Italien  und  Korsika. 

Pyrenften,  Alpen,  Jura,  Apenninen,  Karpaten,  Siebenb Argen, 
Balkan,  Kaukasus,  Altai,  Himalaja,  Östl.  Arktis.  Auf  Kalk 
und  Urgestein. 

Pyrenften,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Korsika,  Kaukasus, 
Orient,  Ural,  Altai,  Himalaya,  westl.  und  östl.  Arktis,  Nord- 
amerika.   Besonders  gern  auf  Urgestein. 

Pyrenften,  Alpen,  Karpaten,  nord westl.  Balkan,  Ural,  westl. 
und  üstL  Arktis.    Besonders  auf  Kalk. 

Pyrenften,  Sierra  Nevada,  Cerennen,  Alpen,  Karpaten,  Sieben- 
bürgen, südl.  Skandinavien,  Altai.    Urgesteinspflanze. 


Pyrenften,  Jura,  Alpen,  Italien,  Korsika,  Karpatensystem,  Bal- 
kan.   Auf  kalkroichem  Gestein. 

Pyrenften,  Apenninen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  in  Polen  (bei 
Kielce).  Kalkpflanze.  Steigt  in  den  Alpen  sehr  oft  mit  den 
Flüssen  in  die  Tftler  hinab. 


Pyrenften,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  nordwestl.  Balkan 
Auf  Kalk  und  Urgestein. 

Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  Skandinavien.  Auf  kalkreiohem 
Gestein. 

Pyrenften,  Alpen,  Karpaten,  Apenninen,  nordwestl.  Balkan, 
Kaukasus,  üstL  und  westl.  Arktis,  Altai,  Himalaya,  Nord- 
amerika.   Auf  Urgestein  und  Kalk. 

Pyrenften,  Alpen,  Abruzzen,  Karpaten.    Gerne  auf  Urgestein. 

Sierra  Nerada,  Pyrenften,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Balkan, 
Kaukasus,  Ural,  Altai,  Himalaya,  üstl.  und  westl.  Arktis, 
Amerika  (südlich  bis  Mexiko),  Japan,  China,  Formosa, 
Feuerland. 

Pyrenften,  Alpen,  Apenninen,  Karpaten,  Balkan,  Kaukasus, 
westl.  und  östl.  Arktis,  Ural,  Altai,  Nordeuropa,  Nord- 
amerika.   Auf  Kalk  und  Urgestein. 
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Sohwarzwald, 
sohwäbisohe  Alb  eto. 


Harz,  Tbüringen 


Erz-  und  Riesen- 
gebirge 


i  bei 


Wt:  Oberland  (£g- 
lofB  y    Eisen  hars, 
Isny,  Osterwald) 


Wt:   selten  rer wil- 
dert 


Bd:  Jura  (Hegau) 
Wt :  schwäbische 
Alb  (Tgl.  pag.  139) 


leck 


Bd:  selten.  Wt: 
serstreut  auf  der 
schwäbischen  Alb 


Wt:  selten  auf  der 
Schwab.  Alb.  Bd: 
bei  Werrenwag  im 
Donautale 


Brocken     auf    dem 
Harz 


Riesengebirge      (an 
mehreren     Stellen) 


Riesengebirge,Buch- 
berg  im  Isergebirge 


Riesengebirge  nicht 

scUon 
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Gesenke 


Norddeatscbe  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Yerbreitnng 


RbeinproTinz:  ver 
wildert  bei  Öjn- 
hausen  am  Jakobs- 
berg  (Scbiffner). 


mährisobes  Gesenke : 
am  Petersteine,  im 
Kessel,  an  der  Brün 
nelheide 


mfthrisobes  Gesenke 
am  Altrater,  Peter 
steine ,     EOpemik, 
Kessel 


Ostalpen  (von  NiederOsterreich  und  Krain  bis  Bayern,  Lom- 
bardei und  Yenetien). 

Ost-  und  Zentralalpen  (von  Krain  und  Oberösterreich  bis  ins 
Wallis  und  Piemont).    Besonders  auf  Urgestein. 

Alpen  (West-  bis  Ostalpen). 

Gebirge  von  Schottland,  Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten.  Auf 
Kalk  and  Urgestein. 

Pyrenäen,  Alpen,  Abruzzen,  Karpaten,  Balkan,  Kaukasus, 
Ostl.  und  westl.  Arktis,  Altai,  Uimalaya.  Gerne  auf  Ur- 
gestein. 

Gebirge  von  Spanien,  Frankreich  und  Italien,  Alpen,  Kar- 
paten, Siebenbargen,  nordwestl.  Balkan.    Gerne  auf  Kalk. 

Alpen  (Dauphin^  bis  Steiermark).  Nur  auf  kalkreichem  Ge- 
stein. 

Nordöstliche  Kalkalpen  (vom  nordwestl.  Tirol  durch  Bayern 
und  Salsburg  bis  Kiederösterreich  und  bis  in  die  Yoralpen 
von  Ungarn).    Kalkpflanze. 

Ostalpen  (Oberitalien,  Tirol,  Salzburg,  Kärnten^  Steiermark, 
Krain,  Litoralgebiet). 

Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Siebenbürgen,  Balkan,  Kaukasus,  Ge- 
birge Yon  Mittelasien  (Ural,  Altai,  Himalaya  bis  Nordchina 
und  Japan),  östl.  Arktis.    Gerne  auf  Kalk. 

Gebirge  Ton  Spanien,  Pyrenäen,  Auyergne,  Cefennen,  Alpen, 
Apennin,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Kaukasus,  östl.  Arktis, 
Nordamerika.    Gerne  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Nordrufsland,  Nordamerika.  Be- 
sonders auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  nördliche  und  ark- 
tisohe  Zone  (Altai,  Himalaya,  westl.  und  östl.  Arktis).  Auf 
Urgestein. 

Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Karpaten.     Gerne  auf  Kalk. 

Ostalpen  (Lombardei,  Tirol  bis  Niederösterreioh),  Siebenbürgen. 

Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Siebenbürgen,  nordwestl. 
Balkan,  Kaukasus.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 

Dauphin^,  südl.  Schweiz,  nördl.  Italien,  Tirol,  Niederösterreich, 
Karpaten. 


Pyrenäen,'   Alpen,    Karpaten,    Siebenbtirgen,    westl.    Balkan, 
Apennin.    Typische  Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten.    Nur  auf  Kalk. 

Alpen  (Westalpen  bis  Kroatien),  Siebenbürgen.    Kalkpflanze. 

Alpen,  Jura,  Italien,  Karpaten,  Balkan.    Kalkpflanze. 


Pyrenäen,  Alpen,  östL  und  westL  Arktis,  Altai?  Besonders 
auf  Urgestein. 

Sierra  Nevada,  Pyrenäen,  Alpen,  Korsika,  Karpaten,  Sieben- 
bürgen, Kroatien,  nördl.  Apenninen.  Besonders  auf  Ur- 
gestein. 
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las 

ien 


al. 
iB< 
Id) 


Wt:    sohwäbisohe 
Alb   und  Oberland 
(oinsig  bei  Aitracli) 


Beleben ,    Feldberg, 
Höllen-  nnd  Elztal 


Wt:  Bcbwäb.  Alb 
(▼gl.  pag.  189),  am 
Hohentwiel 


Sohwarzwald     (Bei 
oben ,    Feldberg, 
Sobauinsland,  Knie« 
bis  und  bei  Triberg) 


Bd:  oberes  Donau- 
tal, Beloben,  Feld- 
berg,Höllental.Wt: 
Hobentwiel  und 
sohwäb.  Jnra  (rem 
Walterstein  b.  Eol 
bingen  bis  z.  ülmer 
LautertfU  Terbr.) 


am  iLatzenstein 
Oipsberge  bei  EUrioh 
am  Harz 


Rhön? 


Riesengebirge  (nur 
kl.  Schneegrube, 
oa.  1300  m) 


Riesengebirge 


Felsritzen  der  hohem 
Bchlesisohen,  m&h- 
risohen  und  böhmi- 
schen Gebirge 
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Gesenke 


Norddeutsche  Tief- 
ebene 


AU| 


Böhmen 


Westfalen:  bei  Bri- 
lon (Brnchhanser 
Steine) 


MährischoB  Gesenke 


Nach    Garcke    im 
Khein-f    Mosel-, 
Nahe-  and  Ahrtal 


Felsritien  der  hohem 
schlesisohen,  mäh- 
rischen and  böh- 
mischen Gebirge 


Im  Nahetal  t.  Kreaz< 
nach  bis  Oberstein 
aaf  Trappgebirge 


Gebirge  Ton  Spanien,  ' 

paten;  für  das  südl 

pflanze. 
Pyrenften,  Alpen,  Jara 

pflanze.    Im  sohwftbj 

tana  Koch. 


Ostalpen  (Tirol,  Steiei 
Fjrenäen,  Zentral-  an 

reichem  Snbstrat. 
Pyrenäen,   Alpen,  Ea 

Arktis. 
Pyrenäen,   Alpen,   ark 

Kalk  nnd  Urgestein 

Pyrenäen,  Alpen,  wesi 

Nördl.  und  arkt.  Euro] 

»men,  Mähren,  Steiei 

Ungarn,  Siebenbürg 


Pyrenäen,  A^en,  Kai 
Kalk  und  Urgestein 

Pyrenäen,  Jura,  Alpe 
Balkan.    Besonders 

Alpen,  Apenninen,  Ka 

Pyrenäen,  Alpen,  Kar] 
auf  Kalk. 

Alpen,  Siebenbflrgen. 


Pyrenäen,  Alpen,  Jura 
ders  auf  kalkreiohei 

Pyrenäen,  Alpen,  Ka 
Substrat. 

Pyrenäen,  Alpen,  Kai 
westliche  Arktis  (nü 
auf  kalkarmem  Subi 

Pyrenäen,  Alpen,  Ape 
kalkarmer  Unterlag« 

Europäische  Alpenkett< 
orts  angepflanzt  un 
Boden. 


Pyrenäen,  Alpen,  Kar] 

Pyrenäen,  Alpen,  Karf 
Ural,  Altai,  Himalaj 


Pyrenäen,  Alpen,  Juri 
Banat,  östliche  und 

Pyrenäen,    Au^ergne, 
Karpaten,  Balkan,  j 
Altai?    Besonders  a 
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zwald, 
lie  Alb  eto. 


Harz,  ThCtringen 


Erz-  nnd  Riesen- 
gebirg© 


Btreat    im 
Jara  (vgl. 

Wt:    zer- 
m    Boden- 


'land,  sel- 
r  Adelegg, 
strzen  Grat, 
Dbel    bei 


Thüringen ,      Harz, 
Hessen,  Vogtland 


ald:  Feld 
ald:  Feld- 


Riesen  gebirge  (kl. 
Sohneegrnbe ,  auf 
Basalt) 

Erzgebirge,  sfiehsi- 
sehe  Sohweix  (sel- 
ten) 

Riesengebirge 
(Schneegruben  und 
Riesengnind) 


Riesengebirge  (nnr 
kleine  Bokneegrabe 
auf  Basalt) 

Riesengebirge  (aber 
nur  in  der  rar.  Sn- 
detica  Taasoh) 

Riesengebirge  (sehr 
Terbr.),  Gipfel  des 
Glatzer  Bc^eeber- 
gres 


rald:  Feld- 


früher  auf  dem  Meifs< 
ner  in  Hessen 


Brocken  (n.  D  r  u  d  e 
zweifelhaftes  Bür- 
gerrecht) 


Riesengbrg.  (besond. 
in  d.  Sohneegruben, 
am  kl.  Teiche,  Mel- 
zergrundey 

Riesengebirge 
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Gesenke 


Norddeatsohe  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Verbreitung 


Felsen  höherer  Ge- 
birge Schlesiens 

Böhmen  u.  Schlesien 


Westfalen     (Hohen- 
stein  bei  Laasphe) 


Kämme  des  Gesenkes 


Infolge  früherer  Aas< 
saat  bei  Bechter- 
dissen  im  Lippi- 
schen 


Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Karpaten,  Banat,  Kaukasus,  östl.  Ark« 
tfs,  Altai 

Nördl.  und  arkt.  Europa,  Grönland,  nördl.  und  arkt.  Amerika, 
durch  Mitteleuropa  sfldlioh  bis  zum  französ.  Jura,  Yogesen, 
Schwab,  und  fränk.  Jura,  Böhmen  und  Mähren. 

Sierra  Nevada,  Pyrenäen,  Auyergne,  südl.  Jura^  Alpen,  Apen- 
ninenkette,  Karpaten,  Siebenbürgen,  nördl.  und  arktisches 
Europa,  Asien  und  Amerika  (auch  auf  Grönland  und  Spitz- 
bergen).   Besonders  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Balkan,  Gebirge  yon  Südeuropa, 
Kleinasien,  Kaukasus.    Besonders  auf  Kidk. 

r 


Zentral-  und  Ostalpen  (yon  den  Bemeralpen  bis  Ober-  und 
KiederÖsterreich),  Siebenbürgen. 

Pyrenäen,  Alpen,  Apenninen,  Karpaten,  Siebenbürgen.  Nur 
auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Abruzzen,  Siebenbürgen,  Kroatien.  Beson- 
ders auf  Kalk. 

Südliche  und  öatliche  Alpen  (yon  den  Trientiner  Alpen  bis 
Niederösterreich  und  Banat),  Siebenbürgen.  Auf  Kalk  und 
Dolomit. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen.  Nur  auf  kalkarmem 
Substrat. 


Pyrenäen,  Aurergne,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Balkan.    Gerne 
auf  Kalk,  doch  auch  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  westl.  Balkan,  westl.  Ark- 
tis.   Besonders  auf  Kalk. 


Pyrenäen,  Jura,  Alpen.    Besonders  auf  Kalk. 

Gebirge  ron  Spanien,  Pyrenäen,  Geyennen,  Jura,  Sardinien, 
Sizilien,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  nordwestl.  Balkan. 
Kalkpflanze. 

Ostalpen  (Tirol  bis  Kroatien),  nordwestl.  Balkan.    Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Apennin,  Karpaten,  Balkan,  Kaukasus, 
westl.  Arktis,  Nordamerika,  Ural,  Altai.  Gerne  auf  kalk- 
armer Unterlage. 

Pyrenäen,  Alpen,  Kaukasus,  arkt.  Zone,  Ural,  Altai,  Hima- 
laya.    Besonders  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Auyergne,  Italien,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Balkan, 
Kaukasus,  England,  Island!,  Polarländer,  Ural,  Altai.  Kalk- 
pflanze. 

Pyrenäen,  Geyennen,  Auyergne,  Korsika,  Alpen,  Karpaten, 
westl.  Balkan,  westl.  Arktis  (Skandinayien,  Island,  Faröer, 
Schottland  usw.) 

Alpen,  Apenninen,  Balkan,  Kaukasus,  Gebirge  yon  Nordeuropa 

und  Nordasien. 
Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Balkan,  Kaukasus.    Besonders  auf 

Urgestein. 


Gebirge  yon  Spanien,  Pyrenäen,  Auyergne,  Jura,  Alpen,  Kar- 
paten, Balkan'. 

Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen.   Gerne  «uf  kalkarmem  Gestein. 
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Sohwarzwald, 
tohwAbisohe  Alb  eto. 


Harz,  Tbfiringen 


Erz-  und  Riesen- 
gebirge 


[>ge8en    sehr    rer- 
ireitet 


[>g6«en:  Salzer  Bei- 
ihen,  Hobeneck 


Bobwarzwald :  Bel- 
obeii,Ftldberg,Kan< 
del.  Bd :  Donautal  u. 
Hegau ;  Wt :  8obwä< 
blBcbe  Alb  u.  Ober- 
land (ygl.  p.  189) 

Bd:  nur  im  untern 
Donautal.    Wt: 
Bcbwäbisobe  Alb 


Wt:  OborUnd 
(Roth??) 


Riesen-  und  Erzge- 
birge, Karlsbad 


>ge8en :  tou  der 
ichluoht  bis  zum 
Veifsen  See 


Sohwarzwald 


Brooken,  Thüringer- 
wald (am  Sohnee- 
kopf,  Beerberg  und 
bei  Oberhof),  Rhön 


RioBongebirge  (Ten- 
felBgärtohen) 


iBorwiese ,  Rieeen- 
gebirge ,  kdehBtet 
Erzgebirge 


)ge8en 


Wt:    Obersobwaben 
(vgl.  p.  139) 


Thüringen  (Annatal 
bei    Eizenaob    an 
gepflanzt) 


Riesengebirge,  sftoh- 
sisohe  Sohweis,  Lau- 
sitz, Sohneeberg  bei 
Tetsohen 


oheneck 


Bd :       Rosenegger- 
berg,  Feldberg 


Sohwarzwald  (Feld- 
berg) 


Sftobs.  Ersgebirge 
(im  Zeobgruiid  asi 
Fiohtelberg)  usw. 


Ersgebirge,  Ri( 
gebirge 
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Gesenke 


Norddeutsche  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Verbreitung 


Mftbrisches  Gesenke 


In  Mitteldeutschland 
bisweilen  ange- 
pflanzt und  yerwil- 
dert,  z.  B.  bei  Lich- 
tenstein  im  Kgr. 
Sachsen,  bei  Arn 
Stadt  und  Jena 


Pyrenften,  Anyergne,  Apenninen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Bal- 
kan.   Auf  Kalk  und  Urgestein. 


Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Balkan,  Kaukasus.    Auch  kulti- 
Tiort  und  selten  Tcrwildert. 


MAhr.   Gesenke   (im 
grofsen  Kessel) 


Mährisches  Gesenke 


Sohlesien 


Schlesische  Gebirge 


Sudeten,  in  Böhmen 


in  den  Brüchen  der 
Eifel  und  Tom  Nie- 
derrhein und  West- 
falen durch  Nieder- 
sachsen  u.  das  ganze 
nördliche  Flachland 
bis  Ostpreufsen 


Ramsbeck  in  West- 
falen 


Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Apenninen.    Kalkpflanze. 

Pyrenäen,    Mont   Dore,    Jura,   Alpen,   Apenninen,    Karpaten, 

Besonders  aof  Kalk. 
Pyrenäen,  Alpen,  Apenninen,  Karpaten,  Ural,  Altai. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arktische  Gebiete,  Ural, 

Altai,  Himalaya.    Besonders  auf  Urgestein. 
Pyrenäen,  Alpen«  Karpaten,  Galizien,  Siebenbflrgen,  Kaukasus. 
Alpen  (westlich  Yon  Saroyen),  Karpaten,  Siebenbürgen,  arkt. 

Gebiete,  Ural,  Altai.    Besonders  auf  Urgestein. 
Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Norditalien,  Karpaten.     Kalkpflanze, 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  Kleinasien,  westl.  und 
östl.  Arktis,  Ural,  Altai,  Himalaya.    Besonders  auf  Kalk, 

Pyrenäen,  Alpen,  Gebirge  des  südöstl.  Europas.  Nur  auf 
kalkreiohem  Gestein. 

Pyrenäen,  AuTcrgne,  Alpen,  Jura,  Apenninen,  Karpaten,  Bal- 
kan, Kaukasus,  westl.  und  östl.  Arktis,  Ural,  Altai.  Gerne 
auf  kalkarmer  Unterlage. 


Gebirge  Ton  Spanien,  Pyrenäen,  Alpen,  Apenninen.  Kalk- 
pflanze. 

Zentral.Pyrenäen,  Alpen,  Apenninen,  Karpaten,  Siebenbürgen, 
nördl.  Balkan,  Kleinasien  (nur  bithynisoher  Olymp).  Kalk- 
pflanze. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arkt.  Zone,  Ural,  Altai, 
Himalaya,  Fenerland.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 


Alpen,  Apenninen,  Jura,  Sizilien,  Sardinien,  Siebenbürgen, 
Balkan;  im  Kaukasus  als  Tar.  acaulis  Gaud.  Gerne  auf 
Kalk. 

Alpen  (Dauphin^  bis  Steiermark),  Karpaten.    Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Jura,  AuTcrgne,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen, 
Banat. 

Alpen  (Dauphin^  bis  Tirol  und  Krain),  Siebenbürgen,  selten, 

im  Jura.  Liebt  Granit  und  Schiefer;  doch  auch  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Baranya.    Gerne  auf  Urgestein. 
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Vogesen 


Sohwarzwald, 
Bohwäbisohe  Alb  etc. 


Harz,  Tharingen 


Erz-  and  Riesen- 
gebirge 


»heneoky^ormspel 


ilzer  Beloben 


Feldberg,  Villingen? 

Schwarzwald     (Bel- 
oben ,    Feldberg, 
KaiserBtuhl) 


Riesengebirge 
Riesengebirge 


Wt:  Sohwäbisohe 
Alb  (selten  am 
Sohaf  berg,  Loohen- 
stein  und  Lochen' 
hörn) 

Schwarzwald  (Frei- 
burg ,  Wntaohtal, 
Dreisamtid).  Wt: 
Schwab.  Alb  ser 
streut 


Sohwarzwald  (Bel- 
oben, Feldberg,  bei 
Sohonaoh  unweit 
Triberg) 


Harz,  Rhön 


Riesengebirge 


Wt:  Oberland,  £n 
gerarzhofen ,      bei 
Lautersee   auf  der 
Kugel,    früher   im 
Sohwendimoos 


Bd :  am  Bodensee 
und  in  der  Baar 
stellenweise. 


Sohwarzwald:    HöL 
lental,  Feldberg 


Sohwarzwald  (Feld- 
berg) 


Böhmerwald 


Unterharz    (Tanz« 
platz,  Steinbaohtal), 
Thüringen    (Saal 
feld) 


Nadelwftlder  Ton 
Sohlesien 


Riesengebirge  (kanii 
unter  1300  m  hinab- 
steigend) 
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Gesenke 


Norddeatsohe  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Yerbreitang 


Gesenke,  Altrater 
MährischeB  Gesenke 


MährischeB  Gesenke, 
Bohlesische  Ebene, 
bei  Teschen  usw. 


Westerwald    (Stegs- 
kopf bei  Daaden) 


Kamm  des  Gesenkes, 
Glatzer    Schnee- 
berge,Adlergebirge 
in  Böhmen 


Nadelw&lder    Ton 
Schlesien  und  Böh- 
men 


ziemlich  hftufig  in 
Nord-  nnd  ]ford< 
westdentsohland 


Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arktische  Zone,  UraL 

Pyrenften,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arktische  Zone,  Altai, 
Himalaja. 


Alpenkette  (AuTorgne  bis  Kroatien),  Siebenbürgen. 

Pyrenften,  Gefennen,  Jura,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen, 
nordwestl.  Balkan,  Ural,  Altai,  Nordamerika. 

Ostalpen  (Tirol,  Steiermark,  Kftmten,  Krain,  Ungarn),  Dal- 
matien. 

Pyrenften,  Alpen  (Südfrankreich  bis  Dalmatien).  Typische 
Kalkpflanze. 


Alpen,  Karpaten,  Polen. 


Ostalpen  (Ton  Tirol  ostwftrts  bis  Kroatien),  Siebenbürgen,  Bu- 
kowina. 
Pyrenften,  Alpen,  nordwestl.  Balkan. 

Korsika,  Auvergne,  Alpen,  Karpaten,   Siebenbürgen,  Balkan. 
Auf  Kalk  und  Urgestein. 


Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  östl.  Arktis,  Ural,  Altai.    Be- 
sonders auf  Urgestein. 


Zentral-  und  Ostalpen,  Karpaten,  Galizien.    Kalkpflanze. 

Pyrenften,  Alpen,  Jura,  nördl.  Apenninen.  Besonders  auf  Ur- 
gestein, doch  auch  auf  Kalk.  Selten  auch  angepflanzt,  z.  B. 
am  Rosenstein  im  Oberamt  Gmünd  in  Württemberg. 


Lombardei,  Ostalpen  bis  Siebenbürgen  und  Karpaten.  (Ge« 
birge  yon  Sibirien?)    Besonders  auf  Kalk. 

Pyrenften,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Banat,  Ural,  Altai, 
Sachalin,  arktische  Gebiete.  Besonders  auf  kalkarmem  Ge- 
stein (Schieferboden). 

Pyrenften,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Balkan,  Kaukasus,  Apen- 
ninen, Mittel-  nnd  Südruf sland,  nördl.  und  arkt.  Europa, 
Nordamerika,  Ostsibirien. 

Pyrenften,  Jura,  Alpen,  Apenninen,  Karpaten,  westl.  Balkan, 
nördl.  und  arkt.  Europa,  Ural,  Altai,  arkt.  und  nördl. 
Amerika.    Gerne  auf  Kalk. 

Pyrenften,  Alpen,  Jura,  Apenninen,  Karpaten,  Siebenbürgen, 

nordwestl.  Balkan.    Kalkpflanze. 
Ostalpen  (tou   Norditalien   und  Bayern  ostwftrts),   Karpaten, 

Siebenbürgen,  Banat,  Balkan.    Besonders  auf  Urgestein. 

Ostalpen  (yon  Nordtirol  bis  Steiermark),  Siebenbürgen  (Bnr- 
senland).    Kalkpflanze. 

Pyrenften,  Alpen,  Aurergne,  Jura,  Abruzzen,  Karpaten,  Sieben- 
bürgen, nordwestl.  Balkan.    Auf  Kall^  und  Urgestein. 
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ib  eto. 


Harz,  Thüringen 


Erz-  und  Bieaen- 
gebirge 


Wt 
Alb 
Ben 


aaf|Thüringen  (früher  b. 
Arnstadt,  bei  Dofs- 
dorf  und  an  d.  Qlei- 
oben,  ausgerottet  I) 


)ber 

1   im 

Bd 

iletc. 


te  n. 
rald: 
leben 


Böhmerwald 


Teld- 
ital). 
Alb, 


rTon 
Do 

ich  er 


ofen 


Barz  (Wernigerode, 
Nordhansen  usw.), 
b.Magdebnrg,Thür., 
Hessen  (MeiiTsner) 


Thüringen ,  Unter- 
harz, DOlaner  Heide 
bei  Halle 


Riesengebirge  (am 
Basalt  der  kleinen 
Schneegrabe) 
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Oesenke 


Norddentsohe  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Yerbreitong 


Gesenke  (nur  in  der 
kl.  Schneegrabe) 


angeblich  bei  Kaikar 

in  der  Rheinprovinz 

(??) 


MährischcB  Gesenke 
(Uookschar,  Brün 
nelheide,  Kessel) 


Gebirge  yon  Bchle« 
sien  und  Böhmen 


in  Korddentochl.  n. 
in  d.  RheinproTins 
zerstreat  auf  Wald« 
plfttz  a.Heideboden 


Alpen  (Schweiz  und  Monte  Baldo  bis  Steiermark),  sfidl.  Kar« 
paten,  Siebenbfirgen,  Banat.    Auf  Urgestein  und  Kalk. 

östliche  Aipenkette  (yon  Yenetien  bis  Niederösterreioh  nnd 
Kroatien),  Böhmen,  Mähren,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Mon- 
tenegro. 

Alpen  (Westalpen  bis  Oberösterreioh  und  Steiermark).  Kalk- 
pflanze. 

Pyrenften,  Alpen  (Ton  Mont  Genis  bis  Salzburg  und  Steier* 
mark). 

Alpen,  Jura,  Karpaten,  Siebenbürgen,  westl.  Balkan.  Kalk- 
pflanae. 


Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen.    Auf  kalkarmem  Boden. 

Alpen,  Karpaten,  Siebenbüi^en,  Kaukasus,  Ural,  Altai,  arkt. 
Gebiete.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 

Zentral-  und  Ostalpen  (Mont-Genis  und  östl.  Schweiz  bis  Steier- 
mark und  Niederüsterreioh),  Karpaten,  Siebenbürgen,  Ru- 
mftnien,  arkt.  Rufsland,  Himalaja,  Nordasien. 

Gebirge  Ton  Spanien,  Pjrenften,  Auyergne,  Jura,  Alpen,  Kor- 
sika, Sardinien,  Apenninen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Balkan, 
Kleinasien.    Gern  auf  kalkhaltigem  Gestein. 


Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  südl.  Skandinayien  (Doyre- 
field  in  S.W.Nor wegen)«  Kamtschatka  (yar.  Gamtschatioa 
Griseb.).    Besonders  auf  Urgestein. 

Ostalpen  (yon  den  Churfirsten  in  der  Schweiz  und  yon  der 
Lombardei  bis  Niederösterreich  und  Krain),  Karpaten,  Sie- 
benbürgen.   Auf  Kalk. 

Alpen  (Dauphin^  und  Piemont  bis  Krain),  Karpaten,  Sieben- 
bürgen, Balkan.    Besonders  auf  Urgestein. 


Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Apenninen,  nSrdl.  und  östl.  Karpaten 
nord westl.  Balkan.  Liebt  kalkreichen  Boden.  Kalkpfliuize. 
(Vgl  die  Yerbreitungskarte  in  der  Arbeit  yon  Jako^atz) 

Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Balkan.  Besonders  auf 
Urgestein. 

Alpen  (Wallis  bis  Niederösterreich),  Abruzzen.    Auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen  (Dauphinö  bis  Steiermark),  Siebenbürgen. 
Besonders  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Alpen,  Apenninen,  Jura,  Abruzzen,  Karpaten,  Sie- 
benbürgen, westl.  Balkan,  westl.  und  Östl.  Arktis,  Altai. 

Sierra  Neyada,  Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen 
westl.  und  östl.  Arktis. 

Pyrenäen,  Alpen,  nördl.  Apenninen,  Nordeuropa  (Irland,  Nord- 
britannieo,  Skandinayien,  Finnland,  Dänemark),  wesÜ.  Ark- 
tis, Ural.    (Ygl.  Yerbreitungskarte  bei  Wettstein) 


Pyrenäen,  Alpen  (Westalpen  bis  Steiermark),  Karpaten,  Sieben- 
bürgen, Balkan ,  Kleinasien.   Gerne  auf  kalkreicher  Unterlage. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arkt.  Gebiete,  Ural, 
Altai,  Himalaya.  Auf  Kalk  und  Urgebirge.  Nicht  selten 
in  Gärten  kultiyiert  und  hie  und  da  daraus  yerwildert. 

Pyrenäen,  Alpen,  Kaukasus,  südl.  Skandinayien,  Ural,  Altai. 
Besonders  auf  kieselhaltigem  Gestein. 
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^  Schwarzwald, 
»hwäbiBohe  Alb  eto. 


Harz,  Tbfirlngen 


Erz- 


und  Riesen- 
gebirge 


^t:  selten  im  Ge- 
rolle d.  Hier.  Mit  d 
Ethein  bis  ins  EUafs 
1.  Bd  hinabgehend 


Rieeengebirg^      (an 
einigen  Stellen) 


Dhwarzwald  (Feld- 
lerg.  Beleben) 


rt:  BobwftbiBoheAlb 

nor  auf  dem  Hnnds- 

•ttck) 

)hwarswald  (Feld- 

)erg) 


bei  Gera  1901  ent- 
deckt 


shwarzwald  (Feld- 
)erg) 


Thfiringerwald 


Riesengebirge  (an 
Terschiedenen  Stol- 
len) 


Riesengebirge  (in  der 
kL  Sohneegrabe) 


Riesengebirge 


Erzgebirge  ? 
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Gesenke 


Norddeutsche  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Verbreitung 


Schneekoppenkegel, 
Kessel  des  mähri- 
schen Gesenkes 


angeblich  in  der  Ei- 
lenriede   bei   Han- 


MAhrisehes  Gesenke 
(im  Kessel) 

in  Schlesien  auf  dem 
Malinow  und  an  der 
Baranya  beiTeschen 


Sudeten 


Mährisches  Gesenke 
bei  Tesohen^ 


Schlesien  [nur  an  der 
Sonnenkuppe      f 
Eulengebirge) 


Dr.  G.  He  gl,  fier.  d.  B.  B.  Ges. 


Pyrenäen,  Alpen,  fiitrpaten,  Gebirge  yon  N 

Orient.    Kalkpflanze. 
Pyrenäen,  Zentral-  und  Ostalpen,  aber  oft  a 

hin  gänzlich  fehlend.    Kalkpflanze. 
Pyrenäen,  Alpen,  Siebenbürgen,  Balkan;  in 

als  yar.  Jaoquinii  (Gren.  e.t  Godr.)  £ 

Gebirge  von  Spanien,  Pyrenäen,  Jura,  Alpe 
benbürgen,  nordwestl.  Balkan.    Besondere 


Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  i 
Gern  auf  Urgestein. 

Sierra  Nevada,  Pyrenäen,  Jura,  Alpen.    Gei 

Pyrenäen,    Korsika,    Auvergne,    Jura,    Kai 
Gerne  auf  Urgestein,  doch  auch  auf  Kall 

Pyrenäen,  Alpen,   Karpaten,   Kaukasus,    N( 

Kalkpflanze. 
Pyrenäen,  Alpen,  Korsika,  Karpaten,   Siel 

Balkan,  arktische  Gebiete,  Altai.    AufUr, 


Sierra  Nevada,  Pyrenäen,  Auvergne,  Alpen, 
paten,  Siebenbürgen,  Balkan,  Kaukasus, 
Ural,  Altai.    Besonders  auf  Kalk. 

Alpen,  Altai. 

Alpen  (Piemont  bis  Steiermark),  Karpaten,  S 
tische  Gebiete,  Ural,  Altai,  Himalaya.    K 

Ostalpen  (östliche  Schweiz   [Samnaun]  und 
Österreich),  Siebenbürgen,  Kroatien.    Kall 

Alpen  (Schweiz  und  Norditi^ien  bis  Niederöi 
bürgen.     Besonders  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Mt.  Dores,  Apennii 


Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Karpaten,   Siebenbi 
östl.  Arktis,  Altai.    Auf  Kalk  und  Urgest 

Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Karpaten,    Siebenb 
Balkan.    Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Südfrankreich,  Alpen,  Siebenbfi 
Balkan,  vereinzelt  in  Norwegen,  Schwed 
Schweiz,  Tirol,  Kärnten,  Salzburg,  Rumeliei 

Nördliche  Kalkalpen  von  Bayern  und  Tirol 
Büdl.  Kalkalpen  von  Tirol  bis  Steiermark,  Kar[ 
Pyrenäen,  Sierra  Nevada,  Alpen,  Jura,  Karpal 

Balkan,  Apenninen,  Korsika,  Skandinaviei 
Zentral-  und   Ostalpen,   im   Südosten  bis  ii 

Alpen  und  bis  Bosnien. 


Alpen  (Schweiz  bis  Steiermark),  Banat. 

Gebirge  von  Spanien,  Pyrenäen,  Alpen,  Apenn 
Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Ba 
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oreaÜB  L. 


aaeeae. 

ripterisL. 


aontanaL. 
axatilisL. 
sapina  L. 


lUlaeeae. 

k     paailla 
Haenke 


,   thyrsoi- 
dea  L. 
alpina 
Jacq. 
i  Scheuoh- 
5ori  Vill. 
k    barbata 

L. 
hemi- 
ricam  L. 
Miohelii 
AU. 
laUeriAlL 

ae. 

loida  Vill. 


Hocbvogesen    (bäu< 
fig) 


Harz  (Brocken),  frü- 
her aach  auf  dem 
Meifsner  in  Hessen 


ObererSchwarzwald. 
Wt:  Rauhe  Alb; 
Bd :  am  Hohentwiel, 
Donautal 

Wt:  nur  Obersohwa- 
ben;  Bd:  vorüber- 
gehend beiEonstanz 


Bd :  Feldberg,  oberes 
Donautal,  Bodenbe 
Wt:  Schwab.  Jura 
und  Oberschwaben 


Schwarzwald 

Wt :   Oberschwaben 
(an  der  Adelegg) 


Ri( 
te 

ui 
b€ 


Ri< 

m 

Glfl 


Bic 

se 
d€ 
cb 
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Gesenke 


Norddeutsche  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Yerbreitong 


Hftbrisclies  Gesenke 
(im  Kessel) 


nicht  selten  in  moo- 
sigen Nadelwftldern 
Ton  Ostpreufsen  bis 
Oldenburg  nsw. 


Mährisches  Gesenke 
(selten);  häufig  in 
den  Teschener  Ge 
birgen 

Blofs  bei  Teschen 


Mährisches  Gesenke 

Mährisches  Gesenke 
(Wufig) 


Mährisches  Gesenke 
(Peterstein,  KOper- 
nik,  Kessel) 


Pyrenäen,   Ceyennen,   Alpen,   Jura,   Karpaten,    Siebenbargen, 

Kaukasus.    Kalkpflanze. 
Pyrenäen,  Alpen;  Island  und  Schottland? 


Arragonien,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Mazedonien. 
West-,  Zentral-  und  Ostalpen,  Neapel.    Kalkpflanze. 


Pyrenäen,  Auvergne,  Alpen,  Italien,  Karpaten,  Balkan.    Be- 
sonders auf  Kalk. 


Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Balkan,  n5rdl.  Europa,  Kord- 
asien, Nordamerika.     Besonders  auf  Kalk. 


Alpen,  nSrdl.  Europa,  Nordamerika.    Fast  nur  auf  Urgestein. 


Pyrenäen,  Jura,  Alpen,   Apenninen,  Karpaten,  Siebenbürgen, 
Balkan.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 


Gebirge  yon  Spanien,  Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Karpaten,  Sie- 
benbürgen, nordwestl.  Balkan.    Kalkpflanze. 

Ostalpen  (yon  der  Schweiz  und  Norditalien  ostwärts),  Kar- 
paten, Siebenbürgen,  nordwestl.  Balkan.  Nur  auf  kalk- 
reicher Unterlage. 

Ostalpen  (Osträtien  und  Norditalien  bis  Steiermark  und  Kärn- 
ten).   Besonders  auf  kalkreichem  Gestein. 


Pyrenäen,  Jnra,  Alpen,  Siebenbürgen.    Kalkpflanze. 


West-,  Zentral-  und  Ostalpen,  Jura.    Besonders  auf  Kalk. 

Ostalpen  (westlich  bis  Tirol  und  bis  zum  Monte  Baldo),  Kar- 
paten, Siebenbürgen,  Banat.    Kalkpflanze. 
Pyrenäen,  Alpen,  Siebenbürgen,  wcstl.  und  östl.  Arktis,  Altai. 

Alpen,  Siebenbürgen,  sildl.  Skandinayien.   Gerne  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Ceyennen,  Alpen,  Apenninen,  Siebenbürgen.   Häufig 

auf  Urgestein. 
Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen. 

Pyrenäen,  Alpen,  Apenninen,  Siebenbürgen,  Balkan.   Auf  Kalk 
und  Urgestein,  zw.  1200  und  2400  m,  selten  auch  tiefer. 

Pyrenäen,    Alpen,    Jura,    Karpaten,    Siebenbürgen,    Banat, 
Kroatien.    Besonders  auf  Kalk. 
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Gesenke 


Norddeutsche  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Yerbreitung 


Mährisches  Gesenke, 
bei  Teschen  im  Bie 
litzer  Gebirge 


MfthrischeB  Gesenke 
(am  Falkenfelsen  o« 
im  Kessel),  in  Böh- 
men, z.  6.  auf  dem 
Kleis,  GOltsch 


Mährisches  Gesenke 
(sehr  Yorbreitet) 

Mährisches  Gesenke 
(am  Hockschar) 


Mährisches  Gesenke, 
Baranja,  bei  Bielitz, 
bei  Trekadorf  im 
Adlergebirge 


Gebirge  yon   Spanien,    Pyrenäen,   Alpen,   Karpaten,   Sieben- 
bürgen, nordwestl.  BaUutn.    Besonders  auf  Kalk. 


Alpen,  Siebenbürgen.    Besonders  auf  Kalk. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arktische  Gebiete,  Ural, 
Altai,  Himalaya.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 


Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arktische  Gebiete,  Altai, 
Himalaya,  Feuerland. 

Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arktische  Gebiete,  Altai,  Hima- 
laya.   Häufig  auf  Urgestein,  doch  auch  auf  Kalk. 

Alpen,  Jura,  Karpaten,  Siebenbürgen.    Kalkpflanze. 

I  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Dalmatien. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Altai,  Himalaya.    Besonders  auf 

'     Kalk. 

West-,  Zentral-  und  Ostalpen. 

Tafelfichte,    in    der  Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arktische  Gebiete,  Ural. 
Lausitz  ?  Besonders  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Kaukasus,  arktische  Gebiete,  Ural. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  arktische  Gebiete,  UraL    Auf  Ur- 
gestein. 
West-,  Zentral-  und  Ostalpen. 

ICalkalpen,  östlich  yom  Ortler  und  Monte  Generosa  bis  Dal- 
matien, Karpaten,  Siebenbürgen.    Kalkpflanze. 

Alpen,  Karpaten.    Kalkpflanze. 

Zentral-  und  Ostalpen,  Karpaten,  Apenninen,  Korsika.  Charak- 
terpflanze der  Kalkalpen.    Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Banat.  Besonders 
auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  West-,  Zentral-  und  Ostalpen,  nordwestl.  Balkan. 
Häuflg  auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Balkan. 
Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Karpaten,  nordwestl.  Balkan.  Auf 
Kalk  und  Urgestein. 


Ostalpen  (östlich  Ton  der  Lombardei),  Siebenbürgen.    Nicht 

aber  in  Vorarlberg  und  in  der  Schweiz. 
Alpen,  Karpaten,  westl.  Arktis.    Auf  Urgestein. 
Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Balkan,  Korsika.     Kalkpflanze. 

Ostalpen  (östlich  von  der  Lombardei;  fehlt  in  der  Schweiz 
gänzlich),  Siebenbürgen,  Karpaten?    Auf  Urgestein. 

Pyrenäen,  Cefennen,  Gote  d'Or,  Alpen,  Siebenbürgen,  nord- 
westL  Balkan.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 


Ostalpen,  Balkan,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Kleinasien.   Kalk- 
pflanze. 
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cq. 


IBBl- 
[>p. 

DC. 

lora 
ill. 


saoi 
isl. 

nai- 
lan 

lan- 
L. 

3ioi- 
nn. 


lum 

Bß, 


lora 
loh 


Hoohyogesen 


Höchste  Yogesen, 
Hoohfeld,  Jara 


Jura ,  Hegau  (bei 
Wangen  amUnter- 
see),  Donautal.  Wt: 
OberBchwaben 


Wt:    Behr   zerstreut 
in  Oberschwaben 


Wt:  Yom Eniebis  bis 
zum  Katzenkopf, 
Sohwarzwald 


Wt:    Oborschwaben 
(Eglofs,  Eisenharz, 
Isny ,     Adolegg, 
Schwarzer  Grat) 

Höherer      Schwarz 
wald.      Wt:      nur 
von    Freudenstadt- 
Kniebis     und     am 
Katzenkopf 


Thüringerwald, 
Rhön,  Harz  (an  yer 
Bchiedenen  Stellen) 


Karlsbad,  bei  Zittau 
in  Sachsen,  Saal- 
ufer bei  Ziegenruck 


Riesengebirge  (an 
Terschied.  Stellen) 
und  am  Qlatzer 
Schneeberg 


Iser-,    Riesen-    und 
Erzgebirge 


Riesengebirge  (rer- 
breitet) ,  Glatzer 
Schneeberg 
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Qesenke 


Norddeutsche  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Yerbreitung 


an  der  Barftnya  bei 
Tesohen,  am  Mali' 
now,  am  Czomo- 
Yjssula  und  an  der 
Dominowka 


MftbriBChes  Qesenke 
(im  Kessel)  und  im 
Tale  Ton  Einsiedel 
gegen  Petscbau  in 
Böhmen 


Sudeten    Terbreitet, 
Kamm   des  Adler 
gebirges 


Mährisches  Qesenke 
(Altrater ,      Peter 
stein ,    Hockschar, 
Kessel) 


Mährisches  Gesenke  auch  in  Hessen  (Yo- 
etc.  gelsberg),    südöstl. 

Westfalen,Waldeck 


Mähriscbes  Gesenke 
(sehr  häufig) 


Zentral-  und  Ostalpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  zuweilen  auf 
gröfsere  Strecken  hin  gänzlich  ausbleibend. 

Ostafpen  (westlich  bis  Tirol),  Karpaten,  Siebenbürgen,  Balkan. 
Gerne  auf  kieselhaltigem  Gestein. 


Ostalpen  (westlich  bis  Tessin),  Karpaten.  Besonders  auf  Ur- 
gestein. 

Zentral-  und  Ostalpen  (vereinzelt  westlich  bis  ins  Wallis), 
Karpaten,  Siebenbürgen,  Balkan.  Gern  auf  kalkreicher 
Unterlage. 

Gebirge  Ton  Spanien,  Pyrenäen,  Auvergne,  Jura,  Alpen,  Apen- 
ninen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  nordwestl.  Balkan.  Beson- 
ders auf  Kalk. 

Ostalpen  (westlich  bis  Norditalien;  fehlt  der  Schweiz  gänz- 
lich), Karpaten,  Siebenbürgen,  nordwestl.  Balkan. 

Auyergne,  Alpen,  Siebenbürgen,  nordwestl.  Balkan. 


Ostalpen  (östlich  Ton  Tirol),  Karpaten,  Galizien.    Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  arkt.  Gebiete,  Ural,  Altai,  Hima- 

laya.    Besonders  auf  Urgestein. 
Alpen,  Karpaten,  Ural,  Altai.    Typische  Urgebirgspflanze. 

West-,  Zentral-  und  Ostalpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Apen- 
ninen.    Auf  Kalk  und  Urgestein. 


West-,  Zentral-  und  Ostalpen;  Siebenbürgen? 


West-,  Zentral-  und  Ostalpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  nord- 
westl. Balkan.    Kalkpflanze. 
Alpen,  Karpaten.    Besonders  auf  Urgestein. 


Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen.  Besonders  auf  Kalk. 


Pyrenäen,  Alpen,  Karpaten,   östliche  Arktis.    Besonders  auf 
Urgestein. 

Alpen  (Südfrankreich  bis  Kärnten),  Korsika. 


Pyrenäen,  Alpen,  Balkan,  Kaukasus. 


Pyrenäen,  Alpen,  Jura,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Balkan,  nördl. 
Europa  (Lappland,  Nordschweden).  Auf  Kalk  und  Ur- 
gestein. 


Pyrenäen,  Auyergne,  Alpen,  Karpaten,  Siebenbürgen,  Balkan, 
Kaukasus.    Besonders  auf  Urgestein. 
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Vogesen 


Sohwarzwald, 
schwäbiBche  Alb  etc. 


Harz,  Thüringen 


Slsafs :      Hoheneok, 
Salzer  Beleben 


Höchste  Vogesen- 
kuppe 


ElgafB:  Pfirt 


Vogesen 


Schwarzwald  (Feld- 
berg) 


Erz-  und  Riesen- 
gebirge 


Bd:  im  Jaragebiet. 
Wt:  zerstreut  im 
Schwab.  Jura^  selten 
in  Oberschwaben 


Wt:  einzig  an  der 
Uler  Yon  Aitraoh 
bis  Wiblingen 


Bd :  Feldberg  und 
Bodenseemoore  (bei 
Überlingen  u.Salem) 

Bd :  Felsen  im  oberen 
Donautal.  Wt:  sel- 
ten auf  der  schwäb 
Alb 


BodetalbeiderRofs 
trappe  im  Hars 
(?  ob  wild) 


Riesengebirge  (an 
einigen  Stellen),  bei 
Landeck ,  Glatzer 
Schneeberg 


Bd:    Hohentwiel, 
oberes    Donau  tal 
Wt:   Schwäb.   Alb 
(Ton  Tuttlingen  bis 
ins  Ülmer  Lauter- 
tal) 


Vogesen  (v.  Schwar- 
zen See  bis  zum 
Hoheneck) 

Hoheneok 


Schwarzwald  (Feld- 
berg) 


Harz  (Brocken) 


Sudeten 


im      Riesengebirge, 
Glatzer  Sohneeberg 
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Gesenke 


Norddentsche  Tief- 
ebene 


Allgemeine  Yerbreitnng 


Mährisches  Gesenke 


in      Hinterpommern 
yielleicht  wild 


im  Kessel  des  Mfth- 
rischen  Gesenkes 


Sudeten 


Alpen,   Jnra,    Karpaten,   Siebenbürgen,    non 
Kalkpflanze. 

Pyrenäen,  Jara,  Alpen,  Karpaten.    Besonders 
auch  auf  Urgestein. 

Ostalpen  (östlich   Ton  der  östlichen  Schweiz), 
Kalkpflanze. 

Ostalpen   (westlich   bis    in  die  Lombardei  an« 
Karpaten,  Siebenbürgen.    Kalkpflanze. 

Alpen,  Jura  (ganzer  Jura  von  der  Schweiz  bie 
Karpaten,   Siebenbürgen,   nordwestl.  Balkan 


Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Siebenbürgen,  Apenniz 
auf  Kalk. 

Alpen,  Jura,  Siebenbürgen.    Besonders  auf  K 


Zentral-  und  Ostalpen  (yom  St.  Gotthard  a 
Kroatien),  Abruzzen. 

Alpen,  Beskiden,  Karpaten  (südl.  Skandinav 
Aufserdem  Zierpflanze  und  oft  verwildert, 
Schwaben,  bei  Lübeck,  Bremen  usw. 

Alpen  (von  der  Dauphin^  bis  Kroatien),  Jura, 
paten,   Galizien,   nordwestl.  Balkan,   zw.   6( 
Kalkpflanze. 

Alpen,  Abruzzen,  Dalmatien,  Siebenbürgen.    1 

Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Karpaten,  Abruzzen 
Von  den  Yoralpen  bis  2600  m.     Auf  Kalk 

Alpen  (yon  der  Dauphin^  bis  Krain),  Jura,  Siel 
kan,  Abruzzen. 

Alpenkette,   1900— 2600  m,  bis  zum  Wechsel 
in  Niederösterreich. 

Pyrenäen,  Alpenkette  (yon  der  Dauphin^  ui 
Kiederösterreich  und  Steiermark),  Jura,  AI 
ninen.    Kalkpflanze. 


Pyrenäen,  Alpenkette  Karpaten,  Britannien, 
land,  SkancUnayien,  Island,  arkt.  Gebiete  yoi 
und  Amerika.     Auf  Kalk  und  Urgestein. 

Pyrenäen,  Jura,  Alpen,  Abruzzen,  Sardinien,  ] 
pflanze. 

Pyrenäen,  Alpenkette.    Typische  Urgebirgspfl 


Mährisches  Gesenke, 
nicht  selten 


angeblich  in  der  Lau- 
sitz beim  Wasser- 
fall der  Haindorfer 
Berge 


Pyrenäen,    Alpenkette,    Jura,    Karpaten,    Bai 
Kaukasus,  Rufsland,  Schottland,  Skandinavi 
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